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wird. Genauere Auskunft über Einzelheiten dürfte sich sonst nicht 
leicht finden. —  Über T r in k g e ld e r  vgl. S. X.

Für Gasthofsbesitzer, Restaurateure u. s. w. sei bemerkt, daß die 
Empfehlungen dieses Handbuchs auf keine Weise zu erkaufen sind, 
auch nicht unter der Form von Inseraten, deren Aufnahme im Gegen
satz zum Brauche sämtlicher anderen Reisebücher grundsätzlich 
ausgeschlossen ist. Jeder, der den Baedeker’schen Namen zur 
Erlangung irgend welcher Vorteile mißbraucht, ist ohne weiteres 
als Schwindler anzusehen und darnach zu behandeln.

Buchstäbliche Genauigkeit ist in einem Reisebuche unerreich
bar. Berichtigungen sind stets willkommen: einseitig beschriebene 
Papierbogen bieten zur Benutzung den Vorteil, daß gleichartige 
Mitteilungen aus verschiedenen Briefen in Originalausschnitten zu
sammengestellt und verglichen werden können, während sonst Ab
schriften notwendig und Fehler nicht immer zu vermeiden sind.

Abkürzungen
sind in diesem Buclie häutig angewandt; einer Erläuterung bedürfen jed<*jh 
wohl nur die folgenden:

Z. =  Zimmer nrit Licht und Be
dienung.

F. =  Frühstück.
G. =  Gabelfrühstück.
M. =  Mittagsmahl, A. =  Abend

mahlzeit.
H. =  Hotel.
P. =  Pen ion mit Zimmer.
P. o. Z. =  Pension ohne Zimmer. 
Trkg. =  Trinkgeld, 
n., N. =  nördlich, Norden, 
ö., 0 . =  östlich, Osten.
8., S. =  südlich, Süden, 
w., W . =  westlich, Westen, 
r., 1. =  rechts, links.
St. =  Stunde.
m =  Meter, cm =  Centimeter. 
km =  Kilometer, 
cbm =  Kubikmeter.

ha =  Hektar, 
kg =  Kilogramm.
Min. =  Minute.
So., Mo., Di., Mi., Do., Fr., Sa. 

=  Sonntag, Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag, 
Samstag (Sonnabend).

Ab. =  Abends.
Um. =  Nachmittags.
Vm. =  Vormittags.
Jl  =  Mark, Pf. =  Pfennig.
K  =  Krone, h =  Heller.
Kr. =  dänische Krone, 0 .  =  Ore. 
R. =  Route, S. =  Seite.
WM. =  Wegemarken.
Erfr. =  Erlrischungen.
Whs. =  Wirtshaus.
Bhf. =  Bahnhof.
HS. =  Haltestelle.CU ALL -- ÄUUUUU6HV*. ----

Das vorzugsweise Beachtenswerte ist durch ein Sternchen (*) hervorgehoben.
Höhen- und andere Maßangaben sind durchgängig in Metern, Ent

fernungsangaben in Kilometern ausgedrückt.
Die hinter Orts- und Bergnamen eingeklammerten Zahlen z. B. 

Warmbrunn (346m) — bedeuten die Höhenlage des Ortes über dem Meeres
spiegel, die Kilometer angab en im Verfolg einer Route die Entfernung des 
Ortes vom Ausgangspunkt der Route.
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X WINKE FÜR GASTWIRTE.

Einige W inke für Gastwirte.
In den Gasthäusern kleinerer Orte, namentlich im  östlichen, z .T . auch 

im mittleren Deutschland, lassen Betten und Einrmhtung des Zimmers
ZU wünschen übrig. Da meist Mangel an Erfahrung seitens des W irtes die 
Ursache ist, so mögen einige Winke hier Platz tmden.

Der innere Raum des B e t t e s  , d. h. die Matratze .o ll  J ^
Im 80cm Länge und 90cm Breite haben. Die Decke soll ausgebreitet über 
die ganze Bettfläche reichen, die Leintücher an allen Seiten % ” E? ä “I  
gestickt werden können. In der kälteren Jahreszeit !m j  ä“  '!S feß b ch  
Federbetten (sog. Plumeaus) aufzulegen, nicht aber ¡entere a“ s9e“ 'tie“ h“ “  
zu verwenden. In eisernen Bettstellen sind im Winter die 
verdoppeln, damit die Kälte des Metalls nicht an den Körper gelangt Be 
dpr Autstellune; der Betten ist datur borge zu tragen, daß das txesicnt 
des Schlafenden von den Fenstern abgewendet ist. Die Fenstervorha g

mUSUer w V '^ h t is o h S o l l t e  niemals unter 80cm breit und 60cm tief sein, 
seine Höhe nicht über 75cm betragen. Das Waschbecken soll mindestens 
8öcm im Durchmesser und 14cm Tiefe haben, und ohne ausschweifenden 
Rand (der das Ausgießen erschwert.) sein. Die Wasserkanne muß wenigstens 
3 Liter enthalten. Zu jedem Waschtisch gehört ein Eimer zur Aufnahme 
des gebrauchten Wassers, in Gegenden, in denen man zu ru ß  reist,_ außer
dem ein Behälter zum Baden der Füße. Für jeden Gast sind zwei Hand- 
tücher von mindestens 80cm Länge und 50cm Breite zu liefern. Eine große 
Flasche mit Trinkwasser und Glas sind selbstverständlich.

Ebenso dürfen eine genügende Anzahl K l e i d e r h a k e n  mindestens 
zwei S t ü h l e ,  T i s c h ,  S o p h a  zum Ausruhen u. s w. mcht fehlen.

TT- „IW  TTbelstaud sind zu dünne Wände und mangelhafte Ihuren, 
die f j e s Ä s ^ ^ i a c h  allen Seüendnrchlasseu und das Recht des Gastes 
auf unvestörte N a c h t r u h e  in empfindlichster Weise beeinträchtigen. 
Schalldampfende Vorrichtungen, Malten auf Treppen undfangen, Teppiche 
in den Stuben und vor allem gutschließende DoppeUhuren smd dringend 
erforderlich. Auch sind Kellner und Hausknechte zur größten Ruhe bei 
der Führung spät eintreffender Gäste durch die Flure anzuhalten. ^

Den öffentlichen Anschlag der Preise für Zimmer, einscU. Licht und 
Bedienung, für Frühstück, Mittagsmahl u. s. w., wie er Jetei V?
Gasthöfen unserer Hauptstädte und Fremdenorte¡allgemeint üblichmst^sollte 
kein Gastwirt mehr unterlassen. Nichts erhöht so seh:rJas Vertrauen 
der Reisenden, und damit den Ruf eines Gasthauses^ als ^  d|, zl

vermeintliche
Übervorteilung.

Trinkgelder werden durchwes: zu hoch bemessen. Bei einer Rechnung 
„is  zu io 1. «  gehe mau etwa 75 P f.-l £  an 'Trinkgeld. (dem Haus^mer,
'bortier, Zimmerkellner oder-Mädchen, Obetkelln .) •, V l - . i  ¡„i.
Pechnungen 5 10»/» vom Betrage und, wo Bedienung bereits berechnet ist, 
Roch weniger.



Zur kunsth i s to r i sehen  Or i ent i erung
von

A n to n  Sp r in g e r .

Die Städte, die in den beiden Reisehandbüchern für Nord
deutschland geschildert werden, boten zu verschiedenen Zeiten un
serer künstlerischen Thätigkeit wichtige und reiche Schauplätze. 
Man kann allerdings von einer abgeschlossenen norddeutschen Kunst 
nicht sprechen. Ihr fehlt die Stetigkeit der Entwicklung, und 
auch die gleichmäßige Pflege der einzelnen Kunstgattungen wird 
vermißt. So tritt z. B. in auffallender Weise die Malerei gegen die 
anderen Kunstgattungen zurück und weist verhältnismäßig nur 
wenige bedeutende Werke auf. Auch in Bezug auf das Alter der 
Kunstpflege muß das norddeutsche Gebiet gegen andere deutsche 
Landschaften zurückstehen. Am Rhein und überall, wo die 
Römerberrsehaft sich eingebürgert hatte, stiegen bereits in den 
ersten christlichen Jahrhunderten Baudenkmäler in die Höhe, und 
erfreute sich wenigstens das Kunsthandwerk (Töpferei, Glas
manufaktur') einer namhaften Blüte. Selbst die Kunst der karo
lingischen Periode (ix . Jahrh.), die in Aachen, dem zweiten Rom, 
Und auf bayrisch-alemannischem Boden so hervorragende Werke 
schuf, streift das norddeutsche Land kaum merklich an. Erst in 
der sächsischen Kaiserzeit, seit dem x. Jahrhundert, erwacht in 
dem Stammlande der Ottonen ein reges Kunstleben, teilweise 
durch das Kaiserhaus selbst hervorgerufen und von einzelnen 
Fürsten und Bischöfen in weitere Kreise, von Westfalen bis zur 
Elbe, getragen. Unsere Kunde desselben schöpfen wir freilich 
omhr aus den überlieferten Nachrichten, als aus der unmittelbaren 
Betrachtung der Monumente. Denn erhalten haben sich, nament- 
lich von den Bauten des x. Jahrhunderts, nur kärgliche Reste, 
“■^ziehender für den Forscher als für den Laien, z. B. in Quedlin- 

Ur8, Gernrode. Zahlreiche Proben niedersäobsischer Architektur 
reten uns erst aus dem xn. Jahrhundert entgegen: sie beweisen, 

sich hier Bch0I1 frühzeitig ein selbständiger Bausinn ent- 
p-or,̂ e'te und bestimmte Bauformen mit besonderer Vorliebe aus- 
g6blldet wurden.
VOm pflegen die Bauweise, die im christlichen Ahendlande 
land X' ®e^en ^as Ende des xn . und teilweise, wie in Deutsch- 

1 bis in das xm . Jahrhundert herrschte, mit dem Namen 
K .m^niScber Stil zu bezeichnen und die in dieser Zeit übliche 
<?|lr r!eI,^°rm au  ̂ altchristliche Basilika zurückzuführen. Die 
8 eiche Bestimmung der Kirchen erklärt auch die Verwandtschaft 
w rer äußeren Erscheinung. Doch bleibt es bei der bloßen Ver- 

Midtschaft. Sie besitzen gleichmäßig alle Hauptteile, die der



XII ZUR KUNSTHISTORISCHKN Romanischer

Gottesdienst erheischt, unterscheiden sich aber von einander 
durch die formelle Behandlung, die sie jenen angedeihen lassen. 
Gemeinsam sind allen zunächst der Raum, der zur Aufnahme der 
Gemeinde dient und regelmäßig in drei Schiffe, ein mittleres, 
höheres und breiteres, und zwei niedrigere schmalere Seitenschiffe 
geteilt wird, nebst dem im Halbkreis abgeschlossenen Altarraum 
(Apsis), sodann bei größeren Anlagen das Querschiff, zwischen 
Langhaus und Apsis eingeschoben, oft das erstere an Breite über
ragend, sodaß eine Kreuzform entsteht. Auch die Vorhalle und 
die Türme kehren immer wieder, nur wechselt die Zahl und die 
Stellung der Türme. In diesen romanischen Baukreis ordnet 
sich nun die n ie d e r s ä c h s is c h e  A r c h it e k t u r  des xi. und 
xix. Jahrhunderts in folgender Weise ein.

Keine prächtige Fassade, kein reicher Portalbau ladet zum Ein
tritt ein. Ein schmuckloser hoher Vorbau, zu beiden Seiten von 
Türmen begrenzt, schließt die Kirchen im Westen ab; der Ein
gang, namentlich in Stifts- und Klosterkirchen, war an der Lang
seite angebracht und führte aus dem Kreuzgange, dem Klosterhofe, 
in das Innere. Dasselbe erscheint in drei Schiffe geteilt, die 
Oberwand des Mittelschiffes wird selten von Säulen, meistens von 
Pfeilern getragen, aber auch die Anordnung, daß Pfeiler und 
Säulen wechselnd auf einander folgen, kommt häufig vor. Dieser 
Stützenwechsel bildet einen wichtigen Charakterzug der nieder
sächsischen Architektur. Da er nicht aus einem konstruktiven 
Bedürfnis erklärt werden kann, so muß er auf die Freude an 
rhythmischen Verhältnissen zurückgeführt werden, die sich auch 
sonst in der Dekoration der Wände (Einrahmung) ausspricht. Auf 
mächtige, durch ihre Größe imponierende Anlagen war es nicht 
abgesehen. Die struktive Technik entwickelt sich langsam. Zu
nächst sind mit Ausnahme der Krypta unter dem Altarraume und 
des Altarraumes selbst alle andern Teile mit der flachen Holzdecke 
versehen; dann werden die Seitenschiffe eingewölbt; die Wölbung 
des Mittelschiffes erscheint erst im Laufe des x i i . Jahrhunderts 
als Regel. Dagegen giebt sich frühzeitig ein lebendiger Sinn für 
die Ausschmückung der Einzelglieder kund. Die Säulenkapitäle, 
anfangs in einfacher Würfelform dargestellt, empfangen bald eine 
mannigfaltigere Gestalt und reicheren Schmuck durch Blatt- und 
Bildwerk. Und nicht die Sänlen allein, auch die Gesimse und 
Friesbänder und Bogeneinfassungen im Innern der Kirche zeigen 
die Herrschaft eines rasch aus gebildeten feinen ornamentalen Sinnes. 
In dieser Hinsicht überragen die niedersächsischen Bauten weithin 
alle anderen auf deutschem Boden errichteten Werke. Weder die 
rheinischen Kirchen, vorwiegend aus Tuffstein erbaut, noch die 
süddeutschen, nicht selten durch die plumpe Detailausführung 
auffallenden Anlagen, können sich mit ihnen messen. Unter 
den Ursachen, die diesen künstlerischen Aufschwung in Nieder
sachsen hervorriefen, muß die unmittelbare Teilnahme der Kaiser
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'la,,íIe\ Klr?iheIDtÍítl¿ngen’ ihr bäufiger Aufenthalt im Lande, so- 
Bei? tl™V de,H der EerSbau im Harze spendete, 

i-W / S ^  f  IWerde“ ' I iß ? eraebur9 und Quedlinburg mit Hein ’ 
ünrl U<.Ma9he¡ v T9v ' n- Ott0 dem <ir°fk n - Goslar mit Heinrich U l. 
t s t l f '  4  a KAomSJlutter “ lt Heiser Lothar verbunden waren, 
st jedem Freunde der Geschichte bekannt, ebenso die Bedeutung

l l w 6 dlMS‘ a ^ e Bildesheim, Baiberstadt, Braunschweig u. a. er
langten. Natürlich sind die Schöpfungen des xi. Jahrh. nur in ge- 
nnger Zahl, und auch diese nicht unversehrt auf uns gekommen 
Ausbauten und Umbauten des xii. Jahrh. haben dieselben verän
dert, vollständige Neubauten sind oft an ihre Stelle getreten Als 
liervorragende Kirchen romanischen Stiles müssen in Niedersachsen 
und Thüringen hervorgehoben werden: die Liebfrauenkirche in 
Magdeburg und die in Halberstadt, die Ruinen der Kirche in Pau- 
W e  das Beispiel einer Säulenbasilika, die aus einem Gusse
V o T SH a Kn Che m ^ echsellur9, sodann weiter im Westen die 

rhalle des Lomes in Ooslar, der einzige Rest des stolzen Baues, 
KaiserpfaU daselbst, das bedeutendste Werk profaner Arclii- 

Giktur aus dem xi. Jahrh, wie die Wartburg in Thüringen aus dem
h V  n e ?  ? losters neuwerk, die Benediktinerabtei
m Königslutter und die beiden schon in das xm . Jahrh. fallenden, 
aber noch immer wesentlich romanischen Cistercienserkirchen zJ 
Loccum bei Nienburg und Riddagshausen bei Braunschweig. Aus 
der spatesten Zen des romanischen Stiles stammen das Langhaus

und Micher^feilergUederung. ^  SPItzb° S ^ w ö lb e n
]äft.Diie-S:,en UUd andeTen vereinzelten Werken nachzuspüren, über- 

tit leider selbst der gebildete Reisende nur zu häufig dem Fach- 
nanne. Wo aber auch dem Laien reicher unmittelbarer Genuß 
winkt, wo er am raschesten in die Kunstweise des deutschen 
I ntelalters eingeführt wird und geradezu noch mittelalterliche 
Set”  atmet> das sind dle beiden Städte Hildesheim und Braun- 

Hier haben sicb Sr5ßere Gruppen romanischer Kirchen 
• W u  ¿  , ? r tragen die noch ln zahlreichen Beispielen verhän
gest!« Ho,zbauten ein wunderbar altertümliches Gepräge und 
bl. tatten mit elniger Nachhülfe der Phantasie einen frischen Ein- 
uieisV“  daS Leb76n unserer Ahnen;  Frei|icb sind diese Holzbauten 
k°n scrv ?eren Ur/ P,rmlg8> aber, df  Holzbau ist bekanntlich der 
k8a Ä T8t* auf del Welí u“ d bewahrt am treuesten die her- 
KuIlst;  b e 'l Forinen. In H il  des h e im  geht fast alle wichtigere 
KleinerB í f k auf den Bischof Bernward (993-1022) zurück. 
Lomes aUS Sein6r Zeit bewahren der Schatz des
des Bischnf dei ^ aydalencnkirche. Die wichtigste Bauschöpfuug 
Brande h i8’ d ie  Michaelekirche- wurde im x i i . Jahrh. nach einem 
nicht ein61? ? ^ 4’ bat »her trotzdem ihren ursprünglichen Charakter 
beiden o g.?ü ß t. Dem dreischifligen Langhause schließt sich auf 

selten ein Querschiff und eine Apsis an, sechs Türme über
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ragten den Bau. Verwandte Anlage (Stützenwechsel) zeigen der 
Dom und die Godehardikirche; als Säulenbasilika ist die benach
barte Moritzbergerkirche konstruiert worden. Wenn die Hildeshei
mer Bauten die Natur der frühromanischen Kunst uns in anschau
licher Weiseyorführen, so bieten die Denkmäler B ra u n sch w eigs  
aus der Zeit Heinrichs des Löwen treffliche Proben ausgebildeter 
Wölbungskunst. Die Pfeilerform wird bereits durchgängig bei den 
Stützen der Mittelschiffsmauer angewendet, doch hallt noch die 
Erinnerung an den früher üblichen Stützenwechsel in der ver
schiedenen Gestalt nach, die den einzelnen Pfeilern gegeben wird, 
je  nachdem sie bloß die Arkaden tragen oder sich auf die Ge
wölbe beziehen. Diese haben noch keine Rippen und spannen 
sich über quadratische Joche, so daß stets ein Pfeiler übersprungen 
wird, je der dritte, fünfte u. s. w. Pfeiler als Gewolbetrager 
dient Die Kirchen selbst zeigen die Kreuzform deutlich und 
empfingen durch die zwei stattlichen Türme an der Westseite 
einen besonderen Schmuck. Als Beispiele mögen der Dom, die 
Andreas-, Martins- und Katharinenkirche dienen. Die plastische 
Durchbildung der einzelnen Glieder ist nicht so groß wie in 
Hildesheim, wenn es auch nicht an stattlichen Portalbauten 
mangelt. Doch blieb hier wie in ganz Niedersachsen die Kunst 
der P l a s t i k  und M a l e r e i  keineswegs ohne Pflege. Von den 
Schlachtenbildern freilich, die König Heinrich I. in der Pfalz 
zu Merseburg malen ließ , haben sich keine Spuren  ̂ erhalten. 
Wohl aber weisen die bemalte Holzdecke in der Hildesheimer 
Michaelskirche, der ausgedehnte Kreis von Wandbildern im Dome 
zu Braunschweig, die Wandgemälde in der Neuwerkerkirche zu 
Ooslar, in der Liebfrauenkirche zu Halberstadt, die Reste von 
malerischem Schmucke in westfälischen Kirchen auf eine längere 
Übung hin und offenbaren in der Komposition wie in der Zeicn- 
nung —  die Wirkung der Farbe entzieht sich natürlich jetzt meist 
der Beurteilung —  eine nicht gewöhnliche Geschicklichkeit. Noch 
größere Leistungen hat aber die niedersächsische Kunst auf dem 
Gebiete der Skulptur bereits in frühmittelalterlichen Zeiten auf
zuweisen. Der eifrige Betrieb des Bergbaues forderte die Metall
arbeit und brachte die Gießkunst in rasche Aufnahme. Noch 
aus der Zeit des Bischofs Bernward bewahrt Hüdesheim eine 
Reihe von Gußwerken, und ebenso hat Braunschweig aus der Zeit 
Heinrichs des Löwen mehrere Bronzewerke aufzuweisen, wie den 
Löwen auf dem Burgplatze, den siebenarmigen Bronzeleuchter 
und den Altar der Herzogin Mathilde im Dome. Aber auch die 
Steinsknlptur bleibt in Norddeutschland nicht zurück, ja am 
Schlüsse des x i i . und am Anfänge des xm . Jahrh. erreicht sie 
eine Blüte, der das übrige Deutschland nichts Gleiches entgegen
stellen kann. Auffallend ist der Umstand, daß als Material nicht 
selten an Stelle des Steines der leicht zu behandelnde Stuck 
verwendet w ird; ein Beweis, wie früh auf die Beseitigung aller
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Hindernisse rein künstlerischer Arbeit Bedacht genommen wurde, 
ciolche Stuekreliefs kommen in der Michaeliskirche und am Portal 
«er Oodehardikirche zu Hildesheim, in der Liebfrauenkirche zu 
Malberstadt u. a. 0 . vor. Zu den schönsten Steinskulpturen zählt 
toan in Westfalen den Portalschmuck des Domes in Paderborn, 
sowie die Statuen der Vorhalle im Dome zu Münster, in Nieder
sachsen das Grabmal Heinrichs des Löwen und seiner Gemahlin 
im Braunschweiger Dome aus der Mitte des xm . Jahrhunderts, das 
Reiterbild Kaiser Ottos I., eine der ersten Reiterfiguren der mittel
alterlichen Kunst, sowie die Bildwerke der Paradiesespforte in 
Magdeburg, sodann in Obersachsei] die Werke, welche die Kanzel 
in Wechselburg und die goldene Pforte in Freiberg im Erzgebirge 
schmücken. Den Weehselburger Steinskulpturen schließt sich die 
lebensgroße Gruppe des Gekreuzigten mit Maria und Johannes 
über dem Altar der Kirche aus Holz geschnitzt und bemalt, an. 
Hen Abschluß und Höhepunkt der deutschen spätromanischen 
Plastik bezeichnen dann die Bildwerke im Naumburyer Dom, 
namentlich die durch lebensvolle Charakteristik und Vornehmheit 
der Erscheinung gleich ausgezeichneten Fürstenstandbilder am 
Lettner. Streng genommen fallen diese Werke aus dem Kreise 
der niedersächsischen Kunst heraus. Doch geht man schwerlich 
Irre, wenn man eine Bewegung der Kunst von Niedersachsen nach 
Osten und Süden annimmt und auch für die obersächsischen Skulp
turen die Grundlage auf norddeutschem Boden behauptet.
. Hie deutschen Küstenländer treten in das Kunstleben später 

ein als die Städte zwischen Harz und Elbe. An Wichtigkeit 
Stehen sie hinter diesen kaum zurück, da hier der Bac kstein b au  
tur Herrschaft gelangt Durch das neue Material (früher wurden 
hier die Kirchen meist aus Holz, zuweilen aus Granitblöcken 
errichtet) wurden auch neue Formen geschaffen, Änderungen 
m dem hergebrachten Stile geboten. Auf scharfe, kräftige Profile 
dßr Glieder, auf eine reiche mit dem Meißel erzielte Ornamen- 
tjerung derselben mußte man verzichten. An die Stelle des 
Runden tritt das Eckige, die schlanke Säule wird gern durch den 
Bfeiler ersetzt, das unten abgerundete Würfelkapitäl verwandelt 
Sc? ln ein traPezförmiges, indem die Ecken nach unten abge

sa gt werden. Die großen Flächen erscheinen nicht durch ver
e n g e n d e  und zurücktretende Glieder, sondern durch Formsteine, 
8ind211 ver3ckiedenen, oft farbigen Mustern zusammengestellt 
Y ’ belebt. Zur Überwölbung weiter Räume eignen sich Ziegel 
teri r,6£ni°h ; auch die Höhenrichtung wird durch das leichte Ma- 
Hchk ,̂ egnnstigt. So fehlt es den Ziegelbauten nicht an Statt- 
die t UQd wHLungsvoller Größe, wenn auch zuweilen durch 
Hü ,g'!Schl0S8eneI1 Linien der Zug des Massenhaften, selbst des 
deut ternen geweckt wird. Der Backsteinbau wanderte mit den 
die p heri Kolonlstel1 V011 der Weser bis zur Weichsel. Ob ihn 

Bewohner der westlichen Küstenstriche von den Niederlanden



XVI ZUK KUNSTHISTORISCHEN Gotischer

überliefert empfingen, oder selbständig ausbildeten, ist noch nicht 
vollkommen sichergestellt, nrknndlich beglaubigt jedenfalls die 
Nachricht von der Anlage einer Ziegelbrennerei durch Bischof 
Bernward von Hildesheim. Den romanischen Backsteinbau lernt man 
am besten in der Mark B r a n d e n b u r g  kennen, die im x i i .Jahr
hundert sich städtischer Bildung und Macht zu erfreuen begann. 
Außer dem Dome und der Nikolaikirche in Brandenburg wären 
noch die Kirchen der beiden Mönchsorden zu nennen, die bei 
dem Kulturaufschluß des deutschen Nordens wesentliche Dienste 
leisteten, die Cistercienserkirche in Dobrilugk und die Prämonstra- 
tenserkirche zu Jerichow. Auch der Lübecker D om , unter dem 
Einfluß der Braunschweiger Bauten errichtet, besitzt im Mittel
schiffe noch einen ansehnlichen Rest aus dem x i i . Jahrhundert.

Die glänzendste Zeit für den Backsteinbau ersteht aber erst 
in den Jahrhunderten, welche wir in der Kunstgeschichte als 
gotische Periode zu bezeichnen pflegen. Doch darf man bei der 
Backsteingotik nicht an den Kathedralenstil denken, der sich 
von Frankreich im Laufe des xm . Jahrhunderts nach dem Rheine 
und weiter nach Süd- und Mitteldeutschland fortpflanzte und 
hier überall durch eine lange Reihe monumentaler Werke ver
treten wird. Das Wesen des zuerst in Frankreich entwickelten 
gotischen Stils beruht bekanntlich auf dem Strebesystem. Die 
Gewölbe werden nicht allein von den Pfeilern des Mittelschiffes 
getragen, sondern auch, um ihren Seitenschub aufzuhalten, von 
entgegenstrebenden Pfeilern und Bogen, den Strebepfeilern und 
Strebebogen, gestützt. Alles Massenhafte, Geschlossene erscheint 
in Einzelglieder aufgelöst. Ein Gerüst von Gliedern, die auf das 
engste mit einander verknüpft werden, steigt in die Höhe und 
bildet den Kern des Baues. Was nicht zu diesem Werke gehört, 
wird als bloßes Füllwerk behandelt, als solches auch durch das 
Ornament charakterisiert. Selbst in der Dekoration dringt der Ge
danke des aus bloßen Gliedern konstruierten Werkes durch. Das 
Maß- und Stabwerk an Fenstern und Wänden, die durchbrochenen 
Flächen lassen überall dieses eigentümliche Konstruktionssystem 
auklingen. Dieser Stil taucht in Norddeutschland nur sporadisch, 
meist durch äußere Einflüsse begünstigt, auf. Als Beispiele des
selben dürfen die Dome von Magdeburg und Halberstadt gel
ten. Mit der Natur des Backsteinbaues verträgt sich diese Weise 
schlecht; es scheint auch nicht, daß sie dem Volkssinne zusagte, 
der, durchaus praktisch gestimmt, keine Neigung besaß, Werke 
von unabsehbarer Zeitdauer zu beginnen. So vortrefflich sich das 
Backsteinmaterial zu Wölbungen eignet, so spröde verhält es sich 
zu dem Strebesystem, das wesentlich auf große Werksteine berech
net ist. Der Charakter des Massenhaften, Geschlossenen kann nicht 
völlig aufgegeben, die Ablösung der Mauern und Wände duroh Ein
zelglieder, wie Pfeiler, nur schwer durchgeführt werden. Fremd 
bleibt dem Ziegelbaue das durchbrochene Zierwerk, die luftig
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®Mporsteigenden Türmchen und Fialen, wenn auch das Maßwerk 
ürch Formsteine nachgebildet werden kann; dagegen hleiben die 

"Ogenfriese aus der romanischen Periode in Geltung. Überhaupt 
°esteht hier zwischen dem romanischen und gotischen Stil kein 

schroffer Gegensatz, wie er anderwärts beobachtet wird. Der 
Spitzbogen z. B. hat sich frühzeitig, noch tot der Herrschaft der 
Strebenarchitektur eingebürgert. „Insofern kann man mit einem 
gewissen Recht hier von einem Ubergangsstile sprechen, wenn 
Wan nur im Auge behält, daß nicht der gotische Stil schlecht
hin, sondern die besondere norddeutsche Gotik durch die spitz- 
hogigen gewölbten Kirchen vorbereitet wurde. Mit großer Vor
liebe wurde die sogenannte Hallenform der Kirchen gepflegt. 
Während sonst das Mittelschiff die Seitenschiffe an Höhe und Breite 
Weit überragt, werden hier alle drei Schiffe in gleicher Höhe und 
nahezu gleicher Breite gehalten, zwischen denselben kein erheb
licher Unterschied in Bezug auf Bedeutung gemacht. Die Hallen- 
torm taucht bereits im xir. Jahrhundert an einzelnen Orten (auch 
außerhalb des Ziegelbaugebietes) auf, findet aber ihre weiteste 
Verbreitung erst in der gotischen Zeit und im deutschen Norden. 
Mit der Ausbildung der Hallenform hängt die Verkümmerung des 
Ohorbaues zusammen. Während in der französisch -  deutschen 
Gotik der Chor mit seinem Umgänge und seinen ausstrahlenden 
Kapellen sich fächerartig entfaltet, schließen die Hallenkirchen 
gern mit einer geraden Wand ab. Auch die Pfeiler des Mittel
schiffes erscheinen vereinfacht, werden häufig vier- oder achteckig 
gestaltet und gehen in späterer Zeit nicht selten unmittelbar in die 
Gewölberippen ohne merkliche Unterbrechung durch ein Blätter-' 
aapitäl über. Man sieht, daß es nicht in der Absicht der Bau- 
Meister lag, durch eine feinere und mannigfaltige architektonische 
Gliederung den Sohmuckreichtuin im Innern der Kirche zu för- 
' ern, sondern daß sie diese Sorge dem Kunsthandwerk überließen 
as durch Altäre, Holzschnitzwerke, Metallgeräte und sonstige 
’isstattung fiie Kirchenräume zierte und füllte. Das Äußere der 

siveChe TerMrgt nicllt die Schlichtheit der Anlage, nicht das Mas- 
s und Einfache der Gliederung. Doch gelang es durch reichen 
j,. Muck der Giebel und durch Anwendung farbiger Dekoration den 
farbi 'ck deä Schwerfälligen, Plumpen zu vermeiden. Glasierte, 
ten } f6 Ziegel, in wechselnden Schichten sich hinziehend, zu bun- 
an denSn rn zusammengesetzt, belehen die Wandflächen, erfreuen 
billig“  f°rtalwänden, an den hohen Giebeln das Auge. Um ein 
Kirchen zu Hillen > dar  ̂ man die norddeutschen städtischen 
dem Köl den gewaltigen Kathedralen des Westens, mit
entstamm D° m und dem straßburSer Münster, vergleichen. Diese 
einer e“  eaner Sanz anderen Kunstrichtung und besitzen in 
den Bga? Z VerBChieäenen Weltanschauung ihre Wurzel. Was an 
Hansa acksteinhauten im deutschen Norden, auf dem Boden der 

und des deutschen Ordenslandes fesselt und auf die Phan- 
Wdekcr-s Nordost-Deulschland. 27. Aufl. >,
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tasie des Beschauers wirkt, ist der Ausdruck der wohlgemessenen 
Kraft, des gediegenen, strammen und doch lebensfrohen Sinnes, 
des klaren, zielbewußten, gesammelten Geistes. Nirgends er
scheint der Zweck verdunkelt, das 'Wesentliche von der Fülle des 
Details überdeckt. Dazu kommt noch, daß in diesen Schöpfungen 
sich die selbständige Richtung der deutschen Baukunst offenhart, 
wir hier mit vollkommenem Rechte von einem nationalen Zuge 
reden dürfen. Ein gemeinsamer Grundton klingt in allen Back
steinbauten an. Innerhalb des großen Kreises lassen sich aber 
mehrere besondere stilistische und landschaftliche Gruppen nach- 
weisen. So folgt die große Marienkirche in Lübeck, aus der zweiten 
Hälfte des xin . Jahrhunderts, noch dem Muster der französischen 
Kathedralen. Wahrscheinlich waren Ehrgeiz und Eifersucht der 
Erbauer, der Lübecker Kaufherren, die durch die neue Kirche den 
Dom in Schatten stellen wollten, dabei im Spiele. Das Mittelschiff 
ragt gewaltig über die Seitenschiffe empor, der Chor ist im halben 
Achteck geschlossen, besitzt einen Umgang und einen Kapellen
kranz. Dem Muster der weitberühmten Marienkirche folgen so
dann die Cistercienserkirche in Doberan, der Dom in Schwerin, die 
Marienkirche in Rostock, die Marienkirche in Stralsund u. a.

Unabhängig von Lübeck zeigen auch einzelne Breslauer Kirchen, 
z. B. die Elisabethkirche, das Streben, dem Mittelschiff durch große 
Höhe eine herrschende Bedeutung zu verleihen. Das xiv. Jahrh. 
bildete für S c h l e s i e n  und besonders für Breslau eine Glanz
periode, die sich in zahlreichen Baudenkmälern wiederspiegelt. 
Auf engem Raume sind hier Haustein- und Backsteinbauten, Kir
chen in scharf ausgesprochener Kreuzform, Kirchen mit höherem 
Mittelschiffe und Hallenkirchen, einfache und komplicierte Ge
wölbeanlagen vereinigt, so daß man die mannigfachen Entwick
lungsstufen und Stilweisen bequem neben einander gestellt vor- 
findet. Es bleibt zu beklagen, daß das Kunstinteresse die Reisenden 
so selten nach der schlesischen Hauptstadt lockt.

Eine andere Gruppe gotischer Bauten treffen wir in der Mark 
B r a n d e n b u r g  an. Zunächst wären zwei auch in der Geschichte 
Brandenburgs oft genannte Klosterkirchen, zu Lehnin und Chorin, 
letztere jetzt Ruine, zu nennen. Doch liegt hier, wie in den nord
deutschen Landschaften überhaupt, der Schwerpunkt nicht in den 
Stifts- und Klosterkirchen. In alten Kulturländern hatten Stifter 
und Klöster einen weitgreifenden Einfluß auf die Kunstpflege ge
wonnen. Als sich im Norden ein reicheres Kunstlehen entwickelte, 
da begann bereits der Glanz der alten mächtigen Orden sich zu ver
dunkeln. Wohl übten die Prediger- und Bettelmönche noch eine 
reiche Wirksamkeit, zur Errichtung großer monumentaler Bauten 
fehlten ihnen aber die Mittel und der Antrieb. Die meisten und 
wichtigsten norddeutschen Kirchen aus der gotischen Periode sind 
städtische Stiftungen, Pfarrkirchen, wurden von Bürgern gegründet 
und standen mit dem Gemeinwesen in engster Beziehung. Kein
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-(Weifel, daß dieser bürgerliche Ursprung auch auf den Stil und 
'lle Formensprache Einfluß übte. So erklärt sich aus demselben 
;.as bescheidene Maß der Choranlagen, da es nicht nötig war, 
l,r eine größere Zahl von Klerikern einen besonderen Raum zu 

R affen . Dem angesehenen Bürger, der auf das dauernde Gedächt
nis seines Namens bedacht is t , liegt der Gedanke an kleine Fa- 
nailienheiligtümer am Herzen, er liebt auch in der Kirche einen 
familienbesitz. Wir begreifen daraus die überraschend große Zahl 
von Kapellen in den städtischen Kirchen. Sie wurden häufig da
durch gewonnen, daß man die Strebepfeiler zum Innern derSeiten- 
8chiffe zog und dazwischen kleine Kapellen errichtete. Aber 
auch die eigentümliche Mischung von Kühnheit und Nüchtern
heit, die sich einerseits in der luftigen Höhe der Kirchenschiffe 
Und Türme, anderseits in dem Wegfall überflüssiger architekto
nischer Zierglieder ausspricht, die Vorliebe für das Weite, Luftige, 
Helle, Hallenförmige mag in der Richtung der bürgerlichen Phan
tasie ihre Wurzeln besitzen. Längst ist es ohnehin bemerkt 
Worden, daß im deutschen Norden zwischen kirchlichen und welt- 
Hchen Bauten kein so schroffer Unterschied waltet, wie anderwärts.

Unter den Backsteinbauten in der Mark nimmt die Katharinen- 
kirche in Brandenburg einen hervorragenden Rang ein. Die äußere 
Hekoration dieser Hallenkirche entfaltet den höchsten Glanz, der 
durch Polychromie und Formziegel erzielt werden kann. Die 

feiler sind mit wechselnden Streifen von roten und dunkelgrünen 
Riegeln belegt und mit freistehenden Spitzgiebeln, Rosetten und 
durchbrochenem Maßwerk geschmückt. Auch die Plastik war in 
'l'uchem Maße zur Mitwirkung herangezogen worden: mehr als 
hundert Nischen waren an den Pfeilern angebracht und in ihnen 
Statuen aus Thon aufgestellt. An die kirchlichen Bauten in Bran- 
renburg reihen sich, in der Dekoration verwandt, die Marienkirche 
111 Prenzlau, der Dom und die Marienkirche in Stendal u. a. an. 
v Wenden wir den Blick wieder nach dem höheren Norden, so 
^merken wir, daß zwar mehrere Kirchen (außer einigen mecklen- 
[|dt&ischen die beiden Nikolaikirchen in Lüneburg und Stralsund,') 
„ > er des stolzesten Hansabaues, die Lübecker Marienkirche, 
dem i 1111611 > daß aber namentlich in der späteren Zeit und nach 
Poni ° sten zu die Hallenform vorherrscht. An den meisten im - 
beTg 6|jen die riesigen Verhältnisse, wie an der Marienkirche in Col
in ¿ a Jahobikirehe in Stettin und vor allem an der Marienkirche 
der p^***• ®s hat nicht die Willkür zu der gewaltigen Steigerung 
Größe ? orHonen verleitet, es war vielmehr die Rücksicht auf die 
dafür m ^drchengemeinden in den stark bevölkerten Städten 
sich d' aü?e^eud. In Bezug auf architektonischen Schmuck können 
tuess 16 ^ a,Hen der O B t s e e s t ä d t e  mit den märkischen nicht 

Doch wird sich der Kunstfreund an den besonders in 
häufl f Schwerin (Dom), Stralsund (Nikolaikirche) u. a. 0.

- ™kommenden gravierten Erzplatten, welche die Gräber
b*
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bedecken, und an den besonders in Pommern heimischen holz
geschnitzten Altären erfreuen.

Die letzte Gruppe der norddeutschen Ziegelhauten ward im 
p r e u ß i s c h e n  O r d e n s l a n d e  ausgehildet. Überlieferung und 
die Natur des Materials ließen die reiche äußere Gliederung der 
Kirchenbauten in den Hintergrund treten, begünstigt wurde aber 
hier noch besonders der streng einfache Außenhau durch den 
Umstand, daß die Kirchen mehrfach einen Teil der Schloßanlage 
bildeten, gleich dieser zunächst das Feste und Wuchtige zum Aus
drucke brachten. Einen reicheren Schmuck der Außenseite zeigt 
von den Ordenskirchen nur der malerisch gelegene Dom zu Frauen
burg, der sich auch durch eine mit Hilfe von Formsteinen glän
zend dekorierte Vorhalle auszeichnet. Das Innere der vorwiegend in 
Hallenform errichteten Kirchen erscheint gleichfalls einfach, fast 
nüchtern, die Pfeilerbildung plum p, nur an den Decken über
rascht die Vorliebe für Netz- und Fächergewölbe. Sie werden 
durch Vermehrung der Gewölberippen gebildet und verraten nicht 
allein eine große technische Sicherheit, sondern auch Freude an 
reichem Linienzuge. Derselbe übt durch den Kontrast zu der 
übrigen Einfachheit eine doppelt kräftige Wirkung. Es sind 
aber nicht die Kirchen, nach den wir zunächst im preußischen 
Ordenslande ausspähen. In Schloßbauten prägt sich die eigen
tümliche Kunstpflege des Ordens am schärfsten aus. Wie er 
Rittertum und Mönchswesen in sich vereinigt, so mischen sich 
auch in den Ordensschlössern Züge des Kloster- und des Burg
baues. Wie in Klöstern legen sich die Bauten um einen qua
dratischen Hof, der allseitig von Arkaden umgeben ist, doch 
weisen die festen Mauern und Türme hinter Gräben, die Zinnen 
und der übrige Verteidigungsapparat auf kriegerische Zwecke 
hin und deutet die prächtige architektonische Ausstattung der in
neren Räume einen Herrensitz an. Weltberühmt ist unter den 
Ordensschlössern (Heilsberg, Marienwerder, Königsberg —  dieses 
umgebaut — , Rössel u. a.) die Marienburg. Bei den internationalen 
Beziehungen des Ordens liegt der Gedanke nahe, fremdländische 
Einflüsse zu vermuten. In der That dürfte die Mosaikbekleidung 
des riesigen Reliefs der Madonna außen an der Marienburger 
.Schloßkirche von einem venezianischen Meister herrühren (ein 
ähnliches Werk im Portal des Domes in Marienwerder). Schwie
riger hält es, das Vorbild anzugeben, nach dem die Palmenge- 
wülbe im Konventsremter und im Remter des Meisters geschaffen 
wurden. Die Briefkapelle in der Lübecker Marienkirche zeigt eine 
ähnliche Konstruktion der Gewölbe und darf sich zugleich eines 
höheren Alters rühmen. Ob in weiterer Linie die in England be
liebten Netz- und Sterngewölbe auf die kunstreiche, nur im deut
schen Norden sonst heimische Wölbungsweise einwirkten, ver
langt nähere Untersuchung.

Spiegelt sich in den Schlössern Preußens der Charakter und
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*Üe Macht des deutschen Ordens wieder, so legen die Ra th äus e r  
hnd Th  o re  Zeugnis ah von der Tüchtigkeit und dem Reichtum 
der norddeutschen Städte. Mit den belgischen Rathäusern können 
sich freilich die Ziegelhauten der deutschen Hansestädte nicht 
messen, und seihst die Hausteinhauten, wie das Rathaus zu 
Braunschweig und das zu Münster, treten gegen jene in Bezug auf 
Größe und prächtige Ausstattung zurück, zumal ihnen die stolzen 
Türme (heffroi) fehlen. Den künstlerischen Charakter der Ziegel
hauten bestimmen vorwiegend die hohen oft nur als Zierde er
richteten Giebel, die sich weit über das Dach erheben, und der 
polychrome Schmuck. Als Beispiele mögen die Rathäuser in 
Lübeck, Bremen, Hannover, Brandenburg, Stargard und Tanger
münde angeführt werden. Unter den alten Stadtthoren, die regel-
mäßig von Türmen flankiert werden, gilt das restaurierte Holsten
thor in Lübeck mit Recht als das bedeutendste (außerdem Thore 
in Wismar, Stendal, Tangermünde, Brandenburg u. a. 0 .). Auch 
an schmucken Privathäusern im Ziegelhau (Greifswald, Stralsund, 
Wismar u. a.) und im Fachwerkhau ('Braunschweig, Halberstadt, 
Hannover) ist kein Mangel, doch fällt für den ganzen Profanhau, 
für die bürgerliche und Schloßarchitektur der Schwerpunkt vor
wiegend in die Renaissanceperiode.

Wort und Begriff der deutschen Renaissance haben sich erst 
in den letzten Jahrzehnten in weiteren Kreisen eingebürgert. Man 
versteht darunter die Schöpfungen deutscher Kunst, die (in run
den Zahlen) zwischen 1520 und 1640 entstanden sind, und zwar 
zunächst die Schöpfungen auf dem Gebiete der Architektur und 
des Kunsthandwerkes. In Bezug auf die Malerei erscheint der Be
griff schwankender, auch greift man hier etwas weiter zurück und 
zählt z. B. auch Dürer und den jüngeren Holbein zu den Meistern 
4er deutschen Renaissance. Früher begnügte man sich mit dem 
Namen „altdeutscher Stil“ und zog, soweit man überhaupt diese 
sPäteren Werke der Betrachtung würdigte, keine scharfe Grenze 
Zwischen ihnen und den Produkten der mittelalterlichen Kunst. 
Konnte doch lange Zeit Nürnberg als das Muster einer mittelalter- 
Ochen Stadt gelten, obschon thatsächlich erst die Renaissance- 
Periode Nürnberg das eigentliche Gepräge verlieh. Völlig unrecht 

atte die früher gültige Anschauung nicht. Denn wenn auch die 
j aHenische Renaissance auf die deutsche Kunst seit dem xvi. 

ahrhund.ert großen Einfluß übte, so wurde dennoch die Ver- 
tjdung mit dem überlieferten heimischen Stile nicht völlig 

, ;! ^ roch en  und gar manche Elemente der gotischen Bauweise 
leoen auch während der Renaissanceperiode in Geltung. Die 

! (-'T̂ t.sche Renaissance entwickelte sich in folgender Weise. Bereits 
ln ( en ersten Jahren des xvi. Jahrhunderts waren deutsche Zeich- 

Maler und Kupferstecher auf die Schönheit der dekorativen 
erke Italiens, zumeist Oheritaliens aufmerksam geworden und 

atten Säulen, Pilaster, Fries- und Füllungsornamente der ita-
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Höllischen Architektur abgesehen. Vermittelt wurde die Neigung 
zur Renaissance durch das gesteigerte stoffliche Interesse, welches 
das klassische Altertum auch den nordischen Völkern einllößte 
und durch die theoretischen Studien über Maße und Verhältnisse’ 
denen deutsche Künstler mit Vorliebe nachgingen. Allmählich 
wurden auch die Bildhauer für die neue Richtung gewonnen 
namentlich die Metallarbeiter. In Bronzegittern, in Grabmälern, 
Überhaupt in kleinen plastischen Zierwerken kam die Renaissance 
zur Geltung. Lübeck besitzt z. B. in der Marienkirche eine Grab
platte des Qothard Wigerinck, die bald nach 1518 in Renaissance
formen gegossen wurde. Zuletzt folgt auch die Architektur dem 
neuen Zuge. Der Kern der Bauten, die Gliederung, der Grund
riß blieb davon unberührt. Im Privatbaue dominiert noch immer 
der schmale, hohe Giebelbau; die Anordnung des Schloßbaues, 
die Gruppierung der Wohnräume um den innern Hof, erinnert 
vielfach an die mittelalterliche Burg. Die Zierglieder, wie die 
Gesimse und Friese, sodann die Pfeiler, Säulen Giebel er
fahren vorwiegend den Einfluß des neuen Stiles, einzelne Teile 
des Baues, wie namentlich die Portale, Erker, werden nicht allein 
kräftig hervorgehoben, sondern an ihnen auch die Früchte der 
modischen Studien —  denn in vornehmen Kreisen war in der That 
( io Vorliebe für italienische Sitten und Weisen zur Modesache 
geworden mit sichtlichem Stolze dem Auge des Beschauers vor
gewiesen. Der Typus italienischer Paläste, mit ihren aus einem 
Guß geschaffenen Fassaden und ihrem streng durchgeführten Eben
maße der Stockwerke und Einzelglieder, kommt auf deutschem 
Boden nur selten vor, und wo wir ihn hier erblicken, dürfen wir 
auf unmittelbare italienische Einflüsse schließen. Erst ganz spät 
als auch deutsche Architekten ihre Schule in Italien durchmach- 
ten, im Anfang des x y ii. Jahrhunderts, wird die Form italieni- 
scher Paläste auch in Deutschland heimisch. Man wird vielleicht 
dem eigentümlichen Charakter der deutschen Renaissance am 
meisten gerecht, wenn man den folgenden Unterschied zwischen 
ihr und dem italienischen Baustile betont. In Italien wird auf 
den Entwurf, die Zeichnung das Hauptgewicht gelegt, die harmo
nische Disposition der Räume und Flächen als höchstes Ziel an
gestrebt: Regelmäßigkeit zeichnet vor allem die italienischen 
Anlagen aus. Dasselbe kann man von den deutschen “Werken 
nicht behaupten. Gar häufig reihen sich die einzelnen Bauteile 
nur äußerlich an einander und fehlt die Einheit des Planes und 
der Zeichnung. Dagegen erfreut die Ausführung der einzelnen 
Teile durch ihre Tüchtigkeit und den Formenreichtum und läßt 
uns leicht die auseinander fallende Mannigfaltigkeit der Anlage 
vergessen. Damit hängt zusammen, daß in der inneren Ausstat
tung der Wohnräume der größte Reiz der deutschen Renaissance- 

auten liegt. Haben doch auch wir in der Gegenwart zuerst der 
reichen Gerätewelt der deutschen Renaissance die Aufmerksam-

ZUR KUNSTHISTORISCHEN Renaissance.



Renaissance. ORIENTIERUNG. XXIII

g®lt zugewendet, und nur nachdem diese unser Herz vollständig 
gewonnen, auch die Architektur schätzen gelernt.

In der Renaissanceperiode erscheint Deutschland als ein offenes 
and, den verschiedenartigsten Einflüssen zugänglich. Während 
°n Süden der italienische Stil eindrang his nach Sachsen und 

Schlesien hinein, machte sich im Westen die Einwirkung franzö
sischer und niederländischer Werke geltend. Schon dadurch allein 
wird es begreiflich, daß von einer einheitlichen deutschen Re
naissance nicht gesprochen werden kann, diese in den einzelnen 
Landschaften ein verschiedenes Gepräge aufgedrückt empfängt. 
Dazu kommt noch, daß je  nach der Natur der früher in den man
nigfachen Provinzen herrschenden Bauweise auch die Renaissance 
teilweise eine bloße Umformung des älteren Stils, einen anderen 
Charakter annimmt. Auch das Baumaterial, hier Haustein, in ein
zelnen Fällen wohl gar Marmor, dort Backstein, ist nicht gleich
gültig. Die Säulen z. B. spielen eine größere Rolle in der Region 

es Hausteines als dort, wo der Ziegelbau vorherrscht. Im ganzen 
üarf Norddeutschland, insbesondere das Gebiet des Backsteinbaues 
üen Ruhm in Anspruch nehmen, daß die Renaissance sich hier 
stetiger entwickelt, weniger schroff mit der Vergangenheit bricht, 
veniger fremdartige Elemente in sich birgt, am meisten noch als 
'1er Ausdruck nationaler Bauphantasie gelten darf. In kirchlichen 
Anlagen hat natürlich die deutsche Renaissance keine zahlreichen 

toben ihrer Wirksamkeit geliefert. Noch viel ausschließlicher 
J 8 *n den fürstlichen und bürgerlichen Bauten hat sie sich 

diesem Kreise mit einer neuen Ausstattung der inneren 
^ u m e begnügt. Grabmonumente, Kirchenstühle, Altargeräte, 
nle Kannen und Schüsseln, bieten die wichtigsten Beispiele der 

enaissancekunst in den Kirchen. An S c h l o ß  b a u t e n  ist der 
'gentliche Norden Deutschlands weniger reich als die sächsische 

?lnd schlesische Landschaft. In Sachsen verdienen das Schloß 
We' ^ orpau mit seinem prächtigen Treppenhause und das ([teil— 
^ 1Se nmgebaute) Dresdener Schloß, an dem der Baumeister 
thä?ar V° i9t unter der 0berleitunS des Hans von Dehn-Rotfelser 
nacl*g War, besondere Aufmerksamkeit. Der Ausflug von Dresden 
eines ^ nahen Meißen gestattet eine interessante Vergleichung 
groß!<je:üaissuncebaues mit einem älteren gotischen Werke. Von 
besorg8'Bhönlleit elnd die schlesischen Schloßbauten in Liegnitz und 
gessep ?  ln Bri‘ 9 ( i5 U  beg°nnenJ' Doch dürfen wir nicht ver- 
eingriffe ßllier fremde Architekten (in Brieg italienische) wirksam 
greifend11 ’ diese Werke also mehr als Beispiele des weit um sich 
deutsche*«1 ^Alienischen Einflusses und weniger als Schöpfungen 
Küstenla1 .^nnstgeistes gelten können. In dem norddeutschen 
bauten ol 6 ste^* der Fürstenhof in Wismar unter den Schloß- 
des xTI TeJ*an- Der neue Flügel stammt aus der zweiten Hälfte 
koration .Hunderts, zeigt an der Außenseite eine andere De

sweise als an der Hofseite und erfreut durch die wirkungs
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volle Verbindung von Haustein und Backstein, die auch sonst 
im deutschen Norden nach holländischen Vorbildern öfter wieder- 
kehrt. Nur daß in Wismar die Thonplastik in den Friesen und 
Medaillons eine glänzendere Wirksamkeit entfaltet.

Nach der ganzen historischen Stellung des deutschen Nordens 
muß man erwarten, daß der Schwerpunkt der Renaissance, wie 
schon in der gotischen Periode, in den s t ä d t i s c h e n  B a u t e n  
gefunden wird. Diese Erwartung erfüllt sich vollständig. Die 
Renaissance im südlichen und westlichen Deutschland besitzt 
vielleicht größere malerische Reize und erscheint mannigfaltiger 
in den Formen, im Norden aber tritt sie geschlossen auf, und so 
umfassend in ihrer Thätigkeit, daß noch vor kurzem ganze Stra
ßenfluchten und Stadtteile von ihr den baulichen Charakter em
pfingen. Unter den Rathäusern muß in erster Linie das Lübecker 
Rathaus genannt werden. Dem älteren Teile wurden an der Süd
seite Hallen, die von polygonen Pfeilern getragen werden, vor
gebaut. Die Bogen der Pfeiler sind flach gehalten, wie häufig in 
der Renaissance. Pilaster, im ionischen Stile wechselnd mit Her
men geschmückt, trennen die zweiteiligen Fenster; drei statt
liche Giebel, der mittlere die anderen überragend, mit Voluten 
und kleinen Obelisken zur Seite, krönen das Ganze. Nicht minder 
prächtig ist die Freitreppe angelegt, die von der Straßenseite auf 
vier Pfeilern emporführt und jeden einzelnen Quaderstein kunst
reich (sternförmig) zubehauen zeigt. Mit der Betrachtung der 
Architektur schließt das Interesse des Werkes nicht ab. Die innere 
Ausstattung einzelner Räume, wie der „Kriegsstube“ mit ihren 
getäfelten Wänden und dem Marmorkamin, bietet eine treffliche 
Probe, wie unsere Vorfahren das Kunsthandwerk übten. Auch am 
Ralhause in Bremen wurde einem älteren Baue eine Halle yor- 
gelegt mit gotischen Gewölben, aber dorischen Säulen. Uber 
der Halle erhebt sich, von kunstvollem Geländer umschlossen, 
ein Altan der in der Mitte von einem hohen Giebelbau unter
brochen wird. Die dekorative Plastik deckt glücklich die Mängel 
der Verhältnisse im Aufrisse. Andere kunstgeschichtlich bedeut
same Rathäuser befinden sich in Baderborn, Lüneburg, Emden, 
Danzig (Rechtstädtisches Rathaus), Brieg, Neiße. Ihnen reihen 
sich Zeughäuser (Danzig, Lübeck), Lagerhäuser (Bremen), Kauf
und Gildenhäuser (Braunschweig)  an. An eine Aufzählung der 
P r i v a t h ä u s e r  kann natürlich nicht gedacht werden. Selbst 
eine eingehende Beschreibung würde nicht genügen, ihren eigen
tümlich anheimelnden Reiz zu versinnlichen. Oft sind es nur 
Einzelheiten, hier ein Erker oder ein reicheres Portal, dort die 
zierlichen Friesbänder oder der Giebelschmuck, die das Auge 
des Kunstfreundes erfreuen. Beleuchtung und Umgebung wirken 
mit, die Erinnerung an die Vergangenheit der Städte hebt die 
Stimmung; zum ästhetischen Interesse gesellt sich das histo
rische, um den Eindruck der Bauten zu verstärken. Jedenfalls
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wird dem gebildeten Reisenden ein Gang durch die Straßen der 
^Iten norddeutschen Städte den mannigfachsten und dauernden 
Henuß gewähren. Der Danziger Kaufherr, durch weiten Verkehr 
zhr See aus der provinziellen Beschränktheit herausgerissen und 
einem glänzenderen Auftreten und prunkvolleren Lehen zugäng
lich geworden, verwendet auf sein Haus und dessen äußeren 
Schmuck eine besondere Sorgfalt. Er wählt als Baumaterial den 
kostbareren Haustein, der an kirchlichen Anlagen gewöhnlich keine 
Verwendung findet, läßt die Pilaster, welche die Fenster trennen, 
die Füllungen zwischen den einzelnen Stockwerken, die Balustra
den vor dem Giebel von der Hand des Steinmetzen mit Relief
schmuck bekleiden und antike Motive in Kapitalen und Friesen 
verwerten. Es scheint, als ob die Leichtlebigkeit und die Prunk
sucht der slavischen Nachbarn ihn nicht unberührt gelassen hätte. 
(Bekanntlich huldigen die westlichen Slaven in überraschender 
"Weise dem Renaissancestile.) Zur Behaglichkeit des Lebens 
tragen nicht wenig die berühmten „Beischläge“ bei, erhöhte, von 
Schranken umschlossene Vorplätze, welche die Familie von dem 
Straßengewühle entfernten und doch den freien Ausblick und den 
bequemen Nachbarverkehr gestatteten. V iel nüchterner, außen 
unscheinbarer tritt uns der Privatbau in Lübeck und den westlichen 
Hansestädten entgegen. Erst im Innern entfalten die Häuser der 
bedächtigen Kaufherren einen gediegenen Glanz (sog. Haus der 
Kaufleutekompanie in Lübeck); die Ziegelsteinfassade zeigt durch
gängig, von den Portalen abgesehen, einfache Formen und den 
überlieferten, gewöhnlich abgetreppten Giebel. Die tiefer im 
«innenlande liegenden niedersächsischen Städte, vom großen Ver
mehre in den neueren Jahrhunderten abgeschnitten, damit auch 
denr "Wechsel der Sitten weniger unterworfen, haben auch in der Pri- 
Vatarchitektur den konservativen Charakter am treuesten bewahrt.

Hier blüht der F a c h w e b x b a u . Die Konstruktion schließt sich 
Unmittelbar an die in der gotischen Periode übliche an, nur daß 
'‘Io Vorkragung, das Vorspringen der oberen Stockwerke, verrin- 
?ert wird uniq dje Ornamente sich immer mehr in Renaissance- 
°rmen (Masken, Konsolen, Voluten, Muscheln, Fächer, Sterne 

v ' a0  bewegen. Schwellen tragen die Pfosten, die durch Riegel 
ihr mien ,J,)d durch schräge oder gekreuzte Zwischenstäbe ' 
den 
und

Lage festgehalten oder versteift werden. Die kleinen 
„Konstruktionshölzern eingerahmten Felder wurden mit Ziegeln 
g  Lehm ausgefüllt und boten dem Ornamentisten willkommenen 
j a 111! der außerdem insbesondere die Balkenköpfe, Konsolen, 
pj^dH bölzer, Füllbretter u. s. w. mit reichem Schnitzwerk versah, 
zähl e*sWele der norddeutschen Holzarchitektur sind kaum zu 
u, Noch aus der alten Zeit ragen, um nur die wichtigsten 
n hervorzuheben, das Rathaus in Wernigerode und der alte 
üb S":e^er in Halberstadt, dann die alte Wage in Braunschweig her- 

or- Aus der eigentlichen Renaissanceperiode besitzen Halber-
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stadt, Ooslar, Braunschweig, Hannover, Hameln, Celle, Höxter, 
Stolberg, Hildesheim eine Fülle von anziehenden Fachwerkbauten. 
Als ein wahres Kleinod der Holzarchitektur muß vor allem das 
Knochenhaueramts -  Haus in Hildesheim von 1519 hervorgehoben 
werden. Über fünf Stockwerken steigt noch ein mächtiges Dach 
empor, das selbst wieder mehrere Stockwerke hoch ist. Figürlicher 
und ornamentaler Schmuck bedecken die Fassade, Holzschnitzerei 
und Malerei wetteifern mit einander. Hier und da klingen noch 
leise einzelne gotische Motive (Eichenlaubfries) an , doch zeigt 
sich im ganzen in der Zeichnung der Kinder (putti), des Laub
gewindes, der Kandelabersäulchen, der Thüreinfassung ein treff
liches Verständnis und eine überraschend lebendige Auffassung. 
Auch der Humor kommt in den verschiedenen figürlichen Dar
stellungen zu seinem Rechte, der sich überhaupt, dem Volks
charakter entsprechend, an den niedersächsischen Holzbauten in 
Bildern und Sprüchen gern Luft macht.

Die reiche Pflege der H o l z s c h n i t z e r e i  im Kreise der 
Architektur begünstigte die gute und tüchtige Entwickelung dieses 
Knnstzweiges, der überhaupt in Küstenländern und Alpengegen
den einen natürlichen Schauplatz besitzt. Die Schiffer und Hirten 
übten mit Vorliebe in der Zeit der Winterruhe die halbspielende 
Holzschnitzerei. So wurde diese wahrhaft volkstümlich und 
fand in dem großen Kreise ihrer Vertreter leicht besser begabte 
.Naturen, die auch größeren Aufgaben gewachsen waren. Ein Gang 
durch das Thaulowmuseum in Kiel genügt, um zu überzeugen, 
wie selbst ein engbegrenzter Kreis (Holstein) überraschend viel 
Tüchtiges in der Kunstschreinerei leistete. Im Kreise monumen
taler Holzskülptur nimmt der Passionsaltar im Dome zu Schleswig, 
von Hans Brüggemann 1521 vollendet, den ersten Rang ein ; Dürers 
Kompositionen dienten ihm als Vorlage. Daß auch die M e t a l l 
a r b e i t ,  namentlich in Messing, eifrig betrieben wurde und im 
Hausrat der Bürger wie in der Ausstattung der Kirchen die 
Leuchter, Kannen, Schüsseln und Gitter aus Metall gegossen oder 
geschlagen und getrieben, eine große Rolle spielten, erraten 
wir aus den leider immer mehr schwindenden Resten solcher 
Werke in den alten Hansestädten. Den Bedarf an feinen G o l d 
s c h m i e d e a r b e i t e n ,  so scheint es, holte sich der Norden aus 
Augsburg und Nürnberg, wo ja das deutsche Goldschmiedehand
werk zur höchsten Blüte gelangt war und die halbe Welt mit Pro
dukten seines Fleißes versorgte.

Auch größere M a l e r w e r k e  wurden vorwiegend aus der 
Fremde, besonders aus den vielfach verwandten und oft besuchten 
Niederlanden herbeigeholt. Zwar brachte nur der Zufall das 
berühmte jüngste Gericht Memlings nach Danzig. Dagegen 
scheint der aus Memlings Werkstätte stammende Kreuzaltar in 
der Domkirche zu Lübeck vom Jahre 1491, eines der umfang
reichsten Werke der altniederländischen Schule, ausdrücklich im
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^kftrage eines Lübeckers gemalt zu sein. Zu einer eigenartigen 
Entwickelung ist die norddeutsche Malerei im xv. und xvi. Jahr
hundert nur auf westfälischem Boden gekommen, wo uns in Konrad 
hon Soest (um 1400), dem Meister von Liesborn (um 1465; der 
»deutsche Era Angelico da Fiesoie“)  und Ludger tom Ring d. Ä. 
(1496-1547) drei bedeutende Künstler entgegentreten. Nieder
sachsen bleibt fast gänzlich zurück, Joh. Rap-hon von Einbeck 
( f  1528), die einzige hervorragende Künstlergestalt (Hauptwerk 
in Halberstadt), ist in seiner Isolierung nicht zur vollen Reife 
gelangt. Die von Süddeutschland aus durch Lukas Kranach d. Ä. 
(1472-1553) gegründete Wittenberger Schule verdankt zumeist der 
engen Yerbindung mit den Vorkämpfern der Reformation ihre noch 
beute unverminderte Yolkstümlichkeit.

Das x v i i . Jahrh. zeigt die Malerei im deutschen Norden in völ
liger Abhängigkeit von den Niederlanden. Holländische Maler 
fanden hier mehrfach freundliche Aufnahme und Beschäftigung, 
in Amsterdam machten die bedeutendsten norddeutschen Künstler 
iüre Lehrzeit durch, so der aus Tönning in Schleswig stammende 
Jürgen Ovens (1623-78), von dem der Schleswiger Dom noch 
Altarbilder bewahrt, und der ebenfalls in Rembrandts Schule 
gebildete Chr. Paudiß (c. 1618-67). Yon mehreren Malern in 
Hamburg, welche Stadt seit dem xvn. Jahrh. immer mehr zur 
Handelsmacht und zum Reichtum emporsteigt, wissen wir gleich
falls, daß sie sich der holländischen Kunstrichtung näherten, wie 
her Schlachtenmaler J. Matth. Weyer (*j*1690) und Matthias Scheits 
1°. 1640-1700), ein Schüler Wouwermans. In Breslau und den 
kleineren schlesischen Städten treffen wir häufig den Königsberger 
Michael Willmann (1629-1706), einen Schüler des 'Rembrandt- 
8ebülers Jac. Bäcker, an. In Danzig entfaltet Andr. Stech ( f  1697) 
eine reiche Wirksamkeit. Daß man durch das Beispiel der Nach
barn nicht zu selbständiger Thätigkeit angespornt wurde, hängt mit 
j e'i trüben Zuständen zusammen, die im xvn. Jahrh. in Deutsch- 
jfhd walteten. Das Kunsthandwerk allein bewahrte eine größere 

hhrigkeit und vollzog in seinem Kreise allmählich den Übergang 
0,1 der Renaissanceweise zum Barockstil.

■f*)6 Eormensprache des Barockstils ist von der deutschen 
z. g a*asance nicht immer leicht zu unterscheiden. Die Säule 
Eeih >,at der deutschen Renaissance das antikisierende Kapital 
Sle gj 1?Hen, auch die Kannelierung derselben gilt als Regel, 
eine aber gewöhnlich auf einem hohen Sockel, dessen Mitte 
käullj  asEe schmückt. Der unterste Teil des Schaftes erscheint 
üeschl T°a e*nem Reliefbande umschlossen, das an Metall
träge 31  erinnert. Auch ausgebauchte Säulen, z. B. als Erker- 
t s s / h  00lIIIlen vor' ^He HfeHer werden häufig als Rahmen be- 
Oft :..^ e mittlere Fläche mit aufsteigenden Ranken dekoriert. 
Uu Terjdhgen sie sich nach oben oder tragen das Gepräge der 

8 *ka (roh behauene Quadern) an sich. An den Bogen wird der
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Schlußstein gern stark (durch einen Kopf oder eine Konsole) 
betont. Die Giehelschenkel stoßen nicht immer im Scheitel zu
sammen, sondern hrechen ah und lassen aus dem Grunde ein 
mittleres Glied, z. B. eine Pyramide, aufsteigen. Im Ornament 
herrscht neben Blattformen auch das Bandwerk, scharf ausge
schnitten, aufgerollt, verschlungen vor. In der Gestalt eines 
Schildrahmens gebildet, führt es den Namen „Cartouche“. Überall 
klingen im Ornamente die Erinnerungen an die Prozesse des 
Kunsthandwerkes, der Metall- und Schreinerarbeit an. W ill man 
nun den Gegensatz zwischen den Formen der deutschen Renais
sance und des Barockstils, der im x v i i . Jahrhunderte herrschte, 
feststellen, so entdeckt man, daß beide Weisen nur zu häufig un- 
merklich in einander fließen. Als Hauptmerkmale des Barockstils 
werden das Übertriebene und Überladene, die Vorliebe für ge
schweifte und gekrümmte L inien, die scharfen Kontraste, die 
Mitwirkung von Licht und Schatten hervorgehoben. Die Neigung 
dazu kann mau aber schon an Werken des xvi. Jahrhunderts, be
sonders an Werken der Kleinkunst beobachten. Säulen z. B., von 
denen Fruchtschnüre herabhängen, geschweifte Giebel u. a. sind 
beiden Stilen gemeinsam. Vielleicht bringt einige Klarheit in die 
Sachlage die Erwägung, daß zwar die Ausdrucksweise des Barock
stils, die Vorliebe für kräftige Formen, schon in der Renaissance 
zu keimen beginnt, in dieser aber noch vielfache Anlehnungen an 
gotische Traditionen vorhanden sind, während im Barock die an
tikisierenden Formen als Grundlage vorwalten.

Für Norddeutschlandbeginnt ein neues Kunstleben am Schlüsse 
des XVII. Jahrhunderts durch die Bauthätigkeit in der Hauptstadt 
des kräftig aufstrebenden preußischen Staates. B e r l i n  gewinnt 
zum ersten Male auch in der Kunstgeschichte Bedeutung. Dieser 
überraschend große Aufschwung knüpft sich an die beiden Namen: 
Johann Arnold Nering (•¡•1695) und Andreas Schlüter (1664-1/14) 
und an die beiden Bauwerke: das Zeughaus und das königliche 
Schloß. Bezeichnend und die ganze Folgezeit bestimmend war 
der Umstand, daß zugleich mit der Architektur auch die Skulptur 
einen mächtigen Aufschwung nahm, der Heldenkultus und die 
Idealisierung des Kriegswesens der plastischen Schilderung die 
Gegenstände zuführten. Die Trophäen und die Maskeii sterbender 
Krieger ain Zeughaus, die Erzstatue des großen Kurfürsten stehen 
gleichsam symbolisch am Eingänge der Kunstentwicklung in 
Berlin und weisen auf die Richtung h in , der die Plastik in der 
Hauptstadt Preußens seitdem so viele Triumphe verdankt. Nur 
wenige Jahre trennen den Berliner Schloßbau von dem Baue 
des Zwingers in D r e s d e n .  Gemeinsam ist beiden Schöpfungen 
ihre Stellung an der Spitze der architektonischen Schöpfungen 
des ganzen Jahrhunderts. Auch nicht annähernd läßt sich ein 
anderer Bau Deutschlands mit den Werken Schlüters und Pöppel- 
manns (1662-1736) vergleichen. Gemeinsam ist denselben auch
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4ie nur fragmentarische Ausführung des ursprünglichen Planes. 
Aber schon in dem Plane liegt ein bedeutsamer Unterschied. Schlü
ter dachte an ein römisches Prachtforum, Pöppelmann schwebte 
eine „Schauburg" vor, in der alle Lustbarkeiten eines üppigen 
Hofes sich abspielen sollten. Und so ist auch der Eindruck der 
Werke verschieden. In Schlüters Schloßbau prägt sich eine meist 
gediegene, zum Schweren neigende Pracht und die Beziehung auf 
Königsmacht und das Staatswesen aus, während Pöppelmanns 
Zwinger bei allem Prunke doch vorwiegend fröhliche Lust atmet, 
und, als innerer Hof gedacht, wesentlich dazu dient, die Reize 
eines fürstlichen Privatlebens zu erhöhen. Der Kontrast zwischen 
den Kunstrichtungen in den beiden Städten am Anfang des 
xviii. Jahrhunderts geht noch weiter. In Berlin treibt die monu
mentale Plastik eine vielversprechende Blüte; mit Dresden 
Ist der Begriff des Rokoko und der Porzellanplastik untrennbar 
verknüpft. Die Erfindung Böttgers brachte nicht allein in die 
Gefäßbildnerei neues fruchtbares Leben, sondern schien eine Zeit 
lang, so lange der Bildhauer Kandier in Meißen modellierte, in 
den Kreis der rein künstlerischen, selbst monumentalen Plastik 
Eindringen zu wollen. Doch blieb es bei den ersten Ansätzen. 
Hie kleine Welt des Rokokostils ließ sich allein in diesem Stoffe 
mit anmutiger Wahrheit verkörpern, wie ein Gang durch die 
Horzellansammlung in Dresden zeigt; mit dem Ende der Rokoko- 
Periode verlor auch die Porzellanbildnerei ihre künstlerische Be
deutung und ihre rechten Lebenswurzeln.

Schon der Blick auf die Berliner und Dresdener Bauthätig- 
*®it widerlegt die gangbare Ansicht von der Kunstarmut des 
Xvm . Jahrhunderts. Diesem Jahrhundert danken aber auch die 
leisten unserer S a m m l u n g e n  und G a l e r i e n  ihren Ursprung 
°der ihre Erweiterung. Sogenannte Kunstkammern besaßen deut
l e  Fürsten bereits im xvi. Jahrhundert. Mit Raritäten, Natu- 
pHen waren Werke des Kunsthandwerks, Gemälde, insbesondere 
mrträte und einzelne plastische Werke friedlich vereinigt. • Man 
^kennt noch in einzelnen Sammlungen deutlich den Grundstock, 

611 die alten Kunstkammern zu ihnen lieferten. Als Kuriosum 
V(W erwähnt werden, daß in Braunschweig noch im J. 1765

Herzog Karl I. ein „Kunst- und Naturalienkabinett“  im alten 
derjle gegründet wurde, aus dem gegen das Ende des Jahrhun- 
ei'th i^as herzogliche Museum hervorging. Reisen, längerer A uf- 
nain  ̂ Hemden Ländern, sowie das verlockende Beispiel 
aU(.}1<'",^i<;h der Könige und großen Herren in Frankreich weckten 
zur n - deutschen Fürsten die Kunstliebhaberei und führten 
g0 , röndung und besseren Ordnung der Kunstsammlungen. 
pilV(] at Landgraf Wilhelm VIII. von Hessen als Gouverneur von 
aus a, ®hd Maastricht sich zum Kunstkenner und Kunstfreund 
sarni l l *̂ et uni* den Grund zur Casseler Galerie gelegt. Die Kunst- 

nfigen in Schwerin danken vornehmlich dem Herzog Christian
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Ludwig (1747-56) ihre Erweiterung. Zu den von Herzog Ernst 
dem Frommen (1640-75) gegründeten Kunstsammlungen in Gotha 
wurden im Anfang des xvm . Jahrh. die Kunstschätze des Fürsten 
Anton Günther von Schwarzhurg hinzugefügt. Die Dessauer Samm
lungen danken ihre Entstehung der oranisohen Erbschaft 1675. 
Alle diese Sammlungen, wie die norddeutschen Galerien über
haupt, bergen einen großen Reichtum an niederländischen Bil
dern aus dem x v i i . Jahrh., was gewiß nicht bloß auf äußerliche 
Umstände, sondern auch auf die alte Verwandtschaft des nord
deutschen und niederländischen Stammes zurückgeführt werden 
muß. Nur die Dresdener Galerie, vorwiegend eine Schöpfung 
König Augusts III., darf sich neben dem Besitze zahlreicher Per
len der niederländischen Malerei einer ebenbürtigen Vertretung 
der italienischen Kunst rühmen. Berlin allein blieb im xvin. Jahrh. 
in der Bildung größerer Kunstsammlungen zurück. Friedrich der 
Große interessierte sich außer für Werke der antiken Plastik vor
nehmlich nur für die Schöpfungen der französischen Malerei, die 
er in trefflicher Auswahl (Watteau) ankaufte. Die großartigen 
Museen Berlins verdanken erst dem xix. Jahrh. ihren Ursprung 
und damit auch den wissenschaftlichen Charakter, der ihrer An
ordnung in so ausgezeichneter Weise aufgeprägt ist.

Die Kriegsstürme der napoleonischen Zeit unterbrachen die 
gedeihliche Kunstentwicklung und hemmten die reichere Kunst
pflege. Selbst lange nachdem der Friede geschlossen war, machte 
sich die große Verarmung des Volkes empfindlich geltend und 
zwang zu einer starken Beschränkung praktischer Kunstinteressen. 
Das war doppelt beklagenswert, da die Befreiungskriege einen 
mächtigen Aufschwung der Phantasie geweckt hatten und Preußen 
zwei Männer besaß, die ganz darnach angethan waren, die künst
lerischen Früchte der nationalen Begeisterung und der nationalen 
Siege zu pflücken. Wohl zeigen Schinkels (1781-1841) und. na
mentlich Rauchs (1777-1857) Werke mittelbar oder unmittelbar 
den Einfluß der Ideen, die das Volk zum Siege geführt hatten: 
wie ganz anders reich wäre aber ihre Wirksamkeit geworden, wenn 
die wirtschaftliche Lage des Staates ihnen die Mittel bereit ge
stellt hätte, alle ihre Pläne in würdiger freier Weise zu verkör
pern ! Erst seit den vierziger Jahren mehrte sich der Wohlstand 
und gestattete an einen künstlerischen Schmuck des Lebens wie
der zu denken. Die rasche Vergrößerung der Städte hat insbe
sondere der Bauthätigkeit eine Fülle von Aufgaben gestellt, wie 
sie die früheren Jahrhunderte auch nicht annähernd kannten. Für 
die jüngste Entwicklung der Kunstthätigkeit bleibt die Aufmerk
samkeit, die man der Wiederbelebung des so lange Zeit darnie
derliegenden Kunsthandwerkes widmet, und die Vorliebe für 
geschmackvolle Ausstattung innerer Räume und Herstellung fei
neren Hausgerätes besonders charakteristisch.



I. BERLIN UNI) POTSDAM.')
1. B e r l i n ................................................................................... 1
2. Potsdam und U m g e b u n g e n ............................................ 24

1. B erlin .
a. Ankunft. Bahnhöfe.

Ankunft. Beim Ausgang aus den Bahnhöfen stehen Schutzleute die 
‘Oechmarken mit der Nummer einer der am Bahnhof haltenden Droschken 
aushändigen. Man verlange: Taxameter! 1. Klasse! 2. Klasse! oder Gepäck- 
üroschke! W er Gepäck hat, überläßt, das Suchen der Droschke dem Gepäck- 
träger. Dieser erhält für Koffer bis zu 25 kg 20-80 Pf., für je  25 kg mehr 
•le 10 Pf. Droschkentarif s. S. 5, der Aufschlag für die Marke beträgt 25 Pf. 
fe p  äck drosch ken (nur zweisitzig, bei schwererem Gepäck notwendig) haben 
gleiche Taxe wie die Droschken 2. Klasse.

Bahnhöfe. Für den Fernverkehr kommen außer den unten gen. Stadt- 
oahnhöfen noch folgende fünf Endbahnhöfe in Betracht: 1. A n h a lte r  
“ a h n h o f  (PI. G H 7), für Dresden, Leipzig, Halle (Bayern, Thüringen, 
Frankfurt a. M.). — 2. P o t s d a m e r  B a h n h o f  (PI. G 6, 7), für Potsdam. 
Magdeburg, Harz (hinter dem Hauptbahnhof r. Wannsee-Bahnhof für die 
orortzüge nach Potsdam mit Halt an den Zwischenstationen: 1. Ring- 

tfuhnhof für die Ringbahn). — 3. L e h r t e r  B a h n h o f  (PI. G 5), für Ham- 
rpH  und dl’e Personenzüge nach Hannover. — 4. S te t t in e r  B a h n h o f  
fit!’**? 3‘ für Rost°ck-K openhagen, Stralsund (Saßnitz)- Stockholm, 

«ittin, Stargard-Danzig. — 5. G ö r l i t z e r  B a h n h  o f  (PI. L 8), für Spree
a u ,  Cottbus, Görlitz. — Ausgabestelle für Rundreisehefte: Potsdamer Bhf. 
(Werktags 8-7, So. 9-1 Fhr) u. a.
sn ^ ie Stadtbahn hat folgende Bahnhöfe, von denen die fünf durch ge- 
jUerrte Schrift hervorgehobenen zugleich dem gesamten Fernverkehr nach 
j  eslau, Posen, Königsberg, Rußland, Nordhausen, Frankfurt a. M. und 

Schnellzugverkehr nach Hannover, Bremen, Köln dienen. Von 
o • hach O .: Westend, C h a r lo t t e n b u r g , Savignyplatz, Z o o l o g is c h e r  

* n e n  (PI. D 7), Tiergarten, Bellevue, Lehrter Bahnhof, F r ie d r i c h -  
S ; a ß e (PI. H 5), Börse, A le x a n d e r p la t z  (PI. J K 5), Jannowitz-Brücke 
^  ¿ i r i s c h e r  B a h n h o f  (PI. L 6) ,  Warschauer Straße, Stralau-Rum- 

— Auf der Stadtbahn (besonderer Bahnsteig für den'Nahverkehr) 
desK®hren die Züge fast alle 5 Min. Die Fahrkarten sind beim Betreten 

vorzuzeigen und beim Verlassen desselben abzugeben: 
V* Ar* PlatK im Wagen sucht sich jeder rasch selbst, da die Züge nur 

*h. halten.
Stadtti1elektrische Hoch" und Untergrundbahn durchzieht die südlichen 
(1*1. ft 7 ' Die 1902 eröffnete Strecke führt vom Zoologischen Garten 
nnteririi‘ .’ unterirdischer Bahnhof) über Bhf. Potsdamer Platz (PI. G 6, 7; 
1° Min . soh) zum ( 10,7km) Bhf. War schau erbrücke (PI. M 7). Fahrtdauer 

betrieb ähnlich wie auf der Stadtbahn.
AbteiiUnJ^ 'kehr auf der R in g b a h n  um Berlin erfolgt in zwei getrennten 
^Urg-Straien ( N°rd- u. Südring), denen die Stadtbahnstrecke Charlotten- 

-... .. au gemeinsam ist.

hur eine^fli!61, geg^ene kurze Beschreibung von Berlin und Potsdam giebt 
s. in Bcedek o sicllt der hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten. Näheres 
hiebt nach Ä Berlin und Umgebungen. — Die Hausnummern sind in Berlin 
einem &erade und ungerade geordnet, sondern fortlaufend, so daß an 
dhersprin^r der Straße die Nummerierung der einen zur anderen Seite 

^ am andern Ende die höchste Zahl der Nr. 1 gegenübersteht,
deker's Nordost-Deutschland. 27. Aufl. \



2 Route 1. BERLIN. Gasthöfe.

b. Gasthöfe. Restaurants. Cafés. Konditoreien.
Gasthöfe. W ir nennen zunächst die allergrößten ersten Ranges, sämt- 

l vil mft komfortabler Einrichtung, elektr. Beleuchtung, Aufzug Badern

f p f Saen 8 5 ™  4 Unter11 den' L ^ V n ’ ^  « f a v o  y £  o t e\ (PI. b : H » .  
“ chstr! 103; “ ̂   ̂ - H o t e 1 ¿ ^ b e ^ l X ^ l e g e n ü b e / l m

Linden 17/18’; *c‘ e n tr  S - H o t e ’ l (PI. h : H 5), Friedrichstraße 143/149, heim 
Bahnhof Friedrichstraße.

Die nachstehenden Gasthöfe sind nach Stadtteilen geordnet; für d.e 
Ranestellung hieten die Preise einen Anhalt.

ron 2 ^  an, F. 1, . /  •*! A r n im ’ s H o t .;  Sr. 46. H ot. V i c t o r i a ,
Ecke M e to iä s t r  , 3 0 'Z zu 2-6, F . 1 J t ;  N r.’ ßSa. H. M in e r v a , 45 Z. 
zu 3-6, F. 1V4, M. 3Vc M .

Südlich der Linden (PI. G H 5): ‘ R e i c h s h o f  W ilh elm styO a^nahe

H Friedrichstraße! 100 Z. Von 3 Jl an, F. B/t, M. 2-3 J h
str. 11/13, an d Friedrlohstr 50/51, hei der Schützenstr., 40 Z. zu 3-6,
F A r. Ä "  W e’ r n e r ^ H o t ;  Äraus’enstr. 7, 84 Z.-zu 2-4, F .»/,U Ü ; P r in z  
A lb  r e c h t  Prinz Alhrechtstr. 9, an der W ilhelmstr , 70 Z. von 2>/z M  
an F  1 M 3 Jly H o t . de F r a n c e ,  Markgrafenstr. 55/56, am Gendarmen- 
m Vkt 70 Z zu l»A-5, F. 1 Jf, geloht; H ot. B r a n d e n b u r g ,  Charlotten- 
str. 71, 40 i .  zu 2-6, F. 1 Jl.

Nördlich der Linden (PI. G H 5): F r i e d r i c h s h o f  , Friedrich.te.Be 93, 
hC\ 7 F. 1 J l: P r in z e n h o f ,  Fnednchstr. ’
■L . V . , ,  ̂ qp’ oG 7 r/11 9 5  t? \ jj diese drei heim Bahnhof Fnedrich- Friedrichstr. 9b, bU L. zu 2-J, v . l  m , niese u p  \ / / .
„4-raße- T e r m in u s - H o t e l ,  Fnednchstr. 101, fcO “ • zU *• J- ’strafe, i  er m in  ud ’ 150 an der Mittelstr.; P r in z  W i l -
R h e in is c h e r  H o f ,  2-6, l i /4 M. 3 Jl\ P r in z  H e in -
11 e l ® ,  n 0r^ heeit f a98 7\,m  D e u t s c h e n  O V fi« ie r - 'V e re i  n & zum  r i Gh , Dorotheenstr. 28; Z u m  ^  eu W*c n e Dorotheen.str. 83/34, 45 Z. zu
2-5a F61i  MU 2 J l ; H. S a ch , Dorotheenstr. 7 8 /^ , 40 Z. zu 2Vz-5, F. 1 J l ;  
P r in z  F r i e d r i c h  K a r l , Dorotheenstraße 81, 30 Z. * /«  ■* “ i g g * f j  
mit besuchtem Restaurant; E u r °  P a? s,c /rq bei der Friedrichstr 75 Z.
z ;fv F6 344 f !i . t BdetrH nnedr H i / 0^ »  Z .’ » ^^  1 • W e s t f ä l i s c h e r  H o f  ’  Reustädtische Kirchstraße 13, 50 Z. zu

F 1 X  Gr II de R u s s ie  Georgenstr. 21/22, heim Bahnhof Fried- 
2: \ J ;  175’ z  von 2 i i  #  an F.’ l l o ,  M. 3»/« S ta d t  M a g d e b u r g  
n n i p ’rUtr 24 60 Z L  2V2-6'  F. 1 «/¿i H ot. H o h e n s t e in , Reue W il- 
helmstr 10/11 \ H ot. K r o n p ’r in z  , Luisenstr. 30; H ot. M o s k a u , am 
Zirkus i l .

/«  Her Altstadt (S. 17: mehr für Geschäftsleute): G r.-H . A le x a n -  
d e r n la t z  (PI n- K 5), Alexanderstr. 46/48, mit 200 Z., Hotel[ garni ; G n - 
H G e r m a n ia  (Pl. o : J K 5), An der Stadthahn 26/27 100 Z .z u  2-5, F. 
1 Jü ; D e u ts c h e s  H a u s , Klosterstr. 89/M  (P l. J 5), 4(5 Z . zu 1 /z- ! /z, ■
s/4^ 5  H öt. de H a m b o u r g ,  Hmligegeiststr. 17/18, 50 Z. zu 2 4, F. / . J ,  
H a p p o ld t ’ s H ot., Grünstr. 1, Z. 2-3, F. 3A, M. I  hJl.
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In der Nähe des Potsdamer und des Anhalter Bahnhofs (PI. G 7): "G r -H . 
« e l l e v u e  <fc T i e r g a r t e n h o t e l  (Pi. m : G 6), Potsdamerplat'z 1. 80 z !

3-10, F. 1V4, M. 3 J ;  F ü r s t e n h o f ,  Leipziger Platz 2, 50 Z. zu 2i/a-7, 
r,- 1V4, 31. 2y2-3 J l ; L e ip z ig e r  H o f , Königgrätzerstr. 127, 50 Z. zu 
1 /2-6, F. 1, M. 2»/2 J?, mit W ein- u. Bier-Restaurant, gut; H ot. S a x o n ia ,  
Königgrätzerstr. 10, 85 Z. von 272 an, F. l i /4, M. 3-5 Jl-, A s k a n is c h e r  
H o f , Königgrätzerstr. 21, 60 Z. zu 8y*-7, mit F., M. 2-3 Jl-, W e s t e n d -  
H ot., Königgrätzerstr. 23, 60 Z. zu 21/4-61/2, F. 1, M, 2 J ;  D e u ts c h e r  
K a is e r , Königgrätzerstr. 25, 30 Z. zu 2-6 Jl, F. 80 Pf., M. I 1/2 Jl\ H a b s 
b u rg e r  H o f ,  Askanischer Platz 1, 50 Z. zu 2i/2-5, F. 1 Jl gut* H ot. 
R o l l s t e i n ,  Königgrätzerstr. 38, 45 Z. zu 2-4i/2 Jl, F. 80 Pf.’, M. h/o Jl.

Beim Lehrter Bahnhof (Pl. F G 5 ): S c h w a r z ’  H o t., Invalidenstr. 84/85, 
Z. zu 11/2-3 , F. 3/4 Jl. — Beim Stettiner Bahnhof (Pl. n  3 4) : p 0m - 

n ie r s c h e r  H o f ,  Invalidenstr. 120.
Hotels garnis (F. in allen, einige auch mit warmer und kalter Küche): 

L in  d e n -H o t e l ,  Kl. Kircligasse 2/3, 50 Z. zu 2-4, F. 1 , M. li/2 Jl-, ip  
L a u e r , U. d. Linden 26, 30 Z. zu 21/2-6, F. 1 J l ; S c h w e r in e r  H o f ,  Blittel- 
slr. 15, 15 Z. zu 2-4, F. 3/4 Jl-. M e n d r z y k , Mitielstr. 9/10, an derFried- 
Rchstr., 21 Z. zu 2-4, F. 3/4 j f .  P a ss a g e -H o t ., Behrenstr. 52, 40 Z. zu 2-3, 
*• 1 J l , gelobt; E i c h b e r g ,  Charlottenstr. 59, am Gendarmenmarkt,, 18 Z.

_ 13/4-4, F. 3/4 J l ; Zu m  G rü n  e.n B a u m , Krausenstr. 56/58, 105 Z. zu 
2-2y2, F. K l e i n e r  K a is e r h o f ,  Krausenstr. 67/68, 70 Z. zu 2i/2-6,
{;• 3/4 Jl-, W i e la n d ,  Kochstr. 74, 14 Z. zu i y 2-4 Jl, F. 60 P f.; K r ü g e r ,  
Lreitestr. 27 30 Z. zu l i /2-3, F. 3/4, m . I 1/2 Jl-, N e t z l e r ’ s H ot., Burg- 
sRaße 11, 25 Z. zu l i /2-3 Jl, F. 80 Pf.

Hospize (statt der Trinkgelder wird ein Zuschlag von meist IO0/0 der 
Rechnung erhoben): H o s p iz  d e r  B e r l in e r  S ta d t m is s io n ,  Mohren- 

27/28, am Gendarmenmarkt (Pl. H 6), 76 Z. zu 2i/2-5i/2, F. 1, M. l 3/4 Jl-, 
H o s p iz  des W e s t e n s , Marburgerstr. 4, unweit südl. vom Zool. Garten, 
i, Z, zu 2-51/2, F. 1 , M. I 1/4-IV4 Jl-, H o s p iz  am B r a n d e n b u r g e r  
i  b o r ,  Königgrätzerstr. 5, 36 Z. zu 2i/2-4i/2, F. 1, M. 2 J l ; H o s p iz  im 
^ e n tru m  B e r l in s ,  Holzgartenstr. 10 (Pl. J 6), 48 Z. zu l i /2-5, F. 8/4, 
L 1 Jl 35; H o s p iz  St. M ic h a e l ,  Wilhelmstraße 34, bei der Anhalt,- 

sHaße, 55 Z. zu 2-6, F. 3/4, M. 1V2 J l ; C h r i s t l i c h e s  H o s p iz ,  Behren- 
straße 29 (Pl. II 6), 45 Z. zu l3/4-3i/2, F. a/4, m . 1-1V* Jl.
, Wein-Restaurants. Unter den Linden, Südseite: Kr. 5. *H ot. B r is t o l  
V?. 2), Kr- 33 Ecke der Charlottenstr., G ra n d  R est. R o y a l ;  Nordseite: 
Jy* 39. -H o t. de R o m e  (S. 2), Nr. 46. H o t. V i c t o r i a  (S. 2), Nr. 50. 
J ^ e s s e l ,  Nr. 62/63. * H il le r . H ot. R e i c h s h o f  (S. 2 ); * E w e s t ,  
f^hrenstr. 26a; * B o r c h a r d t , Französische Straße 48; Weinstube im 
H a is e r h o f  (S. 2), Eingang vom Wilhelmplatz; "P a la s t -H o t . (S. 2); 

rT.?u 0po 1 - H 01. (S. 2); " S a v o y -H o t . (S. 2). — In den meisten dieser 
Utluser G. 2i/2-3, 31. (2 oder 3-8 Uhr) 4-5 J l .

Hieran schließen sich: * H a b e l, U. d. Linden 30, besuchte Frühstück- 
1 • r 67 ^ um  T r e p p c h e n , U. d. Linden 56, 31. 2*/2- 31/2 Jl-, E g g e -  
B'rj Friedrichstr. 109, nahe der Karlstr.; *Z u m  R ü des h e i m er, 
Hot rej sir - Lei der Behrenstr., 31.3 72 J l ; '‘‘K a i s e r k e l le r ,  im Kaiser- 
HLem* 2 ); Z u m  R h e in g a u , Friedrichstr. 56, an der Leipzigerstr., billige 

^ e in e ; *L. 3 I it s c h e r , Französische Str. 18, 3Ioselweine, Austern; 
stv. 40 o r n , Französischestr. 52, 31. 1 7z «Y/; " L u t t e r ,  Charlotten- 
*T ra \Leini Gendarmenmarkt; ’’-R a h m e l , Markgrafenstr. 45, Rotwein; 
lind 3ln0a N a ch f., Blarkgrafenstr. 48, beim Gendarmenmarkt, Rhein- 
31 ü i i n êi'veiiie; 'H a u ß m a n n , Jagerstr. 5, 31. 1 Jl, rheinische Küche; 
A lls te * '1’ ^ S a lo m o n , 3Iohrenstr. 42 (Pl. H 6) ,  Austern; H ö h n ’ s 
zi^erstr *ORa*o n ’ Kronenstr. 21, 31. 2 Jl-, #K e m p in s k i  & Co., Leip- 
Leirtzip-p + ’ Lei der Friedrichstr., sehr besucht; b te in e r t  & H a n s e n , 
Dönhnir 1 33, Austern; *J. H. D. B e c k e r s  S ö h n e , Krausenstr. 41, am
p 0t«Haüplatz’ 31. I 1/2 Jl-, H u th  <fc S o h n , Potsdamerstr. 139; F r e d e r i c h ,  
 ̂K ü h « 6r Ttr‘ M . K n o o p  S ö h n e , Potsdamerstr. 136/137, M. i y 2 Jl-, 

K on ii^ f1 Werderscher Markt 4, 31. 1 */2 Jl-, *31it s c h e r  & C a sp a ry , 
b lr* Rhein- u. 3Ioselweine.



BERLIN. Bierhäuser.

Bierhäuser, mit „echtem“ bayrischen Bier O/z Liter 30, 1 Liter meist 
50 Pf.). — Unter den Linden (Sudseite): Nr. 13. Z u r  S ta d t P i l s e n ,  . 
l i u j i  mit Garten; Nr. 17/18. L in d e n r e s t a u r a n t ;  Nr. 21. W i lh e lm s -  
h a l le n  (Wiener Restaur.), mit Garten. _ „ ^  , , 0 , „

Südlich der Linden: » S ie c h e n  (Nürnberger Bier) Behrenstr 24, Abends 
oft überfüllt; A u g u s t in e r b r ä u ,  Friedrichstr. 84; ' P s c h o r r b r a u  ,
Friedrichstr. 165, Ecke der Behrenstr.; " S e d lm a y r ,  Zum Spaten, Fried
richstr 172; " W e ih e n s t e p h a n , Friedrichstr. 176, Ecke Jägerstr., M.
u u j i \  T u c h e r - B r ä u ,  F ded riih str. 180, M. 2-3 * s " L o w e n b r a u ,
Französische Str. 25/26, Ecke C^rlottenstr.; S c h ü t z e n l i e s l  (Burgw- 
brau), Jägerstr. 63a; L a n z s c h  *  Oo. (Burgerbrau) Charlottenstr 5b, M. 
1:1/ //■ M ö n c h s h o f  (Kulmbacher Bier), Charlottenstr. boa, M. 1 J ! ,
B r a n d e n b u r g e r  H a is ,  Mohrenstr. 47; S p i t t e lh a l l e n  (Spatenbrau), 
S e r w a l l s t r .  25; J lunc’ h. H o fb r ä u  L dpB ger.tr. 85, habe dem Dom 
hoffplatz; » D o r tm u n d e r  U n io n b r a u , Lmpzigerstr. 109; Anm  K la u s  
n e -  Krausenstr. 64 (Bürgerl. Brauhaus Pilsen); A r c h i t e k t e n h a u s ,  
Wilhelmstr. 92/93; Zu m  a lt e n  A s k a n ie r ,  Anhaltstr. 14, an der W il-
helimitr. ^  poltdcmer Th 8  6): L e ip z ig e r  H o f ,  Königpätzerstr.
127 am Potsdamer Bahnhof, M. 2 M ; "D e s s a u e r  G a r te n , Dessauer- 
„t r ’ o. G r o ß e r  K u r f ü r s t ,  Potsdamerstr. 124, an der B rocke; Z o o l o -  
s i c h e r  G a r te n  (S. 23). M. (1-7 Uhr) 3-5 J(.

Nördlich der Linden: *K rz iw  an e c k , Mittelste. 57/58, Ecke Eriedrich- 
=tr T Stock M li /4-2'/2 » T ö p fe r  (im Hot. Prinz Friedrich Karl), 
D 0rotheenste.’ 81; »Z u m  F r a n z is k a n e r  Georgenste. 13 beim Bahnhot 
Friedrichstraße, M. l '/z  M-, » T e r m in u s , Friedrichstr. 101; Zu m  H e i 
d e lb e r g e r  (Pschorrhräu), im Central-Hotel (S. 2 ); S c b n h e m a n n  (Nürn
berger Bier), Luisenste. 46; » P r in t z  (Pscborrbrau), Altmoabit 138, nahe 
dem Ausstellungspark. __  . . , , r

Inder Altstadt: " R a t s k e l l e r ,  im R a th a u sa u ch  W em stubeM  l l/2- 
d j . S e d a n -P a n o r a m a  (Fresken: Soldatenleben, von Koch und Röch
ling)- Z u m  P r ä la t e n ,  Alexanderplatz, in den Stadtbahnbogen.

Im Tiergarten: D ie  Z e l t e ;  " C a fe  G ä r tn e r , an der Spree, beim 
Stirtthahnhof Bellevue“ , kühl und schattig; " C h a r lo t t e n h o f ,  nahe der 
C^a^ttmiburger Chaussee, M. 3 . « ;  " T ie r g a r t e n h o f ,  heim Stadtbahn- 
hof Tiergarten, alle drei mit Garten.

A utomatische R estaurants : Friedrichstraße n. a. Straßen. Z u r E in
nahme eines Imbisses eignen sich AscJiinger'ls Bverquellen, u. a. Friedricn- 
str. 97, 88 u. 151.

B erliner  B iere (Seidel 15 P f . ; Mittagstisch gewöhnlich nach der Karte): 
■•Zum S c h u l t h e iß ,  Behrenstr. 49, an der Friedrichstr. ferner Fried- 
richstr. 46, am Potsdamer Platz (im Hot. Bellevue) U. L  Linden 4a; 
» A u s s c h a n k  F r i e d r i c h s h ö h e  (vorm, Pa zenhofer Taubenstr 5 ; 
N e u m a n n , Oranienstr. 150; » N iq u e t , Jägerstr. 41, Kellerlokal (beliebte 
Würstchen; beschränkter Baum); B ö tz o w  s B ra u e r  e i a uss ch  ank  , 
Frienrichstr. 100, im Monopol Hotel. .

W e iBb ie r , das alte Leibgetränk des Berliner Bürgers: C I au s in g , 
Zimmerstr. 80; S tü d e m a n n , Schützenstr. 5.

A usschlieBlich  für F ra uen : R e s t a u r . im  L e t te h a u s ,  Konig- 
grätzerstr. 90, billig. — V egetarische  Sfeiseh a user: Karlstr. 31, Doro
theens tr. 7 u .  -

4  Jioute 1. —-----------

K a is e r - C a f é ,  ßriedricüstr. l<ö/78; C. o c n i u e r ,  aionrensir. ux, a«. 
Gendarmenmarkt; im G ra n d  H o te l  A l ex a n d  e r p la t  z (8. 2 b In.sämt
lichen auch Frühstücksrestaurant und (meist Pilsener) Bier Tasse Kaffee 25, 
Glas Melange“ 40 Pf. Dem Zählkellner Trinkgeld, 5-10 Pf. die Person.

Konditoreien (Tasse Kaffee 30, Schokolade 40, Eis 50 P f.; man zahlt, 
an der Kasse, kein Trinkgeld; besonderes Bauchzimmer): 'K r a n z ie r ,



Droschken. BERLIN.

d. Linden 25 (Südseite), Ecke Friedrichstraße; * J o s t y ,  Bellevue- 
str. 21/22 (auch Bier); ^ S c h ill in g , Friedrichstr. 209, Ecke 'K ochstr.; 
S iU entin , Charlottenstr. 56, Ecke Taubenstr., gegenüber dem Schauspiel
haus; M ü lle r ,  Friedrichstr. 94, gegenüber dem Central-Hotel, u. a.

1. Route. 5

c. Droschken. Post. Telegraph.
Droschkentarif. — Zuschlag für Fahrten von den B a h n h ö fe n  s. S. 1.
À. Taxam eter-Droschken (Kutscher mit weißem  Hut).
T a g e s fa h r t e n  in n e r h a lb  des städtischen Polizei- 1 u. 2 | 3-5 

bezirks: Personen
für die Grundtaxe von 50 P f....................... ..... . . .b is  8ÖÖm 600m
für jede ferneren 10 P f . .................... • • . . .b is  400m 300m

N a c h t fa h r t e n  in n e r h a lb  des städt. Polizeibezirks 
(12-6, Winter 7 Uhr):

für die Grundlaxe von 50 P f............................................bis 400m 400m
für jede ferneren 10 Pf...................................................... bis 200m 200m

Bei F a h rte n  a u ß e r h a lb  des städt. Polizeibezirks zahlen 1-5 Pers. 
bis 600m 50 Pf., darüber für jede angefangenen 300m 10 Pf. mehr. — 
W  a r t e z e it  bis 8 Min. 50 Pf., jede 4 Min. mehr 10 P f.; die St. i lk  Jl. — 
H a n d g e p ä c k  bis lükg frei; 10-25kg 25 Pf., 25-50kg 50 Pf.

B. Gewöhnliche D roschken (Kutscher mit schwarzem Hut). Es giebt 
Droschken erster Klasse (Landauer und Halbchaisen, im Winter Coupés; 
Rock des Kutschers mit silberner Kragenborte) und Droschken zweiter 
Klasse (Rock mit gelber Borte). Erstere fahren rascher.

T a g e s fa h r t e n  in n e r h a lb  des 
städt. Polizeibezirks:

1. Klasse. 2. Klasse.
1 u. 2 1 3 u. 4 

Personen
1 u. 2 1 3 u. 4 

Personen
i j i - u i  50 — il 60 U l  —

-  „  50 -  „ 50 -  „ 40 -  „ 50
— „ 50 -  „ 50 — » 50 -  » 50
2 „ 50 3 „ - 2 „ — 2 „ 50
2 „ - 2 „ — 2 „ — 2 „ —

bis zu 15 Minuten . . . . . .
für die nächsten angefangenen 15 Min 
für jede ferneren angefangenen 15 Min 
mithin die erste volle Stunde . . 
und jede folgende volle Stunde . .

Bei F a h rte n  a u ß e r h a lb  des städt. Polizeibezirks gelten für die 
Fahrzeit von der Grenze an die obigen Sätze doppelt; mehr als zwei Per
sonen zahlen außerdem einen Zuschlag von 50 Pf.

Für N a c h t fa h r te n  (11-7, W inter 8 Uhr) sind die doppelten Sätze 
fcu entrichten.

H a n d g e p ä c k  unter 10kg ist frei. Für G e p ä c k : 10-25kg 25 Pf., 
25-50kg 50 Pf., jede weiteren wenn auch nur angefangenen 50kg 50 Pf. mehr, 
öepiick über 100kg darf nur von Gepäckdroschken befördert werden, ie
50kg 50 Pf.

Bei Überforderungen lasse man sich vom Kutscher Marken in der 
Höhe des zu zahlenden Betrages einhändigen. Beschwerden (mit Einsen
dungen der Marken) richtet man an das Polizeipräsidium, Alexanderplatz.

Straßenbahnen und Omnibus durchkreuzen die Stadt nach allen Rich- 
' ungen, doch erheischt die vorteilhafte Benutzung derselben einige Kennt
nis der Straßen.
. Post. Das Hauptpostamt (PL J 5) befindet sich: Spandauerstr. 19/23, 
Konigstr. 60 und Ileiligegeiststr. 24/33; die Auskunftstelle ist im „Brief- 
Postamt“, Ecke König- u. Heiligegeiststraße. P o s t la g e r n d e  B r ie fe  und 
J e l d b r i e f e ,  die nicht ausdrücklich an ein bestimmtes Stadtpostamt 
gesandt sind, werden ebenda ausgegeben. Porto für Stadtbriefe 0 Pf. — 
R o h rp o s t: Karten 25, Briefe 30 Pf. — Das Packetpostamt (PI. H 5) ist 
ranienburgerstr. 70.
, Telegraph. Das Haupttelegraphenamt ist Oberwallstr. 4a (PI. H 6). Die 

ebenämter sind meist mit Postämtern vereinigt.
Polizeipräsidiu m  (PI. K 5), am Alexanderplatz.



6 Route 1. BERLIN. Theater.

d. Theater. Vergnügungsorte.
Theater. Übersichtspläne der Plätze im Berliner Adreßbuch-, Anfang 

der Vorstellungen meist 71/* Uhr. Vorverkauf einer beschrankten Anzahl 
von Billetten auch im Invalidendank, U. d. Linden 24, Wochentags 9-4, 
So. 9-10 und 12-2 Uhr. , .

Das k g l. O p e r n h a u s  (PL H5), für Oper, große Schauspiele und Ballett. 
Mittelpreise: Fremdenloge 10 Jl, Orchesterloge 9 Jl, Parkett, 1. Rang Bal
kon und Loge 6 Jl, 2. Rang Balkon und Loge 4 Jl, 3. Rang Balkon und Loge 
3 Jl Bei Aufführung großer Opern höhere Preise. — Das k g l. S c h a u 
s p ie lh a u s  (PL H 6), für Tragödie, Schauspiel und Lustspiel: Fremden- 
loge 8 Jl Parkett, i. Rang Balkon und Loge 5 J l , 2. Rang Balkon und Loge 
311  Jl- — N eu es  O p e r n -T h e a t e r  (Kroll-, PL F 5), gegenwärtig zu 
Vorstellungen der kgl. Theater benutzt: Fremdenloge 10 Jl, 1. Rang Loge 
0 Jl, Mittelparkett 4-6 J l , Seitenparkett und 1. Rang Seitenbalkon ö Jl. 
Vorverkauf im Schauspielhaus. Eintritt in den Sommergarten (Konzert) 
meist 50 Pf. Vorverkauf der Billette für die kgl. Theater 9-10 und lOV^l 
(Sonn- u. Feiertags 9-10 und 12-l1/2) Uhr. — Im Juli und August ist die 
Hofbühne geschlossen.

P rivattheater  : D e u t s c h e s  T h e a t e r  (PI. 6  5 ), Fremden- un d

ou v  ________ __________  _____aspiei uuu liuaiapu/j. Wvi****v/.
(PL K 6), klassische Stücke. Parkett 1 Jl 70, Logen 2 Jl 70. —- N eu es  
T h e a t e r  (Pl. II 5), Schau- und Lustspiele. Prosceniumsloge 71AsM , 1 arkett 
G-3 Jl. — R e s id e n z t h e a t e r  (Pl. K 5), meist französische Salonstucke. 
Orchesterloge 7>/c Jl, Parkett 41/2 Jl. -  T h e a t e r  d es  W e s te n s  (Pl D 7) 
für Opern. Fremdenloge 3 M  10, Parkett 4 M  10. -  F r i  e d r i c h -W i l h e l m  
s tä d t is c h e s  T h e a t e r  (Pl. G 3, 4), Operetten, Sehauspiel. Ftemdenloge 
7 Jl 1. Parketts Jl. — B e l l e - A l l i a n c e - T h e a t e r  (Pl. H 8), Schau-und 
Lustspiele. Parkett D/z u. 2'/-_> Jl. — Ferner: Luisentheater, Thalia-Theater, 
Cenlraltheater u. a.

Öffentliche Vergnügungsorte. Im Sommer: ’’•‘Z o o l o g i s c h e r  G a rte n  
(S 8), meist 5-11 Uhr Abends Konzert; A u ss  t e l lu n  gs p ar k (S. 22); 
N e u e s  O p e r n - T h e a t e r  {Kroll; Pl. F 6), vgl. oben. Außerdem Militar- 
konzerte in den meisten Brauereigärten vor den Thoren.

Ü b e r b r e t t l : B u n te s  T h e a t e r ,  Köpenickerstr. 69 (PL K L '6, 7), 
Sitzplätze 2-7 J l ; S e c e s s i o n  s - T h e a t e r ,  Alexanderstr. 40 (11. J k  O).

V a r i e t e - T h e a t e r : M e t r o p o l t h e a t e r  (Pl. LI 6 ) ,  Behrenstr. 55/57; 
R e i c h s h a l l e n - T h e a t e r  (Pl. H 16), am DSnhoffplatz; W in t e r g a r t e n  
im Central-Hotel (S. 2 ); A p o l l o t h e a t e r  (Pl. H 7), Fnednchstr. 218. 

Zirkus: Busch (Pl. J 5), Schumann (Pl. H 5), beide nur im Winter. 
Paraden. Ein unvergleichliches militärisches Schauspiel bieten die 

Paraden, die der Kaiser Ende Mai und Anfang September auf dem Tempel
hofer Felde über das Gardeliorps abnimmt. Zu Fuß hat jedermann Zu- 
ritt, zum Paradefeld, zu Wagen nur wer im Besitz eines Passierscheines ist.

e Besuchsordnung der Sammlungen und anderen Sehenswürdigkeiten.
Stöcke und Schirme sind in allen geschlossenen Räumen abzugeben, 

Trinkgeld nach Belieben.
Abgeordnetenhaus (S. 20): Eintrittskarten zu den Sitzungen Abends vorher 

5-7 Uhr und, soweit Platz vorhanden, am Sitzungstage selbst aul der 
Ostseite.

■Aquarium (3. 9 ; Eingang Schadowstr.): täglich 9 bis 7 Uhr, im Winter 
bis 6 U hr; 1 Jl, So. 50, am letzten So. des Monats (überfüllt) 25 Pt. 

Ausstellungspark bei Moabit (Pl. F 5 ; S. 22): im Sommer während der 
Kunstausstellung tägl. Konzert, Eintritt 50 Pt., Mo. i  Jl, Abends o0 Pi.



Resuchsordn. d. Samml. BERLIN. 1. Route. 7

Bibliothek, kgl. (S. 10): gr. Lesesaal 9-9 Uhr, Besichtigung Mo.-Fr. 1-2 Uhr. 
Börse (S. 16): Mittags 12-2 U. außer So.; Einlaßkarten zu 30 Pf. und 

Zutritt zur Galerie Neue Friedrichstr. 51 I Treppe.
Castans Panoptikum (Wachsfigurenkabinett; S. 18): tägl. 9-10 Uhr. Eintr. 

50 Pf.
* Charlottenburg (Mausoleum und Schloß, S. 23): Wochentags 10-6, an Sonn- 

und Festtagen 11-6, im Winter bis 4 Uhr; Eintrittskarten im rechten 
(östl.) Schloßflügel für Mausoleum und Schloß je  25 Pf.

*Hohenzollerwmuseum im Schloß Monbijou (S. 17): Mo.-Fr. 10-3 Uhr, an 
Sonn- u. den zweiten Feiertagen 11V2-2 Uhr; Sa., an hohen Festtagen 
und Kaisers Geburtstag geschlossen. Eintritt 25 Pf.

Hygiene-Museum (PI. J 5), Klosterstr. 32-35: So. 12-6 (Okt. u. März 5, Nov. 
u. Febr. 4 , Dez. u. Jan. 3) Uhr, Di. Fr. 10-2 U., unentgeltlich. An 
hohen Feiertagen geschlossen.

Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche (S. 23): wochentags 9-1 Uhr.
Kolonialmuseum, deutsches (S. 22): 9-7 Uhr; 1 M , So. 50 Pf.
Kunstausstellung, bei Moabit (vgl. Ausstellungspark): Ende April bis Mitte 

Oktober; täglich 10-8 Uhr, Abends bei elektrischer Beleuchtung.
— der Berliner Secession, Kantstr. 12, beim Theater des Westens (PI. D 7 ): 

im Sommer 9-7 Uhr; 1 J l , So. 50 Pf.
— des Vereins Berliner Künstler, im Künstlerhaus (PI. G 6), Bellevuestr. 3 : 

Wochentags 10-6 U., Sonn- u. Festtags 11-3 U .; 50 Pf.
— ferner bei Ed. Schulte, U. d. Linden 1 (1 M ) ; Keller & Reiner, Pots- 

damerstr. 122 (auch Kunstgewerbe; 50 P f .) ; Paul Cassirer, Viktoria- 
str. 35 (1 Jl)\ Honrath & van Baerle, U. d. Linden 2 (1 Jl). 

'Kunstgewerbemuseum (S. 20): wie die Königl. Museen (s. unten). 
Landwirtschaftliches Museum, kgl. (PI. G 4), Invalidenstr. 42: 10-3 U., außer 

Mi. S o.; unentgeltlich.
Märkisches Provinzialmuseum (PI. H 6), Zimmerstr. 90/91: So. il-D/a, Mo.

Do. 11-2V2 Uhr; unentgeltlich. — Neubau s. S. 18.
Markthallen, Städtische: geöffnet 6-12, im Winter 7-12, u. 5-8 (Sa. bis 9) Uhr;

Sonn- u. Feiertags nur 6(7)-9 Vorm. ; Central-Markthalle s. S. 17. 
Marslall, kgl. (S. 13): tägl. HV2-2 Uhr (Eintr. Breite Str. 37), für 25 P f .; 

<He Führung dauert über '/■> St.
“ * «• « « » , königl., Altes und Neues (S. 13-16): täglich, Mo. und die hohen 

Feiertage ausgenommen, von 10-4 (im Winter 3) U., So. (gewöhnlich 
sehr voll), an den zweiten Feiertagen und Kaisers Geburtstag 12-6, 5, 
4 oder 3 Uhr; frei. ^

Museum fü r  Berglau und Hüttenwesen (Pi. 0  4), Invalidenstr. 44: So. wie 
hie kgl. Museen, Wochent. außer SIo. 12-2 U., unentgeltlich.

Mu*eum fü r  deutsche Volkstrachten und Erzeugnisse des Hausgewerbes (PI. J S), 
, Klosterstr. 36: tägl. außer Mi. 11-2 Uhr. Eintr. 50 Pf.
M'iZeun‘ fü r  Naturkunde, kgl. (Pi. G 4), Invalidenstr. 43: So. wie die kgl.

Museen, Wochentags außer Di. Fr. 10-4 (Winter 3) Uhr; unentgeltlich. 
^j'zeutn fü r  Völkerkunde, kgl- (S. wie hie königl. Museen (s. oben). 
J ttj . onalgalerie kgl. (S. 16), wie die kgl. Museen (s. oben), aber Mo. xu- 

. âQ£üch, Di. geschlossen; unentgeltlich.
“ 'ais * s  Kaisers Wilhelm 1. (S. 10): So. 10-1, Wochentags 10-2 U. Eintr. 50 Pf. 
«ssa9e-pa Ukum (W acksliguren, Dioramen u. d g l.; Abends Varietd), 

er Kaisergalerie (S. 9): tägl. 9-10 U. Eintr. 50 Pi.
Fergamon-Museum (g. iß ): Eintritt von der Rückseite der Nationalgalerie 

aus; Besuchszeiten wie bei den kgl. Museen; frei.
J.z.ellan-Manufaktur, kgl. (S. 23), bei der Station Tiergarten, W egelystr.: 

*• “ is Fr. 9-12 U., Trinkg.
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*Potsdam (8. 24): die kgl. Schlösser (Neues Palais nur von Mitte Januar 
bis gegen Anfang ]>Xai) sind in der Regel von 10, So. von 11 bis 6 Uhr 
(im Winter bis 4 Lhr) zugänglich; Eintrittskarten an den Eingängen, 
25 Pf. die Pers. Die Wasserkünste von Sanssouci springen im Sommer 
sämtlich Sonntags von 12-7(5) Uhr, die große Fontäne allein Di. Do. 
3-7(5) Uhr.

* Rathaus (S. 17): außer Do. u. Fr. täglich 10-3 Uhr. Besteigung des Turms,
nur im Sommer, täglich 10-3 Uhr gegen 20 Pf.

Rauchmuseum, Klosterstr. 76 (PI. J 5): Wochent. 10-4 U., unentgeltlich. 
Ravenische Gemäldesammlung (S. 18): Di. Fr. 10-2 Uhr; frei.
Reichs-Postmuseum (S. 19): tägl., außer Mi. Sa. und an hohen Feiert., 

10-2 U., So. und an den zweiten Feiertagen 12-2 Uhr, unentgeltlich.
* Reichstagsgebäude (S. 21): Besichtigung des Innern (Portal V, Nordseite)

So. 2-4 Uhr, Wochentags nach Schluß der Session 8V2-91/* Uhr, während 
derselben nur eine Führung 8l/2 Uhr Morgens. Eintr. 50 Pf. Dauer 
der Führung %  St. — Tribünenkarten (60 Plätze; unentgeltlich) zu den 
Sitzungen bestellt man Tags zuvor.

Riesenfernrohr im astronomischen Museum zu Treptow; die Sammlungen 
sind tägl. 2-12 (Winter 10) Uhr zugänglich, Führung und Erklärung 
des Fernrohrs 20 Pf., Beobachtung durch das Fernrohr 1 Jl.

*Kgl. Schloß (S. 12): Wochent. 10-1 Uhr, Sonn- u. Festt. HV2-IV2 Uhr (an 
den hohen Feiertagen geschlossen). Eingang vom Lustgarten (Portal IV ; 
der Militärposten öffnet). Eintrittskarten zu 50 Pf., im inneren Schloß 
hof, links ebener Erde; Führung alle l/z St., Dauer V2 St.

Sedan-Panorama (S. 17), am Bahnhof Alexanderplatz: tägl. 9-8 Uhr, 1 ./ /, 
So. 50 Pf., am ersten Sonntag jedes Monats 25 Pf.

Siegessäule (S. 20): Besteigung der Plattform im Sommer 7-7 Uhr, im 
Winter bis zur Dämmerung, Eintritt 50 Pf.

Technische Hochschule (S. 23), in Charlottenburg: das Reuth-Schinkel-Museum 
Mo. Di. Do. Fr. 10-11, Mi. 10-12 U .; das Architekturmuseum Mo. Fr. 10-3, 
Di. Do. 12-3, Mi. 10-12 U., unentgeltlich.

Urania, Anstalt für volkstümliche Naturkunde, a. Taubenstr. 48/49 
(PI. H 6): tägl. Ausstellungssäle von 10 Uhr Morg. an für 50 Pf. (Opern
telephon außerdem 50 P f.); “wissenschaftliches Theater 8 Uhr Abends 
für 1-3 Jl (einschl. Ausstellungssäle), im Vorverkauf (10-4 U.) 25 Pf. 
mehr; wisseuschaftliclie Vorträge (einschl. Ausstellungssäle) l-D /2 Jl. 
— b. Invalidenstr. 57-62 (PI. F 5): tägl. 5-10 Uhr. Sternwarte für 50 Pf. 

Die Wache zieht gewöhnlich 123/4, z. Z. der Felddienstübungen 23/4Ühr auf.
* Zeughaus mit der Ruhmeshalle (S. 11): Wochent. außer Sa., 10-3 (im W in

ter 2), So. und an den zweiten Feiertagen 12-3 U., an hohen Feier
tagen und an Kaisers Geburtstag geschlossen; unentgeltlich.

* Zoolog. Garten {S. 23): tägl., im Sommer (Mai bis Oktob.) 6 Uhr früh bis
10l/4 Uhr Ab., im Winter 8 Uhr früh bis zur Dämmerung; 1 Jl Eintritt, 
Sonn- und Feiert, sowie Wochentags nach 7 Uhr Abends 50 Pf., am 
1. So. jedes Monats (überfüllt) 25 Pf.
Bei beschränkter Zeit (3 Tage) zu besichtigen: die Straße Unter den 

Binden, vom Brandenburger Thor am Denkmal Friedrichs d. Gr. vorüber 
über die Schloßbrücke bis zum Schloß, Denkmal Kaiser Wilhelms I. (S. 9-13), 
Denkmal des Gr. Kurfürsten (S. 13); Gendarmenmarkt mit dem Schauspiel
haus (S. 18); Wilhelmstraße (S. 18); Leipziger Straße (S. 19); Tiergarten, 
Siegesallee, Königsplatz mit dem Reichstagsgebäude (S. 20 ff.); die Sammlungen 
im Alten und im Neuen Museum (S. 13/16); die Nationalgalerie (S. 16); das 
Pergamon-Museum (S. 16); das Zeughaus (S. 11); das Kunstgewerbemuseum 
(S. 20); das Museum fü r  Völkerkunde (S. 19); das Hohenzollern-Museum (S. 17); 
Mausoleum in Charlottenburg (S. 23/24). — Potsdam (4. Tag) s. S. 24.
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Unter den Linden. BERLIN. 1. Route. 9

uiul ,erim 0^-49m  ü. M.), die Hauptstadt des Königreichs Preußen 
Stei des deutschen Reiches, erste Residenz des Kaisers und Königs 

ht hei gegenwärtig rund 2Vä Millionen Einw. (einschließl. der 
2S(W|telbar anstoßenden Städte undYororte; die Garnison zählt 
ein a Mann) an dritter Stelle unter den Städten Europas und ist 

ner der bedeutendsten Handelsplätze Deutschlands und vielleicht 
erste Industriestadt des Kontinents. Das Weichbild Berlins, 

iches das c. 5km breite Thal der Spree längst ausgefüllt hat und 
lD>mer mehr über die beiderseitigen Anhöhen ausdehnt, um- 

Iaßt über 63qkm.
f*6r Brennpunkt des Berliner Lebens, wenn auch nicht des ge- 

chäftlichen Verkehrs, ist die Strecke vom Brandenburger Thor bis 
''Qm königlichen Schloß: die Straße *Unter den Linden (PI. GH öl 
!ebst ihrer östlichen Fortsetzung, dem Platz am Opernhaus und 
eia Lustgarten. Sie ist 60,3m breit, vom Brandenburger Thor bis 

fa ^fiedrichsdenkmal fast genau ikin lang und mit einer vier- 
v cßen Reihe von Linden und Kastanien bepflanzt. Der Haupt- 

rkehr spielt sich an der Ecke der Friedrichstraße ab. 
iS o ^ W - ^6r fin d en , am Eingang der Stadt vom Tiergarten 

o a“ S’ erhebt sich das Brandenburger Thor (PL G 5, 6), 
der i, von C'.G' Lan9hans in Sandstein aufgeführt, nach Motiven 
q topyläen in Athen, mit fünf durch dorische Säulen geschie- 
W  en b>urcb âbrten- Oben ein in Kupfer getriebenes über 6m 
Wm.6!8 Vî T9 ^pann der Viktoria, von Schadow. Die Säulenhallen 

den 1868 angebaut. (Köuigsplatz s. S. 20.) 
der . s.cben dem Thor und dem Anfang der Linden dehnt sich 
¡̂ q ..SeiOich mit Gartenanlagen geschmückte P a r is e r  P la t z  aus. 
hÖ ' Nr. 3 a., das Offizier-Kasino des 1. Garde-Regiments zu Fuß;

*• Nr. 5, das Palais der französischen Botschaft. 
das j» *er den  B in d e n  Nr. 1 (südl.), Ecke des Pariser Platzes, 

des Grafen Redern, von Schinkel 1833 im florentin. Stil 
dergebau,:- — 1 Dann mündet südl. die Wilhelmstraße (S. 18). Auf 
p a (l , en Seite weiter Nr. 4, das Kultusministerium; Nr. 7, das 
de8Uj S der russischen Botschaft. —  Nördl. Nr. 73, das Ministerium 

Weiter Nr. 68a (Eingang in der Schadowstraße) das 
See- ,r, IU?n G 5 ; Eintr. s. S. 6), mit reichhaltig ausgestatteten 
V«geln . ®dßwasserbassins, Amphibien, in- und ausländischen 

Auf n- a.
Ecke, d‘ler Südseite, Nr. 22/23, nicht weit von der Friedrichstr.- 
■Kaisere-16, 1869-73 von Kyllmann $  Heyden erbaute Passage oder 
Bebrenstrrie P?* H 5 ’ 6)> die In der Ecke der Friedrich- und 
(Eintr riQ̂e mündet. Im Innern u. a. das Passagepanoptikum 
Nr. 2g‘ s' 7). —  Zwischen der Friedrich- und Charlottenstraße, 
Nr. 35’ '?as Cafe  Bauer, mit Wandgemälden von A. v. Werner;

Schon^ ^ ebaude der Disconto- Gesellschaft in rotem Sandstein. 
tagendi» iq°n weitem Meht das am östl. Ende der Linden auf- 

’ ‘’ ’Mn hohe *Denkmal Friedrichs des Großen (PI. H 5)
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den Blick auf sich, von Rauch, 1851 enthüllt. Oben das kolossale 
ReiterMld des Königs, im Krönungsmantel mit dem Krückstock. 
Am Sockel reiche Reliefdarstellungen in drei Abteilungen: oben 
allegorische Figuren und Scenen aus Friedrichs Lehen; in der 
Mitte sprengen aus dep Ecken vier Reiter hervor, o. Prinz Hein
rich und Herzog Ferdinand von Braunschweig, w. Zieten und 
Seydlitz während die Flächen mit lehensvollen Gruppen anderer 
Zeit- und Kriegsgenossen des Königs bedeckt sind; unten Namen 
bekannter Männer aus Friedrichs Zeit.

Südlich davon das ehern. Palais Kaiser Wilhelms I. (FL HO; 
Eintritt s. S. 7), 1834-36 von C. F. Langhaus erhaut. Die Zimmer 
des Kaisers und der Kaiserin Augusta werden im alten Zustand 
belassen. Das Eckzimmer im Erdgeschoß nach dem Opernhaus zu 
war das Arbeitszimmer des Kaisers; sein Sterbezimmer (hinter
der Bibliothek) ist nicht zugänglich.

Gegenüber das königl. Akademiegebaude, um 1630 von A .H e
ring erbaut, Sitz der 1700 nach Leibniz’ Plan gestifteten Akademie 
der Wissenschaften und der 1694 organisierten Akademie der Künste.

Das TJniversitätsgebäude (PI. H 5 ), 1748-66 von Boumann 
dem Vater als Palast des Prinzen Heinrich, Bruders Friedrichs II., 
erbaut, ist seit 1809 für die Zwecke der damals neu gestifteten 
Universität eingerichtet (über 6500 Studenten). —  Vorn am or- 
garten seit 1883 die Marmordenkmäler Wilhelms und Alexanders von 
Humboldt ( f  1835 bzw. 1859), in sitzender Haltung, ersteres von 
Paul Otto, letzteres von Reinh. Begas. Im Vorgarten Marmorstand
bilder des Physiologen U. v. Helmlwltz (+ 1894), von Heiter, und 
des Historikers Heinr. v. Treitschke ( f  1896) , von Siemenng. 
Hinter der Universität eine Bronzestatue des Chemikers Mitscher
lich (+ 1863), von Hartzer.

Am O p e r n p la t z  liegt neben dem Palais Kaiser Wilhelms I. 
die königl. Bibliothek (PI. H 5, 6) ,  1775-80 im Barockstil auf
geführt Unter dem Gesims die von Friedrich II. lierruhrende In
schrift:' „nutrimentum Spiritus“. Im unteren Stock Diensträume ; 
im obern Stock die Bibliothek (Eintritt s. S. 7). —  In der Mitte 
des Platzes steht seit 1895 ein Denkmal der Kaiserin Augusta, voi

Gegenüber das Opernhaus (PI. H 5 ; vgl. S. 6) ,  :UlAi-tä1 von
O. von Knobelsdorff erbaut, nach dem Brande von 1848 von C. r. 
Langhaus erneut; ein Umbau des Innern ertolgte 189;). Im Gie' 
belfeld eine ausgezeichnete Darstellung in Zinkguß, von Rietsche , 
die Musik, die tragische und die komische Muse (r.), der ianz de
Grazien (L ). .

Hinter dem Opernhaus die kath. Hedwigskirche, l iA I - t o  aut 
geführt, mit kupfergedecktem Kuppeldach, das 1887 im Sinne de
ursprünglichen Entwurfs ausgebaut worden ist.

Am P l a t z  am O p e r n h a u s e  (PI. H 6) lünf Standbild 
preußischer Generale der Befreiungskriege, sämtlich von Raue
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"’is)4en dem Opernhaus und dem Palais der Kaiserin Friedrich: 
ul 4m h. Sockel Blücher ( f  1819), 3 ,4m h., 1826 aufgestellt; r. 

Ä  Qneisenau ( f  1831), 1. York (-¡-1830), die beiden letzteren 
“0 aufgestellt, alle drei in Erzguß. —  Nördlich gegenüber, bei 

r 1816-18 von Schinkel erbauten Königswache: 1. Bülow ( f  1816), 
j  ^eharnhorst ( f  1813), beide in Marmor, 1822 aufgestellt. Von 
eh drei großen Geschützen neben der Königswache ist das mitt- 

p tei die „belle Jose'phine“, 1871 auf dem Fort Mont Valerien bei 
aris erbeutet und „Valeria" umgetauft. —  Hinter der Königs- 
;u-4e das Finanzministerium und die Singakademie.

Südlich das ehern. Palais der Kaiserin Friedrich (PI. H 6), 
utch einen Bogen über der Oberwallstraße mit dem sog. Prin- 

IftK̂ nnenpalais zusammenhängend. Es hat seine jetzige Gestalt 
p°b7 durch den von Strack ausgeführten Umbau eines älteren 

gewonnen und diente 1858-88 dem Kronprinzen Friedrich 
l*uelm, nachmaligem Kaiser Friedrich, als Winterresidenz.

. Gegenüber n. das *Zeughaus (PI. 115), unter Friedrich I., 
essen Brustbild über dem Hauptportal, 1694 von J. A. Nering be
iden, dann von Mart. Orünberg und 1698-99 von Andr. Schlüter 

^ gefü h rt, 1706 von Joh. deBodt vollendet. Es bildet ein Quadrat 
Seite und umschließt einen Hof von 38m Seite. Charak- 

»stisch ist der reiche, von Schlüter herrührende Skulpturen
de v Ucli: Ifopliäengruppe auf der Attika und die Schlußsteine
iin > stert°gen. Letztere zeigen an der Außenseite antike Helme, 
\Y V,of *Köpfe sterbender Krieger. 1877-91 ist das Haus zu einem 

ß i s r f rnuseum un4 einer Ruhmeshalle der brandenburgisch-preu- 
de len Armee eingerichtet worden; die malerische Ausschmückung 
nn wuhmeshalle rührt von F. Geselschap, Camphausen, Bleibtreu 
g  A. v. Werner u. a. her, der plastische Schmuck von Schaper, 
am*?6’ Brunow, Hilgors, Hundrieser und Schüler. (Eintr. s. S. 8 ;

w her FüllIer 50 Pf0we ,t| a*er r. die Kommandantur, wo sich der Schinkelplatz an dem 
\ Lm der Spree entlang erstreckt, mit den Bronzestandbildern 

von ß  8 ( t  1841), von Drake (1869), des Landwirts Tliaer ( f  1828), 
(■[• iucai c'1! nnd des um Preußens Industrie hochverdienten Beuth 
v0„  s von Kiß (1861). —  Am Südende des Platzes die 1832-35 
sehen j ° k el anfgefü)irte ehern. Bauakademie, mit dem geographi- 
1 ustit1|t,,stitut der Universität und dem kgl. meteorologischen

'viirfenS(1',lticUtung überschreitet die 1822-24 nach Schinkel's Eut- 
inorgruui aute Schloßbrücke den westl. Spreearm. Die acht Mar- 
Bläser ■ A V on K  Wolff> Schievelbein, Drake, Möller, Wichmann, 
—- r  j ' , °lfl und Wredow, schildern das Leben des Kriegers.

De S ^ a*'*011aldenl'nlal  ldr Kalser Wilhelm I. ( 8. 13). 
ein Zinn ^ ‘»bepflanzte L u stg a rten  (PI. J 5) war ursprünglich 

Schloß (S. 12) gehöriger Garten. In seiner'Mitte steht ein



12 Route 1. BEELIN. Königl. Schloß.

Reiterbild Friedrich Wilhelms III., von Alb. Wolff, 1871 ent
hüllt. Den Granitsockel umgeben allegorische Gestalten: (vorn) 
K lio, (r.) Ehein, Borussia, Memel, (1.) Wissenschaft, Industrie, 
Kunst, (Rückseite) Religion. Vor der Freitreppe des Alten Mu
seums (S. 13) eine gewaltige Granitschale.

Der *Dom (PI. .1 5), dessen Vollendung für Ende 1902 in Aus
sicht genommen ist, beherrscht mit seiner Baumasse nicht nur den 
Lustgarten und seine Umgebung, sondern bestimmt auch durch 
seine hohe Kuppel fortan den Charakter des ganzen Stadtbildes von 
Berlin. Er wurde 1894 im Stil der italienischen Hochrenaissance 
nach Plänen von J. C. Raschdorff und seinem Sohne Julius Rasch
dorff 'besonnen. Die Länge beträgt 120, die Tiefe 80, die Gesamt
höhe 110m. Aus der Vorhalle, mit einer großen Rundbogennische 
für den Haupteingang, tritt man in die Predigtkirche unter der 31m 
weiten Kuppel; die Emporen der Kreuzarme sind für den Hof (w.), 
die Ministerien (s.), die Orgel und die Sänger (n.) bestimmt. Südl. 
die Tauf- und Trauungskirche. Nördl. die Denkmalskirche, von der 
Treppen in die Hohemollerngruft hinabführen.

Hinter dem Dom überschreitet die Kaiser-Wilhelm-Brücke den 
östl. Spreearm.

Die SO.-Seite des Lustgartens begrenzt das königliche * Schloß 
(PI. J 5), ein Rechteck von c. 192m Länge und 116m Breite mit 
zwei größeren H öfen; die Fassade erhebt sich in vier Geschossen 
30m hoch, die Kuppel bis zu 70,6m. Seine Baugeschichte beginnt 
mit der 1451 vollendeten Burg Kurfürst Friedrichs II. längs der 
Spree. Dieser fügte Joachim II. seit 1538 durch Caspar Theyß einen 
Flügel am Schloßplatz hinzu. Kurfürst Johann Georg vollendete 
1580-95 die Umschließung des östl. Hofes, dem in der Folge ein 
zweiter (w estl.)H of angefügt wurde. Der Große Kurfürst ließ durch
J. A. Nering 1681 einen Thronsaal erbauen. König Friedrich I- 
begann 1698 eine umfassende Erneuerung der ungleichartigen Ge
bäude, die nach Plänen Andreas Schlüter's zu einem mächtigen ein
heitlichen Bau umgeschaffen werden sollten. Schlüter’s Riesenplan 
ist nicht ganz zur Ausführung gekommen; die an der Spreeseite 
liegenden Teile und der Querflügel sind in alter Form erhalten 
geblieben. Von Schlüter sind die beiden Langfronten des jetzigen 
Schlosses, von denen die südöstliche, nach dem Schloß platz zu> 
in strenger Monumentalität ausgeführt ist, während die nord
westliche als (ehemalige) Gartenfront in zierlicherem Stil gehalten 
ist. Meisterhaft ist sein Ausbau des (inneren) Schloßhofs mO 
den Bogenhallen. Auch Schlüter’s Nachfolger (1706), der Schwede 
Joh. Friedr. Eosander gen. v. Göthe, von dem die Architektur de5 
großen (äußeren) Schloßhofes und die westliche Front mit den1 
großen, dem Severusbogen in Rom nachgebildeten Hauptportal her- 
rühren, vollendete den Bau nicht ganz. Die folgenden Könige be
schränkten sich im wesentlichen auf den Ausbau der inneren Räume' 
Erst Friedrich Wilhelm IV. bereicherte die äußere Erscheinung de9
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Schlosses wieder, indem er 1845-52 durch Stüler und Schadow die 
, uPpelgeschmückte Kapelle im Westflügel und die Terrasse am
, stgärten hinzufügte. Eine neue Bauthätigkeit hat unter W il
li,::111 II., der das Schloß zu seiner Winterresidenz bestimmte, nach 

anen des Hofarchitekten Ihne begonnen. 1888-89 wurde der Süd-
, o-l als Wohnung für die kaiserl. Familie eingerichtet. Die Räume 
^Kaisers liegen nach dem Schloßplatz zu, die der Kaiserin schließen 
j westl. an. An der Spreeseite wurde eine Terrasse mit Landungs- 

P atz angelegt. Endlich erfuhr der Westflügel mit, dem weißen Saal 
r u4 den benachbarten Räumen einen durchgreifenden, erst zum 

eÜ beendeten Umbau. Eine aufgezogene Purpurstandarte (auf der 
crdseite) zeigt die Anwesenheit des Kaisers im Schlosse an. —  
le beiden Rossebändiger am südl. Portal der Lustgartenfront sind 

v°n Baron Clodt (1842) und ein Geschenk Nikolaus’ I. von Rußland 
r? Kiedrich Wilhelm IV .; der h. Georg mit dem Drachen im großen 
^ ßeren ) Schloßhof ist von Kiß (1865).
Sch.Bie Besichtigung des I n n e r n  (Eintr. s. S. 8) dauert etwa */* St.

und Stöcke müssen abgegeben werden, man findet sie beim Aus- 
iin ?  w!e(*er vor (kein Trinkgeld). Gewöhnlich werden nur die Festräume 
j)r S e iten  Stockwerk der Lustgartenfront gezeigt. Hervorzuheben die Rote 
Sehr ^ or~lfammer> der Rittersaal, beide mit schöner Barock-Dekoration von 
§ilt) 6r Rittersaal e n̂ Prunkbuffet mit Prachtstücken aus der kgl. 
^ erk a m m er) ; die Schwarze-Adler-Kammer; die Rote Samtkammer; die elie- 

6 RaPelle, jetzt Kapitelsaal des hohen Ordens vom Schwarzen Adler; die 
\\\\ßycilerie-. die bei Festlichkeiten als Speisesaal dient-, der Weiße Saal, 

neuen Galerie, 1895 völlig erneut, und die prächtige Schloßkapelle. 
\yj|i*denswerte Gemälde von Camphausen, A. v. Werner, Menzel (Krönung 
die Jv.?18 I. in Königsberg 1861; in der Bildergalerie) u. a. schmücken 

e Wände der Säle.
Seh?as *Nationaldenkmal für Kaiser Wilhelm I., westl. dem 

l°ß gegenüber, ist von R. Begas (1897). Es ragt bis zu 20m auf, 
Hohe von Roß und Reiter beträgt 9m. Der Kaiser im Feld- 

gfti’Il.tel zügelt das Roß, das von einem weiblichen Friedensgenius 
eHet wird. An den Ecken des Sockels vier Siegesgöttinnen 5 vor 

ên JjanSseiten Figuren des Krieges (n.) und des Friedens (s.); vor 
Siel ^°ckelecken auf Trophäen vier Löwen. Eine Sandsteinhalle um- 
bror* ^as Denkmal auf drei Seiten; die beiden Eckpavillons tragen 

eüe Viergespanne.
^on ®chloßplatz, im SO. des Schlosses, schmückt seit 1891 der 
ayf J^entale * Schloßbrunnen von R. Begas: in der Mitte Neptun, 
Süd«, ^  Beckenrande Rhein, Oder, Elbe, Weichsel. —  An der 
iru ües Schloßplatzes der kgl. Marstall, 1897-1900 von Ihne 
StäUeeil.a 8̂sancesHl neu er^au  ̂ (Eintritt s. S. 7) 5 im Innern die 
Kurr- zwe* Stockwerken und ein Wagenmuseum. —  Die nahe 

S f Tstenbrücke (PL J 5), auf der seit 1703 Schlüter’s berühmtes 
4ie j etb>U des Großen Kurfürsten ( f  1688), in ihrer Art wohl 
die ir- ulendste Schöpfung der Spätrenaissance, steht, mündet auf 

' " on>gstraße (S. 17).
S c Nordseite des Lustgartens (S. 11) erhebt sich das von 

e *824-28 erbaute **Alte Museum (PI. J 5), mit einer von
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18 ionischen Säulen getragenen Vorhalle, zu der eine breite Frei
treppe hinanführt. Der erhöhte Mittelbau wird von vier Kolossal
gruppen aus Erz gekrönt: vorn Nachbildungen der Rosseb'ändiger 
vorn Quirinalplatz in Rom, von Tieck; hinten Pegasus mit den Horen, 
von Schievelbein und Hagen. Auf der Freitreppe : r; Amazone zu 
Pferde einen Tiger abwehrend, von K iß ; 1. Jüngling zuPferde 
mit einem Löwen, von A. Wolff. —  In der Vorhalle Marmor
standbilder: links Schinkel, 0 . Müller, D. Chodowiecki, Carstens, 
O. Schadow; rechts Rauch, Cornelius, von Knobelsdorff, Schlüter 
und Winckelmann.

Zutritt zum Museum s. S. 7. Der vortreffliche amtliche Führer 
durch die Tcgl. Museen wird im Museum verkauft (50 P f.); die
Händler vor dem Museum weise man zurück.

Mittleres Geschoß. — Durch die Vorhalle gelangt man geradeaus in , 
die R o tu n d e , wo die Aufstellung der A n t i k e n - G a l e k i e  beginnt. — Aus ! 
der Rotunde tritt man in den H er o en s aa 1, mit griechischen und römischen 
Statuen Büsten und Reliefs. An diesen schließt sich 1. der g r i e c h i s c h e  
S a a l, mit einer Anzahl trefflicher griechischer Bildwerke (1. Jünglings
torso vermutlich Apollo, 1. Hälfte des v. Jahrh.; 2. betender Knabe, eben
falls griech. Bronze; attische Grabreliefs). — In den folgenden Abteilungen 
des Saales, sowie in den anschließenden beiden Sälen sind die

B i l d w e r k e  d e b  c h r i s t l i c h e n  E p o c h e  untergebracht, eine der hervor
ragendsten Sammlungen vorwiegend italienischer Marmor-, Bronze- untt 
Thonwerke, die außerhalb Italiens nirgends besser vertreten sind (Donaleuo 
Bossellino, Desiderio da Settignano, Andrea und Luca della RohUa, Vei-rocchio, 
Michelangelo. Benedelto da Majano).

Die Treppe im Heroensaal, dem Eingang aus der Rotunde gegenüber ; 
abwärts, führt in das Erdgeschoß, wo das Münzkabinett aufgestellt ist; 
die Doppeltreppe ebenda aufwärts in den V e r b in d u n g s g a n g ,  aus 
dem man geradeaus in das Neue Museum gelangt (S. 15) oder sich ruck- | 
wärts wendend noch einige Stufen hinan in das _

Obere Stockwerk mit der G e m ä l d e g a l e r i e . — Aus dem Eintrittssaa) 
betritt man geradeaus die Galerie der Rotunde, in der neun nach Kar 
tonen Raffaels in Brüssel gewebte Tapeten aufgehängt sind (Wieder' 
holungen der im Vatikan befindlichen). — Nun in die Gemäldegalerie un 
»war zunächst r. (d. h. heim Austritt aus der Rotunde; dagegen 1, beiifl 
Eintritt aus dem Verbindungsgang) zu den niederländischen und deutschen 
Bildern. I. Ob er 1 i ch  1 s a a l : deutsche Schule des xv. und xvi. JahrR 
L.t 596a. H. von Kulmbach, Anbetung der Könige; 583 Ambergen-, Bildnis 
des Kosmographen Seb. Münster; 586d, »586 H. Halbem d I mannlI.
Bildnis, Portrat des Danziger Kaufherrn Jorg Gisze, 638b.Altdorfer, n m  \ 
auf der Flucht nach Ägypten; ’ 55Te, 557f, 557d. A. Dürer, Bildnis de 
Nürnberger Ratsherrn Hieron. Holzschuher, Madonna mit dem Zeisig, 
Porträt des Nürnberger Ratsherrn Jak. Muffel; 638e. Altdorfer, Gebur* 
Christi; 557g. A. Dürer, weibl. Bildnis. — 1L O b e r l i c h t s a a l :  altnieder 
ländische Schule vom xv. und Anf. des xv i. Jahrh. L . : 534b. Roger v. • 
Weyden, Triptychon mit dem Leben Johannes d. T .; 1617. Jean Fouquei 
Kstienne Chevalier mit seinem Schutzpatron. An der Hauptwand secn? 
^Flügel des berühmten Genter Altars von Hubert und Jan van Eyck, 14ov 
vollendet. 533. D. Bouts, Elias in der W üste; 535. Rog. v. d. Weydefly 
Flügelaltar: 532a. A. Omcater, Auferweckung des Lazarus; 538a. Meister 
von FUmalle, Christus am Kreuz. — Neben dem Oberlichtsaal liegen zwe 
Kabinette 1 K a b in e t t :  kleine altniederländiscbe Gemälde. R . : 
MerriUng, 'männl. Bildnis; 523b, *525a, 525c. Jan van Eyck, Madonna mj* 
dem Kartäuser, der Mann mit den Nelken, Madonna in der Kirche; 534D' 
Lucas van Leyden, Madonna mit Engeln. — 2. K a b in e t t :  kleine Bilde 
der vlämiscben Schule (xvi. und xvii. Jahrh.). — Vom II. Oberlichts 
tritt man durch einen Gang (S. 15) in die Kabinette der hollanuisc
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(i 1. R e m b r a n d t s a a l ,  mit 20 Werken Rembrandts. L .; 828b.
p 8 Meisters Magd am Fenster; 828f. Vision des Daniel; "828h. Potiphars 
j ^  klagt Joseph an; 828e. die keusche Susanna; 828n. Bildnis des Bruders 
j»8 Künstlers; "8281. der Prediger Anslo und eine altere Frau; 812. des 
2 ejsters erste Frau Saskia; 828a. Rabbiner; 828k. Predigt Johannes d. T. — 
g K a b in e t t . R . : 820b. P. de Hooch, holländisches Innenleben; 948d. Ralf, 
r k leben ; 872a. P. Potter, der Ausritt des Statthalters zur Jagd; 795. Jan 
o ê i  der Wirtsbausgarten; 840. Aert v. d. Neer, Brand einer Stadt. — 
^' K a b in e t t . R . : 855b. A. v. Ostade, Bauern in der Kneipe; *885g. ./.

Ruisdael, E ichwald; 791g. Terborch, das Konzert. — 4. K a b i n ett. R . : 766. 
J'C(ns Hals d. Ä., männl. Bildnis; 886. M. Ilobbema, Landschaft; 801c. Frans 
5®**, die Matrosendirne Hille B obbe; 791. Terborch, sog. „väterliche Er- 

ahnungcc; *801g. F. Hals, Amme mit Kind. — 5. K a b in e t t .  R . : 922b. 
P ■ de Velde, Flußlandschaft; 875a. Jan v. d. Capelle, sonniger Strand. — 
^ .K a b in e t t . R . : 750b. Th. de Keyser, Stifterbildnis; o. Kr. Jan Steen, 

taufe; o. Nr. *A. v. d. Velde, die Farm; o. Nr. Jan van der Meer van 
. , trinkendes Paar. — G ang (S. 14): 901a. S. van Ruysdael, Fluß-
ahdschaft; 750. Th. de Keyser, Familienbild. — III. O b e r l i c h t s a a l ,  mit 

großen Werken der vlämischen Schule. R . : 832. Corn. de Vos, die 
¿°chter des Malers; 782a. A. van Dyck, badende Nymphen; "776c. Rubens, 
-^drom eda; 770. A. van Dyck, Verspottung Christi; Rubens: "781. h. Cacilie, 
hA* Diana auf der Hirschjagd, 183. Auferweckung des Lazarus, 785. Perseus 

Andromeda, 776b. Bacchanal; 778. A. ran Dyck, Beweinung Christi; 
öa* Rubens, Neptun und Amphitrite.

^ i r  begeben uns, im Interesse der historischen Folge, in den Ein- 
hangssaal (S. 14) zurück.

.IV . O b e r l i c h t s a a l :  florent. und umbrische Schule des xv. Jahrh. 
j ' :. ”106. S. Botticelli, Madonna mit den beiden Johannes ; 73. Piero Polla- 
V n’ Verkündigung; 69. Fra Filippo Lippi, Maria das Kind verehrend. — 

Db er ü  ch  tsa a  1: oberitalienische Schulen des xv. Jahrh. R .: 1614. 
Heir della Francesca, weibl. Bildnis; 1156a. C. Crivelli, Madonna mit 
?i0i, ?8en ; 111. C. Tura, thronende Madonna mit Heiligen; 79c. Luca Sig- 

männl. Bildnis; 38. Luigi Vivarini, thronende Madonna mit Heiligen; 
itgü Signorelli, Pan und Hirten. — VI. O b e r l i c h t s a a l :  älteste
th f^ ^ c k e  Gemälde (xiv. u. xv. Jahrh.). R .: 2. Cima da Conegliano, 
Anbntende Madonna mit Heiligen; 20. Basaiti, Altarwerk; 95a. Vittore Pisano, 
itavj ^ng der Könige. — VII. O b e r l i c h t s  a a l :  größere Gemälde der 
8tei.eiXlSchen Meister des xvi. Jahrh. R .: 90b. Jjeonardo da Vinci, aufer- 
j laA n(ler Christus zwischen den H. Leonardo und Lucia; 246. A. del Sarto, 
hiit °nna mit Heiligen. — 1. K a b in e t t  (Italiener). Raffael: 145. Madonna 
» k / w e i  Heiligen, *247a. „Madonna del Duca di Terra nuova“, *248.

°öpa della Casa Colonna“ ; 338b. Bronzino, Eleonore von Toledo; 
2. jr‘ Giorgione, junger Mann; 166. Tizian, des Malers Tochter Lavinia. — 
G. in ett  (Italiener). L .: "60a, Fra Angelico, jüngstes Gericht; 28. 
Otaijp^L Pieta; 18. Ant. da Messina, männl. Bildnis. — 3. K a b in e t t  
K e cc^ r  und Franzosen). L .: L. Lotto, Selbstbildnis; 197a u. b. Palma 
dei sog. „Töchter Palma's“ ; 161. Tizian, mannl. Bildnis; *259b. Seb.
hhd Bildnis einer römischen Frau; 470, 468. Watteau, die italien.
8aai ; e franz. Komödie; 163. Tizian, Selbstbildnis. — VIII. Ob e r l i c h  t- 

L^uezianer des xv.-xvm . Jahrh. L .: 309. P. Veronese, Minerva und 
^ da- q|60a. Tizian, Töchterchen des Roberto Strozzi; *218. Correggio, 
der • Tintoretto, Luna und Horen. IX. O b e r l i c h t s a a l :  Gemälde 
9jahde / ’ sPan- und franz. Schulen des xvri. u. xvm . Jahrh. L . : 448b.

*h\ ? a*ni Landschaft am Meer; 478a. N. Poussin, Acqua Acetosa bei 
4l3e. v j  Murillo, der h. Antonius von Padua mit dem Christkind; 413a, 

*i*her sr» e .zTuezi der italien. Feldhauptmann Alessandro del Borro, Bildnis 
d. Gr. atm?cIlen Barne; 465. Mignard, Maria Mancini, 489. Pesne, Friedrich 

‘ 8 Kronprinz; 459b. B. Tiepolo, Martyrium der h. Agathe.
l843jj?ier ^em Alten Museum liegt das *Neue Museum (PI. H J 5), 
schejj o von Stüler erbaut, hervorragend durch reichen künstleri- 

chmuck der Innenräume. Der Haupteingang ist der National-
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galerie gegenüber. Gewöhnlich benutzt man jedoch den Verbin- 
dungsgang vom Alten Museum aus. —  Eintritt s. S. 7.

Das H a u p t g e s c h o ß  enthält die sehr vollständige Sammlung von 
Gipsabgüssen, die sämtliche Säle füllt (beim Eintritt aus dem Verbindnngs- 
gang geradeaus die antiken, 1. die mittelalterlichen und Renaissance->kulp- 
turen), außerdem in zwei Nebenräumen deutsche Originalbildwerke des xvi. 
und x v i i . Jahrh. und italienische Bronzen des xv. und xvi. Jahrh. — Im 
E r d g e s c h o ß  die Abgüsse deutscher Bildwerke und das sehr bedeutende 
ägyptische Museum. — Im o b e r e n  S to c k  das Kupferstichkabinett und das 
Antiquarium (Tanagrafiguren, Hildesheimer Silberfund, u. a.). — Der Haupt
schmuck des Neuen Museums sind die bekannten sechs Wandgemälde in 
dem großen Treppenhaus, in welchen Wilh. v. Kaulbach die Hauptmomente 
der Weltgeschichte schildert (1847-66 ausgeführt).

Östlich vom Neuen Museum erhebt sich in der Mitte eines von 
dorischen Säulenhallen umgebenen Gartenplatzes die 1876 er- 
öffnete *Nationalgalerie (PI. H J 5), von Stüler nach einer Skizze 
Friedrich Wilhelms IV. entworfen, von Strack ausgeführt. Das 
Äußere hat die Form eines korinthischen Tempels mit acht
säuliger Vorhalle und Apsis, auf einem hohen Unterbau. Auf der 
mächtigen Freitreppe vor der Südfassade steht ein Reiterbild Fried
rich Wilhelms IV., von Calandrelli (1886). Unter der Freitreppe ist 
der Eingang (S. 7). Die Sammlung umfaßt jetzt über 800 Gemälde 
von vornehmlich neueren deutschen Malern, c. 140 Kartone und 
farbige Zeichnungen, sowie über 130 plastische Werke. Name des 
Künstlers und Gegenstand überall angegeben. Katalog 1 Jl. Im 
obersten Geschoß die Gemäldesammlung des Grafen Raczyński (soll 
in das Posener Provinzialmuseum übertragen werden). —  In der 
Umgebung der Nationalgalerie sind mehrere Skulpturen aufgestellt,
u. a. zum Neuen Museum hin, Tuaillon, Amazone.

Hinter der National galerie das 1901 eröffnete Pergamon-Museum 
(Zutritt s. S. 7), ein schlichter Bau von F. Wolff, mit dem **Fries 
der Gigantomachie vom großen Altar auf der Burg in Pergamon (um 
180 vor Chr.), der in seiner ursprünglichen Anordnung zur An
schauung gebracht ist: das umfangreichste Denkmal griechischer 
Plastik, das auf unsere Tage gekommen ist, und ein würdiges Gegen
stück zu den Parthenonskulpturen.

Neben dem Pergamon-Museum ein Gebäude für die Sammlung 
der vorderasiatischen Altertümer; in einem Anbau die Abgüsse der 
olympischen Ausgrabungen. —  Jenseit der Stadtbahn erbaut Ihne 
das Kaiser Friedrich-Museum für die Renaissancewerke des Alten und 
des Neuen Museums und für die Kupferstiche.

Gegenüber den Museen, jenseit der stattlichen FriedrichsbrüekOi 
steht die 1859-64 von Hitzig aufgeführte, 1885 erweiterte BörSe 
(PI. J 5 ), mit einer doppelten Kolonnade und Skulpturen von 
R. Begas (Eintr. s. S. 7). •— Nördl. gelangt man von hier zum Mon' 
bijouplatz, mit einer Marmorbüste A. von Chamisso’s, und nach dein 
kgl. Schloß Monbijou (PI. H 6), 1708 erbaut, später mehrfach er-
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^ eitert, mit schönem altem Garten, worin seit 1885 eine zierliche 
j j, ~ tsche Kirche. Das Schloß enthält das *Hohenzollernmusbum 
ft lQtr. s. S. 7), eine Sammlung von Erinnerungen an die preußischen 

rrscher seit der Zeit des Gr. Kurfürsten, die zugleich einen 
' «akteristischen Einblick in den Geschmack und das kunst

gewerbliche Können ihrer Zeit gewährt. —  Weiter in der Oranien- 
l a i 1 Straße r‘ die Neüe Synaqose (Pl. h  4), 1859-66 von Knob- 

ttch und Stüter erbaut (Inneres tägl. außer Sa. und Festtagen zu 
"Nichtigen).

ln der A lts ta d t  B e r lin  sind noch zu erwähnen: an der König- 
taße (S. 13) Nr. 60 das bis zur Spandauer-, Heiligegeist- und 
■ Poststraße reichende Hauptpostamt (Pl. J 5 ), sowie weiterhin 

' da. Stattliche *Rathaus (Pl. J 5), nach Plänen von Waesemann 
ob 1-70 in reicher Backsteintechnik erbaut, mit gewaltigem, 74m 

Sehm Turm> der eine Rundsioht über Berlin gewährt,
s bemerkenswert ist die Ausschmückung der Innenräume (Eintr. 
ft' ” -.8)- —  Unweit s.w. die Nikolaikirche (Pl. J 5 ) ,  die älteste
„  *llnsi fernerdasburgartigestädtische.DammmüMenpe&ättiie(1893)
der der Abzweigung der Fischerbrücke, die Bronzestandbilder 
Au r arkSralei1 Albrecht d. Bär von Boese und Waldemar von Unger. 
altA° i- die Klosterkirche (Pl- K 5) ist ein beachtenswertes mittel- 

ßrhcbes Bauwerk. In der Klosterstraße 32/36 (Pl. J 5) das 
s . j j e™*museum ull(l das Museum für deutsche Volkstrachten (Eintr.

^ ö s « .  Ende der Königstraße der A le x a n d e rp la  tz (P l.K  5), 
l0g Y'J dem Polizei-Präsidium, 1890 vollendet, geradeaus der Ko- 
ä0, alflgur der Berolina, von Hundrieser (1895), und (1.) dem Bahn- 
gS.Atexcmderplatz. Dabei 1. das Sedanpanorama mit Rund- 
di6 a*d® von A. v. Werner und Bracht (Eintr. s. S. 8) ,  sowie 
fiih *tadtische Central-Markthalle. —  Die Kaiser-Wilhelmstraße 
hm , V°n hier bei dem Neuen Markt vorüber zur Kaiser Wilhelm- 
J5) .e und zum Lustgarten zurück (S. 11). Am Neuen Markt (Pl. 
"nd rp1 ®8ureilreiches Lulherdenlemal, von P. Otto und R. Toberentz 

16 1894 erneute Marienkirche.

«aäßi von den Linden beginnt die Friedrichstadt, der regel- 
b e le g t  S.tadtteil Berlins, von Friedrich 1. und Friedrich Wilhelm I. 
^edenft;’ ,in seiner nördl. Hälfte ein Hauptsitz des Verkehrs. DieYi . __ »t i n i _v __.1 —
Kiedrich TU1X -uaugsstraijen si:
dental a traße> die längste Straße der inneren Stadt, mit\^_
m.ittlereTi11̂ :eflillrten Geschäftshäusern und „Bierpalästen“ in 1
hÖrdj , -l^ile nahe den Linden (sie mißt, mit ihrer Fortsetzi^u*"“' s
S alleschcen i : i nde"  ’ vom ehern. Oranienburger bis zum ehemS 

^ o r  3,3km, von den Linden bis zum Hall(f!W

’ 1 »einer norai. xj.aij.ie em u.«tupxsitz des Verkehrs. Die
dricb ten Yon N‘ nach S- laufenden Längsstraßen sind die

t " “ II, VUll WV“  U1S zum
• uj> j 'j'. daTOn dle Wilhelmstraße (S. 18), östl. die Char-en~nnd j-  ioj, osu. uie unar-

Bttäev , le Markgrafenstraße. Von den Querstraßen sind hanptr 
6r 8 h'ordost-Deut.fu-hlnil 27. Aufl. o > 6 <
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sächlich die erste, die Behrenstraße, mit großen Bankhäusern und 
dem von Fellner & Hellmer in Wien erbauten Metropoltheater (S. 6), 
namentlich aber die verkehrreiche Leipziger Straße (S. 19) zu 
nennen. An der Ecke der Behren- und Friedrichstraße der „Bier
palast“ der Münchener Pschorrbrauerei, in dessen oberen Räumen 
sich Castans Panoptikum (Eintr. s. S. 7) befindet.

An der Charlottenstraße, unweit südl. von den Linden, liegt 
der * G e n d a rm e n m a rk t (Fl. 11 6) ;  daran die Französische und 
die Neue Kirche, aus dem Beginn des xvm . Jahrh., die Kuppel
türme von 1780-85, und das

*Sehauspielh.aus (PL H 6) ,  von Schinkel an Stelle des ab
gebrannten früheren 1819-21 aufgeführt. An der Hauptfassade, 
nach Osten, eine sechssäulige ionische Vorhalle, zu der eine Frei
treppe hinanführt (unter der letzteren befindet sich der Eingang 
zu den Zuschauerräumen); auf den Treppenwangen zwei Bronze
gruppen von F. Tieck. Auf dem östl. First des Hauptgebäudes: 
Apollo in einem Greifenzweigespann, von Rauch und Tieck; auf 
dem westl. First ein Pegasus aus getriebenem Kupfer.

Vor dem Schauspielhaus steht seit 1871 das Schillerdenkmal, 
6m h., aus karrarischem Marmor, von R. Begas; am Sockel alle
gorische *Gestalten der lyrischen und der dramatischen Dichtkunst, 
der Geschichtschreibung und der Philosophie.

Westl. vom Schauspielhaus die Deutsche Reichsbank (PI. H .1 6) ,  von 
Hitzig 1869-76 im Renaissancestil erbnut. — Wallstr. 5/8 die Ravene’sche 
Gemäldesammlung (PI. J 6); sie umfaßt gegen 200 deutsche und franzö
sische Gemälde des xix. Jahrh. und ist besonders für die ältere Berliner 
und Düsseldorfer Schule von Wichtigkeit (Eintr. s. S. 8). — Die Wallstr. 
endet am Märkischen Platz (PL K 6), an dem der Neubau für das Märkische 
Provinzialmuseum nach L. Iloflmatm\s Plänen in der Ausführung begriffen ist.

Die *Wilhelmstraße (PI. G H 6, 7) beginnt an den Linden un
weit des Pariser Platzes und mündet auf dem Belle-Alliance-Platz 
(S.20). In ihrer nördlichen Hälfte ist sie der Sitz vieler Reichs- und 
Staatsbehörden. Von den Linden aus gleich r., Nr. 70, die englische 
Botschaft; Nr. 72, das Palais des Prinzen Georg von Preußen [ ¡1902).
L., Nr. 67, das Pringsheimsche Haus, von Ehe & Benda 1873 erbaut, 
mit farbiger Fassade. R., Nr. 73, das Ministerium des kgl. Hauses', 
Nr. 74, das Reichsamt des Innern. Gegenüber, 1. Nr. 65, das Justiz
ministerium; Nr. 64, das Geheime Kabinett für Civilangelegenheitcn; 
Nr. 63, die Neubauten für das Staatsministerium (S. 19), die 
General -  Lotterie- Direktion und die General - Ordenskommission- 
Dann r. Nr. 75 und 76, das Auswärtige Amt; Nr. 77, die Reichs
kanzlei mit der Wohnung des Reichskanzlers; Nr. 78, das Palais 
des fairsten v. Pleß.

Lregenüber der W ilh e lm p la tz  (PL H 6) ,  den sechs Stand" 
bilder von Generalen Friedrichs d. Gr. schmücken: Schwerin, ge" 

«fallen hei Prag 1757; der „alte Dessauer" Fürst Leopold vofl 
Anhalt-Dessau, gest. 1747; Winterfeldt, der Liebling Friedrichs? 
gefallen hei Moys 1757; Keith, gefallen bei Hochkirch 1758; ZieteHi
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Wm,1786, Und Seydlitz’ sest. 1773. —  An der nördl. Seite des 
fj>j elmplatzes, Nr. 8 u. 9, das Palais des Prinzen Friedrich Leopold 

' H 6) ,  1737 erbaut, 1827-28 von Schinkel umgebaut. An 
" Südseite das Reichs Schatzamt.

Jj Westl. öffnet sich die V oß stra ß e . An der Ecke zunächst, 
r- 1, das (im Innern unvollendet gebliebene) Borsigsche Palais, 
Q Lucae im Stil der italienischen Renaissance erbaut. An der 

"deren Ecke, Nr. 35, das Ministerium der öffentlichen Arbeiten. In 
6t Voßstraße selbst, r. Nr. 4-5 das Reichsjustizamt.

* Mit wenigen Schritten gelangt man vom Wilhelmplatz in die 
leipziger Straße (PI. U II 6) , die Hauptverkehrsader der Stadt 

'¡)d an stattlichen Neubauten noch reicher als die Friedrichstraße. 
le l,?k m  lang und führt, parallel den Linden die Friedrich- 

^taße durchschneidend, östl. vom Spittelmarkt Ms westl. zum 
jMsdamer Platz. Nahe ihrem östl. Ende, am Dönhoffplatz, das 
ß "bkmal des Staatsministers Freiherrn vom Stein ( f  1831), von 
' ""ievelbein und Hagen (1875). Ecke der Mauerstraße das Reichs- 
(| Storni (PI. H 6), 1871-73 errichtet, 1893-98 erweitert; im Eckbau 
l®? sehenswerte Reichspostmuseum (Eintr. s .S .8 ; alle Gegenstände 
^ben Aufschriften). —  lm Westen der Wilhelmstr., Nr. 132/36, 
■j. ertheim's Warenhaus, 1897 von Messe! erbaut, der ausgesprochene 
n e' nes modernen (ieschäftshauses. Nr. 5, dasJCriegsministerium, 

1 Stüler’s Plänen 1847 erneut. Nr. 3, das Herrenhaus, nach Plänen 
Cgb I . Schulze im Bau; es wird mit dem neuen Abgeordnetenhause 
da ^  zu e' ner Gebäudegruppe verbunden werden. Dann, Nr. 2, 

s Handelsministerium,
q Die Leipziger Straße endet auf dem L e ip z ig e r  P la tz  (PI. 
jj. Ji auf dem r. und 1. der Straße Standbilder des Generals und 
() l" ' sterpräsidenten Grafen Brandenburg ( f  1850), von Hagen, und 
j j s Heldmarschalls Grafen Wrangel ( f  1877), von Keil, stehen. 
St'*' d>*atz umgeben: r. Nr. 13 das Reichs - Marineamt, I. Nr. 11 das 
ly^Hf-inisterium (Neubau s. S. 18), Nr. 10 das Palais der Prinzessin 
U n a , h Hart, Nr. 6/9 das Ministerium für Landwirtschaft Domänen 

a Horsten.
p J J« c h  das ehemalige Potsdamer Thor gelangt mau auf den 
£<J‘ \dam er P la tz  (P1.G6). L. der 1870-72 errichtete Potsdamer 

’ °L "u d , südl. angrenzend, 1. der Ring-Bahnhof und r. der 
Nr. Bahnhof. — In der zum Tiergarten führenden Bellevuestr., 
die a’ das LLünstlerhaus des Vereins Berliner Künstler (Eintritt in 

' Ausstellung s. S. 7).
Köjo bdostl, von dem oben gen. Potsdamer Platz öffnet sich an der 
das *if?atzerstraße die P r in z  A lb r e c h ts t r a ß e . An der Ecke 
®htw J*tuseum Völkerkunde (PI. G 7 ), in einem nach Ende’s 

ausgeführten Werksteinbau in Renaissanceformen, mit 
gern Eckrundbau. Eintritt s. S. 7 (amtlicher Führer 50 Pf.).

2*
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Im Erdgeschoß die vorgeschichtlichen Sammlungen und die tro
janischen Funde Schliemann’s ( f  1890). In den Obergeschossen 
d ie  ethnologischen Sammlungen: I. Stock Afrika, Südsee, Amerika, 
Sibirien; II. Stock Vorder- und Hinterindien, China und Japan. —  
“Weiter in der Prinz Albrechtstraße das

Kunstgewerbemuseum (Pl. G H 7; Eintr. s. S. 7; amtlicher 
Führer 50 Pf.), eine rasch zu hervorragender Bedeutung gelangte 
Sammlung der verschiedensten Erzeugnisse des Kunstgewerbes aller 
Länder, älterer und neuerer Zeit. An der Außenseite des in helle
nischer Renaissance von Gropius $  Schmieden errichteten Gebäudes 
stellen Mosaikbilder, nach Ewalds und Geselschaps Kartonen, die 
wichtigsten Kulturepochen in Einzelfiguren dar. Auf den “Wangen 
der Freitreppe Sandsteinfiguren Peter Vischers und Hans Hol
beins, von Sußmann-Hellborn. Das Erdgeschoß enthält hauptsächlich 
Möbel, Schnitzwerke, Teppiche, das erste Stockwerk die keramische 
und Glassammlung, die Metallarbeiten und Gewebe.

Gegenüber dem Kunstgewerbemuseum das preuß. Abgeordneten
haus nach Plänen von F. Schulze 1893-98 erbaut; der große Sitzungs
saal enthält 433 Sitze (Eintr. s. S. 6). —  Die Prinz Albrechtstraße 
mündet östl. auf die Wilhelmstraße, in der r., nach dem Belle- 
Allianceplatz zu, das Palais des Prinzen Albrecht v. Preußen liegt.

Den südlichen Abschluß der F riedrichstadt bildet der runde 
B e l l e - A l l i a n e e -  P la t z  (PI.110), mit derFriedenssaule(18,8m 
hoch), zu der 1840 der Grundstein gelegt wurde; oben eine Viktoria 
von Rauch. Vier Marmorgruppen, die vier hauptsächlich an dem 
Sieg bei Belle-Alliance beteiligten Staaten darstellend, umgeben 
die Säule.

Die Stelle des eliem. Halleschen Thores nehmen seit 1Ö77 zwei 
stattliche Gebäude von Strack ein. —  Vier Marmorgruppen, Schiff
fahrt, Fischerei, Gewerbe und Handel, von Geyer, Moser, Lürssen 
und Reuß schmücken die Belle-Alliance-Brücke, die , den Land
wehrkanal überschreitend, nach dem Tempelhofer Viertel führt.

l/i st vor dem Halleschen Thor (mehrere Straßenbahnen) erhebt sich, 
34m über der Spree, der Kreazberg (PI. G H 9), an dwsen Abhang sich die
neuen Anlagen des Victoriaparks (mit Wasserfall) in 'lerrassen au/wärta 
■ziehen. Den Gipfel krönt eine 1821 nach Schinkel s üntwurl errichtete 
gotische Spitzsäule aus Gußeisen, mit zwölf Figuren am Unterbau von 
Rauch, Tieck und Wichmann jr .  Vortrefflicher '■‘Überblick über Berlin.

Auf der attdl. vom Kreuzberg nach dem Dorfe Tempelhof hin sich ei
streckenden Hochebene, dem Tempelhofer Feld , finden seit den Zeiten 
Friedrich Wilhelms I. (1721) die Übungen der Berliner Garnison statt.

Von dem Brandenburger Thor (S. 9) führt r. die Friedensallee 
nach dem K ö n ig s p la tz  (PL G 5), in dessen Mitte die 1873 ein- 
geweihte *Siegessäule aufragt: eine kolossale Säule nach Stracks 
Entwurf, die über einem quadratischen Unterbau (7m hoch) aus 
einer runden Säulenhalle emporstrebt und oben von einer kolos-
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Borussia von Drohe gekrönt wird. Den Unterbau schmücken 
*er Bronzereliefs; das Mosaikgemälde in der Halle schildert nach 

v- Werner's Entwurf die Aufrichtung des deutschen Kaisertums, 
tei Reihen vergoldeter eroberter Geschützrohre umgürten den 

““eren Säulenschaft. Die Plattform des von Adlern gebildeten 
Kapitals, die eine weite Rundsicht bietet (Aufstieg s. S. 8), liegt 
4t)ni hoch, die oberste Spitze der Borussia 61,5m hoch.

Das *Reichstagsgebäude (PI. G 5), an der Ostseite des Königs- 
Petzes, wurde 1884-94 mtchPaulWallofsEntwurf im Stil der italie
nischen Hochrenaissance mit einem Kostenaufwand von 22 Mill.

aufgeführt; es ist gleich hervorragend durch gewaltige 
Architektur wie durch zweckmäßige Grundrißanordnung. Die Länge 
“«trägt 131,8m, die Breite 88,3m, die Höhe bis zum Hauptgesims 
■“■ni. An den vier Ecken ragen 46m hohe Türme auf, oberhalb 
"«s Sockelgeschosses von Säulen umgeben (darüber Figuren der 
Verschiedenen Berufsarten des Volks und die Namen der deutschen 

Kirsten im J. 1871). Die Mitte des Gebäudes, die der Sitzungssaal 
e!r*nimmt, überdeckt eine Glaskuppel mit reichvergoldeten Kupfer- 
|ürtungeii, überragt von einer säulenumgebenen Laterne, deren 

ach in eine Kaiserkrone ausläuft (75m). Die Hauptfront, mit 
c’nem sechssäuligen Portikus, ist dem Königsplatz zugewendet. Zu 
o«iden Seiten der Thüre Reliefs des Rheins und der Weichsel von 

' Lessing. Über der Thür der Ritter Georg mit der Reichsfahne 
^ le Gesichtszüge an Bismarck erinnernd), nach Siemering’s Modell, 
g dem Giebel die in den Sattel gehobene Germania, in Kupfer 

tieben, von R. Begas. —  Das Portal der Südfront dient den Ab- 
0rineten, das der Ostfront dem Bundesrat und dem Hofe, das der 

Otdfront (Portal V ) dem Publikum.
(fas In n e r e  (Eintr. s. S. 8) hat seine Ausstattung von Skulpturen und 

Cie i?den erst zum Teü erhalten. Vom Nordportal gelangt man durch 
geg kord-Vorhalle und r. durch die Wandelhalle hinauf in das Haupt- 
ipjj °ß, zunächst in die große * Wandelhalle, die durch zwei Geschosse reicht, 
häli(,achteckiger Kuppel in der Mitte, wo über dem Schlußstein des Ge- 
t v  es ein prächtiger Ringkronieuchter von 8m Durchmesser hängt. Der 
I.egedfehschmuck über den Ecknischen ist von O. Lessing. Weiter in den 
Der den Sehreibsaal, die Restaurationsräume, sämtlich in Holzarchitektur. 
^■W^pMängssaal ist 29m lang, 2l.sm breit und (3,„Tn hoch, mit hellgetönter 
Cer gPbolzvertäfelung. Er enthält 397 Sitze. Weiter die Süd-Vorhalle. Einer 
kttci Sfönsten Räume ist der * Vorsaal des Bundesrats, mit Wandbekleidung 
i','.t(.f1‘;.)bpt.iren aus istrischem Kalkstein, trefflichem Wandgestühl und 

yhttener Lederarbeit. Die Führung endet in der Ost- Vorhalle.
^°'ie*xder Westseite des Reichstagsgebäudes erbebt sieb das 15m 
bronz ^ationaldenkmal für Bismarck, von R. Begas (1901). Die 
tntßwi"6 Figur des Kanzlers steht auf einem roten Granitsockel und 
friec| > m ; am Sockel vorn Atlas mit der Weltkugel, bluten Sieg- 
(Stait s ®'A*m'-ed des Reiclisschwertes , r. ein kriegerisches Weib 
®PMnŜ eWa'V> t*as e'nen Panther (Aufruhr) niedertiiit, 1. auf einer 
Ujpj vtne in einen -Folianten vertiefte Frau (Staatsweisheit). R.

Denkmal weite Springbrunnenbecken, mit zwei an- 
11 Sandsteibgruppen.
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Südlich vom Königsplatz führt die breite “ Siegesallee (PI. G 5 ,6) 
durch den östl. Teil des Tiergartens. Kaiser Wilhelm II. hat die 
Allee mit 32 Marmorstandbildern brandenburgisch - preußischer 
Herrscher ausschmücken lassen; hinter jedem Standbild eine halb
runde Marmorbank, über der sich die Hermenbüsten zweier Zeitge
nossen erheben. Hervorzuheben in derwestl. Reihe Markgraf Otto der 
Faule von Brütt, in der östl. Reihe der Große Kurfürst von Schaper, 
Friedrich Wilhelm I. von Siemering, Friedrich d. Gr. von Uphues, 
Friedrich Wilhelm II. von Brütt, Kaiser Wilhelm I. von R. Begas.

Nördl. vom Königsplatz der Alsenplatz (PI. G 5), den Krieger
gruppen in Sandstein schmücken und westl. das umfangreiche 
Generalstabsgebäude, in dem General-Feldmarschall Graf Moltke 
am 24. April 1891 starb, nordwest!, das Palais der österreichischen 
Botschaft begrenzen. Zwischen diesen beiden hindurch gelangt man 
über die Moltlcebrücke (r. das Kolonialmuseum, Eintr. s. S. 7) nach 
dem viel besuchten Ausstellungspark (PI. F 6), in dessen Haupt
gebäude im Sommer die große Berliner Kunstausstellung stattfindet 
(vgl. S. 7). —  In der auf der anderen Seite des Parks vorüber
führenden Invalidenstraße erreicht man n.ö. das von Friedrich d. Gr. 
erbaute Invalidenhaus, bei dem die sog. „Invalidensäule“ aufragt, 
als Nationaldenkmal für die 1848/49 gefallenen Soldaten errichtet, 
aus Gußeisen; weiter die Gnadenleirche, 1891-95 erbaut, die Berg
akademie , das *naturwissenschaftliche und das landwirtschaftliche 
Museum (Eintr. s. S. 7).

Westl. am Königsplatz das ehern. Krollsche Etablissement, das 
jetzige Neue Opern-Tliealer (S. 6) ;  davor soll ein Moltkedenkmal, 
nach einem Entwurf von Uphues, errichtet werden. —  10 Min. 
westl. an der Spree die Restaurationslokale der sog. „Zelte“ . Noch 
weiter westl. das königl. Schloß Bellevue (PI. E 5 ); hinter seinem 
Park die Haltestelle Bellevue. An der W.-Seite des Tiergartens die 
Haltestelle Tiergarten der Stadtbahn (unweit die 1895 geweihte 
Kaiser Friedrich- Gedächtniskirche').

Der “ Tiergarten (PI. E F G 6), der sich westlich vom Branden
burger Thor 3/4 St. lang, t/iSt. breit in einer Größe von 255ha aus
dehnt, ist der größte und besuchteste Park der Residenz. Die Wege 
am Ost- und Südrande entlang, sowie die Siegesallee (s. oben) sind 
Nachmittags die bevorzugte Promenade der eleganten Welt. Den 
Ostrand begrenzt das nördl. Ende der Königgrätzer Straße, an der 
das schöne Goethedenlcmal (PI. G 6) von F. Schaper steht, mit den 
Figuren der lyrischen und der tragischen Poesie und der wissen
schaftlichen Forschung am Sockel. Von der Königgrätzer Straße 
führt die Lenndstraße, bei dem Lessingdenkmal (PI. G 6) von 0. 
Lessing vorüber, zur Tiergartenstraße, deren schöne Villen den 
Südrand des Tiergartens bilden. Weiter westl. stehen ein Marmor- 
denkmal Friedrich Wilhelms 111. (PI. F 6), von Drake (1849), dessen 
Sockel ein schöner Reliefkranz, die Freuden des Tiergartens dar-



gellend, umgiebt, und ein hübsches Marmorstandbild der Königin 
von E. Encke (1880), ebenfalls mit Sockelrelief, Frauen- 

lrken im Kriege darstellend. Der westlichste Teil des Tiergartens 
e>ßt Seepark, er ist besonders frisch und anmutig.

Der ’’Zoologische Garten (PI. D E 7 ;  Eintr. s. S. 8 ; Be
treibung, an der Kasse zu haben, 25 Pf.) wird mit der Straßen- 
ann u. a. vom Brandenburger Thor und vom Opernplatz aus er- 

*e'eht, mit der Stadtbahn oder der Hoch- und Untergrundbahn bei 
et Haltestelle „Zoologischer Garten“. Das 1841 gegründete Institut 

sich zu einer der hervorragendsten Tiersammlungen entwickelt 
(.über 1200 Arten) und wird auch als Vergnügungslokal stark be- 
Sll<dit (Konzerte).

Südl. vom Zoolog. Garten dieKaiserWilhelm-Gedäclitniskirche(s.unten).

c/tarlottenburg. BERLIN. 1. Route. 23

I Quer durch den Tiergarten führt die 20m breite, von Fuß- und 
Reitwegen eingefaßte Charlottenburger Chaussee in 1 St. vom 
^randenburger Thor nach Charlottenburg: Straßenbahn u. a. vom 

randenburger Thor; Taxameterdroschke vom Brandenburger Thor 
*s zur Charlottenburger Brücke (PI. D 6)  1.10 bzw. 1.30 Jl (vergl. 
16 Taxe S. 5). Wer die Stadtbahn benutzt, steige bei der Halte- 

Tiergarten aus, in deren Nähe (r .; Wegelystraße) die kgl. 
, 0rzellanmanufaktur (PI. D 6 ; Eintr. s. S. 7) liegt, und folge weiter 
er Straßenbahn in der Berliner Straße von 

v c harlottenburg. Die jetzt c. 195000 Einw. zählende Stadt 
q 'dankt ihre Entstehung der Kurfürstin Sophie Charlotte, der 
„ etttahlin König Friedrichs I. Abgesehen von ihrer kommunalen 

Inständigkeit ist sie ganz zu Berlin zu rechnen.
Io der Berliner Straße liegt 1., gleich jenseit der Brücke über 

(,e"  Kanal, der das Charlottenburger Gebiet im O. und N. begrenzt, 
le technische Hochschule, ein prächtiger Bau mit reichem Skulp- 

„ ^."schmuck, nach Plänen von Lucae und Hitzig 1878-84 auf- 
Auf dem Vorplatze stehen seit 1899 die Bronzestand- 

_ der: Werner Siemens, von Wandschneider, und Alfred Krupp, 
n Heiter.

llocj, » Weit südl. die Hochschule de)' bildenden Künste und, daneben, die 
fiijjJ5 1 f ür Musik, beide von Kayser & v. Groszheim erbaut. Von hier 

ij Je Hardenbergstraße s. \v. zur Kaiser "Wilhelm-Gedächtniskirche 
Sti] J? Eintritt s. S 7 ), 1891-95 von Schwecliten im spätromanisehen 

epbaut, mit J13m hohem Turm.
¡»e Berliner Straße macht eine Wendung nach r. und führt dann 
Kur! 6aus nacK dem kgl. Schloß (3/4 St. von der HS. Tiergarten). 
En,iZ Yor diesem r. das Restaur. Flora, mit Palmeuhans. Am N.- 
4ii 6 “ er Schloßstraße (PI. A 5, 6) ein Bronzestandbild des Prinzen 

•“recht ( f  1872), von Börinel (1901). 
gg f-,as königl. SchloB (PI. A 5 ) ,  1695-99 von Schlüter auf- 
-.m iut, 1701-07 von Eosander (v. Gölhe) vergrößert und mit der 

ungsvollen Kuppel geschmückt, 1742 durch.G. v. Knobels-
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dorff erweitert, wurde zuletzt von Kaiser Friedrich III . bewohnt. 
Eintr. s. S. 7.

Der Eingang zu dem schönen, 1694 yon dem franz. Garten
künstler Le Notre angelegten Schloßgarten ist hei dem westl. 
Schloßdügel. Durchschreitet man gleich nach dem Eintritt r. die 
Orangerie und wendet sich auf der andern Seite 1. an dieser hin
auf, dann r. (Wegweiser) in die Tannenallee, so gelangt man in 
8 Minuten zu dem 1810 erbauten, 1843 und 1890 erweiterten 
*M a u so l e u m (P 1 .A 5 ) , in dessen Gruftgewölbe Friedr. Wilhelm III. 
( f  7. Juni 1840) neben seiner Gemahlin Luise ( f  19. Juli 1810), 
sowie Kaiser Wilhelm I. (•( 9. März 1888) und die Kaiserin Augusta 
( f  7. Jan. 1890) ruhen. Die im Oberraum aufgestellten mar
mornen Grahmäler der ersteren sind von Rauch (die edle Gestalt 
der Königin Luise 1812 ausgeführt), die des Kaiserpaares von 
Encke (1894).

2. Potsdam und Umgebungen.
Eisenbahn von Berlin nach Potsdam. — D re i L i n i e n  mit 

über 50 Zügen täglich in beiden Richtungen: Fahrzeit !/^ St. -  
1 St. ; Fahrpreise im Vorortverkehr vom Potsdamer Bhf. oder Bhf. 
Friedrichstraße 76 oder 50 Pf.

A. P o t s d a m e r  H a u p t - B a h n .  Vorortzüge (Fernzüge haben 
keine Preisermäßigung und halten nicht in Neu-Babelsberg), die 
nur in (22km) Neu-Babelsberg halten und jenseit (26km) Potsdam 
und (28km) Charlottenhof (10 Min. von Sanssouci, S. 27) in (30km) 
Wildpark (10 Min. vom Neuen Palais, S. 27) oder (36km) Werder 
enden.

B. W a n n s e e - B  ahn,  Abfahrt vom Wannsee-Bahnhof (PI. G 9). 
—  2km Grofig’örscheustraße; 6km Friedenau; 7km Steglitz, Station 
für den neuen botanischen Garten, der 1903 eröffn et werden soll; 9km 
Gr. Lichterfelde, mit der kgl. Centralkadettenanstalt; 12km Zehlen
dorf. Folgen die Villenkolonien (16km) Schlachtensee, (17km) 
Nikolassee, (19km) Wannsee, (23km) Neubabelsberg. Dann (26km) 
Nowawes-Neuendorf und (27km) Potsdam. —  Von Neubabelsberg 
(S. 28) im Sommer stündlich Dampfer (in 15 Min., für 20 Pf.) auf 
dem Griebnitzsee nach Klein-Glienicke (S. 27) und Babelsberg 
(S. 28). Abfahrtstelle in Neuhahelsherg unmittelbar hinter dem 
Bahnhof, in Klein-Glienicke 5 Min. vom Eingang zum Park von 
Babelsberg.

C. S t a d t b a h n  (Fernhahnsteig). —  Die Züge berühren jen
seit Stat. Charlottenburg die Stat. Grunewald und folgen von der 
nächsten Station (18km) Nikolassee ah der eben beschriebenen 
Linie.
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Potsdam.
Z. „®asthöfe. Am Sahnhof: E i s en b a h n -H ., mit Garten an der Havel. 
S t „ P  11/- tn der Stadt: *11. z. E in s i e d l e r ,  Scbloßstr. 8 ;
an*,*1* K ö n ig s b e r g ,  Brauers». 1, Z. 2 5 F. 1, M. 2V2-3 Jl. mit Veranda 
Zi «er Havel; D e u ts c h e s  H a u s , Schloß«». 6, Z. 2y2-4, F. 1, M. 1 H iJ lt  

^ • » e r m a n n , Brandenburgerstr. 31.
Restaurants : im *Bahnhof, M. 3 Jl\ *Zum Schultheiß, beim Stadtschloß, 

Wiiv ’ Niedt, Wilhelmplatz 9, 31. 2 Dornath. Nauenerstr. 29, am 
Jn a mplatz’ M< ^V2'2 Weinstube bei Hormeß, Nauener Str 31a. — 
7 j,?er H e b u n g :  MFac£mrca7ms ¿ftfAe, auf dem Brauhausberg (S. 28), M. 

F af*  Sanssouci, vor dem Brandenburger Thor; ' Wildparkstalion (S. 24), 
172 J l ; in Glienicke : -Rest Glienicke (Fernau), an der Berliner Chaussee, 

d L j0n  ̂Jl an, Bürgershof, im Dorfe (Dampferstation), M. von l i/2 J# an’ 
*• Babelsberg, gegenüber dem Haupteingang zum Park, M. 2ty2 
Rost & Telegraph am Kanal, Ecke Wilhelmplatz.

7k Droschken: Erste Klasse (nur für 2 Pers.): in der Stadt die Fahrt 
j edPf-i außerhalb der Stadt, »/« St. 75 Pf., 1/2 St. 1 Jl  25, */4 St. 1 „0  50, 
l-Vr.Weitere V4 St,. 50 P f.; ein ganzer Tag 12 — Zweite Klasse: 1U St.
75 ? ers- 50 Pf., 3 Pers. 75 Pf., 4-5 Pers. 1 Jl 25 P f.; 1 St. t Jl 50, 1 Jl 
¿5 j, ^  25 Pf. Zeitfahrten: 6 Stunden (bis zu 5 Pers.) 12 J l , 12 Stunden 

^  — Nachtfahrten das Doppelte.
¡tu cTampfboote (Abfahrt in Potsdam an der Langen Brücke, s. unten), 
8 ll °® nier Wochentags um 11 Uhr, dann l 3/4-7 UhrNm. stündl ; So. auch 
4fo0' pr4 Uhr Vm. und Nm. halbstündlich nach Glienicke (S. 27), Sakrow, 

■p*kß, der Pfaueninsel und Wannsee. 
feraebahnen. — 1. Vom Bahnhof : a. nach der Glienicker Brücke (S. 27; 

l'hor umsteigen); b. über den Wilhelmplatz nach dem Brandenburger 
c. ^.(Sanssouci) und zur Viktoriastraße, unweit der Stat. Charlottenhof; 
^artPer <*en Wilhelmplatz (umsteigen) nach der Alleestraße beim Neuen 

n* — 2. Vom W ilhelmplatz nach der Glienicker Brücke.
‘W  j^Seseinteilung. —- Eilige Reisende beschränken sich am besten auf 
habe} ®^scbaftlichen Eindruck von Potsdam und den Besuch der Schlösser 
htit soerg und Sanssouci: mit der Eisenbahn bis Neubabelsberg, von da 

,eiU Dampfboot nach Klein-Glienicke. Zu Fuß nach 'Schloß Babelsberg 
^op(ih r°h den Park an der Gerichtslaube und dem Flatowturm (’"Aussicht) 
Ühei. er nach der Haltestelle der Kähne, mit denen man nach Potsdam 

etzt (1-3 Pers. 50 P f.); Besuch des Stadtschlosses. Dann mit der 
zum Brandenburger Thor (Friedenskirche). Zu Fuß nach 

s°uci und über die Orangerie und durch den Park entweder nach Stat. 
oder zur Pferdebahn in der Luisenstraße und mit dieser zurück 

P *ahnhof.
ahße t r i t t  in die kgl. Schlösser s. S. 8. — R a u c h e n  in den kgl. Gärten 

ln Babelsberg und bei der Orangerie verboten.

0ber ot?dam, die zweite Residenz des Kaisers und Königs, Sitz des 
eiBe Präsidiums der Provinz Brandenburg, mit 59300Einw. einschl. 
ijta„r ‘ ^00 M. starken Garnison, liegt in anmutiger, waldreicher 
ihse]G auX ©Hier von der Havel und den Havelseen gebildeten 
"War ’ e em so£* Potsdamer Werder. X̂ ie Stadt, slavisehen Ursprungs, 
^abkt°r * êin ^ r0^en Kurfürsten unansehnlich; ihren Glanz ver- 
>̂°tsci 816 Friedrich dem ^ r*’ der beständig hier residierte. 
êuto.am dj e eXgentliche Wiege des preußischen Kriegsheeres und 

s*nd d*e vielen Soldaten, besonders die ausgesuchten 
der Garde, charakteristisch für das Stadtbild.

£ritcfee B ^ h o f  zur Stadt gelangt man über die stattliche Lange 
Seit der Z - mit Sandsteinfiguren preußischer Soldatentypen

eit des Gr. Kurfürsten von Herter geschmückt wurde. Auf
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der Freundschaftsinsel ein Bronzereiterbild Kaiser Wilhelms 1., 
gleichfalls von Herter (1900). —  Das kgl. * Stadtschloß (Eintr. S. 8 ; 
Kastellan im Hof, in der nordöstl. Ecke), um 1670 aufgeführt, 
1750 von Knobelsdorff umgebaut und erweitert, ist wegen der Er
innerungen an Friedrich d. Gr. und der geschmackvollen Innen
einrichtung sehenswert. Die Zimmer des Königs sind unverändert. 
— Südl. vom Schloß der Lustgarten mit Statuen und Gruppen aus 
dem Anfang desxvm . Jahrhunderts, Ilauchschen Erzhüsten hervor
ragender Männer der Befreiungskriege und einem von Hilgers 
modellierten Bromestandbild Friedrich Wilhelms das 1885 hier in 
unmittelbarer Nähe des Exerzierplatzes seiner Riesengarde errichtet 
worden ist.

Auf dem A l t m a r k t  (n. vom Schloß), den ein 23m hoher 
Obelisk schmückt, erhebt sich die Nikolaikirche, nach Schinkel’s 
Entwürfen 1830-37 erbaut, die Kuppel 1842-50. Südöstl. das 
Rathaus, von 1754, mit einem kupfergetriebenen Atlas auf dem 
Giebel, und der sog. Palast Barberini, den Friedrich d. Gr. in 
Nachahmung des gleichnamigen römischen Palastes errichtete. — 
In der 1731-3Ö erbauten Garnisonkirche, westl. vom Schloß, an der 
Plantage, ruhen in einem Gewölbe zu ebener Erde hinter der Kanzel 
Friedrich der Gr. und sein Vater Friedrich Wilhelm I., der Bau
herr der Kirche. Zu beiden Seiten der Kanzel französische Fahnen. 
Der Turm hat ein Glockenspiel, das beim Schlag der vollen und 
der halben Stunden spielt.

A uf dem W i l h e l m p l a t z ,  an dem die Pferdebahn zum Bran
denburger Thor vorbeigeht, ein Standbild Friedrich Wilhelms III., 
von Kiß. —  Das Brandenburger Thor ist 1770 erbaut worden.

Außerhalb des Brandenburger Thores führt eine Allee rechts 
nach dem Park vo n S a n s s o u c i  ( ' / j  St. Gehens vom Bahnhof).

Vor dem Eingang zum Park r. die *FniKDENSiaRCHn (Küster 
im Thorgebäude 1.), die Lieblingsschöpfung Friedrich Wilhelms IV., 
nach Plänen von Persius im Stil der altchristl. Basiliken 1850 vol
lendet; im Atrium Rauch's Mosesgruppe und eine Nachbildung des 
auferstandenen Christus von Thorwaldsen; das dreischiffige Innere 
wird von 16 schwarzen Marmorsäulen getragen und enthält vor dem 
Altar die Gruft des Königs (-J- 1861) und der Königin Elisabeth 
( f  1873), sowie in der Apsis ein altvenezianisches Mosaik. —  An 
der Nordseite des Atriums führt eine Thür in das nach dem Vor
bild der Kapelle zu Innichen in Tirol 1890 von Raschdorff erbaute 
M ausoleum  l o s  K a is e r s  F e ie u m c h  (Karten im Thorhause r.; 25 Pf.); 
der Marmorsarkophag des Kaisers ( f  15. Juni 1888) und die seiner 
Söhne Waldemar und Siegismund. sind von R. Begas, der auch den 
für die Kaiserin Viktoria (j- 13. Aug. 1901) modelliert. In der 
Altarnische *Rietschel’s trauernde Maria mit dem Leichnam Christi-

Schreitet man bei der Friedenskirche durch das Gitterthor in 
den Park, so gelangt man bald an die große Fontäne, deren Wasser 
36m hoch steigen (S. 8). Die 12 Figuren, die sie umgehen, sind
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erke französischer Bildhauer des xvm . Jahrhunderts. Südl. eine 
p^kleinerte freie Marmornachhildung des Rauchschen Reiterbildes 
j,'riedrichs d. Gr. —  Eine hreite Freitreppe führt von der großen 
, htäne in sechs Terrassen hinauf zu dem 20m höher gelegenen, 

^«stockigen
j; ^Schloß Sanssouci, von Friedrich d. Gr. auf einer die Stadt und 

htgebung überragenden Anhöhe nach eigenen Skizzen unter Mit- 
lrkung v. Knobelsdorff’s 1745-47 erbaut. Des Königs Zimmer, 
'irclvweg mit vortrefflicher Rokokodekoration, sind meist im frühe- 

Ieh Zustand verblieben und enthalten mancherlei Erinnerungen 
l|| ihn (Eintr. s. S. S; Kastellan an der Rückseite). —  ln einem 
4 .gesonderten Gebäude die prächtig ausgestattete Bildergalerie, 
1115 Werken von Rubens, van Dyck, Rembrandt u. a. (Trinkgeld). 

. Oer Weg nach der Orangerie führt an der bekannten Wind- 
vorüber, deren Besitzer Friedrich dem Gr. den Verkauf ver

w ert haben soll, jetzt kgl. Eigentum.
0 Die Orangerie, ein langgestrecktes Gebäude im florentinischen 
. t]l, "wurde 1856 nach Plänen von Hesse vollendet. Die Fassade 
 ̂* mit zahlreichen neueren Statuen geschmückt. Vor dem Mittel- 

j 4'1 eine Marmorstatue I’riedrich Wilhelms IV ., von Bläser. Im
hhern Skulpturen und Gemälde. —  Von den Türmen des Schlosses 
eite Rundsicht.

j. Eilige nehmen von hier den Rückweg zur Eisenbahn entweder 
£.tekt durch den Park nach der 1826 von Schinkel erbauten Villa 

Tlottenhof (Stat. Wildpark, 15 Min. von hier, s. S. 24) oder 
et das (20 Min.) Neue Palais.

jj. Im W. des Parkes von Sanssouci erhebt sich das stattliche 
^eUe Palais (vgl. S. 8) von Friedrich d. Gr. 1763-69 erbaut, in 
jäherer Zeit viele Jahre hindurch Sommerresidenz des Kronprinzen 

tledrioh Wilhelm, der hier als Kaiser auch starb, seit 1889 Som- 
m.ttesidenz Kaiser Wilhelms II. —  Südl. vom Neuen Palais der 

l̂ park (Bahnstation s. S. 24).

^  Im No rd e n  d e r S t a d t P o t s d a m ,  etwa 10 Min. vom Nauener
1 ?,r’ Hegt die Kolonie Alexandrowka, 1826 für die damals beim 
\y . arderegiment angestellten russischen Musiker angelegt. —  
4eslter’ au!  ^em Ppingstberg ein großartiges dekoratives Gebäude, 
AleSen I,ci'le Türme eine weite Aussicht gewähren. —  Östl. von 
i l ,^ androwka der sog. Neue Garten und, am Heiligen See, das 
Eil ? ? e,pa-la is . 1786-96 von Friedrich Wilhelm II. erbaut, von 
4 m V ich '^Dlielm IV. ausgebaut und mit Kunstschätzen gefüllt.

Mordende des Gartens, am Jungfernsee, die Meierei (Erfrisch.).
1. Ufer der Havel (Pferdebahn S. 25) dehnt sich das Dorf 

a-GHenicke aus (Restaurants s. S. 25). Hier 1. (von der Brücke 
Sohn 6111 und r. das Palais des Primen Friedrich Leopold,
6ptji ®s 4es Prinzen Friedrich Karl ( f  1885). Das Palais war ur- 

Süch ein Jagdschloß des Großen Kurfürsten, Prinz Friedrich
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Karl ließ es umbauen und erweitern. Beide Schlösser und in der 
Regel auch der große Park sind unzugänglich. —  Weiterhin 1. der 
Böttcherberg ; oben eine Loggia, mit Rundschau.

Nahebei befindet sich die Landestelle der Dampfer, die von 
Station Neubabelsberg aus den Griebnitzsee befahren (vgl. S. 24). 
5 Min. weiter der Eingang zum P a r k  vo n B a b e l s b e r g ,  dessen 
Durchwanderung einschließl. der Besichtigung des Schlosses etwa 
11/2 St. erfordert: überall Wegweiser an Steinen.

*Schloß Babelsberg, ein malerischer Bau englisch-gotischen 
Stils in der Mitte eines schönen Parks, wurde 1835 für den damaligen 
PrinzenWilhelm, späteren Kaiser Wilhelm I., nach Schinkel’s Plänen 
erbaut und 1843-49 von Strack vergrößert. Die Ausstattung und 
Ausschmückung sind einfach. Gezeigt werden die Gesellschafts
räume, das Arbeitszimmer und das Schlafzimmer des Kaisers, der 
alljährlich die letzten Sommermonate hier zuzubringen pflegte, mit 
vielen Erinnerungen an ihn und reizenden Aussichten (Eintr. s. S.8).

Hinter dem Schloß ein Erzengel Michael, von Kiß. —  S.w. die 
sog. Oerichtslaube, ein gotischer Hallenbau von dem ehern. Rat
hause zu Berlin, 1871 hier aufgebaut. Südl. davon überragt üen 
Wald der sog. Flatowturm: von der Zinne hat man eine malerische 
* A u s s i c h t  auf Potsdam und seine Umgebung, besonders schön 
durch den breiten Wasserspiegel der Havel, der den Vordergrund 
bildet. ■— Westl. abwärts gelangt man zu einer Stelle wo man meist 
Kähne zur Überfahrt nach Potsdam findet.

Einen besonders schönen Blick auf Potsdam, namentlich bei Abend
beleuchtung, bietet endlich der "Brauhausberg, den man vom Hauptbahn
hof von Potsdam in •/« St. ersteigt: I. über die Brücke, welche die Bahn
geleise überschrei’ et, jenseit am Schützenplatz r. entlang und dann r. die 
Straße „am  Brauhausberg“ hinan. Den Aussichtturm auf der Höhe des 
Berges öffnet ein Wächter (Trkg.). Am Abhang das Restaurant Wacker- 
mannshohe, durch welches ein etwas näherer W eg führt.

Weiter s. auf dem Telegraphenberg das 1875-78 erbaute astrophysikalische 
Observatorium (Besichtigung Fr. 3-6 Um. unter Führung des Kastellans). 
Das geodätische Institut und das meteorologisch-magnetische Observatorium sind 
1893 vollendet worden.
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3. Von Berlin nach Hamburg.
286kin. Schnellzug in 3V2-5 St. für M  26.10, 19 40. 13 60- Pers - 7a i z  

in 61/2 St. für Jl 22.90, 17.20, 11. — Abfahrt vom Lehrter Bhf. (S. 1). 
Ankunft in Hamburg auf dem Klosterthor- oder auf dem Berliner Bhf. 
(S. 33)$ die Züge gehen bis zum Altonaer Hauptbahnhof (S. 33) weiter. 

Berlin s. S. 1 . —  In Spandau über d ie  Havel.
12km Spandau (Gasth.: Friedrichshof, Kaiserhof, beide ain 

Bahnhof), mit 65000 Einw., starke Festung. In dem Juliusturm 
der Citadelle (n.ö. von der Stadt) ruht der Reich skriegssch atz 
(120 Millionen Mark in Gold). Näheres s. in Bcedelcefs Berlin.

35km Nauen. Kleinbahn nach (34km) Brandenburg (S. 228)- 
—  49km Paulinenaue. Kleinbahn nach (31km) Rathenow.

V on  P a u l in e n a u e  n a ch  N e u r u p p in ,  28km, Nebenbahn in 1 St. 
— l)ie Bahn führt über das Havelländische Luch und das Iihinluch, große, 
nur z. T. urbar gemachte Torfsümpfe. — 16km Feht'beHin (Gasth.: Deutsches 
Haus, /. 1 /2 -1̂ /4 M ), Städtchen von 1600 Einw.; auf dem sog. Kanonen- 
berge ein Bronzestandbild des Großen Kurfürsten, von Schaper (1902)- 
l 1/* St- (Wagen hin u. zurück in 2 St.., 4-5 bei Hakenberg, schlug der 
Große Kurfürst am 18. Juni 1675 mit 5000 brandenburgischen Reitern da* 
11000 Mann starke Heer der Schweden; an den Sieg erinnert eine 32in hohe, 
1879 eingeweihte Säule, die von einer Victoria gekrönt wird (115 Stufen; 
oben Aussicht über das Schlachtfeld). — 28km Neuruppin (Gasth.: Hot- 
du Kord, ICi-one), Stadt von 17100 Einw.. am Ruppinev See nach einen1 
verheerenden Brande von 1787 wieder aufgebaut, großenteils auf Koste» 
Friedrich W ilhelms II., dessen Bronzestandbild, entworfen von dem hier 
geborenen Schinkel (1781-1841), ausgeführt von Tieck, sich seit 1829 auf 
dem Schulplatz erbebt. Eine Bronzestatue Schinkels, von W iese, wurde
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l.iri:|| in^,ei  ̂der Stadtkirche erriclitet. Die nahe heim See gelegene Kloster- 
Norj[ ’ Backäteinhau aus dem Ende des x m . .Jahrh., wurde 1841 hergestellt, 
bah, ' vou der Stadt die wald- und seenreiche Ruppiner Schweiz. Nchen- 

“  nach (37km) Wittitoch (s. unten).
Friesack (Bahnrest.). Va St. südl. das gleichn. Städtchen 

' 1 Burg FriesacIi)' mit 3100 Elnw. und einem Bronzestandhild 
7g, Kurfürsten Friedrich I. ( f  1440), von Calandrelli (1894). —  

km Neustadt an der Dosse (Bahnhofshotel), Städtchen von 1000 
n'%  mit Landgestüt.

^ k iJ ° n N e u s ta d t  n a ch  W is m a r ,  165km, Nebenbahn in c. 7 St. — 
W 7 1 Kyritz (Gasth.: Schwarzer Adler), Kreisstadt mit 5400 Einw. Klein- 

»n®11 nach (47km) Perleberg (s. unten) und nach (17km) Breddin (s. unten). 
Pritzwalk, s. unten. — 70km Ganzlin. Nebenbahn über (7km) Stuer, 

f lner Wasserheilanstalt am Plauer See (P. b-8 Jl), nach (27km) Röbel 
dei>8“]k : Weißes Roß, Z. 2, F. 3/i, M. IV2 Städtchen von 3460 Einw. an 
*9knrÜlitz’ yon wo Dampfboot ( l !/4 St. $ D/2 Jl) nach Waren (S. 99). — 

^lau (Gasth.: Sonntag, Bahnhofshofei), Städtchen mit 4200 E inw., am 
50 &ee• Dampfboot nach der oben gen. Wasserheilanstalt Stuer (D/4 St.;

ü3 und nach Malchow (S. 92). — 88km Karow (Bahnrest.), Knotenpunkt 
(95k^i n von Dudwigslust nach Neubrandenburg (S. 92). Nebenbahn nach 
2ö0qrrl<. Güstrow (S. 77). — 102km Goldberg (Brunnenhotel), Städtchen mit 
hÖrm r W', am Goldberger See, mit drei Stahlquellen (Bad 1 Jl). 1 St.

(Wagen 4-5 Jl hin u. zurück) Dobbertin, in anmutiger Gegend, mit 
^ u Ä ^ .n g t r a u e n s t i ft . — 126km Sternberg (Höt. de Russie), Städtchen 
deP Einw., am Sternberger See, mit Malchin (S. 77) abwechselnd Sitz 
,Sehul*'̂ ktenburgischen Ständeversammlung. In der Turmhalle der au- 
des ] fien.Stadtkirche ein Wandgemälde von Greve (1896), die Annahme 

erischen Bekenntnisses durch die Landesversammlung im .T. 1549 
Mt iqn/iud; — 138km Blankenberg (S. 77). — 14lkm War in (Gasth. Eichler),

, Einw., zwischen dem Wariner See und dem Glammsee. — 160km 
n*l° r f  (S. 102). — 165km Wismar, s. S. 93.

1* , 2km Breddin. Kleinbahn nach (17km) Kyritz (s. oben). — 
OlÖwen.

ee50Ei„b e n b a ?  n nach (9km) H avelberg (Gasth.: Kronprinz), Stadt von 
r°ai- -nw' ’ au  ̂ e n̂er InSel in der Havel, 946-1548 Bischofssitz. Der schöne 

dnische Dom, um 1140 von Bischof Anselm erbaut, wurde 1884-90 erneut.
(.g ^t3km Wilsnack (Gasth. : Deutsches Haus, Z. 1 -11/% M ), Städt- 
r * , V°T1 ‘2150 Einw., mit großer gotischer ehern. Wallfahrtskirche 

1450). — Yor Wittenberge 1. die Elbe.
R„ , 27km Wittenberge (gutes Bahnrest.; Gasth.: Germania, 

y °fshotel), Fabrikstadt von 16300 Einwohnern.
(•■ 3i/,°q“  W it t e n b e r g e  n a ch  N e u s t r e l i t z ,  105km, Nebenbahn ln 
Die i l i ? ' : ' llk iu  Perleberg (Gastli.: Stadt London), Stadt von 8500 Einw. 
r 1 mna k!rche stammt aus dem xiv . Jahrh.; der Haupthau des Bathanses 
(!■ 0W ,  rn> „<?« Nebenbau spätgotisch. Kleinbahn nach (47km) Kyritz 
*»ch ni: ~  85km Pritzwalk (Gasth.: Schwarzer Adler), Stadt mit 6900 Einw. 
l?ästh .'Dhar s. oben; Kleinbahn nach (17km) Putlitz. — 56km Wütstock
■ .... "  cutsches Haus), Stadt von 7500 Einw. Nebenbahn nach (37km)

n (S. 30). — 83km Mirow, mit 1700 Einw. — 105km Neustrelitz,

.W it t e n b e r g e  n a ch  M a g d e b u r g , 109km, Eisenbahn in 13/4- 
V'*ahrt H*r ^  6-60, 4.40. Ein Schnellzug von Hamburg nach Leipzig
bekehr 16S? Linie, über die auch teilweise (von Stendal ab) der direkte 
J:ald n3M Wj1Scliei1 Hamburg-Bremen und Leipzig geht. — Flache Gegend. 
V ^ k e  Zu er -Abfahrt auf einer auf 35 Pfeilern ruhenden, 1250m langen 

‘ Vz .ä) . e r1die Elbe• — 14km Seehausen (Gasth.: Gold. Stern, Z. i y 2-2, 
j m der Altmark, mit 3500 Einw., am Aland. — 25km Osterburg

3*
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3 2  Route 3. LUDWIGSLUST,

(Gastü.: Gold. Löwe), Städtchen mit 4800 Einw. — 86km Goldbeck. Klein
bahn nach (20km) Werben (Hot. Herms), n it 1760 Einw., einst ansehnliche 
Johanniterkomturei; in der Johanniskirche ( x i i . Jahrli.) Glasmalereien von 
1467; das Elbthor stammt aus der Mitte des xv. Jahrhunderts. — 50km 
Stendal, wo unsere Bahn die Linie Berlin-IIannover-Bremen kreuzt; Neben
bahn nach Tangermünde, s. Baedeker’’s Nordwest-Deutschland. — 69km Tanger- 
hätte, Hüttenwerk. — 94km Wolmirstedl (Gasth.: Schau), Städlchen mit 
4300 Einw., an der Ohre und auf der Grenze zwischen der Altmark und 
der fruchtbaren Magdeburger Börde. — 106km Magdeburg - Neustadt. 
109km Magdeburg, s. S. 230.

V o n  W it t e n b e r g e  n a ch  B u c h h o lz ,  142km, Zweigbahn in 4Vü St.
— 14km Lanz, Geburtsort des Turnvaters Jahn (1778), dem im Dorf ein 
einfaches Denkmal mit Medaillonporträt errichtet ist. — 38km Dömitz (Gasth.: 
Behncke), mecklenb. Städtchen mit 2950 Einw. am Einfluß der Eide in 
die Elbe, ehern. Festung. Nebenbahnen über Malliß naeh (33km) Lübtheen 
und nach (30km) Ludwigslust (s. unten). Über die E lb e .— 49km Dannen
berg, an der Jeetze; in dem alten Schloß wurde König Waldemar II. von 
Dänemark 1223-25 vom Grafen Heinrich von Schwerin gefangen gehalten.
— 56km Hitzacker; r. das Städtchen (Kurhotel), mit 1000 Einw.,am Einfluß 
der Jeetze in die Elbe, kleines Stahlbad mit altem Schloß und Burg
ruine. — 70km Göhrde, mit kgl. Jagdschloß. — 79km Dahlenbtirg. Klein
bahn nach (47km) Echem. — 103km Lüneburg, an der Bahn Ülzen-IIamburg; 
Zweigbahn nach Büchen (s. unten). — 142km Buchholz, an der Bahn 
Hamburg-Bremen, s. Baedeker's Nordwest-Deutschland.

155km Wendisch-Warnovh Die Bahn überschreitet die mecklen
burgische Grenze.

171km Ludwigslust, Knotenpunkt für die Eisenbahn nach 
Schwerin-Wismar (S. 92), nach Neubrandenbury (S. 92) und nach 
Dömitz (s. oben).

192km Hagenow-LcmcZ. Nach Lübeck s. 11. 11a. Zweigbahn 
nach (19km) Holthusen ( S. 93). —  225km Boizenbury. Eine Klein
bahn führt in 7 Min. zur (2.(¡km) Stadt gl. N. (Herold’s Hot., Z. 172' 
2 J l, F. 80 Pf.), mit 3600 Einw., an der Elbe. —  R. und 1. zahl
reiche Rittergüter mit ihren Schlössern. —  239km Büchen, in 
Lauenburg. Zweigbahn nach Lübeck s. R. 11, nach Lüneburg s. 
Baedeker's Nordwest-Deutschland.

250km Schwarzenbek; Zweigbahn über Oldesloe nach Neu
münster, s. S. 58. Die Bahn tritt in den prächtigen Sachsenwald.

260km Friedrichsruh (Gasth.: Landhaus); Schnellzüge halten 
nicht. In dem (r. von der Bahn) einfachen Schloß (unzugänglich) 
starb Fürst Bismarck am 30. Juli 1898; unweit (1. von der Bahn) 
das nach Plänen von Schorbach erbaute Mausoleum, das unter dem 
Kuppelbau die Grabstätte des Fürsten und der Fürstin enthält.

266km Reinbek (Gasth.: Schloß Reinbek, 60 Z. zu 3-7, F. 174?
G. 272? M. 4 u. 5, A. 2, P. 6 «///), an der Bille, mit vielen Villen 
und dem Kurhaus Sophienbad. Von Reinbek über die Aumühle, 
mit einem Bismarckturm, nach Friedrichsruh, 13/4 St. Gehens. —- 
Bei dem hamburgischen Städtchen (270km) Beryedorf (Gasth.* 
Stadt Hamburg; Eifrisch, in der Försterei) streift die Bahn die 
Vierlande, den Gemüse- und Obstgarten Hamburgs (originelle 
Frauentracht). Folgt die Marschlandschaft Billwärder.

286km Hamburg (S. 33).



33

U Hamburg und Altona nebst Umgebung.

Sl>smen ? 0 , i  (keine Hotelwagen). Hamburg und Altona haben zu- 
Leipai„  ‘ “ nf. Hauptbahnhofe: 1. Berliner Bahnhof fPl. G 3), nach Beriin- 
Ü(i]0' ü,Unrt Mecklenburg ; 2. Harmoverscher Bahnhof (PI. G 4), nach Bremen, 
(Pl. g 7 ,, ! l0 T O i Frankfurt a. 31., Magdeburg-Leipzig; 3. Lübecker Bahnhof 
(P l.6 !<i nach Lübeck, Mecklenburg, Pommern; 4. Klosterthor-Bahnhof 
t>Urg. xr *dr Berlin (die D-Züge halten nicht), Hannover, Köln, Kiel, Flens- 
AltojJa Vam(drup (Kopenhagen); 5. Altonaer Hauptbahnhof (pi a  ß 3) in

I. Hamburg.

d©
a.uPtbahnhof in Altona: Dammthor (Pl. E F 2 ), Sternschanze (Pl. D i), 

^Ördj (Pl. B C 2 ); im ganzen 8km in 20 Min., für 30, 20, 15 Pf. —
des8e' .v°m Steinthor (Pl. G 3) ist ein neuer Hauptbahnhof im Bau, nach 
s. s q. Vollendung die unter 1-3 gen. Bahnhöfe eingehen sollen. — Droschken 
st®lie h* 68 wepden Marken ausgegeben wie in Berlin (s. S. 1). — Ausgabe
hof p , 1* Rundreisehefte Alsterdamm 39 (im Höt. de l ’ Europe) und im Bahn- 

¿Jammthor.
^ a i t iv T ^ 6, Am Alsterbassin, ersten Ranges, mit Aufzug und elektr. Licht: 
®t. (5 obTu r g e r Ho f  (Pl. h: F 3), Jungfernstieg 30, Z. von 43/4 dl an, G. 272, 
8tiee u  4-5 di\ ’’‘ V ie r  J a h r e s z e i t e n  (Pl. c: F 2j, Neuer Jungfern- 
A. L 1’ 60 Z. zu 3-10, F. l i /4, G. (11-2 Uhr) 272-3, M. (5-8 Uhr) 872-472, 
211 4-oq ' 10'15 d l ; :H. de l ’ E u r o p e  (Pl. a : F 3), Alsterdamm 39, 120 Z.

j. Dazu kommen die Stationen der V e r b in d u n g s b a h n  zwischen 
,7a^noverschen, Berliner und Klostertlior-Bahnhof in Hamburg und

•In, 4-20
*gfer, P U/4, M. (472-772 Uhr) 372-5 dl\ * S t r e i f s  H. (Pl. b : E 3),

f . 38, im Sptisesaal Fresken von Fitger, 100 Z. von S1/  ̂d l an,
'Jr' 2l/2, M. 372-472 dl\ *H. S t. P et e r  s b ü rg  (Bes. Moser; Pl. d: F 3), 

\ li/^ stieg ß, 90 Z. zu 372-15, F. 174, G. (12-2 Uhr) 272, M. (5-8 Uhr) 4-5, 
¿1 / 2 «•#; ‘ K r o n p r in z  (Pl. f : F 3), Jungfernstieg lo , 100 Z. zu 3-20, 

2l/2, M. (572 Uhr) 372 d l; H. B e lv e d e r e  (Pl. er F 3), Alster- 
fj 65 Z. zu 3-6, F. 1.20, G. 272, M. 3. P. von 6 dl an; A ls t e r -  

«***. g: F 3), Alsterdamm 32, 36 Z. zu 3-5, F. 1.20, M. (2-6 Uhr) 
J-  ‘— In der Nähe des Alsterbassins: M o s e r ’ s H. (Pl. i : F 3), gegen- 

1. Rathaus, 62 Z. zu 272-IO, F. 17«, M. 2-4 d l , gelobt; W a t e r l  00- H. 
rtöii 2 ’̂ Dammthorstr. 14, 40 Z. zu 2-5, F. 1, M. (5 Uhr) 2V2 dl\ 

I  8 H. (Pl. v : F F  3), Po-tstr. 14, 30 Z. zu 23/4, F. 3/4, M. (172-6 Uhr) 
* r> ■ i \ A u e  (Pl. n : E 2), Dammthorstr. 29, neben dem Stadttheater, 22 Z.

1 , M. (1-4 Uhr) 2 dl\ H ot. G r a f  M o ltk e  (Pl. r: G 3), Stein- 
; ahrA J, B e r l in e r  H o f  (Pl. s: G 3), Steinthorwall. — In der Altstadt:fidi'enk'. wl>s r u g ? Schauenburgerstr. 49/53 (Pl. h 3), mit gutem Restaur.: 
§ ngli«fT o t e l  (p i- P : E 3), Mönkedamm 7, Z. 272-5, F. 1, M. 3 dt \ 
*'• I.20Sh H o t e l ,  Admiralitatsstr. 2 (PL E 3, 4), gute Küche, 12 Z. zu 3, 
nj^oßh’ J* 2J/2 dl. — Unweit des Berliner- und des Klosterthorbahnhofs: 

¿ v o n  M e c k le n b u r g  (Pl. z : G 3), Schweinemarkt 1-3, mit Rest.,

Tlh»\V i/ «  G 3), Amsinckstr. 1/3, 80 Z. zu 1 dl  70-3, F. 80 Pf.. M. 
■ 7 zu 0 h i  J l- — Am Rahnhof Sternschanze: C e n t r a l  h o t e l  (Pl. D i ,  2),
^  euinfpvi 1 M. 272, P. o. Z. von 4 dl an, für längeren Aufenthalt
gtt Cafts Pauli: I la m m o n ia -H . (Pl. t: D 3), Reeperbahn 2,
‘ afen ,  7  zu 272-U/2, F. 1, M. 2 d l ; W i e z e l ’ s H. (Pl. o : D 3), am 

Bötp Aussicht, 45 Z. von 272 Jl an, F. 1, M. 3 dl. — Uhlenhorst s. S. 50. 
Métr°Pole T7 <5ASNIS : Qläsener, Jungfernstieg 8 (Pl. F 3), Z. U/z-Ö, F. 3/4 d l ; 
rp, cke Alsterthor und Hermannstraße (Pl. F 3).

l- B 3) 7  JE®®® Vereinshäusek: Holsteinischer H of  Zeughausmarkt 12 
1 172-3, m . 1, p. 4-6 di\ Westerstr. 13 (Pl. G 3), Z. iy«-4, M. 1.20,



3 4  Route 4. HAMBURG. Restaurants.

P. 3-4 Jl\ Thalstr.il (St.Pauli; PI. C3), Z. von 1 Jl an; TTblenhorster W eg 3? 
(PI. G H 1), Z. li/s-'á, P. 4-51/2 Jl. — Damenheini, Hansaplatz 5 (PI. G 3), Z. 
von 1 Jl an.

Pensionen: Alster - Pension, AlsterAaimn 5 (PL F 3), 30 Z., P. 6-3 Jl', 
Frl. Hübener, Glockengießerwall 19 (PL F G 3 j ,  472- 6V2 Jl-, Frl. Winckel, 
Holzdamm 38 (Pl. G 2 ), 4^2-7 J l ; Frl. Zinnius, Kirchenallee 35 (PL G 3), 
4-6 Jif. — British Private Hotel, Schaarthor 9 (Pl. E 4), 5-6 Jl.

Cafés: * A ls t e r p a v i l lo n  (P1.F3), am Jungfernstieg, für Fremde sehr 
gelegen, Aussicht auf die Binnenalster; *C. de l 'E u r o p e , im Hot. de 
LEurope (S. 33); O tt, Ecke Neuer Jungfernstieg und Gänsemarkt (PL B 
2 ,3 ) ; C. S c h w e g le r ,  Gänsemarkt (Pl. E 2, 3), mit Wandgemälden aus 
der Nibelungentrilogie von Leeke; A ls t e r lu s t  (Pl. F 2), auch Restaurant, 
m it ’“Aussicht auf die Außenalster; H a rm s , Dammthor-Bahnhof (Pl. E F 2), 
mit Garten, u. a. — In 8t. Pauli: C. R o y a l , Millernthorplatz (Pl. D 3).

K on ditor eien : H ü b n e r , Neuerwall 22, Ecke Poststr. (Pl. E F 3 ); 
W i t t r o c k ,  ßergstr. 23 (Pl. F 3).

W ein-Restaurants: * P fo r d t e  (früher Wilken), Plan 10 (PL F 3), un
weit n.ö. vom Rathausmarkt, M. (31/2-71//2 Uhr) ö l/2 *41; “‘V ie r  J a h r e s 
z e i t e n ,  s. S. 33; ’“U n io n , Neuer Jungfernstieg 3 (Pl. F 2), G. (12-3 Uhr) 
272, M. (4-8Uhr) 372-5 J l ; ’“E h m k e , Gänsemarkt 50 (P L E 2,3), M. (2-8Uhr) 
von 372 Jl an; R ats  W e in k e l l e r ,  im Rathaus (Pl. F 3; S. 42), G. 2721 
M. (2-7 Uhr) ä i ;  ’“K e m p in s k i ,  Jungfernstieg 24, I. Stock (PL F 3), 
G. (11 3 Uhr) 2, M. (3-7 Uhr) 3 Jl, Alsteraussicht; ’“M o s e r  & S c h n o o r , 
Alsterdamm 42, Ecke Bergstraße (PL F 3), M. (5-3 Uhr) von 4 Jl an; 
“ L ü n s m a n n ’ s K e l le r  (auch Bier), Ecke der Berg- und Hermannstr. 
(Pl. F 3), unweit n.ö. vom Rathausmarkt, M. (2-8 Uhr) von 272 Jl an; 
R o d e m a n n , Brodschrangen 28 (Pi. F 3), gute Küche; G ü n t h e r , im 
Zoolog. Garten (S. 50), G. (11-2 Uhr) von 272, M. (3-9 Uhr) von 3 Jl an.

W einstuben: F ra n z  M e y e r , Zollenbrücke 5 (Pl. F 3), unweit S.ö* 
vom Gebäude der Patriotischen Gesellschaft; H am b. W e in  h a u s , Alter- 
wall 44 (Pl. E  F 3); R a h a u s , KL Johannisstr. 17 (PL F 3), Moselweine;
v. H a ch t  & S c h u l t z ,  Gr. Reichenstr. 43 (P 1 .F 8 ); S ie v e r s  & D r ö g e ,  
Bahnhofstr. 13 (Pl. G 3), u. a. — C o n t in e n t a l  B o d e g a C o m p a n y , Ecke 
Plan und Rathausmarkt (PJ. F 3); B o d e g a  - G e s e l l s c h a f t ,  Ness 1» 
(Pl. F 3).

Austernkeller: ’“C ö l ln ,  Brodschrangen 1, unweit ö. vom Gebäude de* 
Patriotischen Gesellschaft (PL F 3), 1. Mai-1. Sept. So. von 2 U. Nm. afl 
geschlossen; S ch ü m a n n , in Streifs Hotel (S. 33); N e a l e ,  St. Pauli» 
Cirkusweg (Pl. D 3 ); K o l b e ,  Hafenstr. 49 (Pl. C D 4), u. a.

Bierhäuser („Rundstück warm“ ist eine Semmel mit warmem Braten) • 
‘'• 'S iech en , Bergstraße 29, Ecke Plan (PL F 3 ); ’“B ö r s e n k e l le r ,  in 
der Börse (P1.F3), M. 2y2 und 372 J l ; R a t h a u s h a i  1 e, Knochenhauer' 
str. 9, 1. Stock, Ecke Rathausmarkt (Pl. F 3 ); B ö r s e n h o f ,  Adolfsplatz» 
gegenüber der Börse (PL F 3 ) ;  R o n a c h e r ,  Hermannstr. 26 (Pl. F 3)i 
A. B o c k ,  Gr. Bleichen 38 (P l. E 3), M. (2-7 Uhr) von 272 Jl an ; K o th e ’ 

W in t e r g a r t e n ,  N euer W all 72 (PL E F 3) ; M u n c h e n e r B ü rg e l" ' 
b r a u ,  Stadthausbrücke 13, gegenüber dem Stadtbause (P 1 .E 3), M. 1 un® 
U/2 Jl\ A l s t e r b l i c k ,  Ecke Alsterdamm und Glockengießerwall (Pl.F3)i 
M. \y¡2Jl\ S o lt m a n n ’ s K e l l e r ,  Alsterarkaden 16, Eingang Schleusen' 
brücke, M. 1 J l 20-1.50; D o v e n h o f  (PL F 3), M. l - D /2 Jl\ K i e l 5 
K e l le r ,  Ecke Jungfeinstieg u. Alsterarkaden (P 1 .F 3 ); K e r s t e n ,  Gänse' 
markt 43 (Pl. E 2, 3). — G e b h a r d , Erlanger Bierhaus, KL Bäckerstr. 1“»
w. vom Johanneum (Pl. F 3 ); T u  e h e r  h a u s , Jungfernstieg 40 (Pl. F 3)i 
H i m m e l s l e i t e r ,  Knochenhauerstr. 10, n.ö. vom Rathaus (Pl. F 3)’ 
B ö r s e ,  Schauenburgerstr. 52, ö. gegenüber der Börse (Pl. F 3 ) ;  D e e k e’ 
Gr. Bäckerstr. 12 (Pl. F 3); R ip e r ,  Schauenburgerstr. 16 (Pl. F 3), in beideIJ 
Pilsner Bier. •— ln  St. Pauli: St. P a u l i  F ä h r h a u s , oberhalb der D^Ji' 
dungsbrücke, Hafenaussicht, gut; W i e z e l ’ s H ot. (S .33); O t to , Reep®^ 
bahn 7, gelobt; K u im b a c h e r  B ie r h a u s  (W eiß), Reeperbahn 31 (” *' 
C D 3), u. a.

V egetarisches Sp e is e h a u s : Ortmann, Wexstr. 28 (PL E 3).



Außenbahnen. HAMBURG. 4. Route. 35

^hfan^i^g* S ta d t th e a t e r  (PI. E 2 ; S. 50), in der Dammthorstraße; 
kett «iL  ¿ J“ r- Es ®iebt grol!e, mittlere und kleine Preise: 1. Rang, Par- 
?' C ,  a . ' kettl° e e 6-3 M. 1. Parterre, 2. Rang Mitte 4-2.4!, Sitzparterre, 
® -?5  f r  lte S-! 1/2 •*, 3. Rang Mitte 2 Jt 70-1 Jt 35, Stehparterre 1 J  
Miee q s i.'a "  D e u ts c h e s  S c h a u s p ie lh a u s  (PI. G 3 ; 8. 48), Kirchen- 
?'/i Jl ^'m l ' B?ng 3 •* 80i |P' *• Parkett 4.30, 2. Parkett 3.8Ö, Parterre 
Jur Xjiiof . b a l ia - T h e a t e r  ^Pl. F 3 ; S. 44), am Pferdemarkt, besonders 
?• Rant iPiele- Balkon> 1- Rang, Parkett A Jl, Parterre, Sperrsitz 2V2 M , 
i e i W r  .ge> Amphitheater 2 Jl, Parterre 1 J l. In diesen drei Theatern 
n ck'vär,tUni' August- “ C a r l S c h u l t z e - T h e a t e r  (PI. C 3), Langereihe 35, 
?• Pari u  Operetten. Fremdenloge 4V2, Parkettloge 3y2, 1. Parkett 3, 
(t*l, j j  2^2 J l, num. Parterre u. Balkon 1 J l 80. — C e n tr a l  h a l le  
tagen i* ’ Pauli, Spielbudenplatz, Ausstattungsstücke. An Wochen- 

<ln 2, 1. Parkett 2 , 2. Parkett i y 2 Jl. — E r n s t  D r u c k  e r - 
Ha^i,ter (PI. C D 3), St. Pauli, Spielbudenplatz, öfter Volksstücke in 

Urger Plattdeutsch.
horn?rgnügungslokale. Musik: * Z o o lo g is c h  er G a rte n  (S.50);,,fU h le n -  
ifti Snter F ä h r h a u s  (S. 50)5 * A ls te r lu s t  (S. 34); H o r n h a r d t  (PI. D3), 
V̂xötPniInei'S H a m b u r g e r  K o n z e r th a u s  (PI. D 3), m it Sommer- und 

?teinriÜ̂ arten’ beide in St. Pauli. — Varietl-Theater: H a n s a s a a l ,  St. Georg, 
*U St t»111111 ® (RR G 2, 3); H o r n h a r d t  (PI. D 3), im W inter, und v. a. 

Pauli, Langereihe (PI. C 3).
f n ÜS: Busch (PI. D 3 ), St. Pauli, Cirkusweg. — P ferderennen bei 
deutsches Derby) und bei Groß-Borstel (Hamburger großer Preis!.Derby) und bei Groß-Borstel (Hamburger großer Preis). 

In der Alster: A ls t e r lu s t  (40 P f .; Café s. S. 34). — Warme'  ■*" J-kvoevi . Zi J. ö  ^  » j  U O I , J. 1. ,  V ü lC  O. U . ) .    f f  UJ I/lt
str- 42/Jis> r t i g ’ Gr- R eichen 36 (PI. E 3); H a n s a -B a d , Gr. Theater 
s ê ir /• E F 2), Schwimmhalle, auch römisches Bad (3 Jl)-. H o l -

^ l s c h e r  H o f ,  Zeughausmarkt 12 (PI. D 3), u. a. 
aiiiter° Ŝ ’ Hauptpostamt (Pl. E 2), Stephansplatz; zahlreiche Nebenpost- 
^ ter *WTii Telegraph im Hauptpostamt. — F ernsfrechamt (Pl. E 3),

Klasse für 1*3, II. Klasse für 1-4 Pers.:
' Wall.'

Ta
1-2 p axameter- Droschken. I . __X1. ixiaooc iui x
900m £  j200m 80 Pf., je  400m mehr oder 4 Min.’wartezeit 10 P f.; 3-4 Pers. 
Me a. n Je 300m mehr 10 P f.; bei Fahrten mit Gepäck über 15kg, so- 
Jö 2qq erbalb der Droschkenbezirke, ferner Nachts (11-7 Uhr) 600m 80 Pf., 
hher 7} mehr 10 Pf. Eine c. 2y2stündige „Rundfahrt“ vom .Tungfernstieg 
2 j»e Ule Uhlenhorst nach den Landungsbrücken in St. Pauli kostet für 

s- c. 5 j ,  — Außerdem gewöhnliche Droschken.
8‘hd ektfische Straßenbahnen. Die wichtigsten K r e u z u n g s p u n k t e  
tyrii-fr^ Buthctiismarki (Pl. F 3 ; Nr. 1, 2, 4-7, 11, 13, 17-19, 22), der Rödings-

12 (Pl-E  3, 4 ; JsTr.l 4, 9, 1(1, 21, 23, 25, 29), die Börsenbrücke (Pl. F 3: 
Yr>i ’ Bl Pauli Landungsbrücke (Pl. D 4 ; Nr. 7, 22, 26), Neuer Pferde- 

fcoolo* n C .D ?* » r .  3, 14, 15). — 1- Wandsbek-Rathausm arkt-Gri n del al lee

t,Ke«Perk , {athausmarkt-.Vi. Pauli (Reeperbalm; Pl. C 1) 3). — 6. 8t. Pauli 
ialhausm , 'Ratl|ausmarkt-Barmbeck'OÄI<<ior/ (Friedhof). — 7. Barmbeck- 

rkt0 St. Pauli Landungsbrücke (Pl. D 4)- Ottensen (Iiirche)-Olh- 
n X arm L T  ,?■ Parmbeck - Lombardsbrucke (Pl. F 2) - Ottensen (Kirche). — 
v er*,n a ll, ™ rlini r Bahnhof (p l- G,? ) ' ? odinSsmar k t -Bahrenfeld. — 10. 
iS te"burr,. i i ,1' F 3)-Bangenfelde. — U- Rathausmarkt - Langenfelde. — 12. 
J.3- Borai s" '•'-Berliner Bahnhof (Pl. G 3)-Borsenbrückc (Pl. F 3)-Eppendorf. — 
o?rsenhrif„i ^•Bathausmarkt-ioniff^d*. — 14. Neuer Pferdemarkt (P l. CD 2)- 
1 Uderstraa kl' “ tGosterthorbabnho 1 (Pl. G 3)-Lühecker Bahnhof (Pl. G H 3)- 

P' 15. Rödingsmarkt (Pl. E 3, 4 ). Neuer Pferdemarkt (P1.CD2)-

Itomoil, " ber die Verkehrsmittel gehen u. a. Deicken 4: Behrmann's 
höhend und Schacht <k Westrich's Monatshefte, alle Monate er-> J6 1U Pf.
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Eimsbüttel. — 16. Rödingsmarkt (PI. E 3, 4) -Hoheluft. — 17. Hamm-Rathaus
markt-Zoolog. Garten-Eppendorferbaum. — 18 (Großer Alsternns). Winter- 
A«fe-UhleDhorst-Krankenhaus St. Georg (PI. G H 2)-Rathausmarkt-Eppendorf- 
Winterhude. — 19 (Kleiner Alsterring). GWenAorsi-Ratliausmarkt- Uhlenhorst. — 
20 Trmierftniterwe;/-Stephans platz (PI. E % Neues Krankenhaus. 21. Stadt- 
Wasserkunst (PI. I B)-Berliner Bahnhof (PI. G 3, 4 )-Börsenkrücke (PI. F 3)- 
Rödingsmarkt - Mittelweg. — 22. Hammerbrook- Bathausmarkt- St. Pauli 
Landungsbrücke-<ScWw»i> (PI. D 1). — -23. Feddlei-Rödingsmarkt-Miieiweg. — 
24 Dornbusch (PI. F 3) - Klosterthorbahnhof (PI. G 3 )-Lübecker Bahnhof 
(PI G H 3 ) Horn. — 25. Süderstraße Bödingsmarkt-SaAren/eid. — 26 (Innere 
Ringbahn). Holstenthor (PI. D E 2)-Lombardsbrücke (Pi. F 2)-BerlinerBahnhöi 
(Pi. G 3) - St Pauli Landungsbrücke (PL D 4) - Holstenthor. 6.9km, 40 Min., 
10 Pf. — 27. Schlump (PI. D l)-A lton aer Bahnhof (PL A B 3) - Palmaille-
Schlump. — 28. Winterhude-Ohlsdorf (Vrieähoi). — 19. R«dingsmarki(Vl.'E/d,i)-
HnlstenStraße (PI. B C 2). — 30. Altona-Eimsbüttel. — 31. Ottensen (Fischer-

10 Min. in 3/« St., 25 Pf. — 33. Hamburg Harburg (S. 51), l'/e  St.
BootiJollen)-Fahrten: Auf der Alster 6 Pers. u. 1 Bootsführer 1 St. 

1 lUJt jede weitere Stunde 1 J l ; Boote für 2-4 Pers. 1 St. 40-60 P f .; — auf 
der Elbe i/s St. für 1 Pers. 40 Pf., jede weitere s t- 20 Pf. (akkordieren).

Dampfboote. —  1. A u f  d e b  A l s t e k : kleine Schraubendampfer, alle 5 
Min. vom .Jungfernstieg (PI. F 3), erster Halt an der Lombardsbrücke (PI. 
F2), nach den verschiedenen Stationen der Außenalster: am westlicbenUfer 
Babenstraße (PI. F 1), Krugkoppelbrücke. Frauenthal, Eppendorf-WinterhudeI 
am östlichen Ufer Gurlittstraße (PL G 2), Lohmühlenstraße (Pl. G H 2), Schwanen- 
utik (Pl. G 1; und die Eilbek hinauf bis zur von Essenstraße), 11 alhalla (PL 
G 1), Auguststraße (Pl. G 1), Fährhaus und Bellevue in Uhlenhorst, _ s tench-
slraße sowie Mühlenkamp (vergl. S. 50 und die Karte S. 53), 1'alirpreis 10 Pf

2. A u f  d e k  E l b e , zahlreiche Hafenüberfahrten (5 Pf.), die der Plan 
angiebt und eine 11 a t'en r und fa h r e  (weiße Flagge, alle 10 Min., 10 Pf.)i: 
vom Hafenthor (Pl. D 4) über Kehrwiederspitze (Pl. E 4), Kaiserhöft (Pl. E 4), 
Strandhöft (Pl. E 4), Baakenhöft (Pl. F 4), Veddelhöft (Pl. G 5), Krahnhöft 
(Pl. F 5), Amerikahöft (Pl. F 5) und zurück (Hafenrundfahrt vorzuziehen,
s. unten). — Von den Fahrten in der Umgebung von Hamburg sind zu er
wähnen: von der Ho o s e n h r  ii c k e  (Baumwall ; Pl. E 4) stündlich übe 
St. Pauli (Landungsbrücke ; Pl. D 4), Altona (Dampferbrücke; Pl. B L 4) Neu* 
mühlen (S. 52), Teufelsbrücke (S. 52), Nienstedten (S. 52) nach Blankenese (S. 52)■ 
— Von St. P a u l i  (Landungsbrücke-, Pl. D 4) über Altona nach Blankenese 
(S 53) nach Stade, Brunshausen (S. 55), Brunsbüttel, Cuxhaven (S. 55), Ilelgo' 
land (S. 5B), nach (1 St.) Harburg (S. 54), nach Buxtehude (S. 55), u. s. ,v-

Stadt- u. Hafenrundfahrten . H. Käse's Rundfahrt (3 Jl und 50 Pf. für 
die Besichtigung eines großen Dampfers): Billette Alsterarkaden 9, beim 
Jungfernstieg (Pl. F 3), und Alsterdamm 39 (Pl. F 3); Abfahrt 10 Uhr Morg. 
vom Alsterpavillon (Pl. F 3). An die Wagenfahrt um die Alster schliel 
sich die Dampferrundfahrt durch die Häfen. Gegen 1 Uhr V4St. Halt i*» 
St. Pauli Fährhaus (S 34), dann mit Wagen durch Altona und St. Paul» 
zum Alsterpavillon zurück. Dauer c. 4 St. — Ähnliche Stadt- u. Hafen
rundfahrten unternehmen: A. Bangert, Hammonia, Hunold. — Hafenrund' 
fahrten von St. Pauli Fährhaus über den Baumwall (Pl. E 4) von 9 Um 
morg. bis 6 Uhr abends stündlich; 1 Jl (Dauer c. D/2 St., mit Besichtigung 
eines großen Dampfers, 50 Pf., 2»/2 St.). — Fahrt mit Käse’s elektrischen» 
Boot „Fleetenkieker“ auf der Alster (D/4 St., 50 Pf.) und (hei Flut) durd» 
die Fleete 1 M-

Hauptgeschäftsstelle der H a m b u r g -A m e r ik a  L in ie  (Pl. F 3), Doven' 
fleth 18/21. Abfahrt der Schnelldampfer, die ihre Fracht in Brunshause» 
(S. 55) einnehmen, von Cuxhaven (S. 55). -  Die Geschäftsstelle giebt auc 
Auskunft über die Extrafahrten, die im Sommer (gewöhnlich So.) nac 
Brun«hau°en zur Besichtigung eines Schnelldampfers gemacht werden 1 
Fahrtdauer hin u. zurück c. 4 St., 2-3 Jt,
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/'^ot(,^,Uc^sor^nuiig der Sammlungen u. dg],
^BentgeitUch Musmm (S' ö2): täglidl außer Mo. 10-5 (W inter 4) Uhr;

(S- 50J- im Sommer von 6 Uhr Morg. bis zum Eintritt “ “ aelheit; unentgeltlich,
Ga,̂ ieĈreig{uf ‘wh.Ss - is) : *äg]»Ä 9-2 Uhr; unentgeltlich, 

mfldung tägl. außer Ui. So. von 10 Uhr bisZum r-'.'CW(ir (s- ^9): nach Am 
* « m u r l? tritt dftr Dunkelheit.
, AafsehlÄĈ  Altertiimer (8- 43 /^ ) : tägl. 10-4 Uhr, Di. nur nach Meldung beim 
^ornm^ r? tam Eingang klingeln): unentgeltlich.
f̂'ns/ci ^^liothek (S. 42): Wochentags 10-4 Uhr.
W o Louis Bock & Sohn, Gr. Bleichen 34, unweit der Poststraße. 
Ohp. 5n*ags 9-7 (im Winter 5) Uhr, Sonn- und Festt. 9-2 (im Winter 4) 
H-3 \ ’i, ’ — Commeter, Hermannstr. 46, Wochentags 10-6, Sonn- u. Festt.
hnd r, ; 1 . — Kunstverein, Neuer Wall 14, zwischen Jungfernstieg
1(U r-^lstraße: im Sommer Wochentags 9-5 Uhr, 50 P f . ; Sonn- u Festt 

K iin s th ,’ 25 Pf.
Museum L  ^  ‘ äff1- April-Sept. 10 5, Okt.-März 10-4 Uhr; unentgeltlich. 
. Kov / ,  Kunst und Oewerie (S. 47): täglich außer Mo. März-Okt. 10-5, 
^Qturh' ehruar 10-4 Uhr; unentgeltlich.
„Und ,Musmm ( s - 47) : Wochentags außer Mo. 11-4 Uhr, Sonn-

(Winter 4) Uhr; unentgeltlich.
t für j o ,  ' ^  D1- D o- Sa- Ghr gegen 50 Pf., So. 12-3 Uhr gegen 20P f . ; 

reinde auch zu anderen Stunden.
c^rivfo £ r Ut, cl ie ^n-o40): Besichtigung Di. Fr. 11-2 Uhr, Besteigung des 
^ d tb ih r ^ erki^  9-3 Uhr.

^ x l i k Ŝ* 43^: Lesezimmer Wochentags 10-4, 7-9 Uhr; Ausgabe der 
*°oioqi , w °chentags 2-4 Uhr.

1 ^ % er 2 artm  Ö0): den Tag über (im Sommer von 7 Uhr Morg. an);
> 1Jn Sommer So. abwechselnd 30 und 50 Pf.

N S h S eA c lÄ *  “ k *r  *  e * ‘  P *  ■■ *■ T ag. Fahrt auf der elektr. 
f 1 n 26 i s - 36), Rundfahrt durch die Stadt und die Häfen (s. S. 36); 
nSische, o aus fvS’ - oben) und Nikolaikirche (S. 43), botanischer und zoo- 
i  »hrt m (,art,-n (S- 50)- — 2. T ag. Museen (S. 44-49); Nachm. Börse (S. 41), 

J r5“  die Fleete und durch die Alster mit dem „Fleetenkieker“ , 
?■ Sol ■ ?•>! oder direkt mit Dampfhoot nach dem Uhlenhorster Fährhaus,3.' f°>.a ■ Zwiechen 6 und 7 Uhr mit Dampfer nach Blankenese (S. 54). ~  

e* Uber St. Pauli (S. 41) nach Altona (Museum, S. 52).

d6)1t ar*tl>urg, die bedeutendste der drei freien Hansestädte des 
®roße 6n Eeiclles> l‘ at 717 000 Einwohner und nimmt unter den 
drittA ^ andelsplätzen der Welt nach London und New York die 
schij htel.le ein. Seine Lage an der breiten Elbe, die bei Flut See- 
hatüj®.11 tis zu 7m Tiefgang die Anfahrt gestattet, macht es zur 
8etu w- Vermittlerin zwischen See- und Flußschiffahrt an die- 
Urtd jy CbtiSen deutschen Strom. Die Stadt besteht aus der Alt- 
^°>'8tadt, » d<’ der eliem- Vorstadt St■ GeorS (nordöstl.l und der 
8chließ Pauli (westl.), denen sich 16 weitere Vororte an- 
die Alstl ’ In di? Elbe münden hei Hamburg zwei kleine Flüsse, 
w®erhan> j d*e Bille. Erstere bildet, von Norden kommend, 
Wasse , ,f er alten Stadt ein großes, innerhalb ein kleineres 

en- und Binnenalster, g. S. 50 u. 44) und durch- 
KIU1+ zwei Hauptarmen. Beide Flüsse stehen

v^ U n i) 6n8ollle,:l8el1 in Verbindung mit den Kanälen (Fleete 
i °hl We'che die niedrig gelegene Altstadt durchschneiden. —  
etzteu Jah \ and®re deutsche Stadt hat wie Hamburg im Laufe der 

fhunderte in ihrem Straßennetz und in ihren Wasser
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adern so bedeutende Veränderungen erfahren. Von den mittelalter
lichen Kirchen stehen nur noch die Katharinenkirche und die 
Jakobikirche, alle Klöster und Kapellen sind verschwunden. Das 
Aussehen der Stadt ist durchaus modern; nur in wenigen Straßen, 
wie Reichenstraße (PI. F 3), Katharinenstraße (PI. E F 4), Cremon 
(PI. E 4) und Rödingsmarkt (PI. E 3, 4), findet man stattliche Kauf
mannshäuser aus dem x v i i . und xvm . Jahrhundert. Großartig ist 
das Leben und Treiben an den Häfen und in ihrer Umgebung.

Über die Entstehung Hamburgs fehlt es an urkundlichen Nachrichten. 
Im J. 811 (?) legte Karl d. Gr. hier eine Burg an, die bald eine Kirche 
und als Erzbistum (831) den Beruf erhielt, das Christentum über den. 
Norden auszubreiten. Die Grafen von Holstein, unter deren Oberherr
lichkeit Hamburg stand, namentlich Adolf III. und A dolf IV .. erwirkten 
der Stadt manche Freiheiten und Privilegien, die Anfänge ihrer Selb 
ständigkeit. Frühzeitig trat Hamburg der Hansa bei und nahm rühm
lichen Anteil an den im xm . u. xiv . Jahrhundert gegen die Dänenkönige 
geführten Kämpfen. Auch erwarb es sich namhafte Verdienste um die 
„Befriedung“ der See von Piraten. Die Entdeckung Amerikas und des See
wegs nach Ostindien war nicht ohne günstigen Einfluß auf den Handel 
der Stadt, obwohl dieser hinter demjenigen Hollands und Englands zurück- 
blieb. Die Reformation wurde 1529 eingeführt. Vom 30jährigen Kriege blieb 
Hamburg unberührt, weil es sich kurz vor und bei Beginn desselben mit 
gewaltigen Befestigungswerken umgeben hatte, die jetzt in herrliche An
lagen verwandelt sind. Dagegen schädigten vielfache Zwistigkeiten zwischen 
Rat und Bürgerschaft den Wohlstand der Stadt. Erst gegen die Mitte deS 
x v iii . Jahrh. begann dieser sich wieder zu heben, namentlich durch die 
Anbahnung direkter Handelsverbindungen mit Amerika., die den Grund 
zu der jetzigen Blüte der Stadt legten. Noch einmal wurde diese auf das 
empfindlichste niedergedrückt durch die Kriege im Anfänge des xix . Jahrh. 
und durch die napoleonische Gewaltherrschaft. Im J. 1810 wurde die 
Stadt dem französischen Kaiserstaat einverleibt; ihre vorzeitige Erhebung 
im J. 1813 ahndete Davout mit rücksichtloser Grausamkeit. Der Gesamt
verlust Hamburgs von 1806 bis 1814 wird auf 240-270 Mill. Mark veran
schlagt. Seitdem ist die Stadt in fortwährender Zunahme begriffen, 
die der furchtbare Brand vom 5. bis 8. Mai 1842, der fast ein Viertel der 
Stadt zerstörte, nur auf kurze Zeit unterbrechen konnte. Den wichtigsten 
Abschnitt ihrer neueren Geschichte bildet der Beitritt zum Zollverein 
(1888). — V e r fa s s u n g . Träger der Staatsgewalt sind der Senat (18 von 
Senat und Bürgerschaft auf Lebenszeit gewählte Mitglieder) und die Bürger' 
schaft (160 auf 6 Jahre gewählte Mitglieder). Der Senat wählt alljährlich 
zwei Bürgermeister aus seiner Mitte.

Hamburg hatte bis zu Anfang des xix. Jahrhunderts einen nicht un
bedeutenden Anteil an Deutschlands l i t e r a r i s c h e m  R u h m , besonders 
durch die erste deutsche Opernbühne in Deutschland 1678, durch Brockes 
(t  1747), durch Lessing, der sich seit 1767 längere Zeit hier aufhielt, um bei 
der beabsichtigten Gründung eines Nationaltheaters thätig mitzuwirken 
(hamburgische Dramaturgie 1768-69), durch Klopstock, der 30 .lahre lang» 
von 1774-1803 hier in der Königstraße Nr. 52 wohnte (S. 53), durch Reimarut 
(+ 1768), den Verfasser der „Wolfenbütteler Fragmente“ , den National' 
Ökonomen Büsch ( i  1800), den Schauspieler und Dramaturgen Schröder 
( f  1816), durch Matthias Claudius ( f  1815, s. S. 51), u. a.

An w is s e n s c h a f t l i c h e n  A n s ta lte n  hat Hamburg u. a. die Deutsch& 
Seewarte (S. 40), eine Sternwarte (PL D 3), ein chemisches StaatslaboratoriulJl 
(Direktor: Prof. Dr. Dennstedt), ein physikalisches Staatslaboratorivfh 
(Direktor: Prof. Dr. V oller), ein hygieinisches Institut (Direktor: Prob 
Dr. Dunbar), diese drei unweit des botanischen Gartens (PI. E 2), und 
ein Institzit für Schiffs- und Tropenkrankheiten (Direktor: Dr. Nocht), Se*5' 
wartenstraße. — Für Verbreitung allgemeiner wissenschaftlicher Kenntnis80 
sorgen unentgeltliche Vorlesungen (im Jolianneum und in den Hörsal®*1 
der wissenschaftlichen Anstalten). — Museen s. S. 44 \ Städibibliothek s. S. 4o-
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a. D ie  H ä f e n . St. P a u l i.
fit. i^ c k t r .  S tr a ß e n b a h n e n  (S. 35): vom Rathausmarkt. (PI. F 3 ) nach 
cler Landungsbrücke (PL D 4) Nr. 7, 22, 26; 15 Min., 10 P f.; — nach 
lind 'Zxasserkunst Nr. 21 (Abfahrt von der Börsenbrücke), 20 Min., 15 Pf., 
v0r> a ‘ 42; — nach dem Neuen Pferdemarkt (PI. C 1) 2) Nr. 14 (Abfahrt 

^er Börsenbrücke). i
in i**6 *® .fen  erstrecken m t  am r. und am 1. Ufer der Norderelbe 
V « » «  Länge von 8km von Altona bis zur Elbbrücke (S. 40), nach 
t . *ebänng der noch im Bau befindlichen Häfen auf Kuhwärder 
500O "l* Seeschiffen, etwa 1400 Schiffen von der Oberelbe und 
Kr' n *'lr' ’-rll'ren Fluß- und Küstenschiffen Raum gewährend. Der 

°ßte Teil der Häfen bildet ein F r e ih a fe n g e b ie t  (979ha), das 
], ici> schwimmende Palissaden in der Elbe und durch den Zoll- 
Uytal gegen die Stadt abgegrenzt ist und 472 ha Wasser und 
f j./  b» Landfläche umfaßt. Dem Freihafengebiet, 1883-88 ausge- 
„  1899-1901 vergrößert, hat ein ganzer Stadtteil mit 30000 Be-

ünern weichen müssen. Die Baukosten betrugen c. 133Millionen 
fiir i Oavon vom Reich 40 M ill.); außerdem hat die Stadt seit 1888 
j, . den Ausbau der Häfen 74 Millionen Mark aufgewendet. Mehrere 

,<!!ien, darunter die mit den Statuen der Germania und Hammonia
mit Thortürmen geschmückte Brooksbrücke (PI. F 4), in die 

.Jüsej Wilhelm II. am 29. Okt. 1888 den Schlußstein der Zoll-
Ji^ldßbauten einfügte, führen s»JA, "*■**» uauieii emiugue, luurtju zum Freihafen gebiet. (Nichts Zoll“ 

l<iQng€s hineinnehmen!)
Befen zur See ein 13102 Schiffe von 8 037 514 Reg. Tons (ä 2,832cbm), 

itiit 7cw'c Dampfschiffe mit 7 239 985 Reg. Tons und 4169 Segelschiffe 
4584qor» 9 Reg. Tons. Von der Oberelbe kamen an 18740 Flußschiffe von 
W n 4J ’0nnen (ä 1000kg) Tragfähigkeit. Der W ert der Gesamteinfuhr 

4900: 3856 Mill. Jl\ der der Gesamtausfuhr 3309 Mill. Jl, Haupt- 
sind Kaffee, Zucker, Spiritus, Farbstoffe, W ein , Eisen, 

^aUm--e'  Butter, Häute, Galanteriewaren, letztere fünf sehr bedeutend, 
^ht SacMich in der Ausfuhr. Der engl. Handel mit dem nördl. Europa
hpdA fnßtenteils über Hamburg. — Die H a m b u r g e r  R e e d e r e i  zählte 

4900: 488 Seedampfer von 745995 Reg. Tons-, dazu 314 Segelschiffehiit
z. 7 ^ 6 6 1  Reg. Tons. Die 1847 ge.gr'nnä.ete'lIamburg-Amerika Linie (S. 36), 
Ü8 n 16 größte Dampfschiffabrts-Gesellschaft der W elt, hatte Jan. 1902 
3491 a zeandampfer mit 544 291 Reg. Tons und 155 kleinere Schiffe mit 

Reg. Tons, außerdem im Bau 11 Ozeandampfer mit 81300 Reg.Tons.
ru , en besten Überblick über die Häfen gewährt eine Dampfer- 
dern JpT* (S. 36). Jenseit der Zollgrenze öffnet sich 1. der von 
ein«- e  ̂Sandthorquai (839m lang) und (r.) Kaiserquai (666m 1.) 
hi d â te Sandthorhafen, 1030m lang, 90-130m breit, 5-6m tief, 
län(i-em, Mittelmeer-Dampfer (Sloman -  Linie), englische und bol- 
Iiohl1SCheDamPfer an^ern- Interessant ist das Löschen der englischen 
ist- eilSc^ffe, denen eine bestimmte Frist (12-15 St.)'vorgeschrieben 
des ®c^ffe für Auswanderer liegen hier. An der Westspitze 
fähigiiaiSer(̂ Ua4s ist der große Staatsspeicher mit 15 Mill. kg Trag- 
Zeitb ?!V ^6r Turm hat einen selbstthätigen Flutmesser und einen 
h a ch )1 i^ reenwicher Zeit; gegen die mitteleuropäische Zeit 20 Min. 
Üübc ^ d lich  schließt sich der vom Baimannquai (640m 1.) und 

erquai (516m 1.) eingeschlossene Grasbrookhafen an (650m
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lang, 100-160in breit), in dem französische, schwedische und trans- 
atlantische Dampfer ankern. Am äußeren Quai, dem Strandquai 
(700m lang), liegen die Auswandererschiffe für Südamerika, die 
Reichspostdampfer nach Ostafrika, mit ihrem hellen Tropenanstrich, 
sowie Dampfer der Woermann-Linie (West-Afrika) und die nor
wegischen Touristenschiffe; weiterhin erheben sich Passagierhallen. 
Es folgt 1. die Gasanstalt mit einem 50 000 cbm fassenden Gasometer, 

man 1- in ein kleineres Bassin, den M a g d e b u r g e r  H a fe n  
c f /o n  Jang) ’ un.d in den angrenzenden größeren B a a k e n h a f e n  
an j a  m laI’S  ̂ .zwischen Versmann- und Petersenquai (1500 bzw. 
1340m lang), für transatlantische Dampfer. Am Petersenquai liegen 
auch Ozeandampfer (Besichtigung 50 Pf.) der Hamburg-Amerika 
Linie (S. 39), deren Schnelldampfer jedoch ihres großen Tief
ganges wegen meist nur bis Brunshausen (S. 55) hinauffahren (vgl. 
S. 36). Der Dampfer wendet sich aus dem Baakenhafen elbaufwärts 
am Kirchenpauerquai (1270m lang; für kleinere Seeschiffe) bis zur 
großen Eisenbahnbrücke (s. unten), der östl. Grenze des Freihafen
gebiets. —  Zurück am 1. (südl.) Ufer. An dem beim Veddelhöft sich 
öffnenden M o ld a u h a fe n  (1170m lang) für Flußschiffe vorüber, 
gelangt man zum 32m hohen großen Krahn, mit 150000 kg Trag
kraft. Hier beginnt der n. vom Asiaquai (1220m lang) und s. vom 
Amerikaquai (1500m lang; an der Spitze eine Volksspeisehalle, mit 
schöner Hafenansicht von den oberen Räumen) umschlossene große 
S e g e l s c h if f h a f b n  (1350m lang, 140-270m breit, 8m tief), in dem 
auch große Dampfer ankern. Am 1. Elbufer folgen der H an sa h a fe n  
( O’Swaldquai 1550m lang; Ozeandampfer der Hamburg-Amerika 
Linie), der I n d ia h a f e n , weiter der P e t r o l e u m h a f e n , dann eine 
Reihe von Schwimm- und Trockendocks und Werften, unter denen 
die von Blohm V Voß (PI. C 4 ; Zutritt nicht gestattet) die bedeu
tendste ist. Auf Kuhwärder sind drei neue Häfen im Bau: zwei 
(einer davon für die Hamburg-Amerika Linie) für große Seeschiffe, 
22,3 bzw. 22,0ha groß, der dritte für Flußschiffe, 30,9ha groß.

Lohnend ist auch eine Wanderung über die Brooksbrücke (S. 39) 
zum Sandthorquai (S. 39), mit den mächtigen in gotischem Back
steinbau aufgeführten Speichern der Lagerhausgesellschaft.

Zwischen dem Magdeburger Hafen und dem Oberhafen der HannoverscM 
AoAm7io/ ( p i . 0 4 )  Weiter ö-tl. die stattliche 1868-73 erbaute EüenbalmbrilcU 
4 s „ f • d4e ,. 4 für ™ r  Geleise verbreitert wurde. 250m oberhalb be
findet sich die 1888 vollendete 400m lange eiserne Brücke für Wagen und 
Fußgänger, die in drei großen Bogen den Fluß überspannt; mächtige Thor- 
turme in gotischem Backsteinbau überragen die Zugänge. — Noch weiter 
° st ' v  c ' ®ta4t_̂ Yas®erkunst Rotenburjsort fPl. 1 5 ; von dem jederzeit zu
gänglichen 7dm( hohen Turm «Aussicht). Das 18! 3 in Betrieb genommene 
große Sandbitrationswerk hegt auf der Elbinsel KaUehofe, die dazu gehörige» 
Ablagerungsbassins mit Schopfstelle weiter oberhalb auf der Billwärderintel-

Die Terrasse vor der Deutschen Seewarte (Pi. D 3 ; Direktor: 
wirkl. geh. Admiralitätsrat Dr. v. Neumayer; Besichtigung s. S. 37) 
gewährt eine der hübschesten Aussichten in der Nähe des Hafens;
1. der Hafen mit seinem Mastenwaid, r. die Vorstadt St. Pauli und
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Al toj|.
be8ch" . . Unweit w. auf der Höhe das Seemannshaus, in dem 
kra,v ! ^SDngslose Seeleute ein billiges Unterkommen, alte und 
Wat(. 6 e*n Asyl finden. —  Der ehern. Stadtgraben zwischen See- 
Stia(> ünii Seemannshaus wurde 1894-97 zugesehüttet und hat neuen 
erbau! nan!aeen Platz geschaffen. Die von F. Andreas Meyer ( f  1901) 
die j j ,  R^ten-Miles-BriicWe überspannt in einem Bogen von 37m 

'Ständer Allee und ist unten an den Pfeilern mit den Stand
e s ? / ? 11 vierHamburger Seehelden geschmückt: Südseite Kersten 
( i  Simon von Utrecht ( f  1437); Nordseite Ditmar Koel
Elb-p Kapitän Karpfanger ( f  1683). —  Auf der Stelle des ehern.

avillons soll dem Fürsten Bismarck ein Denkmal nach einem 
r U > f  ¿es Bildhauers Lederer und des Architekten Schaudt er- 

et Werden.
s. s « ®Vo rs ta dt St .  P a u l i  (Restaurants s. S. 34; Straßenbahnen 
ttoseni ist uncl war namentlich früher der Schauplatz des Ma
hal]- eb®ns. An der S.-Seite der Reeperbahn sind viele Singspiel- 
großenL.in der St. Pauli. Fischmarkthalle finden t'agl. 5-8 Uhr morgens 
eij)^ Pischversteigerungen statt. —  Auf dem Heiligengeist-Feld 
*Rau,n°rarna (PI 1* ^)- —  Am Neuen Pferdemarkt 13 liegt der große 
3 Xj.^eclcsche Tierpark(P\. D 2 ; Eint.r. 50Pf., So. 30P f.; Fütterung

vr Nachm.).
^ 0l1 St. Pauli nach Altona s. S. 51.

Köckweg von St. Pauli nehme man über den Zeughausmarkt 
ila^i dnd durch den Neuen und Alten Steinweg, das Juden viertel 
*St. J ! r8s find Hauptsitz des Trödelhandels. —  Südl. die große 
aUß6r l°Kaeliskirche (PI. E 3), 1750-62 von Sonnin erbaut. Der 
lilj). 0tfientlich kühn konstruierte, durch keine Säulen beengte 
v„l!eir;o m  faßt 3000 Personen. Der 132m hohe Turm wurde 1786 
Vbe.nll (oben Aussicht über Stadt und Strom, besonders schön 
1^2ft fflan wendet sich an den Küster, Kraienkamp 2 ; 1 Person 
l e r n - ’  ̂Pers. 1J/80, 3-8 Pers. ‘I d l  40 Pf.). Der südl. unterhalb 
^°hnltĈ e hegende Stadtteil ist z. Z. abgebrochen, um gesunde 
bau v JWserzu schaffen. —  Das Stadthaus (PI. E 3), 1891 im Neu- 
Reget... ®Ilrlet, an dem lebhaften Neuen Wall, ist Sitz der Polizei. 
■»On lüg®1 Bronzestandbild des BürgermeistersPctersen ( f 1892),

£  b. In n e r e  St a d t .
Platz 'kaufmännische Leben konzentriert sich auf der am Adolphs- 
geffiijjj® egonen Börse (PI. F 3), einem stattlichen, 1839-41 auf- 
®Ioßein n’. mit Sandsteinfassade versehenen Gebäude, in dessen 
ivelt Paume sich zwischen l l /2 und 2Uhr die Handels-
8a. iys g^hfirgs versammelt (man sei zwischen 1 r/2 und l s/4 Uhr da, 
°beh Heb' ' riI^er, und gehe auf die Galerie). Die beiden Gruppen 
^ °TSenha^  ^em ®äebel sind von Kiß. Eine Treppe hoch ist die 
4hen(]ga m' t fielen  Zeitungen (Zutritt 9 Uhr Morg.-lO Uhr 

’ ® 0llatskarten 6 J l , Fremde können durch Mitglieder
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unentgeltlich eingeführt werden). Die mit der Börse verbunden6 
Kommerzbibliothek besitzt gegen 100000 Bände (Zutritt s. S. 36i 
Direktor: Dr. Baasch).

Das ’“Rathaus (PI. F 3; Zutritt s. S. 37), ein mächtiger Sandstein" 
hau im Stil der deutschen Renaissance, nach den Plänen mehrere1 
Architekten 1886-97 erbaut, hat seine Hauptfront nach dem Rat" 
hausmarkt zu und ist mit der Börse (S. 41) durch zwei Flügelbaute*1 
verbunden. Das Äußere des Gebäudes ist reich mit Skulpturen 
geschmückt. Bronzefiguren der Patrone der fünf alten städtischen 
Kirchspiele und der beiden ehern. Klöster (St. Peter, St. Nikolaus 
St. Katharina, St. Jakob, St. Michael, St. Johannes, St. Mari3 
Magdalena) überragen die Front; an dieser, in der Höhe der sog- 
Turmlaube, zwanzig Bronzebilder deutscher Kaiser 5 über den 
Fenstern des Hauptgeschosses 28 Sandsteinfiguren, die bürger" 
liehen Stände und Gewerbe darstellend, und 28 Wappen von Hanse" 
Städten. Den 112m hohen Turm krönt der deutsche Reichsadler! 
oberhalb des Portals vier allegorische Figuren der Bürgertugendefl' 
An der Hoffront über den Giebeln St. Paul und St. Georg, als P*' 
trone der Vorstädte; in den Nischen zwischen den Fenstern deg 
großen Rathaussaales die Sandsteiniiguren von sechs um die EiW 
wicklung der Stadt verdienten geistlichen und weltlichen Fürste*1 
(1. anfangend Ansgarius, Adaldag, Adalbert, Heinrich der Löwei 
Adolf III. und Adolf IV. von Schauenburg). Am Rathaushof di6 
schöne „Brautpforte“ ; in der Mitte des Hofes ein Brunnen, voß
v. Kramer.

I n n e r e s . Vom Haupteingang unter dem Turm tritt man in die R^' 
hausdiele (Ausgabe der Billette zur Besichtigung), die von 16 mächtige11 
Sandsteinsäulen, an denen Medaillonporträte verdienter Hamburger, ge' 
tragen wird. Von hier führen Treppen in das U n t e r e r d g e s c h o ß ' 
mit einem Teil des Staatsarchivs, in das O b e r e r d g e s c h o ß ,  mit de* 
Finanz-Deputation, und in das Hauptgeschoß. — Im H a u p t g e s c h o ß  d1 
Räume des Senats (am Alten W all) und der Bürgerschaft (an der Johann^' 
straße), dazwischen, zum Hof hin, der Festsaal, 41m lang. 18m brem 
15m hoch, dessen Ausschmückung noch nicht vollendet ist. Zu beachte#' 
der Sitzungssaal der Bürgerschaft, mit Glasgemälden in den drei Fenster#* 
der Kaisersaal, mit Gemälden von A. Fitger (u. a. au der Decke 
Triumph der deutschen Flagge); der Bürgermeistersaal; das Waisenzimiiw* 
mit 15 hamburgischen Landschaften-, der Phönixsaal, mit einem groß6;, 
Gemälde, die Katsstube vom J. 1860, von Magnussen; das BürgermeisWj 
Amtszimmer, diese fünf zum Rathausmarkt h in ; die Ratsstube, Sitzungssa^ 
des Senats; die Ratslaube, mit fünf Majolikabildern ; das Gehege, von ^  
die Senatstreppe in die Rathausdiele hinabführt. — Im z w e i t e n  G eschO  
die Geschäftszimmer des Staatsarchivs und Räume für andere Behörde*1!

Die Kellergewölbe im Mittelbau bilden den '" R a t s w e in k e l l e r  (S .341' 
Eingang von der Großen Johannisstraße aus. An dem steinernen Baccb’,1“ 
des schwed. Bildhauers Manstadt (xvm . Jahrh.) vorbei, steigt man hinab J 
die reichgeschmückte Halle, deren bunte Fenster die Figuren der hamb#^ 
gischen Seehelden Simon von Utrecht, Ditmar Koel und Karpfanger, 
Kartonen von Allers zeigen (s. S. 41) ; von Allers ist auch der Entwurf zu de* 
Getäfel der Fensterzellen , mit launigen Bildern aus dem Hamburger Lebel 
Erhöhte Galerien zu beiden Seiten der Halle gewähren Zutritt südl. zul. 
Remter, mit Wandbildern von A. Fitger, und nördl. zum Rosenkrt0*' 
mit Gemälden von Düyflcke. — An die Halle schließt sich die Schelf. 
mit reichem Bilderschmuck von Jordan ; acht Stufen führen von hier in &
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Grundsteinkeller, mit 14 Einzelzellen. In der mittleren Zelle 
r l  'ii'inwarid der umgitterte Kopf des am 6. Mai 1886 gelegten Grundsteins.

Auf dem Jtatbausmarkt soll Kaiser Wilhelm I. ein großes Denk- 
itlâ  f,rrichtet%'erden.

Südöstl. vom Adolphsplatz die Reichsbank. Die 1765 gegrfin- 
4ete patriotische Gesellschaft, deren Gebäude 1845-47 errichtet 
hhd 1898 umgebaut wurde, macht sich um die Förderung des öffent- 
lchen Wohles sehr verdient.

Die Trostbrücke, mit den 1883 aufgestellten Sandsteinstatuen 
des Grafen Adolph III. von Schauenburg (S. 38) und Ansgar’s, des 
ersten Bischofs von Hamburg (beide von Peiifer), führt s.w. zur 
"^ikolaikirche (PI. F 3 ; Eintr. im Sommer Wochentags 12V2-2y2U. 
,rei; sonst öffnet der Küster, Neueburg 28, dem nördlichen Quer- 
schiff gegenüber, 1-2 Pers. 50 Pf., mehr als 2 Pers. je 2 0 Pf., Turm 
J'öPers^f/a eW), an Stelle des 1842 verbrannten alten Gotteshauses 
1846-63 im got. Stil des xm . Jahrh. nach Plänen des Engländers 
Gilbert Scott erbaut, 86m 1., im Querschiff 45,6m breit. Der 1874 
^ollendete Westturm ist einer der höchsten Europas (147m ; Ulmer 
Münster 161m, Kölner Dom 156m). Der reiche bildnerische 
Schmuck des Äußern soll Allen, die sich, im weitesten Sinne, um 
das Christentum Verdienste erworben haben, ein Denkmal setzen. 
Schöne Glasgemälde; Sakristeithür mit prachtvoller eingelegter Ar
beit von Plambeck (1863); Orgel mit 101 klingenden Stimmen und 
5808 Pfeifen. Schönes Glockenspiel.

Westl. vor der Kirche dehnt sich der H o p f e n m a r k t  aus 
(Gemüse u. Obst; Hauptmarkttage Di. Er.). — Die südöstl., jenseit 
des breiten Kanals gelegene Katharinenkirche (PI. F 4), im 
Xiii. Jahrh. gegründet, in ihrer jetzigen Gestalt aus dem w ir. Jahrh., 
blieb bei dem Brande 1842 verschont. Im Innern (Anmeldung im 
K'rchenbureau, Katharinenkirchhof 30) einige altdeutsche Bilder, 
henaissanceepitaphien, Marmorkanzel von 1630 .u. a. — Nordöstl. 
der Dovenhof (PI. F 3), 1886 erbaut, mit über 100 kaufmännischen 
^Ureaux.

Unweit östl. vom Rathaus die Petrikirche (II.  1 3;  Küster 
Daulstr. 6), 1842 abgebrannt, 1844-49 im got. Stil des xiv. Jahrh. 
heu aufgeführt. Zu beachten : der Thürring an der Turmthür, von 
1342; der Baldachin über der Kanzel, xiv. Jahrh.; die Granit
fäulen des Lettners aus dem alten 1806 niedergerissenen D om ; 
’ m Chor neue Glasgemälde; links im Altarraum ein schönes Hoch- 
relief, Grablegung Christi, von II- Schubert.

Der Kirche s.ö. gegenüber das Jolxanneum (P1.F4), eine 1529 
gegründete Gelehrtenschule (Gymnasium). Das Gebäude wurde 
1834 aufgeführt. Im Hofe eine Sandsteinstatue Joh. Bugenhagen's, 
des Reformators von Hamburg, von Peiffer (1885).

Id dem südl. Hauptflügel befindet sich die S t a d t b i b l i o t h e k  (Zutritt
8. 37), mit 5000 Handschriften und c. COOOOO gedruckten Büchern, an 

Seltenheiten nicht arm, besonders aus der älteren theolog. Litteratur. —* 
im Erdgeschoß (Eingang vom Fischmarkt) die Sammlung Hamburgischer
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altrwTwichen^Hamburgl5 <In G^bMeinH' HerTOrzuheben: E l. das 
Esel den Dudelsack bläst mit dpi- tt o n -c+ a',!S dem ' 1516, darauf ein
darumme so hebSflck Ä  ‘ ."«de "'®rlt hef' s i i  »mmekert,
lehne, mit Darstellung “ es h <?'?“  £ i ert“ > 0 Beischlag-
E 12. Graf Adolph i v .^ o n  Holstein Dt m S , ,w “ “ L d-en eDrachen tötend; 
Holz gemalt; V .  eine Apotheke ■ A i  M n d e i° il l d traC r Q j o m i® a r ® e  I i e ä e n d , aut 
tetls; F 1. Modell eines Begleitschiffes (Auf. des^xvm. JA M O ™ "4™ Stadt

portfatedH M n ^ T n SOhaS enb" rgerStr' 59 wurden 1898 'die Relief-
A m 1 5 t Ä f d a r R66l" eS Vei'legerS Campe -S p ra ch t.
(PI. F 3 S 3 5 1  % - id f  lm Re,lalssa,icostil erbaute Thaliatheater 
L  ’ ö - budl-, auf dem Fischmarkt, der Kaiser-Karl- 
Brunnen, von Vollmer und Peiffer f 1890) Öofi t i 
die Jakobikirche (PI F 3) schon 1255 V !  ' '/»hanneumGestalt lASf) qo  ̂v , schon 1200 erwähnt, m ihrer jetzigen
Uestait 1080-92 erbaut und bei dem großen Brande von 18A9 J L  
schont geblieben. Südl. am M eßberg  (PI p 3) der 1878 f
steilte Marktbrunnen mit der Sa^dsfeiiiltatue v f e t ^ d  S
(8. 32) unter einem schmiedeeisernen Baldachin.

c. Binnenalstee. Museen.
Zoologischen Garten Nr? 1 ,'*2 u /a l ,3?  Mto”, ®gtdausmarkt (PI. F 3) nach dem

*Bip^°ipoW0ndererii Ĉ Ilheit ist d“  Hamburger Stadtbild an der Binnenalster, meist Alsterbassin genannt (PI. F 3 • verel 8 37t 
Es ist ein ungleich vierseitiges Wasserbecken von 1870m T W . J 
das auf drei Seiten von prächtigen, mit stattlichen r  +v...m ân®,’ 
Privathäusern besetzten, b a n m U C it e n  Ä  ? asth«fen ™ d 
Alten Jungfernstieg und’ dem A lZ d a m n  "d
' ^ n e t Z dSirÜCke f 1 • /  R2) ™ d «m  Anlagen Ldeckte Ä d “  e 
Schraube i S f "  A Uj3enalster (S. 50) abschließen. Kleine
von S bh dampfbr i (- b '36 ’̂ Kuder" und Segelboote und Scharen von Schwanen beleben den Wasserspiegel. Der größte Verkehr 
herrscht auf dem 47m breiten J u n g f e r n s t i e g ,  an den so  die 
ladenreiehen Alsterarkaden stoßen.

Treffliche Aussicht gewähren die Wälle bei der L o  mb ard 
die”  Rimn* n0,rdllCh die yHleuumgebeue Außenalster, südl auf

We BwmMatue
8.
renaissancestil erbaut 188fi . „ „ » „ a  n- o lta1' lru d "
1000 Bilder) verdanke.) ihre EntsTehunt v f “  v T “ lunS!n (über 
und Schenkungen. Kataloge der alten mul 1° enen Stiftungen

f t a r ™ ' - ä s s

» Ä S Ä  Ä ^ Ä s e hk«  (r7 0m Ei« > G-
‘  Malerei »  0. ™ü Eingängen Ä R f Ä  Ä
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Zuli i ,ni\ .0|1;('r ansässig gewesene Künstler des xv.-xvni. Jahrh.; hervor- 
ft 179h11 ir e*ster Francke (Anf. des xv. Jahrh.), M. Scheits ( f  1700), G-. Stuhr 
Schwab q ^ ‘ ft 1724), B. Denner (t 1749). — Im ersten Stock die
^ahzen sow*e moderne deutsche und ausländische Meister (im
P]aj. it c' ‘ 50 GHfcnälde; in sechs Sälen hamburgische Maler des xix. Jahrh.), 
0. n q 1 Medaillen und einige Skulpturen. Die Schwabe-Stiftung, 1886 von 
Um. A ^chwabe ( i  1897 in London) der Kunsthalle vermacht, enthält fast 
J. P u  /Id e  moderner englischer Maler (128): Ph. H. Calderon ( f  1898), 
183/j\ ,^SSon (geb. 1831), G. D. Leslie (geb. 1835), W . Q,. Orchardson (geb. 
G. 7 5 Pettie (+ 1893), H. T. Wells (geb. 1828), H. Woods (geb. 1846), 
Schaft ^torey (geb. 1834) u. a. — Im zweiten Stock: hamburgische Land- 

ten und Bildnisse verdienter Hamburger.
W ,  geschoß- der Wand des Vestibüls zwei kleine Marmorreliefs, 
stelln^ ^ e ite n  von Joh. Schilling. R. ein Saal für wechselnde Aus- 
Der, Bngen, mit Bildnissen von Stiftern und Gönnern der Sammlungen. 
e- ° . anstoßende L esesaal (Eintrittskarten im Kupferstichkabinett) enthält 
Von 6 l̂tere Bilder. — W eiter das K u pfer stich k abin ett , eine Stiftung 
die ¥ arzen (+ 1863) und Commeter ( f  1869). Besonders gut vertreten sind 
xei i / eutschen und italien. Kupferstecher des xv. und xvi. Jahrh. Hand- 
rfcich ttnoen italienischer, deutscher und holländischer Meister. Umfang- 
%Bili .̂ amrQ]ung moderner Badierungen und Lithographien. An der Wand 

i*nis des Bürgermeisters Petersen (+ 1892) von M. Liebermann.
Binks vom Eingang zunächst die
Sammlung zur Geschichte der Malerei in Hamburg (x v .-x v iii. Jahrh.). 

Ge *>aal V. L .: F. W. Tamm., Blumen- und Fruchtstücke (um 1720). — 
k j^^ hber Jurian Jacobs, Kalbsviertel (um 1650)*, darüber B. Denner, drei 
Sel1atr des Bürgermeisters und Dichters Brockest M. Scheits, zwei Ge- 

schaftsbilder. — Nördl. anstoßend
jl k a a l VII. L. : Meister Francke (um 1424), fünf Passionsbilder. — Ders., 
hin t̂ um de* h. Thomas von Canterbury; Ders., Christus als Schmerzens- 

eines der bedeutendsten deutschen Bilder dieser Zeit ; Hamburgischer 
n * *  des XVII.  Jahrh., Bildnis des Bürgermeisters Ditmar Koel ; Timmer- 

nib  Sündenfall und Erlösung (1540). — Zurück durch Saal V in den 
Ast, aaT VI- Scheits, Gesellschaftsbilder (um 1670); Jurian Jacobs, der 

Voigt; v. d. Sm'ssen, der Dichter Hagedorn. — Das anstoßende 
nett VIII, der Ecksaal IX und der Säulensaal (an der O.-Seite) ent- 

alt|n die
Sammlung der Älteren meister. — K a b in e t t  VIII. R .: 67. Com. 

(y n Haarlem, Adam und Eva im Paradiese; 618. L. Cranarh d. J., Lasset 
^  Kindlein zu mir kommen. — o. Nr. J. Mabuse, Golgatha. 196. 
u-\ de Vries, Inneres der Kathedrale zu Antwerpen. — Durch den anstoßenden 
aulensaal 1. in den

U E c k s a a l IX . R . : Q. Sclialcken, Knabe mit Pfannkuchen; Ph. Wouwerman, 
auer ein pferd striegelnd; W. Ileda, Frühstückstisch. — Jan Steen, Sirup- 

, r ; C. Dusart, im Bauernhof; A. v. Ostade, zechende Bauern; S. v . Ruys- 
Flußufer; darüber B. v. d. Heist. Selbstbildnis. — Erstes Gestell: 

• leniers d. J., Bauernstück; J. v. d. Meer v. Delft, holländische Straße; 
W -.Half, Stillleben; Rembrandt, Bildnis des Maurits Huyghen^; A. v. Ostade, 
biirt \Griu- — Zweites Gestell: F. v. Mieris, Bildnis eines Gelehrten; G. Dou, 
Ap e^de Magdalena. — J. v. Ruisdael, W eiber am Walde, die Kapelle in 
bot “ er£en 5 J- Lingelbach, Heuwagen am Hafen; P. Je Hooch, der I.iebes- 
p ?• Jan Steen, der Festzug der Kinder; J. v. Ochtervelt, der Raucher. — 

m den
ged ” a u i®nsa,al. Die rechte Hälfte des Saales enthält die engzusammen- 

ranS te, Sam m lu n g  v o n  G ip s a b g ü s s e n , meist nach der Antike; die 
X-vvTA*e*t® durch Zwischenwände in 7 Abteilungen geschieden (Kab. 
L . , 1),, denen niederländische W erke untergebracbt sind. — Kab. X. 
25 ?fenkam, der Brief; A. v. Everdingen, hügelige Landschaft. — Kab. XI. 
S„• 1.h■ de Champaigne, Maria auf W olken reicht Louis XIV. Krone und 
Bh Kab. XII. C. Saftleben, Anbetung der Hirten. — Kab. XIII. 209.
Fm iy°¥wennan, Fischer am Meeres9trande; 78. P. de Hooch, die Botschaft; 
Kah^YT Mann mit Heringsfaß; 70. Dirk Hals, Gesellschaftsstück. — 

• XIV. Dusart, Bauernfamilie vor der'Hausthür; 46. W. C. Duyster, Ge-
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fangene werden einem Hauptmann vorgeführt. — Kab. XV. 159: J. v. Ruisdael, 
Landschaft. — Kab. XVI. 627. 8. v. Ruysdael, Flußlandschaft.

Im Treppenhaus Wandmalereien. Die Landschaften, von Val. Ruths, 
stellen dar: (S.-Seite, r.) an deutschen Motiven die vier Jahreszeiten und 
(N.-Seite, 1.) an italien. Motiven die Tageszeiten. Die vier großen Figuren
bilder, von Arthur Fitger, versinnlichen die Lebensalter, die Bilder über 
den Thüren, von demselben, die Elemente.

Der erste Stock enthält die neueren Gemälde, sowie, in verschiedenen 
Sälen, in Schaukästen eine *Sammlung moderner französischer, deutscherund 
österreichischer Plaketten und Medaillen: Chaplain, Roty, Dupuis, Hildebrand, 
Geyger, Scharff. — In den großen S ä le n  XXIII-XXVI hervorzuheben:
A. Achenbach, 133. westfälische Wassermühle, 131. Winterlandschaft; 134. 
0. Achenbach, ital. Klostergarten; 165. G.v. Bochmann, heimkehrende Land
leute in Esthland; A. Böcklin, 168. die Feueranbeter, 753. Selbstbildnis, 
167. büßende Magdalena, 169. das Schweigen im W alde; 182. Jos. v. Brandt, 
flotte Einquartierung (poln. Kriegsscene); 197. A. Calame, Handeckfall; 
198. W. Camphausen, Schlacht bei Naseby ; 219. Fr. Defregger, Wilderer in 
einer Sennhütte; 228. W. Diez, Nachzügler im 30jährigen Kriege; 230.
A. Eberle, die Pfändung; 243. A. Feuerbach, Urteil des Paris ; 250. E. v. Gebhardt, 
die Kreuzigung; 277. H. Gude, Landschaft; 296. F. K. Hausmann, Pariser 
Straßenkinder; 314. A. Helsted, der Stadtrat hält Sitzung; 3S6. H. Kaufmann 
politisierende Arbeiter; 39G. L. Knaus, der Säufer; 405. Chr. Kröntr der 
Brunstplatz; F. Lenbach, 436. Fürst Bismarck, 437. Kaiser Wilhelm I ., ’ 438. 
Graf Moltke; 441. C. F. Lessing, Abendlandschaft; M. Liebermann, 449. die 
Netzflickerinnen, 450. Dorfecke in Holland; 469. H. Makart, Einzug Karls V. 
in Antwerpen, Kolossalgemälde; G. Max, 478. die Nonne, 479. die Kindes 
mörderin ; 486. Meissonier, des Reiters Rast ; 490. A. Melbye, Meereseinsamkeit; 
503. A. Menzel, Bildnis; 510. P . Meyerheim, Kohlenmeiler im Gebirge; 514. 
F. Millet, Blumenstück; 528. Morten Müller, norweg. Tannenwald; 532. 
L. Munthe,Winterlandschaft ; 446. C. Oesterley, norweg. Landschaft ; 575. W. Rief- 
stahl, Kreuzgang in Brixen; 581. C. Rodeck, Binnenhafen in Hamburg- 587. 
K. Rottmann, Gegend von Korinth; 796. Segantini, der Glauben tröstet den 
Schmerz; / / .  Thoma,Tlß. Sonntagsfrieden, 777. Landschaft; 710. C. Troyon 
Tierstück; o. Nr. F. v. ühde, Kinderstube; B. Vautier, 712. der Trink
spruch auf die Braut, 713. Rückkehr des verlornen Sohnes; 723. H. Vogel, 
Luther predigt auf der Wartburg; 741. A. v. Werner, Moltke in Versailles; 
750. Zügel, Schafe. — Die fünf Räume auf der Südseite sind von der

'“Schwabe- Stiftcjng eingenommen (vgl. S. 42). — S aa l I. R. vom 
Eintritt: 82. G. D. Leslie, Rosenzeit; 125. Henry Woods, der R ialto; 3. 
R. Ansdell, gestörte Mahlzeit (Schafe ujid ein Rabe); 29. H. W. B. Davis, 
sonnige Lichtung (Studie); 69. C. P. Knight, Küste von W ales; 24. W. Collins, 
Strand; 112. A. Tidemand, die Haugianer ; 43. Luke Fildes, italien. Blumen
mädchen; 59. G. Hering, Sonnenblick; 75. G. Koller, Kaiser Max und 
Albrecht Dürer; 23. Vicat Cole, Landschaft an der Themse; 126.77. Woods, 
die Bewerbung; 8. Boninglon, Seestück; 121. Wells, die Freunde in Yewden 
(Bildnisse der engl. Maler Leslie, Storey, Hodgson, Yeames, W ells, Calderon 
u. des Herrn G. C. Schwabe); 123. Henry Woods, Straße in Venedig; 9. 
Brennan, der Trommelschläger; 83. John Linnel, Landschaft; 66. James 
Clarke Hook, an der franz. Küste; 119. H. T. Wells, die Steinklopfer; 115.
B. Vautier, Hinterlist; 10. Henrietta Browne, Kinderstube; 40. F. Goodall, 
Abendgebet in der W üste; 44. E. Frère, der Kunsthändler. — S aa l 11: 
HO. G. A. Storey, bettelnder Soldat; 104. B. Rivière, der letzte Löffel voll; 
26. T. Creswick, am Flusse Conway; 127. D. W. Wynfield, der Anfang des 
W ollengewebhandels; 38. D. Faed, die Blume von Dumblane; 35. D. Dyce, 
Jakob und Rahel; 128. W. F. Yeames, die Klatschgeschichte; 106. Ary 
Scheper, Selig die da Leid tragen; 14. W. F. Calderon, Pferdeschwemme; 
18. Ph. H. Calderon, mit dem Strom; 89. John Millais, tanzendes Kind. — 
S aa l III: 52. J. R. Herbert, der Sämann der guten Saat; 19. Ph. H. Calderon, 
Gloire de D ijon; 30. H. W. B. Davis, Stuten und Fohlen; 101. V. C. Prinsep, 
auf Wiedersehen; 64. Hodgson, arab. Märchenerzähler; 48. E. Gill, die 
Stromschnellen des St. Lorenzstromes; 85. H. Macallum, Seestück; 108.
C. Stanfield, der Felsen von St. Michel; 114. / .  M. W. Turner, an der Loire;
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.• Rasmyth, Landschaft; 67. CoZw Hunter, die Muschelsammler; 76. 
Va *d Landseer, der Wilderer. In der Mitte die Marmorbüste des Stifters, 

Kruse. — S aa l I V : 109. G. A. Siorey, Frau und Kinder des Malers 
KiLv 0n; 54. J .  R. Herbert, Moses; 122. W. Wider, Hochamt in einer italien. 
dei*CQ ’ S .iT . Wells, Bildnis des Hrn. Schwabe; 62. J . E. Hodgson, 
hiit q klangenbändiger; 113. G. Todd, Frühling; 5. Aug. Bonheur, Landschaft 
j» Schafen; 124. H. Woods, am Dogenpalast; 57. J .  R. Herbert, Sir Thomas 
j p 93. J .  E. Hodgson, Hafen; 87. i7. Marks, Autor u. K ritiker; 90. 
p 'M üller, Landschaft; 6. Aug. Bonheur, Herbstlandschaft. — S a a lV :  77. 
1F ^yhton, ital. Mädchen; 116. H. Vernet, Bonaparte bei Bassano; 103. 
0 * Richards, Küste von Cornwall; 98. «/. Phillip, in Sevilla; 95. W. Q.

cAartfco», Voltaire beim Herzog von Sully; 111. G. A. Storey, Bildnis 
8(1 jungen Dame; H. B. W. Davis, 28. Sonnenschein, 31. Kinlochawe; 
x * G* -ö. Leslie, Nausikaa; 46. X. Gallait, Trost im Kummer; 7. Awt?. Bo»- 
6a x1 Landschaft mit Kühen; 17. PA. ¿7. Calderon, Desdemona; 1. A. Achen- 

holländ. Landschaft; 97. J .  Pettie, Eduard VI. vor der Unterzeich- 
j (aQg des ersten Todesurteils; 2. A. Achenbach, holländ. Küste; 34. D. Dyce, 
j j as schießt den Pfeil der Erlösung ab; 21. Ph. H. Calderon, Bildnis des 

rn* und der Frau Schwabe.
*n ^em Q u e r s a a l  nordl. vor der Schwabestiftung und den f ü n f  

jt , in e t te n  an der Nordseite des Treppenhauses Bilder liamburgischer 
aler des xix. Jahrh.: 595. Th. O. Runge, spielende Kinder (1805); II. Kauff- 

di/t?’ bischer (1837), 368. ruhende Landleute (1813); G. Gensler, 255, 256. 
an  ̂ ern des Künstlers (um 1830); 305. F. Heilbuth, der Maler Luca Signorelli 
ßßder Leiche seines Sohnes; 603. V. Ruths, Abend in den Sabinerbergen; 
/ • '' G. Spangenberg, Blocksberg; 424-428. II. Lehmann, 688-696. II. Stein- 

Bildnisse; J . Oldasch, Bildnisse; 725. J . Vollmer, Landschaft (1827). 
v Oer zweite Stock enthält hamburgische Landschaften und Bildnisse 
T-g dienter Hamburger, Ölgemälde und Aquarelle von Liebermann, Olde, Kalck- 
f f  i d. J . ,  Thaulow,  Skarbina, Th. Herbst, G. Marx, Val. Ruths, L. Bettmann, 
F, Hermann, G. Rodeck, H. v. Bartels, A. Lutterolk, v. Ehren, Eitner, lllies, 
A(lV*er, u . a.
p. A-m Steinthorwall liegt das H:naturhistorische Museum (Pl. G-3; 
ĵ l|‘tr. s.S.37), nach Plänen von Semper und Krutisch 1891 vollendet. 
. as Innere, in der Hauptsache ein hoher durch Oberlicht er
ach teter Saal, wird von drei Galerien umzogen. Führer 30 Pf. —  

Rektor: Professor I)r. Kraepelin.
ERDGESCHOß. An der westl. Langseite: ausgestopfte Säugetiere und 

{^u^etierSkelette. An der südl. Schmalseite mineralogische Sammlungen (u. a.
eologie des Niederelbgebietes). — ZW ISCHENGESCHOß (I. Galerie). Auswahl 

sekt ^merkenswertesten Vögel aller Erdteile; auf der Galeriebrüstung: In- 
Wr671 Und Meereskonchylien. Ferner die (dem Publikum nicht zugängliche) 
l^f^^haftliehe Hauptsammlung der niederen Tiere. IlA U P T G E scH oß  (II. Ga- 
deii i • E ervorzuheben die naturgetreuen Darstellungen aus dem Leben 
v0 heimischen Säugetiere, Vögel und Insekten, sowie die Lebensbilder 
f 'i"1 Grunde, des Meeres und von der hohen See. Südseite und 1. vom 
StapV  nj*ücre Tierformen (Reptilien, Amphibien, Fische, Weichtiere, Würmer, 
acx 5®|häuter, Korallen, Gliedertiere) aller Erdteile. Westseite: wissen- 
Sa * tllche Haupt Sammlung der Vögel, Nester, Eier. Auf der Galeriebrüstung: 
La i11 der im Niederelbgebiet vor komm enden Insekten; Schädlinge des 
Land ’ Eorst- und Gartenbaues, sowie einheimische und fremdländische 
(mi, '  U7l(i Süßwasserkonchylien. Fordseite: Tiere der einheimischen Fauna 
Am-,/ USnakme der Insekten und trockenen Mollusken), Tiere der Ost- und 
Karnrff' anatomisc^  Sammlung. Ostseite, r. vom F lur: Variation der Tiere, 
liehe und Schutzmittel, Schutzfärbung, Entwicklung und Eier der Tiere, nütz- 
KthnnUnd schädliche niedere Tiere. —  Im G a l e i u e g e s c h o B (III. Galerie) die 
^ ileT n ^ - 50̂ 6 s<!mmlu^9 (Führer 15 P f .; Spezialkatalog der einzelnen W elt- 

Pi.) sowie die vorgeschichtlichen Altertümer.

di p 4*-’ *n ^er el*em- Vorstadt St. G e o r g ,  die Gewerbe- und 
6 ‘ ieat-S('huie. mit ,iem »Museum für Kunst und Gewerbe (Pl, G 3;

Kunsthalle.
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Eintritt s. S. 37) das sieh, im J. 1877 gegründet, unter seinem 
Direktor Prof. Dr. Brmckmann zu hoher Bedeutung emporge
schwungen hat. Die japanische Kleinkunst ist hervorragend ver- 
treten. Der reich illustrierte Führer (ungebunden 15 liegt in 
verschiedenen Sälen aus; an den Gegenständen erklärende Bei
schriften Die Sammlungen sind im Erdgeschoß aufgestellt • Ein
gang an der O.-Seite. ’
öfenI unnREH ;iv^S tS eU e ’ r.ecMs vom Häuptling,ang: hamburgische Fayence- 
K «ihP. ß  1 i  ° S i l? ent.ei Bauernmöbel der Elbmarschen; japanische Korbe; Gewebe; Stickereien. In der Gangecke dekorative « j lT r » ;« ,
Ä e r ’ ^ n Ä ^ ' '  , ° fen-! ZiDna'-heiten; Schmiedearbeiten; Thür^
Mehn V nd h ’ Per ÎscIle, türkische Metallarbeiten; Bronzen; gravierte 
Metallarbeiter!; große Schmiedearbeiten des x v m  Jahrh Im anno- ohinp 
sische Metallarbeiten; japanische Bronzen; P or'"ilw f!guren ausdeutschen 
Fabrllcen. R  ^in Eauni mit Erwerbungen von der Pariser Weltausstellung
t . /  . . r d S e ite . Spitzen; Spinnräder und Klöppelkissen- Fächer-
Lederarbeiten. — S u d s e i t e :  griechische Vasen; Bauerntöpfereien- ital’ 
Fayencen; Majoliken; Palissy-Fayencen; deutsche Fayencen ans d e i  xv ' Jahrh.; Fayencen von Nevers. Rouen Doift - v r . - i n e i n  xvi. 
tiers, Alcora, Marseille, Höchst, Munden- schwedische payreutIl> MPas' 
zellane von Meißen, Wien, Höchst Berlin’ S ö v Z » 's“ he Fayencen; Por- 
W edgwood-W are; rotes Steingut des xvm . Jahrh.’ ; pfwische und west* 
asiatische Fayencen; chinesiscbes Porzellan; japanische Töpferarh^ten' 
m” 6nanÄk 8llberg« faPe ! Tri«kgefäne hamburgischer Innungen- Schmuck-' 
arbeHenRY aê auisei,atl8C,l f  ?™ aü?rbeiten ! Biichsschnitzereien ; ’ Elfenbein- 
Ganleekn' . u ?•"£ cbme™ che Lackarbeiten. In der südwestlichen
«nta ''en kerr “ “ ‘ telalterliche Truhen und Schränke; kirchliche Bildwerke- 
f  “ e Holzschnitzereien. -  W e s t s e i t e :  Renaissancemöbel; nieder
deutsche Truhen; holländische Möbel aus Niederdeutschland■ Möhel 
dem xvn. und xvm . Jahrhundert. Im Gang: Holzschnitzereien. “ *

in den Anlagen ö. gegenüber ein Büstendenkmal des Bürger
meisters 0. H. Kirchenpauer f f  1887), von Peiffer (1889). —  Südl 
vom Klosterthorbahnhof (PI. G 3) ein Granitobelisk zur Erinnerung 
sSkz6'1 Gl'oßmd'lstriellen II. C. Meyer („Stockmeyer“ ; 1797-1848) 
1»04 errichtet (Verlegung ln die neuen Anlagen südl. vom Kunst
gewerbemuseum geplant).

ln der Kirchenallee das Deutsche Schauspielhaus (PI. G 3 • ,S 35) 
1900 nach Plänen von Fellner & Helmer erbaut. —  Der 'Hansa 
braunen, auf dem Hansaplatz (PI. G 3), von E. Peiffer, wurde 1878 
aufgestellt; die Höhe des Monuments beträgt über 17m die der 
allegor. Sandsteinfigur der Hansa 3m. —  In der Kapelle des alten 
wm P b T ?  Krankenhauses St. Georg (PI. G H 2) ein gutes Altar
bild, Christus am Olberg, von Overbeck (1834). Das neue allgemeine
u l h n o T ^ '  atu aU3gezeicllIlete Anstalt, ist in Eppendorf (Straßen
bahnen s. 8. da). —  Unweit südöstl. vom Krankenhaus St Georo- 
das botanische Museum (PI. H 2 ; Eintr. s. S. 37; D o k t o r : Prof 
Dr. Zacharias), nebst Laboratorium für Warenkunde. Das Museum 
ging aus der karpologischen Sammlung des Dr. Bueok und der 
Bmderschen Algensammlung hervor; im Erdgeschoß ist in neun Sälen 
die kolonial-botanische Schausammlung aufgestellt, im 1. Stock 
die -wissenschaftliche Vergleichssammlung von Samen, Früchten, 
Holzern u. a., im 2. Stock die Herbarien.
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An der Alster 59 befindet sich die *Galerie Weber (PI. G 2), 
gentum des Konsuls Ed. F. Weber, mit über 300 Gemälden alter 

1 eister. Zutritt s. S. 37; Katalog von Prof. Dr. K. Woermann, 4 Jl.
^ rd  gesehjpß. I. Sa a l : 8. Meister von Sankt Severin. Triptychon; 24. 

Sred'° ^  Barffltri, alter Mann und junges Mädchen $ 28. G. Ambrogio de 
37 Bildnis eines Jünglings ; 34. H. Holbein d. Ä., Darstellung im Tempel; 
j>* . .. danach d. Ä ., Verspottung Christi; 43, 44. II. v. Kulmbach, zwei 
çtv . te ; 45. A. Altdorfer, englischer Gruß; ’"56. Meister des Todes Mariä,
* wtus am Kreuz; 57-63, 66. Bilder des Kölner Meisters de Bruyn; *65. 
69 yj;r } 0rn Hing d. J., weibliches Bildnis; Meister von Liesborn, St. Michael ; 
Ph 'tytyten Matsys, Triptychon ; 79, 80. M. v. Heemskerck, Gastmahl beim 
B i l d e r  Simon, zwei Altarflügel mit Stiftern. — Ferner: *B. Bekam, 
ein Q*S e*nes Mannes; *Jan van Scorel, Triptychon; H. Holbein d.J., Porträt

Mannes; Broederlam, Triptychon; Schäufeiein, Anbetung des Lammes;
Baidung Grien, Madonna mit Kind. Geschnitzter vlamischer Altar aus 

6ßl xv. Jahrh., bekannt als „Soltykowscher Altar“ , 
jr  B S to c k . II. S a a l  (Italiener und Spanier): 22. G. da Treviso d. A ., 
P̂ .ria dem Kinde; 25. M. Palmezzano, thronende Madonna zwischen 
£ .trus und Johannes; 30. Rafaelino del Garbo (Mainardif), Maria mit dem 
sch 6 ; *99. Sodoma, sterbende Lucrezia; *100. Tizian, Wald- und Bergland- 
f a h ^ ’ *B)2. Palma Vecchio, Verkündigung; 104. Cesare da Sesto, Himmel- 

^  Mariä; *111. Moreito, Beweinung Christi; 112. Domenico Beccafumi, 
•Familie. *117. Tintoretto, männliches Bildnis ; 131. Sassoferrato, Christus 
rn Kreuz; 135. C.Dolci, h. Katharina; 141, 142. G. B. Tiepolo, Kreuztragung 

mä Sti.’ Kreuzigung Christi; 153. Ribera, Anbetung der Hirten; 156. Moya, 
annliches Bildnis. — Ferner: *Murillo, la Trinité und Madonna vom Berge 

^armel; * Velâzquez, Infantin Margaretha; Pollajuolo, Madonna mit K ind; 
l7na da Conegliano, St. Johannes.

g..1 1 1 .  Saal  (Vlämen und Holländer des x v ii. Jahrhunderts): 162-165. vier 
Jj^er von P' Habens, darunter *162. Porträt von Helene Fourment und 
k °4. Caritas Romana; 170, 171. Jordaens, Beweinung Christi, der Locken- 

opf. ^ 2, A. van Dyck, Bildnis der Herzogin de Croy; 177-179. Teniersd.J., 
,pUckkehr aus dem Wirtshaus, die Bleiche, trinkender Bauer, ferner von 

emers noch Fischfang, Bauerntanz ; *187, *188. Frans Hals d. A., ein Rats- 
err; Porträt von Cartesius ; *208. S. v. Ruysdael, Flußlandschaft; 209. A. 
an der Neer, Mondscheinlandschaft, außerdem Winterlandschaft; 211. Houck- 

Nieuwe Kerk zu Delft; 212. Rembrandt, Darstellung im Tempel, außer-
“'Knabenporträt und die *Ehebrecherin vor Christo; 216. Jan Lievens, 

ft ahnl. Studienkopf; 219, 220. A. van Ostade, Einsiedler, Geiger unter 
Jauern, außerdem *Mann am Fenster; 223. B. van der Heist, Bürgerwelir- 
ft^sammlung; 227. F. Bol, männl. Bildnis; 230, 231. Ph. Wouverman, zwei 
Jjsiterbilder; 234. C. G. Decker, altes Bauernhaus; 235. A. Cuyp, Junge 
O b e r in ;  240, 241. K. du Jardin, Reitschule, ital. Gemusehandlerin; 244, 
fl Jan Steen, Vaterfreuden, Enthaltsamkeit des Scipio ; 247-249. J. v. Ruis- 
V*els Landschaften; 257. Job Berck-Heyde, Utrechter Straßenansicht; 259. 
■jj Fabritius, Jesusknabe im Tempel; 261. C. de Heem, Stillleben; 264. N.

männl. Bildnis; 268. M. d?Hondecoeter, Hühner u. Meerschweinchen ; 
¡g *  W. v. d. Velde, Windstille auf See; 269. Jan. v. d. Heyde, Schloßplatz; 
. , •. Jf. Hobbema, Wassermühle, ohne Nr. Landschaft; ŸfP. Polter, Grau- 
■¡u- . mm el; A. v. d. Velde, Landschaft; C. Cuyp, Zwillingspaar. — Von 
meistern des Stilllebens sind gut vertreten: v. Beyeren (237), Claesz (202), 
tY'C  Heda (195), D. Seghers (168), J. Weenix (276), W. K alf (ohne Nr.).
* / u ß e r  den alten Gemälden enthält das Wohnhaus (nur auf besondere 

u ira ge zugänglich) noch eine reiche Auswahl von Werken moderner
darunter: Andr. u. Osw. Achenbach; Defregger; Holmberg; Knaus; 

Jabach ; Lessing; Makart; G. Max; Munkäczy; Passini; Rotta; Rottmann ; 
enreyer; Ziem. Von Franzosen: R. Bonheur; Corot; Daubigny; Delacroix; 
iaz; Collait; Gérome; Meissonier; Rousseau; Troyon.

In den W a l l a n l a g e n ,  nahe der Lombardsbrücke, mit Blick 
ani die Alster, ein Denkmal des Nationalökonomen J. G. Büsch 
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( f  1800), ln Gestalt eines Sandsteinohelisken mit zwei Bronzerellefs. 
Nicht weit davon, am Beginn der mit einer vierfachen Baumreihe 
Bepflanzten E sp 1 an a d e (Pl. E F 2), das von der Stadt im J. 1877 
errichtete Bronzene * Kriegerdenkmal, von Schilling: auf rot- 
Braunem Marmorsockel, der die Namen der geBliebenen Hamburger 
von 1870/71 zeigt, eine Gruppe zu Tode verwundeter Krieger, auf 
seinem Roß zusammengesunken ein Ulan, ein Infanterist und ein 
Kanonier, denen ein Engel den Lorbeer und die Palme reicht. •— 
Etwas westl. von hier, am Stephansplatz, das 1887 vollendete 
Hauptpostgebäude (PL E 2), ein mächtiger Bau im Renaissancestil, 
mit hohem Turm. —  Auf dem Stephansplatz mündet die Dammthor- 
straße, in der das Stadttheater (PI. E 2 ; S. 35), mit Raum für 2000 
Zuschauer. Süd]., auf dem Gänsemarkt, das Leasing-Denkmal (PL 
E 2), von Schaper (1881), sitzende Erzstatue, am Granitsockel die 
Medaillonbilder des Schauspielers Ekhof und des Gelehrten Rei- 
marus (S. 38).

Westl. vom Dammthor liegt der; hübsche botanische Garten 
(PI. E 2 ; Eintr. s. S. 37; Direktor: Prof. Dr. Zacharias) ;  besonders 
reichhaltig die Wasserpflanzen. Weiter der *zoologische Garten 
(Pl. E 2 ;  Eintr. s. S. 37; Plan 10, Führer 30 Pf.; *Restaur. ), einer 
der hervorragendsten Deutschlands (Direktor: Dr. H. Bolau). Her
vorzuheben sind das Elephantenhaus, das Raubtierhaus (Fütterung 
im Sommer 7 Uhr), die Eulenburg (Aussicht), die Seelöwengrotte, 
der Bärenzwinger (Fütterung 51/2 U hr), das Vogelhaus und das 
Aquarium (Eintr. 40, Sonnt. 15 bzw. 20 Pf.).

S.w. die als Gärten angepflanzten Begräbnisplätze. Ein Sarko
phag an der Jungiusstr., dem Petrikirchhof gegenüber, erinnert an 
1138 Hamburger, „welche mit vielen Tausenden ihrer Mitbürger 
von dem franz. Marschall Davoust im härtesten Winter 1813 u. 
1814 aus dem belagerten Hamburg vertrieben, ein Opfer ihres Kum
mers und ansteckender Seuchen wurden". — Vor dem Holstenthor 
das Strafjustizgebäude (Pl. D E 2 ), 1879-82  erbaut, 1893 erwei
tert; unweit südl. das Civiljustizgebäude. Gegenüber dem Gebäude 
der Behörde für Versicherungswesen (Pl. E 2) soll dem Komponisten 
•loh. Brahms (geh. 1833 in Hamburg; f  1897) ein Denkmal er
richtet werden.

d. A uBe n alste b .. I I okn . W a n d s b e k .
E le k tr . S t r a ß e n b a h n e n  (S. 35): vom Rathausmarkt (Pl. F 3) nach 

Uhlenhorst Nr. 18 oder 19, 3i/2k m , 20 Min., 15 P f.; — nach dem Keuen 
Krankenhaus Nr. 20; — nach dem Ohlsdorf er Friedhof entweder Nr. 6, 
48 Min., 25 Pf. oder Nr. i8 und 28, 52 Min., 25 P f .; — nach Horn Nr. 24 
(Abfahrt vom Dornbusch, unweit südl. vom Rathausmarkt), 38 Min., 15Pf.: — 
nach Wandsbek Nr. 1 oder 2, 32 bzw. 40 Min., 15 Pf.

Die Ufer der : Auflenalster (172ha) sind weithin mit Land
häusern, Park- und Gartenanlagen bedeckt (Galerie Weber s. S. 49). 
Einer der besuchtesten Punkte ist die Uhlenhorst (*Hot. ty Rest. 
Fährhaus, 24 Z. zu 3-4, F. 1, M. 3-4, P. TT/g Jl\ im Sommer tägl.
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Konzert), sowohl mit der Straßenbahn (S. 50), wie mittels Schrau- 
onaampfer (vom Jungfernstieg biszumFährliaus t^St.) zu erreichen. 

, le Wasserfahrt ist besonders zu empfehlen: man steige bei Stat. 
u8hststraße (PL G 1) aus und gehe an den schönen Landhäusern 

htlang bis zui4 (10 Min.) Fährhaus, von dort mit Dampfer nach der 
li IJIä'i0PPelbrücke; unweit der Brücke an einem Granitfelsen ein Re- 
I Bildnis in Bronze des Dichters F.v. Hagedorn (geh. 1703 in Ilam- 
Ij1*1? i f  1754), von Börne (1897); weiter zu Fuß an dem Harvestehuder 

et bis zur Rabenstraße, von wo mit Dampfer zum Jungfernstieg 
httick, —  Weiter Harvestehude mit der Johanniskirche (PI. F 1), von 

,,a\ers (1882); auf dem nahen Licentiatenberg Hagedorn’s Linde. 
,letI>er Eppendorf (Rest. Fährhaus), mit dem Neuen Krankenhause 
¡¡*■48). —  Nördl. Ohlsdorf (c. 9km vom Rathausmarkt), mit dem 

°"1 erbauten Krematorium und dem von Cordes parkartig an- 
, egten *Friedhof (148 ha; Näheres in dem bei C. Boysen erschie
n e n  Führer, 1 Ji).

Wer den Zwecken der innern Mission nahe steht, wird reiche Belehrung 
S ^ uflen Haus zu Horn finden, 1 St. ö. von Hamburg (Straßenbahn Nr. 24, 

t«. Hprner Rennen s. S. 35.
q. Wandsbek (Eisenbahn s. S. 76; elektr. Straßenbahn Nr. 1, 2, 3, S. 35;

Altes Posthaus, gut; Wandsbeker H of, Z. 172-3 , F. 1 , M. D/z M ), 
•j. A ^inisehe Stadt von 27700 Einw., ist durch Matthias Claudius (Asrnus;

 ̂ ’ ^en »Wandsbeker Boten“ , bekannt geworden, der mit seiner Frau 
bek 11601 Kirchhof ruht. Ein einfaches Denkmal in dem nahen Wands- 
Ij Ker Gehölz, ein nur an einer Seite behauener Granitblock mit Namen, 

Wandertasche und Stab des Boten, erinnert an ihn.

II. Altona.
sn Verbindungsbahn und Dampfboote von Hamburg s. S. 33 u. 36. — Elekir. 
j/^ßenbahn (S 35) • Nr. 4 vom Hamburger Rathausmarkt nach dem Altonaer 

dtb^is und Bahnhof, 25 Min., 10 P f .; vgl. auch Nr. 29 und 31. 
v  .. R a s t h ö f e  : K a si n 0 h 01 e 1 (PI. e : A B 3), gegenüber dem Bahnhof neu;

H o f  (Pi. a: B 3 ). Bahnhofstr. 6 ; K ü h n e i  (P J.d : B 3), Bahn- 
gofatr. 24, 15 Z. zu 2V2-3, F. 1, M. (1-4 Uhr) Vh-3 M , mit Gartenrestaur.; 
r ä th a u sh o te l  (PI. b :  B 3) , Königstr. 291; S o n n e  (PI. c : B 3) , Bahn- 
ttrotr’ 4 ; diese vier beim Rathaus und etwa 5 Mim vom Bahnhof. — 

TAUfiAiiTs: Biirgerverein, Königstr. 154 (Pi. B 3); Papst, Königstr. 135. 
8t» ,£ ? EATItR- Stadttheater (PI. B3), Königstr. 164: Personal des Hamburger 

dttheaters. — P ost und T elegraph  (Pi- ® 8)i Poststr. 9-13. 
n, ,D ro sch ken : die Fahrt innerhalb der Stadt 1-2 Pers. 75 Pf., jede Pers. 
t lö  Pf. 5 nach Hamburg je  nach der Entfernung 1-2 Pers. 90 Pf. bis 
\r» i SO. Abends 10-12 und Morgens 5-7 Phr die Hälfte mehr, 12-5 Uhr 

«Chts das Doppelte. — Kleines Gepäck 1-2 Stück 15 P f ., jedes Stück 
“ r 8 Pf., Koffer 30 Pf.
Altona, unmittelbar an St. Pauli (S .41) anstoßend, die größte 

«d t  der preuß. Provinz Schleswig-Holstein und Sitz des General- 
“mmandos des IX . Armeekorps, zählt 161500 (1835 nur 26300) 

/-Inwohner. Sie baut sieb auf dem schroff abfallenden nördl. Elb- 
ter in einem Kranz von Gärten und Landhäusern zum Teil sehr 

Malerisch auf; die nach dem Fluß zu sich senkenden Straßen bieten4 *
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eigentümliche Durchblicke, die stromabwärts sich anschließenden 
Hügel weiten Überblick über die Elbe und ihre Ufer Das see- 
mannische Leben spielt sich zumeist in der Großen Elbstraße 
(PI. B 4) und am Fischrnarkt (PL 0 4) ab.
TT ? er den die Volksetymologie als „All zu nah“ fnämlich an
Hamburg) erklärt, erscheint zuerst urkundlich im ,T. 1547 als Altenawe 
(d. 1. Altwasser). Der so benannte Ort kam 1640 an die dänischen Könige
« c h te ’ u n ^ ta n d 0-1S‘ ein' G1Üf n tandt’aerhi.elo 16B4 von FHedrich III. Stadt- Bliite w t  H h ^ H -J k b r h  durch Schiffbau und Handel in hoher 
sperre • Utt Alt° na s®i r . d'Lr<*  die napoleonische Kontinental-
E 4814 e° tf ! ne es ™ r durch die Energie des Oberpräsidenten Grafen 
1866^ . s•emeiSCu1CkSalr,•v0n denjen*anz09en verbrannt zu werden Seit 
216654V»<r! Ttadt PT.eu8,.,cih - -  1980 ,ief™ sur See ein 1287 Schiffe mit 219 bj4 Reg. Tons. Die Einfuhr zur See hatte 1900 einen W ert von 70%il-
F r S f e n b e i r k 6 USfuhr 34 Milltonen Mark- Seit 1901 hat Altona einen

Von dem Westende der S. 41 gen. Reeperbahn in St. Pauli ge
langt man westlich in 25 Min. durch die Reichenstraße und die 
K o m g s t r a ß e  (PI. B C 3), vorbei an dem Realgymnasium fl • davor 
erinnert ein schlichtes Denkmal an die am 9. Mai 1864 im See- 
gefecht bei Helgoland gefallenen Österreicher), dem Stadttheater 
l r,; b- ÖU2  " " q-Dü P1- e,nem Bronzestandbild des Fürsten Bismarck, 
von Brutt (1898), zum Rathaus (PI. A B 3), 1896-98 nach Plänen 
von Brandt erbaut. Südl. vor dem Rathaus das Siegesdenkmal (P1.7) 
löiO zu Ehren des IX. Armeekorps nach Luthmer’ s Entwurf er
richtet, der krönende Adler von Howaldt, die Kriegergruppen von 
H Möller modelliert. Unweit östl., in der mit Linden bepflanzten 
I almaiUe (PI. B 3, 4), der vornehmsten Straße Altonas, ein Bronze
standbild des Grafen Konrad von Blücher (s. oben - PI 3) des laus

PI A l l  ' VOm Katlla'IS die städtischen Anlagen um Elbberg 
-ff A -h  mlt trefflicller Aussicht; ein noch umfassenderer Blick 
oflnet sich von einem 10 Min. weiter an der Flottbeker Chaussee 
liegenden Aussichtspunkt im Stadtpark.

Nördl. vor dem Rathaus ein 1898 enthülltes bronzenes Reiterbild 
Kaiser Wilhelms I., von Eberlein (PI. 4). -  An der zum Bahnhof 
(Pb A d ) führenden Kaiserstraße liegt das

»städtische Museum (PI. A 3 ), ein hübscher Ziegelbau in 
deutscher Renaissance, 1900 nach Plänen von Reinhardt und Süssen- 
putA vollendet. Eintritt s. S. 37; Führer 1 Jt. Direktor: Dr.Lehmann. 
DarBiPiTn^ESCHOi  '•ZoolP9ie der Provinz Schleswig-Holstein, mit geschickter 
? ^ ™ W » ™ 0n*-Lel)en8i )ildeni der Tiere‘ Haupthalle (vom EiuRanfffe- ladeaus) . Saugetiere und, großenteils auf der Galerie. klP««* xr *ig5. g g

io n , c/,llIimer und moiiotneK.
Ubeboeschoh ■ kulturgeschichtliche Sammlungen aus Schleswia - m u ttio  

R .: geschichtliche Erinnerungen ans Altona-. ZÜ nftsachenT e llm ii  Z ’ 
Beiderwandgewebe. (ans Leinen und W olle); Ostenfelier BauerndYe “  K «h e f-

O  aus iev  Propstei
(1759), aus dem Alten Lande (Ende des xvm . Jahrh )

KellkrübschoB : Fachsammlungen.
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ALTONA. 4. Route, 53

In der von der Bahnhofstraße r. abzweigenden Marktstraße steht 
e'n Bromedenkmal für die 1870/71 gefallenen Altonaer (PI. 6: B 3), 
^°n H. Möller (1880). —  Bei der Eisenbahndirektion der bronzene 
‘’ tuhlmannlrunnen (PI. 8 : A 3), Kentaur und Seeungeheuer ringen 
” ni einen Fisch, von Türpe (19Ö0).

Die kath. St. Josephskirche (PI. 0 3 ; Eingang Große Freiheit 
fis ch e n  Nr. 16 n. 17), 1718 erbaut, hat eine große Ausgießung 
“ es h. Geistes, angeblich von Murillo. —  Die evang.-luther. 
®auptkirche (PI. C 3), 1743 geweiht, die Fassade 1897 erneut, ist 
'Inreh ihren stattlichen kupfergedeckten Turm (1694 vollendet) 
Mithin sichtbar. —  Die zierliche got. St. Johanniskirche oder sog.

Orderkirche (PI. C 2), in der Allee, wurde 1868-73 von Otzen er
baut. Von demselben die zweitürmige Petrikirche (1883; PI. B 3) 
'•nd die Friedenskirche (1895 ; Pi. C 2).

Am Westende von Altona, beim Bahnhof, beginnt Ottensen, 
Seit 1889 ein Stadtteil von Altona. Auf dem Kirchhof der 1738 
^hauten Christianskirche (PI. A  3) beschattet eine alte Linde, 
^hige Schritte von der Eingangspforte an der Klopstockstraße, das 
¡^»einsame Grab Klopstock's (geh. 1724, f  1803) und seiner beiden 
brauen (Margareta, geb. 1728, f  1758; Johanna Elisabeth, geb. 1747 
t  1821): „Saat von Gott gesäet, dem Tage der Garben zu reifen“ .

V on A l t o n a  nach  Bl a n k e n e s e .
T D a m p fb o o t e  von St. Pauli-Landungsbrücke (PI. D 4) über Altona und 
r̂ felsbrücke nach Blankenese von 10, So. von 7 Uhr Vorm, an mindestens

Stunden, Fahrtdauer c. 1 St. (die größeren Stader Dampfer am besten).
E is e n b a h n  (keine Aussicht auf die Elbe) von Altona über Bahrenfeld, 

vjhrnarschen (beide seit 1890 zu Altona gehörig). Flottbek nach Blankenese 
‘r^hial tiigüch (für £0, 60. 40 P f.; von Hamburg, Klosterthor-Bahnhof, für 
1 dl 15 80 55 Pf.) und weiter nach Wedel llm al tätlich. — D r o s c h k e  
v°*n Bahnhof Altona nach Blankenese 5-6 d l .  — E le k tr . S tr a ß e n b a h n  
(keine Aussicht auf die Elbe) s. S. 36 Nr. 32. — F u ß g ä n g e r  brauchen von 
A,tona 272-3 St.

Das *Elbufer unterhalb Altona, mit seiner ununterbrochenen 
^ ih e  von Gärten und Landhäusern an dem schiffbeichten mächtigen 
^trom, bietet Gelegenheit zu einem höchst lohnenden Ausflug.

Die Ch au ss ee  von Altona nach (10 km) Blankenese führt durch 
Ottensen (s. oben), hei dein Rest. Neu-Rainville (Aussich t) und bei der 
Gastwirtschaft Elbschlucht vorüber, nach Neumühlen, mit der burg- 
'ü'nlichen Villa Donner. Fußgänger folgen vom Elbberg in Altona 
(8. 52) der Quaistraße (PL A 4), am Park der Villa Donner, dann an 
len Schifferhäusern von Ovelgönne (seit 1890 zu Altona gehörend) 
früher, und wandern, jedoch nur zur Ebbezelt, am Ufer entlang bis 
Teufelsbriicke. Die Chaussee führt oberhalb Ovelgönne hin, hei 
hübschen Landhäusern vorbei. Es folgt Klein-Flottbek, mit dem 
y.) von Parkanlagen umgebenen *Park-Hotel (104 Z. zu 3-6, F. 1.20, 
"i-, 2-8 Uhr, 3t/2. P. 0. Z. 5-6 J()\ die Straße r. führt in 25 Min. 
Jach dem Bahnhof. Weiter Teufelsbrücke, mit den Restaurants 
ieim Bäcker und dem Elbpavillon (beide r.). Nahebei der stets zu-
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gängliche Park der Familie Jenisch (Flottbeker Park). An der (r.) 
Elbschloßbrauerei (mit gutem Biergarten) vorüber nach Nienstedten 
('• Jacob's Restaurant, mit schattiger Elbterrasse, M. 3l/s J(). 2 Min. 
jenseit des Kirchhofes führt 1. ein Weg zwischen Hecken ab, wo man 
den Wagen entläßt; in 20 Min. erreicht man den Park (unzugäng- 
i1Ch ü -6S H™' PaSenstecher> mit Landhaus im Rheinburgenstil, und 
den Hirschpark des Herrn Wriedt. Auf einem eingezäunten Wege 
geht man durch den Pagenstecherschen Park über Mühlenberg weiter 
zum Thierryschen Park und zum Baurschen Garten (20 Min.; die Be
sichtigung der beiden Gärten erfordert c. 2 St., So. geschlissen). 
V on hier gelangt man zum Fährhaus in

Blankenese (Gasth.: Fährhaus, M . i j f  - Elbfernsicht, Elblust, 
beide an der Elbe), dem terrassenförmig zwischen Hügeln anstei
genden Fischer- und Schifferdorf (4300 Einwohner) mit zahl
reichen freundlichen Landsitzen. — Die schönste Elbansicht hat 
man vom •Süllbebo (76m h.; 10 Min. vom Dampfbootlandeplatz, 
20 Mm vom Bahnhof), der höchsten Spitze der Hügelgruppe; oben 
ein Restaurant (M. 2 Ji), mit Aussichtturm, und der dahinter lie
gende Bismarckturm. —  Lohnend ist auch der Weg (w.) nach dem V« BL tief an der Elbe im Walde gelegenen Gasthof Falkenthal.

5. Von Hamburg nach Cuxhaven und Helgoland.
E is e n b a h n  b is  C u x h a v e n  115 (bis zum Hafen 116)km, Schnellzug

f t  / / ^ n ZU7mi m fei,) ! ?  2 / * 5*-“ '■ *  « M » , L80, ’Personenzug D a m p f s c h i f f  v o n  C u x h a v e n  n a ch  
H e ig o U n d  (70km): im Sommer tagl. im Anschluß an den Hamburger 
Schnellzug, in c. 23/4 St., für IR /2 JH, hin u. zurück 17 Jl.

D a m p fb o o t  v o n  H a m b u r g  n a c h  H e lg o la n d :  Abfahrt von St. 
Ra5/wLanÄuT i rucke5 im Sommer tägl. in 7 St. (bis Cuxhaven 4-41/2 St 
O M ) lur lb  J ,  hin u. zurück 2i J l 20 (dreitägige Rückfahrkarte 17i/2 \
bonntagskarte, im Sommer, 12 Jl). Der Dampfer fährt weiter nach Hörnum 
(Westerland), s. S. 73. rnum

D a m p fb o o t  v o n  B r e m e r h a v e n  n a ch  H e lg o la n d :  Abfahrt von 
der Lloydhalle 5 im Sommer täglich in c. 4 St. für 10 Jl, hin und zurück 
15 Jl (dreitägige Rückfahrkarte 11 J l , Sonntagskarte 7i/2 Jl).

Hamburg s. S. 33; Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof (Pi.
Dle Bahn überschreitet auf dreibogiger 408m 1. Eisenbrücke 

die Norderelbe, weiterhin auf 625m 1. Eisenbrücke von vier Bogen 
tue ouaerelbe; schöner Rückblick.
. / t In7? aTOUpJ8'• ~  Bahnrestaurant. — Gasth.: K a i s e r h o f ,  Wils- 
dorferstr. 73, 32 Z. zu 2'/s-5 J l  mit F., M. (12-2 Uhr) von 1U, Jl an 
B ahn h o f s h o  t e l  , gegenüber dem Bahnhof, 22 Z. zu 2-3, F. 1 M (iVi Uhr)
2 Jl beide gut; D e u ts c h e s  H a u s , unweit des BahnhoS: C e n t r a l-  
h o  te l. — VergnuGüngsgarten (außerhalb der Stadt) : Brunnenthal Goldene 
Wiege, Waldschlößchen u. a. Taxameterdroschken. — Elektr Straßenbahn 
nach Hamburg (S. 36). — Dampfboot nach Hamburg s S 36 - die Abfahrt 
stelle ist 1/2 St. vom Bahnhof entfernt. ’ aie A biahrt-

Harburg, Stadt von 49200 Einw., mit lebhaftem Seeverkehr 
(c. 700 Seeschiffe laufen jährlich ein) und reger Fabrikthätigkeit, ist
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Knotenpunkt für die Bremer und die Lüneburg-Hannoversche Linie. 
®as Schloß, häufig erneut, ist z. Z. unbenutzt. Schöne Aussicht 
Vom (n.) Schwarzenberg (Rest.) und der (1 St. s.w.) Majestätischen 
Aussicht, mit Anssichtturm (20 Pf.).

18km Hausbruch (Deppe’s Hot.), in hügeliger Waldgegend.
32km Buxtehude (Gasth.: Peper, Z. 2, F- *74, M. 2 Ji), gewerb- 

thätige Stadt mit 3600 Einw., an der schiffbaren Este, bereits im 
V Jahrh. erwähnt, 1369 Mitglied der Hansa. Im Rathaus (Anfang 
des xv. Jahrh.) das städt. Museum mit allerlei Denkwürdigkeiten 
(Besichtigung durch den Ratsdiener).

R. von der Bahn die reich mit Obstbäumen bestandene Land
schaft Altland (von den Hamburgern das „Kirschenland“ genannt).

53km Stade (Gasth.: Birnbaum, Z. 172- 3, F. 1, M. 2 J l ; Stubbe 
4’’ Peters) ,  ehern, befestigte Stadt mit 10500 Einw., an der schiff
baren Schwinge. —  Bei Brunshausen, 4km n.ö. von Stade, ankern 
die Schnelldampfer der Hamburg-Amerika Linie (S. 36).

Nebenbahn von Stade nach (70km) Oeestemmide, s. Beedeker’s Nordwest- 
Oeutschland. — Kleinbahn nach (51km) Itzwörden.

64km Himmelpforten. —  Über die Oste. —  92km Neuhaus. 
^Väkm n. das gleichnam. Städtchen (1500 Einw.; Gasth.: Willms) 
au der Oste, 3km vor deren Mündung in die Elbe. Am r. Elbufer 
(2mal wöchentl. Dampfboot) liegt Brunsbüttel (S. 70) und die Ein
fahrt zum Kaiser- Wilhelmhanal (S. 62).

Nun unweit der Elbe hin. —  100km Otterndorf (Gasth. Sonne,
2. 2, F. 3/4, M. 2 J i ) ,  an der Medem, mit 1800 Einw. und be
deutender Handelsgärtnerei. —  109kin Altenbrück (Gasth.: Waller. 
16 Z. zu 11/4-2 Ji, F. 80 Pf., M. 13/4, P. 31/2-4 Jl\ Kurhotel ; 
Strandhotel), Flecken von 2100 Einw., an der Mündung der Elbe 
in die Nordsee, als Bad besucht (Bad 30 Pf.). Die zweitürmigo 
Kirche enthält einen prächtigen holzgeschnitzten Altarschrein.

115km  C u xh aven . — Gastii. : W  e b e r ’ s H ot. B e l l e v u e ; "H aasa- 
® ad; C o n t in e n t a l ;  K a i s e r h o f ,  30 Z. zu F -L  V- S’/c, P. C Ji,a ll- . ~ 1 »r „ 1  r> 1 — n J o  v ü .-{f

70 Z. zu li /2-2, F. i . 31. (1-3 Uhr) 2, P. i ’/s-ä - f .  beide unweit südl. vom 
° eedeich, — Best. Seepavillon, am Strande heim Leuchtturm, gelobt. — 
®ad 50-60 P f.; Warmbadehaus beim Seepavillon. — Keine Kurtaxe.

Cuxhaven, hamburgisoher Ort von 6900 Einw., ist seit 1872 mit 
Ritzebüttel, wo der Bahnhof, vereinigt. Das Ritzebüttler Schloß, ein 
thrmartiges Gebäude aus dem xrv. Jahrh., gehört.zu den ältesten 
erhaltenen Profanbauten des nördlichen Deutschlands. Unweit der 
Kandungsbrücke „alte Liebe“ ein 25m hoher Leuchtturm. Großer 
1892-95 erbauter Hafen, von dem auch die Schnelldampfer der 
Hamburg - Amerika Linie abgehen. Cuxhaven hat ein besuchtes 
Seebad (jährlich c. 6000 Pers.); Badeanstalt 20 Min. nördl. bei 
Grimmerhörn (unweit starke Küstenforts). —  Zweigbahn nach Geeste
münde s. Btedeker’s Nordwest-Deutschland.
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35 Min. n.w, von Cuxhaven liegt Böse (Gasth.: Badehaus Döse; 
Zur schönen Aussicht, 20 Z. zu F. 3/4, M. l i /2, P. 4 «# );
74 St. w. weiter Duhnen (Strandhotel), beide als Seebad besucht, 
mit Kinderhospiz.

Helgoland. — A nkunft. Die Fahrgäste werden in großen Booten 
ans Land gesetzt (Überfahrtsgebühr vom und zum Schiffe je  80 Pf. die Per
son, meist im Fahrpreis einbegriffen); das Gepäck wird nach der Gepäck
halle am Strande gebracht, von wo man es durch Träger (20kg nach dem 
Unterland 30 Pf., nach dem Oberland 40 Pf.) abholen läßt.

Gasthöfe. Im Unterland: K o n v e r s a t io n s h a u s ;  K ö n ig in  V i c 
t o r ia ,  Kaiserstr., 16 Z. zu 2-5, F. 1 J ;  P r in z e ß  A le x a n d r a ,  alle drei 
unweit des Landeplatzes; M ä r k is c h e r  H o f , beim Aufgang zur Treppe, 
10 Z. zu 2-2V2, F. 1 Jl. — Im Oberland: J a n s s e n , zunächst der Kirche! 
20 Z. zu 2-3, F. 1 Jl, gut.

Von den zahlreichen L ogierhäusern  (nur Frühstück und kalte Speisen 
zu haben; z. T. auch auf Passanten berechnet, z. B. Villa Mohr, Kaiserhof, 
beide unweit des Landeplatzes) liegen am schönsten die am Falm (S. 57) 
im Oberland (Z. 15-30 M  und mehr wöchentlich). Auch im Unterland 
haben viele Häuser freie Aussicht aufs Meer (Preise ähnlich wie am Falm). 
Tn den zurückgelegenen Straßen im Ober- und Unterland ohne Aussicht, 
billigere Preise.

Re stau ra nts. Im Unterland: * K o n v e r s a t io n s h a u s ,  M. (4 Uhr) 3 Jl •, 
* F r e m d e n w il lk o m m , W einrestaur.; ♦ B ufe; K ö n ig in  V i c t o r i a  
(s. oben), M. 2 oder 3 J ;  P r in z e ß  A le x a n d r a  (s. oben); B e r l in e r  
H o f ,  M. 2 oder 3 Jl\ M ä r k i s c h e r  H o f  (s. oben), K a is e r g a r t e n ,  
a,uch Z., M. (12-7 Uhr) D/2 Jl, E r h o lu n g ,  alle drei an der Treppe zum 
Oberland u. a. — Im Oberland: J a n ss e n  (s. oben); H a m b u r g e r  H of. 
— Auf der Badeinsel: T h a te n , B r e d a u , namentlich vorm, besucht.

Der B ad eplatz  ist auf der i/j St. s.ö. gelegenen Düne' (S. 5 7 ),'w o- 
hm man (7-2 oder 4 Uhr) von der Landungsbrücke in 15-20 Min. für 80 Pf 
hin und zurück übergesetzt wird (5 Karten 3 Jl)-, Karrenbad 60 P f.; Hand
tuch 10 Pf., Badelaken 20 P f.; den Badedienern vor der Abreise 3 Jl. — 
Im B adehause, auf dem Unterlande, warme Seebäder (YJ120)  und ein 
Schwimmbassin (80 Pf.).

K urtaxe (2 Tage frei): wöchentl. 1 Pers. 3 Jl, Familien bis 3 Pers. 6 Jl 
über o Pers. 8 Jl. — Während der Kurzeit (1. Juni bis Ende Sept.) gutes 
Theater, Konzerte, Bälle. — Lesezimmer im Konversationshaus. — B ade
ärzte  : Dr. II. Krefting; Dr. E. Lindemann (Massagestation).

P ost &  T elegraph  im Unterland.
S e g e l b o o t e : kleinere für 1-3 Pers. 2 St. 3 Jl. jede weitere St HA» 7/• 

größere für 1-6 Pers. 6 bzw. 3 Jl. ' ‘ ’
Helgoland, im xvm . Jahrh. hochdeutsch noch Heiligland ge

nannt , früher zu Schleswig gehörig, 1807 -1890 in englischem 
Besitz, jetzt preußisch, ist eine in Form eines langen schmalen 
Dreiecks fast senkrecht aus der Nordsee 56m hoch aufsteigende 
grasbewachsene Klippe aus Schichten von hartem rotem Thon und 
weißem Sandstein (das „Oberland,“'), an die sich nur auf der Siid- 
ostseite ein schmaler Streifen (das „Unterland“) anlegt: „Grün ist 
das Land, rot ist die Kant, weiß ist der Saud, das sind die Farben 
von Helgoland“. Die Insel, O.-^qkm groß, c. 50km vom Festlande 
entfernt, hat 2300 E inw .; aut dem Oberland sind einige Be
festigungen, Panzertürme u. a. Ein Vorzug Helgolands als Badeort 
ist seine reine Seeluft.
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d er-^kommende betritt zunächst das U n t er l an d .  Gegenüber 
1 rfndebrücke führen die Kaiserstraße und ihre Verlängerung, 

A dreppenstraße, zur Treppe nach dem Oberland. Gleich r. amdie
I ang der Kaiserstraße das Konversationshaus (S. 56); gegenüber 
t' , as Hot. Prinzeß Alexandra. B. das Gemeindehaus; 1. die Post; 

aa Hot. Königin Victoria. Dann 1. das mit der biolog. Anstalt
^rhundi
30 ene Nordsee-Museum. (1. Juli-1. Okt. täglich 10-12,2-6  Uhr;
2 , J: im unteren Saal die durch zahlreiche Seltenheiten ausge- 
^ichnete Gätke’sche Sammlung der auf Helgoland beobachteten 

okeren Saale eine Sammlung von Tieren und Pflanzen der 
fal See’ Hördl. vom Museum läuft die Siemensterrasse oder Bind- 
f enallee entlang. —  Am Nordoststrande die kgl. biologische Anstalt 
st itektor: Prof. Dr. Heinike), mit einem Aquarium (Zutritt ge- 
j ,et)—  Am Südoststrande (1. von der Landebrücke) ein Büsten- 
p '^Btal des Dichters A. H. Hoffmann „von Fallersleben“, von 

eh aper (1892), und das Warmbadehaus (S. 56).
Ob ^e<luenle Treppe (182 Stufen) führt hinauf nach dem 
de e i ^an d ,  dessen aussichtreiche Hauptstraße, der Falm, sich an 
8 ^üdostrande der Klippe hinzieht (oben von der Treppe 1.); am 
~a ,1(le der Straße die Kommandantur. Lohnend ist ein Spazier- 
jj 8 am Bande der mit Kartoffelfeldern und Grasweiden bedeckten 
iel 6kene 0  St-)- Allenthalben schöner Blick auf die zerklüfteten 
bie8en und Höhlen des Abhanges, namentl. am Sathurn (Südhorn ;

^  ®tation für Funkentelegraphie nach Cuxhaven) und 
be ^Qthurn (Nordhorn), letzteres gegen Sonnenuntergang sehr 
qe _okt (Bestaur.). Nahe bei der Nordspitze die höchste Erhebung 
V(j US®1, der Lummenfelsen; im Mai und Juni brüten hier Tausende 
P . Summen. Der das Plateau in der Mitte durchschneidende Weg 
Oj l. Kartoffelallee. Unweit des Neuen Leuchtturms ein kleiner 
'aimit0l)elisk zum Gedächtnis der Übergabe der Insel an Deutsch- 

i H). Aug. 1890. —  Die „Grüne Meereswoge“ wird wegen des 
er getanzten Helgoländer Nationaltanzes besucht, 

lief 6m Hnterland gegenüber, durch einen 1200m breiten, 4-5m 
§ -p1! Heeresarm von ihm getrennt, liegt die Düne oder Sandinsel (vgl. 
dis ' ’ au  ̂^er Hch der Badeplatz befindet, 1. (nördl.) für Damen, r. 

gemeinschaftliche und das Herrenbad. Bestaur. s. S. 56.
Jre*che Boote (S. 56) geben Gelegenheit zu S e e fa h r t e n ;  empfeh

l e  vioip e*ne *Fahrt um die Insel, dicht an den schrolfen Felsen vorüber, 
die Erl tat*  ^ amen haben: Nonne, Mönch, Pastor, u. s. w. Hübsch sind 
&adehrv--» tunSen der Felsen und Grotten (10. Aug.), welche die ganze 

Bati erunS a^fs Wasser locken (Platz in einem. Boot  ̂Jl).
°^achtpt ener  e s i e u c h te n  wird bei Helgoland häufiger und stärker be- 
Himmel ’ j  anderswo in der Nordsee, meist bei Südwind, dunklem 
)«dea yu Un  ̂ Schwüler stiller Luft; schlägt man ins Wasser, so scheint 

b]onS„S,.erf täub!* en ein feuriger Funke. Es entsteht von zahllosen, 
Johannis 611 ^ uße kaum sichtbaren Tierchen, die bei jeder Bewegung wie 
**elgoland / mclien leuchten. Überhaupt zeichnen sich die Klippen bei 
8°gar vn *1 <~Jurc^ e n̂ buntes Tierleben aus, das man bei ruhigem Wetter 

Darnr,fu 00  ̂ aus wahrnehmen kann-
^äch xv}\ nach Norderney (8 M  80,10tag. Rückfahrkarte 13 Jl 60) und 

wetterland auf Sylt (S. 73; 10 Jl, 10tag. Rückfahrkarte IT Jl 60).
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6. Yon Hamburg nach Kiel.
112km. Schnellzug in c. 2 St. f ü r 10.20, 7.60, 5.30; Personenzug in 3 St. 

für Jl 0.10, 6.90,4.60.
Hamburg s. S. 83; Abfahrt vom Klosterthor-Bahnhof. Sämt

liche Züge berühren die Bahnhöfe Dammthor, Sternschanze, Holsten
straße. —  7km Altona, s. S. 51. —  13km Eidelstedt. Nebenbahn nach 
(41km) Bramstedt. —  22km Pinneberg (Bahnhofshot.), Stadt von 
4200 Einw. —  30km Tornesch; einförmige Gegend. Kleinbahn nach 
Vtersen. — 37km Elmshorn (Gasth.: Holsteinischer Hof, '¿.‘l-'H U jl,
F. 80 Pf., M., 121/g Uhr, 2 Jl, gelobt; Qroßes Haus), Stadt an 
der Krückau, mit 13600 Einwohnern und einer Fahr- und Reit
schule des Ditmarschen Pferdezuchtvereins (Besichtigung gestattet). 
Kleinbahn nach (10km) Barmstedt; nach Husum, Hvidding, s. R. 8.

Die Bahn folgt dem flachen Sand- und Heiderücken, der mitten 
durch Holstein läuft. —  58km Wrist. Zweigbahn nach Itzehoe 
s. S. 70.

81km Neumünster (gutes Buhnrestaur.; Gasth.; Bahnhofshotel; 
Horn’s H., Z. 2, F. 3/4 J l; Struck, Z. 2, F. 1, M. 2 Jl, alle drei 
am Bahnhof; Victoria, Z. F. 2^2 Jl), Stadt von 27300 Einw., mit 
ansehnlichen Tuchfabriken. —  Nach Flensburg und Vamdrup s. R. 7.

V o n  K e u m ü n s te r  n a ch  As c h e b e r g , 26km, Eisenbahn in 3/4 St. 
Die Balm führt durch freundliche Gegend. 15km Wankendorf; 5km südl. 
liegt Bornhöved, wo 1227 die Lübecker König Waldemar II. von Dänemark 
besiegten (S. 85). — 26km Ascheberg, s. S. 82.

y . ° "  n,,?um  ü n s t e r  n a ch  S c h w a r z e n b e k , 81km, Eisenbahn in 
n?'4f ,, ‘ „  m Se9eier9 (Gasth.: Germania, 16 Z. zu 2, F. 1, M. mit W . 3,
Jf. 4 /o J  Gentralhotel; Lewetz), Städtchen von 4350 Einw., zwischen dein 
Segeberger Kalkberg (9im) und dem Segeberger See gelegen. Solbad mit 
gutem Kurhotel (Z. 7-20 Jl wöch., P. o. Z. 41/2 Jl tägl.; Bad 1.20-3 Jl\ 
Kurtaxe 6 Jl). In der Kirche, Mitte des xir. .Jahrh. im romanischen Stil 
erbaut,^ 1864 im gotischen Stil erneut, ein Schnitzaltar (xvi. Jahrh.). 5km 
südl. liegt Traventhal, an der Trave, ehern. Lustschloß der Herzoge von 
Holslein-Plön, jetzt kgl. Gestüt.— 45km Oldesloe, s. S.76. — 81km Schwarzen
bek, s. S. 32.

V o n  N e u m ü n s t e r  n a ch  H e id e ,  63km, Nebenbahn in 21/2 St. — 
23km Hohenwestedt, mit landwirtsebaftl. Lehranstalt. Kleinbahn nach (31km) 
Rendsburg (S. 64). — Kurz vor (45km) Orilnènthal-Brücke auf einer 42m 
hohen Bogenbrücke von 156m Spannung über den Kaiser-Wilhelmkanal 
(S. 62). — 48km Albersdorf. — 63km Heide, s. S. 70.

93km Bordesholm, Kirchdorf, ehemals reiches Kloster, l/2 St. 
links von der Bahn, reizend am Bordesholmer See gelegen; in der 
Kirche die Grahmäler von Friedrich I., König von Dänemark (+1533), 
und dessen Gemahlin Anna; Christian Friedrich, Herzog von Hol- 
stein-Gottorp, Stammvater des russischen Kaiserhauses; Herzog 
Georg Ludwig, Stifter des heutigen großherzogl. oldenburgischen 
Hauses.

Die Gegend wird freundlicher, die Bahn durchzieht bis in die 
Nähe von Kiel das liebliche Eiderthal. —  102km Voorde. Die Bahn 
verläßt das Eiderthal und durchschneidet die hei Dorfgaarden ge
legene  Hügelreihe. —  112km Kiel.
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Kiel.
Gasthöfe. In der Nähe des Bahnhofs: "H . G e r m a n ia  (PI. a: C 5),

C 6), Z lilf'i F Vs, M. lVe Jl. In 'd er  Stadt: 'Z u m  K r o n p r in z e n  
(Jl. d: C 51, Hafenstr. 15, 51 Z. zu 2-4, F. 1, M. (1 Uhr) 2V2-3-#; D e u t s c h e r  
R ais  er (PI. g : C 4), Martens dämm 2$ B ö r s e  (PI. 1: C 4, 5), Holstenstr. 29,

Z. zu 2-3, F. 1, M. (1 Uhr) 21/4 J l ; U n io n  (PI. e : C 5) Hafenstr 14,
li/z-3, F. 1, M .'iJ l-, K i e l e r H o f ,  Scheeyenbruckei, z . lVr-2 F . s/4 ^ ,  

Geschäftsreisende. — Am Schloßgarten: 'H o l s t  s H. (Pl. h : C D 3), Z. 
2> 1 5 ,  F. 1,M. 3 J l ; Z u m  S c h lo ß g a r t e n  (Pl. m : (, 3). -  Be. la, gerem 
Aufenthalt im Sommer sind zu empfehlen: - b e e b a d e a n s t a l t  (S. 62; 
.traßenbahnlinie Nr. 3, s. unten), ersten Fanges, 67 Z von 5 Jl an, h . 1 /■>, 
M. (12-2 Uhr) 4 A (7-9 Uhr) 3 J l, 'H . B e l le v u e  (S. 62), im Sommer 
häufig Konzert,’95 Z. zu 2-6, F. U/,, M. (U/z Uhr) 3, P. 7«/s Jf, beide mit 
‘ ‘ ^seicht auf die Bucht: D ü s t e r n b r o o k  (Pl. f : D 1); V i c t o r i a  (Pl. n : 
£  0 ;  W a ld b u r g ,  17 Z. zu 2-3, F. a/4, M. (2 Uhr) 2«/a Jl-, diese¡ alle in 
^usternbrook. — Christlichem Hospiz, Fleethörn 55 (Pl. B C 4, 5), / .  IV2-0 Jl, 
*• 60 P f . ,  p. 3V2-4V2 M . —  P e n s i o n : Fr. N. Friedrichs, Baustr. 9 (Pl. B ö), 
£• 3-4 Jl. — Sommerwohnungen weist nach der Verein zur Förderung des 
Fremdenverkehrs von Kiel und Umgebung.

Restaurants: * S e e b a d e a n s ta lt ,  *H o l s t ’ s H ot., ^ S c h lo ß g a r te n ,

61). F r i t z ,  Falckstr. 12 (Pl. C4).
. Cafés: M o n o p o l ,  Holstenstr. 9(P1. C 4)-, W ie n e r  C a fé , Ecke Bruns- 

^iker- u. Karlstr. (Pl. C 3). — Konditoreien: U h lm a n n , Dänische Str. o 
(^l. C 4 ); R o l f s ,  Schloßgarten 5 (Pl. C D 3).
v, Theater : Stadttheater (Pl. 9 : D 4), nur im Winter ; Schillertheater (PL A 1) ;

terkrone, Breiterweg (Pl. B 3), Variété. — K o n z e r t e  in der Waldmese, 
f rUsenrott beide südl. vom Handelshafen hübsch gelegen^ Reichshallen 
'■8- oben) ■' Wriedt, Sophienblatt (Pl. C 6).

Haupt-Post u. Telegraph (Pl. C 5): Jensenstr. 5.
»„D ro sch k e n : Fahrt bis zu 10 Min. 1-5SPers. 60 Pf., bis zu 20 Min. 

jede 10 Min. mehr 30 Pf. ; 3-4 Pers. die Fahrt bis zu 10 Mm 80 Pf 
10 Min. mehr 40 Pf. Nachts (11-7 Uhr) das Doppelte. Handgepäck 
Koffer über 15kg je  30 Pf. -  Nach Hol mau und Levensau (S. 62/63) 

1'2 Pers. hin und zurück in 2>/z St. c. 6 Jl (Preis vorher ausmachen).
U,. Elektrische Straßenbahnen: l.lUai*«7!M-Sophienblatt(Bahnhof;Pl.C6)- 
Klmke-Vorstadt- Holstenstr.-Markt-Schloßgarten-Brunswiekerstr.-Holte- 
? aderstr .-Belvedere-, — 2. TFatofr.-Holtenauerstr.-Lornsenstr.-Karlstr.- 
yhliusstr.-Lorentzendamm-Vorstadt-Sophienblatt (s. Linie 1)-Exerzierplatz- Anoi - -------------- - ■

Dootfiihrer (Taxe): 1-5 Pers. die Stunde V/nJl, jede >/4 St. Wartezeit 30 Pf. 
Dampfboote: von der Jensenstr. (Ph O 5) nach Gaarden (Germania- 

ALerft), alle 5 Min.; vom Schuhmacherthor (P1.D4) nach Gaarden (Kaiserl. 
a - t), alle 71/2 Min 5 Pf — Im  in n e r n  H a fe n  (von der Seegarten- 

P). D 4): nach Ellerbek, alle 20 Min., 10 P f.; nach Diedrichsdorf 
“na Neumühlen jede >/» St-, 15 P f .; nach Friedrichsort über Reventlow- 
Sdcke, Bellevue, Holtenau, 16mal tägl-, 30 Pf., rote Flagge; nach Lab'o über 
3\5?*lowt>riicke, Bellevue, Heikendorf, Möltenort, Friedrichsort, 17mal tägl., 

Pf-, grüne Flagge.
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Bäder: Ludwigslad, Lorenzendamm 21 (PI. B C 3, 4). — Seebäder in 
der Seebadeanstalt, in Ellerbek, Belleyue, Heikendorf| Lab«, Stein.
rri, B161 b ^ c b r ä n k t e r  Z e it  (1 Tag): Vormittags kaiserl. Werft (S 631 
Tbaulow-Mnseum, Museum vaterländischer Altertümer, Schloß, Univer
sität; Mittags Besichtigung eines Kriegsschiffes; Nachm. Ausflug nach 
Levensau (S. 63) oder Fahrt auf der Kieler Bucht bis Lab«. 8
Ul ttuL . " ol1 in Dienst gestellter Kriegsschiffe wird in der Regel 12- 
Risrhehi m i,ags gesittet; die Bootführer (unweit des Schlosses) wissen 
der F W  (Hln'  u - Rückfahrt einschl. des Wartens 6 0 P f.- l  Jl 20 je nach 
T d i  S ™ 1"  dem fübrenden Mann der Besatzung ist die Annahme von innKgeiaern untersagt).

Kiel, mit 122000 Einw, (mit dem 1901 einverleibten Gaarden), 
oitz des Kommandos der Marinestation der Ostsee, der Marine
akademie, der Marineschule u. s. w., ¡sowie einer 1665 gestifteten 
Universität, neben Itzehoe die älteste Stadt Holsteins, liegt sehr 
anmutig am Südende der Kieler Föhrde, eines der vorzüglichsten 
Häfen Europas, mit großartigen Hafenbefestigungen, Werften u. 
Docks (S. 63). Auch als Handelsstadt hat Kiel Bedeutung, nament
lich durch den Verkehr mit den dänischen Inseln, für deren Er
zeugnisse (Fettwaren) Kiel der Markt ist; bekannt sind die , Kieler 
Sprotten“ fS. 63). Segelregatten finden alljährlich gewöhnlich im 
letzten Drittel des Juni statt („Kieler Woche“).

Die Altstadt ist eng gebaut. Um so angenehmer wirken die 
neuen ausgedehntenVillenviertel, die sich nördl. vom Kleinen Kiel 
bis über das Düsternbrooker Gehölz hinaus erstrecken.

Am Sophienblatt erhebt sich das *Thaulow-Museum (PI C5 6- 
Direktor: Dr. Brandt), 1878 von Moldenschardt erbaut (Eintr. D i ’

Fr\ 1i^ 2 , So' 12-5 ühr frei’ sonst auf Meldung 1 Pers. 50, 
a/Tiwi^6  ̂ • mellrPers' j e 20P f.; Wegweiser durch die Sammlungen 
30 Pf.). Es ist entstanden aus der von Prof. Thaulow in Kiel ( f  1883) 
der I rovinz geschenkten Sammlung schleswig-holsteinischer Holz
schnitzwerke, die, in ihrer Art unübertroffen, einen Einblick in die 
blühende Kunstthätigkeit des Landes während des xvi. u. xvn. Jahrh 
gewährt (vgl. Einl. S. xxvr).

E r d g e s c h o ß .  Von der Eingangshalle I. in die Zimmer II -IV , mit

- i , ' ^erneuern . ues a u . aau ...,, . mu, uer i-assion Christi
! , Feldern (c. 1400); “Altar aus Neukirchen, hervorragendes Werk der 

niederdeutschen Plastik (1. Hälfte des xv. Jahrh.). Raum IV : Abgüssl 
nach dem großen Bordesholmer Altar (S. 66). Raum V  (r. von der Ein- 
gangsnalle): geschnitzte Schränke und Truhen der Frührenaissance - *Susan- 
nenschnmk. Rau... VI: SchniUwerke aus dem Anf. des xvix. Jahrh. S. hränke 
nnd frühen mit hii,i,schen Darstellungen; Treppe aus einem Kieler Bürger
haus ; Kamel aus Buchen. -  O b e rs  t i c k .  Raum X : Barockmöbel; bürfer- 
liCher Hrusrat, Innungsstucke. Raum X I : Kerbschnitzereien. Fayencen 
aus Kiel. Eckernfo de. Kellinghusen; Wagenstuhl aus den Elbmarschen. 
Raum XII: Kokokomobol. Raum XIII: niede.ländische Schränke des 
xvi. Jahrh. aus schlesw.-hnlstein. Bauernhäusern; Trachten und Sehmuck
sachen aus den Elbmarschen, der Probstei und von den Inseln.

Am Hafen entlang oder durch die „Klinke“ und „Vorstadt“ ge
nannten Straßen gelangt man in die zwischen dem Wasserbecken
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des Kleinen Kiel und dem Hafen gelegene Altstadt, deren Mitte 
die 1241 erbaute, 1877-84 restaurierte Nikolaikirche (PI. C 4 ; im 
Innern ein guter Schnitzaltar) einnimmt; am Kirchplatz einige 
hübsche altertümliche Wohnhäuser. —  Am Marktplatz das Rathaus 
(Pl. C 4), mit dem von Prof. M. Koch ausgemalten Katsweinkeller 
(8. 59). In der von hier auslaufenden Dänischen Straße 1. (Nr. 17) 
die KunsthaUe (PI. 4 : C 4), mit der Gemäldeausstellung des Kunst
vereins (Eintr. im Sommer Wochentags 11-2, So. 11-5, im Winter 
Hi. Fr. 11-2, So. 11-5 Uhr; 30 Pf.) und einem Skulpturenmuseum 
(Abgüsse nach der Antike und nach Werken von Thorwaldsen; Di. 
Pt. So. I IY 2-IV 2 Uhr, im Winter nur So.).

Das ehern. Schloß (PI. D 4) der Herzoge von Holstein-Gottorp, 
hlnde des xvi. Jahrh. erbaut, nach einem Brande 1838 neu her- 
Sestellt, ist jetzt Wohnsitz des Prinzen Heinrich von Preußen. Im 
8chloßhof ein monumentaler Brunnen, von Lürssen (1888). —  Das 
Schleswig-Holsteinische Museum vaterländischer Altertümer (PI. Ö: 
P 4; Zutritt Mi. Sa. So. 11-1 Uhr, sonst durch den Diener; Katalog 
20 pf,; Vorstand Frl. Prof.'d. Mestorf), im alten Universitätsgebäude 
(Eingang Kattenstr. 3), ist reich an Gegenständen aus vorgeschicht
licher Zeit. Im Erdgeschoß r. mittelalterliche Gegenstände; im 
°beren Stock 1. eine Moorleiche (c. in . Jahrh. nach Ohr.); auf dem 
Peilen ein 1863 im Sundewitter Moor gefundenes Wikingerboot 
(22,67m lang, 2 ,28m hoch) und ein Einbaum (12,2gin lang).

Nördl. hinter dem Schloß der schöne SomLoßGAMEN mit einem 
Kriegerdenkmal für 1870/71 (PI. 3 ; Terrakottafries, Aufbruch zum 
Erieg, von Siemering) und einem 1896 enthüllten Bronzereiterbild 
Kaiser Wilhelms I. (PI. 2 ; von Brütt). —  Am N.-Ende des Gartens 
das 1876 vollendete TJniversitätsgebäude (PI. C 3; sehenswert der 
obere Korridor). In der Nähe auch andere Universitätsinstitute, 
yie die Bibliothek (240 000 Bde.; geöffnet Werktags 9 -2 , 3 oder 
4 Uhr; Direktor: Geh. Reg.-Rat Dr. Steffenhagen) und das zooloy. 
Museum (So. 11-2, Mi. 12-2 Uhr); mehr nördl., am Ende der 
Kirchenstr., das mineralog. Institut. Zahl der Studenten c. 1000.—  
Westl. vor der Garnisonkirche (PL O 1, 2) ein S ^ m  hohes Bronze
kruzifix mit einer Frauengestalt zu Füßen des Gekreuzigten, von 
kjherlein (1900), sowie ein 1898 aufgestellter 5m hoher Obelisk, mit 
Medaillonporträt des 1897 mit einem Torpedoboot untergegangenen 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg.

Vom Schloßgarten (s. oben) führt w. der Lorentzen Damm, am 
kleinen Kiel entlang, zum Neumarkt, auf dein Anlagen, ln  der 
Mitte ein Bronzestandbild des Fürsten Bismarck (Pl. 1), von H. Mag- 
nussen (1897). Nördl. das Gymnasium, mit zwei Wandgemälden

A. v. Werner in der Aula. W. das Stadthaus (Pl. 8) und die 
üeichsbank (Pl. 7). —  In der Gartenstr. Nr. 7 (Pl. B 4) die Historische 
Landeshalle, mit Bildnissen von Männern, die sich um Schleswig- 
Holstein Verdienste erworben haben (Eintritt Sonn- und Festt. 
l l - l  Uhr frei, sonst durch den Pförtner gegen 50 Pf.).
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Die » U m g e b u n g e n  d e s  K i e l e r  H a l e n s  sind reich an 
landschaftlichen Schönheiten und laden zu Spaziergängen und 
Wasserfahrten (Dampfer oder Segelboot) ein.

An der W e s t s e i t e  zieht sich yon der UniYersität nördlich 
der schattige, mit Landhäusern besetzte »Düstembrooker W eg 
(PI. D 1, 2 ; elektr. Straßenbahn s. S. 59) hin, auf dem man in einer 
guten St. nach dem S. 59 gen. Hot. Bellevue gelangt. L. der 
botanische  ̂Garten (PI. C D 2 ); gegenüber r. die kaiserl. Admiralität. 
Nach 0 Min. r. das mächtige Gehäude der Marineakademie (Inneres 
Wochentags 11-1, Sonntags 11-4 Uhr nach Meldung beim Pförtner 
zugänglich); im Garten u. a. alte Geschütze und, an der Bucht, ein 
Uronzeslandbild des Großen Kurfürsten, von W. Haverkarnp (1901 • 
Wiederholung des in Minden stehenden). 4 Min. weiter r. die See
badeanstalt (S. 59; Eigentum von Krupp in Essen), mit den Räumen 
des kaiserl. Yaehtklubs. L. gegenüber ein 1900 aufgestelltes Bronze
standbild des Herzogs Friedrich von Schleswig-Holstein (r  1880) des 
Vaters der Kaiserin Auguste Viktoria, von Christensen. Unweit nördl., 
gleichfalls 1., eine Bronzebüste des Komponisten Löwe (-¡-1809) von 
Schaper (1896).

Von Bellevue gelangt man am Strande durch die Vorstadt Wik 
hin, in 1/2 St. zur ö. Mündung des

Kaiser-Wilhelmkanals, die wie die w. Mündung bei Brunsbüttel 
(S. 70) aus einem Außenhafen, einer mächtigen Doppelschleuse 
und einem c. 1km langen Binnenhafen besteht. Am n Ufer das 
Dorf Holtenau (Hot. International, 12 Min. vom Landeplatz' 
Grewe s Biergarten). Oberhalb des Landeplatzes der Kieler Boote 
ein Restaur. (prächtige Aussicht über die Bucht), ein Bronzestand
bild Kaiser Wilhelm s mit zwei germanischen Recken (Krieg und 
Irieden) am Sockel, von Herter (1900) und ein Leuchtturm, mit 
einem Bronzerelief „Nord- u. Ostsee“ , ebenfalls von Herter. Auf 
der Höhe die Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche. W. von der Schleuse 
eine Bonton-Drehbrücke.

Der Gedanke, zwischen Nord- und Ostsee eine Wasserstraße zu schaffen 
durch die die langwierige und gefährliche Umschiffung von Jütland ver
mieden würde, geht bis in das xiv. Jahrhundert zurück. Die bedeutendste 
Anlage dieser Art war der 1777-81 erbaute Eiderkanal, der von Tönnin" 
über Rendsburg nach Holtenau lief. Nach der Abtrennung Schleswig 
Holsteins von Dänemark im J. 1864 ließ die preußische Regierung durch 
den Uberbaurat Lentze das Projekt eines den modernen Verkehrsverhält
nissen entsprechenden Kanals ausarbeiten, das, vielfach erweitert und ab- 
geandert, nach fast 20 Jahren die Grundlage für den jetzigen Kanal bildete 
Durch das Reichsgesetz vom 16. Mai 1886 wurde die Herstellung eines von 
der deutschen Kriegsflotte benutzbaren Schiffahrtkanals genehmigt: am 
3. Juni 1887 wurde durch Kaiser W ilhelm  I. bei Holtenau der Grundstein 
gelegt; am 1. Juli 1895 fand durch Kaiser W ilhelm II. die feierliche Er
öffnung des Kanals statt. — Der Kaiser-Wilhelmkanal durchschneidet das 
Land in Meereshohe; zur Ausgleichung der Flutschwankungen sind an 
beiden Enden (s. oben und S. 70) Schleusen angelegt. Seine Länge beträgt 98,65km, seine Tiefe J (bei niedrigstem Wasserstande 8,5) m, seine Breite 
an der Sohle, die von Holtenau bis Rendsburg horizontal läuft, von da bis 
Brunsbuttel ein geringes Gefälle hat, 22m, am Wasserspiegel 67m Die 
Baukosten beliefen sich auf 156 Mül. Mark. Dampfschiffe gebrauchen zur
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M nffhorst

Käh lenbg .

m w m
it

I liM
Ä L fJi J J /

iprLAtbntralität ä
évitât-

Ellerbi
JoJianiî M
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KIEL. 6. Route. 63Ostl. Ufer der Bucht.

Urchfahrt, Nachts bei elektrischer Beleuchtung, c. 9 St. Zwei feste Hoch- 
S ß ^ en ^  unten und S. 58) und drei hydraulische Drehbrücken (S. 62 und 
iiK ’ ^  sowie die Brücke für die Landstraße von Itzehoe nach Rendsburg) 
uoerschreiten den Kanal.
b Touristischbietet d ie F a h r t  d u rc h  d en  K a n a l (von Brunsbüttel nach 
f t nf*burg lmal tägl. in 5^2 St. für 3 J ,  von Rendsburg nach Kiel in 3 St.

*lh  2-3mal täglich), außer der Strecke Rendsburg-Kiel, kein Interesse, 
j hohen Böschungen verhindern die Aussicht und im übrigen ist die 
öfhdschaft flach und reizlos, die Ortschaften liegen meist weit von den
Dionen.
l V on  K ie l  n a ch  L e v e n s a u  und z u r ü c k  (c. 4 St.). Mit dem Rends- 
40ifer Dampfboot (Abfahrt von der Seegartenbrücke:, PI. D 4) in 1 St. für 

nach Levensau (s. unten; Droschke s. S. 59); oberhalb der Landungs
o rte  das Rest. Margarethenthal. Hinauf zur 0/4 St.) Brücke, von wo Eilige 

der Bahn zurückkehren mögen. Fuß Wanderer gehen von hier am 
0U(lh Ufer des Kanals entlang (der W eg am nördl. Ufer über das hübsche 

Knoop ist weiter) über das (»/* St.) Knooper Fährhaus (Wirtschaft) zur 
ij Hin.) Ponton-Drehbrücke (S. 62; von hier südl. zur Straßenbahnstation 

eKedere 40 Min. Gehens). Über diese und am nördl. Ufer rechts weiter 
r!10* (25 Min.) Landeplatz der Hafendampfer in Holtenau und von hier mit 

aölpfer (25 Min., 25 Pf.) zur Stadt zurück.

. Ö s t l i c h e s  U f e r  (Straßenbahn Ms Wellingdorf s. S. 59). In 
“ a»rden dieGer?nama-We//'i(Pl.D5;EigentumvonKruppin Essen; 
fhttitt gestattet). N. die Werfte unüSchwimmdocks der kaisert. Marine; 
Zut Besichtigung (Wochentags 8-11 und 2-6'/2 Ehr; So., wird nicht 
¡^arbeitet, 8-11 Uhr) bedarf man einer Erlaubniskarte, die man in 
S61 Kanzlei des Oberwerftdirektors erhält (50 Pf., nur für deutsche 
|)eichsangehörige; kein Trinkgeld). Die Wohlfahrtseinrichtungen 

die Arbeiter sind sehenswert. —  Von dem nahen Fischerdorf 
^Beriefe aus (Gasth. Hohenzollern, mit Aussicht über den Hafen; 
'leinbahn s. S. 64) findet im Herbst ein ergiebiger Fang von 

»Kieler Sprotten“ statt, jetzt weniger in der Bucht selbst, als in 
“er Nähe der dänischen Inseln. —  Nördl. gegenüber von Welling
dorf (Endpunkt der elektr. Straßenbahn) liegt Neumühlen (Gasth. 
“Iargaretenhöhe, P. 3 y2 M\  an der Mündung der Schwenline, mit 
d®r großen Baltischen Mühle und der Howaldtschen Schiffswerft. 
Weiterhin nördl. das Gehölz von Schrevenborn (Aussichtsturm), 
f i s c h e n  den Dörfern Altheikendorf (Gasth.: Strandbot., Friedrichs- 
p>he, in beiden P. m. Z. 35-40 Jl wöch.; Stadt Kiel), Möltenort 
vlasth. Möltenort) und Labö erstrecken sich schöne Waldpartien, 
1® sogen. „Gründe“, am Strand entlang. Das Schifferdorf und Bad 

yabö (Gasth.: Labö, Seegarten, P. Kurtaxe 2 Jl) liegt
M der Probstei, einem ausgedehnten, zum Kloster Preetz gehörigen 
^'Uchtharen Distrikt. Die Strandbatterien zwischen Möltenort und 
Babö beherrschen mit der gegenüberliegenden Festung Friedriclis- 

den Eingang zum Kieler Hafen. 3km n.ö. von Labö das kleine 
eebad Stein (Gasth. Stein).

Nach K o p e n h a g e n  s. R. 59. — Nack E u t in  und L ü b e c k  s. R- H- 
-Nach S o n d e r b u r e  (S. 68) Dampfer lmal tägl. in 4»/* St. — Nach 

aP p e ln  s. S. 66.
n V o n  K ie l  n a c h  F le n s b u r g ,  81km, Nebenbahn in c. 3 St. Die 

überschreitet bei (10km) Levensau auf einer Bogenbrücke (163m Span
e s ) ,  42m über dem Wasserspiegel, den Kaiser-Wilhelmkanal (S. 62);
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kurz vor (1er Brücke die Haltestelle (einfache Erfrisch.). — 28km Altenhof, 
mit sehenswertem Park des Grafen Reventlow. — 32km Eckernförde 
(Gasth.: Erowatzky, Z. 21/2, F. 1 , M. 2 Stadt Hamburg; Seegarten, 
außerhalb der Stadt, mehr für Sommergäste), Stadt von 67(X) Einw., auch 
als Seebad besucht. An der Kieler Straße ein 1899 enthülltes Bronze
standbild Kaiser Wilhelms I. Nebenbahn nach (28km) Kappeln (S. 66); 
Post nach Schleswig s. S. 66. Zu Eckernförde fand am 5. April 1849 ein 
Gefecht zwischen der dänischen Flotte und den schleswig-holsteinischen 
Strandbatterien statt, das mit der Sprengung des Linienschiffes Chi istian VIII. 
und der Übergabe der Fregatte Gefion endigte. Eine Pyramide r. von der 
Bahn bezeichnet vor Eckernförde die Stellung der Hauptbatterie; Denk
mäler auf dem Kirchhof. Dicht bei Eckernförde liegt das kleine Seebad 
Borby (Gasth.: Strandhotel, Marien-Louisen-Bad). — Die Bahn setzt über 
die W estecke der Bucht von Eckernförde, weiterhin die breite Schlei, 
und durchschneidet das Land Angeln (vergl. S. 66). 52km Süderbrarup, 
von wo Kleinbahn nach Schleswig (S. 66). — 81km Flensburg, s. S. 66.

V o n  K i e l  n a ch  S c h ö n b e r g ,  22km, Kleinbahn in 1 St. — 5km 
Ellerbek (S. 63); 10km Schönkirchen; 16km Probsteierhagen. — 22km Schön- 
berg, mit 1500Einw.; 3/* St. n.ö. das Seebad gl. N. (Gasth.: Kleingrotbaus).

7. Von Hamburg nach Flensburg und Vamdrup.
178 bzw. 260km. Schnellzug bis Flensburg in 3 St. für Jl 15.50, 11.50; 
Personenzug in 4>/z St. für M  13.80, 10.40, 6.90. — Bis Vamdrup Schnellzug 

in 5, Personenzug in c. 7 St. für Jl  23, 17, 11.90.
Von Hamburg bis Neumünster (81km) s. S. 58. Es folgt Heide- 

und Moorland. ■—  105km Bokelholm: hübscher Ausflug nach (5km ö.) 
Emkendorf, im Besitz des Grafen Reventlow, JUeutsch-Nienhof (5km 
5. weiter) u. s. w. Kurz vor Rendsburg auf einer Drehbrücke über 
den Kaiser-Wilhelmkanal (S. 62).

115km Rendsburg (Gasth.: *H. Green, Bahnhofstr. 10, Z. 2-4,
F. 1 , M. 21/2 'Vf , Bahnhofshot., Z. F. 2-8 J l , gut; Germania, Parade
platz), Stadt mit 14800 Einw., besteht aus drei durch die Eider 
getrennten Teilen: Altstadt auf einer Insel in der Mitte, südl. 
Neuwerk, nördl. Kronwerk. Die ehern. W ä lle  sind großenteils ge
schleift und in Anlagen verwandelt. In der Altstadt (s. oben) die 
got. Marienkirche (xiu. Jahrh.) und das 1901 hergestellte Rathaus, 
dessen ältester Teil von 1566, der Südflügel mit spätgot. Doppel
giebel aus dem Ende des x v i i .  Jahrh. stammt. In Neuwerk ein 
Denkmal des Patrioten Jens Uwe Lornsen (1793-1838), 1873 nach 
Möller’s Entwurf aus Sandstein auf dem Paradeplatz errichtet, und 
die 1900 im deutschen Renaissancestil von Winkler erbaute Sladt- 
halle, für Theater und Konzerte. Drei Drehbrücken führen über 
den Kanal.

Dampfschiff durch den Kaiser -Wilhelmkanal nach Kiel und nach Bruns' 
hattet s. S. 60. — Kleinbahn nach (31km) Hohenwestedt (S. 58).

126km Owschlag. Vor Schleswig kurze Zeit r. Aussicht auf 
die Stadt (im Hintergründe der Dom mit seinem hohen Turm). Der 
(nur noch in Trümmern erhaltene) Wall, der hier von W. nach O. 
das Land durchzieht, ist das aus dem ix, Jahrh. stammende, viel 
genannte Danewerk (Dannevirlce), 1848 von den Preußen unter
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M angel erstürmt, 1864 wegen zu schwacher Verteidigungskräfte 
T°n den Dänen ohne Kampf aufgegehen.

139km S ch lesw ig-F riedrichsberg. — Gasth.: ’ S ta d t  H a m b u r g  
(''l . a: B 2), Lolifuß 108, Z. 2, F. 1, M. 2 Jl-, " R a v e n ’s G a sth . (PI. h : 
S  !), Stadtweg, Z. 2-3, F. 1, M. 2 M ; S ta d t K ie l  (PI. e: B 2), Meines 
?aus, geloht; K ö s t e r  (PI. e: A 2), Z. li/s-8, F. 3/i, M. V h Jt-, B a h n h o fs 
h o te l  (PI. d: A 4 ) ; U n t ie d t 's  H ot. (PI. f :  A 4), zunächst dem Bahnhot, 

2-3, M 1 \LJl — Eestauk. : ’‘Schleihalle (PL B 2), am Gottorper Damm, 
«• 1 Vs J t ; Bellevue (PL C 1), hoch gelegen. — Bäder im Luisenbad (PI. C 2).
, Pferdebahn von der Taubstummenanstalt (Pl. B 4) im Stadtteil Friednchs- 

(Abzweigung zum Bahnhof) nach dem Rathausmarkt (Pl E 1). — Fe?'- 
ndungsbahn vom Friedrichsberger Bahnhof zum (3km) Bahnhof Altstadt 

D 1). — Zur flüchtigen Besichtigung der Stadt genügen 4 St.
Schleswig, stille Stadt mit 17900 Eimv., zuerst zur Zeit Karls 

4. Gr. erwähnt, später Residenz der Herzoge von Schleswig, zieht 
sich in anmutiger Lage um das Westende des Meerhusens Schlei und 
besteht aus den Stadtteilen Friedrichsberg, Lollful3 und Altstadt.

VomBahnhof Friedrichsberg(Pl. A 4) folgt man nördl. derBahn- 
bofstraße; 1. der Erdbeerenberg, mit Aussichtsturm (schöne Rund- 
sicht). Weiter durch die1 Friedrichstraße und deren nördl. Ver
engerung, die Gottorper Straße, am Mühlenteich vorbei, zum 
Regierungsgebäude (Pl. A 3 ), Sitz des Oberpräsidiums; dabei das 
Kanonendenkmal, aus zwölf 1870 bei Orleans eroberten Kanonen 
gebildet. —  Schloß Gottorp (Pl. A 2 ), 1268-1711 Residenz der
Heirzoge, dient seit 1850 als Kaserne. Die Schloßkapelle ist jetzt
Harnisonkirche (Eintrittskarten beim Kasernenwäcbter, 50 P f.); auf 
4er Empore gegenüber dem Eingang eine reich eingelegte *Fürsten- 
l°ge (1613). Nördlich der Tiergarten (Pl. A 1), ein Waldpark mit 
Prächtigen Spaziergängen. ■

Vor dem Am tsgericht (Pl. B 1) ein 1891 aufgestelltes Denkmal 
für Graf R even tlow  und Wilh. B eseler (1848-51 Mitglieder der 
Schleswig -  holst. Statthalterschaft): ein Granitpfeiler mit den 
Bronzebüsten der beiden, vorne ein schleswig-holsteinischer Soldat. 
— In der schattigen Michaelisallee ein K riegerdenkm al für 1 8 70/71 
und das C hem nitz-B ellm ann-D enkm al (Pl. B 0 1), nach Petench s 
Entwurf 1896 errichtet (auf unbehauenen Blocken ein Granitsockel 
a lt  den Bronzemedaillonbildern des Dichters und des Komponisten 
des Liedes „Schleswig-Holstein meerumschlungen ; darüber die 
Reckengestalt eines Germanen).

Im nördl. Teile der Stadt die Provinziahtänd. Irrenanstalt 
(Pl. D 1). Unweit östl. davon ein 1865 errichtetes Denkmal des 
Malers J. A. Carstens (geh. 1754 zu St. Jürgen bei Schleswig, 
t  ZU Rom 1798), eine Reliefbüste aus Marmor in einer halbrunden 
Nische. Von der Bank über dem Denkmal ^Rundblick auf Stadt 
und Schleiufer.

In der Altstadt der D om (Pl. D E 2), um 1100 im roman. Stil er
baut, nach dem Brande von 1440 gotisch erneut; im Kreuzgang alte 
Malereien (restauriert). Der Ausbau des Turms auf 112m Höhe, 
nach Planen von Adler, ist 1894 vollendet worden.

Bsedeker’ s Hordost-Deutscliland. 27. Auü. 5
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F eit? W»fR I lh i i— e (Werktags 11-12, außerdem Mi. 2-4 So u

I u s s i ^ arbiider VOn •/ “ n'a“  ° ” “ s (tl878J- -  Vom Turm (20 P f“ weife

Auf dem Rathausmarkt steht der Bismarckbrunnen (PI.2 : E 1 01 
mit einem Bronzestandbild des Fürsten, von Meißner (1901). ’

l)ie  kleine Insel in der Schlei heißt der Mövenbpm m  n  m . . 
von Mitte März bis Anfang August von zahllosen Möven bevölkert’ fi.6 *18* 
dem der Altstadt südl. gegenüber liegenden Ufer der Schlei steht <r n^ 
Kirche Haddebye, angeblich von Ansgarius ( f  865) gegründet. * 316 alte 

7km n. von Schleswig, bei dem Dorfe Id&tedt „ 0k t
die schlesw.-holst. Armee unter General von W i l l e n v !L  1850
schlagen. Ein Denkmal erinnert daran: im WärterhK?. 1? ^  *lanen ge“
hand auf die Erhebung der Herzogtümer b e zü g iS S  &ller'
• 4?,0 täSlich nac^ (21km) E c k e r n fö r d e  (S. 64). — k  1 e i n h » r. « ro<,
m 1J/4 St.) nach Süderbrarup (S. 64). *in (^-km
,. .  N^ ch K a P P e l n , 34km, Dampfboot 2-3mal täglich in 3 St für 9 // 
hübsche bahrt. Herzogi. Glücksburgsches Schloß Luisenlund ' v ' 
Runensteine. Bei Missunde, an der schmälsten Stelle d e r  q ,.v ,io ?  ^
2. Februar 1864 ein Gefecht statt, weUhem L  g Februar d e ? fiS "  am 
der Preußen unter Prinz Friedrich Karl bei Arnis d Übergang
fo*e‘ e- ~  Kappeln (Gasth: Stadt Hamburg, Z. 2 Jl S O ^ S L P f  ^ ? Poe1« ’ 
gelobt), an den anmutigen Ufern der Schlei, mit 2400 F in„ 2,J i'
Kirche ein schöner in Holz geschnitzter Altar von ?  V1 ; m  fe r  alten 
Die fruchtbare Halbinsel zwischen der Sch ei unä t o Ä " "  i1641)' 
ist das Land Angeln. Schöner Überblick ü b «  de t 1  burger Busen

i
150km Jübek. Zweigbahn nach (27km) Husum (S. 71).__173km

Nordschleswigsche Weiche, von wo Nebenbahnen nach flilkm l Ni» 
bü ll(S . 71) und nach (47km) Sonderburg (S. 69). J

178km  Flensburg. — Gasth .: " F le n s b u r g e r  H o f  (PI * 9 1
Korderhofendenstraße, 52 Z. zu 2-4y2, F. 1, M. 2y2-3 J l . 'B a h n h o f f - w ’
F. 80 Pf., Mf ' s w f j g '  gut1-’ K'ro'n “* ’• ° 6 °rf-°1 (P1‘ c)’ Z ’ 1-80-8 .* !  liausstr fpi i* oi c ’ K r o n p r in z  (PI. d ) , diese drei in der R ’it-
D Ä l ä r i Ä  ! ° l ^ M . ‘ lH6b’. gegeniiber dem

Eestadk. : •‘Flensburger Ilöf, s . ’ oben; Münchener Büraerhrh,, nvx.,, 
Ilo m und Bathausstraße (PI. B ¿ ) . Colosseum, Große Str 12 (PI B 1 9t 
mit Konzertgarten; Dampf.Schiffpavillon (PI. 11 1), am Hafen — r

bis zPu ? l ” d e I Ä ) S,ide™ a- 1 W  dU1Ch de“  *>■»• Norders(raße

u. z u r t k  e?nfchlE Bad 3 0 l ? Pfer <AWid>rt Dahipfschlffravilion) hin



FLENSBURG. 7. Route. 67

Flensburg, Handels- und Fabrikstadt, mit 51000 Einw., schön 
J’n ^üdende der Flensburger Föhrde gelegen, hat einen trefflichen 
“ Men. —  Von ¿ en nahe beieinander liegenden Bahnhöfen folgt 
hjan derRathausstraße(Pl. B 2), mit dem (r.) Hauptpostamt, dann, 1. 
embiegend, dem Holm zum Südermarkt, an dem die c. 1390 er-

ba«te, 1894 restaurierte gotische Nikolaikirche (PI. B 3), mit neuem 
•J0rri hohem Turm von Otzen. —  Am Südergraben 1. das 1884 
vollendete GerichUgebäude{Pl.B 3), mitWandgemälden vonFröhlich 
(König Waldemar verkündet das jütische Gesetzbuch und Ver
suchung Christi); gegenüber Nr. 47 die kunstgewerbliche Fach
schule für Bildschnitzer von Sauermann; r. an der Rathausstraße 
das 1894 eröffnete Stadttheater (PI- 0 2). Oberhalb 1. das nach 
Plänen von Mühlke im Bau befindliche Kunstgewerbemuseum.

Auf dem alten Friedhof (PI. A 2), auf der westl. Höhe, viele 
Grabmäler aus den Kriegen 1849/50 und 1864. Von dem nahen 
Kaffeehause Bellevue (PI. A 1) schöne Aussicht auf Stadt und 
Hafen. 3 Min. östl. von hier die Marienkirche (PI. A B  1; x i i i .
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Jalirb.), mit neuem Turm (70m ); vor der Kirche eine Kolossalbüste 
Kaiser Wilhelms von Volz (1891). Weiter n. durch die Norder
straße in 8Min. zu dem Norderthor, mitTreppengiehel(xvi. Jahrh.). 
Noch tfi St. weitern, die Werften der Flensburger ScHffsbaugesell- 
scAa/i (Besichtigung gestattet) und das städt. Ostseelad, mit Garten
wirtschaft (Dampfboot s. S. 66).

Das Marienholz (w.) bietet angenehme Spaziergänge (Wirtschaft) — 
Lohnend ist auch ein Spaziergang an der Föhrde vom Ostseebad nach 
Wasserslehen ( '/2 St.) und von hier Uber die Kupfermühle nach (1 St.) 
Kollund (s. unten), ebenso von Süderhaff nach (40 Min.) Randershof- der 
Weg von Kollund nach ( iy 4 St.) Süderhaff ist schattenlos, daher besser 
mit Dampfboot (s. unten).

V ? n, ? ,?e n .s b u r g n a ch  S o n d e r b u r g ,  D a m p fb o o t  (Abfahrt vom 
Dampfschiffpavillon), in 2lf> St. für 3 dl hin und zurück. Der Dampfer 
durchschneidet die von sanften Höhen, reicher Waldung und frischen 
Wiesen umgebene und von zahlreichen Fischerdörfern und freundlichen 
Villen belebte “Flensburger Föhrde, einer jener tiefen und weit ins Land 
einschneidenden Meerbusen, die für die Ostküste Schleswigs bezeichnend 
sind. Stationen : Wassersleben (30 P f .; Gasth.: Seeeartenl Kollund (30 P f • 
Gasth.: Bad Kollund, Strandhotel), Süderhaff (50 I’f,), Randershof (50 P f V 
dann am südl. Ufer das jährlich von über 2000 Badegästen besuchte Ost
seebad

Glücksburg (3/4-H/4 St., 50 P f . ; Gasth.: *Strand-Hot., PI. a, mit großem 
Logierhaus, am Dampfbootlandeplatz, 114 Z. von 21/2-5, F. 1.20, M., l>/2ühr 
3, P. 50-65 wöch., Seebad 50 P f.; *Bellevue, PI. b, mit den Villen "Fern
sicht u. Strandheim, 80 Z. zu 1-3, F. 1, M., l y 2 Uhr, 2.40, P o. Z 28 M  
w och .; Kurtaxe bei mehr als 3 tag. Aufenthalt 5 Jl). Der Flecken Olüeks- 
bürg (Gasth. Ruhethal, PI. c ; Stadt Hamburg;, beim Bahnhof, 10 Z. zu 2J/o 
V. 72, M . l ll-> d l-, viele Privatwohnungen), mit 1400 Einw., liegt 1/4 St s ö ’ 
vom Landeplatz und ist nicht sichtbar. Das 1580 erbaute Schloß, malerisch 
Ivnn m TOn. B“ chen « “ kränzten Schloßteich gelegen, enthält die Gruft der 
1733 ausgestorbenen alteren GHicksburger Linie. Eisenbahn nach Flens- 
bürg s. S. 69.

Sandacker, am nördl. Ufer, ist Halteplatz für Rinkenis.
Der schmale Ekensund, über den die preuß. Pioniere am 17. Febr. 

1864 trotz der Angriffe des dänischen Panzerschiffes R olf Krake eine Brücke 
schlugen, bildet die Einfahrt zu der Kübelnoor genannten Bucht. An letz
terer liegt Gravenstein (Gasth.: * Kurhaus, 40 Z. zu 2-4, F. 1, M., 1 Uhr 
21/2, P. 5 d l ; Kleinbahn nach Apenrade s. S. 69; Nebenbahn nach Flens
burg oder nach Sonderburg s. S. 69), dessen von hübschem Park umgebenes 
Schloß während der Belagerung von Düppel dem Prinzen Friedrich Karl 
als Hauptquartier diente, jetzt Besitz des Herzogs Ernst Günther von 
Schleswig-Holstein-Augustenburg. Das Dampfboot kehrt in die Föhrde 
zurück.

Sonderburg (Gasth.: Kurhaus, am Strande, Z. 15-20, P. 30 Jl wöch. 
gelobt; Holsteinsches Haus, 19 Z. zu 2 di 40, F. 1, M. in. W . 3i/2 dl Stadt 
Hamburg, beide in der Stadt), die freundliche Hauptstadt (5500 Einw.) 
der 314 qkm großen Insel Alsen, mit kleinem Hafen und einem ehern. 
Augustenburgischen Schloß, jetzt Kaserne, wird auch als Seebad besucht! 
Empfehlenswert ein Spaziergang um die Stadt, sowie nach dem Süder
hol«“ (25 Mm.). Eisenbahn nach Flensburg s. S. 69. Dampfboot nach 
Kiel (S. 59) lm a l tagl. in 41/* S t.; durch den Alsensund (lohnend) nach 
Apenrade (S. 69) 4mal tagl. in 3 St. für 3 dl.

Von Sonderburg nach dem (40 Min.) Düppeler Siegesdenkmal wende 
man sich vom W .-Ende der Schiffbrücke über den 250m breiten Alsensund 
halbrechts die breite Straße hinauf, am Balmhof (r.) vorbei und folge 
weiterhin der langsam steigenden Flensburger Chaussee durch die ehern. 
Düppeler Schanzen, die in geschlossenem Halbkreise vom Alsensund bis 
zum Wenningbund die Sonderburg gegenüber liegende Spitze des Sundeivitt
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7. Route. 6 9Von Hamburg n. Vamdrup. SONDERBÜRG.

PrJ,fnten und. nac]l zweimonatiger Belagerung am 18. April 1864 von den 
StraeV wurden. Auf  der Höhe (68m) das nach Entwürfen von
aus «j. 10'1 ,aufgeführte Siegesdenkmal, eine 22m hohe gotische Spitzsäule 

S ■ln ’ an deren breitem Sockel die Figuren eines Infanteristen, 
R e l i f ’ Artllleristen und Pioniers; außerdem drei auf den Sturm bezügliche 
iensp*7\i W eite herrliche 4A u s s i c h t :  östlich die Insel Alsen, südlich 

des Wenningbundes die Halbinsel Broacker, westl. die fruchtbaren 
des Sundewitt, im Norden schließt das ferne Meer den Rundblick. 

(Da l 1/* St. nördl. von Sonderburg, bei Am kiel am Alsen-Sund
auf?-Pfer’ V* 8t.), wo die Preußen am 29. Juni 1864 den kühnen Übergang 
fall die *nsel erzwangen, steht ein dem oben erwähnten ähnliches, eben- 
^elief3̂ *1 ®̂ rac^ s Entwürfen erbautes Siegesdenkmal, 21m h., mit schönen

Eine Kleinbahn führt von Sonderburg nach (31km) Norburg. — 4km 
ollervpy von wo Abzweigung nach (15km) Schauby. — 7km Augustenburg 

^ a8tli.: M M / ,  mit Restaur., 14 Z. zu D/2-2, F. y2, M. D/2, P. 4 Jl-, 
tj f . Privatwohnungen), hübsch gelegener Badeort von 660 Einw., an der 

et in die Insel einschneidenden Augustenburger Föhrde. Das Schloß, 1776 
s t?  er^aut\ ist Eigentum des Herzogs Ernst Günther von Schleswig-Hol- 
a?1q’. (12km) Atzerballig erhebt sich der Hüge Berg (74m), mit weiter

•ssicht über die Insel und das Meer, bis Fiinen, Arrö etc.
^  V o n  F le n  s b u rg  n a ch  S o n d e r b u r g ,  51km, N e b e n b a h n  in e.2St.
( Hi 1U ^ wdschleswigsche Weiche (S. 66). —  27km Törsbiill. Nebenbahn nach 
X# m) l in 8leff (s. unten). — 35km Gravenstein, s. S. 68. — 51km Sonder- 
A]7’^’ s- 08. Der Bahnhof liegt der Stadt gegenüber an der W.-Seite des 

sensunds (Schiffbrücke, 5 Pf. Brückengeld).
10 V o n  F le n s b u r g  n a ch  K a p p e ln ,  51km, Kleinbahn in c. 31/2 St. 
iX  . °lücksburg, s. S. 68. — 30km Steinberg, Station für das 2y2km ent- 
,rnte kleine Seebad Steinbergerhaff (Strandhotel, P. 3Vz-5 Jl). —  51km 

JiaPpeln, s. S. 66.
E is e n b a h n  von Flensburg nach Eckernförde-Kiel s. S. 64/63.

W  D a m p fb o o t  von Flensburg nach Faaborg (Nyborg, Korsör, Konen 
atoen), Sonderburg anlaufend, lm a l täglich, 6 St.

Die Bahn geht n. durch einförmige Gegend weiter. —  204km 
t jn9leff, Nebenbahn nach Tondern (für Sylt) s. S. 72/71. —  220km 
**°thenkrug.
r. H e b e n b a h n  in 17 Min. nach (7km) Apenrade (Gasth.: Bahnhofshotel, 
fr i 4, E- 1> M. 2 J l ; Stadt Hamburg; Strandhotel, für Sommergäste), einer 
•Rillen Stadt von 6600 Einw., mit Seebad an der von schönen Wäldern 
,7 ‘ lahmten Apenrader Föhrde. Lohnender Spaziergang südl. nach Elisenlund 
(1 q ’ dber die Lachsmühle, dann Fußweg auf der Höhe) oder nördl. nach 
j' kt.) Knapp (von hier zum Knivsberg 2y2 St.). — Wagen von Apenrade 
Li d: m Knivsberg (s. unten) und zurück Einsp. 5, Zweisp. 8, nach Haders- 
7 “ ®“  10 bzw. 15 JL Dampfschiff nach Sonderburg s. S. 68: Kleinbahn 

acli (31km) Gravenstein (S. 6S).
c c,,T°cn A P e n r a d e  n a ch  L ü g u m k lo s t e r  (S. 72), 54km, Kleinbahn in 
(97m — 14km Knivsberg, Station für den 74 St. entfernten Knivsberg
mn ’-Wirtschaft), den ein 44m hoher, von Möller erbauter Bismarckturm, 

n  eiuem 1901 enthüllten Standbild des Fürsten (von Brütt) krönt.
240km Woyens. Kleinbahn n.w. nach (33km) Rödding.

7 /m ?ed)ei? a^n (außerdem Kleinbahn) nach (12km) Hadersleben (Gastli.: 
22 Z ‘ von 2 Jl aD- M- mit W . 31/2 Jl), Handels- 

b.lm , 1 '‘dhstadt (9200 Einw.) an der gleichnamigen Föhrde (Victoriabad)-. 
bahn ? e Dampferfahrt (60 Pf. hin u. zurück) nach dem Aarösnnd. Klein- 

n y>n lladersleben nach (20km) Christiansfeld (S. 407).
2G0km Vamdrup, dänische Grenzstation, s. S. 407.
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8. Von Hamburg (Altona) über Husum und Hvidding 
nach Bramminge.

280km. Preuß. Staatsbalm, 91/4 St.
Von Hamburg bis Elmshorn (37km ), s. ß. 6. Die Balm durch

zieht das fruchtbare Marschland, das sich von Glückstadt bis Tönning 
erstreckt, das Land der Ditmarscher Bauern, berühmt durch ihre 
kühnen blutigen Kämpfe gegen die Herzoge von Holstein, die 1559 
mit ihrer Unterwerfung unter Herzog Adolf endeten. —  54km 
Glückstadt (Gasth.: Bahnhofshotel; Holsteinischer Hof) ,  an der 
Elbe, mit 6600 Einwohnern.

71km Itzehoe, spr. Itzeho (Gasth.: Bahnhoßhot.; Hot. Ham
burg, Z. 2-3, F. 1, M .2y2*<#; Centralhot., Z. 2, F. 1, M .m A V.3,//), 
älteste Stadt in Holstein (15 600 Einw.), an der Stör, 809 gegründet, 
früher Versammlungsort der holsteinischen Stände. Vom (20 Min.) 
Aussichtturm des Kaiserbergs (72m) weite Aussicht. Hübscher 
Spaziergang (1 St.; Zweisp. hin u. zurück 5 Ji)  östl. über ( 1/4 St.) 
Eichthal und (25 Min.) Amönenhöhe nach dem stattlichen Schloß 
Breitenburg an der Stör, Besitz der Grafen Rantzau.

V o n  I t z e h o e  n a ch  W r is t ,  22km, Eisenbahn in c. 3/4 St. — 12km 
Locistadtar Lager, mit einem ausgedehnten Truppenübungsplatz. — 19km 
Kellinghusen (Gasth.: Stadt Hamburg), schön gelegenes Städtchen von 
4700 Einw. — 22km Wrist, s. S. 58.

89km St. Margarethen.
Zweigbahn nach (7km) Brunsbüttel-//«/ew (Bahnhofshotel, Z. D /-3 , F. 3/.i, 

M. 1 Vs M ):  an der westl. Einfahrt des Kaiser-Wilhelmkanals (S. 62). Der 
Bahnhof liegt unweit des oberen Endes des 500m langen, 200m breiten 
Binnenhafens, den eine mächtige Doppelschleuse gegen den Vorhafen und 
die Elbe abschließt. Der alte Ort Brunsbüttel liegt 3km w. von der Ein
fahrt. — Dam pfboot nach Itendsburg s. S. 64, Abfahrt an der K.-Seite des 
Binnenhafens, gegenüber dem Bahnhof; nach Neuhaus s. S. 55.

Auf einer Drehbrücke über den Kaiser-Wilhelmkanal (S. 62). 
—  102km St. Michaelisdonn; Zweigbahn nach (21km) Friedrichs
koog. —  113km Meldorf (Gasth.: Holländerei, Z. 2 J l , F. 80 Pf.,
M. m. W. 31/2 e//, gelobt), mit 3800 Einw., wo der Reisende Carsten 
Niebuhr lebte ( f  1815), und sein Sohn Barthold Georg (geb. 1776 
zu Kopenhagen, gest. 1831 zu Bonn), der Geschichtsforscher, seine 
Jugend zubrachte. Das alte Pfarrhaus, aus dem xm . Jahrh., hat 
eine Giehelwand von 1601. Ein 1895 aufgeführtes Museum (der 
Diener öffnet) enthält kulturhistorische Sammlungen; beachtens
wert der „Schwinsche Pesel“, eine geschnitzte Stube von 1568. In 
der Johanniskirche (xm . Jahrh.) alte Deckenmalereien.

120km Hemmingstedt. Auf dem Dusendüwelswarf erinnert 
ein 1900 gesetztes schlichtes Steindenkmal an die Schlacht vom 
17. Februar 1500, in der die Ditmarscher Bauern ein Dänenheer 
unter König Johann vernichteten.

125km Heide (Gasth.: Landschaftl. Haus), mit 8100 Einw. Auf 
dem Friedhofe ein 1835 aufgestelltes Denkmal des Reformators



HUSUM. 8. Route. 71

Heinrich van Zütphen, den die fanatischen Bauern 1624 hier ver-
brannten.
. V ° n H e id e  n a c h  BVisum , 24kin, Nebenbahn in l 1/* St. — 14km 

efbureiij Städtchen von 2650 Einw., Geburtsort des Dichters Fr. Hebbel 
^plo-63). — 24km Büsum (Gasth.: Strandhotel, P. wöch. 32-35 Jl, Deutscher 
j( Bellevue, alle drei am Strande; Stadt Hamburg, Ditmarsches Haus, 

Hule bei der Kirche; Deutscher Hof, am Bahnhof), ein freundliches sauberes 
r>ll,c‘bd°rf, als Seebad besucht; jährlich 2500 Badegäste, Kurtaxe 2-4 Jl, 

ad 50 Pf. — 1 s t .  östl. von Büsum Warwerort, mit Seebädern.
(i V o n  H e id e  n a ch  T ö n n in g ,  18km, Nebenbahn in 1 St. — Die Bahn 

Urchschneidet fruchtbares Marschland. — 17km Karolinenkoog, von wo 
^«Unpffähre über die Eider nach (18km) Tönning (Hot. Victoria), mit 3400 
-Bnv.; nach Garding s. unten.

Von Heide nach Neumänster s. S. 58.
148km Friedrichstadt (Gasth.: Stadt, Hamburg, / .  2, F. 1 Jl', 

Holstein. Haus, Z.F.2-2Va» mit 2400Einw., 1621-23
v°h holländischen Remonstranten gegründet, Stadt im niederländi- 
Schen Charakter mit breiten Straßen, von Kanälen durchschnitten.

Kurz vor Husum beginnt die sich nach Südwesten erstreckende 
reiche Marschlandschaft Eiderstedt, mit trefflichen Weiden.

159km  Husum. — Gasth.: T h o m a s , 30 Z. zu 2-3, F. 1 , M. 2 Jl\ 
. a h n h o  f s h o t e l ,  am Marschbahnhof; S ta d t  H a m b u r g , 10 Z. zu 

80-272 U!?, F. 80 Pf., M. IV2 Jl. — Bahnhöfe: Staatshahnhof für die Züge 
ach Jübek (B,. 7) und Marschbahnhof, V-* St. von einander entfernt. — 

,, Rupfer (Landestelle c. 10 Min. von den Bahnhöfen entfernt) nach Amrum 
p ' Jttdün) s. S. 72; nach Nordslrand lmal tägl. in 1 St. für 1 J l ; nach 

eUu>orm lmal tägl. in 2*/2 St. Für 2 Jl.
Husum, lebhafte Handelstadt von 8300 Einw., mit einem der 

Richtigsten Viehmärkte in Norddeutschland (Jahresumsatz c. 25 xMil-
Uohen Jl) ,  an der Husumer Au, d ie  h ier durch d ie  alte u n d  neue

bver in  d ie  N ordsee m ü n d et, hat sich  z. T . noch ein a ltertüm liches 
A nsehen bewahrt. A m  Schloßgarten (S tadtpark ) das ehern, herzogl. 
®°hloß, m it K unstdenkm älern, A labasterkam ineil u. s. w. (E rlau bn is  
^nr B esichtigung erteilt der L andrat). Im Schloßgarten eine  Bronze- 
Jnsie des Dichters Th. Storm (1817 in  H usum  geh., f  1888), von  
Rrütt (1898). 5 M in. vom M arschbahnhof das sehenswerte a lt-
sächsische Ostenfelder B auernhaus(E in tr. 10P t .; A u fseh er nebenan). 
Hwa 10 M in. vom  Ort, gegen den Strand zu, große Austernparke.

u . V o n  H u su m  (Staatsbhf.) n a ch  G a r d in g , 32km,' Nebenbahn in c. 
o / 4 St. — 21km Tönning, s. oben. — 32kin Garding (Gasth.: Post, Z. F.

M* 2 40; Holstein. Hof), mit 1800 Einw. 12km westl. (Zweisp.
klein ’  I>ost’ Ff., fährt nur bis zum Dorf, )/•.> St.̂  vom  Strande) das

leine Nordseebad St. Peter (Gastb.: St. Peter, P. 4 -6  J l ; Strandhotel; 
S c a n i a ) ,  auf der Spitze der Halbinsel Eiderstedt. 1/2 St. nördl. von 

• Beter das bescheidene Seebad Ording. 
von Husum nach Jübek s. S. 66.
199km Niebüll (Gastb.: Sönnicbsen, am Bahnhof), mit 2000 

i Nebenbahnen östl. (45km in 2 -21/4 St.) nach Flensburg
IR. 06) und westi. (14km) nach Dagebüll (Gasth. Strandhotel, P. 
'VücJ* ^5 Jl j Bahnhofshotel). Von Dagebüll nach Wyk s. S. 72. 

~16km Tondern (Gasth.: Bahnhofshotel, am Staatsbhf.; Stadt 
amburg, in beiden Z. 2-3, F. 1 Jf), nach Schleswig die älteste



72  Route 9. N O R D FR IE SISCH E  IN SELN .
Stadt des Herzogtums, jetzt Kreisstadt von 3700 Einw.; hübsche 
Anlagen bei der Stadt. Nebenbahn nach Hoyer-Schleuse s. unten; 
nach Tingleff (27km in c. 1 St.) s. S. 69.

231km Bredebro. Nebenbahn nach (10km) Liigumkloster, von 
wo Kleinbahn nach Apenrade (S. 69). — 243km Scherrebek (Degn’s 
Hot.), mit einer Schule für Kunstweberei. Dampfer nach Rom 
s. unten. —  248km Briins; 1. die Insel Mano. —  257km Hvidding, 
Grenzstation, Zolldurchsuchung.

Hinter (263km) Ribe, der alten Bischofsstadt mit schönem roman. 
Dom (xir. Jahrh.), überdas Flüßchen Künigsau, die alte Grenze des 
Herzogtums Schleswig. —  280km Brumminge, Knotenpunkt der 
Bahnen nach Fsbjerg (S. 412) und nach Fredericia, s. S. 407.

9. Die nordfriesischen Inseln.
Vgl. die Karte S. 359.

N a ch  W e s t e r la n d  a u f  S y lt . Von Hamburg (Altona) Eisenbahn 
nach Tondern über Itzehoe und Niebüll (216km in 4-5 S t.; vgl. R. 8) oder 
über Tingleff (231km in 41/4-5,/2 S t.; vgl. R. 7); mit Eisenbahn von Tondern 
in 20-35 Min. nach Hoyer-Schleuse (S. 73) und von da mit Dampfschiff nach 
Sylt, 3mal tägl. in l3/4 St.; vom Landeplatz (Munkmarsch) nach Westerland 
Straßenbahn in 12 Min. Die Abfahrtsstunden der Dampfschiffe von der 
Hoyer-Schleuse richten sich nach dem Eintritt der Flut. Direkte Fahr- 
karten von Hamburg (Badezüge vgl. die Kursbücher): Schnellzug Jl 26.4Ü. 
21.10,. 16.50, Pers. -Zu g Jl 24.20, 19.60, 15. — Von Hamburg Dampfer Imal 
tägl. in c. 10 St. über Cuxhaven und Helgoland (Fahrtunterbrechung auf 
eine einfache Fahrkarte gestattet) nach Hörnum (S. 73); weiter mit der 
Kleinbahn. Direkte Fahrkarte für 21 Jl 30, hin und zurück 33 Jl 80. — 
Von Wyk auf Föhr nach Munkmarsch Dampfboot durch das Watt in 23/4 St.

N a ch  W y k  a u f  FÖhr. Von Hamburg (Altona) Eisenbahn über Heide 
oder Neumünster nach Niebüll (199 oder 217km S t.; vgl. R. 8). Von
da Eisenbahn nach (14km) Dagebüll, von wo 2 mal tägl. Dampfschiff in 
3/< St,, für 2 Jl nach Wyk. Direkte Fahrkarten von Hamburg: Schnellzug 
M  21.80, 17.20, 12.20, Pers.-Zug Jl 19.90, 15.90, 10.90. — Von Hamburg 
über Hörnum (Sylt, s. oben: umsteigen) täglich Dampfschiff über Wittdiin 
( Amrum) nach W yk in 12V2 St. für 17 J l , hin und zurück 29 Jl 20 (nach 
Amrum ID /2 St. für 18 bzw. 31 Jl). — Von Helgoland täglich Dampfschiff 
nach Wittdiin (Amrum) in 31/-' St., von da nach Wyk in 1/2 S t.; Fahrpreis 
nach Wittdün 8 Jl 10, nach W yk 7J/2 Jl-

N a ch  A m ru m . Von Husum (S. 71) nach Wittdiin und weiter nach 
Steenodde Dampfer durch das Watt lmal tägl. in 3-4 St. für 5 Jl. — Von 
Wyk auf Föhr l-2m al tägl. Dampfer in 1 St. für Jl 1.00, 0.80. — Von 

Hamburg (Helgoland) s. oben.
N a ch  R öm . Von Scherrebek (s. oben) Omnibus in 50 Min. zur Dampf

bootlandestelle, von wo Dampfer 2mal tägl. in 1 St. nach Königsmark. Von 
hier Straßenbahn nach (3km) Lakolk.

Der seichte, an Sandbänken reiche Teil der Westsee (so wird hier die 
Nordsee genannt), der zwischen den Inseln und dem Festlande liegt, heißt 
die Watten. Besen bezeichnen häufig das schmale Fahrwasser. Einen 
eigentümlichen Anblick gewähren die Halligen, kleine nur wenige Fuß über 
den Wasserspiegel hervorragende, mit grünem Weideland bedeckte Inseln, 
die oft nur von einer Familie bewohnt werden; sie sind so flach, daß sie 
auf dem Wasser zu schwimmen scheinen und nur die Gebäude, an der 
höchsten Stelle auf einem Erdaufwurf (Werft) errichtet, hervorragen.
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Nordfriesische Inseln. W E ST E R LA N D . 9. Route. 73

Die E i s e n b a h n  (S. 72) von T o n d e r n  n a c h  H o y e r -  
Schl  eus e führt über Mögeltondern, mit gräfl. Schackschem Schloß 
l|nd Park, Dahler-Osterhy und Hoyer (Gasth. z. Stadt Tondern). 
Likm Hoyer - Schleuse, Landestelle des Dampfschiffs. —  Das 
^ am p f s c h i f f  fährt quer durch die Watten auf das Nordende 
7 r Insel Sylt zu; r. in der Ferne die Insel Rom (S. 76). Dann 
nimmt es die Richtung südl. nach dem Kampener Leuchtturm. 
¿°m  Landeplatz in Munkmarsch (Hot. Munkmarsch, Z. u. F. 23/4 Ji) 
Straßenbahn (4km in 12 Min. für 1 J t , hin und zurück 1 J i 50) 
lach Westerland (Bahnhof an der 0 .-Seite des Ortes).

D a m p f s c h i f f  v o n  H a m b u r g  nach Helgoland s. R. 5. Das 
Schiff fährt weiter durch die offene See nach Hörnum, am S.- 
•üide von Sylt, wo es an-der Landebrücke anlegt. —  Von hier 
K l e i n b a h n  (18km, 40 Min.; 21/2 Jl, hin und zurück 4 Jl 80) 
''’Teil eine ununterbrochene Reihe öder Sanddünen, vorbei an den 
trenigen Häusern des einst stattlichen Dorfes Rantum, nach Wester- 
Änd (Rahnhof an der S.-Seite des Ortes).

Westerland. — A n k u n f t . Gepäck wird eine Stunde nach Ankunft 
Dampfers ausgeliefert. — Abreisende haben bei den Frühzügen das

uePäck am Abend vorher abzuliefern und die Abstempelung der Fahr- 
, arten zu bewirken ; bei anderen Zügen muß das Gepäck 2 St. vor Abgang 
es Zuges aufgegeben werden.

r. Gastii. (elektr. beleuchtet; Table d’höte meist 2^2 Uhr): ’’ K u rh a u s , 
? / 2-8 Jl, M. von 2 Ji- 30 an, P. von 50 Jl wöch. an; ’ D e u ts c h e r  

l e i s e r  (PI. a ); *H. R o y a l  (PI. b ) ; ’’ H. V ik t o r ia  (PI. c), P. 45-72 Jl, 
im Ab. 2 V * .* ; H. H o h e n z o l l e r n  (PI. d), Z. F. 8»/*, M. 2 Jl 30-3 J l, 

£  J2-50 Jl, gelobt: G ran d  H o t e l  (PI. e), Z. von 2%  Jl an, F. 1, M. 2*/*, 
£• 58i/2 Jl w öch .; S ta d t H a m b u r g  (PI. f), Z. 2-3V* M , F . 80 Pf., M. 2.30, 
v.- o. Z. 81 Jl w öch .: Z u m  R e ic h  s h o f  (PI. g), 9 Z. von 2 J l an, M. 1.80, 
tV 8-7 J l• C h r is t ia n e n h ö h e  (PI. h), Z. 15-30 Jl w öch., P. 6 J l ; 
a ° l s t e i n i s c h e s  H a u s (PI. i ) ,  Z. 21/2-8 , P. 40-46 ^ .  Alle Gasthöfe 
Sehen volle Pension auch ohne Zimmer und erstes Frühstück. Die 
größeren haben Strandhallen-Restaur. .ienseit der Düne, wo man alle Mahl- 
i e'ten einnehmen kann. — Christliche Hospize, bei der Dorfkirche undDpt-

B o r g , M. (121/2-31/2 Uhr) 2»/* Jt, Á g i r ,  M. 2 Jl 30,
eim Herrenbad.

k  . R e s t a u r a n t s : i i u i t ,  --------,, ■ .  ,
Strandstraße: S e e s t e r n , Friedrichstr.,M .von2 7 2 an; A r k a d e n -  

e s ta u r a n t  (Bornemann), gegenüber dem Deutschen Kaiser; B e ie r ,  am 
gtrande, M. von 2V2 Jl an. diese fünf ersten Banges; B a u m a n n s  l i ö h le ,  

aulstraße, originell ausgestattet, M. 1 J l80 u. 2 Jl 30. C a f e s - R e s t a u r a n t s  : 
hebert., Strandstr. 20; Wiedermann, schräg gegenüber. — Bodega, Strandstraße. 
u  M u s i k : 2mal tägl. am Strande, Abends im Kurhause. — T h e a t e r  im 

°G Reichshof. — L e s e h a l l e , am Strande und im Kurhaus.
P r i v a t w o h n u n g e n  : 1 Z. mit Bett 10-20 J l , 2 Z. 20-25 Jl wöch., im 

” uni und Sept. etwas billiger. Am gesuchtesten (u. teuersten) die W oli- 
mingen in den städtischen Häusern von Neuwesterland, am ruhigsten und 

* hgsten in den etwas entfernten Häuschen des Dorfes Altwesterland, 
orausbestellung durch die Badedirektion, die jede Auskunft erteilt, ratsam.

Se e b ä d e r : Badekarren 75 Pf., Handtuch 5 Pf., Badelaken 20 P f.; Bade- 
ÍR Trv.n sind im Badebureau (PI. 1) in der Strandstraße zu entnehmen 
10 Uhr früh his 2 Uhr Nm.). Aufbewahrung der Wäsche 1 Jl wöchentl. 
r- W arme B ad er  (PI. 4; 7-2 U.), neben Hot. Royal (1 Jl 50; Kosten der 

vasche wie am Strande). — K urtaxe (bei mehr als 3täg. Aufenthalt) 12, 
arnihen 20-30 J l ; Tageskarte 1 Jl. — Strandkorb 3 4, Zelt 8 Jl wöchentlich.

Ba d e ä r zt e : Dr. N icolas B r. Schollenbruch, B r. Quitzow. —- P ost  und 
eeegraph , in der Poststraße.



S e g e l b o o t : von Munkmarsch i - i  Pers. 1 St. 3 J l, jede folgende Stunde 
2 J l ; vom Westerlander Badestrand 1-4 Pers. 1 St. 4 , jede Stunde mehr 
1 Jl, Vgl. die Taxe. — W agen : die Kutscher mit Nummern haben feste Taxe.

'Westerland, aus dem Dorfe Altwesterland und dem mehr städti
schen Neuwesterland bestehend, mit 2000 Einw., seit 1859 zum 
Seebad eingerichtet, liegt auf der W.-Seite der Insel Sylt, vom 
Meer durch einen hohen Diinenzug getrennt. Die Straßen sind ge
pflastert und werden Abends elektrisch erleuchtet; die Häuser sind 
meist Ziegelbauten. Mit Brettern belegte Fußwege führen über 
die Diinen nach dem Strand, wo sich r. (nördl.) das Herren-, 1. 
(südl.) das Damenbad befindet; zwischen beiden ein breiter Bretter
steg, der als Strandpromenade dient. Sylt hat kräftigen Wellen
schlag und fast immer lebhafte Brandung. Die Zahl der Badegäste 
beträgt jährlich c. 13000. — Die Hauptstraßen des Bades sind die 
Strand- und die Friedrichstraße. Das Kurhaus liegt beim Munk- 
marscher Bahnhof. Tom Übergang zum Damenbadestrand (unweit 
der Bahnhof für Hörnum) gelangt man südl. zu dem schlichten 
Friedhof für Schiffbrüchige („Heimatstätte.für Heimatlose“)  weiter 
zum Zeughaus der Rettungsstation, wo in der Hochsaison Übungen 
im Schießen mit Rettungsraketen vorgenommen werden; noch weiter 
die Rantumer Vogelkojen (Rantum und Hörnum s. S. 73). — 1/2 St. 
östl. von Westerland der Lornsen- oder Victoriahain (Whs.), auch 
Haltestelle der Muukmarscher Kleinbahn (90 Pf. hin u. zurück).

Die Insel Sylt ist die größte unter allen deutschen Nordseeinseln 
(c. 4000 Bewohner); 102qkm groß, 37km lang, aber sehr schmal • nur in der 
Mitte erstreckt sich nach Südost eine breite Halbinsel ■ ein Teil der Insel 
ist durch Sturmfluten (namentlich 1362 und 1436) versunken. Zahlreiche 
Hünengräber. — 1 St. n ö r d l i c h  von Westerland (Wagen 3-4 Jl hin u. 
zurück; Eisenbahn von Westerland über Wenningstedt nach Kämpen im 
Bau) liegt das ruhigere und einfachere Wenningstedt (Gasth.: Kronprinz, 
nach Westerland zu, M. 27z, P. 5-77z J l ; Nordsee; Genlralhotel, P. 35-45 J l ; 
Friesenhof, P. 35-45 J f ; Privatwohnung Z. 8-20 J l ; keine Kurtaxe), mit 
gutem Wellenschlag und Badestrand (Bad 50 Pf.). Hinter dem Ort der 
Denghoog, ein Hünengrab aus ungeheuren Granitblöcken, mit deutlichen 
Gletscherschliffen; Schlüssel im Friesenhof (50 Pf.). — 1 /.> st. nördl. von 
Wenningstedt (6km von W esterland; Wagen 4-5 Jl hin u. zurück) bei 
Kämpen (Gasth. z. Roten Kliff, 4 Z., P. 30-32 .U ; gebadet wird am Roten 
Kliff, s. unten), ein 1855 erbauter Leuchtturm 1. Kl., 37,sm h., m it weiter 
Aussicht (dem Feuerwärter 1 Jl\ 3/i St. vor Sonnenuntergang wird man 
nicht mehr zugelasseu); 20 Min. von hier n.w. das rote Kliff, eine bis 50m 
hohe Dünenkette (Gasth.: Kampener Kurhaus, schön gelegen, P. ohne Z.

— Zu Wagen (18km in 3 St.; 14 Jl für 1-2, 16 Jl für 3-4 Pers.) über 
die Vogelkoje (S. s. 75, Eintrittskarten 1 J l ; Besuch nur bis 15. Aug.) durch 
schone Dünenlandschaften (während der Ebbe quer über den trocknen 
Meeresboden) nach dem Dörfchen List (W hs. zur Königshafenhalle), am 
Nordende der Insel. Von der höchsten Düne (20 Min. westl.) herrlicher 
Rundblick über Land und See; etwas beschränkter von den die Einfahrt 
zu der Ltsler Reede bezeichnenden zwei Leuchttürmen auf der Landzunge 
FMenbogen (24-2bkm von Westerland). Der vom List-Lande umschlossene 
Königshafen, einst ein trefflicher Kriegshafen, ist versandet.

An der O s t s e i t e  von Sylt, 1 St. von Westerland (abkürzende Feld
wege längs den Telegraphenstangen; Wagen 3-4 Jl hin u. zurück), das 
K irchdorf Keitum (Gasth.: Friesenhalle, mit Garten, 6 Z., P. 30 Jl, gut), 
wo das Hansensche Museum (eine Sammlung natur- und kulturgeschicht
licher Gegenstände; Eintr. im Sommer tagsüber gegen 50 Pf.) und ein 1893

7 4  R. 9. — Karte8.73. W ESTER LAN D . Nordfriesische



In se ln . WYK. K a rte  S . 7 3 . —  9 .R o u te . 7 5

Besetzter Denkstein für Jens Uwe Lornsen (S. 64). IV2 St. weiter (las
Morsum-Kliff.

Wyk (Plan s. S. 73). — G a s t h ö f e : ^ K u r h a u s  ; ' R e d le f s e n 's  
GJ1. a)? mit Terrasse am Meer, Z. 2-5, F. 1, M. 3 (im Abonn. 2.50),

• 37-47 Jl w öch.; S c h u lz 1 H o t e l  (PI. b), A. 2-6, M. 2-3 J l , P. von 37 Jl 
vocli. an; D e p p e ’s H o t e l  (PI. c), mit Cafó, 28 Z. zu 2l/_>-6, F. 1, M. 2, 
, /  30 Ji w öch .; N o r d f r i e s i s c h e r  H o f  (Pb d), Z. l 1/z-3 J l, F. 80 P f ,

• 35-40 St ran  d h o t e l  (Pb e). unweit des Hafens, 23 Z. zu 2-3, F. 3/j, 
2, p. 35-42 Jl wöch., alle am Sandwall. Am Hafen: B ö r s e  (Pb f ) ;

j.ah rh a u s  (P1. g). — L ogierhäuser, sauber und freundlich eingerichtet, 
(’le gesuchtesten am Sandwall, Z.9-24JÍÍ und mehr wöchentl. — B e stau b .: 
ffülffserCs Altdeutscher Keller (Bier u. W ein), Erholung, M. 2 J l , beide am 
Jtindwall; Schweiz erhalle, im Königsgarten (s. unten); Strandhalle, Schülzen- 

beide unweit des Badestrandes. — Pension bei Frau Dr. Horn und 
* raU Dr. Janiche. — Silberfiligran u. a. bei Arfsten, Grolle Str. 76.
5 Die B adeeinrichtungen  aih Badestrand sind gut und bequem, ebenso 
^  Warmbadehaus nahe dem Kurhause: Billette zu beiden bei dem Eigen- 

ybiier der Badeanstalt, O. Weigelt (Sandwall 127, neben dein Kurhause; 
‘ Dhr morg. bis mittags); Bad 3/4, Warmbad P /2 JL Strandzelt 3 Jl wöeli. 
~T~ Badeärzte: Dr. Gerber, Dr. Hennings u. a. — Kurtaxe (bei mehr als 3t;ig. 
Aufenthalt): Pers. 9, Familie 12-20^/. — Musik: 3inal tägl. vor dem Kur- 
Uause. —  P o s t  & T e l e g r a p h ,  Große Straße.

D a m p f e r  nach Helgoland s. S. 72. — Wagen nach Nieblum (s. unten) 
Un<l zurück, 5-6 J l ; nach der Borgsnmer Vogelkoje (s. unten) und zurück, 8 Jl.

Wyk, Hauptort der 82qkm großen Insel Föhr, an deren Süd- 
Jstküste es liegt, ist ein freundlicher Flecken mit 1200 Einw. 
^uptvereinigungspunkt der Badegäste ist der Sandwall, eine auf 

uem erhöhten Strand sich hinziehende Straße, die mit einer schat- 
Jfgen Doppelallee bepflanzt ist; hier liegen auch die größeren Gast
häuser. Am Nordende des Sandwalls der kleine Hafen; westl. 
^avon der Königsgarten mit Restaurant. Südlich der Badestrand, 
^ohin eine geschützte Promenade führt. Wyk ist unter den Nord- 
Seebädern das mildeste und wird deshalb gern von Familien mit 
Kindern besucht (jährlich c. 5200 Badegäste). Großes Kinder- 
Kospiz ; am S.-Strande Dr. Gmelin’s Sanatorium.
, ,  Die Insel Föhr, halb erhöhtes Grasland, halb fruchtbare, eingedeichte 
"Jursch, zählt 17 Dörfer (im ganzen c. 4500 Einw.), unter denen (V* St.) 
üoldixum (Rest. Erdbeergarten), (D/i St.) Nieblum# (Rest^: Witt, s Garten) 
'*ad d 1/,  8t.) Altertum (Hayen’s Garten) am meisten besucht werden; 
n).upfehlenswert ein Ausflug nach einer der Vogelkojen, m denen jahrl. an 
fOiXlOKrikenten gefangen werden. -  Sehr geeignet ist die Lage von W yk 

S e g e l fa h r t e n  (feste Taxen): Ziel gewöhnlich die Halligen Hooge 
 ̂ Jl), Öland und Langeneß (je  9 Jl) ; die In,sel Amrum (9 J l ’, 3. unten); 

das Festland bei Dagebütl ^  Jii ;  s. S. 71). Gelegenheit zur Seehunds,jagd. 
CT Nach Sylt Dampfschiff s. S. 72; Segelboote brauchen hei günstigem 
Wind 3 -4  St., hei ungünstigem Wind manchmal einen ganzen Tag,
laxe30^Z.

Die Insel Amrum, 10km lang, his 5km breit, mit 900 Einw., 
Kgt südl. von Sylt und westl. von l0ühr. Die Landungsbriicken 

der Dampfschiffe sind an der SO.-Spitze bei Wittdün und bei 
teenodde. Das besuchteste der Amrnmer Bäder ist 
, W i t t d ü n .  —  G asth . (alle mit Aussicht auf das Meer): Kurhaus, 

i, y-u li/.2.4, f . 3/i, M .21/2, P. von 35 Jl wöch. an; K a i s e r h o f ,  45 Z., 
• von 6 Jl an; S t r a n d h o t e l ,  M. (D /cPhr) ‘¿ '/a J l ; G e r m a n ia , 24 Z.,



P. 6 J l ;  C e n t r a lh o t e l ,  P. 35 Jl w öch .; Q u e lle n s , 42 Z. zu 2-6, F. 1, 
M. 21/2 J l } "V i c t o r i a ,  Z. 10, P. o. Z. wöchentlich. Außerdem Logier* 
hauser. — Cafi Hohem ollem. —  Bad (7-1, 4-6 Uhr) 60 Pf., Warmbad IVz Jl- 
— Kurtaxe (bei mehr als 2täg. Aufenthalt) 1 Pers. 8, Familie 12-18 Jl — 
Musik Anal tägl. beim Kurhause. — Strandzelt 3 Jl  wöchentlich.

Eine Kleinbahn (hin u. zurück 25 Pf.) und ein Bretterweg führen 
von Wittdün westl. nach Kniepsand, wo gebadet wird (Kestaur. 
Strandhalle); guter ‘Wellenschlag (schwächer am Südstrand bei 
Wittdün selbst). —  Nördl. von Wittdün der alte Hafenort Steenodde 
(Gasth. zum lustigen Seehund, P. 4 -6  Jl)-, nordwestl. ein 67m 
hoher Leuchtturm, von dessen Galerie (315 Stufen) weite Kundsicht.

Eine andere Kleinbahn (bis Satteldüne 20, bis Nebel 25 Pf.) 
führt von der Wittdüner Landebrücke nördl. über Süddorf, Kurhaus 
Satteldüne (Z. 14-21 Jl wöch., P. 4 Jl täglich; Pferdebahn westl. 
zum Badestrand, 10 Pf.; Bäder gleiche Preise wie in Wittdün) nach 
dem Dorf Nebel (Gasth. zur Erholung). —  1 St, nördl. von Nebel 
liegt J?ord<io)/(Seepensionat, P. 4 Jl). Weiter nördl. die drei Häuser 
des Seehospizes (Z. 1-3 ̂ f, F. 50 Pf., M.2, P. o.Z. 3</¡Jg-, Bad 30 Pf.).

Nördl. von Sylt liegt die Insel Röm (vgl. S. 72), 14km lang, 
5km breit. An der O.-Küste das Dorf Königsmark (Gasth.: Röm er
hol)- —  An der W.-Küste der 1898 gegründete Badeort Lakotk 
(1900: 1850 Badegäste; keine Kurtaxe). Unterkunft findet man 
in den Blockhäusern (3 eingerichtete Z. mit 2 Betten 30-35 4-6 Z. 
¡)0-80, P. o. Z. 24 J l wöch.) und im Logierhause (Z. 2 Jl)• gespeist 
wird in der Kaiserhalle. Am Strande (Bad 60 Pf., Warmbad 11/., / / )  
die Strandhalle (Wirtsch.).

76  Routef). — Karle S. 73. W ITTDÜN.

10. Von Hamburg über Lübeck nach Stettin.
3581tm. Von Hamburg n a c b  L ü b e c k :  63km, in l-l»/i St. für Jl 5.70 
4.30, 3.00. — Von Lübeck n a c b  S t e t t in :  295km, in 6-10 St. für //2R CM) 

18.60, 13.50. ’
Hamburg s. S. 33; Abfahrt vom Lübecker Bahnhof. __ 5km

Wandsbek (ß . 51). — 21km Ahrensburg (Gasth. : Waldburg, 15 z., 
P- 4 Jl, t/2 St. s.ö. vom Bahnhof), mit Schloß und Park des Grafen 
Schimmelmann. —  39km Oldesloe (spr. -io ; Gasth • Kurhaus 
:l04fq  ™ 2"3, F- *’ M' * / »  P ' 5- 7 J l ' Stadt Hamburg), Stadt 
von 4»UUEinw., in anmutiger Umgehung, mit gut eingerichtetem 
»o l- und ¡Schwefelbad. Eisenbahn nachNeumünsterund Schwarzen
bek s. S. 58; Zweigbahn nach (29km) Katzeburg (S. 79).

47km Reinfeld (Gasth.: Stadt Hamburg, Z. F. 2 -21 /2 J l) mit 
1100 Einw.,Geburtsort des Diohters Matthias Claudius(1740 ■ s S51)

63km Lübeck, s. S. 84. Nach Eutin, s. S. 80; nach Berlin, 
S. 80/78.

82km Schönberg (Bahnrest.); 92km Grieben. Über die mecklen
burgische Grenze. —  100km Grevesmühlen (Bahnrest.).



MALCHIN. 10. Route. 77

5 ° i t L ° L ^ r “ lev  m Sommer 2mal tägl. Post in 2 St,, nach (17km) 
p- '
Jahrlicl1 von 12lJ0 Badegästen besuchten Seebad.

{, '?je,n^agen (Gasth.: Großherzog v. Mecklenburg, 60 Z. zu 1-2, F. 
i ä t , - , , g u t ;  Luckmann; Seebach; außerdem Logierhäuser), einem

. 1, M.

y  122km Kleinen {Bahnrest., gut), an dem hohen bewaldeten N .- 
er des Schweriner Sees; Kreuzungspunkt der Bahn Ludwigslust- 

j; «hwerin-Wismar (s. S. 93). Beim Bahnhof eine Wasserheilanstalt 
^  wöch. 35-56 dl).
J, 140km Blankenberg (Bahnrest.; S. 31). —  163km Bützow (Gasth.: 

°t. de Prasse, geloht; Erbgroßherzog, Z. 2-5, F. 1, M. 2 d l), Städt
en von 5600 Einw. Zweigbahn nach (15km) Schwaan (S. 99). 

j  176km Güstrow (Gasth.: Erbgroßherzog, Z. 1 dl 80-3 dl, F. 1, 
5 - 2t/4 d l ; Hot. de Eussie, beide am Markt und gut), gewerbreiche 
■j ' lt mit 16700 Einw., war früher Residenz der Herzoge von 

ecklenburg-Güstrow, deren altes 1558-65 von Franz Parr im 
enaissancestil erbautes Schloß jetzt Landarbeitshaus ist. Auch 

, l° Domkirche (erbaut 1226-1400, restauriert 1865-68) ist be- 
j^Qtenswert; im Innern gute Marmorskulpturen (Statuen auf 
J lrstengräbern) von dem Utrechter Meister Philipp Brandin (in 
|,ecklenburg thätig 1563-94); Küster Küsterhören 1, hinter der 
*A)Ĉ e' In ^er 1880-83 hergestellten Pfarrkirche (von 1505) ein 

«arschrein mit Doppelflügeln, der prächtigste und vollständigste 
>ner Art in Norddeutschland: Holzskulpturen von dem Brüsseler 

» eister Jan Borman, Ölgemälde von dem niederländ. Hofmaler 
etnaert van Orley (aufgestellt 1522); Küster Grün Winkel 37.

„.„.^ach  Rostock s. S. 99. — Nebenbahnen nach (13km) Plaaz (S. 99) und 
(35km) Karow (S. 31).

C 192km Laiendorf (Bahnrest.), s. S. 99. —  205km Teterow 
JjOasth.: Erbgroßherzog), Stadt (7100 E .) mit alten Thoren; in 
f9o frühgot- Kirche bemerkenswerte Fresken. Zweigbahn nach 
I ~6ktn) Onoien (Gasth.: Stadt Hamburg, Z. 2 dl), Städtchen von 
^200 Einw., mit alten Wandmalereien (erneut) in der Kirche, 
j 219km Malchin (Gasth.: Hot. de Russie, gut), mit 7400 Einw., 
Ij der Peeneniederung zwischen dem Cummerower- und dem 

'Echiner See gelegen, ist abwechselnd mit Sternberg (S. 31) Sitz 
, ? 8 niecklenb. Landtags. Zwei alte gotische Stadtthore; die Pfarr- 
Irche stammt aus dem xiv. Jahrhundert.

Die anmutigen Umgebungen des Malchiner Sees bilden die sog. Mecklen- 
«  Schweiz; ihre Glanzpunkte können von Malchin aus zu Wagen 

'Oat,'  i ' *n einem Nachmittage besucht werden. In (/-st. Fahrt erreicht 
Von vr s wes l̂- gelegene Remplin, mit Schloß des Herzogs Karl Michael 
sürll . cklm burg-Strelitz; im Innern mancherlei Kunstwerke. Von hier 
t o , . ! 11 BJz st. Fahrt nach Burg Schlitz, Eigentum des Grafen Bassewitz;

. !/n ft im Gasth. zum Gold. Frieden; lohnende Aussicht vom (//* St. 
dea i10* Röthelberg (97m). Nach weiteren I1/- St. Fahrt um das Südende 
mij .ees gelangt man nach Basedow (s. unten; Wirtschaft bei Schmidt), 
ber„  1 n7.m schönen Schloß des Grafen Hahn; Aussicht vom Windmühlen- 

a- Von hier in 1 St. über Gessin nach Malchin zurück.

Tr«’4 e(Se 93)alln <28km’ I1/2 St.) über (11km) Basedow (s. oben) nach



/8 I io u te  10. N EU BK AN D EN BURG.
230km Stavenhagen (Gasth.: Erbgroßherzog), Städtchen (i/4 St. 

südl. vom Bahnliot) von 3300 Einw., Geburtsort Fritz Keuter’s 
(1810-74). 3/4 St. östl. vom Bahnhof, über den „Tiergarten“, mit 
alten Eichen, liegt an einem See das Schloß Ivenack.

264km Neubrandenburg (Bahnrest.; Gasth.: Gold. Kugel; 
Mosch, Z. 2 J l , F. 80 Pf., M. l 3/ i  M ; Fürstenhof; Bahnhofshotel, 
Z. 13/4-2 Jl), plattd. „Nigen-Bramborg“ , betriebsame Stadt (be
deutender AVbli- und Pferdehandel) von 10600 Einw. im Großherz. 
M ecklenburg-Strelitz,’ liegt am NO.-Ende des Tollense -  Sees 
(s. unten) und ist von einem Stadtwall (s. unten) umschlossen. —- 
Vom Bahnhof führt die Eisenbahnstraße geradeaus südl. zum 
(ÖMin.)Markt; amAVegel. die sitzende Bromestatue Fritz Reuters, 
von >Volfl (1893), r. das 1895 aufgestellte Kriegerdenkmal, weiterhin 
r. die 1894 erneute Johanniskirche, 1. gegenüber die Post. An der 
Palaisstraße, der südl. Fortsetzung der Eisenbahnstraße, r. das ein
fache großherzogliche Palais, 1. (Nr. 2) die städt. Kunstsammlung. 
Unweit südl. vom Markt die gotische Marienkirche (xiv. Jahrh.). 
Unweit westl. vom Markt das 35m hohe Treptower Thor (im Innern 
ein kleines Altertümermusenm), eine der vier gotischen ’ Thor
burgen, die den mit Eichen bestandenen Stadtwal] (Umwanderung 
lohnend, 35 Min.) durchbrechen.

An dem schönen, von Eichen- und Buchenwäldern umrahmten 10km 
1. Tollense-See das Gasth. Augusta-Itad (P. 4l/u M ) und, te St. von der Stadt, 
das großherzogl. Lustschloß Belvedere (Dampfer nachm, stündlich, ‘20 l'f.).

Neübrandenburgist Knotenpunkt, für die Bahnen nach Stralsund (S. 108) 
und nach Ludwigslust (S. 92). — Nebenbalm nach (26km) l-'riedland (Gasth.: 
Ratskeller), Stadt von 7100 Einw., von wo Kleinbalm nach (27km) Ferdinands
hof (S. 104).

298km Strasburg in der Dckermark (Gastb.: Preuß. Hof), mit 
7100 Einw., erste preuß. Station. Nach Blankensee s. S. 108. — 
316km Pasewalk (S. 104). —  334km Löcknitz. Kleinbahn nach 
(11km) Brüssow. — 349km Stöven. Kleinbahn nach der (26km) 
Stolzenburger Glashütte. —  353km Scheune (S. 116).

358km Stettin (S. 120).

11. Von Berlin nach Lübeck und Kiel.
Die holsteinische Schweiz.

a. Über  H a g e n o w  u n d  Z a r r e n t i n .
Von Berlin n a ch  L ü b e c k :  261km, Schnellzug in 33/4 St. für Jl 23.9°, 

17.80, 10.50, Personenzug in 7 St.; — n a c h  K ie l :  342km, Schnellzug iu 
51 /.. St. — Von Lübeck n a ch  K ie l :  81km in l 3/ t-2ys St. für Jt 6.70, 
5.00, 3.40.

Von Berlin bis H agenow  -  Land (192km) s. K. 3. —  196kl11 
Hagenow-Stadt (Gasth.: AVarnecke), mit 4100 Einw. —  219kl11 
Zarrentin (Gasth.: Deutsches Haus), Flecken mit 1800 Einw., aI®



Sudufer
R A TZEB U R G. 11. Route. 79

geffriind *4km lanßen> bis 5km breiten Schaalsees. Das 1246 
Vo10 r 6 ^istercienserkloster ist jetzt Amtssitz.

*ach La<.ial rreni i n Motorboot auf dem schönen Schaalsee über Groß-Zecher 
Dorf Cr«/! 7  Fußgänger gehen von Zarrentin nördl. in P/g St. nach dem 
Herder f ' a * '  von hier mit Boot (25 Pf. die Person) nach dem Kämpen- 
V* Bern*£n£r 2,km langen Inseli m it dem Gute Mintenburg des Grafen 
Vacb dem n/ JVeiter uber den Damm zum östl. Ufer des Sees und nördl. 
Absehen A( /“ von Stintenburg) Dorf Lassahn (Gasth.: Burwiek, mit 

aer Aussicht vom Garten).
'8km Hollenbek. Zweigbahn nach (12km) Mölln (S. 83). 

Gr0ß.yn R°henbek gelangt man zu Fuß über (ffa St.) Seedorf nach (40 Min.)/ AtCller. ÄTYI .QftltaQlaaa (t\

241k:
am Schaalsee (s. oben).

S ta ^ r™  Ratzeburg (Gasth.: Ratskeller, Z. 2-272, F. 1, M. 2 M , 
und r beide am Markt; Omn. in die Stadt 25 Pf.; Restaur.

'°Sierhaus Schützenhof, am 5. Seeufer), mit 4300 Einw., einst 
®lse ?*ter ®isoliofssitz, in schöner Lage (von der 2km entfernten 
W Ubailnstation nur wenie sichtbar) auf einer Insel des Ratzc- 
aUf , ®ees, dessen Ufer Buchenwälder einfassen. Ratzeburg liegt 

Hügeln, von denen den größeren die zu Lauenburg gc- 
D°ftih ®*adt, den kleineren der zu Mecklenburg-Strelitz gehörige 

mit dem Dom öinnimmt. Auf dem Marktplatz ein Bronze- 
Kaiser Wilhelms / . ,  von Bärwald (1891). 

in . ®  spätroman. * D om , um 1172 unter Benutzung älterer Teile 
8chiffi eHn'ung an den Braunschweiger Dom erbaut, eine drei- 
lßga“ ! 6 Pfeilerbasilika mit erhöhtem Mittelschiff (17m ), wurde 
Sn.,, durch Brand beschädigt und zuletzt 1895 wiederhergestellt.

a*ere Anbauten sind i:eiUe ^  AUUJUUBU öiiiu im S. die roman. Eingangskapelle (darin 
got ^ acbbildung des Braunschweiger Löwen in Bronze) und die 

• F-auenburgische Kapelle (xiv. Jahrh.).
I n n e reu Epitaphien und Grabsteine (vor ______

^aiiAv,v ’ *n den Gewölben unter dem Chor Särge der Herzoge von Sachsen- 
^ ber den _ _ " ‘ * '

hisoK,\f Ajiumphkreuz. R. vom Altar (Marmorreliefs von 1629) ein got,

n n e r e n  Epitaphien und Grabsteine (vor dem Altar die der ältesten 
len Gewölben unter dem Chor Särge der Herzoge von Sachsen- 
Über dem Eingang zum erhöhten Chor ein altes, stark über- 

;i8cv -  -xum phkreuz. R. vom Altar (Marmorreliefs von 1629) ein got. 
Hrg ‘ fistühl und Dreisitz. L. vom Altar roman. Chorgestühl und der 

J^ellte Apostelschrank, mit alten Malereien, einem trefflichen Stein- 
8tatUe v :?euzigung, Mitte des xv. Jahrh.) und einer silbernen Christus- 
*ilbertp t>le entwendeten Silberfiguren der Apostel sind seit 1895 durch ver- 
Altar “ orzellanfiguren nach Thorwaldsen ersetzt). In der Kapelle r. vom 
itü u PY, n. Messingenes Taufbecken von 1440. Die reich geschmückte Kanzel 

a*ssancestil stammt von 1576.

m1(1lm des Doms Reste einer Klosteianlage mit roman. (1251) 
nUttp?0?' ®®Wäudeteilen (1898 z. T. restauriert). Im Kreuzgang 
tibu aIterliche “Wandmalereien (erneut); im Refektorium die Dom-

uuothek.

der^ß-il'z?11 ist eiue H°°Hahrt von der Nordseite des Doms nach 
Um j p ( yh ii.; Motorboot in 8 Min., 10 Pf.) oder ein Spaziergang
v°n g Ti., 5bell'® ee nach (3/4 St.) Waldesruh (Restaur.; außer Sa. 
Weint 7 ,, m' an st>*ndl. Dampfer), Farchau (Erfrisch.) und dem 

rff[ Wha. • SJt St.), von wo man in 7d-l/o St. zur Stadt eelauct 
' 0I1 Ratzeburj

4-*/2 St. zur Stadt gelangt. 
Zweigbahn nach (29km) Oldesloe (S. 76).
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261km Lübeck (gutes Bahnrest.'), s. S. 84. —  Nach Hamburg und 
nach Mecklenburg, s. R. 10.

Weiter am 1. Ufer der Trave hin. — 267km Schwartau (Gasth.: 
Germania, Geertz; im Sommer Restaur. Waldhalle), in waldreicher 
Umgebung. —  275k.m Pansdorf.

V on  Pansdorf im  Sommer 2mal tag]. Post in 3/4 St. nach dem (6 km) 
Seebad Scharbeutz (Gasth.: Augustusbad; Strandhotel, 45 Z . zu 2 V2-6V2, 
F . 1, M. 3, P . o . Z. 4 gute K ü ch e ; Wilhelminenbad, am Slrande, P. 0 . Z . 
4 Jl\ Kurtaxe 3, F am i.ie  6-9 Jl). —  272km südl. von  Scharbeutz, 7km  nord- 
östl. von  Pansdorf (Post 2mal tägl.), das hübsch gelegene kleine Seebad 
Timmendorfer-Strand (G asth .: Strandhotel; Dryade; Waldesruhe), m it dein 
schönen Buchenwald „d ie K am m er“ .

282km Gleschendorf. Nebenbahn nach (8km) Ahrensböck.
V on  G leschendorf im  Som m er 2mal täglich Post in 1 St. nach dem 

(7km ) Seebad H affkru g  (Gasth.: Elisabethbad, 60 Z. zu l i /2-3, F. 1, M. 2, 
P. 5-6 J l ; K urtaxe 3, F am ilie  6-9 J l), in hübscher Lage.

2 9 4 k m  Eutin. —  G a s t h . :  V o ß - H a u s  (s. unten), Z. 2-2*/*, F. 1, M. 
2 '/2 - P- 5-6 Jl\ S t a d t  H a m b u r g ,  Lübeckerstraße, m it guter W e in stu b e ; 
B a h n h o f s h o t e l ,  beim  B a h n h of, Z . l 3/4, F . 3/4 , M. l3/4, P. 4 - 4 7 2  Jl\ 
H o l s t e i n i s c h e r  H o f ,  am M arkt; V i k t o r i a - H o t . ,  L übeckerstraße, 
Z. IV2-2 , F. 3/4, M. 1.20, P. 3 J ;  S t a d t  O l d e n b u r g .  — D ie  W agen 
haben Taxe, doch m ache man den Preis vorher aus.

Eutin, Hauptstadt des Fürstentums, ehern. Hochstifts Lübeck, 
1162-1535 Bischofssitz, mit 5200 Einw., in freundlicher Lage 
zwischen dem Großen und dem Kleinen Eutiner See, gehört zum 
Großherzogtum Oldenburg. In der Stadt lebte am Ende des xviii. 
Jahrh., unter dem Schutz des Herzogs Peter, ein Kreis aus
gezeichneter Männer, wie der Graf Friedr. Leop. v. Stolberg, J. H. 
Voß, F. H. Jacobi n. a. —  Beim Austritt aus dem Bahnhof r. durch 
die Bahnhofstr., dann 1. in die Auguststr. und durch die Peterstr. 
(r.) auf den (8 Min.) Markt, wo eine 9m hohe Denksäule für 1870/71. 
Unweit nördl. die Kirche, 1878 erneut, und das Schloß mit*Schloß- 
garten. Vom Schloß w. durch die Schloßstr. und weiter halbrechts 
durch die Sackstr.; an der 1. abzweigenden Plöner Str. das Gym
nasium, davor eine Bronzebüste von J. H. Voß. Die Sackstr. mündet 
auf dem Voßplatz, an dem das von Voß 1782-1802 bewohnte Haus, 
das alte Rektorat (jetzt Gasthof, s. oben); vom Garten schöner Blick 
auf den See. Südl. von der Kirche (s. oben) führen die Stolbergstr. 
und die Lübecker Str. (r., gegenüber dem Amtsgericht, das Ge
burtshaus des Tondichters K. M. v. Weber) zum (i/4 St.) Weherhain, 
in dem eine Bronzebüste Karl Maria v. Weber's (1786-1826), von 
Peterich (1886). —  Aussicht vom Karup (10 Min.) und vom 
Quitschenbenj ( i /4 St. südl.).

D ie ^ U m g e b u n g  von  E utin , w . b is  P lön  (S. 81) und Preetz, n .ö. bis 
Lü tjenburg, ist die schönste Gegend H olsteins, s. S. 82. —  l 3/4 St. östl. auf 
der Oldenburger Chaussee durch die "Kasseedorfer Tannen der anm utige 
Kolksee (lohnender W eg  r. von  der Chaussee von  Kilometerstein 5,8-6,9*

V o n  E u t i n  ü b e r  d e n  ü k l e i s e e  n a c h  P l ö n  z u  F u ß ,  1 Tag, 
sehr lohnend (vorherige  Erkundigung über die Abfahrtszeiten der D am pf' 
boote ratsam). V om  Voßhaus (s. ob e n ; 10 Min. vom  Bahnhof) n. durch die 
K ieler Straße und weiter auf der G rem sm ühlener Chaussee nach dem (i/4 St.) 
Gasth. Fissaubriicke. H ier r. a b , dann 2mal 1. (W egw eiser) zur ( 7 4  St.)
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Kaiser Wilhelm-Brücke (S. 83) und mit Dampfboot (Abfahrt gegen 10 Uhr 
Morg.; 30 Pf.) über den Kellersee in 20 Min. nach Ukleibrücke, von wo man 
zum Ukleisee (S. 83) gehe. Von der Ukleibrücke e n t w e d e r  um 12 Uhr 
Mittags mit Dampfboot in 3/4 St. für 30 Pf. über die Kaiser W ilhelm- 
Drücke (s. oben) nach dem Gasthof Holsteinische Schweiz (S. 82) und von 
üa um 272 Uhr in 10 Min. weiter nach Malente (S. 82), o d e r  zu Fuß 
vom Ukleisee in einer Stunde über Sielbeck (Richtwege; Wegweiser) und 
nie Bruhnskoppel (S. 83) nach dem Gasthof Holsteinische Schweiz und weiter 
über (72 St.) Malente (S. 82) nach [}/\ St.) Gremsmühlen (S. 82). Von 
üier auf Fahrweg, mit Ausblick auf den Dieksee, durch den Holm (S. 82). 
Nach 3/4 st., wo sich der Fahrweg 1. aufwärts wendet, geradeaus über 
ü^n Zaun tritt und am Seeufer entlang nach (74 St.) Nieder-Kleveez (Gasth.

Fischerei) und weiter, z. T. durch Nadelwald, an dem Haidschloß 
Vorbei (Zutritt zu dem Waldpark auf Anfrage gestattet), zur (40 Min.) 
ßutin-Plöner Chaussee, auf der man, r. einbiegend, über (74 St.) Fegetasche 
(8. 82) den (25 Min.) Bahnhof in Plön (s. unten) erreicht.

V o n  E u t in  n a ch  H e i l r g e n h a fe n ,  59km, Nebenbahn in 3 St. — 
°km Bujendorf. 25 Min. n. der Gömnitzer Berg, mit weiter Aussicht. — 
ißkm Neustadt (Gasth.: Stadt Hamburg, am Markt, Z. P /2-272 F. 80 Pf., 
M* 2 Jl •, Stadt Kiel, am Kahnhof), Hafen- und Handelsstadt mit 4600 Einw., 

Nordufer der Neustädter Bucht und an dem Neustädter Binnensee gelegen.
Strande, 10 Min. vom Bahnhof, das gut eingerichtete Marienbad (Z. 2, 

8-4 Jl). Dampfboot nach Lübeck (2 St.), und Fehmarn. — 32km Lensahn. 
vv. das großherz, oldenburgische Gut Güldenstein, mit prächtigem Park. 

^  39km Oldenburg (Gasth.: Scheibner's Hot., Stadt Hamburg, in beiden 
F. 2 Jl 80, M. 1 M  80), altes Städtchen mit 2500 Einw., an der Brökau. 

TjZ 59km Heiligenhafen (Gasth.: Kurhaus, P. 472 Jl\ Reher, Z. 1.80-2, F.
Pf., M. 2, P. 472 Jl\ Kurhaus Warteburg, 10 Min. vom Bahnhof, am 

strande, 25 Z., P. von 372 Jl an), Städtchen von 2400 Einw., mit Seebad. 
u3-mpfschiff nach Kiel (372 St.) und nach Fehmarn (1 St.).

Die Weiterfahrt von Eutin bis Ascheberg ist reizend. — 299km 
®rernsmühlen; nach Lütjenburg s. S. 82.

307km Plön. — Gasth. : Z u m  P r i n z e n ,  24 Z. zu 2-272 Jl, F. 90 Pf., 
M. 2i p von 41L J l an, gut* S tadt. H a m b u r g ,  15 Z. zu 2, F. 1, M. 2, 
• • von 4 Jl an beide am Markt, 5 Min. w. vom Bahnhof5 P o s t ,  unterhalb 
aes Schlosses Z. l3A-2, F. 3/4, M. 2, P. von 4 Jl an. — W agen nach Eutin 8, 
i ach dem Pa’rnnß 3 Jl. — Motorboot auf dem Plöner' See (Fegetasche, 
j*oaau, Nehmten), ferner von Fegetasche über den Behler- und Dick See in 

A St. (60 Pf.) nach Gremsmühlen (S. 82).
Pion, mit 3700 Einw., liegt in anmutigster Umgebung zwischen 

' ein Großen und dem Kleinen Plöner See. Das ehern, kgl. dänische 
°hlqß, mit aussichtreicher Terrasse und schönem Schloßgarten, 

ls  ̂ .letzt Kadettenhans; ein ehemaliges Lusthaus wird z. Z. von 
' en preuß. Prinzen August Wilhelm und Oskar bewohnt. Am See- 

er> östl. vom Bahnhof, eine biologische Station zur Erforschung 
er Süßwasserfauna (Direktor: Dr. O. Zacharias; Zutritt nur Fach- 

hiuten gestattet). —  Ein hübscher Spaziergang ( l i / 2-2  St.) ist fol- 
f^nder: vom Bahnhof auf der Eutiner Landstraße in 5 Min. zur 
Gartenwirtschaft und Badeanstalt Seegarten (Segelboote), am Großen 
‘̂ ee, mit Aussicht. Weiter auf den Steinberg und um den Schöhsee, 
%aim die Eisenbahn und die Lütjenburger Chaussee gekreuzt, zum 
j ussichtsturm (20 Pf. 5 100 Stufen) auf dem Parnaß (64m ; Gasth.) • 
u unmittelbarer Nähe, 12Min . vom Bahnhof, Langes Anlagen (Pens.) 
lt ^ai’k und dem Aussichtspunkt Königsstuhl. —  In der Stadt die 

U*deker s Nordost-Deutschland. 27. Auf], ß -
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Biberhöhe (Wlis.). —  25 Min. östl. von Plön (Motorboot s. S. 81, 
10 Pf.) das Gasth. Fegetasche.

Lohnende Aua flü  ge südl. nachNehmten (Boot 1 St. l* //,jed e  folgende St. 
80 Pf., Motorboot s. S. 81), mit Schloß und Park des Grälen Plessen; w. 
nach (8km) Ascheberg (s. unten); nördl. zum Pinssee, zurück über den 
Trammer See und den Parnaß (s. S. 81), 2-3 St.; n.w. über Eichhorst und 
Sophienhof nach (12km) Preetz (s. unten), zurück mit der Eisenbahn.

Die Bahn bleibt am nördl. Ufer des Großen Plöner Sees (1.) 
bis (315km) Ascheberg (Gasth.: Bahnhofshotel; Schwiddeldei, am 
Park); 2km südl. Schloß und Park des Grafen Brockdorf. Zweig
bahn nach (26km) Neumünster (S. 58). —  Unsere Bahn wendet 
sich nördl. am Lanker See (r.) hin nach (326km) Preetz (Gasth.: 
Stadt Hamburg, Z. 2, F. 1, M. 2 Jl), einem alten Städtchen (5000 
Kinw.) mit 1220 gegründetem Kloster, jetzt adligem Damenstift; 
viel Gewerbfleiß (Schuhwaren weit bekannt).

V o n  P r e e t z  gelangt man n. in i'/4 St. nach Rastorf, Schloß u. Gut 
des Grafen Rantzau mit Parkanlagen im Thal der Schwentine. Empfehlens
wert eine Fortsetzung der Wanderung (2V* St.) im Thal abwärts über die 
*Raslorfer Papiermühle (Gasth.) und Oppendorf nach Neumühlen (S. 63). 
— 12km s.w. von Preetz (Wagen c. 10 Jl) liegt Bothkamp, mit. schönen 
Parkanlagen.

342km Kiel, s. S. 59.

V on  G r e m s m ü h l e n  (S. 81) n a c h  L ü t j e n b u r g  führt 
eine Nebenbahn (17km in 3/4 St.; die meisten Züge haben An
schluß von und nach Eutin), die den schönsten Teil Holsteins, die 
sog. holsteinische Schweiz, erschließt.

Gremsmühlen. — G a s t h ö f e . H. G r e m s m ü h l e n ,  beim Bahnhof; 
am Wege nach dem Holm: D i e k s e e ,  40 Z. zu 2-3, F. 1, M. 2, P. 0 Jl 
V i k t o r i a ,  35 Z. von i y 2 Jl an, F. 80 Pf., M. 2, P. 41/2-5 Jl-, H.-P. Am 
I t o l m ,  40 Z. zu 2*/2-4 Jl, F. 3/t, M. 2 J l ; P. ß u c h e n e c k ,  50 Z. zu 2-4 J l, 
F. 80 Pf., M. 2, P. 4-6 Jl-, P.' V i l l a  H o r s t e c k ,  30 Z., P. 5-12 Jl, mit. 
Bädern; C h r i s t l i c h e s  H o s p i z ,  am Dieksee, P. 8V2-Ö ,M. — Gasth. in 
Malente s. unten. —  M o t o r r o o t  nach Plön s. S. 81.

Gremsmühlen, ein vielbesuchter Punkt und anmutige Sommer
frische, liegt am O.-Ufer des Dieksees auf der 2km breiten Landenge 
zwischen diesem und dem Kellersee (s. unten). Lohnende Spazier
gänge am Südufer des Dieksees durch den Holm (mit Fischzucht
anstalt im Garten der P. Bucheneck, Besichtigung gestattet), einen 
prächtigen Buchenwald (nach Plön s. S. 81); am Nordufer durch 
Wald über den Abel, darin über Timmdorf und Behl bis zur Lütjen- 
burger Chaussee, auf der man Plön erreicht, 2^2 St.

Die Bahn durcbsclmeidet Malente (Gasth.: Brahmberg, gut; 
Bellevue, 60 Z. zu l3/4- 21/4, F. 3/4 , M. 2, P. 33/4- ö  Jl, gelobt; 
Cäcilienruhe), den Schauplatz vonVoß’ Luise, amKellersee (s. unten).

4km Holsteinische Schweiz. Parkanlagen ziehen sich vom Bahn
hof zum 0Gasthof d. N. (22m über dem Kellersee; 240 Betten, 
P. von 5 M  an. gute Küche), mit zwei Dependancen und Aussichts
turm. Unten erstreckt sich der heitere Keliersee, der von einem
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Ga befahren wird (30 Pf.); Stationen sind außer dem gen.
/  s 10t: Malente (S. 82), TJkleibrücke, Haltestelle für den Ukleisee 
t ■ Unten), Kaiser Wilhelm-Brücke, mit dem Kaiser-Wilhelm-Turm, 
brf m.an in ‘ /2-3/4 St. nach Eutin gelangt. lOMin. östl. von Uklei- 

ucke liegt der in tiefem Waldesdunkel verborgene *Uklei- oder 
(Gasth.: H .- P . TJklei; Zum JJglei, Z. l - l i j ^ J l ,  F. 80 Pf., 

• ''72) P. 4 M , beide nicht am See; Erfrisch, im Forsthause, mit, UC1U.O UIOUl
j  tt*®kMick auf den See), den man in 1 St., an der N W.-Seite (hier ein 
agdpavillon mit Blick auf den Keller- u. den Ukleisee) beginnend, 
Bewandert (höchst lohnend). Unweit n. von Ukleibrücke Sielbecic 

v *asth. zum Kellersee), von wo ein Waldweg unten am Kellersee 
^ack <]er ( i /2 st.) Holsteinischen Schweiz (S. 82) führt. —  20Min. 

°rdöstl. vom Hot. Holsteinische Schweiz erhebt sich die Brulms-feo;'PPel (Gasth. Grebien), mit schöner Aussicht, 
j 5km Bruhnskoppel, s. oben. -— 8km Benz. Von hier gelangt man 
rin 8t. auf Feldwegen über das Dorf Kirchnüchel zum Bungsberg 
t| ’^m), dem höchsten Punkt des Landes, mit dem 20m h. Elisabeth- 
bj tn». von dem mau eine umfassende Kundsicht über Land undMeer 

,s zu den dänischen Inseln hat (Erfr.). Ein direkter Weg führt 
“w Schönwalde und Kasseedorf nach (lßt/^km) Eutin (S. 80).

Hkm Kletkamp, mit einem Schloß des Grafen Brockdorf. 
s  17km Lütjenburg (Gasth.: Stadt Hamburg, Z. F. 3, M. 2 J l ; 
 ̂ “ di Kiel), freundlich gelegenes Städtchen (2400 Einw.); die 
Khaeliskirche ist im Übergangsstil (Schnitzaltar).

»achV« °  Lü,jenburg lohnende Wanderung (2i/2 St.) an der Kussau abwärts 
H« ,v ’ A St.) Seelust, dann in 3/4 St. nach dem Meierhof Stöfs und weiter 
Keli • • '2 Pauker (Wlis. „Zur ohlen Liese“), dem Landgrafen von Hessen 

lorig. i/2gt. w . der * Hessenstein (136m 5 Aussichtsturm; Rest.), mit ähnlicher 
laicht w ie vom Bungsberg (s. oben).

¡•i Am südl. Ufer des Selenter Sees führt von Lütjenburg ein schöner W eg 
SciT ^ ^ m )  Selent (Gasth.: Blaue Lilie), mit der *Blomenlmrg, einem Jagd- 
(S^ oß  des Grafen Blome, Schloß Rastorf und Bredenck nach (12km) Preetz 
fall j — Am n,w- Üfer des Selenter Sees Salzau, Schloß und Park, eben- 

s dem Grafen Blome gehörig.

b. Ü b e r  B ü c h e n  u nd  Mölln»
19 Von Berlin n a c h  L ü b e c k :  287km, Schnellzug in 5J/2 St. für Jl 25.80, 

Qi? *o.40; Personenzug in c. 7 St.; n a c h  K i e l :  367km Personenzug für 
‘  02.40, 24, 16.70.

Von Berlin bis Büchen (239km) s. K. 3. 
j j  257km Mölln (Gasth.: Stadt Hamburg, Z. 2-21 f2 J l, F. 8 0 Pf., 
<S i -  5 -Sf; Stadt Lüneburg; Logierhäuser außerhalb der Stadt: 

Wutzenhof; Doctorhof, P. 3*/i-4 M ), Städtchen von 4300 Einw., 
a Vlelen alten Gebäuden, in malerischer Lage am Möllner See, 
ist 1 a Ŝ Sommerfrische besucht. Has Rathaus, mit Treppengiebel, 
A lt)US' XIV'_XV' Jahrh. Gegenüber das Museum, mit einigen 
r0 ertumern aus der Gegend. Hie dreischifiige alte Kirche, auf 
pe au‘ Grundlage in got. Stil vollendet, 1896-99 restauriert und 

ansgemalt, enthält Epitaphien, geschnitztes Gestühl, einen
G*
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siebenarmigen Bronzeleuchter von 1436 und (im s. Seitenschiff) 
einen Taufstein yo ii 1809; in der Sakristei wertvolle Inkunabeln. 
Im Turm angebliche Erinnerungen an Till Eulenspiegel, der hier 
im J. 1350 gestorben sein so ll: sein Leichenstein mit Eule und 
Spiegel, Panzerhemd, Degen und Brille. Schöne Aussicht vom 
Haidberg; in der Nähe das Hanseatendenkmal für 1813.

74 St. ö. von Mölln die stahlhaltige Hermannsquelle (Kurhaus). 20 Min- 
weiter der malerische Schmalsee (Rest. Waldhalle), an den sich südl. der 
Lüttauer See und der Drüsensee anschließt, alle drei von Buchenwäldern 
eingefaßt: von Mölln 5 St. hin und zurück. — Von Mölln nach Ratzeburg 
27z St. Gehens durch W ald. — Zweigbahn von Mölln nach Hollenbek 
(Schaalsee) s. S. 79.

267km Ratzehury. Weiter s. R. 11a.

12. Lübeck.
Gasthöfe: S t a d t  H a m b u r g  (PI. a : C 5), am Klingberg, mit Gartön, 

Z. von 27z *M an, F. 1.20, M. 3 Ji. — B r o c k m ü l l e r  (Pl. d: C 5), Kohl- 
markt 11, Z. von 21/t Jl an, F. 1, M. 3 J l ,  viel Kaufleute; U n i o n  (Pl. b : 
C 4), Brauustr. 15, mit Restaur.; B e h r e n s  (Pl. e : C 4, 5), Holstenstr. 15, 
Z. 2-3 F. 8 0 Pf.. M. 2 Jl\ C e n t r a l h o t e l  (Pl. 1: C 4), Schüsselbuden 12, 

2-4 J l , F. 80 Pf., M. 2 J l , neu: S p e t h m a n n  (Pl. c : C 4), Schüssel- 
buden 22, Z. 172-27z, F» 7z» M. l3/4 J l \  D r ü c k h a m m e r  (Pl. f : C 5), Maries
grube 27, Z. 172-2, F. 1, M. I1/» J l .  Unweit des Bahnhofs: K a i s e r h o f  
(Pl. g : B 4), Untertrave 104; R o t e r  H a h n  (Pl. li: B 4), Untertrave 108; 
B a h n h o f s h o t e l  (Pl . i : B4, 5), Obertrave3, bescheiden. — Evangel. Vereins
haus (Pl. k : C 4), Fischstr. 17, Z. 1-172 Jl.

Weinrestaurants: ^ R a t s w e i n k e l l e r  (S. 87), Bordeaux- und Rhein
weine; F r e d e n h a g e n ’ s K e l l e r ,  Ecke der Fischstr. und des Schüssel- 
budens (Pl. C 4), M. (1272-372 Uhr) U/2 J l ,  gut. — Bodega, Fleischhauerstr. 14 
(Pl. D 4).

Bierhäuser: R e i c h e T s  K u l m b a c h e r  B i e r  ha us ,  Fleischhauerstr. 16 
(Pl. D 4), unweit des Rathauses, M. (12-3 Uhr) U/4 J l ; D e u t s c h e r  K a i s e r ,  
Ecke der König- u. Johannisstr. (Pl. D 4), mit Garten; im Haus der 
S c h i f f e r g e s e l l s c h a f t f S .  91); R at h  au sh a l l e  („Hackerbräu“), Weiter 
Kram buden 5 (Pl. C 4): W i n t e r g a r t e n ,  Fleischhauerstr. 13 (Pl. D 4), 
unweit des Rathauses; W i n d e l  („Altdeutsche Bierstube“) ,  Ägidienstr. 3 
(Pl. C D 5); S i e b  e i s ,  Johannisstr. (i (Pl. D 4).

Cafés: K ö p f f  (S. 85); H a n s a - C a f e ,  Breite Str. 13: C af é  C e n t r a l ,  
Mengstr. 18 (Pl. B C 4).

Droschken: innere Stadt 1-2 Pers. 60 Pf., nach den Vorstädten 90 Pf
und mehr, jede Person mehr 15 P f.; jede 72 St. 1 J l ; Kotier 30 Pf.

Elektrische Straßenbahnen: Cronsforder Allee (Pl. D 8) -Mühlenthox" 
Burgthor (Pl. E 1), weiter nach der Roeckstr. oder nach der Forsthalle 
in Israelsdorf; — Kohlmarkt (Pl. C 4, 5) - Ilolstenthor (Pl. A 4, 5) - Linden- 
platz-Schützenhof, weiter nach Krempeisdorf oder nach der tíchwartauer 
Allee. Fahrt 10 Pf., nach Israelsdorf 20 Pf.

Dampfboote fahren im Sommer vom Travepavillon (Pl. B 4) auf def 
Untertrave nach Schwartau (35 P f.; S. 80), Israelsdorf u. Travemünde (S. 92); 
auf der Obertrave nach der Lachswehr (10 P f.; S. 85) und nach de* 
W alkmühle (15 P f.; S. 92). Motorboote nach Moisling und Padelügge 
Seedampfer nach Kopenhagen (S. 364; Landeplatz, Pl. C D 2) und andern 
Ostseehäfen.

Post u. Telegraph, am Markt (PL C 4).
Theater. Stadttheater (Pl. D 3), nur im W inter. — Tivolitheater (Pl, ES)
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Wilhelmstheater (P 1.F 8; nur im Sommer); Kolosseum, Cronsforder Allee 25 
(PI. D 8).

Vergnügungslokale: Tivoli (S. 81); Lachswehr (PI. A B  8), Gartenwiit- 
schaft an der Trave; Forsthalle, im W alde bei Israelsdorf (Straßenbahn 
s. S. 84). — Zoologischer Garten 5. S. 91.

O r g e l k o n z e r t e ,  im Sommer im Dom und m  der Marienkirche, un
entgeltlich. „  „  „

L ü b e c k e r  M a r z i p a n  bei Steiner, Markt 1 7 (PL C 4 ); 1V. KSpff, Bieite- 
str. 89 (PI. C D 3 ,4 ); Landhold, Beckergrube 25 (PL B C d); Luders, Komg- 
3tr. IR (Pi. C D 4. 51 u. a.

Lübeck, die dritte der drei freien Hansestädte des Deutschen 
Reiches, einst Haupt der Hansa, neuerdings wieder aufbluhende 
Handelsstadt mit 82000 Einw., liegt 16km von der Ostsee an der 
Trave, die durch umfassende Stromarheiten so weit ausgetieft 
ist, daß Seeschiffe bis zu 5m Tiefgang unmittelbar an die Stadt 
gelangen können. Der 1900 vollendete, 67km 1. Elbe-Travelcanal 
geht von Lübeck über Mölln nach Lanenburg an der Elbe. Von 
großer Bedeutung sind Lübecks Weinhandel (Bordeauxweine) und 
sein Holz- und Teerhandel. — In seiner äußeren Erscheinung hat 
Lübeck vieles aus den Tagen seines Glanzes im späteren Mittel
ster bewahrt. Die hohen Tiirme, die festen Thore, die gotischen 
Kirchen, das ehrwürdige Rathaus, die Giebelhäuser spätgotischen 
hnd Renaissancestils sind stolze Zeugen jener Zeit.

1143 gründete Graf Adolf II. v. Holstein aus dem Hause Schauenburg 
(vergl S. 38) an der Trave, unweit der von den Rugiern 1138 zerstörten 
Steren wendischen Stadt (Alt-Lübeck in der Nähe von Schwartau), das 
heutige Lüheck, das bald an H einrich  den Löw en abgetreten und von diesem 
sehr beeiinstigt, nach kaum achtzigjährigem Bestand (1226) zur ireien

SnaCW 3,adS  ̂ ^ IS ^ b ra ch  Lübeck im Verein m if den Holsteinern in der 

'»»rt entwickelte bald auch eine bedeutende Macht zur s «e-. g ti™

jbäd^verhindimg^welche' die Meere‘^ndnV ölk er ^es N^dens^nd^ Ostens

«raten Bündnisse bald wieder, erstanden jedoch im  die Mitte des x iv . Jahrh. 
a« f  das kräftigste neu, als d ii Dänen durch die Eroberung der alten Pflanz- 
stadt W isby auf Gotland (1361) den haitischen Handel bedrohten. Nach 
weniger glücklichem Anfang brachte der 1367 auf dem allgemeinen Hansa-
Um _ n-... , , , . . rr..?_J _• „ va.flf.Tl aUt

besetzt, irn Frieden zu Stralsund 1370 sogar das Bestätigungsrecht für die 
jachste dänische Königswahl erzwungen. Mehr als hundert Jahre dauerte 
u,e Blüte des Bundes, der von Reval bis Amsterdam, von Köln bis Breslau 
«hd Krakau an 80 Städte umfaßte. An der Spitze stand unbestritten als 
\orort Lübeck, das damals 80-90000 Einw. gezählt haben soll. „Lubck aller ■■ •* 'T urort Lübeck, das damals 80-90000 E i n w .  gezahlt bähen soii. 
auer stede schone, van riker ere dragestu die kröne.“ Gegen Ende des 
i v - Jahrh., mit der Erstarkung der drei nordischen und des russischen 

^iches^ begann sein Verfall, den die neue Holland und England mehr 
'günstigende Handelsrichtung nach Amerika und Indien beschleunigte.
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Allem nahm das mächtige Lübeck nun den alten Kampf um die über- 
kerrschatt m den baltischen Meeren auf. Doch der kühne Plan des Bürger
meisters Jurgen Wullenwever, das dänische Reich unter seine Herrschaft 
■u bnngen a ffli- im s), schlug fehl, und auch der 1563-70 gegen Schweden 
geführte Krieg blieb zwar nicht ohne Ehre für die bürgerlichen Waffen, 
b ew a h re6 •tnatva c«1/ ‘? ie“  Erfolg- Seitdem sank Lübecks Macht; doch 
rrriehi™ m f t  Sta,dt .lmmer illre S,?UunS als freie Reichsstadt, einen ergiebigen Handel und einen tüchtigen inneren Wohlstand. — Verfassung 
ähnlich wie in Hamburg (vgl. S. 38). venassuug

Lt 6er Geschichte der m i t t e l a l t e r l i c h e n  A r c h i t e k t u r  ist Lübeck 
von hervorragender Bedeutung durch die Pflege des Backsteinbaues der 
seme reichste Entwickelung in der Zeit der Herrschaft des gotischen Stils 
tand. Der Einfluß der Lübecker Kirchenbauten, namentlich der Marien
kirche, reicht Uber Mecklenburg, Pommern bis nach Preußen, über Bran
denburg und westlich weit über die Grenzen Holsteins. Das Material hin
derte reichen plastischen Schmuck an den Bauteilen, zwang zur Verein
fachung einzelner Formen (kein Blattornament, statt des Würfelkanitäls 
das trapezartige, keine leichten Säulen), führte aber zu neuen konstruk
tiven und dekorativen Schönheiten. Die W ölbung wurde begünstigt, 
großräumige Hollen ohne Muhe geschaffen, durch die Formstfine die sonst öden Flachen belebt, durch fnrhW  vi««« 1 ,
in die Architektur eingeführt. Dm  AußenÄ,
infolge der Vereinfachung des Strebesystems W eht pl^mp und'nifchtern" 
dagegen ubt das Innere einen mächtigen Eindruck. 1 1  nüchtern,

Östl vom Bahnhof (PL A  B J  liegt das' ansehnliche innere 
Holstenthor, 1477 vollendet, 1871 restauriert, ein gutes, wenn 

auch nicht mehr vollständiges Bild alter Bollwerke dieser Art.
Die Holstenstraßo führt geradezu auf den M arkt (PL C 41 mit 

dem Bathaus, der Post, einem 15m h. modernen Brunnen\ von
11. Schneider, mit den Standbildern Heinrichs des Löwen, Adolfs II. 
von Holstein, Kaiser Friedrich Barbarossas und Friedrichs II., von
1,0 . ’ und dcm ehem- Pranger. —  Die am Rathaus vorüberführendc 
Breitestraße, mit stattlichen Häusern, ist die belebteste der Stadt.

Das "Rathaus (PI. 0 4), im xm .-xv . Jahrli. erbaut, nimmt mit 
seinen rechtwinklig an einander stoßenden beiden Flügeln die NO.- 
Lcke des Marktes ein. Es ist ein gotischer Backsteinbau mit zwei 
mächtigen durch Blenden und Rundöffnungen verzierten von 
Türmen getragenen Giebeln, die zum malerischen Abschluß des 
Marktes aufgeführt wurden und andern Städten (Stralsund Stettin
u. s. w .) zum Yorbild dienten. Die dem Kern des Gebäudes vor- 
gobaute Halle im Renaissancestil wurde 1570 begonnen das 
Treppenhaus aus Sandstein an der Breitenstraße 1594 ebenfalls in 
reichen Renaissanceformen angefügt, 1895 erneuert. Vor dem 

aupteingang in der Breitenstraße zwei Bänke („Beischläge“, 
wililcr v i  1,452r mit metallenen Platten (sitzender Kaiser und 
T  j  A i ^ r al-S "^PPenträger) geschmückt wurden. An der Nord
fassade am Marienkirchhof Gemälde in Mineralmalerei: obere Reihe 
deutsche Kaiser und Fürsten, mittlere Bürgermeister und Iiatsherren, 
unten Chronisten, von W. Leo v. Lütgendorff-Leinbunr.

Das In sm e  (tagl. 9-6U. gegen Karten, die man für 30Pf. in der Kastellan
wohnung im Hauptportal gleich I., erhält) ist 1887-91 einem völlig™ Umbau 
in spatgot. Formen unterzogen worden. — E r d g e s c h o ß .  Durch den
S ^ S e n S s « i etn 5 iI60n,-me Su?df  tis,?,he Vorl,aU'- R- das Audienz Zimmer, jetzt benatsaal, 1704-60 im Eokokostil neu ausgestattet (Malereien von
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Stefano Torelli aus Bologna), mit Renaissancethür von 1573: der ßörsen- 
^«oenjoai, mit, Deckenmalerei (Wappen der alten bürgerlichen Kollegien) 
u&d Marinorbüste Kaiser Wilhelms I., von Kaffsack, sowie der große ftdrsen- 
saal. — y on der Vorhalle führt, ein prächtiges Treppenhaus, mit W and
gemälden von M. Koch (Lübeck huldigt Heinrich dem Löwen) in das o b e r e  
, t o c k w e r k ,  wo ein Bürgerschaftssaal mit Nebenräumen erbaut worden 
I8ti Büsten des Fürsten Bismarck und des Grafen Moltke; Wandgemälde 
y,°Q Koch (r. Lübeck erhält den Freibrief als freie Reichsstadt von Kaiser 
Jfiedrich II. 1226, 1. Einzug Kaiser Karls IV. in Lübeck). Von den älteren 
Ammern ist beachtenswert die stilgemäß hergestellte * Kriegsstube, 1594-1603 
y°n Tunnies Evers d. J. gearbeitet, mit prächtigen Schnitzereien und In
d i e n ;  am Kamin (1595) Alabasterreliefs; die Kassettendecke ist neu. 
¡Jer alte Hansasaal im nördl. Teil des oberen Stocks, in dem einst die 
Bansetage gehalten wurden, ist 1817 zerstört, worden.

Der -R atskeller (S. 84; Eingang vom Markt), mit mächtigen spät- 
^manischen und gotischen Gewölben und Pfeilern, wurde zuletzt 1900 
^ g e s te llt . Im großen Hansasaal die Wappen der Hansestädte (1889). Der 
^andsteinkamin (1575) im Brautgemach hat die Inschrift: „Menich man 
Lide synghet wen men em de brut bringet; weste he wat men em brochte, 
Jat he wol wenen mochtew. Der Admiralstisch soll ans einer Planke des 
ätzten lübischen Admiralschiffes gemacht sein (1570). Ina Admiralszimmer 
humoristische Wandgemälde von Leo v. Lütgendorff-Leinburg (1887).

DemRatbaus gegenüber das schöne Post- u. Teleyraphenyebäude.

Nördl. vom Markte erbebt sich die gotische “‘Marienkirche 
(Pl. C 4), eines der vorzüglichsten Denkmäler des niederdeutschen 
^acksteinbaues, das für zahlreiche Kirchen jener Gegenden ein 
Vorbild wurde. Sie entstand als Ausdruck des Bürgerstolzes zur
Zeit der Blüte der Stadt 1251-1310. In der Anlage ist sie den fran
zösischen Kathedralen verwandt, eine dreisohiffige Pfeilerbasilika 
mit Kreuzgewölben. Kapellenkranz und ausgebildetem Strebe
system, 102m lang, 57in breit, 49,5m hoch, das Gewölbe des Mittel
schiffs im Innern 38,5m, die Seitenschiffe 21m hoch. Zwei Türme, 
der nördl. 126, der südl. 125m h., überragen den Bau. Yon dem 
hölzernen Dachreiter läßt ein Glockenspiel alle halbe Stunde einen 
Choral ertönen. Am Westportal schönes Schmiedegitter.

Im I n n e k n  (geöffnet 10-1 Uhr, Eingang durch dre mittlere Sudtlmr, 
außerdem gegen Karten heim Küster, Mengstr. 8, 1. Thor, 30 Pf.) 1. von 
der Thür an der Wand eine Gedächtnistafel der i  arnilie W igennck, schöner 
Brzguß von Peter rischer (1518). W eiter west.1. dm 1310 vollendete „ B r i e f -  
k a p e l l e “ (so genannt, weil hier „Briefe , d. h. Heiligenbilder mit ge
schriebenen oder gedruckten Gebeten verkauft wurden) deren Palmen- 
gewölbevon zwei 9.:jm hohen Granitmonolithen getragen w ird; - Altarschrein 
mit Darstellungen aus dem Leben der Maria, von lo io , die Malereien aus 
der Schule von Löwen, das Schnitzwerk Antwerpener Arbeit. — Im westl. 
Ende des Mittelschiffes ein Taufbecken aus Bronze, von 1337; von hier 
hat man den besten Überblick über die Kirche. — Unter der Orgel die 
K a p e l l e  d e r  B e r g e n fa h r e r  mit kunstvoll geschnitztem Gestühl und 
Bronzegitter (1518); in der Kapelle r. ein Diptychon, darin: Bekehrung des 
Keil. Olaf, Königs von Norwegen, Schutzpatrons der Bergenfahrer, von Joh. 
Eeminer (1524). An den Fenstern Glasmalereien. — Der T o t e n t a n z ,  in 
einer verschlossenen nördl. Kapelle, ist im xv. Jahrh. auf Holz gemalt, 1701 
auf Leinwand erneuert; die schönen alten niederdeutschen Unterschriften 
(„O dot, wo schal ick dat vorstan? Ick schal danssen unde kan nich ghan 
8agt z. B. das Wiegenkind zum Tod) haben zu Anfang des xv in . Jahrh. 
schlechtem Magister-Hochdeutsch weichen müssen. — In der folgenden 
G a l l in e n k a p e l l e :  Abschied vom Leichnam des Herrn, 1840 von Fr. 
Overbeck gemalt, wohl sein bestes W erk. — ln der S a k r i s t e i  reiches vei-
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Darstenungen aus der

WcditedrUn ü rd fhChbi!dU-ngen 7 ° “  S e b a ^ u s ^ V Ä n  Nürnberg era“ -
S L n Ä t s  i ? r i
m .‘  Darsten der Kreuzigung und des Todes Maria ^ n  Jierm Eode 
fdie F ie i™  b dom Hochaltar eine kunstvolle, 1561-65 verfertigte Uh? (die Jtiguren bewegen sich um 12 Uhr mittags) zü  beiden Sei*„„ £  rri i 
an den Chorschranken je  zwei "Steinreliefs, von 1498 rA bend™

kirche stammend, sind um 1400 ausgeführt. -  Weiter s ö a n ?  

bronzene Grabplatte Brunos von Warendorp des Sieeers' f ih e f  K —

ä s  d W « ,  a s ? / ? 11 r ¥ t !L

( kS7)i *• daneben das schlanke bronzene g ^ S a k t iS ? 6 .‘ u“ S a”v AlltwerPen 
1855 erneut. -  L e t tn e r  mit guten Skulpturena^sn .entsIlau?‘* e n  von 1479, 
X V . .Tahrh., die Malereien vom J. 1517. An dem ersten ®!ten Halftc dos 
Lettner unter einem originellen Baldachin schöne Statue p dtem
Johannes (Holz und bemalt). -  Drei O r g e ln :  die »rüCr Ä te."
fasiade“ ? « ? «  £ ?S iste™. nnd 5134 Pfeifen) hat eine spätSst gotische Pracht' 
fassade (1516-18). — Die schönen Holzschnitzereien an den Kirchenstiiblen 
(xiv.-xvnr. .Tahrh.; u. a. am Batsstuhl, 1574), die ehernen Grahnb,«! 
dem X V . und X V I .  Jahrh., auch die Grabmäler aus der B a r n c l i  » T  
Kanzel von 1691, die zahlreichen schönen Gitter u ,  Barockzeit, die 
freunden nicht unbeachtet bleiben. 6 ' a' we den von Kunst-

Südw. in der Nähe des Marktes die Petrikirche (PI. C 5) auf 
Gruni eines roman Baues von 1170 in der 1. Hälfte des x m ja h r l, 
aufgefuhrt, im xv. .Jahrh. zu einer fiinfschifflgen gotischen Hallen- 
l i . CP e t r ŝ a h e 2 .lm Inn6rn n0Uerdin« s wicderhergestcllt. Küster 
uT»t/em aI„ s nne rn  ^em.ei\henswert: 1. vom Altar in einer Kapelle die "Grab
S t  dr  S S  i.°b omC1i f t eanrber e ’ ™
Familie Lammeshoft mit Kreuzigung und Heiligen fAnf ,ronzePiatte der 
die Orgel mit reichem H o l z s c h n i t Ä  Ä S ' t «  ( l I s s V ^ V  5
m 8,° ; fn e u T im nstvolle Dhrvon 1605; dieKanzeI - ' s i Ä t

cineAm f Entm K I in Sb t,rS ( PL, ?  5)  ein l lm  hoher Brunnen, nach
1875 erachtet Tw  u ranZ-® °h,mitl  “  I5,öln aIs Siegesdenkmal 

i t  i vv' —  WeHer sudl. durch die Parade, mit der 1880 91 
als Ziegelrohbau im got. Stil erbaute Kalhol. W cäT ( pT  C 61 zur

»Domkirche (PI. 0 6), 1173 von Heinrich dem Löwen a s ge
wölbte roman. Basilika gegründet, im xm . Jahrh. durch Anbau von 
Kapellen erweitert, der hohe Chor 1335 vollendet und gleichzeitig 
das Langhaus zur got. Hallenkirche umgebaut: die beiden Türme 
sind 120m hoch. Die vor dem nördl. Seitenschiff befindliche *Vor-
xm^Tshrb1“ tSRQ13l”i r eS UbergRn6sstils>“ ist aus der Mitte des 
xm . Jahrh., 1889 völlig erneut; beachtenswert namentlich das *in-
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Säulen “  “ J* Laul)gewinden, phantastischen Tiergestaltcn und 
Hartpü VOv scDhwarzem poliertem Thonschiefer. Der Küster wohnt

l 'iü f r  der p w f  ^  T  S ° m n j er 9 - 1 1  Ü , T “ '  m e is t  in  d e r  K ir c h e ,  
von H M  h ,  J h 9 erbauten Orgel (Konzerte s. S. 85) ein B ronzetau fbecken 
die * 5 ™’ ™ A r b e i t .  U nweit im  sfidl. Seitenschiff eingemauert 
Kanzel ° °  egr-abplatte des B lschofs Joh. T iedem ann ( f  1561) —  Um die 
die k I 61?  >■'!« iches Gitter (1572), der Sage nach vom  T eu fel g e to t ig  
davor “ el m it A labasterreliefs v on  1568. —  Lettner aus dem  x v  Tahrh • 
' C e J ' V ^ 8 ? rUziflX TOn 1477> 1894 farbi^ erneut t a  C h o r d a s  
dese unde E rzb lld  des B ischofs H einrich  B ockh olt f f  1341), des Erbauers 
öem tlii0r6rVVerm.atllcl1 flandrische Arbeit. —  H o c h a l t a r  von  1696 mit 
£em alde (Kreuzigung) von  J. U. Tischbein. R. vom  Altar ein dreiteiliger 
nora,ten0Slt.z Csog. B ischofstuhl), vom  B isch o f B ockh olt errichtet — fm  
m ,n  ' oeitcnscbiii eine ew ige L a m p e; davor in der Chorw and ein he 
Sehr , J P ^ a p h  (R elie f, 1468)1 Madonna zwischen zw ei H eiligen und die 
Ka lebendige Gestalt des Stifters. — In der f ü r s t b i s c h ö f l i c h e n  
der »  ! ? ’  vom  Chor, die Sarkophage der letzten Fürstbischöfe. —  In 
»«n  l " ! ’ ' ,  ? T  taP ™ P ° ? e ' GrabPla« o  der B ischöfe Burchard 
eine 4 Joh? nn v ° n n iederländ. A rbeit (1317 und 1350) sow ie
de“  o w L  d »?  S,?uck von  1509’ Im  sü d l- Seitenschiff, an
K n i l l t S i a ’  4 r e ? 1 r” 18 4eS D 5m t ?rrn 0asp- Tan K obrinck , von  Zach. SP;i„  r  —  r ie  G r e v e r a d e n k a p e l l e ,  in der Mitte des nnrdl
Tr !f.nschlffes> enthalt eill  "'A ltarbild von Hans Mümling, ein doppeltes 
i l4 e b a a r e s I? lL T e r L m d -200FigU ren’ -4as a u f 4en Anßenthüren des ersten 
'Ke H eil 1B l ,d u «  m ,  ^  J rau„ ! n Srau> und auf.den inneren Thüren 
Patron’' d e s - S t i f t e r . / £ n  ? ' 1 - ’  «IJie,r0nymus und A gidius, die Schutz
l o s e  in einem* Jli, 4 D om lleü ;n A d o lf  G reverade, in Lebensgröße zeigt. 
V orzügHch??en w „ / w r aT ’ en n 0ne Be? alten H eiligen gehören zu dem 
S e it e n  n s i  M em hng hervorgebracht hat. D ie Innentafcln des
Kreuzigung ( b i r  1491) Scenen PaSSi°n 4ar’ in der M«te fli<i

» U ff "  dler®,Ü™ te, on® Doms’ nacl1 dem Mühlenteich zu, stößt das 
useum (P1.C7), 1892 von Schwicning im gotischen Stil vollendet.

«  O.-Flügel enthält im E rdgeschoß  noch R este von dem alten 
rvreuzgang des D om s. E intr. So. 11-4 u. Do. 4-6 (in j W in ter 2-4) U. 
rei; sonst täglich 10-3 U. gegen 50 Pf. nach Meldung heim Haus? 

Geister, an der O.-Seite des Gebäudes. Kurzer Führer 30 Pf. 
u B ntebes EedgkschoB, mit dem M u seu m  L ü b e c k i s c h e r  K u n s t -  
l ilf~ K u lt u r g e s c h ic h t e .  Geradeaus und r. vom Eingang Denkmäler 
Zeit k scher Baukunst und Profanbildner ei. Weiter r. die vorgeschichtliche 
Saal1 i esonders zahlreich die Funde auf lübeckischem Gebiet. Im östl Eck- 
bervdle so£* Historische Galerie: Wappen und Siegel, Bildnisse von Tii- 
Vn*?e£nl  Ansichten und Pläne der Stadt Lübeck und ihres Gebietes r w  
fern?h^ n. ? r- 31- Ansicht der Stadt von der O.-Seite vor 1652, Ölgemä del 

3chrift_ und Bücherwesen, musikalische Instrumente, astronomische ^ r w erk v° n 1405 und Denkmäler des Staats- und C h t s i X n ,
roltcrwerkzenge. -  L. vom Eingang: Denkmäler des Ä r W ^ ‘r j0eÄ ’ 
wgenuber dem Fenster: Nr. <113 Dolch mit Gravierung und S l o )  weiter 
Und re?, " ’S? Schmuck (Joch 25, Glasschrank 72 : 2890. Wams nebst Hut 
Ki)beii?lzsc.huhen’ angeblich 1519 von Gustav Wasa auf seiner Flucht nach 
Ä  getragen; Joch 23, 1. am Pfeiler: 3507. sog Gürtel des Luba
4°ch 23 u n ^ ) ? ' (SCY ffSmm ä\e V ein Einbaum i r - ’ wischen T . 12’ T'-agsesscl von 1643), Munt-, Maß- und Gewichtswesen, 
Elches und ir ' Rohsaal Zunft- und Korporationswesen, sowie haus-7  una geselliges Leben. 1

^ e r b e Sn f»oA ESCH° ß \T?e/ adeaus und, d.?n westlichen Räumen: dasGe w e r h p TvT.rr“ Wl v "• yw-aucaus uuu xu uen westlichen Räumen: das 
detn erhöht?« r  ' ~  ? ordl- anstoßend dig 'K i r c h l i c h e  H a lle . Auf 
des XIV . ' ‘ zn GanS® an westl. Fensterseite. Schautisch 1: Schulgeräte 

' und xv. Jahrh.; Schautisch 2: Amulette, Wünschelruten; Scham

de
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tisch 4 : Rosenkränze und Pilgerzeichen; Wandschrank 6: 593. roman. 
Bronzekruzifix (x i .-x ii . Jahrh.), 84. Hostiendose aus Elfenbein, mitBemalung 
(xm . Jahrh.), 85. desgl. mit Reliefs aus der Leidensgeschichte (xiv. Jahrh.), 
2390. Elfenbeindyptichon (xiv . Jahrh.); Schrank 7: Reliquienbehälter; 
Schrank 9: 97». gelbseidene Dalmatica mit Gold- und Silberstickerei (x ii.- 
x m . Jahrli.), 97b. burgundische Casula (xv. Jahrh.), 3733. Dalmatica mit 
Crucifixus, Kreuztragung und Propheten in Reliefstickerei (Ende des xv. 
Jahrh.); r. am Fenster: 221. Reiterbild des h. Georg, aus Holz (Anf. des 
xvi. Jahrli.); Glasschrank 10, an der Brüstung: 95d. leinene Altardecke mit 
Darstellungen aus der Fuchsfabel (xiv. Jahrh.). Zurück und die erste 
Treppe (gegenüber dem Fensterschrank 4) hinab : 1. an der Brüstung 22. Altar 
mit Kreuzigung (um 1500); r. davor 21. Altarflügel (Anf. des xvi. Jahrh.); 
bei der Eingangsthür “‘193. Lucasaltar, von Herrn. Rode (?; 1484); *4. Jo- 
hannesaltar (1496); dahinter 1. Antoniusaltar (1522). — Im östl. Flügel das 
M u seu m  fü r  V ö lk e r k u n d e :  1. Zimmer Australien, Süd- und Mittel
amerika; 2. Zimmer Nordamerika, Afrika, Europa; 3. Zimmer Asien.

OBERGESCHOß. Die südl. und östl. Räume nimmt das n a t u r h is t o 
r i s c h e  M u seu m  ein. — Im westl. Flügel das H a n d e ls m u s e u m .

Im DACHGESCHOß geradeaus und in den östl. Räumen G ip s a b g ü s s e ; 
in den westl. Räumen G e m ä ld e  u. a.

N.ö. vom Dom, in der St. Annenstr., das 1502-10 im spätgot. Stil 
erbaute St. Annen-Kloster (PI. D 6 ), durch Feuersbrünste sehr 
entstellt, jetzt Zwangsarbeitshaus, und die 1880 erbaute Synagoge. 
Die Ägidienkirche (PI. D 5) ist ein etwas schwerer Bau aus dem
xiv. Jahrh.; Orgel mit reichem Schnitzwerk im Renaissancestil; 
metallenes Taufbecken mit interessanten Schmiedearbeiten; Lett
ner aus dem xvi. Jahrh. —  Königstr. Nr. 76 das Geburtshaus des 
Malers Friedr. Overbeck (geh. 1789, gest. zu Rom 1869).

Die nicht mehr zum Gottesdienst benutzte, jetzt für Kunst
ausstellungen dienende Katharinenkirche (PI. D 8), ein trefflicher 
got. Bau aus der Mitte des xiv. Jahrh., mit Querschiff und sehr 
hohem Mittelschiff, hat einen zierlichen, von Säulen getragenen 
erhöhten Chor. Im Unterchor Schlußsteine mit Darstellungen aus 
der Tierfabel, sowie eine Erzgrabplatte des Bürgermeisters Job. 
Lüneburg (-¡*1461).

An die Katharinenkirche grenzt südl. ein ehern. Franziskaner- 
kloster, das seit der Reformation vielfach umgebaut worden ist (von 
den alten Gebäuden sind der Kreuzgang, das Refektorium und das 
Dormitorium erhalten). Der stattliche Neubau enthält gegenwärtig 
das Katharineum (Gymnasium und Realgymnasium), die 1620 
gegründete Stadtbibliothek (geöffnet Werktags 11-2 Uhr; Eingang 
Ilundestr. 1), mit über 100000 Bänden, gegen 900 Wiegendrucken, 
1055 Handschriften, 6644 Musikalien, und das Münzkabinett, mit 
einer vollständigen Sammlung lübeckischer Münzen und Medaillen. 
Bibliothekar: Prof. Dr. Curtius.

Die got. Jakobikirche (PI. D 3 ; Küster Breitestr. 1, Eckhaus 
siidwestl. gegenüber), aus dem xiv. Jahrh., hat eine mit vorzüg
licher Schnitz- und Intarsiaarbeit geschmückte Chortreppe, die zu 
dem Chor unter der gotisch verzierten Orgel führt. Im südl. Seiten
schiff die Brömsenkapelle, mit einem beachtenswerten Altarschrein 
(um 1500), in der Mitte eine Kreuzigung, Hochrelief in Stein, von 
einem vlämischen Künstler, auf den Flügeln gute Bilder, die



1 wnilie des Stifters, des Bürgermeisters Brömse, darstellend. An 
den Pfeilern Heiligenbilder in alten Wandmalereien (verdeckt; 
Werden nicht gezeigt).

Dem Westportal der Kirche gegenüber, Breitestr. 2, das statt
liche *Haus der Schiffergesellschaft (PI. C D 3). Auch im Innern,

eine Bierwirtschaft, ziemlich unverändert, giebt es ein anschau
liches Bild der alten Kompaniehäuser. An den Wänden Gemälde 
(dit biblischen Historien; die alten Bilder, aus dem xv. Jahrh., sind 
itn xvii. in Öl übermalt, 1894 von Frederikson restauriert worden. 
*on der Decke hängen alte Schiffsmodelle und bronzene Leuchter 
derab,—  Das Haus der Kaufleutekompanie (PI. CD 3), Breitestr. 6, 
dnthält vorzügliche Holzschnitzwerke, namentlich das hierher über- 
tragene ehern. *Fredenhagensche Zimmer, 1573-1585 vollendet (von 
Dans Drege?): tag], 10-1 und 3-5 Uhr zugänglich; 20 Pf.

Das Hospital zum heil. Geist (PI. D E 3 ; Eintritt gegen Karten, 
'0  Pf.), am G e i b e 1 p 1 a t z , ist eine milde Stiftung für alte Leute ; 
a,'s Eingangshalle dient eine schöne frühgot. Kapelle aus dem 
XlM- Jahrh., 1898 von A. Olbers neu ausgemalt, mit drei Schnitz- 
Dtaren aus dem Ende dés xv. und Anf. des xvi. Jahrh.; Lettner 
,ri*t Gemälden aus der Legende der h. Elisabeth (c. 1420; 1894 
®(neut). Aus der Eingangshalle tritt man in einen langen, hohen 
kirchenartigen Kaum, in den 140 kleine Zimmer hineingebaut sind.

Das Denkmal Em. Geibel’s (s. unten), eine sitzende Bronzestatue 
des Dichters, ist von Yolz (1889).

Das stattliche neue Oerichtsgebäude (PI. D 2 ), in der großen 
‘Urgstraße, ist 1896 an Stelle des ehern. Burgklosters erbaut worden; 

von letzterem sind noch der Kreuzgang und mehrere Hallen im Erd
geschoß erhalten. An der NO.-Ecke des Gebäudes'sind 1. über einer 
alten Thorwölbung vorzügliche humoristische Holzschnitzereien.

Am nördl. Ausgang der Stadt das *Burijthor (PI. E 2), ein 
hoher Backsteinbau von 1444, in dessen Nähe am 6. Nov. 1806 
Jie heftigen Gefechte stattfanden, die Blücher mit den Trümmern 
'les preuß. Heeres nach der Schlacht hei Jena gegen die verfolgen
den Franzosen lieferte.

Von den Anlagen vor dem Burgthor und von der Brücke über 
den Kanal hübscher Blick westl. auf die Trave mit dem Hafen. 
Unten in der Stützmauer der Brücke der Grundstein des Elbc- 
Iravekanals, —  Eine Lindenallee führt vom Thor in ' / i  St. zum 
1 Rikdhof; unter den Grabmonumenten im nördl. Teil, jenseit der 
wapelle, das des Dichters Emanuel Geibel (geh. in Lübeck 1815
1,1 dem Hause Fischstr. 25, f  1884), von der Stadt errichtet.
Sn rfüm Berstbor gelangt man r. durch die Roeckstr. zur Arnimstr., wo 
,,,?  «-artenreatanr. Nen-Lauerhof (20 Min.). Weiter der Zoologische Garten 
' ' lntr- 30 Pf.), eine hübsche Anlage; besonders zahlreich Geflügel.

In dem Hause üntertrave 75 ist eine Wirtschaft, mit originellen 
olzschnitzereien vom J. 1644. —  Vor dem Holsten- und dem 
ühlenthor bieten die zu Anlagen umgewandelten ehern. Wälle,

SchiffergeseUschaft. L Ü B E C K . 22. Route. 91
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soweit sie nicht für den hier vorheifiihrenden Elbe-Travekanal ab
getragen sind, hübsche Spaziergänge. Die Puppenbrücke (PI. A4, 5), 
mit acht Statuen und vier Vasen von Boye, führt hier über den Stadt
graben in die westl. Vorstadt St. Lorenz.

a ä w  ! d e r  Trave auf der sog. Roddenkoppel befinden sich aus
gedehnte Holzlager ; unterhalb der Stadt, nahe Schwartau, auf einer künstlich 
geschaffenen Insel der neue Teerhof, die Pulver- und Petroleumlager.

vom Mühlenthor die Walkmühle (Lück’s Brauerei, auch Restaur.), 
von Lübeckern viel besucht (Dampfschiff s. S. 81).

Eine Z w e ig b a h n  (21km in 40-50 Min. für i j f  oder 70 Pf.) führt von 
Lübeck über (12km) Waldhusen (Restaur. am Bahnhof; i/z St. von hier 
Schoner W aldweg, ein 1843 aufgedecktes mächtiges Hünengrab) nach 
Travemuna e -»O T d 6«/i7i7.o / (Gasth.: *Kurhaus, mit mehreren Logierhäusern, 
480a •* miJ ,p -! M- 3i P- IV2-6 J t ; ‘ Hot. de Eussie, 27 Z. zu 2-4,
F1h ,? L 2 \  °i 7oo4 Bahnhofshot.; Stadt Lübeck; Restaur. im Strand-
Pdvülon; Seebad 20-30 P f .; Kurtaxe 5, Familie 10-15 J t ) , Hafen und 
Seebad mit 1900 Einw. Hübsche Spaziergänge im Kurgarten und zum 
Biothener Seetempel (Cale-Rest.), mit schöner Aussicht (</2 St.) — Von 
Travemünde im Sommer nach Ankunft der Züge Postomnibus ffiO P f 1 n

8  ” ■ .r?5o«*Ä S “ K  wä  t r s k
Ostseehotel; Elisabethbad, P. 4i/2-5 Jt-, Kurtaxe 3* Familie 6 9 /¿¡ einem 
Seebad an der Neustädter Bucht. Ausflüge zum Hemmeisdorfer See oder 
am Strande nach (1 St.) Timmendorf (S. 80) und dem Kammerholz

Von Lübeck nach Hamburg s. R. 10; — über Kleinen ( Schwerin Wismar) 
nach Stettin s. R. 10; — nach Berlin s. R. 11; — über Eutin nach Kiel s. R. 11.

13. Von Berlin über Ludwigslust nach Schwerin und 
Wismar.

u  tnV ?n Borlia„ f t *  Schwerin, 207km, Eisenbahn in 3i/z-5 St., für Jt 19.20, 
14.1U, 10 ; von Schwerin nach Wismar, 32km, in 3/4 St. für Jt 3, 2.10,1.60.

Von Berlin nach Ludwigslust (171km) s. R. 3.
Lüdwigslust (Gasth. -.Hot. de Weimar, beim Schloß; Stadt Ham

burg, 8 Min. vom Bahnhof, Z. P. 2 y 2-3 , M. H /2 Jl), Herbstresidenz 
des Großberzogs v. Mecklenburg-Schwerin, von Herzog Christian 
Ludwig 1747-56 gegründet, mit Schloß und sohönem Park hat 
6600 Einwohner. Vor dem Schloß das Erzstandbild des Großhe'rzoas 
Friedrich Franz I. (-[-1837), von Alb. Wolff (1869).
• L u d w ig s lu s t  n a ch  N e u b r a n d e n b u r g , 142km Nehenhahn
* "  5 2 S£- M  9-10i 6.70. -  26km Parchim (Gasth.’ : W a U -H o te lff  de 

£?■ F- L  M. 2 J(-, B . Graf M oltk e ,Z. l Vs F . M. i v f ' / r i
nut 10-00 Einw., an der schiffbaren Eide. Das Geburtshaus des Feld
marschalls Grafen v. Moltke (geb. 26. Okt. 1800, 1 29. Mai 1891) Lanee- 
straße, ist mit einer Inschrift bezeichnet. Am Moltkeplatz ein Bronzes’tandbild 
des Grälen, 1876 nach Brunow’s Modell errichtet. In der Marienkircheund 
m. der Geoigenkirche (beides Hallenkirchen) beachtenswerte Holrschnitze- 
reien. Nebenbahn nach (46km) Schwerin (S. 94). -  61km j  s. S. 31. 
— Weiterhin durch seenreiche Gegend. — 74km Malchow (Gasth.: Bühriug), 
Städtchen von lOOO Einw., am Malchower See, mit Jungfrauenstift Damnl- 
boot nach Plan (S. 31) in ly, st. für 1 Jl. — 96km Waren (S. 99). — 102km 
Kargow (S. 99). — 128km Penzlin (Gasth.: Märcker), mit, 2800 Ein-v , in 
hugelreicher Gegend zwischen Seen; dabei Burg Penzlin der F r e ie r e n  
v. Maltzan. — 142km Neuirrandenburg, s. S. 78.
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180km Lüblow. 8/4 St. s.ö. Wöbbelin, wo ein gußeisernes Denk- 
lllal unter einer Eiche das Grab Theodor Kürner’s bezeichnet (er 
Ael bei Rosenberg, s. S. 98); seine Eltern, seine Schwester Emma 
ljnd seine Tante Dora Stock liegen gleichfalls hier begraben; hinter 
dem Grabe eine Ehrenhalle mit Erinnerungen an den Dichter. — 
198km Holthusen, Knotenpunkt für die Bahn von Hagenow (S. 32). 

207km Schwerin, s. S. 94.
218km Wiligrad; 20 Min. ö. am Schweriner See Schloß Wiligrad, 

Eigentum des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg. —  224km 
deinen, Kreuzungspunkt für die Bahn Lübeck-Stettin (S. 77).

239km  Wismar. — Bahnrestaurant. — Gasth. : S ta d t  H a m b u r g  
¡{d- a: C 4), Markt 24, mit Rest., Z. von 2 M  an, F. 80 Pf. •, F r ü n d t ’ s H ot. 
rui' h; C 3), Schweinsbrücke 3, Z. D /2, F. 3/4, M. D/2 M , beide gut; S o n n e  

c: G 4), Hinter dem Rathause 23, Z. 2, F. 3/4, M. B /2 d l ; W ä d e k in  
jj h d: C D 4), Altwismarstr. 20, Z. D/2, M. P /2 Ji. — Restauk. (der Porter 
v?r Koch’schen Bierbrauerei, Schweinsbrücke, wird gelobt): Ratskeller {auch 
v/ ein) ;  Feng er, Breitestr. 4 (PI. B 3); Alter Schwede, Markt 21 (PI. C 4). — 
^ °st & Telegkai*h (PI. C 5), Mecklenburger Str. 18.
. Bei beschränkter Zeit (4 St.): Nikolaikirche, Marktplatz, Marienkirche, 

Schule, Fürstenhof, Georgenkirche; Wanderung um die Stadt. 
Wismar, alte See- und Handelsstadt mit 20000 Einw., im 

und xrv. Jahrh. die Hauptstadt des Stammlandes Mecklen
burg und hervorragendes Mitglied der Hansa, kam im westfäl. 
Mieden an Schweden, das 1803 Stadt und Herrschaft Wismar für 
* «58 000 Thlr. an Mecklenburg-Schwerin verpfändete, und ist seit- 

mecklenburgisch. Zahlreiche mittelalterliche Bau- und Kunst- 
^ukmäler sind noch vorhanden.

Ziemlich in der Mitte der Stadt liegt der Marktplatz (PI. C 4), an 
das Rathaus, 1819 neu erbaut (die Keller sind Reste des alten 

Eaues), die Hauptwache und der Alte Schwede (Restauu. s. oben), 
Giebelhaus aus dem Anfänge des xv. Jahrh. In der SO.-Ecke des 

Satzes die Wasserkunst, 1580-1602 von Ph. Brandin aus Utrecht er
baut. —  Der got. Giebel am Gasth. Wädekin (s. oben) ist von 1363.

W. vom Markt das Archidiakonatshaus (Mitte des xv. Jahrh.). 
Die M a r ie n k ir c h e  (PI. B 4 ; Kirchenvogt Marienkirchhof 5) ist 
mächtiger Backsteinbau des x ili. und xiv. Jahrh., mit zwei 

l'irmen, Chorumgang und Kapellenkranz.
, Im Innern hervorzuheben der sog. Krämer-Allar, in Holz geschnitzt 
w itte des xv. Jahrh.); die Bronzegrabplatte der Herzogin Sophie von 
Mecklenburg (-¡-1504); ein Bronzetaufkessel vom E nde des xm . Jahrh.; 

as Grabdenkmal des schwedischen Generals v. 'W rangel (-¡- 1647); mittel
terliehe Wandgemälde. — Von dem 82m hohen Turm schöne Aussicht. 

Südl. von der Kirche die sog. ^A lte  S chule (Pl. B 4), um 1300 
erbaut, 1880 erneut, eine chronologisch geordnete Sammlung wis- 
ütarscher Altertümer enthaltend (u. a. gute Majoliken des xv. und 
jj^i. Jahrh.; Zutritt So. 12-11/2 Uhr, sonst durch Hin. Dr. med. Crull, 
Mecklenburger Str. 16, Pl. C 5). —- Ein Hauptwerk der deutschen 

enaissance ist der dreistöckige
* F ür sten h of  (Pl. B 4), 1552-65 unter Herzog Johann Albrecht I.

1 hrch Erhard Altdorfer, Gabriel von Aken, Valentin von Lyra und
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Statins von Düren in Sandstein und Ziegeln mit reicher Terrakotta
plastik nach dem Vorbild des Palazzo Roverelia in Ferrara erbaut, 
1879-81 durch Restaurierung entstellt, jetzt Sitz des Amtsgerichts. 
A n der Straßenseite, unterhalb des ersten Geschosses, ein Kalkstein
fries mit Scenen aus dem trojanischen Krieg, am Portal zwei Reliefs, 
Isaak’s Opferung und Simson; an der Hofseite ein Thonfries mit 
dem Gleichnis vom verlorenen Sohn, am Portal Delila und Simson 
und David und Goliath.

Die Gb o r g e n k ir c h e  (PI. B 4 ,5 ;  Kirchenvogt Georgenkirch- 
hof 16) ist eine kreuzförmige Basilika, mit Chor aus dem xiv. und 
Langhaus aus dem xv. Jahrh., 1887-88 erneut; im Innern ein 
prächtiger Hochaltar, neun Altarschreine. Chorgestühl, sämtlich aus 
dem xv. und xvi. Jahrh., eine Kanzel von Görries Quade (1609) 
und mittelalterliche Wandmalereien. — In der Klosterstraße die 
Bürgerschule (PI. C 5), die mit den Resten des ehern. Schwarzen 
Klosters geschickt verbunden ist.

Nördl. vom Marktplatz die N ik o la ik ir c h e  (PL C 3 • Kirchenvogt 
Nikolaikirchhof 6), Ende des xiv. Jahrh. begonnen, das 37 in hohe 
Langhaus 1459 geweiht, der Turm von 1487. Das Äußere ist reich 
dekoriert; im Innern alte Wandmalereien und ein Altarschrein des
xv. Jahrh. An der Schweinsbrücke 8 das Koch'sehe Haus (PI. C 3) 
von Ph. Brandin (1571). Das Wasserthor (PI. B 2) wurde Ende des 
xiv. Jahrh. aufgeführt. —  Lohnend ist eine Wanderung um die 
Stadt, die man bei dem Baumhause (Rest.; PI. A 1) am Hafen 
beende, 3/4- l  St. J

A u s f lu g  mit Dampfboot (15 Pf.) nach dem (1km n ) kleinen Seebad 
Wendorf (Badehotel); hübscher Blick auf die Stadt. nen BeeDa

Von Wismar nach Rostock s. S. 102; — nach Neustadt an der Rosse s. S. 31.

14. Schwerin.
G a s t h ö f e . In der Stadt: H. du N o rd  (PI. a: C 4), Schlnfisfr 0 40 Z

7  2'A-4, F. 1, M. (li/; u. 3>k Uhr) H'/tJl-, S te r n ’ s H. PI b B 3 Ärsenah
s r. 8, am Pfaffenteich, 30 Z. zu 2>/2-6, F. l'A , M. 21/7 mH Kestäur gut- 
Z ' Fä ' 3 3 i T i  C3), Königstraße 34, mit besuchtem Gartenrestaur.’, 
t . ö — Beim Bahnhof: H. de R u s s ie  (Ritter- PI d- B o i’
iaus T u  b e f  b l  ZU_ 2'A-3' P- 0.80-1, M. 2 - 2 * gutes" bürgerliches 

v11 be^uclltein Restaurant; N ie d e r l ä n d i s c h e r  H o f  (Pl e • B 24 
W .lhelmstr 8 Z. l . /2-3 J l, F. 80 Pf., M. 2 Jl, mit Wiener C a «  gelobt-’
f f l  " B i W i / V Ä  F- *’ TM-.2 « ob ‘ i B a h n h o f . ’- H o t e l  l11- D *)■> 1 Jl, beide am Luisenplatz.

K onditoreien  : Krefft, Ecke der Schloß- und Königstraße (PI C 41 * 
Goldenbaum, Arsenalstr. (Pi. ß  3). 5 ^  ^ q) ’
8 i , Bu ^ m DB r 3 T w '? SJ UB™ : Gohm’ ^Onigstraße 84 (PI. B C 3 ,4 ); Dunst, hchloßsti. (t l. b  kjd, 4h A(fc/ißwmm^r,WismarscheStr. 55 (Pl p i-3V BaheUiein
stiTbsTpf *li 4 m ^niU Bischofstraße (Pi. B 3); /Wömmu, Itostocker-
str. 58 (Pl B 4, 5) mit Garten, u. a. — W ein stu ben : Wähler, Fischerstr. 2,

Gr Moo^fi'iPi* O 3) C 3 ); n u ' SciusterstraIie 15 (PL B 3); Havemam,
W in ‘ er fm a l wöchentl. Vorstellungen im Hoftheater 

(Pl. C4; S. % ), Oper und Schauspiel.



Sofa J fw er d e r  f
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Dom. SCHW ERIN. 14. Route. 95

fp. Konzrrtgärten: Hot. de, Paris, Niederländischer Hof, s. S. 94; Pavillon 
’ G 5), ®c^loßgarten; Paulshöhe, am Wege nacli Zippendorf (S. 98). 
f-osT & Telegraph (PI. B 3), Kaiser-Wilhelmstraße.

1 ,P £ ° schke: die Fahrt 50 P f.: die halbe Stunde 75 Pf., die Stunde 
1 *« 25; Koffer 25 Pf.
, . R-ampfsoiiippahrt auf dem Schweriner See: im Sommer alle Nach- 

«tage mehrmals (Abfahrt Annastr., beim Museum, i 'l. c  4 , oder am 
, ten Garten beim Burgsee, PI. C 4) : nach Zippendorf und zum Kaninchen- 
Herder 20 Pf., nach der Fahre 30 Pf.

Schwerin (38m), altwendische Ansiedelung, 1161 -von Heinrich 
!: en> Löwen mit Stadtrecht heliehen, von 1107-1648 Bischofsitz, 
laupt- und Residenzstadt (38300 Einw.) des Großherzogtums 
f*ecklenburg-Schwerin, liegt-in lieblicher Umgehung an dein von 
j*eWaldeten Anhöhen eingefaßten Schweriner See (22km lang, 6km 
“reit) und mehreren kleineren Seen.

Vom Bahnhof über den Luisenplatz und durch die Wilhelin- 
straßo der Stadt zuschreitend, erreicht man zunächst den Pfa/fen- 
!«ich (PI. B 2), im N. nur durch einen schmalen Damm von dem 
ßtgelsee getrennt. Unter den Gebäuden der Uferstraßen treten hervor 
*** Amt (PI. 7: B 2), das Arsenal (PI. B 3), 1844 von Demniler 
erbaut, und das Gymnasium (PI. 8 : C 2).

Von der Arsenalstr. führen die Kaiser Wilhelmstr. zu dem statt
lichen Postgebäude (PI. B 3), die Bischofstr. zum

*Dom (PL B C 3; Besichtigung 12 '/2-2  U., der Küster wohnt am 
i^oni Nr. 4 ; Trkg. 1 einem bedeutenden Denkmal des Back- 
Jteinstils; der Chor mit Gewölbe wurde vor 1327, das Schiff um 
*370, das Gewölbe des Querschiffes und des Langhauses um 1416 
vollendet. Er ist dreischiffig mit reicher Chorbildung, 99m 1.. 42.5m 
br., Mittelschiff 31,5m h. Der i 17m b. Turm ist 1889-91 von Daniel 
erbaut worden.

Tn der h. Blutkapelle hinter dem Hochaltar Grabstätten verschiedener 
Glieder des großherzoglichen Hauses. Beachtenswert die gemalten Gläs
ernster, die mittleren nach Cornelius’ Kartonen ausgeführt, die r. und 1. 
heuer di ngs in Innsbruck gefertigt. — Links daneben im nördl. Chorumgang 
rin großes Grabdenkmal des Herzogs Christoph ( f  1592) und seiner Ge
mahlin, in Marmor mit Reliefs von Coppens. — R.̂  von der BlutKapelle 
ein ehernes Epitaph der Herzogin Helena (-j-1524) mit dem mecklenburg.- 
Pfälzischen Wappen, von Peter Vischer (_1527). — An der N.-Seite des Quer- 
^rliiffs z.wei merkwürdige Doppelgrabplatten von Messing mit gravierten, 
.hi hohen Figuren (vier Bischöfe ans der Familie von Bülow), Arbeiten 
Jh flandrischem Stil von 1347 und 1375. — Altarblatt, Christus am Kreuze, 
hnter Cornelius’ Beirat von Lenthe gemalt. — Vortreflliche Orgel.

In dem nördl.[an denDom anstoßenden Kreuzgang dieRegierungs- 
Bibliothek (c.\180000 Bde.; Direktor: geh. Reg.-Rat Dr. Schröder).

Südl. vom Dom liegt der Markt (PI. B C 3), mit einem Bronze-  
Wandbild des Fürsten Bismarck, vom Wandschneider (1901). Am 
Ausgang der Sciiloßstraße r. das 1865-6? aufgeführte Regierungs- 
9tbäude(Pl. 12), Sitz derBehörden, und d.er A lt e  G arten  (P1.C4), 
°in freier Platz, mit dem 1849 errichteten Krzstandbild des Groß- 
Herzogs Paul Friedrich (PL 2 ). nach Rauch’s Entwurf, und dem 
Denkmal für die 1870/71 gebliebenen Mecklenburger (PL 5), einer 
‘ ‘eilen Granitsäule, die ein Bronze Standbild der Megalopolis
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(Mecklenburg) von Willgohs trägt. An demselben Platz 1. das 
H oftliea ter , 1883-86 von Daniel an Stelle eines 1882 abgebrannten 
älteren Hauses erbaut. Gegenüber das

*Museum (PI. C 4 ) ,  von Willebrand 1882 erbaut, 1900 ver
größert. Giebelgruppe: Vermählung von Amor und Psyche, von 
Alb. Wolff. Es enthält im Oberstock die großherzogl. Gemälde
galerie, mit guten Bildern der holländischen Schule des xvn. Jahrh., 
im ünterstock die übrigen Sammlungen. Direktor: Geh. Hofrat 
Prof. Dr. Schlie.

O b e r sto c k . — Die Gemäldegalerie (Eingang von der Freitreppe her) 
ist geöffnet So. 1 2 -2 , Di. Do. Sa. 11-2 U., sonst an Werktagen 8-11 u.
1. März-31. Okt. auch 3'/2-6 Uhr gegen Eintrittsgeld, Mo. 1 Jl, an den übrigen 
Tagen 50 Pf. (Klingel in der Thür oben, von der Freitreppe her). Großer 
Katalog 8 Jl. kleinerer 20 Pf. — Vom Vestibül aus 1. in das

I. und II. K a b in e t t .  Altdeutsche und altniederländische Schule des 
xv. u. xv i. Jahrh.: 570. Kölnischer Meister von St. Severin. Maria und zwei 
Heilige.

III. und IV. K a b in e t t  Jüngere holländische und vlämische Schule des 
x v ii. u. x v iii. Jahrh.: 451. C. W. de Hamilton, erlegter Fuchs • 848. F. de 
Puter, Fische. — Im anstoßenden Nebenraum 46 unvollendete Bildnisse des 
lierzogl. Hofes vom J. 1749, von Balth. Denner. — Aus Kabinett IV  r. in den

I. O b e r l ic h t s a a l .  Holländische Schule und einzelne Bilder der 
italienischen Schule. R .: * 1013a. Terborch, Bildnis einer Dame; 613. 
D. v. d. Lisse, Lots Töchter; darüber ohne Nr. Goyen, Flußufer. — 590. 
Lairesse, Kindertanz; 55. Berchem, Hirtenlandschait; 1098. F. Floris, 
Christuskopf. — Ohne Nr. Goyen, Landschaft. — 723. A. v. d. Neer, Feuers
brunst; 27. Asch, W aldlandschait; darüber *53. Belotto, Arcbitekturstück; 
877. Tintoretto, Bildnis; 639. P. de Matteis, Immacolata; 876. Tintoretto, 
Bildnis; *54. Belotto, Arcbitekturstück: 473. J. v. d. Heyde, holländischer 
Straßenplatz, staffiert mit Mardochais Ehrenritt.

II. O b e r  1 i c h t s aal. Holländische Schule, dazu einzelne Bilder der 
französischen und vlämischen Schule. R . : *1010. D. Teniers d. J., Raucher 
im Wirtshaus. — 110. P. Bril, Landschaft; 1006. 1). Teniers d. J., Fischzug ; 
542. C. Janssens van Ceulen, Bildnis des Inigo Jones ; darüber *“547. Jordaens, 
nächtliche Erscheinung; 424. Govaerls, Landschaft; 119, 118. J. Brueghel, 
Landschaften. — 88. P. Boel, Jagdbeute; 1005. Teniers d. J., Daniel in der 
Löwengrube; 492. J. v. d. Neer, Mondscheinlandschaft. Viele Bilder des 
Tiermalers Oudry (t  1155).

III. O b e r l i c h t s a a l .  Schulen gemischt. R . : 1130. Ph. Wouwerman, 
Schlacht; *‘1052. A. v. de Velde, St. Hieronymus in einer Feld- und W ald
landschaft; 1129. Ph. Wouwerman, Zigeunerlager. — *327. G. Dou Zahn
brecher; 538. Jan van Huysum, Blumenstück; 701. P. Moreelse, männl. Bild
nis; 1012. Terborch, lesender junger Mann; *‘554. W .Kalf, Gefäße u. Früchte; 
*661. M. Miereveit. Bildnis des Kupferstechers W . J. Delif. — 421. J. Glauber, 
k ^ ^ sch aft; 61. Job ßerckheyde, Häringesser; 34. Avercamp, Eislandschaft.

519. W. v. Honthorst, Bildnis Wilhelms II. von Oranien; *1011. G. Ter
borch, zwei Paare beim W ein; 518. W. v. Honthorst, Bildnis Friedrich 
Ilunrichs von Oranien; 567. Knüpfer, Jagd nach dem Glück; 994. Strigel, 
Margarete von Österreich, Statthalterin der Niederlande; 89. W. Dubois, 
Abendlandschaft; 159. L. Cranach, Karl V. im Reiseanzug (1548); *341- 
Karel Fäbnttus, die Schildwache; *1099. Com. Vroom, Stromlandschaft.— 
958. P. v Slmgeland, Violinspieler; *666. Fr. v. Mieris d. Ä ., Dame am 
Klavier; ¡32. Casp. Netscher, der Brief mit dem schwarzen Siegel. — ln 
der Nische 1252a. Paulsen, Großherzog Friedrich Franz II.

An diesen Saal nach rückwärts anstoßend: K a b in e t t  XIV  mit den 
farbigen Originalkartonen, die Cornelius 1843/44 für die Blutkapelle im 
Dom entwarf; K a b in e t t  XIII u. X V  mit den von Schumacher (17) und 
Schlüpke (1) gezeichneten Kartonen mecklenb. Fürsten, von Gillmeister für 
den Waffensaal des Schlusses auf Glas gemalt.



r> IV. O b e r ]  i c h t s a a l .  Holländische Schule. R .: ohneNr. Jan Molenaer, 
auern; 1087. H. v. Vliet, Predigt in der Kirche zu Delft; 507. Hondecoeter, 

. un  ̂ Henne; 1062. Verdoel, Schweine im Stall; 91. F. Bol, männl. 
udnis; 679. Kl. Molenaer, Winterlandschaft- — 1076. II. Sorgh, Alte in 

j®r Küche; *576. S. Köninck, Joseph vor Pharao; 117. Adr. Brouwer, 
auerngesellschaft; *974. <S7eeTi. li ehest ranke Dam e; 99. Both, südl. Berg- 

andschaft; 703. Moreelse, Hirtenknabe. — 558- W. Stillleben; *1086.
VUeger, Flußmündung; 910. / .  i>. Ruisdael, W aldlandschaft; 6. 

, • AeZsi, Stillleben; *854. Rembrandt, Studienkopf; darüber *90. /''. Boi, 
* °seph im Kerker den Dienern des Pharao Träume deutend; 333. II. Dubbels, 

^WegteSee; 1127. Ph. Wouwerman, Bärenhetze; *855. Rembrandt, Studien- 
, °Pf; 36. L. Backhuisen, bewegte See. — 618. A. de Lorme, Kirche zuRottcr- 

1053. A. v. de Velde, Heerde am Bach.
V. O b e r l i c h t s a a l .  Holländische Schule. R-: *761. A. v. Ostade, 

J^irtshaus; *329. G. Dou, Astronom; 662. Miereveit, Bildnis; 1105.«/. B. JPeenür, 
^rtenlandschaft; *841. Po«er, Wirtshaus. — 146. Codde, musizierende Ge- 
JjRschaft.; darüber *444. *445. Fr. Ilals, zwei Rundbilder lachender Jungen; 
;59. Heda, Stillleben; 326. G . Dou, Rembrandt’s Mutter am Spinnrad. — 
^058. Ferboom, Dorflandschaft; 9. Aoisi, Stillleben; 169. A. Cranach d. Ä ., 
i^hther (1546); 544. A". dw Jardin, Affe u. Esel; *1051. A. de Velde, röm.

ahrboot. — 1103. J . B. Weenix, holländ. Küche; *842. Potter, ländlich, 
Jttlich ; *656. Metsu, das Scherflein der W itw e; *1085. de Vlieger, See mit 
R iffen ; *837. Potter, die Melkerin. — 838. Potter, Kühe; *505. M. d'IIonde- 

c°eter, Hühnerhof; 1126. Ph. Wouwerman, Flußlandschaft.
VI. O b e r l i c h t s a a l  und K a b in e t t  V -V III , sowie in dem Nord- 

'ugel Gemälde moderner Meister.
Im UNTERSTOCK die übrigen Sammlungen (So. 12-2, Mi. Fr. 11-2 U.,

sonst gegen 1 Jl). L. und geradezu eine kunstgewerbliche Sammlung, in der 
,!e Gold- u. Silberabteilung, die Porzellane und Fayencen Beachtung ver
tuen . — R. die Gipsabgüsse, dahinter das Kupferstichkabinett.

Im K elle rg esch oB die wertvolle Sammlung vaterländischer Altertümer 
Uild die Sammlung kirchlicher Altertümer.

Hie s.ö. vom Museum am See hinlaufende freundliche Anna- 
8fraße (PI. C 4; Landungsplatz der Hampfboote) mündet heim 
Üarstall (PI. D 3, 4 ; tägl. bis 8 U. Nachm, zugänglich).

Eine mit zwei kolossalen Gruppen (Obotriten ihre Schlachtrosse 
ästend, von Genschow) geschmückte Brücke führt vom Alten 
harten hinüber nach dem auf einer Insel zwischen dein Schweriner 
J!hd dem Burgsee prächtig gelegenen großherzogl. ^Ttesidenzschloß

C 4), 1845 von Demmler im Frührenaissancestil mit Anklängen 
ar* Schloß Chambord an der Loire begonnen, später von Stüler fort- 
Sefiihrt und 1857 vollendet. Es ist ein umfangreicher Bau, dessen 
"Regelmäßige von hohen Türmen flankierte Flügel einen fünf- 
Gckigcn Hof umschließen, von malerischer Wirkung. Schon im 
Xl1* Jahrh. erhob sich hier ein Schloß, das im xv. u. xvi. Jahrh. 
^neuert wurde; ein Teil dieser Bauten ist in gefälliger Weise in 

en ..Neubau verschmolzen.
^  Eber dem Portal: Reiterbild des Obotritenherrscliers Niklot (+1160).

Das I n n e r e  ist an Sonn- und F esttag en  um 12 U. Mittags, an Wochen- 
^ Sen um 10, 1 u. ö ’/z Uhr (1. Sept.-3i. März 3 Uhr) zugänglich gegen 
^ arten, die man für 1 Jl beim Portier im inneren Schloßportal 1. löst. 
jjle geschmackvolle Einrichtung ist hauptsächlich von Stüler und Strack. 
j . erî 0rzuheben: die Goldene Treppe, der Goldene Saal, der Thronsaal und, 
be‘ ^ r(^seschoß, die Waffenhalle. Die Schloßkirche ist 1560-63 erbaut worden, 
( j 1 *Iem Neubau restauriert. — An die Besichtigung schließe man einen 

üg durch den *Burggarlen, am Fuße des Schlosses.
Beedeker’s Nordost-Deutschland. 27. Aufl.

Residenzschloß. SCHWERIN. 14. Route. 97
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98  Route 15. N E U ST R E LIT Z.
Der große S chloBgarten  (PI. C 5, 6 ) hat schöne Anlagen. Gleich 

zu Anfang das Reiterstandbild des Großherzogs Friedrich Franz II.. 
nach Brunow’s Modell (1893); am Sockel vier allegorische Figuren 
und zwei Reliefs.

Lohnender S p a z ie rg a n g  nach (1 St.) Zippendorf (vgl. Pb 
B C 6; Hot. Zippendorf), auch Dampfschiffstation. Weiter am Sec 
entlang über (20 Min.) Muß (Fromm’s Rest.) zur (1/4 St.) Fähre 
(Rest.; Dampfschiffstation). Vi St. vreiterRabensteinfeld mit schönen 
Waldpartien am Seeufer. Von hier in 10 Min. zu dem fast ringsum 
vonWaldhügeln eingeschlossenenPinnotoerSee.— Kaninchenwerder, 
vielbesuchte Insel (Rest.; Dampfschiffstation), mit Aussichtturm. 
— Schelfwerder, l/% St. nördlich der Stadt, mit schönen Laub- 
Waldungen (einf. Rest.). — Westl. der Weinberg, mit dem Wasser
turm (lohnende Fernsicht).

V o n  S c h w e r in  n a ch  R e h  n a , 34km, Nebenbahn in 1 St. — 8km 
Friedrichsthal. 20 Min. von der Station das ehern. Jagdschloß d. N. (Dreyer’s 
Rest.); schöne Waldspaziergänge am Ufer des Neumühler Sees. — 17km 
Lützow. 3km n.ö. Rosenberg, wo ein bl/2m hoher Granitobelisk die Stelle 
bezeichnet, wo Th. Körner am 26. Aug. 1813 fiel (vgl. S. 93). — 24km Gade- 
busch (Gasth.: Stadt Hamburg, Z. i 3/*, F. 3/.i M ), mit 2500 Einw. In der 
Königskapelle der Kirche (xm . Jahrh.) ruht Herzog Albrecht II. von Mecklen
burg, 1363-89 König von Schweden ( f  1412). Das Rathaus mit Loggia ist 
von 1612; das Schloß, jetzt Amtsgericht, wurde 1570 erbaut. — 34km Rehna, 
Städtchen von 2000 Einwohnern.

N e b e n b a h n  von Schwerin nach (46km) Parcliim (S. 92).

15. Von Berlin nach Rostock und Warnemünde.
Bis Rostock 220km. Schnellzug in 4 St. für Jl 19.40, 14.10, 10.20.

' Berlin s. S. 1 ; Abfahrt vom Stettiner Bahnhof. —  2km Ge
sundbrunnen.

29km Oranienburg (Gasth.: Eilers, Z. F. s/4, M. l i / 2 J i ),
Stadt von 7800 Einw., an der Havel. Das Schloß ist jetzt Schul
lehrerseminar; davor ein 1858 nach Fr. W olff’s Entwurf errichtetes 
Standbild der Louise Henriette ( f  16Ö7), Gemahlin des Großen 
Kurfürsten, die viel Tür den Ort that. —  46km Löwenberg.

V o n  L ö w e n b e r g  n a ch  P r e n z la u ,  73km, Nebenbahn in c. 3 St. 
— 33km Templin (Gasth. : Naumann), Städtchen von 4700 Einw., mit gut 
erhaltener Ringmauer. Nach Fürstenberg oder Eberswalde s. S. 116. 
51km Haßleben. 9km n.w. Boitzenburg, mit einem Schloß der Grafen Arnim, 
inmitten prächtiger Waldungen. — 73km Prenzlau, s. S. 103.

Kleinbahn von Löwenberg nach (38km) Rheinsberg (Gasth.: Raiskeller)t 
Städtchen mit 2600 Einw., in wald- und seenreicber Umgebung. Im Schloß 
residierte 1736-40 Friedrich d. Gr. als Kronprinz, 1753-1802 sein Bruder 
Prinz Heinrich. Südl. vom Schloß eine Ziegelpyramide, das Grabmal des 
Prinzen Heinrich.

58km Gransee (Gasth.: Behrendt"), altes Städtchen von 4050 
Einw. —  80km Fürstenberg. Nach (78km) Eberswalde s. S. 116.

100km Neustrelitz ( Bahnrest. ; Gasth. : Mecklenburger Hof; 
British Hotel, in der Nähe des Schlosses, Z. 2-4, F. 1, M. 2 Jt\
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^ßhnhofshotel, Z. l 3/4-2, F.3/4 J f), Hauptstadt des Großherzogtums 
ueckleuburg-Strelitz, mit 11 300 Einw., an der Ostseite des ZierkerSe.,, inmitten großer Waldungen anmutig gelegen. Zwischen dem 
ahnhof und der Stadt steht ein Kriegerdenkmal, -von M.Wolff(1899). 

dem Marktplatz das Bronzestandhild des Großherzogs Georg 
vT 1860), Ton A . Wolff (1866). Stattliches Residenzschloß mit 
Jiiischen Parkanlagen. Im Schloßgarten, auf einer Anhöhe, dasArf*ausoleum, mit einer von A. Wolff gefertigten Nachbildung des 
^armorbildes der Königin Luise von Rauch.
i Ukm n. (Zweisp. hin und zurück in 5 St. für 6-8 J() liegt das groß- 
v rz°gl. Lustschloß Hohenzieril%, in dem am 19. Juli 1810 die Königin Luise 

°ü Preußen, geb. Prinzessin von Mecklenburg-Strelitz, starb. Schöner Park.
Von Neustrelitz nach Stralsund s. R. 16a; — nach Wittenberge s. S. 31# 
Seenreiche Gegend. —  128km Kargow. Nach Lndwigslust oder 

nach Neubrandenburg s. S. 92.
135km Waren (Gasth.: Stadt Hamburg, Z. 2-272 F. 80 Pf., 

J; 2 J l , gelobt; Hot. du Nord, ähnliche Preise), Stadt mit 8900 
an der Müritz, dem größten mecklenb. Landsee (133qkm),

übsch gelegen. Das Maltzahri'sehe naturhistorische Museum ist So. 
1"1, Mi. Sa. 2-4 Uhr geöffnet. —  Nebenbahnen nach Ludwigslust 

¡k* 92), Neubrandenburg (S. 92) und nach Malchin (S. 77). Dampf- 
b°ot nach Röbel s. S. 31.

142km Grabowhöfe. 3km n. Sommersdorf, Geburtsort des Dich-
>brs J» H. Yoß (1751-1826; vgl. S. 80). —  154km Vollrathsruhe. 
V o— ^  " •• -------- '  - - - - -°m Bahnhof weiter Blick nach dem Malchiner See zu fmecklen-
bür,....................... ................  -  ------  - -  - - -'^gische Schweiz, S. 77). — Bei (170km) Laiendorf Kreuzung 

der Lübeck-Stettiner Bahn (S. 77).
j , V o n  L a ie n d o r f  n a ch  R o s t o c k ,  43km, Nebenbahn in U/4 St. 
1km Plaaz. Nebenbahn nach (13km) Güstrow (S. 77). ’ — 20km Laage, 

° tadtchen mit 2500 Einw. an der Rechnitz. — 43km Rostock, s. unten.

186km Güstrow, s. S. 77. —  203km Schwaan. Zweigbahn nach 
^5km ) Bützow (S. 77). Die Bahn tritt auf das 1. Ufer der Warnow 
uhd erreicht

220km Rostock. — B a h n h ö f e : Centralbahnhof, im SW. der Stadt 
_ b B C 5), 20 Min. vom Neuen Markt, für alle Züge. Gutes Bahnrestaurant. 
s l'h'iedrich-Franz-Bahnhof (PI. E 4), Haltestelle für die Züge nach Stral- 

lnd, mit ersterem durch einen Schienenstrang (2km) verbunden.
, G a s t h . : " R o s t o c k e r  H o f  (PI. c : D3), Hopfenmarkt. 11, mit Restaur., 

4 » 1’ M. 2 i/, Jl\ * F ü rst  B lü c h e r  (PL d : D 3), Blücherstr. 24, mit
T» , __ _ rrOI . i i  n  i  u  n m  / / / .  H  ,1 o  I )  .......... . -----  ’

5 KrB!SmarCkStr- 13’ Z- H/2-3, F- 3/l elf. 
de« W einstuben: Fürst Blücher (s. oben, Rheinwein): Ratskeller (Bor- 

Ciux); Oeccelli, Steinstr. 16 (PI. D B 3); Evert, Hopfenmarkt 29 (PI. D 3). -
L 8 T a u r a n t r  • Tloin Ä7V. /. F (T> U r P i t A o f ,  Dil m i  n  m  ß J t « .geln iiUK̂ TS: Held Nachf • (R- Reinecke), Breitestr. 23 (PI. D 2), mit Garten, 

R?*,* ' ' r r nyerd)ery-> Friedrich-Franzstraße 109 (PI. C D 4), mit Garten: Fritz.'■'-Ute*'- :— /V. r- . . . \ . __  . _ . .  — . _^ ter -K d ler , im Gasth. zur Sonne (s. oben), gute Küche; Kahl, Friedrich- 
(Pl tJ'on * G*b ^ B 4 ); Teegier (zum Franziskaner), Kl. Bäckerstr. 1 

* *  4)i Hohenzollern, Wismarsche Str. 22; Kaiser-Cafó, Blutstr. 25 (PI. D 3).
7 *
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S tadtth eater  (Pi. E 4), im Sommer geschlossen. — V ergnügungs- 

Lo k a l e : Tivoli (PI. E 4 ); Mahn & Ohler ich" s Keller (PI. A 2), u. a.
P o s t  u. Telegraph  (PI. D 3), Wallpromenade.
Droschken: vom Centralbahnhof in die Stadt 60 Pf., Koffer 15 Pf- 

J/2 St. 1-2 Pers. 3/4, 1 St. l l/2 Jl. Fahrten zwischen 10 und 11 Uhr Abends 
50 Pf. mehr, nach 11 Uhr das Doppelte, mindestens D/2 *M.

P ferdebahnen  (vgl. den Plan): 1. Centralbahnhof-Hopfenmarkt; — 
2. W eißes Kreuz-Mühlenthor-Friedhof; — 3. Augustenstraße-Stadt-Friedhof 
(im Sommer bis Barnstorf).

Dam pfboote nach Warnemünde im Sommer 15-2omal tägl. (Fahrzeit 
50 Min., 30 Pf.). Abfahrt beim Zollspeicher (PL E 1).

Bei beschränkter Zeit (3-4 St.): Blücherplatz, Hopfenmarkt, Marien
kirche, Neuer Markt, Große Wasserstraße, Steinthor, Wallpromenade, 
Kröpelinerthor, Fischerbastion.

Rostock, alter slawischer Ort, 1218 vom Obotritenfürsten Hein
rich Borwin I. mit Stadtrecht begabt, ehern. Mitglied der Hansa, 
seit 1317 unter mecklenb. Oberhoheit, noch jetzt die bedeutendste 
mecklenb. Stadt (54700 E.), Sitz des Oberlandesgerichts für die 
beiden Großherzogtümer Mecklenburg, liegt fast 13km von der Ost
see am 1. Ufer der unteren Warnow, deren ansehnliche Breite 
(500m) und Tiefe (bis zu 5m ausgebaggert) mittleren Seeschiffen 
den Zugang bis zur Stadt gestattet. Rostock besitzt eine große 
Handelsflotte und ansehnliche Werfte. Die 1419 gestiftete Uni
versität zählt über 500 Studenten. Die Stadt hat sich, ähnlich wie 
Lübeck, ein altertümliches Gepräge bewahrt; außer den stattlichen 
Kirchen bemerkt man manche hübsche got. Privatbauten (z. T. mit 
buntem Ziegelschmuck) u. a. Hopfenmarkt 28 (PL D 3), Am Schild 
(PI. E 2) und in der Wasserstraße (PI. E 3).

Den Mittelpunkt der Stadt bildet der Neue Markt, wo das Rat
haus (PL E 3), Anf. des xiv. Jahrh. errichtet, die alte gotische 
Fassade mit sieben Türmchen durch einen Vorbau von 1727 ver
deckt; im Innern die Ratsstube mit Wandgetäfel von 1605. Nahe
bei n.w. die Hauptkirche der Stadt, die

Marienkirche (PL D 2 ; Küster Marienkirchplatz 8), mit zwei 
ursprünglich romanisch angelegten Türmen, gotischem Chor
umgang und Kapellenkranz vom Ende des xm . Jahrh. und einem 
großen Querschiff von dem Ende des xiv. Jahrh. und der Mitte des
xv . Jahrh. Im Innern hinter dem Hochaltar eine astronomische Uhr 
im Spätrenaissancestil; 1. davon ein Schnitzaltar vom Anf. des
xvi. Jahrh. mit den Schutzheiligen gegen Krankheit und schnellen 
Tod (Rochus, Sebastian u. a .); unter dem Orgelchor ein spät
romanisches Taufbecken aus Bronze (1290), fast 3m hoch.

In der ö. vom Neuen Markt gelegenen Altstadt die Nikolaikirche 
(PL P 3; Küster Lohgerberstr. 1), eine dreischiffige Hallenkirche 
aus dem xm . und der 1.. Hälfte des xiv. Jahrh., 1890-94 her
gestellt. Im Innern zu beachten der große holzgeschnitzte Hoch
altar (12 Apostel, Legende des h. Nikolaus von Myra u. a.) und (in 
der Sakristei) ein kleinerer Altar, beide aus der 2. Hälfte des 
xv. Jahrh.; südl. von der Orgel ein merkwürdiges altes Kruzifix 
(Christus mit der Tunika bekleidet); interessante Wandmalereien
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p-m
h

a^ seqaq_y X3xć$vj*\_ 
__________________

_
_

_
_

_
_

_
_

_
^

i—



ROSTOCK. 15. Route. 101

des xv. Jahrh. — Unweit nördl. die Petrikirche (PI. F 2 ; Küster 
Alter Markt 22), im x iy . Jahrh. erbaut, der Turm 132m koch; im 
Innern eine Steinkanzel von Iiud. Stockmann aus Antwerpen (1588) 
und ein bronzenes Taufbecken von Andr. Eibe (1512). Gegenüber 
dem Ostchor, an der Stadtmauer, das Grab und Denkmal des Rostocker 
Reformators Joachim Stüter ( f  1532; PI. 12).

Vom Neuen Markt führt westl. die Blutstraße und weiter der 
lang gestreckte Hopfenmarkt, beide mit manchen altertümlichen 
Häusern (vgl. S. 100), auf den Blücherplatz (PI. 0  D 3). In der 
Witte des Platzes das eherne Standbild des Feldmarschalls Blücher 
(geh. zu Rostock 16. Dez. 1742 in dem Hause Blücherstr. Nr. 22, 
t  1819), von Gottfr. Sohadow entworfen, der erste Kunsterzguß 
(1818) seit dem Wiederaufleben der Gießkunst in Deutschland. 
Oie Inschrift ist von Goethe: „In Harren und Krieg, in Sturz und 
Sieg bewußt und groß, so riß er uns von Feinden los“ .

L. das großherzogliche Palais (PI. 4 : C 3). In der (Universitäts-) 
Kirche zum h. Kreuz beachtenswerte Schnitzaltäre vom Ende des 
*V. Jahrh. und zahlreiche Grabsteine des xiv. Jahrh.; im Betsaal 
des anstoßenden ehern. Klosters Hausaltärchen des x iy . und xv. 
■lahrh., Keliquiarien u. a. In dem „Museum“ genannten Gebäude 
(Ri. 8) das geologisch-mineralogische Institut, mit seinen als „geo
logisches Landesmuseum“ bezeichneten Sammlungen (Mi. So. 11-1 
Ohr frei). Daneben r. das TJniversitätsgebäude (PI. 14: C 3), ein 
Racksteinbau im Renaissancestil, 1867-70 nach Willebrand’sPlänen 
a,rfge führt, mit Statuen und Medaillonporträten vieler um die Uni
versität verdienten Männer. Die Bibliothek zählt 318000 Bde. 
Eintr.: Werktags 12-1 Uhr (während der Ferien Mi. Sa. 12-1 Uhr).

Nahe dem Blücherplatz die Jakobikirche (P 1 .C 2 ), mit zier
lichen Pfeilern und triforienähnlichen Arkaden, aus dem xiv. Jahrh. 
— Die Kröpelinerstr. führt vom Blücherplatz zum Kröpeliner Thor 
(Pl. B 2), einem beachtenswerten Backsteinbau aus dem x iy . Jahrh., 
1847 mit einem Vorbau versehen.

Südl. vom Neuen Markt die Steinstraße. In derselben (Nr. 2) 
die städtische Kunstsammlung (Pl. 7: D 3; geöffnet So. Mi. 11-1 Uhr, 
im Sommer auch Nachm. 4-6 Uhr, frei). Das die Straße abschließende 
Steinthor wurde 1575 neu erbaut. Neben dem Ihore das 1889-93 
nach Möckel’s Plänen im gotischen Stil aufgeführte Ständehaus 
(Pl. 12a: D 3). Vor dem Thor das 1895 nach Plänen Seeling’s 
erbaute Stadttheater (Pl. E 4). —  Noch weiter südl. eine Büste des 
Afrikareisenden Dr. P. Pogge ( f  1884; Pl. 8 : D 5), von Brunow.

Westl. vom Steinthor erstrecken sich die an die Stelle der ehern. 
Wälle getretenen Promenadenanlagen; an ihnen ein Bronzestandbild 
des Großherzogs Friedrich Franz 111. (t 1897), von Wandschneider 
(1901), das Postgebäude (Pl. D 3) nnd ein Kriegerdenkmal für 
1870/71. Ein Spaziergang über den Wal], an dem Kröpeliner Thor 
(s. oben) vorüber, und längs des Strandes (Pl. D E 1) hin nimmt 
etwa ■/,4 St. in Anspruch.
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Am Ausgang der Schnickmannstr. (PI. C D 1 ) Dampffälire (alle i/2 St.) 

nach Gehlsdorf (Restaur. im Fährhaus), mit der Landesirrenanstalt Gehls- 
heim, am r. Warnow-Ufer. i/2 St. weiter Toitenwinkel, altes Stammgut der 
Vorfahren des Grafen Moltke; in der Kirche Wandmalereien aus dem 
x iii . u. xiv. Jahrli. (erneut), Schnitzaltar und Steinkanzel (1601). — Spazier
gänge nach (3/4 St.) Bramow, nördl. am 1. W arnow-Ufer gelegen; westl. 
nach den (25 Min. vom Kröpeliner Thor) Barnstorf er Anlagen (Restaur. 
Kaiserpavillon; Pferdebahn s. S. 100); südöstl. nach dem (72 St. vom Stein- 
thor) Stadtpark (Rest. Schweizerhaus; Pferdebahn bis zum Weißen Kreuz).

V o n  R o s t o c k  n a ch  W is m a r , 57km, Nebenbahn in c. 13/4 St. für 
Jl 3.70, 2.70. — 14km Althof (fNhs.), mit der schön restaurierten Grabkapelle 
der Fürstin W oizlowa ( f  1172).

16km Doberan (Gasth.: Logierhaus, gut; Lindenhof; Erbgroßherzog, nicht 
teuer), freundliches Städtchen (4900 E.) in schöner waldiger Umgebung, 
mit Stahlbad. Vom Bahnhof (1. das Stahlbad) folgt man dem Geleise der 
Straßenbahn; nach 12 Min. r. in die Poststraße (r. der Camp) und nach 
5 Min. wieder r. in die Amtstraße, an der 1. die got. * Kirche eines 1171 
gegründeten ehern. Cistercienserklosters, 1368 vollendet, seit 1841 (zuletzt 
unter Leitung Möckel’s) einer gründlichen Erneuerung unterzogen. Im 
Innern (Küster südl. gegenüber der Kirche) u. a. beachtenswert: der Hoch
altar, davor der Sarkophag des Großherzogs Friedrich Franz I. ( f  1837); 
die Holzfiguren Herzog Adolf Friedrichs (t  1654) und seiner Gemahlin Anna 
Maria (t 1634); im n. Kreuzschiff die Fürstenkapelle; am W .-K n de des 
Langhauses ein Triumphkreuz; das Chorgestühl aus dem xiv. Jahrh. und, 
an den Wänden, naive Grabschriften. N. an der Kirche die Totenkapelle. — 
Eine Dampfstraßenbahn (7km in 24 Min. für 40 oder 25 Pf.) führt vom 
Bahnhof durch die Stadt zu dem Seebad am Heiligendamm (Gasth.: Kur
haus, mit mehreren Villen, über 200 Z. zu 2-6. F. 1, M. 2-3, P. 0. Z. 5 Jl-, 
K rieg , 7 Min. s.ö. vom  Kurhaus, 51 Z. zu 172- 3 , F. 1, M. 2, p 5 .7  
Scherpeltz, 60 Z. zu li/a-3 Jl, F. 80 Pf., M. D/4, P. 4V2-6 Jl, 5 Min. südl. vom 
Kurhaus; Bunker, P. von i lfe Jl an ; Mellendorf, 34 Z. zu 1-3 F. 3/. M 2 
P. 4-6 J l ; Seebad 25-80 P f.; Kur- und Musiktaxe 1 Pers. 80 P f. tägl! 5 Jl 
wöch.), mit schönem Buchenwald, jährlich von c. 1700 Pers. besucht (meist 
mecklenb. Adel). Am Strande der Kurplatz mit dem Kurhaus; unweit westl. 
drei großherzogl. Villen. Im Juli Pferderennen.

25km Kröpelin (Haase’s Hot.). Von hier Omnibus oder Wagen (1 St., 
4-6 Jl) nach dem (7km) Seebad Brunshaupten (Gasth.: Ostseehotel, 32 Z. zu 
2-372, F. 1, M. 2, P. 4-6 J l , V illa Strandperle, beide am Strand; Schwemer, 
14 Z. zu 2 Jl mit F., M. 13/4, p. 4 J l , Bünger, 14 Z., P. 31/3.4 beide am 
W alde, c. l/i St. vom Strand; Seebad 30 Pf., Kurtaxe 3, Familie 6 Jl). 
10 Min. östl. von Brunshaupten Fulgen (Logierhaus, P. 36 Jl wöch.), 25 Min. 
nordwestl. Arendsee (Gasth.: Moll, 100 Z. zu U/2-4, F. 3/4? M 2 p. 5.7 J l ; 
Strandhotel, beide am Strande; Seebad 20 Pf., Kurtaxe 3, Familie 5 Jl), 
beides kleine Seebäder. — 34km Neubukow. 11km nördl. (Wagen 5 Jl) das 
einfache kleine Seebad Aligaarz (Gasth.: Alt-Gaarz, Strandhotel). — ölkin 
Hornstorf (S. 31). — 57km Wismar, s. S. 93.

V o n  R o s t o c k  n a ch  G r e i f s w a ld ,  97km, Nebenbahn in 4 St. 
(Wagenwechsel in Tribsees). — 18km Sanitz. Nebenbahn nach (9km) Tessin 
(Gasth bei Bade), Städtchen mit 2900 Einw. an der Recknitz. — 38km 
Sülze (Gasth.: Pollow, Z. D/2-2, F. 3/4 Jl), Städtchen von 2200 Einw., an 
der Recknitz, mit Solbad. — Über die preußische Grenze nach (46km) Tribsees 
(Gasth.: .Deutsches Haus), Städtchen mit 3300 Einw. an der schiffbaren 
Trebel. Nebenbahn nach (36km) Stralsund (S. 105); Kleinbahn nach (30km) 
Velgast (S. 108). — 71km Grimmen (S. 108). — 97km Greifswald (S. 104).

Von Rostock nach Stralsund s. S. 108.

Die E ise n b a h n  folgt in geringer Entfernung dem Lauf der 
zuletzt seeartig verbreiterten Warnow (Breitling). —  Bei der Fahrt 
mit dem Dampfboot (S. 100) hübscher Rückblick auf die Stadt.



P R E N ZL A U .
232km  Warnemünde. — Der Bahnhof, in dessen unmittelbarer Nähe 

Str ^ ? mP êr nach Gjedser anlegen, liegt im Süden des Ortes, l/\ St. vom 
o, ande und 8 Min. vom Landeplatz der Rostocker Boote. — Gas t u . am 

rande: * S t r a l e n d o r f ,  Z. von 2 Jl an, P. o. Z. 4V2 J l : *H. B e r r in g e r  
^ « • P a v i l l o n ,  100 Z. zu 2-7, F. 1, M. 2Vz-3, P. 51/2-71/2 Jl-, * H ü b n e r , 

‘ it Konditorei, Z. I1/2-31/2, P. b'ß-P ß J l C a n e p p e lle .  Nahe dem Strande: 
ii/ * t e n ? mit röm.-irischen u. a. Bädern; R o h n , mit Restaur., 20 Z. zu 
^/2-4, F. 1̂  M. 2, P. Ö’/z-ß1/* Jl, gut; S ch u m a c h e r , an den Parkanlagen, 

•v°n li/g, P. m. Z. von 5 M  an ; H o s m a n n , an derW arnow, mit Konzert- 
sarten, gelobt. — P r iv a t  Wo h n u n g en  25-60 Jl  wöch. — R e s t . : in den Gasth., 
^rner Thormann; Peter Jungmann. —  P o s t  & T e l e g r a p h , am Kirchplatz. 
r\ß Ai> 30 Pf., warmes Bad 0.80-1.50 J l ; Kurtaxe (bei mehr alsötäg. Aufent- 
nait) 1 p ers. 8, Familie 12-20 Jl.
 ̂ Warnemünde, mit 3600Einw., der Vorhafen Rostocks, wird als 

^eebad jährlich von über 14000 Badegästen besucht (sandiger Bade- 
§rund). Vom Bahnhof oder Landeplatz der Rostocker Boote geht man

1. Ufer der Warnow abwärts zum ( 1/4 St. bzw. 7 Min.) Strand. Die 
^pitze der Westmole, das Spill, ist ein beliebter Aufenthaltsort. In 

sich südl. von der Strand (Bismarck) -  Promenade erstreckenden 
Jrkanlagen das *Rest. Schweizerhaus; weiterhin (3/4 St.) die Wilhelms- 

l®he (Restaur.) auf der westl. Düne. Zielpunkte weiterer Ausflüge 
Slhd (ö.) die Rostocker Heide, ausgedehnte Laub- und Nadelholz- 
Waldungen: mit Boot nach dem Forsthaus Schnatermann (weiter 
üas Forsthaus Markgrafenheide) oder mit Dampfboot nach Groß- 
^ r i t z ( S. 108).

Von Warnemünde nach Kopenhagen s. R. 60.

16. Route. 103

16. Von Berlin nach Stralsund.
a. Ü ber A n g e rm ü n d e .

^ ik m . Schnellzug in 4 St. Pers.-Zug in 6 St. iür Jl 18.00, 13.50, 9.00. — 
°n Berlin nach Swinemünde. 201km in 4-6V4 St. f ü r ^  18.20, 13.50, 9.50 

oder 16.20, 12.20, 8.10; nach Heringsdorf für Jl 18.90, 14.00, 9.80.

Von Berlin bis Angermünde (71km) s. S. 115/116. Die Stral- 
sünder Bahn zweigt hier von der Stettiner ab. 84km Wilmers- 
(*0r/fi prachtvoller Wald ; 97km Seehausen. L. der Uckersee.

109km Prenzlau (Gasth.: Hot. du Nord; Deutsches Haus, Z. 2-3, 
!■* */* M. 13/4 Jl- Hot. de Prusse, Z. lV r^ /a , F. M. l i /2 J l ; 
/einstuben : Lang, Winkelsesser) , ansehnliche Stadt an der Ucker, 
( io alte Hauptstadt der Uckermark, mit 20200Einw., an der Nord- 
sPitze des unteren Ückersees (hübsche Promenade am See). Die 
Sot. Marienkirche, 1325-1339 erbaut, 1877-84 restauriert, eine drei- 
Schitflge Hallenanlage, mit mächtigem, reich durch Stab- und Maß
werk gegliederten Ostgiebel und zwei Westtürmen, zählt zu den 
Schönsten Backsteinbauten der Mark; bronzenes Taufbecken des 

Jahrhunderts. Die Heiligegeist-Hospitalskirche ist 1899 zu einem 
A useum für uckermärkische Altertümer umgebaut worden. Auf 

em Markt ein Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I. und die Statuen
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Bismarcks und Moltkes, Ton J. Schilling (1898). Drei alte Stadt- 
thore (das Mittelthor, 30m hoch, das Schwedter, 1879 erneut, und 
das Stettiner Thor), auch Teile der alten Stadtmauer sind erhalten. 
—  Nehenhahn nach Löwenberg s. S. 98.

132km Pasewalk (Gasth.: Stuthmann), Stadt von 10300 Einw. 
an der Vclcer, seit alters Garnison des 2. Kür.-Reg., das sich als 
»Markgraf Baireuth -  Dragoner“ 1745 hei Hohenfriedeberg aus
zeichnete (vgl. S. 220). Auf dem Marktplatz ein Bionzestandbild 
Kaiser Friedrichs III., von Göring (1895). Der schöne Mauerturm 
„Kiek in die Mark“ wurde 1445 erbaut; östl. davon das Prenzlauer 
Thor. —  Eisenbahn nach Stettin und Hamburg s. S. 78.

143km Jatznick; Nebenbahn nach (19km) Ückermünde.— 150km 
Ferdinandshof. Kleinbahn über (27km) Friedland (S. 78) nach 
(61km) Jarmen (S. 108). —  163km Ducherow. Nach Swinemünde 
und Heringsdorf s. S. 123.

176km Anklam. — G a s t h . :  Gold.  T r a ub e ,  Z. 2-2>/z, F. 3h, M. 
2 Jl-, S a g e r t ’ s H ot., gegenüber dem Rathause, Z. 2, F. */4, M. l*/4 Jt\ 
Deutsc hes  Haus ,  einfacher; Evangel .  V e r e i n sh a u s .  — B iek in der 
Traube und im Logenrestaurant. —  W eih bei Brüggmamn, Markt 436. —  B ädkb 
in der Stadt. Warmbadeamtalt.

Anklam, Stadt mit 14600 Einw. und manchen alten Giebel
häusern, Sitz einer Kriegsschule, liegt an der Peene, die früher die 
Grenze zwischen Schweden und Preußen bildete. Von dem östl. 
der inneren Stadt gelegenen Bahnhof gelangt man durch das Stein
thor zum Marktplatz, auf dem ein Bronzestandbild Kaiser Wil
helms I . , von Manzel (1897). Westl. die stattliche Marienkirche 
(xn. Jahrh.), mit 102m hohem Turm von 1887 und hübschen 
Schnitzaltären aus dem xv. und xvi. Jahrhundert.

K le in b a h n e n  nach Lassan, Buddenhagen, Janow, Leopoldshagen und 
Uhlenhorst. — D a m p fe r  nach Demmin s. S. 108.

192km Züssow. Kleinbahn nach Jarmen (S. 108). Nebenbahn 
nach (18km) Wolgast (Gasth.: Deutsches Haus), einer belebten 
Handelsstadt (8300 Einw.) an dhr Peene, Stammort der pommer- 
schen Herzoge. Von Wolgast im Sommer 5mal tägl. Post in 11/2 St. 
nach (9km) Zinnowitz (S. 123); Kleinbahn nach Greifswald s. Sl 105.

210km Greifswald. — Bahnrestaurant. — G a s t h . :  D e u ts c h e s  
a: E 2), Bismarckstr. 27, Z. 2-3 Jl, F. 80 Pf., M. 2 Jl, Omu. 

,£ r e u ß . H o f  (PL b : D 3h Baderstr.3, gut, ähnliche Preise: H. du 
N o r d  (Pl. c; D 3), Markt 28; T r a u b e  (PI. d: D l ) ,  Bismarckstr. 3; 
rm n°Q -iia  e : Schuhhagen 2. — Rest.:  llathauskeller, Ihlenfeld
(J 1* * Harten, Langestr. 71, u. a. —  W a g e n : die Fahrt 1-2 Per$.
75 l f . ,  3 Pers. 1 j f t 4 pers. 1.25, nach Eldena 2 Jl.

Bei beschränkter Zeit genügen 2-3 St. zur Besichtigung der Stadt.
Greifswald, alte Stadt mit 22900 Einw., liegt am r. üfer des 

schiffbaren Ryclc, der sich 4km unterhalb in den Greifswalder Bodden
ergießt. —  Am Markt (Pl. e  3) mehrere spätgotische Giebelhäuser, 
das Rathaus und, an der S.-Seite, die Hauptpost; in der Mitte des 
Platzes das 1892 errichtete Kriegerdenkmal. N.ö. vom Markt die 
Marienkirche (Pl. E 2 ), mit einer in Holz geschnitzten Kanzel von
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158? und. einem Altarschrein aus dem Ende des xv. Jahrh. —  Westl. 
Y°m Markt läuft die Langestraße, die Hauptstraße der Stadt. Die 1. 
abzweigende Papenstraße führt zur Nikolaikirche (PI. C D 3), 1300-26 
erbaut; vom 100m hohen Turm weite Aussicht. Weiterhin der 
Nubenow-Platz (Pl. 0 3), an dem die 1899 im Innern hergestellte 
Jakobikirche. Auf dem Platz, gegenüber der Universität, steht ein 
hach Afinger’s Modell errichtetes Denkmal zur Erinnerung an das 
^OOjähr. Jubiläum der 1456 unter Wratislaw IX. gestifteten Uni
versität (über 700 Stud.): 14m hohe got. Spitzsäule mit vier sitzen
den Statuen von Professoren, der Büste des Begründers der Uni- 
versität, des Bürgermeisters'Rubenow ( f  1462], und oben in Nischen 
den Statuen von vier Landesfürsten. Die Universität bewahrt den 
Croy-Teppich, einen Gobelin aus der Mitte des xvi. Jahrh., 1891-95 
wieder hergestellt: Luther das Evangelium vor der sächsischen und 
Pommerschen Fürstenfamilie predigend. Der Teppich wird alle 
10 Jahre im Juli ausgestellt; zuletzt 1900 (Besichtigung in den 
anderen Jahren nicht gestattet). Am W.-Ende der Langenstraße das 
Sol- #  Moorbad (Pl. B 3; 25 Z. zu 1-3, P. o. Z. 272-3 7 2 J l) , mit 
Restaurant. Weiter n. der schönste Teil der Wallpromenade, die die 
ganze innere Stadt umzieht, ein ansehnliches Krankenhaus (Pl. C 2) 
nnd medizinische Institute. —  Lohnender Spaziergang n. nach 
Neuenkirchen (3/4 St.), mit Gartenrest.; s. nach Potthagen (172 St.; 
Kleinbahn s. unten), im Universitätsforst.

An der Mündung des Ryck (S. 101) die Dörfer (r.) Eldena und (1.) W ieck.
Eldena (Dampfboot in 20 Min. für 10 P f.; Wagen s. S. 104; Kleinbahn 

s- unten) eine Landwirtschaftschule und die Ruinen des um 1200 gegründeten, 
1638 von den Schweden zerstörten Oistereienserklosters Hilda, von dem 
die Gründung Greifswalds ausging (neben dem Hauptportal Eingang zur 
Wendeltreppe, die zu einem Ausguck nach der See hinaufführt); nahebei 
der Elisenhain mit prächtigen Buchen und einem Strandpavillon (gute 
Sommer Wirtschaft). Das Fischerdorf Wieck, mit Eldena durch eine Brücke 
■Verbunden, ist Außenhafen für Greifswald, ln beiden Orten Seebäder.

Kleinbahnen über (6km) Potlhagen{s. oben) nach (29km) Jarmen (S. 103); 
— über 6km) Eldena (s. oben) und (30km) Lubmin (Beug s llot., P. 3-4 Jl-, 
«ad 20 Pf., Kurtaxe D/2-3 Jl), kleines Fischerdorf mit Seebad, nach (49km) 
Wolgast (S. 104). .no

Von Greifswald über Tribsees nach Rostock s. S. 102. - Bampfbool nach
tilgen s. S. 109.

226km M iltzow . —  231km W üsten felde.

241km Stralsund. — Bahnrestaurant. — G a s t h . : H. B r a n d e n b u r g  
(Bl. a : B 4), Mönchstr. 51, Z. 1V2-4V2, F. 1? 2 * / / ;  G o ld e n e r  L ö w e
(Bl. b : C 3), Alter Markt 2-3, Z. 2-5 Jl, F. 80 Pf., M. 2 Jl, Omn. 60 Pf., 
Beide gut; PI. B is m a r c k  (Pl. d : B 3), Muhlenstr. 20, Z. 2 -3 , F. 1, 
“1. 2 J l , von der Terrasse hübscbe Aussicht; K ö n ig  v o n  P r e u ß e n  
(Bl. c : B 5 ), Neuer Markt 14, Z. 2-2%  F. 3/b  M. l3/4 Jt - F ä h r - I i o t .  
(Bl. e : D 3 ), am Hafen; R a b e ’ s H ot., Beim Bahnhof, Z. iy 2-3, F. 3/ 4, 
M . li/2 j i  ̂ mjt dem Vergnügungsgarten Elysium. —  W e i n s t u b e n : Rats- 
ivcinkeller; Friederich, Badenstraße 44 (Pl* £ 3 ,  4 ); von Wulfferona. Heilige- 
Seistslr. 30 (Pl. B C 4). — Br e h r e s t  a u r .  : //• Müller, Ossenreyerstr. Io (Pl. B 4), 
^  l'Aj-2 J l , gut; Schloßbrauhaus, Heiligegeiststraße 87 (Pl. B C 4); Rathaus-

Seebäder hei Kleinoth, Strandstr. 2 (Pl. jenseit B l ) ;  
U i- IG: B 2) Rnieperdainnj.

warme Bäder
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D roschken : in der Stadt die Fahrt 50 (nachts TO) P f . , mit Passieren 

einer Vorstadt, zum Bahnhof oder vom Bahnhof zum Hafen 70 Pf. (nachts 
1 Jl), größeres Gepäck 20 Pf. ; Stunde 2 J i , jede 1/4 St. mehr 50 Pf.

Elektr. StraBenbahn : vom Bahnhof (PI. jenseit A 6) zum Franken
damm (PI. D 5, 6) ; — vom Neuen Markt (PI. B 5) zum Knieperdamm (PI. A 2).

Post u. T elegraph  (PI. 10: B 5), am Neuen Markt.
D ampfboot nach Rügen s. S. 109; nach Altefähr s. S. 107.
Bei beschränkter Zeit (4 S t.): Marienkirche, Jakobikirche, Rathaus, Ni

kolaikirche, Knieperwall.
Stralsund, Hauptstadt eines Regierungsbezirks, mit 31100 

Einw., liegt am Strelasund, einer 3km breiten Meerenge, welche 
die Insel Rügen vom Festland trennt, und (s.ö. von der Stadt) 
die kleine befestigte Insel Dänholm umschließt. Die Stadt ist 
ganz von Wasser umgeben, nur durch 3 Dämme (Knieper-, Trib- 
seer und Franken-Damm) hängt sie mit dem Festland zusammen. 
In ihrer äußeren Erscheinung hat sie mit ihren hohen Giebel
häusern, ihren Türmen und gotischen Backsteinkirchen Ähnlich
keit mit Rostock und Lübeck. Die ehemaligen Befestigungen sind 
seit 1872 niedergelegt und in Anlagen verwandelt worden.

Um 1209 gegründet, 1234 mit lübisehern Recht begabt, war Stralsund 
bereits im xiv . Jahrh. neben Lübeck die wichtigste Stadt des Hansabundes 
an der Ostsee. Der Reformation wandte es sich früh zu und stand des
halb im 30jährigen Kriege auf Seite Schwedens. Bekannt ist die Vertei
digung der von Dänen und Schweden zur See unterstützten Stadt ge»-en 
Wallenstein 1628, der geschworen hatte, Stralsund zu nehmen, „und wenn 
es mit Ketten an den Himmel geschmiedet wäre“ , aber nach Verlust von 
12000 Mann die Belagerung aufheben mußte. 1648 wurde Stralsund an 
Schweden abgetreten, bei dem es trotz der Einnahmen von 1678 durch den 
Großen Kurfürsten und von 1715 durch die vereinigten Preußen Dänen 
und Sachsen verblieb. 1815 wurde es preußisch.

Yom Bahnhof gelangt man über den Tribseer Damm geradezu 
in 12 Min. auf den N eu en  M arkt (PI. B 5). An ihm die Marien
kirche (PI. 6 ; Juni, Juli, Aug. Werktags tägl. 11-1 und 3-4 U., 
So. 12 -2 U. geöffnet, ebenso die S. 107 gen. Nikolaikirche; Kirchen
diener: Marienstr. 10), 1416-73 erbaut, eins der mächtigsten Werke 
der norddeutschen Backsteinarchitektur, dreischiffiges Lang- und 
Querhaus mit Chorumgang und zwischen den Strebepfeilern liegen
den Kapellenreihen nach dem Vorbild der Marienkirche in Lübeck 
(S. 87). Yom Turm (330 Stufen) * Aussicht über die Stadt und 
einen großen Teil von Rügen.

Auf dem altertümlichen A lte n  M arkt (PI. B C 3) steht das 
stattliche Rathaus (Pl. 11), z. T. aus dem xm . Jahrhundert; die 
** Giebelfront am Markt (vgl. S. 86) aus dem xv. Jahrh., die im xviii. 
Jahrhundert modernisiert worden war, wurde 1882 wieder in Ziegel
rohbau in ihrer alten Pracht hergestellt.

Im großen R a th a u s s a a l Bilder schwed. und preuß. Könige und 
Luther auf dem Reichstage zu Worms, von Jakobs; in dem Stadtverordneten
saal Porträte Stralsunder Bürgermeister. — Das *Provinzialmuseum  für 
N eovobpommekn  dnb R ügen (freier Zutritt 15. Hai-15. Sept. tägl. 11-1 Uhr, 
außer der Zeit auf Meldung beim Kastellan, unten im Rathaus 1.), im oberen 
Stock, enthält eine nicht unbedeutende Sammlung Rügenscher und nor
discher Altertümer, mittelalterl. Schmuckgegenstände (Hiddensöer Gold
schmuck aus dem x. oder xi. .Jahrh. im Zimmer r. yom Eingang!, Miin/.-
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Sammlung, Waffen, Innungsstücke, kirchl. Altertümer, u. a. — In demselben 
^ebüude auch die 1709 gegründete Ratsbibliothek (70000 Bände).

Hinter dem Rathaus die Nikolaikirche (Pl. 7: C 3 ; Kirchen
diener Nikolaikirchhof 3), 1311 begonnen, ein edler Bau, ähnlich 
der Marienkirche, aber ohne Querschiff; der Chor ist nach alten 
.Vorbildern wieder ausgemalt; die beiden Türme unvollendet, 
beachtenswert der Hochaltar, Holzschnitzwerk aus dem Ende des 
Xv. Jahrh., die Passion darstellend, 1856 restauriert; einige ge
schnitzte Flügelaltäre; an der S.-Wand (neben dem Ratsherren- 
Sestühl) Bronzegrabplatte des Bürgermeisters Hövener von 1357; 
Messingene Krön- und Wandleuchter und Reste eines got. Sakra- 
Mentshäuschens aus Holz. Die Kirchenstühle sind z. T. aus dem 
*vi. Jahrh.; unten am Eingang des Krämerstuhls (am 1. Pfeiler r. vom 
Kaupteingang) die Inschrift: „dat ken kramer ist de blief da buten 
°der ick schla em up de schnuten“.

Südl. von hier die Jakobikirche (Pl. 4 ; geöffnet 12-1, 3-4 Uhr; 
Küster Jakobiturmstr. 17), ein gotischer Bau mit drei Schiffen 
von ungleicher Höhe, an der Ostseite geradlinig abgeschlossen; 
beachtenswerte Schnitzaltäre; schöne Täfelung in der Sakristei; 
schlanker Turm mit reicher Dekoration über der Westfront. —  Am 
^•-Ende der Heiligengeiststr. das Küterthor (Pl. A B 4 ; xv. Jahrh.).

Vor dem Knieperthor auf einer früheren Bastion das 16m hohe 
§°t. Kriegerdenkmal (Pl. 7a: B 3), von Wichards (1886).

Bis Stralsund batte Schill seine Schar geführt, als am 31. Mai 1809 ein 
Rampf in den Straßen gegen Holländer und Dänen seinem Leben ein Ende 
Machte. Ein Stein im Trottoir der Fahrstraße (Pl. C 3 ; vor dem Hause

21), mit der Inschrift: „Schill, f  d. 31. Mai IS O Ö “ , bezeichnet die Stelle, 
Wo er fiel; an dem Hause selbst seine Porträtbüste. Sein Haupt wurde 
lange zu Leyden in Spiritus aufbewahrt und erst 1837 -in Braunschweig 
beigesetzt. Sein Rumpf ruht auf dem St. J ü r gen-Friedhof, 15 Min. vor dem 
Knieper-Thor (vgl. den Plan, 1. von A 2); ein 1862 errichtetes Granit
denkmal, rechts (östl.) vom Hauptwege, etwa in der Mitte, und eine 1838 
ahfgestellte Eisenplatte mit der Inschrift (nach Yirg. Aen. II. 55f, 558):

„Magna voluisse magnum.
Occubuit fa to : iacet ingens litore truncus,
Avolsumque caput: tarnen haud sine nomine corpus 

bezeichnen das Grab. Auf der andern Seite des Weges, 50 Schritt nach 
dem Eingang hin zurück, ein kleiner „dem Andenken der in Stralsund gefal
lenen Waffengefäkrten Ferdinands von Schill“ gewidmeter Granitblock.

Die Eisenbahn zieht sich vom Hauptbahnhof von Stralsund 
®üdl. um die Frankenvorstadt und endet am (3 km) Hafen von 
Stralsund, von wo Dampftrajekt in c. 25 Min. über den hier 2250m 
breiten Strelasund nach dem Bahnhof Altefähr auf Rügen: An- 
MJiluß an die Eisenbahn nach Bergen-Saßnitz (S. 109) und an die 

 ̂leinbahn Putbus-Binz-Sellin. — Die Dampf fahre für den gewöhn
lichen Yerkehr (30 Pf.) hat ihre Haltestelle in Stralsund an der Fähr- 

rücke (Pl. D 3), in Altefähr unmittelbar bei dem Dorf Altefähr, 
0 Min. von dem oben gen. Bahnhof.

Altefähr (Gasth.: Kurhaus, w. vor dem Dorf; Hot. Putbus) ist 
pV-1 ^bedeutendes Dorf, das auch als Seebad besucht wird; schöner 
dick nach Stralsund.
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Von S tr a ls u n d  n a ch  R o s t o c k ,  74kra, Nebenbahn in 2l/2-3 St. — 

19km Velgast. Von hier Kleinbahn nach (30km) Tribsees (S. 102) und 
Nebenbahn nach (11km) Barth (Gasth. : Sonne, Hafenhotel ; W einbeiAf. Wallis), 
einer alten Stadt mit 7100 E inw ., am Barther Bodden ; Dampfboot über 
Zingst nach Prerow (s. unten). — 40km Damgarten (s. unten).

43km Ribnitz (Gasth.: Helms, unweit des Bahnhofs; Erbgroßherzog)i 
mecklenb. Stadt von 4500 Einw., an dem großen Ribnitzer Binnensee (Satt
ler Bodden) ; in der Klosterkirche ein Epitaph der Äbtissin Ursula, Herzogin 
von Mecklenburg, von Ph. Brandin. — Von Ribnitz Dampfboot in l >/4 St. für 
70 Pf. nach dem als Seebad besuchten Dorfe Wustrow (Gasth. : Witte, 24 Z. 
zu 172-2, F. 3/4, M. IV2 Jl-, Norden, 14 Z. zu 1-2 Jl, F. 60 Pf., M. D/2, 
P. 33/.i-4V2 Jl ; Seebad 20 Pf.), auf dem Fischland, einer schmalen Land
zunge zwischen Saaler Bodden und Ostsee, welche die Halbinsel Bars mit 
dem Festland verbindet. — Von Ribnitz Dampfboot in D/4 St. für 75 Pf. 
nach dem einfachen Seebad Ahrenshoop (Gasth.: H. Bogislav, 26 Z. zu 
72-272, P. o. Z. 372 Jl ; P. Lukas, P. Hartensee ; Bier beiRubarth, M. 1 Jl 20 ; 
Kurtaxe 172-2 J l , Bad 20 P f.), ebenfalls auf dem Fischland (s. oben). —- 
Von Ribnitz 2mal tägl. Post in l 3/4 St. nach (13km) Müritz (Gasth.: Pusch, 
52Z . zu 2-4. F. 3/4, M. 2, P. 5 '/2-6l/2 Jl-, Mecklenburger Hof, 60 Z. zu 2-3, 
F. 3/4, m . 272, P. 472-672 Jl\ Kurtaxe 2-4 Jl Bad 20 Pf. ; Dampfschiff nach 
Warnemünde, S. 103), einem jährlich von 3000 Badegästen besuchten See
bad. 74 St. s.w. von Müritz Graal (Gasth. : Waldhotel, 64 Z. zu 172-3, F. 1, 
M. 2, P. 4-7 Jl ; Alilert, 24 Z. zu F /2-272, F. m . l»/,. p. 5-6 ~jl), als 
Seebad besucht.

53km Gelbensande, mit einem großherzl. Jagdhause. — 72km Rostock 
(Friedrich Franz Bahnhof); 74km Rostock (Centralbahnhof), s. S. 9(J.

V o n  B a r th  Dampfboot (in 3/4 bzw. 2 St. für 0.70 bzw. 1 Jl 20) nach 
den Seebädern Zingst (Gasth.: Wichmann, Deutsches Haus; Kurtaxe 2-4^//, 
Bad 20 Pf.) und Prerow (Gasth.: Strand-Hot., P. 472-6 Jl  ; Hafenhotel, 
P. 4-6 Jl ; Kurtaxe 2-4 J l , Bad 20 Pf.). Badestrand in beiden 5-10 Min. 
vom Ort; ebenso weit vom Ort zum W ald, der sich weithin hinzieht.

N e b e n b a h n  von Stralsund nach (36km) Tribsees (S. 102) • __K l e i n 
b a h n  über (29km) Barth (s. oben) nach (57km) Damgarten (s.’ oben).

1). U ber N eu b ra n d en b u rg .
224km. Preuß. Staatsbahn: Schnellzug in 4 St. für J l 20.30, 15.10, 10.60;

Personenzug in 6 St. für Jl 18.00, 13.50, 9.00.
Von Berlin nach Neustrelitz (100km) s. R. 15.
115km Blankensee.
V on B la n k e n s e e  n a ch  S t r a s b u r g  i. d. U c k e r m a r k ,  37km, 

Nebenbahn in c. 1 St. — 7kin Quadenschönfeld. 13km s.ö. (Post 3mal täglich 
in 172 St.) Feldberg (Plüm eckes H ot.), Flecken in anmutiger Lage am 
Haussee, mit besuchter Kaltwasserheilanstalt (P. 5-872 Jl). — 23km Woldegk 
(Gasth.-. Ratskeller), mit 4000 Einw. 5km s.ö. Wolfshagen, mit Schloß und 
schönem Park des Grafen Schwerin. — 37kin Strasburg i. d. U., s. S. 78.

136km Neubrandenburg (S. 78). —  151km Treptow (Gasth. : 
Deutsches Haus), an der Tollense, mit 4200 Einwohnern.

Kleinbahn nach (51km) Demmin (s. unten), über (40km) Schmarsow von 
wo Abzweigung nach (12km) Jarmen (S. 104, 105).

178km Demmin (Gasth. zur Sonne), Stadt von 12 100 Einw., 
mit der Bartholomäuskirche (xiv. Jahrh.) und dem malerischen 
Luisenthor. Kleinbahn nach (51km) Treptow s. oben. Dampfer in 
5 St. für 3 Jl nach Anklam (S. 104). —  202km Grimmen (S. 102)- 

224km Stralsund, s. S. 105.
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17. Rügen.
, Die landschaftlichen Schönheiten Rügens sind fast ausschließlich auf 
aer Ostküste der Insel zu suchen, wo die prächtigen Buchenwälder, die 
zJim Teil steil abfallenden Ufer und die Ausblicke auf das blaue Meer 
^inen eigentümlichen Reiz haben. Die schönsten Punkte sind Stubbenkammer 
p  114), Putbus (S. 110) und das Jagdschloß (S. 111)- Zu längerem Aufent- 

fUt werden besucht Putbus, Lauterbach, Binz, Göhren, Sellin und die S. 112 
Genannten kleineren Seebäder, dann Saßnitz (S. 112), der besuchteste Bade- 
° rt der Insel, und nördl. von Stubbenkammer auch Lohme. Zu Fußwande- 
^ 1Qgen eignen sich nur die Granitz (S. 111), nebst dem nördlichen Teil der 
¿p^lbinsel Mönchgut (S. 112) und vor allem die Stübnitz (o. 113) zwischen 
p'ßnitz und Stubbenkammer; auch der W eg von Breegenach Arcona (S. 115) 
mietet schöne Punkte. Die Landstraßen sind zum Teil gepflastert, Feldwege 
°lt tief versandet; wenig Wegweiser. . .

Die G a s th ö fe  in den besuchteren Badeorten sind im Hochsommer 
oft ganz besetzt, daher rechtzeitige Anmeldung nötig.

Eisenbahnen: von Stralsund über Bergen nach Crampas-Saßnitz und 
hach P u t b u s -Lauterbach s. unten und S. 110; — Kleinbahnen von Altefähr 
hach P u t b u s , Binz, Sellin, Göhren s. S. 111; von Bergen über Patzig und 
Wittower Fähre nach Attenkirchen s. S. 110.
. Dampfschiffe (vergl. die Kursbücher; Ausbooten, 20-25 P f., u. a. in 
J'iiessow, Göhren, Sellin, Binz, Lohme, Stubbenkammer, Arcona; Saßnitz 
hat Hafen). — Von G r e i f s w a ld  (S. 104): über Thießow, Göhren, Sellin, 
y'nz nach Saßnitz, Werktags in 43/4 St. für 3 J l ; — über Lauterbach 
'Putbus) nach Baabe auf Mönchgut, 3mal wöch. in 4 St., tür 2 Jl (bis 
^auterbach IV2 Jl).

Von S tr a ls u n d  (S. 105) über Iliddensöe, Wittower Fähre nach Breege 
Wochentags in 3 St. für 2V2 Jl\ — nach Wiek Wochentags in 3 St. für 2 Jf.

Von S t e t t in  (S. 120) über Swinemünde (S. 123), Ahlbeck (S. 124), 
^ rin gsd orf  (S. 124), Göhren (7, 4 Jl), Sellin und Binz (8, 5 Jl) nach (159km) 
®aßnitz in 8 St. für 9, 6V2 Jl-

Mehrmals wöchentl. Dampfer zwischen Thießow, Göhren, Sellin, Binz, 
°aßnitz, Stubbenkammer, Lohme, Arcona.

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e it  (2 Tage). 1. Tag: von Bergen (Rugard) mit 
der Bahn nach Putbus ; Nachm. mit der Bahn nach Binz und zu Fuße zum
Jagdschloß.__2. Tag : von Binz mit Dampfer nach Saßnitz; Nachm, zu Fuß
11 ^ch Stubbenkammer, zurück mit Dampfer.

Rügen, die größte deutsche Insel, südwestl. durch den Strelasund 
(S. 107) von Vorpommern getrennt, hat eine Oberfläche von 96 i qkm j 
ihre größte Länge von Norden nach Süden beträgt J l, ihre größte 
Breite 41km. Tiefeinschneidende Meeresbuchten zerreißen das 
ij^nd in zahlreiche oft nur durch schmale Landzungen verbundene 
Halbinseln, von denen die bedeutendsten Wittow und Jasmund im
H., sowie Mönchgut in SO. sind. Rügen war ursprünglich von den 
germanischen Rugiern bewohnt, wurde aber während der Völker
wanderung von slavischen Völkerschaften besetzt, die bis ins xiv. 
Jahrhundert dem Christentum und der Germanisierung Widerstand 
leisteten (viele Ortsnamen lassen sich auf wendischen Ursprung 
^hrückführen). Nach dem Aussterben der einheimischen Fürsten 

kam die Insel an Vorpommern, dessen Geschichte sie seit
dem teilte (1648 schwedisch, 1815 preußisch).

V o n  S t r a l s u n d  ü b e r  A l t e f ä h r  u n d  B e r g e n  n ac h 
C r a m p a s - S a ß n i t z ,  52km, Eisenbahn in 2-3 St. für ^ 4 .6 0 ,
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3.50, 2.40. Bis (6km) Altefähr s. S. 107. Weiter in nordöstl. 
Richtung.

29km Bergen. — G a s t h . :  R a t s k e l l e r ,  i/4 St. vom Bahnhof, bei 
der Kirche, gut, 20 Z. zu U/2-2V2, F. 3/4, M. 2 Jt-, H. zum  B a h n h o f ,  
gelobt; P r in z  v. P r e u ß e n , 12 Z . zu I1/2-2, F. 3/4, M. IV2 Jt-, G old . 
A d le r ,  einfacher, 8  Z . zu F. 8/4 Jt.

Bergen, mit 4000 Einw., ist Kreishauptstadt von Rügen und 
den umliegenden kleineren Inseln; die spätromanische Pfarrkirche, 
deren hoher Turm weithin sichtbar is t , stammt noch aus dem 
xti. Jahrh.; im Rathaus eine unbedeutende Sammlung rügenscher 
Altertümer. —  i/4 St. n.ö. der Stadt erhebt sich der Rugard (98m ; 
Wagen hin u. zurück 3 Jt), mit einer Erdumwallung, dem einzigen 
Überrest einer 1316 zerstörten Burg, und dem als Arndt-Denkmal 
(vgl. S. 111) 1877 errichteten 25m hohen Rundschauturm (Eintr. 
20 P f.; Rest.). Die Aussicht ist ebenso umfassend wie malerisch 
schön, namentlich hei Abendbeleuchtung.

V o n  B e rg e n  n a ch  A lt e n k ir c h e n ,  38km, Kleinbahn in 2Va-3 St. 
Stationen: Patzig, Trent, Wittower Fähre, Wiek iS. 115), Altenkirchen (S. 115).

Von Bergen nach Putbus s. unten; — nach Göhren s. S. 111.
Vor (38km) Lietzow über den schmalen Verbindungsarm zwi

schen dem kleinen und großen Jasmunder Bodden. — 45km Sagard 
(Gasth.: Fürstenkrone, Deutsches Haus). 2km südl. der Dubber-
worth, das größte Hünengrab Rügens. 6km n. Schloß Spyker. __
52km Crampas-Saßnitz, s. S. 112.

V on  B e r g e n  (s. oben) n ac h  P u t b u s  u n d  L a u t e r b a c h ,  
10, bzw. 12km, Nebenbahn in i/2 St. für 60 Pf., 40 Pf. bzw. 70 Pf. 
50 Pf. (Stralsund-Putbus Jl 2.40, 1.60). Zwischenstation Pastiz.

P u tb u s . — Gasth.: F ü r s t e n h o f ,  an der A llee, in angenehmer 
Lage; B e l l e v u e ,  am Cirkus, 25 Z. zu 172-3 gQ p f  ̂  ^  ii /2 p
372-672 Ji\ A d le r ,  an der Allee, bescheidener; D e u ts ch e s  H a u s ,’ am 
Markt, 25 Z . zu 174*2, F. ¡̂\, M. D/2, P. 4-5 ¡Ai; H in tz e . Luisenstr. 56, 
Z • 1-172 M, F. 40 Bf., M. 1, P. von 372 dl an. Best.:  Kursaal, Felsen
keller, beide neben einander an der Allee, mit Garten. — Eisenbahn nach 
Altefähr und nach Göhren s. S. 111.

Putbus, freundlicher Flecken von 1950 Einw., ist Stammsitz 
des Fürsten Putbus, dessen Herrschaft 330qkm umfaßt. Beim 
Austritt aus dem Bahnhof folgt man 1. einem Fußwege zum (7 Min.) 
Cirkus, einem kreisrunden Platz, in dessen Mitte eine Spitzsäule 
an die „Gründung des Orts Putbus 1810 durch Malte Fürst zu 
Putbus" ( f  1854) erinnert. Weiter w. durch die längs dem prächtigen 
lürstlichen Park hinlaufendeAlleestraße, an der r. das Theater, zum 
Kursaal (s. oben) und um den Wildpark herum, am Teich vorüber, 
zum Schloß.  ̂Das fürstl. Schloß wurde 1872 von Pawel im Spät
renaissancestil vollendet. Im Innern (man wende sich an den Haus
hofmeister) zu beachten: die Bibliothek mit älteren Gemälden und 
einem Amor von Bissen (Marmor); das Arbeitszimmer des Fürsten, 
mit dem sog. Wrangelschrank; der Festsaal; der Speisesal; das 
Billardzimmer, mit den Ahnenbildern; das Jagdzimmer u. a. Das

PUTBUS.
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1859 errichtete Marmorstandbild des Fürsten Malte vor dem Schloß 
’ st von Drake.

Die Seeh'ader sind 1/2 St. von Putbus (vom Cirkus s.ö. schattige 
Fahrstraße, Omn. Yorm. stündl. für 10 Pf.) hei Lauterhach (Gasth.: 
Viktoria-H., Z. l l / 4, M. I 1/2, P. 4-6 Jl'), der Endstation der Eisen
bahn und Landeplatz der Greifswalder Dampfboote, am Rügenschen 
Rodden. Unweit östl. das gute Friedrich-Wilhelmsbad (Z. lVi-^Vü» 

_• 41/2—5 ;J l ; Bad 30 Pf., Warmbad 1 Ji). —  Hinter dem Badehaus 
®le Goor, ein hübsches Buchenholz. —  Gegenüber die Insel Vilm 
(Restaur. und Logierhaus bei Witte, Z. 2 J l ; Motorboot, 10 Min., 
b'n und zurück 40 Pf.), mit prächtigen Buchen.

A uf einer in den Bodden vortretenden kleinen Halbinsel, bei Neuen- 
i  St. südwestl. von Putbus, ist 1854 auf einer 7,5m h. Granitsäule ein 

von Stürmer in Sandstein gearbeitetes Standbild des Großen Kurfürsten 
^/fgerichtet worden, an derselben Stelle, wo er mit einem Teil seines 
ßeeres am 13. September 1678 zur Vertreibung der Schweden landete.

V o n  A l t e f ä h r  (S. 107) ü b e r  P u t b u s  und B i n z  n ao h  
DÖhren , 60km, Kleinbahn; bis Putbus für J l  1.50, 95 P f .; von da 
his Binz 60 Pf., 35 Pf., bis Sellin 90, 55 Pf.), mit vielen, wenig 
bedeutenden Stationen. 18km Groß-Schoritz, Geburtsort des edlen 
Patrioten und Dichters Ernst Moritz Arndt (1769-1860). — 23km 
Barz (H. du Nord), altes Städtchen von 2100 Einw. —  35km Putbus 
(S. 110). —  41km Seelvitz. 25 Min. südöstl., bei Großstresow, 
^Urde 1855 auf einer hoben Granitsänle ein von Stürmer in Sand- 
stein gearbeitetes Standbild des Königs Friedrich Wilhelm I. auf- 
Sestellt. —  Weiter an dem von bewaldeten Höhen umschlossenen 
Schmachter See vorüber.

46km Binz. — Gasthöfe. Am Strande (vom Bahnhof 1. durch die 
^orfstraBe, dann r. durch die Wilhelmstraße; *A St.): K u r h a u s , mit 
fülenartigen Dependancen, Z. 2-5, M. 2'/*, P. o. Z. 3*1* J l; S t r a n d h o t e l ;  
J ttrs t  B lü c h e r ,  50 Z., P. 5-10 Jl. alle drei ersten Banges; O s t s e e -  
) ° t e i ;  S e e s c h lo ß . Gold. L öw e , W ilhelmstr., nahe dem Strande. An 
“ er Dorfstraße: i o c k e n v i t s ;  P o t e n b e r g ,  30 Z. zu D/i-z, h . Jl. B /2, 
P- von 41/-  Jl an, beide einander gegenüber, 4 Min. vom Bahnhof; W  a l d e s - 
ru he. —  B estaub. : Kurhaus; Waidmannsruh. — K urtaxe 1 Pers. i 1/-.. 2 : 71/2, 
*;.10, 4 : 12 Jl. — Seebad 40 Pf., Warmbad 1 M. — B o o t: 1 St. 2 Jl, nach 
-'Ohren 10, nach Saßnitz 12, nach Stubbenkammer 18 Jl.

Binz, Dorf in der Granitz, mit zahlreichen Logierhäusern und 
S'item Sandstrand, wird jährlich von 10000 Badegästen besucht.

Hübscher Spaziergang zum (35 Min.) Jagdschloß (s. unten): vom 
Rahnhof auf der Fahrstraße s.ö., nach */4 St. in den Wald und auf
wärts zum (20 Min.) Jagdschloß. Ferner vom Strande ö. auf der 
Höhe nach dem (1 St.) Aussichtspunkt Kieköver (Gucküber) und 
/2 St. weiter zur Waldballe (Best.).

49km Jagdschloß. Die Station befindet sieb 10-12 Min. s.w. 
v° rn Schlosse, am Eingang des schönen.Wildparkes Granitz (Zutritt 
Sestattet). Das 1835-46 nach Scbinkel’s Plänen errichtete Jagd
schloß liegt auf einer Anhöhe und bietet außer einer Gemälde- und
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Geweihsammlung eine herrliche -“Aussicht von der Plattform des 
hohen Mittelturmes, zu dem 154 Stufen hinaufführen. Einlaß
karten (50 P f., Turm allein 20 P f.; Besichtigung des Innern und 
Besteigung des Turms erfordert V2 St.) erhält man in dem guten 
Hot. Granitz (Z. l l / 2-2, F. 3/4, P. 41/2-6 Jf).

53km Sellin-West, näher an den Gasthäusern als der (54,gkm) 
Bahnhof Sellin-Ost. —  Gasth . :  " F ü r s t  W  i 1 h e 1 m , 120 Z. zu 2-3, F. 1, 
M. 2 -/2, P. 5-7 J l, S t r a n d h o t e l ,  gegenüber, beide oberhalb des Bade 
Strandes im W alde, 20 Min. vom W estbahnhof; Z i l lm a n n , B h le r t ,  beide 
am W estbahnhof; W a l d h o t e l ,  21 Z. zu 1 i/2-2, F . »/4 M. 1'/-, P. 4-51 /¡Jl, 
B u n t e r b a r t ,  beide. 8-10 Min. n.ö. vom Westbahnhof. — Kurtaxe : 2-5 Jl-, 
Seebad 25 Pf., Warmbad 1 Jl.

Sellin, Dorf am S.-Bande der Granitz, mit gutem Sandstrand und 
waldiger Umgehung, wird jährlich von 4500 Badegästen besucht. 
Fußgänger gebrauchen bis zum Jagdschloß l '/ jS t .

1 St. s. von Sellin, an einer die Ilaving gen. Seebucht, Hegt sehr an- 
mutig Seedorf (Gasth..: Möller, Kruse, beide einfach aber ordentlich).

Die Bahn führt siidl. weiter auf der eigentümlich zerklüfteten 
Halbinsel Mönchgut, deren Bewohner noch vielfach ihre alte Tracht 
und Sitte bewahrt haben. —  56km Baabe (Gasth.: Fortuna; Witt- 
miiß, P. 4-472 J l ; Seebad 20 Pf.), ausgedehntes Dorf, als einfaches 
freundliches Seebad besucht; sandiger Badestrand, 10 Min. vom Ort. 
Dampfboot nach Greifswald s. S. 109.

60km Göhren (Bahnhof unweit des Strandes). —  Gasth . (vom N.- 
Strande an): B r a n d e n b u r g ,  nabe dem Strande, Z. 2-3, F 3/4- l  lyf 2 
P- 5-8 Jl-, L o o k s ,  N o r d p e r d ,  mit Aussicht, beide einem Besitzer ee-’ 
hörig ; S e e s c h lo ß ,  gelobt, B o r g m e y e r ,  36 Z. zu 2-3, F 1 j f  j ' p  5 . 
7 Jl, beide 6-8 Min. vom Strande; O s t s e e h o t e l ,  Preise wie bei H Brnnd’en- 
burg, B e l l e v u e ,  18 Z. zu 1-D/z, F- sli, M. P / 4, P. 4-D |2 Jl, beide 10-12 Min. 
vom Strande; W e n d t ,  Z u r  L in d e , nicht teuer. — K u rta xe- 1 Pors 5 
2 Pers. 71/ 2, Familie 10 JL — Seebad 30 Pf., Warmbad l j .  ’

Das Dorf Göhren liegt auf einer Landzunge. Die Bäder sind 
am Nordstrand (fester, sandiger Grund); jährlich 6700 Badegäste. 
Schöne Spaziergänge auf den bewaldeten Hügeln der Il'öwt (60m). 
^Aussicht vom Nordperd ( 1/2 St. ö.), dor Ostspitze von Mönchgut, 
und vom Plansberg ( 1/4 St. w.).

Thießow (Ga«tli : Strandhotel, 40 Z. zu 1-2, F. s/4, j j .  \\i2 p  41 u j l . 
Mönchgut; Westpfahl; Seebad 25 Pf.), auf der Südspitze von Monchgut 9km 
siidl. yon Göbren (Wagen ß Jl) , hat guten Sand-ürand (an der Ostseite); 
Dampfboot nach Greifswald s. S. 409. Hübscher Ausflug, im Boot oder zu 
Fuß, n.w. nach dem Bakenberge (66m) auf Oroßzicker.

V on  B in z  (S .111) nach Saßnitz-  Eine Landenge, die Schmale 
Heide, verbindet den südöstlichen Teil von Bügen mit der nord
östlichen Halbinsel Jasmund. Die Entfernung von Binz bis Saßnitz 
beträgt 18km, zu Fuß nicht zu empfehlen, auch zu Wagen (12 Jl) 
nicht angenehm; am besten mit Segelboot (S. 1131 oder mit dein 
Dampfboot (S. 109).

Saßnitz. Gasthöfe . I n  S a ß n i t z :  "TL z u m  F a h r n b e r g ,  hoch am 
Walde, 1/4 St. vom Hafen, 60 Z. zu 272-4, F. 1, M. ( i  Uhr) 27«. P. 6 - 8 ^ ;  
B e c k e r  (vorm. Küster). Bergstr., 50 Z. zu 2-4, F. 1, M. 2 7 4 , P. 61/2-71/2 Jl ; 
K o c h ,  Lindenstr., mit Aussicht; S t r a n d h o t e l ,  am Meer; B ö t t c h e r ,



S A SS N IT Z . 17. Route. 113

¿ p r ü d e r  L e n z , beide unweit des Marktes: S tu w e r , 20 Z. zu 2-4 J i, 
Ai «i/ i M. I3/.», P. 5-7 Jl\ W a ld e s r u h e ,  10 Min. Östl. von Saßnitz, 
xf* Ji. — ln Crampas: *H. V ic  t o r ia ,  44 Z. zu 2-4, F. 1, M. 2, P. 5-7 */2 M ; 
jJ O n op o l, oberhalb de? Hafens, Z. 2-4, F. 1 , M. 2 , P. 5-8 JSf; P r in z  
n ? l n r ie h  v. P r e u ß e n , alle d r e i  mit Aussicht auf die See $ B e l l e v u e ,  

öen der Post; G e s c h w is t e r  K o c h ,  gegenüber von H. Prinz Heinrich, 
ui weit des Bahnhofes; M ath e r ; H. S t u b b n i t z , 16 z . zu l-2 ‘/2, F. i/2}
• I '/i, P. 4-6 Jl. — Privatwohnungen von 25-50 J¿ wöchentlich an.

ti, R e s t a u r a n t s : Böttcher'1 s Strandpavillon, oberhalb des Strandes, M. (12-2 
u i !  2 Seeschloß, M. D/z u. 2 J l , R. Hauer, unweit des Marktes, M. H/i

* Ostseerestaurant, am Strand, gegenüber dem Warmbad; Berg- 
ßMößchen, in Crampas, Loch am Walde. — Ca/¿ Gramm, am Strande,

6lm Musikpavillon.
K u r t a x e  (3 Tage frei): eine Person 0, Familie 10-15 ; Seebad 40 Pf.,

warmes Bad 1 .//. — Lesezimmer (7-7 Uhr geöffnet) im Warmbadehause. 
i . Z w e is p ä n n e r ; vom Bahnhof in den Ort 1 *0 ; nach Stubbenkammer 6, 
“ n und zurück 8 Jl (1 Stunde Warten inbegriffen, jede St. mehr 1 Jl). — 
¿ * nibus nach Stubbenkammer in HA St. für 1 Jl. — M o t o r b o o t  nach 
jüubbenkammer (75 l3f.), Dwasieden (25 Pf.) und Binz (1 Jl). — S e g e l b o o t : 
1 2, nach Stubbenkammer und zurück nach Binz und zurück 12 Jl.
JT Eisenbahn und Dampfboot s. S. 109. Bornholm s. S. 402. 2 mal tägl.

ainpfer in 4 St. nach Trelkborg; Näheres s. in Bädeker’s Schweden und 
A°r wegen.

Saßnitz ist mit dem südwestl. anschließenden Crampas, wo der 
Bahnhof ( 1/4 St.; S. 110), eines der besuchtesten Seebäder der Ost- 

(jährlich über 9500 Badegäste). Die Lage, in unmittelbarer 
f ’ähe der prächtigen Waldung der Stübnitz (s. unten), ist sehr 
jl,ibs ;h, der Strand aber steinig. Die Johanniskirche wurde 1881, der 
‘ »afe i bei Crampas 1889-96 erbaut. Schöner Blick vom Fahrnberge, 
Glheni bewaldeten Hügel n. über Crampas und Saßnitz, und vom 
®°hloßberg ( 1/2 St. n.).

Vs St. siidl. von Crampas Dwasieden, mit steil über dem Meer gelegenem 
* ärk und 1875 nach Hitzig’ s Plänen erbautem Schloß des Hrn. von Hansemann.

Von S a ßn i t z  nach S t u b b e n k a m m e r ,  23/4 St. zu Fuß (zu
rück mit dem oben gen. Motorboot oder dem Dampfboot). Der Weg 
führt durch die Slubnitz, einen prächtigen, von Saßnitz sich nördl. 
Jn der Küste hin erstreckenden Buchenwald, der den alten Rugiern 
heilig gewesen sein soll. Man geht auf dem „Strandweg“ an der 
8ee entlang bis zu einem (12 Min. vom Neuen Damenbad) Hand- 
heiser „Stubbenkammer“, steigt hier hinauf und folgt oben r. dem 
hege am Ufer hin zu den (40 Min.) Wissower Klinken, einer Reihe 
v°n Kreidefelsen.
v. Ein anderer W eg führt von Beck er1 s Hot. n .ö. über die Linden- und 
7  eddingstraße; gleich jenseit des (10 Min.) Hot.-Rest. Waldesruhe 1. auf 

, Uiem Fahrwege in den W ald (W egweiser; r. geht es zum Neuen Damen- 
ad hinunter) und nach wenigen Schritten r. auf einem Fußwege (Hand- 

h e iser : „Waldhalle“ ) oberhalb des Meeres weiter; nach 12 Min. geradeaus 
2 ll.cht 1. dem Handweiser ..Waldhalle“ folgend) zu den (25 Min.) Wissower
^hnken.

Von den Wissower Klinken gelangt man über das 3 Min. land- 
hinwärts gelegene Restaurant Waldhalle, dann bergauf, bergab (nach 
Ji St. r.) an den ( l /4 St. weiter) Kieler Bach und weiter über den 
Kolliaicer Bach, den Stein-Bach, die Viktoriasicht und Wilhelms 
-S icht (S. 114) nach (U /4 St.) Stubbenkammer.

Btedeker's Nordost-Deutschland. 27. Aufl.

Rügen.

8
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Sehr lohnend ist auch abends die D a m p fe r r u n d fa h r t  (2 St.) von 
Saßnitz über Stubbenkammer (elektr. Erleuchtung der Felsen) und Lohme- 
— Der F a h r w e g  Saßnitz-Stubbenkammer führt mehr landeinwärts an 
Crampas vorbei durch Buchenwald in 2 St. nach Stubbenkammer, bietet 
aber keine Ausblicke auf die See. Nach c. l 3/̂  St. zeigt 1. ein Wegweiser 
nach dem 5 Min. entfernten Herthasee, s. unten.

*Stubbenkammer. — Ga st h . :  S tu b b e n k a m m e r , 60 Z. zu U/2-3, 
F. 1, M. 2V2, P. 5-6 Jl. Unterkommen auch bei M agn u s R ü g e  in Hagen, 
3A  St. s.w. von Stubbenkammer, bei E ic h s t ä d t  in Nipmerow, 3/ ,  st. W- 
von Stubbenkammer, oder in Lohme (s. unten).

Das Vorgebirge Stubbenkammer, der Glanzpunkt von Rügen, an 
der Ostküste der scbluchtenreichen Halbinsel Jasmund, ist eine 
133m hohe, unmittelbar aus dem Meer aufsteigende, vielfach zer
klüftete Kreidewand, deren vorspringender umzäunter Gipfel, der 
‘“Königstuhl, eine weite Aussicht über das Meer gewährt; 1. eine 
zerklüftete Kreidewand, in der Ferne der Leuchtturm von Arcona, 
r. die kleine Stubbenkammer, seit dem Besuch des Königs 1865 auch 
Wilhelms I.-Sicht genannt. Die * Viktoriasicht liegt auf demselben 
Wege noch einige Minuten weiter. Zwischen Königsstuhl und der 
kleinen Stubbonkammerführt ein bequemer Schlängelweg, zwischen 
hohen Buchen, in 10 Min. hinab an den Fuß der Stubbenkammer, 
wo sich eine großartige Aussicht auf die Kreidefelsen selbst dar- 
bietet. Einen eigentümlichen Anblick gewähren in dunkler Nacht 
glühende Kohlen, die den glatten Fels hinabgestoßen werden und 
so rote Bäche bilden, einem feurigen Wasserfall nicht unähnlich 
(vom Meer aus am besten zu sehen).

Auf der Höhe von Jasmund fand am 17. März 1864 das rühmliche 
Seegefecht der preuß. Schiffe Arcona, Loreley und Nymphe gegen die 
dänische Flotte statt.

12 Min. westl. vom Gasth. Stubbenkammer liegt der Herthasee: 
von dem Fahrweg nach Saßnitz nach 6 Min. bei einem dreiarmigen 
Ilandweiser r. auf dem nicht chaussierten und nicht bezeichneten 
Wege; nach 3 Min. Handweiser „Herthaburg“ (110 Schritte r. von 
hier der unten gen. Opferstein) ; 3 Min. geradeaus der Herthasee, ein 
kleiner Waldsee von etwa 300 Schritt Durchmesser, r. an seinem 
nördl. Ufer die Herthaburg, ein 15m hoher, halbkreisförmiger Erd
wall. Ob der sogen. „Opferstein“ (angeblich mit Blutrinnen) wirk
lich auf heidnische Opferstätten hindeutet, erscheint zweifelhaft; 
jedenfalls ist die Sage, die den von Tacitus, Germ. 40, erwähnten 
geheimnisvollen Kultus der Göttin Hertha oder Nerthus hierher 
verlegt, nachweislich erst im Anfang des x v i i . Jahrhunderts durch 
gelehrte Forscher eingeführt worden und irrtümlich.

P. 4-6 Jl, Strawthot., 28 Z. ,u  i y 2-2, F. 3A, M. 13/4) p. 410.0 
dem hohen U fer; Jamm, am Walde, P. 4V2-6 .fi!; Kurtaxe 3, Täm ille fi j i ,  
Bad 25 P f.; Segelboot nach Arcona und zurück 12 Jl), einem von jälirl. e. 
2500 Badegästen besuchten Fischerdorf; steiniger Badegrund. — Fußgänger 
gebrauchen von Stubbenkammer nach Arcona c. S‘/i St. Auf dem Strand-
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, ' o' über (ii/4 St.) Lohme (S. 114) bis (lllz st.) unterhalb des Hofes Koos- 
gj'-f i wohin man hinaufsteigt. Weiterhin einförmiger W eg nach (1 St.) 
jy ?We (Strandhotel) und über die Schadbe, einen 9km langen, 74-3M m breiten 

Unenzug zwischen dem großen Jasmunder und Breeger Bodden westl. und 
em Tromper Wiek östl., zum (274 St.) Strandhotel in Breege, von wo noch 
'2 St. bis ArcoDa (vgl. unten).

Arcona (Gasth. bei Schilling, neben dem Leuchtturm, Z. dl ; Wagen 
Breege 6 dl), der nördlichste Punkt Rügens, 43m ü. M., trägt einen 

. hohen, 1827 nach SchinkePs Plan erbauten Leuchtturm (20 P f.). Aus- 
lcht besonders nach Stubbenkammer, an sehr klaren Tagen auch auf die 

r&tfemte dänische Insel Mfien (S. 406). Östl. vom Leuchtturm die 9-12m 
°hen Reste einer wendischen Verschanzung, die einst den Tempel des Swan- 

leM t (s. unten) enthielt, 1168 von dem dänischen König vSaldemar zerstört, 
i V« St. s.w. von Arcona das Dorf Putgarten (Gasth.: h ritz , Borgwardt, 
°eide einfach), mit einer Rettungsstation. Der Fahrweg fuhrt s.w. weiter 
¡»ach (ii/2 st.) Altenkirchen (Gasth.: Nordischer Hof), wo in der Vorhalle der 
Airche eine Figur, angeblich des Götzen Swantewit, eingemauert ist. Klein
bahn über Wiek nach°Bergen s. S. 110  ̂ Dampfer von Wiek nach Stralsund 
8> S. 109.
|T V on  A r c o n a  n a ch  B r e e g e , 2l/2 St. Auf einem Fußwege oben am 

südl. nach (25 Min.) Vitt, wo in der über dem Ort gelegenen Kapelle 
Lbei gutem Wetter auf dem Grasabhang gleich unterhalb der Kapelle) im 
ö°nimer vom Pfarrer aus Altenkirchen die sogen. Uferpredigten gehalten 
jYj-rden. Weiter auf einem Fahrwege, der sich vom Ufer entfernt, nach 
'40Min.) Goor. 8 Min. weiter folge man einem Wegweiser, der nach Jasmund 
*e»gt, dann nach 40 Min. links zum (10 Min.) Strandhotel von Breege; der 
?f*and ist 5 Min. entfernt. Vom Strandhotel westl. durch den Park Juliusruh 

zum (20 Min.) Anfang des Dorfes Breege (Gasth.: Germania, Schön, Öhl- 
nKinn ; Dampfboot nach Stralsund s. S. 109), am nördl. Ufer des Breeger 
ß °ddens.

W . von Rügen die 18km lange und 3km breite Fischerinsel Hiddensöe, 
^cist Hiddensee genannt (Dampfschiff s. S. 109), deren nördl. Teil, de sog. 
" °rnbu$ch, sich 70m hoch erhebt. Von Kloster (einfaches Gasth. bei Gau, 

4 Jl), mit Ruinen eines 1296 gegründeten Cistercienserkloster3 undfein- 
findigem Badegrund gehe man hinauf zum Leucht türm (weite Aussicht). 
72 St. südl. das Dorf Vittc (Gath. z. Ostsee, Z. l 1/“-’ dl).

18. Von Berlin über Stettin nach Danzig.
jWkm. Von Berlin n a ch  S t e t t in ,  135km, Schnellzug in 2 St. f ü r . * 12 20, 
9-10, 6.40; Personenzug in 2»/.-3 St. für M  10 80, 6U0, 5.40. t  on Stettin 
» « c l i  D a n z ig , 368km, in 8-10 St. für M  29.60, 22.20,14.80. -  Von Berlin 

über Dir schau nach Danzig s. R-
Berlin s. S. 1; Abfahrt vom Stettiner Bahnhof. —  23km Bernau 

(Gasth.: Kaiserhof), Städtchen von 8300 Einw., bekannt durch den 
Opferen Widerstand, den seine Bürger 1432 den Hussiten leisteten; 
angeblich damals erbeutete Rüstungen und andere Altertümer im 
Königsthor (5 Min. vom Bahnhof; 50 Bf.)- Hie Marienkirche (Mitte 
des x i i . Jahrh.) wurde 1846 erneut.

45km Eberswalde (Bahnrest.; Gasth.: (Deutsches Haus, Z. 2-3, 
50. 3/4, M. l i / 2, P. 4-5 J l ,  gelobt; Hohemollern), betriebsame Stadt 
v°n 21 600 Einw., in waldiger Umgebung am Finowkanal, ist Sitz 
einer Forstakademie. l/2 St. s.ö. vom Bahnhof der Kaiser Wilhelm.- 
liirm. (10 P f.; Aussicht), von wo man in 5 Min. w. hinab zum eisen
haltigen Gesundbrunnen gelangt. Von hier w. in t/4 St. znm Rcstanr,8*



11 6  Route 18. AN GERM ÜNDE. Von Berlin über

Zainhammer; gleich 1. am Wege ein Büstendcnkmal des Oberland- 
forstmeisters 0. F. v. Hagen ( f  1880), von Pohl (1884).

V o n  E b e r s  w a ld e  n a c h  F r e ie n w a l  d e , 19km, Eisenbahn in 30 
Min. — 13km Falkenberg; 1/2 St. s. das Rittergut Köthen des Hrn. v. Jena, 
mit prächtigem Park (zugänglich). — 19km Freienwalde (Gasth.: Brunnen- 
hot., Z. 2, M. 2, P. von 5 Jl an 5 Scherte, Z. P/s-S, F. 3/4 Jl, gelobt; Drei 
Kronen; Bellevue, u. a.), Stadt von 8000 Einw., mit mehreren schwach eisen
haltigen Quellen (Kurtaxe 6-12 Jl), liegt in einer der anmutigsten Gegenden 
der Mark Brandenburg. Prächtige Aussichten vom Aussichtsturm auf der 
Wilhelmshöhe und vom Ruinenberg. Ausgangspunkt für hübsche Wahl- 
spaziergänge ist das weiter südl. gelegene Restaurant z. grünen Tanne: n ach  
dem Baa-See, 1 St. 5 nach dem Bismarckturm, l i /4 S t.; nach Falkenberg 
(s. oben), 2 St. Eisenbahn von Freienwalde nach Angermünde oder Frank
furt a. O. s. unten.

V o n  E b e r s w a ld e  n a ch  F ü r s t e n b e r g ,  78km, Nebenbahn. — 5km 
Britz (s. unten). — 18km Werbellinsee. 2 St. südl. in der Schoi'fbeide, nahe 
dem Werbellinsee, das königl. Jagdschloß Hubertusstock. — 48km Templin 
(S. 98). — 66km Lychen (Gasth. Rohr, Z. 2-21/2, F. 3/4, M. l i /2, P. 4 Jl) altes 
hübsch gelegenes Städtchen von 2400 Einw. — 78km Fürstenberg (S. 98).

Gleich hinter Eberswalde über den Finowkanal. —  50km Britz 
(s. oben). Vor (58km) Chorin r. kurz sichtbar das gleichn. Cister- 
cienscrkloster (vom Bahnhof bis dahin 3 km südl.). Das ehern- 
Kloster (Rest. Neue Klosterschenke), 1254 gegründet, 1272 hierher 
verlegt, mit zerfallener * Abteikirche edelsten frühgot. Stils, ist 
Grabstätte der brandenburgischen Markgrafen. —  Die Bahn be
rührt den Paarsteiner See.

71km Angermünde (Bahnrest., gut; Gasth.: Drei Kronen) alte 
Stadt (7500 Einw.) mit hoher gotischer Marienkirche aus dein xiv. 
u. xv. Jahrh. und Zweikaiserdenkmal von Manthe (1891) 5km 
nördl. Schloß Görlsdorf, dem Grf. v. Redern gehörig, mit Wild
park. —  Von Angermünde über Pasewalk nach Stralsunds. R. 16.

N e b e n b a h n  (23km in a/4 St.) nach Schwedt (Gasth.: Gold'. Ilirsch, 
Z. 2-3, F. 2/4 Jl), Stadt mit 9700 Einw., an der Oder; das Schloß war Sitz 
der Markgrafen von Brandenburg-Schwedt, aus der zweiten Ehe des Großen 
Kurfürsten stammend, 1788 ausgestorben.

V o n  A n g e r m ü n d e  n a ch  F r a n k f u r t  a. O., 97km, Eisenbahn in 
3 St. — Die Bahn durchzieht den 1747-53 von Friedrich d. Gr. urbar ge
machten Oderbruch. 30km Freienwalde (s. ob m ) .— 41km W riezen (Gasth.: 
Gold. Löwe; Kronprinz, 7. 2, F. 3/4, M. l 3/4 J l) , Stadt mit 7000 Einw.. an 
der Allen Oder. Nebenbahnen nach (34km) Jädickendorf (S. 122) und nach 
(o7km) Lichlenberg (S. 127). — 68km Werbig (S. 127). — 97km Frankfurt 
a. d. O. (S. 157).

Die Balm führt weiter, zum Teil auf Dämmen und durch Ein
schnitte, durch die Flußthäler der Randow und Welse und den 
Pommerensdorfer Wiesengrund. —  100km Casekow; 123km Col- 
bitzow. Von Zeit zu Zeit r. Aussichten auf den großen Dammschen 
See. —  130km Scheune (S. 78).

135km Stettin, s. s. 120.
Die Bahn überschreitet die Oder, hei (141km) Finkenwalde 

(Kleinhahn nach Neumark, 21km) die Reglitz, einen Arm der Oder. 
—  144km Altdamm, mit 6900 Einwohnern.

V o n  A l t d a m m nw l i  K o lb e r g ,  122km, Nebenbahn in 4-5 St. -  
-3km  Gollnow, Stadt mit 8500 Einw., au der Ihna. Nebenbahn über Misdroy 
nach Swinemünde s. S. 125. — 46km Nmgard, mit 4950 Eimv. und altem



S te ttin  n a ch  D a n zig . ST A R G A R D . 18. Route. 117

kcliloß, jetzt Straf- und Korrektionsanstalt. — 57km Piepenburg, von wo 
"«benbabn in 35 Min. nach (14km) Regenwalde (Gasth.: Zietlow) an der 
8ega. mit 3400 Einw. und landwirtschaftlicher Versuchsstation. Kleinbahn 

Regenwalde über (43km) Groß-Jestin (4km von der Station der Kemilz- 
6c«0 nach (63km) Kolberg (S. 118); Post nach Labes s. S. 118. — 65km Platbe, 
“ dt Ruinen eines im xv. Jahrh. zerstörten alten Schlosses und neuem 
Schloß aus dem xv l. Jahrhundert. — 79km Greifenberg, mit 6500 Einw., 
J“  der Rega. Kleinbahn in 2 St. über (31km) Retcahl■ (Gasth.: Gesellschafts- 

Heuer, in beiden P. von 3'/z Jl an; Strandhot., p . 3 vÄ; Kurtaxe 
f / 2-5 Jl) nach (35km) Horst (Gasth.; Gesellschaftshaus, 12 z . ,  P. 372-4 Jl-, 
Kurtaxe 2V2-5 Jl), beides kleine Seebäder. ■/< St. w. von Rewahl das Dorf 
?o ff  mit einer hart am Meeresufer gelegenen Kirchenruine — 98km, Treptow 
(Oastli... Deutsches Haus), mit 6600 Einw., einst durch Seehandel blühend, 

durch das Versanden der vorbeifließenden Rega vom Meere abgeschlossen. 
)  Treptow aus erreicht man das kleine ,eebad (llkrn nordl.; Post in 
1 U St.) Deep (Gasth.: Strandhotel, Altes Gesellschaftsbaus; Kurtaxe 3-b ji ) .  

122km Kolberg, s. S. 118. ^
Jenseit (157km) Carolinenhorst fährt der Zug in der Nähe des 

Madiisees vorbei, des größten pommerschen Landsees (12km lang, 
3km breit), berühmt durch seine Fische (Maränen).

169km Stargard (Gasth.: Prinz v. Preußen, Poststr., gut, Hot. 
du Nord, am Markt, in beiden Z. 2-2t/2, F- S,U, H. 2 J l ; Bahnhofshol.; 
Kaiserhof, Gericbtsstraße), in Hinterpommern, an der schiffbaren 
Ihna, hat 26 900 Einw. Yon der alten Ringmauer sind außer einigen 
stattlichen Warten und Thoren nur noch spärliche Reste vorhanden: 
die AVälle sind in Promenaden verwandelt. Die Marienkirche, im xiv. 
»nd XV. Jahrh. erbaut, hat einen architektonisch reich gegliederten 
Ohor; die Türme der Westfront sind unvollendet. Die Johannis- 
Kirche stammt aus dem Anfänge des xv. Jahrh. Das Rathaus, aus 
dem xvi. Jahrh., zeigt einen stattlichen Giebel. Am Markt zu be
eilten das Protzen’ sche Haus; auf dem Platz ein Kriegerdenkmal für 
1870/71, von Manger (1874). R _

V o n  S ta rg a r d  n a ch  P o s e n , 172km, Eisenbahn in 3-6  St. Ein- 
fbrmige Gebend -  86km Arnswalde; nach Falkenburg s unten. Neben-
h-»i, x r,, ic  -iom   npi i89km) Kreuz (S. 128j schneide t“ ;'hn nach (47km) Glasow (S. 128). — Bei (8 .)™ ! „  v„ J ter mit entbrher 

Bahn die Berlin-Königsberger Linie -  Nebenbahn
Pfarrkirche (1423), ungeschickt restauriert. — ittkm R oU etnue. Nebenbahn 
“ »eh (161km) Reppen (S. 159). — 172km Posen (S. IbU).
.  V o n  S ta rg a r d  n a ch  S c h n e id e m u h l , Wbkni 
N t .  _  7km Wulkow (s. unten). — 65km Calhes. Kebent 
N 'g  oder Arnswalde s. unten. — 109km “ R h inw
Kleinbahn nach (38km) Virchow (s. unten). — 136km Sclmeidemuhl (S. 128). 

Von Stargard nach Ciistrin s. S. 128.

Nebenbahn in 
Nebenbahn nach Falken-

176km Wulkow (s. obeiO. —  186km Trampke. Kleinbahn über 
(26km) Nörenberg, am S.-Ufer des Enzigsees, nach (45km) Janikow 
(s- unten). — 214km Ruhnow.
. V o n  R u h n o w  n a ch  K ö n i t z ,  149km, Nebenbahn in c. 5 St. 
19km Janikow (s. oben). — 22km Drainburg, Stadt mit 5900 Einw., an der 
» r a g e .  — 35km F a lk e n b u r g  (Gasth.: Kaiser Friedrich, am Bahnhof), nnt 
4400 Einw. Nebenbahn über (11km) V irch ow  (s oben) und (40km) C a lh es  
ts- oben) nach (78km) A r n s w a ld e  (S. oben:). — plkm  Tempelburg, Stadt mit 

‘00 Einw., zwischen dem Zeppliner See und dem 17km langen Dratzxgsee 
l ie g e n , 1291 von den Tempelrittern gegründet. — 88km Neustettin (Gasth.: 

B a h n h o fs h o l .) , Kreisstadt mit 10000 Einw. und lebhaftem Handel, am 
fjreitzigsee und lkin vom Vilmsee zugleich Station der Bahn Belgard-Posen 

118)j Zweigbahn nach Stolp s. S. 118. — 149km Könitz, s. S. 12b.



1 1 8  R o u ie  IS , K O LB E R G . V on  B er lin  nach  D a n zig .

V o n  N eu  S te tt in  n a ch  S t o l p ,  104km, Nebenbahn in 372 St. — 
45km Rummelsburg, Kreisstadt an der Striednitz, mit 5300 Einw. — TÖkiO 
Hammermühle. 4km s.w. liegt das bismarcksche Gut Varzin (Gasthaus). 
S2km Zollbrück (S. 119). — 104km Stolp, s. S. 119.

226km Labes. Post in 2J/2 St* nach (24km) Regenwalde (S. 117).
— 248km Schivelbein. Nebenbahn nach (25km) Bolzin, Stadt von 
5000 Einw. in waldreicher Gegend.

280km Belgard (Ottow’s Hotel), mit 8000 Einwohnern.
V o n  B e lg a r d  n a c h  P o s e n , 230km, Nebenbahn in c. 8 St. — 21km 

Großtychow, mit dem größten erratischen Block Norddeutschlands: 50m 
Umfang an der Erdoberfläche. — 37km Qramenz. Nebenbahn nach (20km) 
Bublitz. — 63km Neustettin, s. S. 117. — 99km Jastrow, Stadt von 5400 Einw-i 
in waldreicher Umgebung; besuchte Pferdemärkte. — 134km Schneidemühl 
(S. 128). — 184km Rogasen, Stadt mit 5000 Einw., an der Welna. Neben
bahnen nach (96km) Inowrazlaw (S. 165) und nach (73km) Filehne (S. 128).
— 230km Posen, s. S. 160.

V on Be l g a r d  n ach  K o lber g , Zw eigbahn in  o. 3/ 4 St.
Kolb erg. — Bahnrestaurant. — Gasthäuser. In der Stadt: H ot. de 

P ru s s e  (PI. a: E 4), am Markt, Z. 2T/4, F. %  J l ; H o lie n z o  I le rn  (PL b: 
I) 2), Wilhelmstr. 1, beim Bahnhof; K a i s e r h o f  (PI. c : D 3), am Kaiser- 
platz; B a h n h o fs h o t e l  (PI. d : D 2), Wilhelmstr. la. — In Kolberg er münde: 
S tr a n d s c h lo ß  (PI. C 1), zugleich Kurhaus, am Strande, 53 Z., M. 2V2 ; 
S t r a n d h o te l  (PI. e : B 1), am Strande, 70 Z., M. 272 Jl ; H. B e l le v u e  
(PI. f : C I), Ecke Park- u. Schillstr.; N eu es  G e s e l ls c h a f t s b a u s  (PI. g: 
C 2), am Theaterpark, 80 Z. zu 3-15, F. 1, M. (U/2 Uhr) 272, P. von 67« Jl 
an: F e rn  au (PI. h : C 1), Seestr. 8 : H. zu r  M ü nde (PI. i : C 2) Prome
nade 25; II. A le x a n d e r  (PI. k : D l ) ,  Bahnstr. 4, P. b-Bl->Jl. israelitisch.
— E v á n g e l. V e r e in s h a u s  (PI. 1: D 3), Wilhelmstr. 9, Z. l - P /2 J l ; 
B r a n d e n b u r g is c l ie s  S e e h o s p iz  (PI. m : A l) , in der Maikuhle.

R estau ran ts : Neumann (Bruckner), Ecke See- und Bahnstr. (PI. C 1), 
M. 17«> Jl-, Vauk, Schlieffenstr. 48 (PI. E 4). — Café Central, Schillstraße 
(PL C 1).

D roschken : die Fahrt 1 u. 2 Pers. 60, 3 Pers. 90, 4 Pers. 1 Jl 20, nachts 
(10-7 Thr) Jl 1.10, 1.40, 1.70. Handgepäck frei, jeder Koffer 25 Pf.

P ost <fc T elegraph  (PL D 3), Kaiserplatz.
Seebad 50 P f . ,  warmes Seebad 3/ r l  Jl. —  K urtaxe 5-40 J L  — Sol

b ä d e r : Vereins-Solbad (PL 4: C 2), Br. Behrendsches Solbad (PL 1: C 2), Neues 
Solbad (Pl. 2: C 1), St. Martinsbad (PL 3: D 2), alle mit Logierhäusern, 
Bad 1-2 Jl.

Kolberg, Stadt und besuchtes See- und Solbad (12700 Kurgäste) 
von 20200 Einw., an der Mündung der Versante in die Ostsee, wird 
1007 zuerst genannt und war im Mittelalter durch Handel bedeutend 
sowie ein angesehenes Mitglied der Hansa. 1631 von den Schweden 
besetzt, wurde die Stadt 1653 von den Brandenburgern genommen 
und ist seitdem mit Preußen verbunden. Als Festung ist Kolberg 
bekannt durch die erfolgreichen Verteidigungen während des 7jähr. 
Kriegs und besonders in den J. 1806/7 durch Gneisenau, Schill und 
Nettelbeck: die früheren Festungswerke sind in Anlagen verwandelt.
—  Der Bahnhof (Pl. D 2) liegt im Norden der Stadt, zwischen dieser 
und der am Meeresufer gelegenen Badevorstadt Kolbergermünde 
(Gasth. s. oben; guter Sandstrand). Das Rathaus (Pl. E 4), vor dem 
ein 1864 errichtetes Erzstandbild Friedrich Wilhelms III. von Drake 
(unten die Büsten Gneisenau’s und Nettelbeck’s) steht, hat Zwirner





Cr 1861) erbaut. In der 1258-1320 aufgeführten, 1890 restaurieiten 
Marienkirche (PI. E 3. 4 ; Eintr. 10-1 IJhr, 30 Pf.; Küster Linden
straße 11), einem mächtigen, fünfschifögen gotischen Hallenhau, 
«Malereien aus dem xiv. Jahrh.; außerdem sehenswert ein Leuchter, m 

iguren der Apostel v. J. 1327, Holzschnitzwerk von 1523 u. a. —  
hübsche Spaziergänge bieten die Strandpromenade und der Strand- 
Park, mit der Waldenfelsschanze (Rest.); auf dem 1. Ufer der Fersante 

schattige Maikuhle (PI. A 2). Ausflugsziele sind der Stadtwald 
(5km) und der Kemitz-See (S. 117).

Von Kolberg nach Alldamm s. S. 117/116.

Von Berlin nach Danzig. KÖSLIN. 18. Route. 119

304km Köslin (Gasth.: Kronprinz, Z. 2-3, F. 3/4, M. l 3/4 J i ; 
deutsches Haus; Schuhmacher, am Bahnhof, gelobt), Hauptstadt des 
gleichn. Reg.-Bezirks, mit 20400 Einw. Auf dem Markte ein Stand
bild Friedrich Wilhelms I., 1724 errichtet. Am Fuß des Gollenbergs 
(P'ahnenberg; 2km ö. vom Markt) das Kadettenhaus; oben ein 30m 
hoher Aussichtturm (Rest.). —  Nebenbahn nach (42km) Kolberg 
(S. 118). Kleinbahn nach (44km) Pollnow (s. unten).

344kmSchlawe (Gasth.: Prinz von Preußen, gut), mit 6000 Einw., 
der Wipper.
V o n  S c h la w e  n a ch  H o h e n s t e in ,  158km, Nebenbahn. — 16km 

¿ o l lb r i i c k  (S. 118). — 64km B ü to w , mit 6500 Einw. ; in der kath. Kirche 
^chnitzwerk aus dem xv. Jahrh. — 105km B e r e u t , mit 5500 Einw. Neben
h i n  nach (38km) Carthaus (S. 129). — 158km Hohenstein (S. 129).

Von Schlawe westl. Nebenbahn nach (19km) Rügenwalde (Kahl's Hot.), 
Stadt mit 5900 Einw., an der Wipper, dkm oberhalb deren Mündung in 
aie Ostsee, wo der Hafenort Rügenioaldermünde (Gasth.: Strandschloß; 
* riedrichsbad), mit Seeb.ädern (Kurtaxe 8-6 JI, Bad 25 Pf.).

Kleinbahn von Schlawe über (43km) P o lln o w  (s. oben) nach (52km) S y d o w .

371km Stolp (Gasth.: Zum Franziskaner, gut, Z. 2 V r 31/ä 
1'. 80 Pf., M. l 3/4 Jl\ Preufi. Hof, Mund’s Hotel, in beiden Z. 2-3, 
lf. */4, M. U i ) ,  Kreisstadt an der Stolpe, einst Hansestadt, mit 
^  300 Einwohnern nnd alten Thortürmen. In der Marienkirche 
(xiv. Jahrh.) ein Silberaltar von 1607. Auf dem Blücberplatz ein 
P»ronzestandbild des Fürsten Bismarck, von G. Meyer (1901).

Nebenbahnen: n. nach dem kleinen Seebad G^km) $¿0h^niinde (Gasth.: 
h rliaus, Z. 2, M. 2, P. 5 Jt, Kühn; Kurtaxe 41/2-9 J i, Bad 20 If.)* s. nach 

Stettin, s. S. 118. — Kleinbahnen nach Muttrin, Schmolsin und Dargeröse.
Die nun noch folgenden zahlreichen Stationen bis in die Nähe 

v°n Danzig sind ohne Interesse. —  423km Lauenburg (Gasth.: Hot.
Prusse, Z .2  Ji, F. 40 Pf., M. i y 2«̂ 0> Kreisstadt mit 10 400 Einw., 

an der Leha. Nebenbahn nach (32km) Leba (Strandhot.), mit 
^000 Einw., an dem gleichnam. Fluß, unweit der Ostsee. —  459km 
Neustadt in Westpreußen, mit 6700 Einw. Zu beiden Seiten der 
^ahn lange Ketten bewaldeter Hügel. —  467km Rheda. Nebenbahn 
1,ach (16km) Putzig, mit 9100 Einw., an der Putziger Wiek. —  Bei 
^er Oxhöftcr Spitze (S. 137) erreicht die Bahn die Danziger Bucht. 
^  490km Zoppot (S. 137); 494km Oliva (S. 136); 493km Lang fuhr 
(S* 136). — 503km Danzig, s. S. 129.



í 20
19. Stettin.

I>er B a h n h o p  (PI. B 7) ist im S. der Stadt. Bei der Ankunft werden 
Droschkenmarken ausgegeben wie in Berlin (s. S. 1).

GastM fe: H. de  P r a s s e  (PI. a: CB), Luisenstr. 10-11, Z. 2-5, F. i, 
f “ 7» u. 3 J{\ H. M e t r o p o le ,  Heilige Geiststr. 7b  (PI. c  6) ;  E u r o 
p ä is c h e r  H o f ,  Gr. W ollweberstr. 46 (Pl. b  C 5 ); D e u ts c h e s  H a " 9 
( l ’ i. d: C 5), Bri'itestraße; N o r d d e u  t s c h e r  H o f , Gr. Domstr. 13 (PI. 0  5); 
JHode (Pl. c : C 6), Königsstr. 8 ; V i c t o r ia  (Pl. b : B 6), Victoriaplatz 2, 
H,, n F - *■' gelobt; K a i s e r h o f  (Pl. f : c  6), am Bollwerk 37, 1-
172-472, F. 7 .1, M. IV2 J i ; G u t k e ’ s H. g a r n i  (Pl. g: B C 6), Grüne 
Schanze 4, gelobt. — Evangel. Vereinshaus, Elisabethstr 53 (Pl A B 6)1 
Z. 1-41/2, M. l- l i/2 Jt.

W einstuben: « K e t t n e r  & S o h n , Breitestr. 13 (Pl. C 5, 6) ;  S c h ö n 
h e r r ,  Sehuhstr. 12 (Pl. C 5, 6) ;  M e t z d o r f f ,  Poradeplatz 24 (Pi B C 5).
— Restaurants u. Cafés: «W o b er sb er g e r , Paradeplatz 9 (P l. B 0  5); 
K o h l ,  Königsplatz 3 (Pl. C 4, 5); „ d e r  L u f t d i c h t e “ , Breitestr. 39 
(Pl. C 5 ,6 ), enger Baum, gutes Bier; « K o n z e r th a u s , mit Garten C afé 
C e n t r a l,  M ü n ch n e r  H o f  b r ä u , diese drei am Königsthor (Pl. C 4, 5)i 
C a fe  P a r a d e p la t z , am Berliner Thor (Pl. B 5 ); C a fé  K a is e r k r o n e ,  
Bismarckstr. 11 (Í1 .B 4 ) ; R a t s k e l le r ,  im Neuen Ratbaus (S. 121).

Theater1 Stadttheater (Pl. C 5), nur im W inter; Bellevuetheater (Pl. A7,S), 
Bellevuestr. 52; Elysiumtheater (Pl. C 1), Grenzstr. 8 (nur im Sommer). — 
VERSNUGDNGsPOKAt,: Centralhallen {Zirkus-, Pl. B 4), Bismarckstr. 12.

Droschken: 1 Pers. 10 Min. 60 Pf., jede ferneren 5 Min. 20 Pf. mehr 
in der ersten halben St., dann für je  15 Min. 50 Pf. mehr; jede weitere 
Person 20 Pf. mehr. -— Auch T a x a m e te r d r o s c h k e n .

Elektrische Straßenbahnen. Ringbahn: Molkerei Eckerberg (Pl icnseit 
A 1)-Falkenwerderstr.-Bismarckstr. - Königsihor (Pl. C 4 5 )- P H iitVU .tr - 

Karl-Strp (Pl. B O W -F tík e»w erd er .¿ -J [f<« ^ - , i eS S S Í -  
Molkerei Eckerbe,-!) (Pl.jenseit A 1) - Breitestr. (Pl. C 5 ,6) ;  -  (P l.B 7 )-
Lange Sir. (Pl. jenseit F 2); — Bahnhof-Bollwerk (Pl. C D 6) - Kochslr (Pl F 3) i
— Bellevue (Pl. A $ ) -Frauendorf (Pl. jenseit F 2); — Tiergarten (Pl. jenseit 
A 8) - Nemitzer Friedhof (Pl. jenseit B 1).

Dampfschiffe: nach Kopenhagen s. R. 60; — nach Rügen s. S. 109; —' 
nach Misdroy, W ollin , Cammin und Dievenow s. R. 20.

Hauptpost & Telegraph (PI. C 6), Grüne Schanze 20.
Bäder: Infanterie-Schwimmanstalt (P1.B8), Silberwiese; * Stadt. Schwimm- 

had, Roßmarkt 15 (Pl. C 5). — Wannenbäder: Schweizerhof 2 (P] C D 51 u. 
Rosengarten 68 (Pl. B C 6). 1 ^ OJ

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e it  (3 St.): Rathausplafz mit Monumental' 
brunnen, Parade- und Königsplatz, Schloß, Hafen.

Stettin, an der Oder, Hauptstadt von Pommern Sitz des Ober- 
präsidiums der Provinz und des Generalkommandos des II. Armee- 
korps, mit 210000 Einwohnern (darunter c. 5000 M. Besatzung), 
nach dem Aussterben der Herzoge von Pommern (1637) von 1648 
bis l f 20 schwedisch, seitdem preußisch, ist der bedeutendste 
Seehandelsplatz Preußens. Am 1. Oderufer liegen die hügelige 
Altstadt, mit engen Straßen, südwestl. davon die seit 1850 erbaute 
Neustadt noiAX. und westl. die seit der Aufhebung der Festung 
im J. Io7o entstandenen neuen Stadtteile vor dem Königs- und 
dem Berliner Thor, mit breiten Straßen und hübschen Bauten. 
Am r. Ufer der Oder liegen die ehemaligen Vorstädte Lastadie 
und Silberwiese, die durch vier Brücken, darunter eine Eisenbahn- 
Drehbrücke mit der linksufrigen Stadt verbunden sind.
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STETTIN. 19. Route. 121

jj Bie Oder hat von Stettin abwärts Tm Tiefe. Die Stadt hat eine he
chtende Reederei; ausgeführt werden u. a. Zucker, Getreide und Spiritus, 

¿b e fü h r t  franz. Weine, Fettwaren, Häringe und Petroleum; zugleich ist 
die bedeutendste Fabrikstadt Pommerns (Zuckersiedereien, Schiffbau, 

ement-, Spiritus-, Chamotte- und Maschinenfabriken u. s. w.). — Am r. 
üerufer der 1893-98 erbaute Freihafen (PI. E F 6 ;  Gesamtfläche 6lha).

„ Unweit n.ö. vom Bahnhof die Hauptpost (PI. C 6 ); ihr gegon- 
ll^er das hochgelegene Neue Rathaus (PI. B 6). Zwischen beiden ein 
schöner in Kupfer getriebener Monumentalbrunnen, von L. Manzel, 
.898 errichtet: die Hauptfigur stellt Stettin dar, vorn auf dem Kahn 
lorkur, in die Ferne spähend. Weiter durch die „grüne Schanze“ , 
äffn 1. durch die Lindenstraße in die N e u s t a d t ,  wo u. a. das 

dgericlit und das Amtsgericht (hübscher Blick über die Stadt 
v°m Kircliplatze aus; PI. B 6). Im Stadtmuseum, Elisabethstr. 18, 
neuere Gemälde. Lindenstr. 22 ist das Pommcrsclie Museum (PI. B 6), 
Iöit naturwissenschaftlichen Sammlungen.

Am P a r a d ep l at z  (PI. B C 5), der nördl. Erweiterung der Linden- 
^i'aße, die Hauptwache, das Berliner Thor (davor soll der Feldcrhof- 
|*runnen errichtet werden), ebenso wie das Königsthor am Königsplatz 
u l. C 4, 5), ein stattlicher Bau aus der Zeit Friedrich Wilhelms I., 
**nd das Generallandschaftsgebäude. Zwischen Parade- und Königs- 
Platz erhebt sich das 1894 enthüllte Rederdenlcmal Kaiser Wilhelms I., 
v°n K. Hilgers (PI. C 4 ); der Sockel ist mit Reliefs geschmückt, 
ah den Ecken Vertreter der Land- u. Seemacht. Am Königsplatz, 
gegenüber dem Generalkommando, eine Bronzenachbildung des 
*'93 von den pomm. Ständen errichteten Standbildes Friedrichs 
d- Gr. von Schadow (PI. C 4, 5 ); das ^Original in Marmor ist im 
^abdschafthaus (PL C 5) aufgestellt. Vor dem Theater ein 1849 
Cl,richtetes M a r m o r  Standbild Friedrich Wilhelms III., von Drake. —  
Nahebei die Peter-Paulskirche (PL D 5), die älteste christl. Kirche 
Emmerns, „erbaut durch Bischof Otto von Bamberg 1124, zerstört 
"Ehrend der Belagerung von 1677, verwüstet durch den Krieg von 
J806, wiederhergestellt 1816 und 1817“ ; die Glasgemälde sind Ge
l e n k e  Friedrich Wilhelms IV. und Kaiser Wilhelms I.

Das Schloß (Pl. D 5; Eingang Pelzerstr.), 1503 begonnen, der 
^ord- und West-Flügel 1577 vollendet, im xvm . Jahrh. und 1874 
/j> T. umgebaut, war Sitz der pommerschen Herzoge und wird jetzt 
v°n Behörden benutzt. In dem großen Schloßhof eine Erzbüstc 

Gr. Kurfürsten, vonWichmann. In der Schloßkirche die Gruft 
Herzoge von Pommern. Im Uhrturm (das Zifferblatt der Schloß- 
stellt ein bewegliches Gesicht dar) befindet sich der Eingang 

^Uui Provinzialmuseum (im Sommer So. 11-1, Mi. 3-5 Uhr unent
geltlich, sonst nach Meldung zugänglich); oben Aussicht.
. Hie St. Jakobikirche (PL C 5, 6) reicht in ihren ältesten Teilen 
111 das x iii. Jahrh. hinauf; das Äußere und eine Kapelle von 1500 
^ urde 1897, das Innere 1901 hergestellt. Vor der Kirche ein 
^onzestandbild des Komponisten Karl Löwe ( f  1869; Organist an 
aer Kirche 1820-66), von Glümer (1898).
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U m g e b u n g e n . Hübsclie Anlagen vor dem Königsthor und in Weste'11 
(Arndtdenkmal, Westendsee); über Westend hinaus der Glumbecksee « n(l 
die alten Siebenbachmühlen. — Oderabwärts (Dampfer alle St. von der 
Langen Brücke; PI. D 6) nach F r a u e n d o r f  (elektr. Straßenbahn’s. S. 120) und 
nach Gotzlow (s. unten). — Mit Dampfer über Podejuch oder mit der Eisenbahn 
über Finkenwalde (S. 116) und weiter mit der Kleinbahn in die bewaldete 
'■Buchheide (7000ha), mit den Sommerfrischen Höckendorf und Hohenkruff-

V o n  S t e t t in  n a ch  R e p p  e n ,  132km in c. 4 St. Nur Personenzüge.
— 22km Greifenhagen. Kleinbahnen nach (33km) Pyritz (S. 128) und nach 
(33km) Wildenbruch. — 55km K ön ig sb erg  in der Neumark (Gasth.: D eu tsch es  
Haus, Z. 172-2, F. 3/4, M. D/2 Jl)-> Kreisstadt von 5900 Einw., mit sehens
werten Backsteinbauten. Vom Bahnhof, der ö. außerhalb liegt, durch d«U’ 
Bernickower Thor in die von einer Backsteinmauer umschlossene Stadt. 
Geradeaus weiter, dann r. zur Marienkirche (xm .-xv. Jahrh.), einer drei- 
schiffigen Hallenanlage mit einem um das Altarhaus herumgehenden Seiten
schiff; im Äußern reich mit Maßwerk gegliederte Strebepfeiler und ein 
breiter Gitterfries. Der 100m h. Turm wurde 1853 nach Plänen Stüler's 
aufgeführt. W estl. von der Kirche das R a th a u s ,  das sich durch seinen 
prächtigen Ostgiebel (Ende des xiv. Jahrh.) auszeichnet, und das Schwedtei' 
Thor. Im N. der Stadt (von der Marienkirche durch die Klosterstraßc r/M 
erreichen) das ehern. Augustinerkloster (xiv. Jahrh.). — 63km Jädickendorf 
(S. 116). Nebenbahn nach (47km) Pyritz (S. 128). — 100km Ciistrin, s. S. 127.
— 132km Reppen (S. 159).

N e b e n b a h n  von Stettin über (11km) Züllchow (s. unten) nach (Q8km) 
Jasenitz (s. unten).

20. Von Stettin nach Heringsdorf (Swinemünde, 
Ahlbeck) und Misdroy.

a. Von Stettin mit dem Dampfboot nach Heringsdorf.
Dampfboot (der Eisenbahn vorzuziehen) in 4 St. über Swinemünde und 

Ahlbeck nach Heringsdorf für 3 ' 2  .1! ■- das Boot fährt weiter nach Saßnitz 
auf Rügen. •— Außerdem nach Swinemünde allein Dampfboot tägl. in 3 Si
lur 3 Jl.

Stettin s. S. 120; der Dampfer liegt am Bollwerk (PI. C D 6)- 
Gleich nach der Abfahrt bietet die ansehnliche Stadt ein male
risches Bild. L. Grabow, mit 1890 erbauter Kirche; Bredow, mit 
den bedeutenden Schiffbau Werkstätten „Vulkan“ (Besichtigung 
nicht gestattet); Züllchow (s. oben), mit großen Fabriken. Frauen
dorf, mit dem Rest. Elisenhöhe, blickt am Abhang links aus Bäumen 
hervor. Dann Gotzlow mit dem Julo, als Vergnügungsort besucht; 
Glienken und Kratzwiek, mit dem gräfl. Donnersmarkschen Eisen
werk Kraft. Rechts Wiesenland. Weiter berührt das Boot de» 
Bammschen See, läßt ]. die kleine Stadt Pölitz (4400 Einw.), und 
läuft in das breitere 8km lange Papenwasser ein. wo sich r. das 
Städtchen Stepenitz (1600 Einw.), 1. Jasenitz (s. oben) zeigen. —‘ 
Zwei Stunden nach der Abfahrt von Stettin erreicht man das Stettiner 
Haff, ein weites Süßwasserhecken (798qkm), von 100km im Um
fang, das in das große und das kleine Haff eingeteilt wird. Aus 
diesem ergießt sich die Oder in drei Armen, Peene, Swine, Dievenow, 
in die Ostsee, wodurch die beiden bewaldeten Inseln Usedom und 
Wollin gebildet werden. Der die Windungen der Swine ah-
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ĵpiĄfatoenick

AhLbed.

yrgpJoW,
íltÉebaum

'asewall

SWINEMÜNDE ■iąĘĘbać. jSeęsteg
MSerreJibady

Meter1 F v a n gei. K irch e2 Knth. ’i Kirche
^̂ djMclts £hiÍ|, 
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^neid end e Kanal, die Kaiser fahrt, ist für die größten Seeschiffe 
lehrbar und gegen Versandung durch Molen geschützt. R. in der 
l  erne die Lebbiner Sandberge mit ihren waldgekrönten Abhängen. 
Nack 3st. Fahrt (von Stettin) legt das Boot in Swinemünde (s. unten) 
aia Bollwerk an. —  Das Dampfschiff fährt weiterhin zwischen den 
beiden Molen der Swine her, wendet sich in der Pomtnerscken Bucht 
"'estl. und erreicht in l/2 St. Ahlleck (S. 124), dann nach einer 
" ’eiteren 1/4 St. Ileringsdorf (ß. 124).

Von Stettin mit der Bahn über Ducherow und Swinemünde 
nach Heringsdorf. Zinnowitz.

118km. Eisenbahn in c. 4 St.
Von Stettin bis Pasewalk (42km) s. S. 78; von hier weiter nach 

(23km) Ducherow s. S. 104. —  Die Bahn führt über die schmale 
*‘eene den westl. Mündungsarm der Oder, nach der Insel Usedom. —  
^4km Carnin.

Von Carnin im Sommer tägl. außer So. D a m p f s c h i f f  (2 St. für 3 
oder 2 Jl) nach Zinnowitz (Gasth.: Hot. Schwabe, am Strande, 51 Z. von 
f  Jl an, F. 1, M. 2-3, P. von 5 Jl an; Belvedere, 55 Z. zu 2-3, F. 3/4, M- U/b  
J- 41/2-7 JH\ Hot. Glienberg, 30 Z. zu 2-4, F. 3/4, M. D/2, P. 4-6 Jl, beide 
10 Min. vom Strande, auf dem Glienberg-, Strandhotel, am Strande; Schalter 
^der „Eichenhain“ , am Fuß des Glienbergs, P. 5 J l ; Kurtaxe 4-16 J l ; Bad 
á5 P f.: Post nach Wolgast s. S. 104), einem Seebad in waldreicher Um
gebung auf der Insel Usedom (jährlich 6300 Badegäste). Hübscher Spazier
gang (li/4 St. südl.) nach dem Buchberg. — 2 St. östl. von Zinnowitz (Zweisp. 
ein u. zurück 6 Jl) das kleine Seebad Koserow (Gasth.: Seeblick, P. 41/2-6 J l , 
Stadt Viñeta; Bad 30 Pf., Kurtaxe I 1/2 oder 3 Jl), mit Aussicht vom Streckel- 
berg (60m). * 9km nordwestl. von Zinnowitz (Zweisp. 5 Jl) Karlshagen 
(Strandhot.), kleines Seebad.

In der Stadt: H. de P ru ss e110km Swinemünde. -  G a s t h a u s e s .
(Pl. a), Z. 2 1 /2-5 , F. 1, M. 2 Jl, g e lob t; D r e i  K r o n e n  (PI. b ) , Z. Jl,

90 P f P 4 1 /2-6 Jl, beide am H afen ; D e u t s c h e s  H a u s  (PI. c ), am 
Markt. Im Bade: ‘ K u rh a u s  (PI. d), ersten Ranges, 150IZ. von 15^  woch 

p) mit Cafe, beide am Strande; V i l l a  E is e n  t r a u t

^ t r a n d -K o n d i t o r e i , alle am Strande. — Post & T e l e g r a p h , am Kleinen 
;J*arkt, in der Stadt. —  D r o s c h k e n : v o m  Hauptbahnhot zum Strande eins].. 
JV2, zweisp. 2 Jl, vom Hafen zum Strande i  oder V/2 Jl — Kurtaxe 6. 
Familie 10-20 J l ; Bad 40 P f.; Warm- und Solbäder im Kurhaus (s. oben) 
’ ’nd im Kurbad.

Swinemünde, Stadt von 10 300 Einw., V2 St. oberhalb der Mün
dung ¿er Swine auf Usedom gelegen, 1 ^ 0  gegründet, ist Vorhafen 
v°n Stettin. Auf dem Ratbausplatz ein Bronzestandbild Kaiser 
Wilhelms /., von Calandrelli (1895). An der Mündung der Swine, 
(He durch Festungswerke verteidigt ist, erstrecken sich zwei aus 
9 uadersteinen erbaute Molen von (w .) 1000 und (ö.) 1660m Länge 
lU das Meer, ln der Nähe derselben, auf dem östl. Ufer, ansehnliche
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Docks und ein 70m li. Leuchtturm (Aussicht). —  Der Badestrand 
(sandig) ist 20 Min. n. von der Stadt; der Weg dahin führt durch 
die „Plantage“ , einen schönen Wald. Auf dem Seesteg-ein große6 
Cafe'-Restaurant. 12 Min. südl. vom Strande auf bewaldeter Dü»0 
das Rest. Waldschloß, vom Turm hübsche Aussicht. Das Bad wird 
jährlich von 17000 Badegästen besucht.

Lohnender Ausflug von Swinemünde s.w. nach dem Golm (61m; 1 St /, 
Rest.; Einsp. hin u. zurück 31/ü Jl), mit Rundsicht. — Auch die Orte jenseß 
der Swine, Ostmine und Osternothhafen, werden als Seebad besucht.

Von Swinemünde über Misdroy nach Stettin s. R. 20 c.
1 1 1 ,5km Swinemünde-Bad, 74 St. vom Strande. Die Bahn führt 

unfern der Küste hin.
116km Ahlbeck. —  G a s t h . : « A h lb e c k e r  H o f  (PI. a), 105 Z. zu 2-b 

F. 1, M. 2, P. 6-8 Jl, mit Café; S e e b l i c k  (PL b ); « S tr a n d h o t e l  (PL c), 
alle drei am Strande; W en d ic k e  (Kurhaus; Pl. d), unweit des Strandes, 
Z. 12-50 M  wöch , F. 90 Pf.. M. (12-3 Uhr) \}¡->Jl-. H e y n  (Pl. e), Linden* 
str. 25; L in d e n h o f  (Pl. f ) ,  Lindenstr. 9 ; K a is e r  ei ch e  (Pl. g ), Ecke 
Linden- u. Schulstraße, mehr Restaur., diese drei einfacher, aber gut. — 
Wein bei Radmann, Prinzenstr., am Strande, M. l 3/4 Jl. —  Motorboot und 
Dampfboot nach Heringsdorf s. unten. — Kurtaxe für 6 Wochen 6-15 Jl '■ 
Seebad 35 Pf., Warmbad 1 Jl.

Ahlbeck, Fischerdorf und Seebad (Sandstrand), von Kiefernwald 
umgeben, wird von c. 14000 Badegästen jährl. besucht; Privat
wohnungen etwas billiger als in Heringsdorf. Fußgänger gebrauchen 
vom Seesteg (Restaur.) n.w. auf der guten Strandpromenade (der 
Bahn vorzuziehen) na^h dem Heringsdorfer Seesteg i/2 St.

118km Heringsdorf. — G a s t  11 öle : « K u r h a u s  (Pl. a), an der Se î 
112 Z. zu 3-16, F. P /i, M. 3-4V2 J l ; «L in d e m a n n  (Pl. e), 60 Z. von 3 Jl 
an, F. 1, P. 9 Jt\ Hot. garni S e e s c h lo ß  (PL b), 70 Z. zu 3-7, F. 1 Jl\ 
S t r a n d h o te l  (Bes. Schubert; Pl. c), an der See, Z. D /2-IO, F. 1, M. (12-3 Uhr) 
l'A -2, P. von 6 Jl an; H. M in e r v a  (Pl. d), Kaiserstr. 22, unweit dcö 
Bahnhofes, M. l'/a-SV«, P. 0. Z. 4 5 Jl ■. S c h m id t 1» 11. (Pl. f), Z. von 2 Jl 
an, M. (12-3 Uhr) 1.60-2 Jl-, S c h lo ß h a u e r  (PL g ); C z u w a lk i ’ s H. (Pl. h), 
25 Z. zu U/z-ö, F. 3/4, M. 1, p. 5 j i 5 gelobt; C a s s e l ’ s H ot. & R e st . (Pl. i : 
israelitisch). — Außerdem mehrere Pensionen sowie viele Pi'ivatwohnungW 
mit eigener Küche (Juli und Aug., vorauszubestellen, 250-700 Jl und mehr, 
später und früher billiger). — R e s t a u r a n t s  : Strandcasino unterhalb de» 
Kurhauses, M. (12-2 Uhr) 2-3 Jl-, auf der Kaiser-Wilhelm-Briicke (S. 125) í 
Treptow (Wein), Kulmstr. 21, unweit des Strandcasinos, M. (12V-3 Uhr) 21/2 J’  ■ 
diese drei ersten Ranges. Einfacheres Restaurant unten im StrandeasinO.

„  P o s t  &  T e l e g r a p h ,  Kaiserstr. 8. —  Kur- und Musiktaxe für 6 W oche" 
Si/ owe fr/ ^  8’ Familie 28 J l ; Seebad (7-2, 4-6 Uhr) 40 P f.-l Jl-, Warmbad 

lv i J^  — Motorboot (Abfahrt von der Kaiser Wilhelm-Briicke) nach 
Ahlbeck (20 Pf., hin u. zurück 30 Pf.) und nach Bansin (25 bzw. 40 Pf.). 
Damptboot nach Zinnowitz, Ahlbeck, Swinemünde und Misdroy. — Ruder- 
oder Segelboot die St. 3 Jl. — W agen : vom oder zum Bahnhof einsp. l - l 1/-- 
zweisp. 1 /-2-2; nach Swinemünde und zurück 4V2 bzw. 7 ; nach dem Lange*1 
Berg hin u. zurück 4 bzw. 6 ; nach Misdroy oder Zinnowitz hin u zurück 
12, Zweisp. 18 Jl.

Heringsdorf, reizender Lage mit vielen Villen, ganz um
geben von schöner Buchenwaldung, ist das eleganteste und 
teuerste der Ostseebäder. Die Zahl der Badegäste beläuft sich auf 
13 000. Unweit des Bahnhofs 11. der Konzertgarten Italien und s. der 
(8 Min.) Präsidentenberg (Rest.). Am Meere entlang (sandiger Bade-
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CAM MIN.
grund) zieht sich die feste Strandpromenade; beim Kurhaus das 

trandeasino (Konzerte) und die413m lange Kaiser-Wilhelm-Briicke 
I ¿11 tritt 10 P f.; Restaur.). Schöne Waldwege führen nach dem K ulm  
I aom ; im Orte selbst, mit Aussicht auf die See); s.ö. am Wildpark 
Utintritt 20 P f.) vorüber nach dem Wolgastsee ( l y 4 s t.).

l) / ‘ > k TYl TI TA/ li/W l T-I Aul a h P 11a . .   f.l.. O .1 A f  r  . . IV .
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, 1 t • 1 wiuiui'uuui s. d. mit guiem joauegrunu (Bad 80 F
Logierhäusern (Preise etwas billiger als in Heringsdorf). — 31 /2 gi 

Mv. von Heringsdorf der Streckelberg (S. 123). An seinem Fuß lag Vinetci 
ie sagenhafte und üppige Meeresfeste der Wenden, bis das Meer sie be

deckte. — Häufiges Ziel von Lustfahrten ist die Greifswalder Oie, eine an 
Helgoland erinnernde kleine Felseninsel mit Leuchtturm.

c. Von Stettin mit der Bahn über Misdroy nach Swinemünde. 
Dievenow.

N ebenbah nenV '5 St0n 3tetl™ fiher Misdroy nach Swinemünde, 112km,
.V on  Stettin über das Papenwasser (S. 122), das Große

s t t o w n  dennVieKA1|.e/  SJ6 " a clli “ '2>V (3 S t.; 3 Jl), von wo eine Fahr- straße (Omnibus 50 P f Zweisp. 3 J!) nach (3km) Misdroy führt. -  Von
s r 5 r e 4 st- ffir 3 j t ' womn 3 st- far * *  ^

Von Stettin über Altdamm nach Gollnow (32km) s. S 116 —  
63km Wietstock. y 1
tu  Nebenbahn nach (17 km) Cammin (Gasth.: Meyen. Z. 2-2'k. F. 3/, M 

/2 Jl), Kreisstadt mit 5800 Einw., am Camminer Bodden, mit einem Dom 
aus dem Anf. des xm . Jahrh. und einem Solbad (Bad 1/2-21/2, Kurtaxe 2-4 Jl) 

Von Cammin während der Badezeit 4mal tägl. Dampfboot über Berg- 
Jievenow (25 Min.; s. unten) nach (35 Min.; 25 Pf.) Ostdievenow (Kurhaus 
^  zu F - -ü 2, P- von 5V2 Jl an ; Villa Silvana, 35 Z. zu 1-3 Jl. 
f . 60 Pf., M. I-IV2, P. 4 -6  J l ; im Dorf die einfacheren Gasthöfe Wald- 
Schlößchen und Walfisch; Seebad 30 P f.; warmes Seebad 1, Solbad H/4 J l . 
Kurtaxe 1 Pers. 472, Familie 9 J l) , einem jährlich von 1400 Badegästen 
besuchten Seebad. — 1/4 St. ö. von Ostdievenow liegt Bergdievenow (Gasth.: 
iranck; Ziebell; H. du Nord, einfacher; Kurtaxe wie in Ostdievenow; Bad 
¿OPf.), einem billigeren See- u. Solbad; jährlich 2700 Badegäste.

76km Hagen. Über die Dievenow. —  78km Wollin (Gasth.: Stadt 
Worms, Z. 2 y4, F. l/4, M. 11/2 Jl), die alte Hauptstadt der gleich- 
Hamigen Insel, mit 4700 Einw. Eine schöne Waldstraße führt durch 
den Misdroyer Forst nach (17km) Misdroy.

95km Misdroy. — Gasthöfe . Am Strande: ’"K u rh a u s  & *M ira m a re
2g ■ al ’ 60 X,:, 4o 0V ' . 1y i ’ 1- M- C12-1V* y v T a b l e  d’höte H/2 Uhr(An\ 5-10 J l ; * S e e b l i c k  (PL b), M. 2 Jl\ V i c t o r i a  (PI c) M
»  UhÜ Table d’höte P/2 Uhr 2 Jl-, S t r a n d h o t e l  (PL d), m itDe- 
Pendance B e lv e d e r e . Im Orte: P e t e r s o n  s H. (Pi. e) ^ 2 -4  Jl F
N SO’P? ( H,aUS W . 0  60Z  zu liV l',F ‘ ¿nEE ’ H- u n te r  d en  L in d e n  (PI. g), 50 Z. zu 1-2 JL
a  *»«■ ■  “ J ,1 P - 41/2-6 Jl. gelobt! D e u ts c h e s  R e ic h  (PI. h );
P Z /  M/ ’ b  H- z u r  B u c h e  (PI. k), 20 Z. zu H|j-2Va, F. Hh M. l - l y i
n d fs n V 2 / - ’ Gte n n H’ (BJ- 1); D ü n e n s ch lo ß  (Pi, m) christliches Hospiz, 
Kun? m  200 S00JI. -  Kkstaük.;  Kaiserhaue, unweit dej
str o ’ V 4' 2 / f  ’ rrePtow (Wein), Gartenstr., in der Post; Cedi. Park-
“ • d> unwelt des Strandes, M. l y a Jl\ Bier-Convent, Breiteste. -  Post
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& T e l e g r a p h , Ecke Garten- u. Bergs tr. — Kurtaxe (5 Tage frei) 6, Familie 
10-20 Jt. — Seebad 40 Pf., warmes Seebad 1 Ji. — Dampfboot nach Swine- 
münde und. nach Ileringsdorf.

neriDete^o î

Meter

Dam et

Herrei

i tiebeseelßV lf) Swmemimda’

Misdroy, an der Nord Westküste der Insel Wollin prächtig zwischen 
zwei bewaldeten Anhöhen gelegen, wird jährlich von c. 12 500 Bade
gästen besucht (Sandstrand). Spaziergänge in der Nähe der den Ort 
überragenden Kirche; nach Liebeseele (20 Min. vom Ort an der 
Chaussee nach Swinemünde); am Strande nach dem Kaffeeberg 
(V2 St. n.ö.; Rest.; Aussicht), ^  St. weiter der Gosanberg (95m ); 
nach dem hübschen Jordansee l y  2 St. n.ö. (Wirtsch.; Zweisp. hin u. 
zurück 9 J f ) ; nach dem Brandberg (91m ; 8/4 St. s .; Aussicht), u. s. \v.

97km Liebeseele (s. oben). —  109km Ostswine (S. 124), von wo 
Trajekt nach (112km) Swinemünde (S. 128).



III. PREUSSEN. POSEN.
21. Von Berlin über Dirsehau naoh D a n zig ...................... 127

Von Cüstrin nach Stargard; nach Frankfurt a. o . 128. —
Von Praust nach Oarthaus 129.

22. Danzig und U m g eb u n g en .............................................129
■“3. Von (Berlin) Dirsehau nach Königsberg . . . .  igg

Von Marienburg nach Allenstein; nach Mlawa 140. — v on 
Elbing nach Braunsberg; nach Hohenstein 141, 142.

^4. Königsberg und das S a m la n d ................................. .....  142
Von Königsberg nach Tilsit; nach Goldap ; nach Prostken; 
nach Allenstein 150, 151.

^5. Von Königsberg über Insterburg nach Eydtkuhnen
und nach M e m e l.............................................................151
Von Insterburg nach Lyck 151. — Von Tilsit nach Stallu- 
pönen 152.

¿6. Von Schneidemühl über Thorn nach Insterburg . . 153
Von Thorn nach Marienburg. Culm 155, 156.

¿7. Von Berlin nach Frankfurt a. 0. und Posen . . . 157
Von Frankfurt nach Großenhain. Von Reppen nach 
Breslau 159. — Von Posen nach Kreuzburg 163.

^8. Von Posen nach T h o r n ..................................................163
Von Gnesen nach Oels. Von Inowrazlaw nach Rogasen 
165.

«9. Von Königsberg über Dirsehau und Posen nach Breslau 166
Schweiz 166.

21. Von Berlin über Dirsehau nach Danzig.
Schnellzug in 8 St. für M  41.80, 31.00, 21.70; Pers.-Z. in c. 12 St. 

Ur M  37.00, 27.80, 18.50. — Von Berlin bis Dirsehau Schlafwagen. — Von 
Berlin über S te t t in  nach Danzig s. R. 18.

Berlin s. S. 1. —  Einförmige Gegend. 5km Lichtenberg. 
^ehenhahn nach (57km) Wriezen (S. 116). —  17km Hoppegarten, 

die großen Rennen des Unionklubs stattftnden. — 24km Fre
l s d o r f .  Zweigbahn nach (5km) Rüdersdorf, mit bedeutenden 
4uschelkalkbrüchen. —  29km Strausberg. Kleinbahnen nördl. 
j'a-ch (6km) Strausberg(Gastb.: Schützenhaus), Stadt von 7700Einw., 
)übsch am Straussee gelegen; südl. nach (8km) Herzfelde. — 47km 
^■limsdorf-Müncheberg. Kleinbahn nach (5km) Buckow (Gastli. : 
Bellevue, Eck), Städtchen von 1900 Einw. in wald- nnd wasser- 
sicher Umgehung: „märkische Schweiz“.

64km Gusow, mit Schloß, einst dem Eeldmarschall von Derff- 
lnger gehörig ( f l6 9 5 ;  begraben in der Dorf kirche). — 68kmTFer&ü/ 

• 116). — 82km Kietz (S. 128). Die Bahn überschreitet die Oder. 
 ̂ Cüstrin, Stadt von 16800 Einw., Eestung ersten Ranges, im 

Oderbruch zwischen der Oder und ihrem Nebenfluß Warthe 
ge egen, mit zwei Bahnhöfen: (83km) Cüstrin Stadt (Gasth. : Krappe, 

Bfedeker’s Nordost-Deutschland. 27. Aull. 9
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am Markt, Z. 2, F. 3/4, M. l&/4 J l )  und, jenseit der Warthe, (85km) 
Oüstrin Vorstadt (Gasth.: Victoria), letzterer Knotenpunkt derLini6 
Stettin-Reppen-Breslau (s. 122). Im Schloß Ton Cüstrin saß 
Friedrich II. als Kronprinz gefangen, auf dem Wall -wurde sei" 
Freund, der Leutnant von Katte, am 6. Nov. 1730 als „Deserteur“ 
enthauptet, weil er den Kronprinzen auf der beabsichtigten Flucht 
nach England begleiten wollte.

K le in b a h n  in 8/4 St. nach (15km) Sormentmrg (Gasth.: Deutsches 
Haus), Ordenssitz der ''Johanniter (Kirche und Schloß interessant) mit 
5300 Einw. und großer Strafanstalt.

V on  C ü s tr in  n a ch  S ta r ga r d , 98km, Nebenbahn, in Abfahrt
vom Bahnhof Oüstrin Vorstadt. — 9km Wilkersdorf-Zorndorf. Bei Zorndorf 
besiegten am 25. Aug. 1758 Friedrich II. und Seydlitz mit 30000 H. die 50 000 
Küssen unter Fermor. — 18km Neudamm (Gasth.: Kaisershof), mit 8000 
Einw. und Tuchfabriken. — 50km Glasow. Nebenbahn nach (47km) Amt- 
walde (S. 117). — 73km Pyrilz (Gasth.: Deutscher H of; Prehn, Z. 2-3, F. 3U, 
M. l'/a Jt), alte, von einer Ringmauer mit Türmen und hübschen Thoren 
umgebene Stadt (8200 Einw.) in ebener fruchtbarer Gegend (Pvritzer Weiz- 
acker), mit dem Ottobrunnm, einem 1824 zu Ehren des heiligen Otto des 
Bekehrers der Pommern, errichteten Denkmal. Nebenbahn nach (4/km) 
Jadickendorf (S. 122); Kleinbahnen nach (38km) Greifenhagen (S. 122) und 
nach (19km) Plönzig. -— 98km Stargard, s. S. 117.

V o n  C ü s tr in  n a ch  F r a n k fu r t  a. O., 30km, Eisenhahn in 1 St. 
Die Bahn folgt his Kietz der Berliner Bahn (S. 127) und wendet sich dann 
siidl. — 19km Lebus (Gasth. bei Gleichfeld), Städtchen mit 2200 Einw., 
1133-1373 Sitz der Bischöfe von Lebus, die später in Fürstenwalde resi
dierten. — 30km Frankfurt a. O., s. S. 157.

Die Bahn führt durch die fruchtbare Niederung des Warthe- 
bruchs, 1767-82 durch Friedrich d. Gr. urbar gemacht.

129km Landsberg an der Warthe (Bahnrest., gut, auch Z .; 
Gasth.: Vater, Krone), Stadt mit 33600 Einw. am steilen Fuß 
eines Plateaus hübsch gelegen, lebhafter Fabrikort (Maschinen
bau). —  Nebenbahn nach (42km) Meserita (S. 159).

142km Zantoch, Beginn des 1763-67 durch Friedrich d. Gr. urbar 
gemachten Netzebruchs. —  158km Friedeberg. Kleinbahn (7km) 
nach dem gleichnam. Städtchen (Gasth.: Kaiser von Rußland).

188km Kreuz (Bahnrest., auch Z.), Knotenpunkt für die Star- 
gard-Posener Bahn (S. 117). Kleinbahn nach Schloppe. —  200km 
Filehne, 2km südwestl. das gleichnam. Städtchen (Hot. du Nord, 
Z. 2-21/2 M, F. 60 Pf., M. D /2 Jl), mit 4300 Einw., an der Netze, 
in grüner wasserreicher Umgehung, mit Schloß, ehemals im Besitz 
des Fürsten Sapieha; in der Nähe das Pädagogium Ostrau. Neben
bahn nach (73km) Rogasen (S. 118).

Schncidcmühl (Gasth.: Gold. Löwe, Centralhot.), Stadt 
von 19700 Einw., Knotenpunkt der Bahnen Belgard-Posen (s. 
S. 118), nach Insterburg (R. 26) und nach Stargard (S. 117).

33Ökm Könitz (Gasth.: Priehe, Bahnhofshotel), mit 10700 Ein
wohnern. Auf dem Wilhelmplatz ein Bronzestandhild Kaiser Wil
helms I., von Künne (1899).

Nebenbahn nach (75km) Xakel (S. 153) über (57km) Witoslaw, von wo 
Kleinbahn nach (48km) Weißenhöhe (S. 153). Ferner nach (70km) Laskowi“  
(S. 166) und nach (149km) Ruhnow (S. 117).
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401km Preußisch-Stargard, alte Stadt, mit 9700 Einwohnern.
427km Dirsch.au ('B a h n restGasth.: Kronprinz, geloht, Z. 2-3, 

fö 3U,  M. 13/4 Jl-, Centralhotel), Stadt von 12800 Einw., an der 
/¿bichsel, mit einer kathol. und einer evangel. (früher Dominikaner-) 
r îrche aus dem xiv. Jahrh. und einem Bronzestandbild Kaiser W il- 
*®lms I., von Meyer (1899). —  Nach Königsberg s. ß . 23; nach 
Homberg-Breslau s. E. 29.

438km Hohenstein. Nebenbahn nach Schlawe s. S. 119.
448km Praust, mit Kirche aus dem xiv. Jahrh. (Schnitzaltar).

, V o n  P ra n s t  n a ch  C a r th a u s , 41km, Nebenbahn in 1V)St. ----Carthaus 
Ji'a.'th. : Bergmann, Engelmann; Nebenbahn nach Berent, S. 119), Markt- 
Lecken von 2650 Einw. im Kassubenland, in einer an bewaldeten Höhen 
4®d Seen reichen Gegend. In der gotischen Klosterkirche schönes Chorge- 

aus dem xvn . .Jahrh. \ vom Karthäuserkloster, 1381 gestiftet, ist das 
Refektorium und eine Kapelle erhalten. 18km südl. (Zweisp. hin und zurück 
3 -ft) der Thurmberg (332m; Aussichtturm; Gasth. bei Ziesow, Z. l-l'/c Jl).

453km Guteherberge. —  459km Danzig.

22. Danzig.
Gasthöfe : “D a n z ig e r  H o f  (PI. k : B 4), Dominikswall 6, mit Fahr- 

Iiartenverkauf und Gepäckabfertigung, 90 Z. zu 3-5, F. 1 , M. (IV2 Uhr) 
, / z  M . Omn. 60 P f.; 'R e i c h s h o f  (PI. h : B 3), gegenüber dem Haupt- 
"ahnhof, 60 Z. von 2Ve M  an, F. 1 Jt-, *H. d u  N o rd  (PI. b : C5), Lange- 
•harkt 19, Z. 11/2-31/2 J t F. 80 Pf., M. 2 Jt-, C o n t in e n t a l  (PI. d: B 3), 
gegenüber dem Haupthahnhof, Z. 21/2-31/2, F. 3/i, M. lVz-2 J l ; E n g l i s c h e s  
S a u s  (PI. a : C 5 ), Langemarkt 30; — G e r m a n ia  (PI. e : B 6), Hunde
rasse 27 Z. 221-tJl, F. 80P f.; H. zu  d e n  d re i  M o h r e n  (PI. f : B 5), Holz- 
Sasse 26’, Z. von 2 Jl an, F. 3/r, M. 2 Jl, guter Rheinwein; H. de T h o r n  
(Pl. i : B 4), Reitbahn 18; H. M 0 n 0 p 0 1 (PI. g : B 5), Hundegasse 17, Z. 2>/z- 

-a so p f  M 131, Jl, gelobt; H. St. P e t e r s b  u rg  (Pl. 0: 0  6), Lange- 
kiarkt 13, mit besuchtem Restaurant; Z u m  S te r n , Heumarkt 4 (Pl. A 4), 

li/„.2 M 11/. £  bescheiden. - Evang. Veretnshms (Pl. 1: B 3), Orr. 
Hühlengasse 7, Z. I-I1/2 J l; St. Josefshaus, Töpfergasse (Pl. B 3), katholisch.

Wpinstubpn* "‘‘R a t s k e l le r ,  unter dem Artushof (Pl. C 5); D e n z e r , 
Langemarkt 16 (Pl. C 5); A y c k e ,  Hundegasse 127 (P l.B  C 5 ; gute Küche).

B ier; D e u ts c h e s  H a u s , Holzmarkt 12 (Pl. B 3, 4); G a m b r in u s -  
U a I le , Ketterhaggasse 3 (Pl. B ä ) , mit Garten; K r e s a u , Zu m  L u f t -  
¿ l e b t e n ,  M ü n ch . B ü r g e r h r a u , Hundegasse 122, 110, 9b (PL B O  5); 
H ot. St. P e t e r s b u r g  (s. oben); E n g l. H a n s (s. oben; Pilsener Bier).

Jopengasse 34 (P l.B  0  4), mehr für Damen]
Theater; S ta d t h e a te r  (Pl. B 4), nur im W inter; W i lh e lm  s- 

th e a te r  (Pl. D E 6), Langgarten 31, Vaudevilletheater. — Musik im 
®chützenhaus (Pl. A 3).

B e b n s t e i n a e b e i t e x  : u. a. bei Zctiwner, Langgasse 26 und Langgassß 10 
(Pl. B C4). — D a n z i g e e  G o l d w a s s e e ,  ein Piqueur, in der 1598 gegrün
deten F a b r ik  von Isaac Wed Ling Wwe. & E y d a m  Dirck H eller („iin Lachs , 
P(. C 4 ; altertüml. Geschäftsräume), Breitegas.se 52.

D ro s c h k e n . Vom  Bahnhof zur Stadt: 1 n. 2 Pers. 75 Pf., 3 Peis. 
1 Jl, 4 Pers. 1 Jl 25 P f .. Nachts (11-7 bzw. 8 Hhr) JtJ..50,1.75,2; Koffer 2o P f., 
(Hehrere 50 Pf. — Die Fahrt in der Stadt: 60 Pf-, 80 Pt., 1 Jt-, Vs St. 90 Pf., 
1.10, 1 20 jede %  St. mehr 30, 35, 40 Pf. — Außerdem Taxameter-Droschken.9*
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Elektrische Straßenbahnen (vgl. S. 135): 1. Hauptbahnhof (PI. A B  2,3)' 
Weidengasse (PI. C D 6, 7), 20 Min., 10 Pf. — 2. Hauptbahnhof-Langgarte1'' 
thor (PI. F 5), 15 Min., 10 Pf. — 3. Hauptbahnbof-Fischmarkt (PI. D 3, 
Lenzgasse (PI. C 7), 10 Pf. — 4. Heumarkt (Pl. A 4)-Ohra, 15 Min., 10 Pf- 
5. Kohlenmarkt (Pl. B 4 ) -Schidlitz (S. 136)-Emaus, 15 Min., 10 Pf.

Dampfschiffe: vgl. S. 135-137; auch nach vielen Ostseehäfen regel
mäßige Verbindung.

Post und Telegraph (PL B 4), Ecke der Langgasse und Postgasse.
W a r m e  B a d e r : Jantzen, Vorst. Graben 34 (Pl. B 5). — S e e b ä d e r : auf 

der Westerplatte (S. 135), in Zoppot (S. 137), Brösen und Weichselmünde 
(S. 135).

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e it :  Langemarkt und Langgasse, Rathaus, Artus* 
hof, Marienkirche u. Frauengasse, Franziskanerkloster (Museum), im ganze0 
5-6 St.; Ausflug nach dem Johannisberg (S. 136) oder der Westerplatte (S. 135)»

Danzig, Sitz des Oberpräsidiums der Provinz Westpreußen im'1 
des Generalkommandos des 17. Armeekorps, Festung ersten Ranges, 
mit 140000 Einw., einschl. einer Besatzung von 6000 M., sowohl 
als Handelsplatz bedeutend, wie auch in industrieller Beziehuni? 
aufblühend (technische Hochschule s. S. 136), liegt 5km von der 
Ostsee, unweit der Mündung der vereinigten Mottlau und Radaune 
in die Weichsel. Die Mottlau durchströmt die Stadt in zwei Armen
und trennt die älteren Stadtteile am 1. Ufer: (von N. nach S.) Alt' 
Stadt, Rechtstadt und Vorstadt, von den am r. Ufer gelegenen 
neueren: Langgarten und Niederstadt; in der Mitte die Speicher- 
insei. Die Radaune scheidet die Altstadt von der Rechtstadt.

Danzig, schon 997 erwähnt, seit c. 1200 Hauptstadt des Herzogtum3 
PommereUm, kam 1308 unter die Botmäßigkeit des deutschen Ordemt 
dessen segensreiches W irken in den baltischen Ländern die Stadt m » 
neuer Lebenskraft erfüllte, lieben der noch halb slavischen Altstadt ent
stand die rem deutsche Rechtstadt, die fortan Mittelpunkt des städtischen 
Lebens wurde. Sehr bald trat Danzig der Hansa (S. 85) bei und be- 
teiligte sich lebhaft an den Kriegen des Bundes gegen die nordische0 
Reiche und gegen die Seeräuber, wobei auch der deutsche Orden thätig 
mit eingriff. Durch ausgebreiteten Handel nahm es an Bevölkerung und 
Reichtum schnell zu und wurde bald nicht nur die angesehenste Stadt 
im  Ordenslande Preußen, sondern einer der bedeutendsten Handelsplatz® 
des Mittelalters überhaupt. Bei dem Verfall des deutschen Ordens (vergl- 
S. 139) verbanden sich die Städte mit dem Adel und rissen sich nach einem 
verzweifelten Kriege 1466 vom Orden los. Danzig, welches die neben der 
Altstadt gelegene Burg völlig zerstört hatte, begab sich als freie Stadt unter 
den Schutz des Königs von Polen, ln dieser eigentümlichen Stellung genoß 
es ausgedehnte Vorrechte und sah seinen Reichtum mehr und mehr wachsen- 
Als die Hansa sich an den englischen Kriegen der weißen und roten Rose 
beteiligte, brachten Danzigs Schiffe reiche Beute heim. Früh traten di® 
üanziger zur Reformation über, hielten aber gleichwohl fest an dem kath* 
Foien. in den endlosen Wirren dieses Reichs während des xv i., xvir. n- 
x v i i i . Jahrh. hatte die Stadt mehrfache Belagerungen zu erdulden von 
denen nur die von 1734 mjt einer Einnahme (durch die Russen) endigte- 
Preußen, das bereits 1772 von der Landschaft ringsum Besitz genommen, 
?oA-?tZite aJfclLdie Stadt. In der Zeit der napoleonischen Kriege übergab 
1807̂  der preuß. Feldmarschall Kalckreuth nach sehr hartnäckiger Ver
teidigung die btadt an den franz. Marschall Lefebvre, der hiervon den 
Titel „Herzog von Danzig“ erhielt. Darauf blieb die Stadt unter franz* 
Herrschaft, bis am 2. Januar 1814 der franz. Marschall Rapp den Platz an 
das preuß.-russ. Belagerungsheer unter dem Herzog von Württemberg über
gab.  ̂ Im Frieden lo l4  wurde die Stadt Preußen wieder zugesprochen. —“ 
Danzig ist die W4ege der preußisch-deutschen Kriegsmarine, deren einzig!® 
Station bis 1865 hier war (vgl. S. 135).
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e. Unter den größeren norddeutschen Städten hat sich Danzig am meisten 
n bestimmtes g e s c h ic h t l i c h e s  G e p rä g e  bewahrt. Früh schon be- 

Jynen  hier die reicheren Bürger auch die Privathäuser massiv (aus Zie- 
| ’ später mit Sandsteinornamenten) und sehr solide herzustellen, so
^aß verheerende Brände verhältnismäßig selten waren. Vom xiv. Jalir- 

ündert an bis zur Barockzeit haben sich Baudenkmäler verschiedenster 
erhalten, die die Entwickelung der Baukunst in einer sonst seltenen 

, °üständigkeit zu überblicken gestatten. Das Aussehen der Straßen, hier 
ürchweg Gassen genannt, mit ihren schmalen hohen reichgeschmückten 

j,}ebe]fassaden, ist immer noch altertümlich, wenn auch eine besondere 
v^gentiimlichkeit, die „ B e is c h lä g e d. i. erhöhte, mit der Straße durch 
, r£itreppen verbundene Vorplätze, den Bedürfnissen des modernen Ver- 
irbrs mehr und mehr w eich t.— Eine wesentliche Änderung des Gesamt- 
ai* es der Stadt ist 1895-97 durch die Niederlegung des westl. Teiles der 
,,^eu malerischen Festungswälle hervorgerufen , die Raum für breite mo-deiVlaz Straßen geschaffen hat.

Ihre Bedeutung als Se e h afen  verdankt die Stadt ihrer Lage 
JJ* der Mündung der Weichsel, die das kornreiche Hinterland dem 
*Jandel eröffnet. Bedeutend ist die Getreide-, namentlich die 
** eizenausfuhr; die Niederlagen befinden sich in hohen Gebäuden 
^1 der Speicherinsel (S. 130). Auch der Holzhandel ist ansehnlich, 

ie Lange Brücke (PI. 0 4, 6 ), ein sich vom Grünen Thor bis zum 
^chmarkt an der Mottlau hinziehender Quai, ist der Sammelplatz 

' Schiffer.
Die R e c h t s t a d t ,  der Mittelpunkt des Verkehrs (vergl. S. 130), 

lsl auch für den Fremden der bei weitem interessanteste Stadt- 
teG. Ihr Glanzpunkt ist der *Langemarkt und die *Langgasse

B C 4, 5), ein breiter die Stadt von W. nach O. durchschneidender 
’̂ raßenzug, den stattliche Giebelhäuser einfassen, meist aus dem 
^ i. ,  xvn. u. x v i i i . Jahrhundert. Langgasse 29 hat Herr L. Gield- 
zin*ki eine Sammlung kunstgewerblicher Gegenstände, Bilder u. dgl. 
*ks Danzig (Besichtigung auf Anfrage gestattet/).

Da wo sich die Langgasse zum Langenmarkt erweitert, erhebt 
sich auf der N.-Seite das *Ratbaus (PL 0 4), im xiv. Jahrh. mit 
,4endspitzbogen und Ecktürmchen erbaut, nach einem Brande 
,559-61 hergestellt und von Anthony van Obbergen aus Mecheln 
iStadtbaumeister 1594-1612) im Stil der niederländischen Renais- 
ânce umgebaut. Auf dem schlanken S2m h. Turm, dessen zierliche 

'^Pitze hohen Ruhm genießt, eine in Kupfer getriebene, vergoldete 
igur (König Sigismund August von Polen?), von 1561.

Das trefflich restaurierte Innere wird am besten friili vor Anfang der 
KJeöststunden besichtigt (Führer im Botenzimmer, Hausflur links, Trkg.

!*/.). Im E r d g e s c h o ß  1. der "rote Saal („Sommer-Ratsstube“) , vor- 
Üü6lich erhalten, trotz seiner Kleinheit neben dem großen Ratssaal in 
o^Qien und dem Goldenen Saal in Augsburg der hervorragendste derartige 
j^albau in Deutschland: namentlich beachtenswert sind das holzgeschnitzte 
v°rtal von 1596, die schöne mit Intarsien und Schnitzereien versehene Wand- 

ö;?täfeiung und die prächtige, mit reichgeschnitzten Ilängezapfen und Ge
la d e n  geschmückte Decke von 1596 und 1609, sowie der von Wilhelm 
j»art Gent gemeißelte, von Vredeinan de Vries aus Leuwarden bemalte 
fcJJ’pHn von 1593; unter den Malereien deuten der Lauscher (in der Ecke 
Q^JSchen der Eingangsthür und dem Hoffenster) und der Verschwiegenheit 

^bietende (an der zur Winter-Ratsstube führenden Thür) auf die Bestim- 
des Saals. Nebenan die Winter-Batsstitle mit Wandgemälden von
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1611. Tm Erdgeschoß r. der frühere Sitzungssaal der „Wette“ , jetzt Sitzung' 
mal der Stadtverordneten, dessen (modernes) Sterngewölhe auf einer achteck» 
gen Granitsäule ruht; Gemälde aus Danzigs Geschichte von Prell, RÖchl'®| 
und Röber (1898).— Eine kunstvolle Wendeltreppe von Eichenholz (l.Häl*\, 
des x v ii . Jahrh.) führt zum oh e re n  S to c k , der u. a. das Empfangszimm" 
(prächtige holzgeschnitzte Thür von 1607, Kamin von 1594, Bilder von Anto** 
Möller von 1602), und das Arbeitszimmer des Oberbürgermeisters (ehe#' 
Kapelle, jetzt großenteils umgestaltet) enthält. — Im o b e r s t e n  S to ck  
das reichhaltige städtische Archiv (vgl. S. 135; Archivar: Dr. Bär).

Der Neptunsbrunner), auf dem Langenmarkt, ist im J. 1633 
Augsburg gegossen; der reich verzierte Sandsteinunterban stamU1* 
aus dem xvin. Jahrhundert.

Hinter dem Brunnen führt eine breite Freitreppe hinan ziU11 
*Artus- oder Junkerhof (PI. C 4, 5 ), vormals Versammlungshau8 
der reichen Danziger „Stadtjunker“ zu täglichen wie zu festliche!1 
Zusammenkünften, seit 1742 Börse. Der Name Artushof soll an dic 
bekannte Sage von Köllig Artus und seiner ritterlichen Tafelrunde 
erinnern. Das Gebäude mit seinen hohen Spitzbogenfenstern wurde 
1479-81 an Stelle eines älteren durch Brand zerstörten aufgeführt' 
An der 1609-17 umgebauten Fassade die Medaillonbildnisse KünÜ? 
Sigismunds III. von Polen und seines Sohnes Wladislaus (IV.).

Der ’“S aal (Wochentags stets zugänglich ; zur Börsenstunde, 12-1 Ubr* 
haben Damen keinen Zutritt; So. meist nur V orm .; Eintritt durch d»3 
Nebenhaus r., Trkg.), dessen schönes Sterngewölbe auf vier schlank#* 
Granitpfeilern ruht, gehört in seiner Architektur noch dem Bau von 1489 
an, ist aber später in höchst eigentümlicher Weise mit Gemälden, Relief») 
Statuen aus der christlichen und heidnischen Sagenwelt geschmückt worden- 
An den Wänden unten ringsum Holzgetäfel, zunächst dem Langenmark1 
Intarsien von 1588, im übrigen Holzschnitzereien von 1531-41. Unter de# 
Gesims ein gemalter Fries von 1541, 1588 und 1859. Rechts vom Haupt' 
cingang, oberhalb der Täfelung: ein großes jüngstes Gericht von Hölle*j 
1602. W eiter Madonna; Aktäon, merkwürdige Vereinigung von Malerei un‘* 
Relief, mit echtem Hirschgeweih (darunter die Belagerung der Marienbild 
und Judith Holofernes tötend); Christuskopf; Jagd der Diana; ein 12m b- 
Majolikaofen (1546); Ritter Georg mit dem Drachen, spätgot. Schnitzerei; d# 
„Schenke“ und oben die „Pfeifferkammer“ ; die vier Haimonskinder und 
ihre angeblichen Rüstungen (hier war die Bank der Reinholdsbrüderschaft» 
die nach einem der Haimonskinder ihren Namen hatte, vgl. S. 134); d#" 
h. Christoph (hier war die Bank der Christophorusbrüder); Orpheus, seine 
Umgebung durch Musik bezaubernd, von J. Vredeman deVries (1594). An def 
Decke hängen alte Danziger Schiffsmodelle. Vor der Pfeifferbank steht ei° 
Marmorstandbild Augusts III. von Polen, von J. II. Meisner (1755). P cr 
Eulenspiegel, ein derber Scherz an dem Ofen, und das täuschend gem&he 
brennende Licht in der Spitze des Orpheusbildes, gelten als Handwerk»' 
burschen-W ahrzeiclien.

Das alte Schöffengebäude neben dem Artushof ist 1901 stiP 
gerecht hergestellt worden; im Innern ist die Diele beachtenswert* 
Das Steffen'sehe Haus, Langemarkt 41, hat eine reichgeschmücktß 
Fassade (1609).

Das Grüne Thor (Pl. C 5), 1568 aufgeführt, begrenzt östl. deß 
Langenmarkt; in seinen oberen Räumen sind die naturhistorischefl 
und archäologischen Sammlungen des westpreußischen Provinzial" 
museums. Gegenüber auf der Speicherinsel der Renaissanceba11 
der Sparkasse (Pl. C Ö), von Ende & Böckmann.
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Westlich endet die Langgasse an dem 1612 im niederländ. Re
naissancestil erbauten Langgasserthor (PI- B 4). Das zierliche Ge
bäude daneben ist die ehern. 1488-94 erbaute Halle der Georgs- 
Brüderschaft, jetzt Hauptwache. W. dem Langgasserthor gegenüber - 
äer hohe Stockturm (yon 1346 u. 1508), mit der Peinkammer (jetzt 
^ßrsammlungsort des Künstlervereins). Nahebei das Hohe Thor 
(Pl. B 4), ein 1586-88 von Wilm v. d. Blocke aus Mecheln im Re
naissancestil erbautes Festungsthor, das nach außen das polnische, 
^as Danziger und das westpreußische Wappen trägt. Vor dem 
^hor soll ein Bronzereiterbild Kaiser Wilhelms I., nach einem Ent
wurf von Börmel, errichtet werden. —  An der Reitbahn (Pl. B 4) 
4ie Synagoge, nach Plänen von Ende & Böckmann (1886/87).

Südlich die Trinitatiskirche (Pl. A B  5 ), 1514 vollendet und 
durch einen reichen Westgiebel (Annakapelle) ausgezeichnet.

An die Kirche stößt nach der Fleischergasse zu, das ehemalige 
‘‘‘Franziskanerkloster (Pl. B 5 ) ,  ein spätgotischer Bau aus dem 
Xv. u. Anfang des xvi. Jahrh., 1872 erneut. Die hier unterge
brachten Sammlungen (unten das Provinzial-Kunstgewerbemuseum, 
oben das Stadtmuseum) sind So. Mi. (im Sommer auch Do.) 11-2 U. 
frei, sonst gegen l 1/ 2 Ji für 1-6 Pers. zu besichtigen.

Das E r d g e s c h o ß , mit seinen von Sterngewölben überdeckten Räumen, 
und der K re u z  gang enthalten Danziger Altertümer, Gipsabgüsse und 
bedeutende kunstgewerbliche Sammlungen. — Tm e r s te n  S t o c k w e r k  
befindet sich eine Sammlung von Gipsabgüssen. — Im z w e i t e n  S t o c k 
w e rk  die s t ä d t i s c h e  G e m ä l d e s a m m l u n g , hauptsächlich moderne B ilder : 
Rd. Hildebrandt (aus Danzig), Winterlandschaft u. „Unter dem Äquator“ 
(das blaue Wunder); Caíame, Palermo; Oust. Richter, Bildnis Ilildebrandt’s-, 
Rob. ReinicJc (aus Danzig), drei italien. Landschaften; Bendemann, Bildnis 
Robert Reinick’ s; Ed. Meyerheim (aus Danzig), Genrebild; Paul Meyerheim 
(Sohn des vorigen), Affenfamilie; Rosenfelder, Pankratius Klemme aus der 
Haft der Bischöfe entlassen; Schräder, Papst Gregor VII u Crescentins; 
Nordenherg, norwegische Jagdbeute; Meyer u Bremen, Enhuher, Stryowsk, 
(in Danzig), Genrebilder; v. Kamecke, v. Kalchreuth, Elsässer, Eichhorn, 
Lvtteroth, Brauseweller, Gude, Landschaften; Anton Möller, vier Apostel; 
c. Grelhe, lustige Seeleute; EI. Bohrdt, Seestuck; W. Schuch, KaiserFriedrich; 
« . Hansen, Leichenfeier an Bord; Gehler, Kunstkritiker im Sta11, Brandt 
Tatarenkampf, n. s. w. (kein Katalog, aber überall erklärendeiBeischnften). 
Hie Kahrunsche Gemäldesammlung ist gleichfalls hier ̂  imtergebracllt. an 
350 meist der niederländischen Schule ungehörige Gemälde, an ¿000 lland- 
Zeichnungen und Aquarelle und über 10000 Kupferstiche, Holzschnitte 
» . s. w. Außerdem finden hier die periodischen Kunstausstellungen des 
Ranziger Kunstvereins statt.

Zurück zum Stockturm (s. oben)- Auf tlem Kohlenmarkt das 
alte Zeughaus (Pl.B  4), ein stattlicher Bau im Stil niederländischer 
Spätrenaissance, v o n  A n t o n y  v a n  Obbergen, 1602-5; die Hauptfront 
liegt an der malerischen Jopengasse. Daneben das mit einer flachen 
Kuppel gedeckte Theater (Pl. B 4).

Im Neugarten (Pl. A  8), das L a n d e s h a u s  d e r  Provinz Westpreußen, von 
Ende & Böckmann (im Sitzungssaal Wandmalereien von Röber), und gegen
über das Regierungsgebäude, beide im Stil der niederländ. Renaissance.

Zwischen der Sandgrube und dem Schwarzen Meer (Pl. A 4) das stadt. 
Lazarett, mit zwei schlanken Türmen, 1886/87 von Schmieden erbaut.

Die ^Marienkirche (PL 0 4; protestantisch), eins der hervor-
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ragendsten kirchlichen Baudenkmäler in den haitischen Gegenden, 
1343 gegründet, 1402-1502 in bedeutenden Verhältnissen neu auf' 
geführt, ist eine Hallenkirche mit dreischiffigem Lang- und Quer
haus, beide erweitert durch zwischen den nach Innen gezogenen 
Strebepfeilern liegende Kapellenreihen von gleicher Höhe wie die 
Haupthallen. Wie eine Festung überragt sie mit ihrem kolossalen 
Westturm (76m h.) und den 10 schlanken Giebeltürmchen die 
Häuser der Stadt. Sie ist 105m lang, 35m (im Querschiff 66m) 
breit und 30m hoch; die Grundfläche beträgt 4115qm. Die schönen 
Netzgewölbe des Innern ruhen auf 28 Pfeilern. Eintr. Mo. Di. Mb 
Do. 10-12 und So. l l i / 2- l  Hhr frei, sonst (auch wegen Besichtigung 
der Kapellen) nach Meldung beim Küster (Korkenmachergasse 4;
n. vom W.-Turm; 1 Pers. 50 Pf., 6 Pers. 2 Jt).

Der *H aup ta l t a r , 1511-17 von dem in Danzig ansässigen Augsburger 
Meister Michael (Schwarz?) gefertigt, bestellt aus einem got. Schrein mit vier 
Flügeln, an denen teils in Holzschnitzerei, teils in Malerei Scenen aus dem 
Leben Mariä und Christi dargestellt sind; die beiden großen messingenen 
Armleuchter sind von 1517; die architektonische Bekrönung wurde 1806 be
seitigt, im J. 1870 jedoch durch den Bildhauer Julius Wendler neu gefertigt; 
das Ganze 20m hoch. Hinter dem Hauptaltar, sowie im nördl.u. südl. Seiten
schiff G la s g e m ä ld e , 1844 von Friedrich W ilhelm IV. der Kirche ge 
schenkt, Erstlingswerke der kgl. Glasmalereianstalt zu Berlin. Unter dem 
Triumphbogen eine K r e u z ig u n g s g r u p p e  (1517). Im nördl. Kreuzarro 
ein gotisches S a k r a m e n t s h ä u s c h e n  (1482j. In der Elftausendjung
frauen-Kapelle (südl. Schiff, neben dem Chor) ein vortrefflich in Hol'/* 
geschnitztes K r u z i f i x .  — Den größten Schatz der Kirche bewahrt die 
Dorotheenkapelle, im nördl. Teil des Querschiffs: das berühmte 
" J ü n g s te  G e r ic h t ,  ein W erk Memling's in Brügge, vor dem J. 1473 
gemalt, auf den Innenseiten eines Flügelaltars; auf den Außenseiten 
der Stifter und seine Frau. Das Schiff, mit welchem dies Bild erobert 
wurde, war von den Portinari, Agenten des Hauses Medici, verfrachtet 
worden und wahrscheinlich nach Florenz bestimmt. Es wurde 1473 in 
den Hansakriegen von einem Danziger Kreuzer, unter dem Kommando des 
Paul Beneke, aufgegriflen und das Bild von den Schiffseignern, Mitgliedern 
der Georgsgilde, in die Marienkirche gestiftet. Im J. 1807 nahmen es die 
Franzosen mit nach Paris, jedoch „als das ew’ge Gericht des Kleinods 
Räuber ergriffen, gab der gerechte Monarch uns das Erkämpfte zurück“ , 
wie die Unterschrift berichtet. — Der große T a u f s t e i n  mit messingenem 
Gitter ist 1554 in Utrecht gegossen worden. Beachtenswert die beiden 
alten K r o n l e u c h t e r  von Messing im Mittelschiff. — In der R e i n h o l d s -  
k a p e l l e ,  dem Taufstein nordw. gegenüber, der Reinholdsaltar mit treff- 
hchem niederländischem Holzschnitzwerk (von 1516) und guten Bildern des 
Kölner Meisters vom Tode der Maria. In der A l l e r h e i l i g e n k a p e l l e ,  
gegenüber der Rokokokanzel (1762), der „Tresor” der Marienkirche: Kirchen 
gerate, kirchl. Altertümer, besonders wertvolle Prachtstoffe, z. T. aus dem 
Orient, u. s. w. aus dem x i i .-x v i . Jahrh. — Vor der Schuhmacherkapelle, 
im nprdL Seitenschiff, liegt der Dichter Martin Opitz begraben (f  1639; 
geb. in BJunzlau, S. 169); die Grabplatte wurde 1873 erneut.

o+u 5m (Karten beim Küster, 25 Pf.) gewährt einen guten Überblick 
über die btadt und Weichselniederung. 121 Centner schwere Glocke von 1453.

Hinter dem Chor der Marienkirche mündet die *Frauengasse 
(PI. O 4), die den baulichen Charakter des alten Danzig am treue
sten bewahrt hat. In ¿er parallel laufenden Brodbänkengasse be 
sonders beachtenswert das Englische Iiaus (Nr. 16), im Renaissance
stil (Ende des xvi. Jahrh.). Weiter über die Lange Brücke (S. 131)* 
mit dem malerischen Krahnthor (PI. CD 4), zur Johanniskirche (PL
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f , ’ Kuster Johannisgasse 51), Im xv. Jalirh. erbaut, später viel- 
h i r v“ ändert- Am W.-Ende der Johannisgasse die Dominikaner- 

cfte (PI. 04), aus dem xiv. und xv. Jahrh., neuerdings wiederher- 
® Die Kutharinenkirche (PI. C 3), angeblich im x ii. Jahrh.
gegründet, wurde im xv. Jahrh. vergrößert. Westl. die große Mühle, 

it dem 1896, unweit von dem alten, neu erbauten Müllergewerk- 
aUse. Unfern, in der Pfefferstadt gen. Straße das ehern, altstädt. 
äthaus, jetzt Land- u. Amtsgericht. —  Die Stadtbibliotliele (Pi. B C2- 
1 oliothekar: Dr. Günther) befindet sich in der ehern. Jakobikirche' 

deren Turm das spitze Türmchen des alten Jakobsthores iiber- 
r&gen ist. Unweit das im Bau befindliche kgl. Staatsarchiv.

. Empfehlenswerter S p a z ie r g a n g : zum Hohen Thor (S. 133) 
‘ inaus, dann r. die Promenade entlang (1. der Hagelsberg) , bei der 
‘ eil. Leichnams-Kirche (PI. A 2) r. hinüber zur Werft; an  2u- 

^mmenfluß der Mottlau und Weichsel das alte Kaffeehaus zum 
 ̂ ‘ tchpeter (PI. D K  1 ,2 ) ;  weiter an der Mottlau hin zur Stadt zu- 
‘‘ ck, über den Fischmarkt und die Lange Brücke zur Langgasse. 

,.  Schöner *Blick auf die Stadt und die Bucht von der Bischofs- 
*°ae (Whs.), am Eingang des Forts auf dem Bischofsberge (PI. A 5,6),
, dem man vom Hohen Thor durch die Gr. Berggasse in i/4’ st.’
1 bansteigt; die Festungswerke selbst sind nicht zugänglich.

Umgebung von Danzig.
Die besuchenswertesten Punkte der *Umgebu,ig von Danzig 

‘ "d  mit Eisenbahn, elektr. Straßenbahn und Dampfschiff leicht 
‘ “ Sanglich.

Neupahivw asser . W e st e r p l a t t e . — N e b e n b a h n  über Brösen 
(7km) Neufahrwasser in !/i St. für 45, 30 Pf. — E le k t r .  S t r a ß e n - 

(9n n vom Krahnthor (PI. D 4) über Schichauwerft (10 Pf.), Neufahrwasser 
Pf.) nach Brösen (25 P f.; a/4 St.); von hier nach Langfuhr s. S. 136. — 

Ą ^ lnP fb  o o t  nach Neufahrwasser (Westerplatte), mehrmals tägl. für 30Pf.; 
D*ahrt am Johannisthor (PI. D 4).

Die Eisenbahn berührt Neuschottland und Brösen (S. 136). 
j , ‘ e elektr. Straßenbahn führt auf dem 1. Ufer der Weichsel. —- 
.ä s  Dampf boot fährt auf derMottlau abwärts und gelangt dann gleich 
j r‘ter dem ersten Haltepunkt in die sog. tote Weichsel. Es folgt 
¿„die kaiserl. Werft (Besichtigung nach Meldung beim Pförtner, 
“  Pf-) und unterhalb dieser die Schichausehe Werft für Panzer- 
«uffe (vgl. S. 141) j r. die befestigte Insel Holm,weiterhin r. Weichsel- 

l> lJtnrfeiJFestui>g und Fischerdorf mit etwas entfernt liegendem See- 
y4d. Nächste Station ist das schräg gegenüberliegende Neufahrwasser, 

orhafen von Danzig; unweit des Bahnhofs der große Leuchtturm 
| . bssicht). Von hier fährt das Schiff noch einige Minuten weiter 
ejS ‘ ur Westerplatte (Gasth.: Kurhaus). Unweit des L andeplatzes 

. estaurationsgarten. Waldwege führen von hier (überall Weg- 
jjt-iSer) wenigen Minuten zu den Seebädern und zu der auf der 

Ae der Düne erbauten Strandhalle (Rest.) • von dieser wie von dem



davor in die See hinausgebauten „Kaisersteg“ prächtiger Blick auf 
die Danziger Bucht. Am Strande entlang wandernd gelangt man 
c. 10 Min. zu der Steinmole, die 882m weit in die See vorspringL 
am Ende ein kleiner Leuchtturm (30 Pf.). Nun immer an der 
Weichsel entlang in c. 25 Min. zum Damp'ferlandeplatz zurück.

Westl.vonNeufahrwasser(Straßenhahn s.S.135)in einemKiefer»' 
Wäldchen das kleine Seebad Brösen (Kurhaus); noch weiter Glettka«•

H eu buh e . N e u f ä h k . — D a m p fb o o t  mehrmals tägl. nach H eu tet 
(15 Pf.) und Plehnmdorf (20 P f.); Abfahrt am Giünen Thor (PI. C 5).

Das c. 7km ö. von Danzig gelegene Dorf Heubude ( Kurhaus, Z. %
M. I 1/4, P. 4f/2-5 J f) liegt hübsch unweit eines Binnensees, der 
nur durch eine breite Sanddüne von der See getrennt ist. —  Be1 
Neufähr, 5km weiter östl., erzwang sich am 1. Febr. 1840 die 
Weichsel eine andere Mündung, wodurch die unterhalb Plehnendorf 
gelegene alte Weichsel, die bis dahin bei Weichselmünde sich in di« 
See ergoß, tot gelegt wurde. Die Verbindung zwischen der leben' 
digen Weichsel und dem toten Weichselarm erfolgt durch diu 
Plehnendorfer Schleuse. Der Durchstich bei Siedlersfälir, oberhalb 
Neufähr, wurde 1894 vollendet. Von demaufderDüne befindliche11 
Quellenberg schöne Aussicht über See und Niederung.

L a n g f u h u , O l i v a , Z o p p o t , lohnender Ausflug. — E is e n b a i " 1 
(vgl. S. 119). Zahlreiche Vorortzüge tägl. über (4km) Lanafuhr (7 Min-' 
25, 20 Pf.) und (8km) Oliva (14 M in.; 50, 35 Pf.) nach (12km) Zoppot (20 Min- i 
70, 50 Pt.). 1.1 e k tr . S tra lle n ))a h n  vom Langenmarkt (Pi. C 5) übef
(5,4km) Bangfuhr (25 M in.; 20 Pf.) nach (10km) Oliva (40 Min.; 30 pfJ- 
Von Langfuhr Abzweigung nach Brösen, 12 Min., 15 Pf. — F u ß g ä n g C  
gebrauchen von Danzig über Schidlitz (Aussicht von dem Gastli. Weinberg) 
Straßenbahn s. S. 130), Mattem und Freudenthal nach Oliva etwa 3 St.

Langfuhr (Brauerei), eine Vorstadt von Danzig, mit zahlreichen 
Landsitzen und einer im Bau befindlichen technischen Hochschule^ 
ist erste Station (4km) der Eisenbahn (Fußgänger felgen vorö 
Olivaer Thor in Danzig der 1767-70 angelegten Lindenallee, an der 
besuchte Kaffeehäuser). Der Weg links mitten im Ort führt auf 
den C/2 St.) Johannisberg (am Abhang das gute Gasth. ZinglerS' 
höhe, 18 Z. zu 2-3, F. 1, M. 2, P. 5-6 d l ) , von dessen Gipfel, der 
Königshöhe, 98m ü. M., man eine prächtige Aussicht über die U ff' 
gebung von Danzig (von der Stadt selbst sieht man nur die Türme) 
und das weite Meer genießt. Den Rückweg mag man durch das 
anmutige Jäschkenthal (Schröder’s Rest.) nehmen.

4km nordw. von Langfuhr, ebenfalls an der Bahn, liegt der 
Hecken Oliva (Gastli.: Thierfeld, gut, an der Straße nach ZoppoL 
Kestaur. Schweizerhaus, am Fuß des Karlsbergs), mit der einst be ' 
rühmten, erst 1828 aufgehobenen Cistercienserahtei gleichen Namen*- 
Die ehern. Klosterkirche, ein gotischer, im xvm . Jahrh. teilweise 
umgestalteter dreischiffiger Bau mit Querschiff, ist jetzt Pfarrkirche 
des Orts (Küster im Schuihaus r. von der Kirche; Eintr. 1-4 Per*- 
1 Jf). Im Chor Gestühl aus dem xvi. Jahrh. und Bildnisse p°1'
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irischer Könige und pomerellischer Herzoge und das Grabmal der 
letzteren. Das von drei Säulen getragene gewölbte Refektorium ist 
ö it  den Brustbildern sämtlicher Äbte von 1170 an, dem Gründungs- « 
Jahr der Abtei, geziert. Im Friedenssaal neben dem Kreuzgang 
Wurde am 3. Mai 1660 der Friede zwischen Schweden und Polen 
geschlossen, durch den der Große Kurfürst souveräner Herzog 
von Ostpreußen wurde; die Friedensdokumente sind unter einer 
Schwarzen Marmortafel im Kreuzgang eingemauert. Das Schloß der 
ehern. Äbte ist königl. Besitz. Prächtiger Garten.

Dicht hinter Oliva erhebt sich der Karlsberg (107m ü. M.). 
Der Blick von dem 1882 erbauten Aussichtturm (Eintr. 10 Pf.) ist 
zwar beschränkter als der vom Johannisberg, übertrifft diesen aber 
in malerischer Hinsicht, namentlich wegen der Aussicht w. auf das 
liebliche Schwabenthal, ö. auf den Olivaer Vordergrund und die teils 
mit Buchen, teils mit Nadelholz belaubten nahen Höhen.

Noch 4km weiter n. und ebenfalls an der Eisenbahn liegt
Zoppot. — Gasth. : K u r h a u s , am Strand, Z. 3, P. o. Z. i j l - ,  

IV er m in  g ho  f f ,  98 Z. zu 2-0, F. 3/j, M. l 3/4, IJ. tj Jl •. S t r a n d h o t e l ,  
gute Küche, beide an der Seestraße; V i k t o r ia h o t e l ,  40 Z. zu 2-5, F .3/ ,̂ 
M. ls/4, P. von 6 Jl an, P o m m e r s c h e r  H o f ,  beide unweit des Bahnhofs. 
—  P o s t  T elegrafh, am Marktplatz. — Elektr. S T R A ß E N B A H N  : vom Gastli. 
WermiDglioff zum Sehützenhaus. — Kurtaxe 8-24 Jl. Seebad 3 0P f.; warmes 
Seebad 1 Jl.

Zoppot, ein anmutiger Villenort an der Danziger Bucht, mit 
9300 Einw., wird als Seebad jährlich von über 11000 Badegästen 
(viel Polen) besucht. Vom Bahnhof 1. der Bahnhofstraße folgend, 
dann r. über den Markt und die Seestraße, gelangt man zum Strande, 
an dem das Kurhaus und eine Kinderheilstätte. In nächster Um
gehung die Thalmühle (Rest.), Brauershöhe (Rest.; Aussicht), Kaiser- 
stuhl und Königshöhe (Restaur.) mit schönen Aussichten, Rest. Großer 
Stern, im Walde.

Das 5km n. von Zoppot gelegene, über 60m hohe Vorgebirge 
* Adlershorst gewährt von der Elisenhöhe einen reizenden Blick 
sowohl südl. auf die Zoppoter Bucht, als nördl. auf eine zweite Bucht, 
die durch die weit vorragende Oxhöfter Spitze gebildet wird; von 
Zoppot nach Adlershorst im Boot (zu Fuß l*/4 St.), oder über Stat. 
Kleinkatz mit der Eisenbahn.

H ui.a . — D a m p f b o o t  mehrmals tägl. in 2'/r St. für 90 Pf., bin u. 
zurück I 1/2 J l ; Abfahrt am Johannisthor (PI. D 4).

Heia (Kurhaus), ein kleines Seebad mit Leuchtturm, liegt auf 
her O.-Spitze der Putziger Nehrung.

Von Danzig nach Curthaus s. S. 129.
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23. Von (Berlin) Dirschau nach Königsberg.
163km. Schnellzug in c. 2*/, St. für Jl 14.80,11.00, 7.70; Pers.-Zug in 4 St. 
für ,4t 13.20, 9.90, 6.60. — Von Berlin bis Königsberg (Schlafwagen) 590km, 
Schnellzug in c. 10 St. für Jl 53.50, 39.70, 27.80. Von Danzig nach Königsberg, 
194km, Schnellzug in 3y2 St. für Jl 17.40, 12.90, 9.00; Pers.-Zug in l« /. St. 

für Ji 15.70, 11.80, 7.90.
Von Berlin bis Dirschau (426kin) s. E. 21. —  Die Bahn über

schreitet auf einer 1888-90 erbauten mächtigen Brücke die Weich
sel, "während die ältere, 1857 vollendete Gitterbrücke jetzt dein 
Personenverkehr dient. —  9km Simonsdorf (Nebenbahn nach 
Tiegenhof) im Marienburger Werder, der fruchtbaren Niederung 
zwischen Weichsel und Nogat. Unmittelbar diesseit Marienburgs 
auf 1892 vollendeter, zweibogiger Brücke über die Nogat (vorher r. 
hübscher Blick auf die Marienburg); an den Portalen der alten 
Gitterbrücke die Standbilder Hermanns von Salza und des Herzogs 
Albrecht von Preußen.

18km Marienburg ( Bahnrestaur.;  Gastb.: König v. Preußen, 
Langgasse, Bot. %. Marienburg, unweit südl. vom Schloß, beide 
geloht, Z. 2-3, F. 34 , M. 2, Omn. 1/2 Jl-, ßestaur. Gesellschaftsbaus, 
unweit südl. vom Marienthor), alte Stadt von 10700 Einw. am r. 
Ufer der Nogat, einst hoehherühmt als Residenz der Hochmeister 
des deutschen Ordens. —  Vom Bahnhof folgt man r. der Bahnhof
straße, dann der Langgasse bis zum Gasth. König v. Preußen: 
geradeaus gelangt man über „die große Geistlichkeit“0und durch das 
Töpferthor zum Markt (S. 140), r. zum (l/4 St. vom Bahnhof) Schloß 
(Marienbild s. S. 140). Der Haupteingang des Schlosses liegt an 
der NO.-Seite. Davor das Bronzeslandbild Friedrichs des Großen, 
von Siemerlng (1877); am hohen Sockel die Figuren von vier Hoch
meistern des deutschen Ordens.

Das **SCHLOSS, das edelste Denkmal weltlicherBaukuust des 
deutschen Mittelalters, schon in der äußern Erscheinung seinen 
doppelten Zweck als glänzende Wohnung des Hochmeisters und 
als feste Burg aussprechend, besteht aus drei Teilen, dem Alten 
oder Bochschloß, dem Mittelschloß und der nur teilweise noch vor
handenen Vorburg, die sich bis zu dem runden „Buttermilchtnrm“ 
(auch „schiehelichter Turm“ genannt) neben der Eisenbahnbrücke 
(s. oben) erstreckte. —  Zur Besichtigung wende man sich an den 
Oberschloßwart (Mittelschloß PI. a): wochentags 9-1 2-6 So. 
11-1 Uhr gegen 50 P f. ; So. 3-5 Uhr frei. —  Schloßhaumeister: 
Geh. Baurat Dr.Steinbrecht, dessen „Schloß Marienburg inPreußen“ 
ausführliche Angaben enthält (50 Pf.).
. , „ „ Im ' ’ “Sann der von Hermann v. Salza, Hochmeister des
1190 gestifteten deutschen Ritterordens, zum Streit gegen die heidnischen 
Preußen entsandte Landmeister Hermann B all jenen segensreichen Kampf, 
durch den die Ostmark unseres Reichs zugleich dem Christentum und 
deutscher Kultur gewonnen wurde. Planmäßig schritt die Eroberung 
vor ; jede besetzte Strecke Landes wurde durch Anlage einer festen Burg 
gesichert, um die sich in der Folge Städte mit deutschen Kolonisten



‘ & ‘ r  a  b e n

. ¿ ¡ i 'Ml Croß
l omthu;

M I T T E LS '  j~. " Bittersä
'! lloelunoisU M -

3  I** ninl<»rfca,;„ -
r ' ; *Selila£sv

1 -W is in ' ' 'l’iUast ,,VV,
Somm er-; + A  y~*i 
Rem  1er :i/\ v ;ÿA*

® B runnen

S C H L O S S  I
fflauskapelle

SCBarfłiólomaei-
à)imii<‘inach Cap elle

I LOSS
Kuchci

■Danslç

Kath. K irche u /M a rk t1 Markt*GeograpkAnstall-y. Wagner ¿flehe"'



M ARIEN BURG. 2 3 . R o u te .  139

ansiedelten. So entstanden Thorn, Culm> Marienwerder, Grandenz n. a ., 
äann um  1280 M a r ie n b u r g , anfangs w ie  jen e  nur als Sitz eines Ordens- 
Komturs. N achdem  aber Siegfried v. Feuchlwangen 1309 die H ochm eister- 
Residenz von  Venedig hierher verlegt hatte, w urde die Burg bald in einer des 
Brdenshaupthauses w ürdigen  W eise  erw eitert, und 1324-35 erhielt das H och 
schloß  im  w esentlichen seine jetz ige  Gestalt. Dietrich v. Altenburg (1335-41) 
baute den Schloßturm  und die N ogatbrücke, erw eiterte die K irche, er
ach tete  das M ittelschloß an Stelle der bisherigen V orbu rg und legte nörd
lich eine neue Y orbu rg  an. Winrich v. Kniprode (1352-83) fügte dem Mittel
schloß den H ochmeisterpalast hinzu. Es w a r .d ie  Zeit der höchsten Blüte 
des Ordens. Bald darauf begann der V erfa ll. Ü ppigkeit und innerer Hader, 
sowie das A u fkom m en der Söldnerheere und der steigende H andels Wett
bew erb der Städte untergruben die Grundlagen der Ordensherrschaft, und in 
dem aufblühenden P olen  entstand ihr ein unversöhnlicher äußerer Feind. 
Grenzstreitigkeiten brachten unter Ulr. v. Jungingen (140T-141U) den K am pf 
Zum Ausbruch. In der blutigen Schlacht bei Tannenberg 15. Juli 1410 unterlag 
Und fiel der H ochm eister. D er größte T eil des Landes unterw arf sich dem 
P olenkön ig, und w enn auch die Marienburg unter der Führung des kühnen 
Heinrich v. Plauen (1410-13) m it den Resten der Ritter erfolgreich  der Be
lagerung widerstand und günstige äußere Umstände 1411 den ersten T horner 
Frieden herbeiführten , so w ar doch die K raft des Ordens gebrochen. D ie 
Städte und der Landadel gingen zu P olen  über (vergl. S. 130). Nach drei
zehnjährigem  K am pfe erhielten die Polen  im  zweiten Thorner Frieden (1466) 
ganz W estpreußen bis au f d ie  Gegend von  M arienwerder. V ergeb lich  war 
der Versuch des braven Bürgerm eisters Bartholomäus Blume gew esen, Burg 
Und Stadt zu retten ; er unterlag und w urde enthauptet (1460). D er H och 
m eister ( Ludwig v. Erlichshausen) siedelte nach K önigsberg (S. 144) über, 
der Orden beh ie lt nur Ostpreußen und Pom esanien. Unter der p o l
nischen Herrschaft (bis 1772), besonders aber in der nachfolgenden, vom  
U tilitarism us beherrschten Zeit geriet die Burg in V erfa ll. D ie begeisterte 
Stimmung der Befreiungskriege w eckte aufs neue das Interesse für den Bau. 
Bas M ittelschloß w urde durch fre iw illige  Beiträge restauriert (allerdings 
nicht sehr glücklich) und 1822 eingew eiht (eine bessere Erneuerung ist 
gegenwärtig im  W erk ). D ie treffliche W iederherstellung des H ochschlosses 
Wurde 1882 unter Leitang von Steinbrecht begonnen und ist im  w esentlichen 
abgeschlossen.

Das * M itte ls c h lo ß  stellt ein gegen das Hochschloß offenes 
Viereck dar, dessen Flügel 96, 83 und 87m lang sind. DenW est- 
Üiigel bildet der prächtige Palast des Hochmeisters. Im Erdgeschoß 
eine Reihe von Be amten stuben. Im Oberstock der Palastflur und 
des * Meisters Sommer-Remter, ein quadratischer Saal, 14m lang 
Und breit, 10m hoch, dessen kühnes Gewölbe nur ein Pfeiler, aus 
Einern Stück Granit bestehend, trägt (dieser Pfeiler bildete bei der 
e*sten Belagerung einen Zielpunkt für die Geschosse der Polen; 
eiue ihrer Steinkugeln ist über dem Kamin eingemauert); die Gläs
ernster und Wandgemälde sind aus der 1. Hälfte des xix. Jahrli. 
Südöstl. des Meisters Winter-Remter, 12,5m lang  ̂und breit, 8,5m 
hoch, dessen Gewölbe ebenfalls auf einem Granitpfeiler ruht, ln 
der Hauskapelle des Hochmeisters einige alte Tafelbilder. In der 
benachbarten Hinterkammer u. a. ein Feldaltar des Hochmeisters 
von 1388, 1822 vom Kronprinzen Friedrich Wilhelm (IV .) aus dem 
^oraschatz zu Gnesen hierher geschenkt. Vom Hof her betritt 
Plan den *Großen Remter (Rittersaal), 30m lang, 15m breit, 9m 
hoch, mit einem überaus leichten und eleganten Palmengewölbe, 
das von drei 0,3gm dicken roten Granitpfeilern getragen wird, auch 
durch seine Akustik berühmt. —  Die Kellergewölbe sind sehenswert.
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—  Der nordöstliche Flügel enthält die Firmarie (Krankenzimmer) 
und die Wohnung des Großkomturs, der südöstliche Flügel die 
Gastkammern (zwei Säle mit 6 bzw. 7 Pfeilern) und die zierlieho 
Rartholomäikapelle. Zwischen dem südöstl. Flügel und dem Hoch
schloß der Pfaffenturm.

Das * H o c h s c h lo ß  ist 61m lang, 53m breit, über 20m hoch. 
Der Hof ist in mehreren Geschossen mit Kreuzgängen umgeben. 
Auf dem 22m hohen Turm steht die in Kupfer getriebene Gestalt 
eines Ordensritters als Träger der “Wetterfahne. Im Nordflügel 
die * Marienkirche mit alter bildnerischer und malerischer Aus
schmückung; die Thür, die vom Kreuzgang zur Kirche führt, heißt 
„die goldene Pforte“. Darunter die Annakapelle, mit den Grab
steinen der Hochmeister Altcnburg, Dusemer und Heinrich v. Plauen. 
An der äußern Chorwand ein 8m hohes, 1380 gefertigtes Mosaikbild 
der Madonna. Nordwestl. stößt an die Marienkirche der Kapitelsaal, 
ein gefälliger Raum, dessen gewölbte Decke drei Pfeiler tragen (dio 
Hochmeisterbilder wurden 1898 erneut). Im Nordwestflügel liegen 
die Gemächer des Hauskomturs, die Wohnung des Treslers (Schatz
meisters) und im Keller dio mächtige Küche. —  Im südöstl. Flügel 
waren die Schlafräume der Ritter; im Südwestflügel ihre Wohn- 
räume, die von drei Pfeilern getragene schöne Konventsstube und 
der auf sieben Pfeilern ruhende Konventsremter. Ein Wehrgang 
umzieht unter dem Dach den ganzen Bau. All der S.-Ecke der weit 
vorspringende Herrendansle (Abort).

D ie ehern. V o r b u r g  um sch loß  die W irtschaftsgebäude, Stallungen 
und W erkstätten , von  letzteren ist der Karwan, das Ordenszeughaus, wieder- 
hergestellt.

A n  der Nogat das gewaltige, 189T erneute Brilckenthor.
Südwestl. vom Schloß zieht sich der Marktplatz h in ; er ist mit 

Bogengängen, sog. „Lauben“ , im Erdgeschoß der Häuser umgehen 
(nach dem Brande vom J. 1899 neu aufgeführt). Das got. Rathaus 
an der SO.-Seite des Marktes stammt aus dem Ende des xiv. Jahrh. 
Aus derselben Zeit das Marienthor am südwestl., und die kathol. 
Pfarrkirche am nordöstl. Ende der Lauben. Unfern der letzteren, 
der S.-Ecke des Schlosses gegenüber, ein kleines Denkmal für den 
Bürgermeister Barthol. Blume (S. 139), 1860 errichtet. Das Post
gebäude, südöstl. vom Markt in der Schulstraße, wurde 1894 im 
gotischen Stil vollendet.

Lohnend ist ein Spaziergang über die alte Eisenbahnbrücke, 
dann längs dem Nogatdamm (malerischer Blick auf das Schloß und 
die Stadt, besonders gegen Abend) und über die Schiffbrücke zurück.

V o n  M a r ie n b u r g  n a c h A l l e n s t e i n ,  114km, N ebenbahn in c. 4SI-
— 39km Miswalde (S. 142). — 55km Maldeuten (S. 142)). — 68km M ohrungen  
(G asth .: V ictoria , Z. 2-2i/2 jjr), m it 4000 E in w .; eine 1854 aufgestellte Bronze- 
hiiste, von  W olff, erinnert an den h ier am 25. April 1744 geborenen Herder. 
N ebenbahn nach (29km) 1 Vormditt (S. 151). —  114km Allenstein (S. 157).

V o n  M a r ie n  b ü r g  n a c h  M la w a ,  150km, Eisenbahn in 4 '/i  St. ~~ 
36km Riesenhvrg, m it 48ÖO F.inw. N ebenbalm  nach (19km) Freystadt (S. 15o)'
— 69km Deutsch-Eylau (S. 157). — 88km Zajonczkowo. N ebenbahn nach
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Löh au, Städtchen m it 4500 E inw . —  130km Soldan (S. 157). — 150km 
'foicci. W eiter nach (274km) Warschau s. Baedeker s Rußland.

r . V on  M arienburg nach Tliorn s. S. 156/55. —• K leinbahnen nach (42km) 
^le$sau, nach (29km) Groß-Lichtenau, nach (27km) Stalle (s. unten).

Eie K ö n ig s b e r g e r  Bahn durchzieht nun die fruchtbare 
Jjarienburger und Elbinger Niederung (Werder). 29km Altfelde. 
Kleinbahn nach (11km) Stalle (s. oben).

47km Elbing. — G a s t h . : R a u c h ’ s H o t . ,  Kurze Hinterstr. 11, Z. 2Vz, 
3/4, M. IV2 Jl, gut; K o n i  g l .  H o f ,  S t a d t B e r l i n ,  D e u t s c h e s  H a u s ,  

Jde drei am F r ie d r ich -W ilh e lm -P la tz ; S t a d t  E l b i n g ,  beim  Haupt- 
!iahnhof. —  B i e r r e s t a u r . :  Rauch, Ratskeller. —  P o s t , am Friedrich - yv lihelm - 
;U tz . —  E l e k t r . S t r a IIe n b a h n : vom  H auptbahnhof über den In cd r ic l i -  
}yilhelm platz zum Hafen (c. 2km ) und vom  Friedricli-W ilhelm platz nach 

ogelsang. —  D r o s c h k e n : vom  H auptbahnhof in die Stadt 1 Fers, b ü , 

i  Per«. 75 Pf. Gepäck 25 Pf.
Elbing, Fabrik- und Handelsstadt von 52500 Einwohnern, am 

f- Ufer des gleichnam. Flusses, liegt etwa 8km südl. vom Frischen 
Raff. Gegründet 1237 von Lübeckern, gehörte es zum Deutsch- 
^rdens-St,aat; 1466 wurde es polnisch, 1772 preußisch. Alte Giebel
häuser, einige mit Beischlägen (S. 131) haben sich in der Altstadt, 
'vestl. vom Friedrich-Wilhelmplatz, erhalten (u. a. am Alten Markt 
"od in der westl. abgehenden Spieringstraße). —  Von dem im SO. 
'ier Stadt gelegenen Haupthahnhof gelangt man mit der Straßen
bahn zum Friedrich-Wilhelmplatz, an dessen S.-Seite das 1891-94 
ethaute Rathaus (im Erdgeschoß das städt. histor. Museum); südl. 
dahinter der Lustgarten, mit einem Kriegerdenkmal, Bronze von 
7. v. Miller (1886). Unweit östl. vom Platz der hübsche Garten 
her Ressource Humanitas (Fremden nach Anmeldung zugänglich). 
Westl. vom Friedrich-Wilhelmplatz der Alte Markt (s. oben); an 
seiner O.-Seite, Ecke der Schmiedestraße, das 1877 erbaute Haus 
her Georgenbrüderschaft. In der vom Alten Markt westl. abzweigen- 
hen Kürschnerstraße liegt , die Marienkirche (Küster Kürschner-.

26), aus einem älteren Bau in spätgotischen Formen umgebaut 
(^v. u. xvi. Jalirli.), mit beachtenswerten Schnitz alt ären. Nahebei 

die bedeutende, 1837 gegründete F. Schichausche Werft 
(Torpedoboote). Am N.-Ende des Alten Marktthor;

dahinter ein Bronzeslandbild F. Schichau s ( f  189o), von Haver- 
^m p (1900). Im nördl. Stadtteil, 10 Min. vor dem Marktthor, die 
pressa n te  gotische Heilige-Leichnamskirche (1405) und, in der 
J^Önigsberger Straße, das Gymnasium, mit der Stadtbibliothek 
(30000 Bände). —  1 St. ö. von der Stadt liegt das waldgekrönte 

ogelsang (Kestaur.; elektr. Bahn vom Friedrich-Wilhelmplatz25Pf.; 
^ roschke l i / 0-2 ^1 Tiî -Mr/vn ,if»r Thumhe.rn TOAm • H.Aßtfltir.l.südl. hiervon der Vmmberg (94m; Kestaur.).

__ ^  „  .. .. 60 Pf., hin und zurück 1 Ji) tägl. nach Kahlberg
S'asth. B e lv ed ereR est. Walfisch, auch '¿■t Seebad 25 Pf., Kurlake 6, 
* amilien 9-12 J{), einem kleinen Seebad mitten in Nadelholzwaldung aut 

er Frischen Nehrung.
• _ V o n  E lb in g  n a ch  B r a u n s b e r g , 46km, Kleinbahn (Raffuferbahn) 
d *lh  St. —13km Reimannsfelde, Ausgangspunkt für eine lohnende Wanderung 

Urch die Dörbecker Schweiz. — 17km Panklau (S. 142). — 22km Tolkemit
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(Gasth.: Deutsches Haus), Städtchen mit 3200 Einw. 3V2km südl. 
Codinen, mit Klosterruine und schönem Park, seit 1808 Eigentum desKai*er 
Lohnend von hier eine Wanderung durch die Heiligen Hallen nach 
Forsthause Panklau (Erfrisch.; S. 141) und weiter (mit Führer) über * e 
Fuchsberg nach den Rehbergen und über den Waldsee Geizhals, Vogel**®» 
(S. 141) nach Elbing zurück, 6-7 St. — 34km Frauenburg (Gasth.: Kopel 
nikus), Städtchen von 2500 Einw., Sitz des Bischofs von Ermland, defl*e 
1849 vollendetes Schloß auf der Höhe liegt. Der *Dom, in malerisch6 
Lage und ringsum mit Türmen und Mauern befestigt, ragt weithin sich 
bar hervor, schöner got. Backsteinbau mit zierlichem Giebel und bea6‘ 
tenswerter Vorhalle von 1388, 1891 wiederhergestellt; im Innern eine 
innerungstafel an den hier begrabenen berühmten Astronomen KoperniM 
der 1510-1543 in Frauenburg lebte und hier als Domherr starb; sein Gr* 
wahrscheinlich neben dem 2. Altar im südl. Seitenschiff. An der W®" 
des nördl. Seitenschiffes ein Flügelaltar von 1504. Wertvolles altes AH**' 
gerät. In dem von Kopernikus als Observatorium benutzten Turm lS. 
jetzt die Bibliothek; auch den Turm der Wasserkunst soll er erbau 
haben. — 46km Braunsberg (s. unten).

V o n  E l b i n g  n a c h  H o h e n s te in . 117km, N ebenbahn in  5 St. 
34km Miswalde (S. 140). — 76km Oslerode (S. 157). — 117km Hohenste*f» 
(S. 157).

Die Bahn macht einen weiten Bogen. —  59km Oüldenbodeih 
Nebenbahn nach (27km) Maldeuten (S. 140). —  71km Schlobitte^ 
mit Schloß des Fürsten Dohna. —  101km Braunsberg (Gasth. : Rhein* 
Hof, gut; Schwarzer Adler), Stadt an der Passarge, mit 12500 Ein^' 
und dem 1579 gegründeten Lyceum Hosianum, einer kathol. A k * ' 
demie. Beachtenswerte kath. Pfarrkirche aus dem xrv.Jahrh. Nach 
Mehlsack und A llen ste in  s. S. 151 ; Haffuferhahn nach Eihing s. oben*

121km Hoppenbruch. 5km n. Balga, mit der Ruine eines der 
ältesten Ordensschlösser (1240-50); schöne Aussicht (Whs.> 
146km Kobbelbude (S. 151). —  163km Königsberg, Ostbahnhof.

24. Königsberg und das Samland.
Ankunft. Droschkenmarken wie in Berlin, s. S. 1 ; Tarif s. S. 143. 

Fünf Bahnhöfe: 1. Ostbahnhof (PI. B 4 ; Kopfstation), nach Berlin, Bresla’O 
Insterburg, Eydtkuhnen, Tilsit, Allenstein; — 2. Südbahnhof (PI. B 5), nach 
Thorn, Prostken; — 3. Lizent Bahnhof (PI. B 3), nachPillau ; — 4. Cramer 
Bahnhof (PI. C 1), nach Cranz; — 5. Samland-Bahnhof, 5 Min. nördl. voB* 
Steindammer Thor (PI. B l) , nach Ncnkuhren, Rauschen. — Ausgabestclle 
von Rundreiseheflen im Ostbahnhof.

Gasthöfe: D e u ts c h e s  H a u s  (PI. a: D 3), Theaterstr. 12/14, Z. von 
2 Jl an, F. 1, M. 3 Jl-, H. de  P r u s s e  (PL b : C 4), Kneiphöfsche Lang' 
gasse 60, gelobt, ähnliche Preise; H. de B e r l in  (PI. d : C 2), Stein' 
dämm 70/71; S c h lo ß h o t e l  (PI. i :  D 3), Schloßstr. 6 , gegenüber den* 
Schloß, Z. 3-6, F. 1, M. D /4 oder 2>/2 Jl\ B a h n h o fs h o t e l  (PL e : B ?), 
Klapperwiese, gegenüber dem Ost- und dem Süd-Bahnhof; — G e rm a n * *  
(PI. k : D 2), Tragheiraer Kirchstraße 38; E n g l i s c h e s  H aus (PI. h : B fh  
Klapperwiese 3, Z. 2-4, F. 3/4, M. 2 J l , K ö n ig l . H o f  (PI. c : C 3), Kneip' 
höfsche Langgasse 25; S ch w a n  (PL g : E 3), Mittelanger 28. — Evanff^- 
Vereinshaus (PI. f :  E 3), Hinteranger 1, Z. l*/2 Jl.

Restaurants: D e u ts c h e s  H a u s , H. de  B e r l in ,  H. de Prusse,  
S c h l o ß h o t . ,  s. oben; T h  e a t e r -R e s t a u r . , im Stadttheater (Pl- ü  2), 
mit Garten; B e l l e v u e  (Pl. E 2), mit Garten, am Schloßteich; M ö n c h * ' 
h o f ,  Burgstr. 11/12 (Pl. D 2 ); P a lä s t r a  A lb e r t i n a  (Pl. D 1), 8. S. 145;
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^U-m P i l s n e r ,  Paradeplatz 4c (PI. D 2); R e ic h s h o f ,  Theaterplatz 10/11 
^1. D 2); C e n t r a lh a l l e ,  Theaterplatz.

Weinstuben (meist nur Mittags geöffnet): J ü n c k e , Kneiphöfsche Lang- 
psse 10 (PL C 3 ,4 ); H e r r l i t z ,  ebenda, gute Küche ; S te f fe n s  & W o l -  
0er j Kneiphöf. Langgasse 27 (PI. C 3, 4); E h l e r s ,  Altst. Bergstr. 15 und 
^ßsecusplatz 2 (PI. C 3); S p r i e g e l ,  Kneiphöf. Langgasse 4 ; das *B lu t- 
^e r i c h t ,  ein Keller mit guten Weinen, im Schloßhof (S.144). 
y . Cafés: B a u e r , Paradeplatz (PI. D 2), Eing. auch Theaterstr., viele 
qeHungen; M e t r o p o le ,  Schloßteichstr. 11 (PI. D 2), mit Aussicht auf den 
ochloßteich. — Konditoreien: P lo u d a ,  Kneiphöfsche Langgasse 6 (PL C 
. » 4) ; S t e i n e r , Junkerstraße (PL D 3) ; Z a p p a , Franz. Straße 14 (PI. D 3) ; 
lQ allen Marzipan (kg c. 4 Jt).

Theater: S t a d t t h e a t e r  (Pl.D 2), nur im Winter. -  A p o l l o t h e a t e r  
vPl. C 2; Variété), Steindamm 32.

Post & Telegraph (PL C 3), Gesecusplatz.
, Bäder. Palastro, Albertina (S. 145) ; Preußen-Bad (PL P. B. : C 2), Stein- 

43; Schwimmbäder im Oberteich vor dem Roßgärter (PL F 1) und 
êi>i Tragheimer Thor (PL C 1).

Droschken. Taxameter droschken: 1-2 Pers. 1000m 50 Pf., fernere 500m 
Ja 10 Pf. ; außerhalb der Festungswälle 1-2 Pers. 750m 50 Pf., fernere 375m 
Ie 10 P f.; nachts (10-8, Sommer 7 Ulir) 1-2 Pers. 5C0m 50 Pf., fernere 250m 
Je 10 p f . Gepäck 25 Pf. — Gewöhnliche Droschken: die Fahrt 1 Pers. 60, 
Í : 70, 3 : 80 Pf., 4: 1 Jl\ in der Stadt i/2 St. 90 Pf., 1, 1.10, 1.20 Jl, jede 
74 St. mehr 30, 35, 35, 40 Pf. Abends 10-11 Uhr die Hälfte mehr; nachts 
G l-7 bzw. 8 Uhr) doppelte Preise. Gepäck 50 Pf.

Elektrische Straßenbahnen: Ostbahnhof l PL B 4)-Königsthor^ (PL G 3)- 
Ralthof (PL jenseit G 2), Signalfarbe gelb-weiß; — Ostbahnhof-Mittel Träg
e m  (PI. D 1, 2)-Roßgarten (PL E F l)-Lizentbahnhof (PI. B 3), S. rot- 
grün-, — Königsthor (PL G 3)-Post (PL C 3)-Sleindammer Thor (PL B 1),
. • gelb; — Steindammer Thor (PL B l)-Domplatz (PL D 4)-Schlachthof (PL 
Je&8eit D 5), S. rot; — Schloß (PI D 3)-Schönbusch (PL jenseit A 5), S. rot- 
Vreiß. _  Lizentbahnhof (PL B 3)-Schloß (PL D Z)-Augusta Str. (PI. F 2, 3), 
S. grün- — Obere Laak (PL B 2, 3)-Sackheimer Thor (PL G 4), S. grün- 
Weiß. _L jjohe drücke (PL D 5)-Schloß (PL D 3)-TiergaitenLuisenhöhe (PI. 
JeUieit A B 1) S weiß. — Ferner vom Hot. de Berlin (PI. d : C 2) nach 
Tiergarten - Luisenhöhe, S. weiß ; nach Tiergarten-Ratshof - M itten>, S . rot- 
Weiß; nach dem Samlandbahnhof-Vorderhufm, S. gelb-w eiß ; nach dein 
®amlandbahnhof- Ldbiauer Bahn, S. blau-weiß.
. .  Dampfschiffe nach Memel (über Tapiau und Labiau) wochenti ,,,
*3 St. für Jt 3, 2. (Von Cranz nach Memel s. S. 149.) ■— 3“ ,al
^öeh. in 131/2 St. für Jl 3, 2 ; — nach Danzig (über das Haff) 2mal woch. 
*1 14 St. für Jl 3, 2. „  T s .
t-. K unstausstellung : Salon „Neue Kunst“ , Paradeplatz 5, . . ( 1. 1) 2) ;
ßo Pf. _  Bernsteinarbeiten  bei B. Liedtke, Prinz essmstr. 2 (PL D 3).

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e i t  (5 St.) : Schloß, Prussia-Museum, Denk
mäler Kaiser W ilhelms I., des Fürsten Bismarck, Herzog Albrechts, Fried
richs I., Friedrich Wilhelms III. und Kants, Universität, ober die Schloß- 
i'öichbrücke zum Stadtmuseum, Dom und Börse.

Königsberg, starke Festung, zweite Haupt- und Residenzstadt 
Ües Königreichs Preußen, Sitz des Oberpräsidiums der Provinz 
Ostpreußen und des Generalkommandos des I. Armeekorps, mit 
*88 000 Einw. (einschl. c. C000 Mann Besatzung), liegt auf hüge
ligem Boden am Kregel, 7km von dessen Mündung ins Frische Hoff. 
Oie Stadt besteht aus drei, bis 1724 selbständigen Stadtteilen, der 
Altstadt (S. 146), dem Kneiphöf (S. 146) und dem Löbeniclit (östl. 
f is c h e n  Schloßteich und dem neuen Pregel), sowie den ehemal. 
*°rorten Sackheim, Roßgarten, Tragheim u. a. Ein Schiffahrtkanal 

Beedeker’a Nordost-Deutschland. 27. Au fl. 10
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zwischen Königsberg und Pillau, der Seeschiffe bis zu 6,5m Tiefg«1® 
in die Stadt bringt, wurde 1901 eröffnet (Baukosten 13 Millione'1 
Mark). Zahlreiche Flußschiffe („Reisekähne“ und „’Wittinneu“) 
vermitteln den Verkehr mit dem getreidereichen preußischen 
polnischen Hinterland.

Königsberg verdankt seine Entstellung einer vorgeschobenen Feste de* 
deutschen Ordens, die wahrscheinlich zu Ehren des Königs Ottokar voJi 
Böhmen, der damals bei einem Kriegszuge den Orden mit Mannschaft unter' 
stützte, ihren Namen erhielt (1255). Nach dem Fall der Marienburg (S. 13‘*' 
wurde die Stadt Sitz des Hochmeisters und später (1525-1618) der Herzoge v° 
Preußen. — ln der Geschichte^ des preußischen Staats hat Königsberg ein® 
hervorragende Bedeutung; hier setzte sich am 18. Jan. 1701 Kurfürst 
Friedrich III . von Brandenburg die preuß. Königskrone auf, und nach 
dem jähen Sturze im Jahre 1807 reiften hier an "dem bescheidenen II0& 
Friedrich Wilhelms III . in Männern wie Stein, Vincke, Niebuhr, Scharnhorst 
Qrolmann, Glausewitz, Boyen , die Gedanken und Thaten, welche di® 
Wiedergeburt Preußens und Deutschlands vorbereiteten. Als W irkung6' 
statte Kants (1724-1804), Hamanns ( f  1788) u. a. gehörte Königsberg 5,1 
geistiger Beziehung zeitweilig zu den vornehmsten deutschen Städten.

Ziemlich die Mitte der Stadt nimmt das Schloß ein (PI. D 3)> 
ein mächtiges, einen großen Hof umschließendes Viereck, 105m hj 
67m br., mite. 100mh. gotischem Turm,ehemalsDeutschordensburgi 
vom xvi. bis zum xix. Jahrhundert mehrfach umgebaut. Das Inner0 
enthält außer der Krönungskirche und einer Reihe königl. Gemächer 
Geschäftsräume des Oberlandesgerichts, des Konsistoriums u.s.'W'.: 
sowie das Staatsarchiv und das Prussiamuseum der Altertumsge' 
Seilschaft Prussia.

Die königlichen Gemächer liegen besonders in dem 1706-12 von Schult
heiß von Unfried erbauten S ü d o s t f l ü g e l ;  sie enthalten eine Anzahl 
geschichtlicher Erinnerungen u. a. an die Königin Luise, ein Bild von 
Rubens u. s. w. (Eintr. Werktags 10-2, Sonn- u. Festt. und im Winter 11-2, 
25 P f . ; Eingang im Ostflügel von der Hofseite). Das sog. Gelurlszimmer, 
mit wertvollen Holzschnitzereien von Jak. Binck (1544-47), dem Hofkünstle1' 
Herzog Albrechts, wird nur auf Anfrage gezeigt.

In dem 1584-88 aufgeführten W e s t f l ü g e l  die 1001-04 ausgebaut® 
SouLOßKiRcHE, in der 1701 die Königssalbung Friedrichs I., sowie ah1 
18. Okt. 1861 die Krönung W ilhelms I. stattfand; an Pfeilern und Wände“ 
die Wappen der verstorbenen Ritter des Schwarzen-Adler-Ordens • Kanzel 
und Königsloge von 1705 -10 (Klister gewöhnlich 10-12 Uhr anwesend i 
Wohnung Jagerliofstr. 6 ; Trkg.). — Über der Kirche liegt der 83m lang®i 
18m breite Moskoicitersaal, einer der größten Säle Deutschlands (Besid1' 
t»gung mit der der kgl. Gemächer verbunden).

Im N o r d f l ü g e l  befindet sich das *Prussia-Museum (Eingang von 
der Schloßstraße; geöffnet außer Juli So. l l y » - l l/a, Di. Do. Sa. 10-12 freu 
sonst gegen Trkg.; Direktor: Prof. Dr. Iirinckmann; Kastellan Koggenstr. 42, 
meist im Museum anwesend; 3 Verzeichnisse zu 30-40 Pf.). Es ist reich an 
ostpreußischen Altertümern, besonders aus vorgeschichtlicher Zeit: Skelett® 
aus der Steinzeit; Pfalbaufunde aus den masurischen Seen; Schmuck' 
Sachen aus der Zeit der Völkerwanderung; Wikinger-Schwerter. Fern®1* 
ArcmtekturteUe aus Ordenschlössern, Flügelaltäre, W affen, Hausgerät, 
Goldschmiede-Arbeiten, Kostüme, Musikinstrumente, Marterwerkzeuge etc. 
aus dem xv.-xviii. Jahrh.; Erinnerungen an Kant; litauische und kurisch® 
Gebrauchsgegenstände u. a. (die ethnographischen Sammlungen sind in de*1 
Koggenstr. 42 untergebracht und nur Fachmännern zugänglich). — Das 
demselben Flügel befindliche Staatsarchiv (Eingang von der Hofseite; 
Direktor: Dr. Joachim) ist Wochentags 9-1 Uhr geöffnet. — Ebenda das 
Blutgericht, in älterer Zeit herzogl. Weinkeller, jetzt besuchte Weinstub®
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Vor der Noidostecke des Schlosses ist 1891 dem Herzog Ai- 
Brecht (PI. 3), der 1525 den Ordensstaat in ein weltliches Fürsten
tum verwandelte, ein Bronzestandhild, von Prof. Keusch, errichtet, 
Worden. —  Dem östlichen Schloßportal gegenüber ein *Standbild 
Friedrichs I. (PI. 1 ), nach Schlüter’s Modell von Jakohi Ende des 
Xvii. Jahrhunderts gegossen, 1801 aufgestellt. -— An der SW.-Ecke 
<les Schlosses das 1894 enthüllte Standbild Kaiser Wilhelms 1. (PI. 7), 
von Prof Reusch. Auf dem Kaiser-Wilhelmplatz ein Bronzestand- 
Bild des Fürsten Bismarck (PI. 6), gleichfalls von Prof. Reusch (1901},. 
Und ein Granitwürfei, der die Stelle des Altars der ehern. Altstädter 
Kirche und das Grah des Hans Luther ( f  1575), des ältesten Sohnes 
4es Reformators, bezeichnet.

Westl. vom Schloß das Postgebäude (PI. C 3), daneben die 
1839-43 nach S ch in k e l’ s (verk le in erten  u n d  veränderten ) Plänen 
erbaute Altstädtische Kirche (PI. 0 D 2).

In der Nähe der P ar a d e p la tz  (PI. D 2), mit Gartenanlagen, 
h.ö. vom Theater, n.w. von der Universität (s. unten) begrenzt, 
ln der Mitte ein Reiterbild Friedrich Wilhelms U I. (PI. 2), von Kiß 
modelliert, 1851 errichtet; am Sockel fünf Reliefs. Unweit s.w. ein 
Pronzestandbild Kant' s (PI. 4), von Rauch (1804).

A u f  der n ordw estlich en  S eite des P latzes das 1862 v o llen d ete  
Universitätsgebäude (zugänglich  W erktags 12-4 U h r; K astellan 
in  der V orhalle  u n ten  r .) ,  nach Slülers E n tw ü rfen  im  R enaissan ce
stil au fgeführt. In  der M itte der Fassade oben  e in  H och re lie fre ite r - 
Uild des Herzogs Albrecht, des S tifters  (1544) der H och sch u le  (s . 
« h e n ) ; u n ten  d ie  Statuen L uther’ s u n d  M elanch th on ’s. D ie  U n i-
v ersität hat etwa 900 Studierende. . . ,

l>as I n n e r e  enthält ungefähr 60 Baume. Durch ein stattliches, von 
Marmorsäulen getragenes Treppenhaus gelangt man zum S e n a t s s i h n  n g s - 
«immer worin e i l  großes Bild von Lauchert, der Kronprinz Fnedricli 
Wilhelm (Kaiser Friedrich III.) im Rektorornat, und eine Büste des JO jata,

1870 mit Fresken geschmückt worden sind.
In der UI. Fließstraße 3/5 die 1898 eingeweihte Palaslra Alber

tina (P I. D  1), eine Stiftung des Dr. med. Lange m  New York zur 
pflege edlen Sports in der Studentenschaft und Bürgerschaft. —  
Auf dem Mitteltragheim liegt das 1882 im ital. Kcnaissancestil 
ausgeführte Regierungsgebäude (PI. D ^  1̂C1 Dienstwohnung
des Oberpräsidenten; im Treppenbause Wandgemälde von Prot. 
Knorr, im Festsaal solche von Max Schmidt. —  Süd], nahebei die 
Rönigl. und Universitätsbibliothek (P I. D 2 ; wochentags 9-1, 3-7Uhr, 
Sa. nachm, geschlossen; Direktor: Dr. Boysen), mit c. 230000 
fänden (z u  beachten die Silberbibliothek Herzog Albrechts).

Der nahe hübsche Schloßteich (PI- D E 3-1), von freundlichen 
Härten umgeben, durchscbneidet die Stadt vom Schloß bis fast zum 
^oßgärter Thor. Er liegt 12m über dem Pregel und erhält seinen 
Abfluß ans dem noch 10m höher gelegenen Oberteich.

10*
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Weiter durch die Weißgerbergasse zum Roßgärter Markt (Bl. 
E 3), von dem 1. die Straße Vorder-Roßgarten, geradeaus die König' 
Straße ausgehen. Im Vorder-Roßgarten Nr. 49 das Kunstgewerbe' 
Museum (So. Do. 10-1 Uhr). In der 1km langen K ö n i g '
Straße (PI. E-G 3 ), bei der Spitzsäule, die 1843 dem Minister 
y . Schön als Denkmal errichtet wurde (PI. 5), 1. Nr. 67, die

Kunstakademie, in deren Oberstock sich das Städtmuseu»1 
(PI. E 3), eine Sammlung von etwa 350 Gemälden befindet; geöff
net : So. 11-2, Mi. 11-1 Uhr, für Fremde tägl. gegen Trinkg. (1 M i 
der Kastellan wohnt Vorder-Roßgarten 301); Katalog 26 Pf.

. . P 1? Sammlung zählt etwa, 50 ältere italienische Bilder, die aber noch 
nicht kritisch gesichtet sind, ferner ältere Niederländer, zumeist aber 
m «w p® M malde-T rY I. Z ' nlm.e \ 00. Altere italienische und niederlän- 
riischeBilder - I X .  Z im m e r  fr.l: *75. Fra», Hat., lachende Kinderkopfe'. 
iW . c . Schulte, Chor des Königsberg« Dom s; 306. Wentscher, Ostsee- 
m r f , '  i “ ? ' " 1/ ?  ° -  FrenSeh ia der Elbmarsch. -  in . Z im m e r .

5 ' i hesUIl?Qi?iergeS an der Benediktenwand; 270. Nordgreen, ii» 
LaPPland; 285. J. Brandt, ukrainische Kosaken des xvn  Jahrh.» 

R17 v Uv rn '  0!tPr' ,Moorland; 29fe. W. Schuch, Werber im 3üjalir Krieg; 
i ’47' ^ rö iw ^ b,end *•'“  W alde; *348. Hans Herrmann, Amsterdam, »3W- 
K i n r Ä i 1 ? “ “ »  lm IJausi art™. — IV. Z im m e r : 157. Campanella- Kapuzinerkloster m Rom; 235. Ary Scheffer, trauernde Mutter; 305. Qabri‘ 1 
A/a.r, Vertrauen; "310. I .  v. Lenbach, Bismarck; *346. E. Bracht, der Heide- 
Dacü; döo. II. Baisch, Fischfang in der Nordsee. — V. Z im m e r : 261-
E. Schleich, Isar-Auen bei München; 301. E. Griltzner, Klosterküche 
\L Z im m e r : 123. Ch. Verriet (?), Bildnis J. K au fs ; 250. Leu, norweg- 
Hochebene; 278. Max Schmidt, W aldeinsamkeit; 304. W. Uietz dis v^-hrir; 
311. L. Bokelmann, Konfirmation in NordsehleswiV — VTT 7 ™ 0 61 arI

IP. Hübner die Pfändung; ‘ 267. L. Knaus, Zigeunerrast-274 Vor-

U , ,  bo ' . don, 31o. C. v. Merode, Str ßenscene; 343. Knorr Schwarz- 
w ald ; 3i4. Oabr Max, der Sachverständige. — VIII. Z im m e r :  42 Cim<‘ 

Madonna mit Heiligen; 263. Hiddemann, Dilettanten-Quar- 
tett; ¿79. W. LmdenschmüSir W. ßaleigh im Gefängnis im Tower r320.
nh{!Jüaer’’ ^ r0lnrl»  5 328' C!r -  Kr0ner. Eehe im W alde; 333. Munthe, Winter- abend; o. Nr. Dettmarm, Abendmahl. -  IX. Z i m m e r :  215. dudin, See;

der Bretagne; 253. K. F. Lessing, betender Mönch am 
Saige Kaiser Heinrichs I V .; ¿75. C. Becher, Geburtstagsfeier eines Nürn
berger Ratsherrn; 352. Miiller-Kurzwelly, Mühle in Pommern. — X Z in i-  
iner : ¿49. Rosenfelder, Besitznahme der Marienburg durch die Soldner des 
Deutschen Ordens 1457; «291. Defregger, Andreas Hofer's letzier Gang; 
’ 357 J Iej!^betm, die Gutsherrin ; 299. Rasmnssen, Gudwangen in Norwegen ; 
oot. M. Liebermann, Mann in den Dünen. 8

Weiter in der Königstraße das Landeshaus, mit Gemälden von 
ßrausewetter, Noster u. a., und das Königsthor (PL G 3), mit Stand- 

.. ®rn Ottokars von Böhmen, Herzog Albrechts von Preußen und 
König Inedrichs I.

ne Der S*adtt®11, der sich im SW. des Schloßteichs bis zum rechten 
™ friYaSt r eS*eliaUStlel‘ 1!t’ heißt A ltsta d t . Am Altstäd tischen Markt 
(Pi. V  o) liegt das Altstädtische Rathaus, das einige Gipsabgüsse nnd 
Modelle von Werken des 1835 in Königsberg geborenen Bildhauers 
Leop. Rud. Siemenng enthält.

Im „ K n e ip h o f “, der vom Pregel umflossenen Insel erhebt 
sich der gotische Dom (PL D 4 ; z. Z. in Restauration und unzu-
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Sanglich; Küster Domstr. 17-19), dessen Bau 1333 begann; er ist 
dteischiffig mit wenig erhöhtem Mittelschiff und zwei Westtürmen, 
von denen nur einer, z. T. erst im xvi. Jahrh., vollendet worden 
ist (57m- im Innern dieWallenrodtsche Bibliothek). *

In dem von der Kirche durch ein Gitter getrennten »C h or WandmaJe- 
r«en  des x iv .-x v i. Jahrh., sowie spätgot. Holzschnitzereien und Grabdenk
mäler aus dem späteren Mittelalter und den folgenden Jahrhunderten, 
Namentlich das große fast die ganze Ostwand ernnehmende des Herzogs 
Albrecht I. v. Preußen (t 1568), des Stifters der Universität und m der Ge- 
schichte Königsbergs am meisten hervorragenden Mannes von C. Flortsm  
Antwerpen 1570 in Marmor ausgeführt. Die Tunika über s„e' ° e“  ® ^ e e w n lb 6 
*eigt ihn nochmals in Stein gehauen, nebst seiner |r.s*®” GeXn “ er Hordseit,: an den Seiten sechs meist vor ihm verstorbene K in d «  An ä ^ o r d s e i j e
Grabdenkmäler für die Herzogin Dorothea, geh. Brandenburg
gleichfalls von C. Floris (1549), für die Markgrafin ElIsabeöi v. Brandenburg 
Nhd zahlreiche Würdenträger, auf der Südseite für du6 S " n s™
Maria f+ 1ÖRS1 aus der Werkstatte von C. Floris, u. a. In den brüllen smu 
eine Anzlh^Hochmeister und Landesfürsten, sowie auch Kurfürst Georg 
Wilhelm v. BrandeBburg beigesetzt. Schone Orgel.

A n  der n . A u ß en se ite  des ChoTS d ie  OrdbstätteKant s (S ch lü sse l 
heim  K astellan  im  K n e ip h ö fsch en  G ym nasium , s. u n ten ).

Die Gebeine des „Weisen von Königsberg“ (1724-1804) ruhen unter 
einem 1809 von Kant’s Freunde, dem Kriegs- und Domanenrat Scheffner, 
gestifteten Stein mit Inschrift. Darüber eine Marmorkopie der S .14o ge
nannten! Büste Kant’s. An der Wand die W orte: »Der bestirnte Himmel 
über mir, das moralische Gesetz in m ir!“ (Aus der .„Kritik der praktischen 
Vernunft“ ) — Kant’s Wohnhaus, in der Prinzessinstraße (PI. D .o ), hat
hinein Heuhau Platz gemacht. Eine Sammlung von Kant-Bildnissen 
der Buchhandlung von Gräfe & Unzer am Paradeplatz (PI. D Z).

G egen ü ber der O .-  u. N .-S e ite  des Dom s das alte U n iversitäts- 
geb'äude, w o Kant w irkte, je tz t  u . a. d ie Stadtbibliothek enthaltend, 
Und das 'jCneiphöfsche Gymnasium.

Am lin k e n  U fe r  d e s P r e g e ls ,  zwischen den vom Kneiphof 
herüberführenden Brücken (Grüne Brücke n. Kotteibrucke) eAebt 
eich die 1875 von Müller erbaute Borst: (PI. C 4). Von derF re^  
treppe hübscher Blick auf den Hafen. Börsenstiinde l i - i  Uhr 
Bahnhofstr. 6 (PI. B C 4) die Verwaltung der komgL 
Iverke (das Bernsteinmuseum ist z. Z. geschlossen), 
üogenstraße eine Synagoge (PI. C 4), nach Planen von Cremer und 
^olfenstein 1896 vollendet.

T j Q + ari+tPilen sind noch zu erwähnen: dieIn den n o rd w e s tl. ö t a a t t e i i o n  öi“  rx)1 Ti , .
von Bessel ( f  1846) eingerichtete Sternwarte (  .1  7) • nahebei
der botanische Garten, Besselplatz 2 -3 ; Ass zoolog. Museum, Stern- 
Wartenstr. 5 -6 ; das ehern. Laboratorium der Universität und mehrere 
medizinische Institute. Das hügelige Gelände zwischen Sternwarte 
Und Festung nimmt der Volksgarten (p l- A  ® 2) ein mit einem 
Denkmal für 1870/7 l . - K s h e  dem Heumarkt (PI. C2), Lange Reihe 
Nr. 4 das Gebäude der physikalisch-ökonomischen Gesellschaft, mit 
botanischen und anthropologischen Sammlungen und vorgeschicht- 
^ehen Altertümern (Direktor Prof. Dr. Scnellwienj. ,

Vor dem Steindammer Thor die H u fe n  (elektr. Straßenbahn s. 
S. 143), ein Vorort mit Gärten und Villen und mehreren Ver-
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gnügungsorten : *Tiergarten (50 Pf., Mi. 1 J( ; guter TieTbestand; 
im Sommer tfigl. Konzert, Mo. Symphoniekonzerte), Julchenthal, 
Luisenhöhe; n. a. Der letzte Park 1. am Ende der Hufen ist Luisen- 
wähl (Eintritt gestattet), mit einer Büste der Königin Luise, nach 
Rauch; in dem r. gegenüberliegenden Landhause wohnte während 
der napoleonischen Zeit die königliche Familie, u. a. Prinz Wilhelm, 
der nachmalige Kaiser. —  Hinter dem Park die Königin L u is e -O t' 
dächtniskirche, nach Plänen von Heitmann undKrah im romanischen 
■Stil 1901 vollendet, und die Villenkolonie Amalienau (Cafe' zum 
Korinthenbaum, neu).

Ras Samland.
ß'amland heißt (las fruchtbare, zum Teil bewaldete, an den Küsten 

vielfach schroff abfallende Hügelland im Norden von Königsberg, das südl* 
vom Frischen Haff und vom Pregel, östl. von der Deime, nördl. vom Kurischen 
Haff und von der Ostsee begrenzt wird. — Die preußische Küste von Meniel 
bis Danzig ist seit Jahrtausenden als Fundort des B e rn s te in s  berühmt 
(vgl. unten Palmnicken). Die Bernsteingewinnung ist landesherrliches 
Regal \ man vermeide daher, an der Küste größere Stücke Bernstein auf- 
zuheben, i m  meisten geschätzt sind nicht die hellen, sondern die milchig 
durchscheinenden („kumstfarbenen“) Stücke, sowie die mit Einschlüssen 
von Insekten und Pflanzen teilen. Die stärkste Versendung findet von 
Königsberg aus statt, hauptsächlich nach dem Orient.

E ise n b a h n  von K ö n ig s b e r g  (Lizentbahnhof, PI. B 3) nach 
P i l la u , 46km, in l l/4 St., für M  2.80, 1.90 (im Sommer Nachm« 
ermäßigte Fahrpreise). —  5km Juditten (elektr. Straßenbahn nach 
Königsberg s. S. 143), mit einem Stadtpark und dem Restaur. Luisen
thal; in der got. Kirche Wandgemälde des xiv. Jahrh. —  9km Met~ 
getlien. L. die Kapornsclie Heide, ein ausgedehnter Wald, mit der 
Vierbrüdersäule (1 St. von Metgethen; Whs.). —  21km Powayen- 
2^2 St. n. der Galtgarben (S. 149). —  33km Fischhausen (Gasth. 
zur Südbahn), Städtchen von 2750 Einw., am Frischen PJaff.

4km südw. di« um 1270 erbaute, z. T. erhaltene Ordensburg "Lochstedt, 
wo Heinrich v. Plauen (vgl. S. 139) die letzten Jahre seines Lebens ver
brachte; schöne Kapelle; in der Komturswohnung Wandmalereien aus 
dem xiv . Jahrh. — 3km westl. von Fischhausen (ebensoweit nördl. von Loch- 
stedt) Tenkitten\ am Strande das 1831 errichtete Adalbertskreuz (83/4tn hoch), 
angeblich auf der Stelle, wo der h. Adalbert (S. 164) von den Preußen er
schlagen wurde.

Nebenbahn von Fischhausen nach (18km) Palmnicken (Schloßhotel). 
nördl. vom Bahnhof Kraxtepeilen, mit der Annagrube , wo die Bernstein
gewinnung bergmännisch betrieben wird (Eintrittskarte 50Pf. ; die Besieh' 
tigung erfordert c. IV2 St,.). Nach Warnicken s. S. 149. — Kleinbahn nach 
(23km) Marienhof (S. 149).

41km Neuhäuser (Gasth.: Kurhaus; Pensionen Quisisana, Weiß? 
Balthasar; Bad 25 Pf.? Kurtaxe 8 , Familie 12 «//), stiller, waldum- 
gebener Badeort an der Ostsee. 3km nordöstl. Lochstedt (s. oben)- 
—  46km Pillau (Gasth.: Deutsches Haus; Restaur. Ilskefalle, Kon
ditorei Jänichen, beide am Hafen), Festung mit 3000 Einw., am Aus
fluß desFrischenliaffs in die Ostsee, mit Seebädern, Hafen undLeucht-
turm (Eintr. 30 Pf.). Dampfschiffverbindung mi t Königsberg (S. 143).
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. Nebenbahn von  K ö n ig s b e r g  (Oranzer Bhf.; PI. C 1) nach  
« e u k u h r e n , 46km, in c. i %  St. —  4 k m Rothemtein (S. 15t)).—  
13km Groß-Raum, mit Waid und besuchtem Restaurant.

28km Cranz ( Cranzkuhren). —  Gastit.: M o n o p o l ,  am S tran de;' 
9 r oßea L o g ie r h a u s ;  S c h n e id e r e i t ’ s H ot. , gelobt, S t r a n d h o t e l , 
^•dde am Strande; O s t s e e h o t e l ,  nahe dem Bahnhof.—  Pe s s io s k s : Villa 
feeblick, B o n e c k -Neufeld u. a. — C a f e s  : in S c h n a d e r a t  s Hot. und im Strand
etet. — ]¡ad 40 Pf., Kurtaxe 9, Familie 15 Jl.

Cranz, an der Ostsee am S.-Ende der Kurischen Nehrung ge
igen , ist das besuchteste Seebad der samländischen Küste (jährlich 
8500 Pers.; im Juli viele Badegäste aus Russisch-FolenJ.

Nebenbahn nach (2km) Cranzbeek (s. unten).

bis Meine’] ™ ’5-4km breit. Ihre Dünen, die zu den liochstenEuropas gehören 
(big 7bml ’ wandern iälirlich durchschnittlich 6m v o n W . nach 0 . ,  zur 
Verhütung ferneren 'Schadens werden sie jetzt vom Staat mit großen 
Beaten nach und nach festgelegt und bewaldet. Die spärliche Bevölkerung 
spricht zum Teil noch kurisch, einen Dialekt des Lettischen. Lm 
^ a r n n fb o o t  fährt im Sommer tägl. außer So. von Cranzbeck nach Memel 
(S. 1521 mit den Zwischenstationen Rossitten, Niclden und Sehwarzort 
(Gasth . ' . K u r i e r  Hof, Z. 2-3, F. 3/4 M , gut, S íam A ífe í; Dampfbcot nach 
Tilsit), einem Seebad mit schönen Wäldern und Aussichtpunkten, von wo 
^an lohnende Ausflüge in die Diinen machen kann. Diese Wanderungen 
Sehören zu den eigenartigsten Naturgenüssen Norddeutschlands, sind aber 
auf weite Strecken (von Schwarzort bis Nidden 1 Tag, ebensoweit \ on 
^>dden bis Rossitten) nur rüstigen und erfahrenen Wanderern anzuraten.

Die Bahn wendet sich westl. — 35km Eissein; 3km südl. örwn- 
hof̂  mit dem Mausoleum des Grafen Bülow v. Dennewitz (y  lo lb j. 
— 46km Neukuhren (Gasth.: Richter, P. 4-5 Ji\ Strandhotel; Ostsee-  
hotel - Bad 25 Pf., Kurtaxe 6, Familie 12 e//), als Seebad besucht. 
Kleinbahn nach Warnicken oder Königsberg s. unten.

Kleinbahn von  K ö n ig s b e r g  (Samlandhahnhof’ s. S. 142; im 
Sommer Naclun. ermäßigte Fahrpreise! n a ch  W a r n } ;® “  > 
in c. 2 St —  13km Mednicken. %  S*- 8ud)- Warten (Whs.) mit 
Schloß des Grafen Lehndorff. —  19km Vrugehnen (Gasth beim 
Bahnhof). 3/4 St. westl. der Galtgarten (110m ; Gasth ‘ „  fOOpn 
der höchste Punkt des Sarolandes, mit e™«“  A"? sl^ t£
"  23km Marienhof. Kleinbahn nach (23km) Fischhausen (S. 148).
T- 35km Neukuhren, s. oben. K P

40km Rauschen (Gasth.: Kurhaus, gut, P. ö-b  M, 25 Min. vom 
Bahnhof; Rens. Brandt, 4-5 M \  sehr anmutig gelegenes Ostseehad,
Kn. Juli oft überfüllt. _,r . . , ... ,,

Lohnpnde Wanderung von c. 2 St. nach W arnicken: westl. über die 
Q«usuvSchlucht dann auf6 der nach der See hin ziemlich steil 50-£0m ab- 
^llenden^bewaldeten Küste nach dem schonen War nick er Park, mit der 
”  olfsschlucbt.

45km Warnicken (Gasth.), hühsch an der Ostsee gelegen.
Von Warnicken gelangt man durch den Park westl. in SG 

Groß-Kuhren (Gasth. Hoppe, einfach aber ordentlich) und den mtchluden- 
%’ ■!/ nach dem Leuchtturm Brlisterort (Erfrisch.). V o n  hier sudl. über die 
O/i St.) mrschkeimer Schlucht nach (l3/t St-) Pnlmmcken (S. 148). — 2 St. sudl,
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von Warnicken der Kleine Hamen, mit einer gut,erhaltenen vorgeschicht 
liehen Wallburg (Erfrisch, in den Förstereien Hirschau und Wilhelmshorst).

V o n  K ön ig sb erg  (Ostbhf., PI. B 4) nach T i ls i t ,  126km, 
Nebenbahn in c. 4i/2 St. —  10km Rothemtein (S. 149). —  19km 
Neuhausen, mit altem ehern. Bischofsschloß. Kleinbahn nach ('45km) 
Japiau (S. 151). —  50km Labiau (Gasth.: Kronprinz), an der Deime, 
mit 4500 Einw. und einem ehern. Deutschordensschloß (Dampfer 
nach Königsberg s. S. 143). —  126km Tilsit, s. S. 152.

V o n  K ö n ig s b e r g  (Ostbhf.; Pi. b  4) nach G o ld a p , 168km, 
Nebenbahn in 71/4 St. —  21km Löwenhagen (S. 151). —  55km 
Friedland, mit 2800 Einw., wo Napoleon 1807 die Rassen besiegte. 
Kleinbahn nach (22km) Tapiau (S. 151). —  81km Gerdauen, mit 
2900 Einw., Knotenpunkt der Bahn von Thorn nach Insterburg 
(S. 157). —  118km Angerburg (Gasth.: Deutsches Daus, 1/4 St. vom 
Bahnhof, Z. 2-2 U, F. 8/4, M. l */4 Jl~), Städtchen mit 5000 Einw., 
an der Angerapp, 272km nördl. vom Mauersee.

V o n  A n g e r b u r g  n a c h  R u d c z a n n y ,  lohnende Dampferfahrt auf 
den masurischen Seen 2mal woch. in 8 St. für 4l/2 Jl (außerdem mehrmals 
wöch. nach Lötzen in 2*/* St. für 2 Jl). — Nach kurzer Fahrt auf der 
Angerapp fährt das Boot in den 104qkm großen Mauersee ein und hält hei 
der (3/4 St.^Insel Upallen. W eiter auf dem Dargainen-See, vorbei an (20 Min.) 
tfteinort, mit Schloß und Park des Grafen Lehndorff, und über den Kissain- 
See nach (iy2 St.) Lötzen (s. unten), wo ein3/4Stünd. Aufenthalt D-inn auf 
dem Lötcentinsee nach O/2 St.) Rydzewen und durch kleine Seen und Kanäle 
vorbei an der (•/. St.) kuM rilcke, (a/4 St.) Schimcnkenuni (./" S n Orün- 
vaU e, über das Talter Oevasser nach (1 St.) Nikoldken (Gasth.: Deutsches 
Haus ; geräucherte Maranen) mit 2300 Einw. Weiter auf dem IleldaL-See 
und durch die Guszianka-Schleuse nach (D/4 St.) Rudczanny (S. 151), von 
wo der Dampfer noch eine D/sstund. Rundfahrt auf dem Medersee macht.

168km Goldap, s. S. 151.

V on  K ö n ig sb e rg  (Südbhf., PI. B 5) nach P ro stk e n , 195km, 
Eisenbahn in 5-7 St. — 15km Tharau. —  37km Prevß.-Eylau (Gasth.: 
Deutsches Haus), mit 3200 Einw. Ein 1856 aufgeführter gotischer 
Turmbau erinnert an die Schlacht vom 7. Febr. 1807 zwischen den 
Franzosen und Russen (unter Bennigsen), die erste, die der siegge
wohnte Napoleon nicht gewann. —  58km Bartenstein (Gasth.: Gaßner), 
Stadt mit 6800 Einw., an der Alle. —  81km Korschen (S. 157). — 
lUokm Rastenburg (Gasth.: Thuleweit), mit 11000Einw., einerPfarr- 

( s n "  *359 cnd einem Landgestüt. Kleinbahn nach Sensburg 
(S . 1 01 ) und nach Drengfurt. —  132km Lotzen (Gasth.: Deutsches 
Hausj,  ̂Städtchen mit 5800Einw. und einem altenSchloß, amLötcen- 
tinsee in der „masurischen Schweiz“. Auf der Landenge zwischen 
Löwentinseeund/fissajmie die Feste Doyen. Dampfboot nach Anger
burg oder nach Rudczanny s. oben.

180km Lyck (Gasth.: K'önigl. H of; Kronprinz, am Bahnhof, Z. 
I 72- 2V2, L. 8/ 4, M. 1Y2 M~), Stadt mit 11400 Einw., am Lycksec, in
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dem eine Insel mit dem Gefängnis. Auf dem Markt ein schlichtes 
Grabdenkmal des preuß. Generals Günther. —  Nebenbahnen nach 
(157km) Allenstein (S. 157) und nach (119km) Insterburg (s. unten).

195km Prostken, letzter preuß. Ort. Nach Bialystok s. Baedekers 
Rußland. ,

T o n  K ö n ig s b e r g  (Ostbhf.; PI. B 1) nach  A l le n s t e in ,  
131km, Nebenbahn in c. 4 St. —  17km Kobbelbude (S. 142). 
36km Zinten, mit 3600 Einwohnern. . . . . . .

Von Z in t e n  n a ch  B u d c z a n n y ,  149km, Nebenbahn in c. 5 St. — 
45km B eilsberg  (Centralhotel), freundlich gel?£.en® irrhem Sr mit 5500Einw., alter Stadtmauer und wohlerhaltenem bischöflichem Schloß (xiv.
4ahrh.\ seit 1861 Krankenhaus). -  82km Romfließ (S .157) -  
burg. mit 4600 Einw. Kleinbahn nach (30km) Bastenburg (S. 150). — 
U9kAi Rudczanny (Gasth.: Koch). Dampfboot u^rLoteeni nach^Angerhurg
s. 8.150; Nebenbahnen nach (72km) Lyck und nach (86km) Allenstem (S.157).

62km Mehlsack. Nebenbahn nach (27km) Braunsberg (S. 142).
—  78km Wormditt. Nebenbahn nach (29km) Mohrungen (S. 140).
—  131km Allenstein, s. S. 157.

25. Von Königsberg über Insterburg nach Eydtkuhnen
(St. Petersburg)  und nach Memel.

V o n K ö n ig s b e r g b i s E y d t k u h n e n :  152km, Schnellzug in 2V $ 7 *  St.
für JC 13.80 10.30, 7.20, Personenzug in c. 4 St. für Jl 12.30, 9.20, 6.20. — 
V on  I n s t e r b u r g  n a ch  M e m e l: 146km, Personenzug in 3l/a St. für 
Jl \\ an ft Qf) 5 90. — V o n  B e r l in  n a c h  E y d t k u h n e n : 742km, 
Schnellzug (vom Bahnhof Friedrichstraße) in 13 St. für Jl 67.20, 49.80, 34.90, 
pers -Zügln 18 St fü r-«  59.70,44.80,29.90; der Nordexpreßzug gebraucht 12 St.

Königsberg s. S. 142; Abfahrt vom Osthahnhof. —  21km Löwen
hagen (S. 150). —  42km Tapiau (Gasth.: Schwarzer Adler), mit 
4300 Einw. und einem 1280-90 erbauten, z. T. erhaltenen Deutsch- 
ordensschloß (jetzt Armenhaus). Kleinbahnen nachNeuhausm_ (S. 
150), Friedland (S. 150) und Klein-Scharlack. —  Bei (52km) Wehlau 
Überschreitet die Bahn die Alle.

91km Insterburg (Gasth.: Rhein. Hof, Z. 2 7 2-5, F. 1, M. 2S.U ; 
deutsches Haus, Z. 0 /2 -4 , F.3/4, M. 13A M ! Kronprinz von Preußen), 
sewerhreiche Stadt von 27800 Einw., mit Landgestut, am Zu
sammenfluß der Angerapp und Inster, die hier den Namen Pregel 
erhalten. —  ' /2 St. n. das alte Kapitelsschloß beorgenburg.

V o n  I n s t e r b u r g  n a c h  L y c k ,  119km, Nebenbahn in c. 4 St. — 
33km Darkeimen (Gasth.: Keimer), mit 350) Einw. llk m  südl. Schloß 
fteynuhnen des Hrn. v. Fahrenheid, mit Gol3?1I>
9/asth.: Königlicher Hof), Kreisstadt mit 8400 Einw. an der Ooldap; sudl.

Goldaper Berge (272m). N. der G oldaper See, an den sich weiter die 
Xominter Heide anschließt; c. 20km n.o. von .Goldap das kaiserl. Jagd
schloß Rominten und die Hubertustapelle, beide in norwegischer Hulzarchi- 
‘ «ktur. Nebenbahn von Goldap über Angerburg nach Königsberg s. S. 10U; 
*cr ner über (13km) Groß-Rominten nach (Dlkm) Stalluponen (S. WZ). — 
“/km  Marggrabowa (Gasth.: Schmidt), Kreisstadt mit 5900 Einw., am Aus- 

der Lega aus dem Oletzkoer See. — 119km Lyck, s. S. loü.
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Von Insterburg nach Thorn und Schneidemühl s. R. 26. — Kleinbahn 

nach (66km) Ragnit (s. unten).
Die Hauptlinie geht in der Richtung nach Eydtkuhnen fort. — 

105km Jüdischen. —  117km Gumbinnon (Gasth.: Hot. du Nord, 
Kaiserhof), Stadt mit 14000 Einw. an der Mündung der Rominte 
in die Pissa. Auf dem Marktplatz ein Bronzestandbild Friedrich 
Wilhelms I., von Rauch (1827).

130km Trakehnen. 6km s.ö. vom Bahnhof das Dorf Trakehnen 
mit königl. Hauptgestüt (Besichtigung auf vorherige Anfrage ge
stattet), 1732 angelegt, Mittelpunkt der berühmten ostpreußischen 
Pferdezucht. —  142km Stallupönen (Gasth.: Cabalzar), Kreisstadt 
mit 5100 Einw. Nach Tilsit s. unten; nach Goldap s. S. 161.

152km Eydtkuhnen (Gasth,: Weiteres H ot.; H. deRussie, Z.Vfa, 
F.  ̂4, M. 11 (2 v'tt), Flecken mit 3700 Einw., an der Lepone, preuß-
Grenzstation.

Von Eydtkuhnen nach St. Petersburg 3 . Baedeker'» Rußland.

V on  I n s t e r b u r g  n a c h  M e m e l (Fahrpreise s. S. 151). Die
Bahn zweigt in nördl. Richtung von der Eydtkuhner Linie ab.

54km Tilsit (Gasth.: H. de Russie; Prim Wilhelm; Kaiserhof; 
Berliner H of; elektr. Straßenbahn vom Bahnhof durch die Stadt 
und nach Jakobsruhe), mit 34 500 Einw., an der Memel, über die 
eine 340m lange Schiffbrücke führt. Unweit der Schiffbrücke in 
der Schloßmühlenstraße das Haus, in dem Friedrich Wilhelm III. 
und die Königin Luise 1807 wohnten (Gedenktafel). Auf dem 
Schenkendorfplatz ein Bronzestandbild M. von Schenkenderf' s (geb. 
in Tilsit 1783; f  1817), von Engelke (1890). Im Süden der Stadt 
der Park Jakobsruhe, mit einem Marmorstandbild der Köniqin Luise, I 
von Eberlein (1900).

V on  T i l s i t  n a ch  S t a l lu p ö n e n , 76km, Nebenbahn in St. — 
13km Ragnit, an der Memel (Dampfboot nach Tilsit), mit 4700 Einw. und 
einem alten Ordensschloß-, lohnende Aussicht von Ober-Eyssel (Logierbaus, j  
V. von 25 ^  wöch an, gelobt, und Rest.). Kleinbahn nach (66km) Inster
burg (S. 151). — 59km Pillkallen, mit 3800 Einw. Kleinbahn nach (30km) 
Lasdehnen. ^^ 76km Stallupönen (s. oben).

Von Tilsit über Labiau nach Königsberg s. S. 150.
Die Bahn überschreitet auf drei Brücken das 4km breite Thal 

der Memel. Von hier an überwiegt in der Bevölkerung das litauische 
Element (mit stark ausgeprägten nationalen Eigentümlichkeiten).

146km Memel {Bahnrest.; Gasth.: Victoria H ., Z. 2 -3 , F. 8/4,
M. 2 Jl, gut; British H .; Hot. deRussie), mit 20200 Einw., die 
nördlichste Stadt in Preußen, an der Mündung der Dange in das 
kurische Haff, c. 2km von der Ostsee, mit großem Hafen (Holz
handel). Memel ist Geburtsort Simon Dach’s (1605-59), des Dich
ters von „Ännchen von Tharau“. Im Rathaus, wo 1807 das preuß. 
Königspaar wohnte, ein Bildnis der Königin Luise, von Kügelgen.
In der Alexanderstraße ein Bronzestandbild Kaiser Wilhelms /., von 
Bärwald (1896), und die Post. —  Spaziergang nach dem Leucht-
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‘ «rm (3/4 St. n.w. vom Rathaus, am Haff entlang). Lohnend die 
Überfahrt (16 Pf.) von der Dangemündung nach der Kurischen Neh- 
runy (Gasth.: Sandkrug; Seebäder, Aussicht).
ß D a m p fb o o t  über Schwarzort und Rossitten nach Cranzbeek (S. 149), in 

St. für 6 Jl. — N e b e n b a h n  nördl. über (7km) Förster ei (Gasth., See
bäder; Aussicht von den „Drei Bergen“ und der „Holländischen Mütze“ ) "  
bach (21km) Bajohren.

26. Von Schneidemiihl über Thorn ( Warschau)  nach 
Insterburg.

438km. Eisenbahn in c. 10 St. — Ein D-Zug Berlin-Posen-Insterburg 
(Eydtkuhnen) befährt von Thorn an diese Strecke.

Schneidemühl s. S. 128. — Die Bahn durchschneidet die frucht
bare Niederung des Netzebruchs. —  27km Weißenhöhe (S. 128). — 
60km Nakel (Gasth.: Hot. du Nord), betriebsame Stadt (7800 E.) 
an der Netze. Nebenbahnen südl. über (36km) Elsenau (S. 166) 
Und (66km) Hohenau (S. 165) nach (76km) Gnesen (S. 164), nördl. 
hach (75km) Könitz (S. 128), sowie Kleinbahn östl. übeT (42km) 
Orone nach (66km) Bromberg.

87km Bromberg. — Bahnreslaurant. —  Gasth.:  Z u m  A d l e r ,  Dan- 
zigerstr., Z. 3, F. 1 , M. 2Vz Jl-, M o r i t z ,  Schwedenstr., Z. 2Vz-1 Jl, F . 
30 lJf._ M. 27*1 Jl\ L e n g n i n g ,  Friedrichstr. 56, Z. 2-4 M , F . 80 P f., M. 
1 -M. —  W einstuben : W erckm eister; K ra u se; J. J. Q ördel. —  B ierrestau- 
Ran ts: Pschorrbräit; R eid ; Twardowski. —  Drosch ken : die Fahrt 1-2 Pers. 
60 Pf., 8-4 Pers. 1 Jl (Nachts 1, B/e Jl);  1 St. 2, 2>/* M, jede Vi St. mehr 
00 Pf. —  E le k t r . Str aOenbahnen: H auptbahnhof - Theater platz - Friedrich - 
Platz-Schleusenanlagen-Äiein&aÄu/io/; ferner A rtilleriekaserne-W eltzienplatz- 
^heaterplatz-Friedrichplatz-PWiirenttai. —  Hauptpo st  & T e leg r a ph , Wil-
belmstraße.

Bromberg, an der Brahe, die 11km östl. in die Weichsel mündet, 
mit 52200 Einw., ist Hauptstadt des gleichn. Regierungsbezirks. —  
^om Babnbof folgt man südl. der Bahnhofstraße, die in die Danziger- 
straße mündet. Hier 1. einbiegend zu dem nahen W e ltz ie n  p la tz , 
auf dem die 1876 von Adler erbaute evang. Paulslärche und. ein Reiter- 
bild Kaiser Wilhelms /., Bronze von Calandrelli (189o). Südl. der Re- 
Sierungsgarten, mit dem nach Schinkel’s Entwurf erbauten Regierungs- 
Vebäude, an der Wilhelmstraße. Ecke der Wilhelm- und Danziger 
Straße das ehern. Klarissinnenkloster, jetzt i  euerwache und Kranken
haus ; in der Klosterkirche die Altertümer-Sammlung der Historischen 
Gesellschaft für den Netzedistrikt. Südl. hiervon, am Theaterplatz, 
has Theater, 1896 nach Plänen von Seeling neu aufgeführt. Vom 
Iheaterplatz südl. über die Brahe, dann der Brückenstraße folgend, 
^reicht man den F r ie d r ic h p la tz , auf dem Friedrich d. Gr. 1862

Bronzestandbild nach Uhlenhut’s Entwurf errichtet wurde. An 
her W.-Seite des Platzes die ehern. Jesuitenkirche. Unweit n.w. 
hie kath. Pfarrkirche von 1460. S.ö. vom Platz die Synagoge (1884); 
jj®tl. die Garnisonkirche (xvi. Jahrh.), früher den Bernhardinern ge- 
hörig5 1863 erneut, davor ein Kriegerdenkmal (1880). —  Angenehme
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Promenaden bieten die Anlagen an den Schleusen des Brornberger 
Kanals (von der Garnisonkirche mit der elektr. Straßenbahn zu 
erreichen). Südl. die Wissmannshöhe, mit Aussicht auf die Stadt.

v ° ?  B r o m b e r g  n a ch  S c h ö n s e e ,  66km, Eisenbahn in 2 St. — 
12km Fordon. Auf 1325m langer Brücke über die Weichsel — 31km 
Unislaw. Nebenbahn nach (19km) Culm (S. 156). — 46km Culmsee (S 155). 
— 66km SchSnsee (S. 157).

Nebenbahn nach (43km) Znin (S. 165). — Von Bromberg nach Posen- 
Breilau oder nach Dirschau s. S. 166.

Die Bahn geht nun im Thal der Weichsel aufwärts. —  137km 
Thorn (Hauptbahnhof; schöner Blick auf die gegenüberliegende 
Stadt), dann auf einer 1km langen, mit Statuen und Reliefs ge
schmückten Eisenbrücke über die Weichsel nach der Stadt Thorn.

139km  Thorn. — G a s t h . :  T h o r o e r  H o f  (PI. a : A 2), gelobt; 
S c h w a r z e r  A d le r  (PI. b : B:2 h  Z. 2-3, F. 1, M. 2 Jl ■, H. V i c t o r ia  
( c : B 3 ) ;  ( 'r  c i K  r on cn  (PI. d : A 2 ) .— B i e b e e s t a ü b . : Artushof, Rats- 

beide Altstadt. Markt (PL A 2 ); Vofi, Baderstr. 19 (PI. B 2, 3 auch 
W ein ); (P 1 .B 2) mit Garten. -  W e i n s t o b e n i  Schwirls, Cul-
merstr. 19 (PI. A 2) ; Damnum ¿  Kordes, Altstadt. Markt (PI. A 2). -  D r o s c h k e  
vom Hauptbahnhof m die Stadt 80, vom Stadtbahnhof 50 Pf. • 1 St. i y 2 Jl — 
E l e k t r . S t r a B e n b a h n  : vom Stadtbahnhof in die Bromberger Vorstadt und 
vom Altstadt. Markt nach Mocker. — F ahre (PI. B 3; 5 Pf.) über den Fluß.

Thorn, ansehnliche alte Stadt und Festung am r. Ufer der 
Weichsel, hat 29 600 Einwohner.

Thorn wurde 1231 vom Deutschen Orden durch deutsche Einwanderer 
gegründet, gehörte als blühende Handelsstadt im xiv. und xv. Jahrh zur 
Hansa, sagte sich vom Orden nach dem ersten Thorner Frieden 11411) 
in dem Samositien an Polen abgetreten wurde, 1454 los und begab sich 
unter den Schutz des Königs Johann Kasimir von Polen. Die Zeistorung 
der Ordensburg durch die Burger gab Anlaß zu einem Kriege zwischen 
dem Orden und Polen den der zweite Thorner Friede 1466 beendete Die 
Reformation fand lo57 Emlaß. Streitigkeiten zwischen Katholiken und 
Protestanten führten zu dem „Thorner Blutbad“ , in dem auf Befehl der 
polnischen Regierung der Bürgermeister Rösner mit neun protestantischen 
Burgern am 7. Dez 1724 enthauptet wurden. 1793-1807 und wieder seit 
181o gehört die Stadt zu Preußen.

Vom Stadtbahnhof (PI. D 2) geradeaus durch die Wilhelmstr. 
in die modernen Stadtteile; am Wilhelmplatz die Garnisonkirche 
C ü ?^ ?oi"-eiter liurc}l die Hospitalstr. zum Neustädtischen Markt 
(PI. O 2) in der alten Neustadt (die Elisabethstr. führt s.w. in die 
älteste Stadt). Die zweitürmige Jakobskirche (kath.), eine Glanz
leistung der Ordenshaukunst, ist ein gotischer Backsteinbau aus 

b -f des XIV- Jahrh., mit bemerkenswertem Ostgiebel (In
schrift aus Glasursteinen); im Innern ein reichgeschnitztes Orgel- 
gehause von 1611 (Küster Junkerstr. 1). Vom Neustadt. Markt durch 
die Elisabethstraße, dann 1. gelangt man zu den Resten des Alten 
Schlosses an der Weichsel (PI. C 3), 1240-70 erbaut, 1454 durch die 
Bürger zerstört; der vorgebaute „Dansker“ , eine große Abortanlage 
aus dem xm . Jahrh., ist noch wohl erhalten. Der gegenüberliegende 
Junkerhof (TI. 7: B 3) wurde 1883 wiederhergestellt und ist an Private 
vermietet. Weiter an der Weichsel abwärts, dann r. in die Segler
straße. In dieser r. die im xm . und xiv. Jahrh. erbaute (kath.)
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hanniskirche (PI. B 3; Küster Coppernikusstr. 4), eine stattliche 
Hallenkirche. In der 1. Kapelle r. ein Denkmal und eine Ge- 
^achtnistafel mit Bild des Kopernikus und ein eherner Taufstein 
(.Ende des xni. Jahrh.); im Chor eine kunstvolle flandrische Messing- 
Srahplatte (Mitte des xiv. Jahrh.) des Bürgermeisters Johann von 
Soest und seiner Frau und ein (spätes) Bild des Hermann Balk 
(S. 138). Am N.-Ende der Seglerstr. ein Bronzestandhild des 1473 
zn Thorn geh. Kopernikus ( f  1643), nach Tieck’s Model], 1863 er
achtet (sein Geburtshaus ist in der Kopernikus - Straße Nr. 28; 
6®in Grab in Frauenburg s. S. 142).

In der Mitte des Altstädtischen Marktes (Pi. A  2) das schöne 
Haihaus, nach 1259 begonnen, 1393 völlig erneut, 1602 umgebaut 
khd nach einem Brande vom J. 1703 wiederhergestellt. Im Hof 
otinnert ein Reliefbrustbild an den Bürgermeister Rösner (S. 154). 
5h Ratskeller, mit Gewölben auf gewaltigen Granitsäulen, ein 
Restaurant. Im dritten Geschoß des Westflügels das städt. Museum 
Uägl. 12-3 Uhr, 60 Pf., So. frei). Yon dem hohen Turm, derz. T. 
Jloch von dem ältesten Bau stammt, lohnende Rundsicht. —  Dem 
Rathaus gegenüber westl. das Postamt; südl. der neue Artushof 
(Rest. s. S. 154). Nördl. vom Postamt die (kath.) Marienkirche 
IRl. A 2), im xni. und xiv. Jahrh. erbaut, ein ansehnlicher Hallen- 
“au, dessen Wirkung aber durch Einbauten im 1. Seitenschiff be
einträchtigt wird; der Ostgiebel hat drei Türmchen. Im Chor 
8pätgotische Chorstühle; an Orgel und Kanzel prächtiges Holz- 
8chnitzwerk aus der Renaissancezeit; 1. vom Hochaltar in einer 
(Jische das Grabdenkmal der schwed. Prinzessin Anna ( f  1625), 
Schwester des Königs Sigismund I I I . Neben der Kirche Reste 
Dilles Kreuzganges (Küster im Hof der Kirche). Am S.-Ende der 
Räckerstraße der schiefe Turm (PI. A 3), ein Rest der mittelalter
lichen Stadtbefestigung (xm . Jahrh.); er hängt auf 15m Höhe l , 5m 
JjW. Am N.-Ende der Culmerstr., der nördl. Verlängerung der 
Seglerstr. (S. 154), ein Kriegerdenkmal (PI. 8: A2) von bunten Ziegeln 
*>it zwei Mosaikbildern, von Otzen (1880). —  Abwärts an der 
Weichsel ein kleiner Kiefernwald mit Wirtschaften.

Von Thorn nach Posen 8. R. 28.
Von Thorn nach Warschau. Schnellzug in 71/« St-» über Alexandrowo,

■ Bcedeker's R u ß l a n d . ________________

26. Route. 1 55

... V on  T h orn  nach  M a rien b u rg , 137km, Nebenbahn in 5 St. 
Ji* dl 8.30, 5.60. —  Der vom Hauptbahnhof Thorn abgelassene 

überschreitet die Weichsel. 2km Tftorn-Stadt. ■—  22km Culm- 
p e (Gasth.: Deutscher Hof), 1243-1824 Sitz der Bischöfe von Culm 
(Jetzt in Peiplin, S. 166), hat 9000 Einw. Große gotische Backstein- 

ltche aus dem xm . Jahrh.; im Innern mittelalterl. Wandmalereien. 
Nach Bromberg a. S. 166; nach Schönsee s. S. 154. — Kleinbahn über 

,j km) Rehden, mit 2000 Einw. und den interessanten Resten eines Anfang 
s xiv. Jahrh. erbauten Ordensschlosses, nach (45km) Meine (S. 156).

37km Kornatowo.
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V o n  K o r n a to w o  Nebenbahn (17km in 40 Min.) nach Culm (Gastb-- 

Schwarzer Adler; Lorentz1 Hot.. Z. l 1/2-21/2, F. 3/4, M. P/a Jl), der nebe° 
Tborn ältesten Anlage des deutschen Ordens (S. 139), auf dem hohen rechte11 
Ufer der Weichsel stattlich gelegen (11100 Einw.). Interessante Kirchen 
bauten aus der Ordenszeit, u. a. die zweitürmige Pfarrkirche, ein gotischer 
Backsteinbau aus der I. Hälfte des xiv. Jahrh., 1884 im Äußern erne"11 
(gotische Apostelfiguren im Innern an den Pfeilern), und die ehemal. Fraß 
ziskaner-jetzt Gymnasialkirche. Im Rathause, 1567 im Renaissancestil bß' 
gönnen, wird das Pergament der „Kulmischen Ilandveste“ (x m . Jahrh.) an*' 
bewahrt. Die Stadtmauer aus dem xm . Jahrh. ist noch großenteils erhalten- 
— Nebenbahn nach (19km) Unislaw (S. 154). Post nach Terespol s. S.

60km Graudenz (Gasth.: Königlicher H of, Marktplatz, Z.
F. 3/4j M. 2 Schwarzer Adler• Gold. Löw e, Z. 2-21/2 
80 Pf., M. 2 «1 ; elektr. Straßenbahn vom Bahnliof in die Stadt)* 
Festung in hübscher Lage am r. Ufer der Weichsel, mit 32800 EinW-* 
bekannt durch die tapfere Verteidigung des 74jährigen preuß* 
Generals von Courbiere im J. 1807 (auf dem Paradeplatz der Feste 
Courbiere, 3/ i  St. nördl. von der Stadt, erinnert ein 1815 auf" 
gestelltes Denkmal an ihn). Vom Schloßberg, gleich oberhalb def 
Stadt, mit altem Turm, Überrest des um 1250 erbauten Deutsch" 
ordensschlosses, hübsche Blicke auf Graudenz und das Thal der 
Weichsel, über die eine 1092m lange Brücke führt.

15km n.ö. von Graudenz, im schönen Gardengathal, die Ruine RogffW 
hausen, mit mächtigem Thorturm (xiv. Jahvli.). — Zweigbahnen von Grauden'/- 
nach (22km) Laskowitz (S. 16G) und über (14km) Melno (S. 155) nach (30km) 
Jablonowo (S. 157).

80km Garnsee. Nebenbahn nach (14km) Lessen.
99km Marlenwerder (Gasth.: Hezner; Ilintz), Stadt von 9700 

Einw., an der Liebe, Sitz des Oberlandesgerichts für Westpreußen, 
wurde nach der Überlieferung im J. 1233 von den Deutschordens
rittern unter Hermann Kalk gegründet. Das *Domschloß (jetzt 
Amtsgericht, Schlüssel heim Gefiingnisinspcktor; 25 Min. n.w. vom  
Bahnhof), teilweise aus dem Ende des xm . Jahrh., hat zwei weit 
vorspringende Türme ( Dansker; zum westl. führt eine Galerie von 
fünf Bogen). Die angrenzende Domkirche (Küster Marienburger- 
str. 3), 1343 begonnen, ist ein prächtiger dreischifiiger gotischer Bau, 
1874 hergestellt; 1. vom Chor eine Kapelle mit dem Grabmal des 
Generalmajors O. F. v. d. Groben ( f  1728), mit seinen drei Frauen, 
liegendes Marmorbild mit Reliefs, die sich auf den brandenburg- 
Besitz in Westafrika (Großfriedrichsburg) beziehen. An der Südwand 
des Domes ein (sehr beschädigtes) Glasmosaikbild der Madonna’ 
Nördl. vom Dom das Regierungsgebäude und das Landgestüt; südb 
das Rathaus, 1880 im gotischen Stil erbaut. Beim Bahnübergang 
in der Nähe des Bahnhofs der Kleinbahn (unterhalb des Schlosses) 
guter Blick auf Schloß und Stadt. Auf dem Brunnen am Fischmarkt 
eine Bildsäule Hermann Balk’s (s. oben).

Nebenhalm über (29km) Freystadt (Abzweigung nach Riesenburg, S. 141b 
nach (59km) Jablonowo (S. 157).'— Kleinbahnen nach (33km) Qroß-Falken 
und nach (24km) Jtussenau.

123km Stuhm (Gasth.: Königl. Hof), zwischen zwei Seen, niO 
2100 Einw. und Ordensburg. —  137km Marienburg, s. S. 138.
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Hie In s t e r t  u rg e r  B ahn "berührt: 151km Tauer. —-163km 
®ch'önsee (S. 154). Nebenbahn über (15km) Gollub, mit 2900Einw. 
knd einer Deutschordensburg, nach (60km) Strasburg (s. unten). — 
*"5lun Jablonowo. Nach Graudenz s. S. 166; nach Marienwerder s. 
“ • 156. Nebenbahn über (23km) Strasburg in Westpreußen (s. oben) 
ttnd (79km) Soldau (s. S. 141 und unten), Städtchen mit 3700 Einw., 
hach (90km) Mlawa; weiter nach Warschau s. Bitdeker’s Rußland. 
(7 231km Deutsch-Eylau (Gasth.: Kronprinz, am Markt, Z. 2-24/2, 
*'• % ,  M. 13/4 J t ) , Stadt mit 8100 Einw., am Ausfluß der Eilenz 
aks dem Geserichsee; Kreuzungspunkt der Linie Marienburg-Mlawa 
(S. 140). —  260km Osterode (Gasth.: Rotes Schloß, am Bahnhof), 
il1 Ostpreußen, Kreisstadt mit 13200 Einw., am Einfluß der Drewenz 
hi den Drewenzsee. Nach Elbing oder Hohenstein s. S. 142.

300km Allenstein (Gasth.: Deutsches Haus, Z. 2-21/2, E .3/4 J t ; 
®uhnhofshot.), Kreisstadt von 24 300 Einw., mit malerischem mittel- 
aherlichem Bischofsschloß an der Alle und einem Bronzestandbild 
Kaiser Wilhelms I. von Woedtke (1901).

Nebenbahnen. Nach Marienburg s. S. 140. — Nach Königsberg 
s* S. 151. — Nach (157km) L y c k  (S. 150) über (45km) Orteisburg (Abzwei- 
fhng nach Neldenburg, 63km, s. unten) und (86km) Rudczanny (S. 151). — 
/lach (83km) S oldau (s. oben) über (30km) Hohenstein (S. 142) und (59km) 
^eidenburg (s. oben).

331km Rothfließ (S. 151). —  368km Korschen (S. 150). —  393km 
Verdauen (S. 150). —  438km Insterburg, s. S. 151.

27. Von Berlin nach Frankfurt a. O. und Posen.
Allein. Bis Frankfurt Schnellzug in l '/z  St. für Jl 7.40, 5.50, 3.90; Pcr- 
?°henzug in 2>/z St. für Jl 6.60, 5.00, 3.30. Von da nach Posen Schnellzug 
“  C. 3 St. für Jl 15.70, 11.70, 8.20, Personenzug in c. 4>/2 St für Jl 14.00, 

l°.50, 7.00. Von Berlin nach Posen Schnellzug für Jl 23.40, li.30, 12.10.
Berlin s. S. 1. —  2km (vom Schles. Bahnhof) Stralau-Rummels- 

buTg; 7km Karlshorst, mit Bahn fü r H in d ern isren n en ; 13km Köpe- 
Stadt von 17400 Einw.; 15km Friedrichshagen, am Müggelsee; 

^4km Erkner; Näheres s. in Baedeker’s Berlin.
47km Fürstenwalde (44m; Gasth.: Kronprinz, am Bahnhof), 

j~i&dt mit 16700 Einw. am Oder-Spreekanal, war 1385-1571 Sitz 
Bischöfe von Lebus (vgl. S. 128). In der 1771 durch Boumann 

iestaurierten Marienkirche ein hohes Sakramentshäuschen aus Kalk- 
8tein (1517). —  4km südl. die Rauenschen Berge.

81km Frankfurt an der Oder. —  Gasth.: P r in z  v. P r e u ß e n  
;V - t ) :B I ) ,  W ilhelm platz; D e u ts c h e s  H a u s  (PI. a: B 3, 4), W ilhelm- 

1, Z.2>|2, F. 1, M. 2 J ;  G o ld n e r  A d le r  (PI. c : C3), Bischofsstr. 21, 
M ark  B r a n d e n b u r g  (PI. d : B 4)> am Bahnhof, ganz gut; 

J f / ü r  (PI. e: B 4), Bahnliofstr. 24. — Bestaub.; Wiedemann, Fürsten- 
W mk Str* 54 (P1* A 3, 4); Reimann, Richtstr. 61 (PI. B 2, 3); Aktienbrauerei, 
tr jbelmplatz (PB B 3, 4). — Weinrestauiiants : .Ehrenberg (Ratskeller); 

Oderstr. 51 (PI. C 2 ,3 ); Weinstube bei Schaffran̂  Richtstr. 51 (PI. B 2,3).
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P ost & Telegraph  (PI. B 4), am Wilhelmplatz.
Dro sch ken : die Fahrt 1 Pers. 50, 2 : 65, 3 : 8 0 Pf., 4: 1 M\ erste halb« 

Stunde 1-2 Pers. 75 Pf., 3-4 Pers. 1 Jl, jede weitere halbe Stunde 75 Pf-
Elektrische Straüenbahn : Bahnhof (P1.B5)-Schützenhaus (Pl.jensei* 

D 2); — Chausseehaus (PI. jenseit C 6)-Küstrinerstr. (PI. B 1): — Mark* 
C 3)-Kirchhof (PI. jenseit A 5).

Frankfurt an der Oder, Hauptstadt eines Regierungsbezirks, mi* 
61800Einw., erhieltl253 Stadtrechte und erlangte trotz mehrfacher 
Belagerungen und Einnahmen im Hussiten-, 30jährigen und 7jäh- 
rigen Kriege, eine große Wichtigkeit für den Handelsverkehr 
mit Polen. 1506-1811 war Frankfurt Sitz einer Universität. Die 
Altstadt, umgeben von der Lebuser (n.) und Gübener (s.) Vorstadt 
und dem Beresinchen (s.w.), liegt am 1. Ufer des Flusses, über den 
eine Brücke nach der Dammvorstadt am r. Ufer führt.

Nördl. vom Bahnhof liegt der Wilhelmplatz, auf dem ein Bronze* 
reiterbild Kaiser Wilhelms I., von Unger (1900). An der W.-Seite 
des Platzes das Theater (PI. 13: B 3), an der O.-Seite die Hauptpost 
(noch weiter östl. die Kaserne des Leib-Gren.-Rgts. Nr. 8). Von 
der NO.-Ecke des Wilhelmplatzes führt die Regierungsstraße, an 
der r. das Regierungsgebäude, zur evang. Marien- oder Oberkirche 
(PI. 5: C 3; Küster Oberkirchplatz 6), einem in der zweiten Hälfte 
des x iii. Jahrh. begonnenen ansehnlichen Backstein-Hallenbau mit 
polygonem Chor und Umgang; das Langhaus später fünfschifflg 
erweitert; am Hochaltar reich vergoldetes Holzschnitzwerk von 
1419; alte Glasgemälde; beachtenswert ein 3,8m h. siebenarmiger 
Leuchter, mit Reliefs, aus dem xiv. Jahrh., sowie ein Taufstein 
mit Bronzereliefs (1376); auf dem Chor z. T. erneuerte Votiv
gemälde aus dem xv.-xvn. Jahrh.; in der Bibliothek eine Bibel 
mit eigenhändigen Einzeiohnungen Luthers und Melanchthons. —  
Das ^Rathaus (PI. 10: C 3), am Markt, wurde 1607-10 von T. Pag- 
lione teilweise umgebaut; die Keller und das Untergeschoß stammen 
noch von dem ersten gotischen Bau; am südl. Giebel die Zeichen 
des Hansabundes, eine eiserne Stange von einer kürzeren unter
stützt. —  Nördl. vom Markt die Anfang des xm . Jahrh. im Über
gangsstil erbaute reform. Kirche (PI. 6) und die 1525 erbaute 
Unterkirche (PI. 7 ; beachtenswerte Netzgewölbe), ehern, zu einem 
Franziskanerkloster gehörig. Westl. nahebei in dem ehern. Uni
versitätsgebäude das Realgymnasium.

In nördl. Richtung vom Wilhelmplatz dehnen sich die H albe  
S ta d t genannten schattigen Anlagen aus. Südl. vom Wilhelm
platz in den Anlagen des ehern. Gertraudkirchhofs, ein 1778 er
richteter Obelisk mit einem Medaillonbildnis (von Schadow) des 
Dichters Ewald von Kleist (PI. B 4), der hier am 24. Aug. 1769 an 
den in der Schlacht bei Kunersdorf (S. 159) erhaltenen Wunden 
starb. Vor der Kommandantur ein 1888 aufgestelltes Bronze
standbild des Prinzen Friedrich Karl (1828-85), von Unger. Südlich 
weiter der ausgedehnte A n g e r , an dessen Eingang die 1875-79 
erbaute Qertraudkirche (PI, 4) steht, mit einem Altarbild von A. v.
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ferner, der Zinsgroschen. Am Ende des Angers das Karthauslad, 
Gartenrestaur., und in derselben Richtung weiterdas Konzexthaus 

Bellevue; noch 3/4 St. weiter der Vergnügungsort Buschmühle (elektr. 
‘Straßenbahn bis zum Chausseehaus; Eisenbahnstation s. S. 167), 
’J'it Aussicht. Jenseit Bellevue 1. abbiegend erreicht man in */4 St. 
t*as Eichwäldchen (Rest.).

Am r. Ufer der Oder, nördl. von der Brücke, zieht sich der 
0derdamm hin; an demselben ein 1787 enthülltes 7m h. flguren- 
t^iches Denkmal des Herzogs Leopold von Braunschweig (pp 
J ö  27. April 1786 im Hochwasser der Oder seinen Tod fand. 
/4 St. s.ö. von der Brücke Kleist’sHöhe (Aussichtturm); elektr. Bahn 
“'s zum Schützenhaus.

V o n  F r a n k fu r t  n a ch  G r o ß e n h a in , 152km, Eisenbahn in c. 4 St. 
jC 14km Müllrose, am Friedr. Wilhelm-Kanal. — 24km Orunow. Neben
ahn über (9km) Beeskow (Gasth.: König von Preußen), mit 4200 Einw., 
0 der Spree (Nebenbahn nach Falkenberg 8. S. 169), nach (58km) Königs- 
üsterhausen (S. 181). — 43km Lieberose (Gasth.: Mischke), mit 1500Einw. 

.'l'd Schloß des Grafen v. d. Schulenburg. Kleinbahn nach (19km) Byhlcn 
181). — 58km Peitz (S. 250). — 73km Cottbus, 8. S. 182. — 107km Senften- 

■ e,V (8. 327). — 119km Ruhland (S. 169). Nebenbahn nach (8km) Lauch- 
"mmer, mit Bronzegießerei. — 152km Orojlenhain (S. 251).

Von Frankfurt nach Breslau 8. R. 30; — nach Angermünde e. S. 116; 
nach Cüstrin s. S. 128.

Die P o s e n e r  B ahn überschreitet die Oder. Bei Kunersdorf, 
’’ üweit n. von (90km) Blankensee, erlitt Friedrich d. Gr. 1769 eine 
•üederlage gegen die vereinigten Russen und Österreicher. —  
*02km Reppen. Nach Stettin s. S. 122.
t,. V o n  R e p p e n  ü b e r  G lo g a u  n a c h B r e s la u ,  220km, Eisenbahn in 
°3m-61/2 St. — 56km Rothenburg (S. 168). — 70km Grünberg (Gasth.: Schwar- 
?‘er Adler, Z. 2-2V2, M. Reichsadler), mit 21000 Einw. und Cham-
P^gnerfabriken, die den in der Umgegend gezogenen Wein verarbeiten. 
Sjkm süd!. das hübschgelegene Schloß Günthersdorf. — 93km Neusalz, mit 
*¿600 Einw. und vielen Hütten- und Emaillierwerken. Nebenbahn nach 
¡J°km) Sagan (S. 168). — 125km Glogau (S. 169). — 146km Raudien, wo 
fine Seitenlinie nach (39km) Liegnitz (S. 170) abgeht. — 163km Steinau 
' • 171). — 220km Breslau (Freiburger Bahnhof), s. S. 171.

Rebenbahn über (66km)Meseritz (s.unten) nach (L61km) Rokietnice (S. 117).
w 136km Topper, mit Schloß und Park, früher dem Feldmarschall 
.fhrn. v. Mauteuffel gehörig (*j* 1885 und hier begraben). —- 
ßßkm Schwielus (Gasth.: Schwarzer Adler, am Markt, Z. 1 

l '  üO Pf., M. l i / 2 eiQ, mit 8700 Einw. —  181km Bentschen, mit 
” 00 Einw., Knotenpunkt für die von Guben kommende Bahn 
S« 168; Nebenbahnen nach (32km) Meseritz (s. oben u. S. 128J und 

Iach (69km) Lissa (S. 166). —  Über die Obra. — 198km *Neu- 
^ is c h e l , Hopfenhau. Kleinbahn nach (18km) Trzcionka (s. unten). 
^  217km Opalenitza.

^ o n  O p a le n it z a  n a ch  K o s t e n , 40km, Nebenbahn in c. 2 St. — 
bat,01 Gr ätz, mit 3800 Einw. und Bierbrauereien. 14km ujazd. Klein- 

Ü1L nach (36km) Altboyen (S. 166). — 40km Kosten (S. 166).
Kleinbahn über (11km) Trzcionka (s. oben) nach (25km) Neustadt bei Pinne.
*50km St. Lazarus.
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254k m  Posen. — G a s t i i . :  H. de R o m e  (PI. a: E 3), W ilhelmpla1® )1 

mit Weinstube, Z. von 2 Jl an, F. 1, BI. 2'/2 Jl\ B ly liu s ’ H. S ta d 
D r e s d e n  (PI. b : E 3), Wilhelmstr. 23, mit Garten, Z. 2l/2-6, F. IV4, 51. 3 J*’ 
— M o n o p o l  (P I .c : D 3),St. Blartinstr. 40; B e i l  e v u e (PI. d : I) 3),Viktor»a' 
Straße 17, viel Handlungsreisende, Z. 2-6, F. V2, Bl. D /2-2 Jl ; W ie d e *  
m a n n ’ s H ot. (PI. e: E 3), Friedricbstr. 30, Z. 11/2-3 Ji ; D e u tsch e * ’ 
H a u s  (PI. f :  D 3), St. Blartinsstr. 36, Z. l 1/2-2 JL — Mehr von Pd® 
besucht: B a z a r  (PI. g: E 3), Neue Str. 7/8; H ô t . de F r an ce  (PI. h : E oh 
Wilhelmstr. 13; V i c t o r ia  (PI. i :  D 3), Berlinerstr. 17, Z. H/2-3, F. :i >’ 
BI. IV2 JL

W e in stu be n : G e b r .  A n d e r s c h ,  A lter Blarkt 50 (PI. F 3); G o l  d e n  
r i n g ,  A lter Blarkt 45 (beide hauptsächlich für U ngarwein, bevorzugt alt® 
„gezehrter“ , sonst nur kalte K ü ch e); K i b b e c k ,  Friedrichstr. 29 (PI. E 
R otw ein ; B u f f e t  f r a n ç a i s ,  Wilhelmstr. 19 (PI. E 3). __ . ,

B i e r r e s t a u r a n t s  : M a n d e l , Berliner Str. 19 (PI. D 3), auch Wein» 
B is m a r c k t u n n e l ,  Bismarckstr. 4/5 (PI. D 3); B I é tr o p o le , Berliner' 
str. 14 (PI. D 3 ); H ü t t e , St. Blartinsstr. 33 (PI. D E 3), mit Garten, Pilsner 
B ier; D u c h o w s k i ,  Berliner Str. 9 (PI. D 3).

C a f é s  : K a i s e r - C a f e ,  Berliner Str. 13 (PL Ü 3); C a fé  I n t e r 
n a t i o n a l ,  Berliner Str. 17; W ie n e r  C a fé , Wilhelmplatz 4 (PI. K 3)» 
M a n s k e , Wilhelmplatz 14 (PI. E 3), B e e ly ,  Wilhelmstr. 5 (PI. E 3), bei®6 
mit Garten.

D r o s c h k e n : innerhalb der Festungsthore: 1-2 Pers. 60, 3-4 Per** 
80 P f.; zum Centralbabnbof u. zoolog. Garten: 80 Pf., 1 Jl 20; V* St. 1.ÍJJ- 
1.40; 1 St. 1.80, 2 Jl ; jede 1/4 St. mehr 40, 50 Pf.; Nachts (11-7 Uhr) 50 P'* 
mehr; Gepäck 30-50 Pf. — Außerdem Taxameter-Droscliken.

E l e k t r i s c h e  S t r a B e n b a h n e n  (sämtliche Linien berühren den Alte0 
Blarkt; PI. F 3): Bahnhof (PI. C 4, 5 )-Dom (PL H 2), 18 Blin., 10 Pf. ; 
Jersitz-Wilda, 35 Blin., 20 Pf. ; — Alter Blarkt-Gurtschin (s. oben), BOBlin-’ 
20 Pf. ; — Alter Markt-St. Lazarus, 20 Blin., 15 Pf.

H a u p t p o s t  &  T e l e g r a p h  (PL E 3), Wilhelmstraße.
T h e a t e r : Stadttheater (PL E 3) am Wilhelmplatz, für Oper und Scho0' 

spiel; — Polnisches Theater (PL D 3), Berlinerstr. 18, beide nur im Winter-
V e r g n ü g u n g s o r t e : * Zoologischer Garten (PL B 3 ; häutig Konzert) °* 

Kaisergarten, vor dem Berliner Thor (im Winter Varietétheater); Apoll0' 
theater (PL E 4 ; Variété), Bäckerstr. 17; Schilling, vor dem Schillingstb0* 
(PL G 1) an der Warthe (40 Min.); Eichicald (D/2 St.), vor dem Eichwal0' 
thor, letzterer auch mit der Kreuzburger Bahn (S. 163) zu erreichen, u. a*

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e i t  (4-5 St.) : vom Bahnhof mit der Straß®0' 
bahn zum Dom (S. 162), zurück zum Alten Blarkt und Besichtigung de» 
Rathauses (S. 10L); W ilhelm- und Königsplatz (Provinzialmuseum). — Fe 
Besuch des Kernwerks (S. 163) erfordert l l|2 St. mehr.

Posen, Hauptstadt der gleichnam. Provinz und Sitz des General' 
kommandos des V. Armeekorps, Festung ersten Ranges, mit 117000 
Einw. (etwa die Hälfte Deutsche, *(10 Jrxden) und 7000 Mann Bc'  
Satzung, liegt am Einfluß der Cybina in die Warthe. Posen, eine 
der ältesten polnischen Städte, wurde Ende des x. Jahrh. Bischof' 
sitz und war bis 1296 Residenz der Landesfürsten; deutsche Ein ' 
Wanderer gründeten 1253 die Altstadt (Alter Markt und nähere 
Umgehung). Als Handelsstadt erlangte es früh schon Bedeutung 
für den Verkehr nach dem Osten. Später durch Kriegsstürme untt 
Unglücksschläge mancher Art gesunken, blühte Posen seit 6er 
preußischen Besitznahme 1793 wieder auf; seitdem entstand der 
schönste (wostl.) Teil der Stadt, die sog. Oberstadt, zu der die 
meist ärmlichen anderen Stadtteile einen starken Gegensatz bilde11’ 

Beim Eintritt in die innere Stadt von dem ziemlich entfernte
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^entralbahnhof (VI. C 4, 5) her zeigen sich die Festungswälle, die 
eDinächst niedergelegt werden; unweit des ehern. Berliner Thors 
° * eine Büste des Fürsten Bismarck, von Eberlein, aufgestellt 
'’erden. Innerhalb der Werke gelangt man durch die Viktoria- 
,n<l die Berlinerstraße (au letzterer 1. Nr. 18, etwas zurückgelegen, 
, a8Polnische Theater, und die Polizei, PI. 13) oder durch die S t . ,  
i?artinstr. und Ritterstraße auf den weiten W ilh e lm p la tz  (PI. 
¿®). Am W.-Ende des Platzes das Stadttheater, vor dem das 
Jtchoddenkmal steht, zu Ehren der 1866 gefallenen Soldaten des 

Armeekorps errichtet. Weiter 1. die Kommandantur (PI. 9) und, 
■fAo der Wilhelmstr., in einem Gebäude mit 24 gußeisernen Säulen 

der Front, die Raczynskische Bibliothek (PI. 16; c. 30000B dc., 
piele poln. Geschichtswerke; geöffnet werktags nachm. 5-8 Ohr), 
( ‘'geniiber soll ein Bronzestandbild Kaiser Friedrichs III., nach 
ClHem Entwurf von Böse, errichtet werden.
 ̂ Der Wilhelmplatz stößt rechtwinklig auf die breite, mit 
»bmreiken geschmückte W ilh e lm s t r a ß e  (PI. E 3), nebst dem 

. Hhelmplatz die Hauptverkehrsader der Stadt. An der Ecke der 
Aeuen Straße liegt das neue von Hinckeldeyn erbaute Pbovinztat.- 
’bsp.üM (PI. E 3; Eröffnung für 1903 geplant). Es umfaßt Ah

n u n g e n  für Vorgeschichte, Naturwissenschaft, Kulturgeschichte; 
erner Münzen, Gemälde (die Raczynskische Gemäldesammlung soll 

j'ks der Berliner Nationalgalerie hierher übertragen werden), Skulp- 
Uien und Kupferstiche. — Weiter in der Wilhelmstraße r. das 
ßuptpostamt (P L  E 3 ); gegenüber das Provinzialständehaus; 1. die 

Lr°vinzialsteuerdirektion (PI. 15) und das Landgericht. Am N.- 
^hde der Straße das stattliche Generalkommando (PI. E 2), vor dem 
? as K riegerdenkmal für 1870/71, mit einer Bronzestatue Kaiser 
rVVÜhelms I., von Bärwald. Weiter nördl. die einfache Garnisonkirche 
O1!. E 2 ); östl. von dieser, etwas zurück, die gotische St. Adalbert- 
kirche (Pl. F 2).
, Dem südl. Ende der Wilhelmstraße gegenüber liegt die St. 
Mdrtinskirche (Pl. E 4 ); daneben auf dem durch ein Gitter abge- 
?(enzten Kirchhof ein Denkmal des poln. Dichters Adam Mickiewicz 

1855 ; seine Gebeine ruhen in der Krakauer Schloßkirche). —  
estl. in der Ritterstraße der Neubau der Kaiser- II ilhelmbibliothek

t a . E 8 ) .
Von der Wilhelmstr. geht nach 0. die Neue Straße; in ihr das 

"lenr. Franziskanerkloster, zur Zeit für verschiedene städtische 
i ,r ecke benutzt, mit der Franziskanerkirche (Pl. 4 ; kath., deut- 
'jher Gottesdienst). Der Kirche nördl. gegenüber auf dem Schloß- 

das in seiner jetzigen Gestalt aus dem J. 1783 stammende 
' “NiGsscuLoß, mit dem kgl. Staatsarchiv (Pl. 18). 
i Auf dem nahen altertümlichen A l t e n  M a r k t  (Pl. F 3) er- 

el)t sich das
Ra t h a u s (P l.F 3 ; Aufseherr. imErdgeschoß),nacheinemBrande 

011 1536 durch Giovan Battista di Quadro 1550-52 aus einem

Wilhelmstraße. P O S E N . 27. Route. 161
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gotischen in einen Renaissancebau, umgewandelt (eine gründlich® 
Wiederherstellung ist z. Z. im Werk). Die Hauptfront zeigt dre1 
Arkadenreihen übereinander, überragt von einer hohen Blendmanefi 
die wie die Blendbogen der Arkaden einst mit Malereien geschmückt 
war. Der Hauptturm, mit dem polnischen Adler als Wetterfahne 
1783 umgebaut, ist 66m hoch (umfassender Blick auf Stadt und 
Umgebung). Im Gewölbe der Vorhalle (I. Stock) und de6 eheffl- 
Sitzungssaals der Stadtverordneten bemalte Keliefs, dort der Tier' 
kreis, hier biblische und mythol. Scenen von 1554; im früheren 
Sitzungszimmer des Magistrats ein Standbild des letzten Königs 
von Polen, Stanislaus August (1764-1793). —  Vor dem Rathaus 
eine Prangersäule von 1534 und ein Brunnen (Raub derProserpina) 
aus dem J. 1766.

Das 1895 im Renaissancestil erbaute Stadthaus (PI. 19) ist durch 
einen Übergang mit dem Rathause verbunden. Südl. die Haupt' 
wache (PI. 7).

Vom Alten Markt führt die Jesuitenstr. südl. direkt zur kath- 
Pfarrkirche St. Maria Magdalena (PI. F 3, 4), 1706 im prunkenden 
Jesuitenstil erbaut. Die Räume des anstoßenden ehern. Jesuiten' 
Kollegiums beherbergen jetzt die Regierung (PI. F 4), mit der 
Wohnung des Oberpräsidenten.

Der Stadtteil n.ö. vom Rathaus ist meist von Juden bewohnt-
Östl. vom Rathaus gelangt man durch die Breite Straße und 

über die Warthebrücke zu den besonders von der ärmeren poln- 
Volksklasse bewohnten Vorstädten Wallischei und Schrodka und zu 
der zwischen beiden belegenen, von Festungswerken und breiten 
Kanälen umgebenen D o m in se l. Auf dem weiten und stillen 
Platz daselbst liegen vorn die kleine Marienkirche (PI. H 2), ein 
Backsteinbau gotischen Stils (xv. Jahrh.) mit turmloser Giebel' 
front, das Denkmal des Dichters Jan Kochanou-ski ( f  1584), Sand' 
steinobelisk mit Medaillonrelief, und weiter der

D om (PI. H 2), nach mehrmaligen Bränden 1775 in seiner jetzi' 
gen Gestalt aufgeführt, als Gebäude unbedeutend, doch der Kunst' 
werke wegen besuchenswert.

Im Innern herzorzuheben fünf große messingene G r a b p la t t e n ,  mjt 
Reliefs und gravierter Zeichnung: am 2. Pfeiler r. vom Eingang *Domberr 
Bernh. Lubranski (t 1499), von Peter Viecher; am 2. Pfeiler 1. Domherr 
Andreas Grodzicki ( f  1515), von Hane Viecher (J); am 3. Pfeiler r. *Luka» 
v. Gorka, Palalin von Posen (t 1475); am 3. Pfeiler 1. Bischof Andreas ID; 
von Bnin (t 1479); in der 1. Kap. r. ^Bischof Uriel von Gorka (t  1498), dies® 
drei aus der Vischerschen Werkstatt. In den Kapellen und dem Chorumgang 
eine Anzahl G r a b d e n k m ä le r  von Bischöfen in ganzer Figur, von rote**1 
oder weißem Marmor, zur Seite auf Sarkophagen liegend (italien. Arbeit)- 
Beachtenswert ist die g o ld e n e  K a p e l le  hinter dem Hochaltar, 1842 au‘ 
Kosten eines polnischen Adelsvereins und des Grafen Eduard Raczynski a 
den Dom angebaut und mit Gemälden ( Suchodoleki, Einführung des Christen^ 
tums; Brzozowski, Otto III. am Grabe des heil. Adalbert) und Mosaik 6® 
schmückt. Die schönste Zierde bildet die von Rauch entworfene vergolde 
eherne -Doppelstatue der beiden ersten christlichen Polenkönige, M1® 
czyslaw I. (t  992) und Boleslaw I. Chrobry (des Tapfern; i  1025); 
über ein Sarkophag mit ihren Resten. Auch das Hochrelief-Grabmal d
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nf*rka, in der Kapelle des Allerheiligsten (1. Seitenschiff), von Hieron. 
anavesi, aus dem xvi. Jahrh., verdient Beachtung. i m Chor neue Glas- 

ge>öiilde.
Südlich vom Dom das erzbischöß. Palais, an den andern Seiten 

( 'iß Platzes Wohnungen der Domherren.
Die jenseit des Doms liegenden Stadtteile sind ohne Interesse. •
Westlich vom Wilhelmplatz, in der Yiktoriastr. Nr. 26, sind in 

®ihem eigenen Gebäude das Museum des Grafen Mielzynski (Pi. 11: 
~ 3) und die Sammlungen der (poln.) Gesellschaft der Freunde der
Wissenschaft untergehracht(vorgeschichtliche Altertümer, Gemälde,

^nter den älteren viele gute Namen ohne Gewähr der Echtheit, 
Forträte namhafter Polen und Münzen umfassend: Eintr. tägl. 
*2-5 U., 1 Jl, So. 10 Pf.; Gemäldeverzeichnis zweisprachig, 75 Pf.). 
~~ Auf dem nahen Königsplatz (PI. D E 3) ein schöner monu- 
'Kontaler Brunnen mit der Gruppe des Perseus und der Andromeda, 
v°n Pfuhl.

Nahebei die (protestant.) Paulikirche (PI. D 3) , nach Stüler’s 
J^änen 1867-69 im gotischen Stil erbaut. —  Vor dem ehern. 
“ Wliner Thor der zoologische Garten (S. 160).

Sehr zu empfehlen ist einBesuch des Kernwerks (Fort Winiary),
1,1 dem Schillingsthor (*/2 St. Gehens vom Wilhelmplatz) 
|®legen (vgl. Pi. F 1; am Ende des Gerberdamms r. unter der 
•Asenbahnüberführung her); Erlaübniskarten (60 Pf.) werden in der 
Kommandantur (PI. 9) zwischen 12 und 1 Uhr ausgegehen. Das auf 
^em „Rampenturm rechts“ erbaute Aussichtsgerüst gewährt eine 
htächtige Aussicht auf Posen und die hügelige wasserreiche Land- 
s<shaft, sowie einen interessanten Einblick in das Innere eines 
Festungswerkes (dem begleitenden „Schlüsselmajor“, hei derWache 

Festungsthor zu erfragen, ein Trkg.).
,, V o n  P o s e n  n a ch  K r e u z b n r g ,  201km, Eisenbahn in c B St. — 
J111* Eichwald. — 34km Schroda (Gasth.: Hüttner, Z. 2-3, I . V*> M. 1 /2 M), 
^eisstadt mit 5900 Einw., an der Cybina; gotische Pfarrkirche mit_Brome- 
A, 6r (xvi, Jahrh.). — 67km Jarotschin (Gasth.: Gold. Kugel, L. I J l ,  ^ .60  Pf., 

0/2 Jl). Kreisstadt von 4300 Einw., Kreuzungspunkt der Bahn Gnesen- 
(8. 165); Nebenbahn nach Lissa (S. 166). — 87km Pieschen ( Gastli.: 

Adler) Kreisstadt mit 6400 Einw.. 4km ö . von der Station entternt. Klein- 
n nach (35km) KrotoscMn (S. 165). -  115km Ostrom (Gasth.: Kornobis; 

raube), Kreisstadt mit 11800 E inw.; Eisenbahn nach Lissa (S. 166) und 
(16km) Skalmiei'zyce (russ. Grenze). — 180km Kempen (S. 226). — 

ulkm Kreuzburgy s. S. 226.
p Von Posen über Wreschen (S. 165) nach Stralkowo, an der russischen 
*rGUze, 67km, Nebenbahn in c. 3 St.

h Von Posen nach Stettin s. S. 118/116; — nach Schneidemühl s. S. 118; — 
ach Thorn s. R. 28; — nach Breslau s. R. 29.

28. Von Posen nach Thorn.
3 , ,  141km. Schnellzug in 2 1/« St. für J l 12.90, 9.60, 6.70; Personenzug in 
w 2 8t. für J l 11.50, 8.60, 5.80. — Diese Strecke w ird  auch his Inow razlow  

)tl einem D -Zug K önigsberg-B reslau befahren (s. R . 29).
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Posen s.S.160.— Schöner Rückblick auf die Stadt; weiterhin is 
die Gegend landschaftlich ohne hervorragendes Interesse. — Kur' 
vor Gnesen wird links der Dom und der Jeloneksee sichthar.

50km Gnesen. — Bahnreslaurant. —  Gasth .-. H in s e h ,  Z. 2'/r3i 
l 3/ł  A ,  gelobt-, S c h u b e r t ,  mit Garten; H ot. de T E u r o p e ; H ot. 
N o r d .—  Café Tiinnis, mit Garten; GawelVs Etablissement, am JeloneW® ’ 
unweit des Doms. — Dkoschkcn : vom und zum Bahnhof 1 Pers. 50, 2 Pe , 
75 Pf., 3 Pers. 1, 4 Pers. V/i A  (Nachts >],, 1 , 3 oder 4 Pers. i«/z A ) .  H»11« 
gepäck frei, Koffer 25-50 P f.; 1 St. (i-4 Pers.) U l ,  jede St. mehr 1V»**’ 
— Der unten angegebene Bundgang erfordert 3 St.

Gnesen, in welligem Gelände zwischen drei im W. und N. v°r 
gelagerten Seen, mit 21 "00 Einw., ist die älteste Stadt des eben1- 
Polens, seit dem J. 1000 Erzbistum und bis 1230 Krönungsstadt de* 
Könige Polens. —  Dem Bahnhof gegenüber Anlagen und r. das 18“ 
erbaute Kreisständehaus, 1. ein 1895 enthülltes Denkmal für KaisC1 
Friedrich, in Kalkstein, von L. Müsch. Die Bahnhofstraße führ ' 
halbrechts zu der Lindenstraße, an der r. große Infanteriekasein1n 
(n.ö. anschließend Parkanlagen). Die Lindenstraße 1. (in der Richtulm 
zum Dom) einschlagend kommt man 1. an dem Postamt, r. an <lot 
evangel. Kirche, mit viereckigem Turm und modernen Glasgemälde" 
im Chor, vorüber; neben der Kirche ein schlichtes KriegerdenkmO)• 
Weiter zum Markt, an dem das Amtsgericht. Nahebei nördl. 
Franziskanerkirche, im xm . Jahrh. gegründet, in ihrem Haupttei* 
ein Umbau aus dem xvn. u. xvm . Jahrh.; das ältere nördl. Seite11" 
schiff ist zweigeschossig. "Vom Markt durch die Domstraße zu'" 
Dom e /4 St. vom Bahnhof).

Der Dom (Küster im Domvikariatsgebäude hinter dem Don)} 
gotischer Ziegelbau, dreischifflg mit Kapellenkranz, Ende deS 
ix. Jahrh. gegründet, im xiv. Jahrh. neu aufgeführt, erhielt sein® 
jetzige Gestalt in den Jahren 1760-90. An der W.-Seite z "° ' 
Türme. Au dem Eingänge zum südl. Seitenschiff eine zweiflügelig® 
Erzthür ( x i i . Jahrh.), mit 18 Scenen aus dem Leben des h. Ada'" 
bert, des Apostels von Preußen (+ 997; vgl. S. 148). Im Mittel' 
schiff, unter einem hohen Baldachin, ein Kenotaph für den h. AdalberO 
silberner Sarkophag mit halbliegender Figur des Heiligen, v0" 
Peter von der Rennen aus Danzig (1662). In den Seitenschiffe" 
und Kapellen viele Grabdenkmäler, u. a. Erzbischof Jakob III. Si®' 
nienski (-]- 1480), Messingplatte, an der W.-Seite des Mittelschiff®1 
Domherr Joh. Grotli ( f  1532), von Hans Vischer (?), MessingplaR®’ 
in der Doktorenkapelle, 1. neben der Sakristei; Erzbischof Zbigni®" 
Oleśnicki (-j 1493), in rotem Marmor, von Veit Stoß, im südl. Cho>' 
Umgang. In der Sakristei hervorragende Goldschmiedearbeiten d®s 
xv., xvi. und xviii. Jahrh., Evangeliarien und kostbare Pracht' 
ge wand er.

S.w. vom Dom das einfache Palais des Erzbischofs und d® 
Jeloneksee (unweit n, von hier ein Landgestüt). Vom Dom fl-0' 
durch die Adalbertstraße (1. das Militäriazarett) zur Johanniskirca®’ 
einem einschiffigen gotischen Ziegelbau von 1243, mit gut ei
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Steuern Gewölbe. Von Mer r. durcli die Bromberger, dann r. ein
igend durch die Wilhelmstraße zum Markt (S. 164) und von hier 

Bahnhof zurück.
j» 4km südl. von der Stadt, an den Chausseen nach Wreschen (am Wege 

ayalleriekasernen) und nach Witkowo, Nadelholz- und Laubwaldungen mit 
. ^'gen Ausflugsorten. N.w. und s.ö. der Stadt mehrere der neuen deutschen* 
asiedlungsdörfer.

q  ̂ V o n  G n e se n  n a ch  O e ls ,  160km, Eisenbahn in 472-7 st. für j (  12.90, 
*‘0, 6.50. — 24km Wreschen (Gasth.: Haenisch, Z. 2, F. 3/4 J() 1 betrieb- 

‘ ame Stadt (5500 Einw.) an der Wrzesnia, Knotenpunkt der Eisenbahn 
^sen-Stralkowo (S. 163). Weiterhin über die Warthe. — 66km Jarotschin 

>T* 193). — 96km Krotoschin (Gasth.: W eißer Adler, Z. von 2 Jl an, F. 80 Pf., 
T- 172-2 Jl), Kreisstadt mit 12 400 E inw ., Hauptort des gleichnamigen, 

Fürsten von Thurn und Taxis gehörigen Fürstentums; Kreuzungs- 
7Qükt der Bahn von Lissa nach Ostrowo (S. 166). Kleiubalm nach (35km) 
* Aschen (S.163). — 118km Militsch (Gasth.: Laske), Städtchen von 3700 Einw.

der Bartsch mit Schloß des Grafen von Maltzan. Kleinbahn nach 
Hachenberg s. S. 166. — 160km Oels, s. S. 226.
, K le in b a h n e n  nach Miellschin, Powidz (an dem 12km 1. Powidzer See, 
,llll>ch dessen Mitte die deutsch-russische Grenze lauft) und Mierzewo (Ab
neigung nach Wreschen).

Nach Kakel, Zweigbahn, s. S. 153.
66km Tremessen, mit 5000 Einw. und einem großen Augustiner- 

^orherrenstift. In der kathol. Pfarrkirche wertvolles Altargerät, u. a. 
'nr sog. Dombrowka-Kelch. —  80km Mogilno (Gasth.: Bethke), 
? lt  3500 Einw. und der romanischen Kirche (in der Folge ver- 
^dert) eines ehern. Benediktinerklosters (xii. Jalirh.) auf einein 
^Ügel am Ufer des Mogilnoer Sees.
•p, Nebenbahn nach (16km) Strelno (Hot. du Nord), Kreisstadt von 4500 
Einw., mit der Procopiuskapelle und einer ehern. Klosterkirche, beide 
l'°manischen Stils aus dem Anfänge des xm . Jahrhunderts.

96km Amsee, am ansehnlichen Trlonger See, mit Zuckerfabrik . 
6 ann über die Netze.

107kin Inowrazlaw, eigentl. Jungleslau (Gasth.: Bast, Z. 2 - 
*y2, F. 3/4j M. 13/4uSf; Victoria), Stadt von 26100 Einw., mit leb- 
,aftem Handel, Steinsalzbergwerk, Saline und Solbad, in frucht- 
^arer Gegend, früher zu dem Herzogtum Ivujawien gehörig. Ein 
^iterstandbild Kaiser Wilhelms 1., nach einem Entwurf von .Keil, 

^hrde 1899 enthüllt. Außerhalb der Stadt die interessante Ruine
1834 ausgebrannten roman. Marienkirche (xm . Jalirh.).
Eine auch von dem D-Zug Königsberg-Breslau befahrene Z w e ig b a h n  

, °km in IS t.) verbindet Inowrazlaw mit B rom berg(o. lü o ).— Nebenbahn 
la '̂h (17km) Kruschwitz (Gasth : Zalewski), einem Städtchen mit 2800Einw., 

J? dem sich nach Rußland hinüber erstreckenden Ooplosee, mit einer roma- 
m?chen Kollegiatkirche, Granitquaderbau aus der 2. Hälfte des xn. Jahrh., 
006-59 restauriert, und dem Mäuseturm (31m h .) , dem Überrest eines im 
*v. Jahrh. erbauten Schlosses des polnischen Königsgeschlechts der Piastem

V o n  I n o w r a z la w  n a c h  R o g a s e n ,  96km, Nebenbahn in 4 St. — 
Żnin, mit 4000 Einw. Nebenbahn nach (43km) Bromberg (S. 153); 

7Velnbahn nach (32km) Hohenau (S. 153). — 55km Elsenau (S. 153). öokm 
Jl09cisen (S. 118).

117km Wierzchosławice, mit Zuckerfabrik. —  141km Thorn, 
s- S. 154.



166
29. Von Königsberg über Dirsch.au und Posen nach 

Breslau.
607km. lmal tägl. ein D-Zug mit Speisewagen iniOSt. für Jl 54.70.40
Von Königsberg bis Dirschau (163km) s. R. 23. —  183km l’e^ 

plin (Gasth.: Pelplin, Bahnhofstr., Z. F. 3/4, M. l l /2 J l
Städtchen mit 3400 Einw., Sitz des Bischofs vou Culm; der Do®! 
die Kirche eines ehern. Cistercienserklosters, wurde 1274-1472 eI'  
haut. Über die Ferse. —  193km Morroschin. 11km östl. (Post 4®a ̂
tägl.) liegt Mewe, mit einem viertürmigen Ordensschloß auf de® 
hohen linken Ufer der Weichsel. —  238km Laskowitz. NebeO' 
bahnen n.w. nach (70km) Könitz (S. 128), ö. nach (22km) Grau- 
denz (S. 156). —  250km Terespol. 5mal tägl. Post nach (10k®) 
Culm (S. 156).

Von Terespol Nebenbahn nach (6km) Schwitz (Gasth.: W ildt), ®>* 
7000 Einw. und den interessanten Besten eines 1335-41 erbauten Deutsc1*- 
ordensschlosses (der IXauptturm 1843 erneut).

290km Bromberg (Bahnrest.), s. S. 153.
335km Inowraztaw, s. S. 165. Von hier weiter über Gnesen 

nach (442km) Posen s. R. 28.
474km Czempin (Gasth.: Ertel), Städtchen mit 2200 Ein"1' 

Nebenbahn nach (20km) Schrimm (Gasth.: Beyer), Kreisstadt mi* 
5700 Einw., an der Warthe. —  484km Kosten (Gasth.: Viktoria): 
Kreisstadt mit 5800 Einw., auf einer von der Obra gebildeten In ' 
sei. Nach Opalenitza s. S. 159. —  494km Altboyen (S. 159). 
510km Lissa (Gasth.: Dräger, Kaiserhof), gewerhthätige Stadt mi* 
14300 Einw., Stammort der Grafen Leszczynski; die Johannis' 
kirche besitzt wertvolles Altargerät.

Zweigbahnen westl. nach (116km) Hansdorf s. S. 169; — sudöstl. ü b «  
(54km) Kohylin (s. unten) und (68km) Krotoschin (S. 165) nach (97km) OstroO0 
(S. 163); -  Östl. nach (69km) Jarotschin (S. 165); — nördl. nach (69k®) 
Bentschen (S. 159).

531km Bojanowo. Nebenbahn nach (15km) Guhrau (Gasth.: 
Deutsches Haus), Kreisstadt mit 4800 Einw. —  543km Itawits^ 
(Gasth.: Grüner Baum), Kreisstadt mit 11 700 Einw. Nebenbahnen 
nach (33km) Kobylin (s. oben) und über (19km) Herrnstadt (s. un
ten) und (47km) Steinau (S. 159) nach (80km) Liegnitz (S. 170)'
—  559km Trachenberg (Gasth.: Deutsches Haus), Städtchen mit 
3300 Einw., Hauptort einer dem Fürsten von Hatzfeld gehörige11 
Standesherrschaft. Nebenbahn nach (25km) Herrnstadt (s. oben)- 
Kleinbahn über (7km) Przittkowitz (Abzweigung nach Brausnd-' 
(km, S. 181) und (37km) MUitsch (S. 165) nach (61km) Sulmierzyee■
—  580km Obemigk, beliebte Sommerfrische der Breslauer. — 590k® 
Scliebitz, in hübscher waldiger Umgehung. —  Über die Oder.

607km Breslau (Centralhahnhof), s. S. 171.
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30. Von (Berlin) Frankfurt a. 0 . über Sagau oder

Kohlfurt nach B reslau ............................................
Von Gilben nach Bentschen 168. — Von Hansdorf nach 
Lissa. Von Kohlfurt nach Görlitz; nach Roßlau 169. — 
Von Liegnitz nach Merzdorf 170.

31. B r e s la u ...................................................• • • •
0 Von Breslau über Zobten nach Schweidnitz 11.0.
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40. VonLiegnitz n a c h  Königszelt, Neiße undKandrzin
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30. Von (Berlin) Frankfurt a. O. über Sagan oder 
Kohlfurt nach Breslau.

B48 bzw. 279 (von Berlin 329 bzw. 360) km. Von Berlin nach Breslau : 
?.!*nellzug in 6-7 St. für u i 30.10, 22.30, 15.60; Personenzug in 8V,-10J/> S‘ .

M  26.30, 19.70, 13.20. Von Frankfurt nach Breslau: in 4-81/4 St. fechnell- 
ZuS für 22.50, 16.70, 11.70; Personenzug fü r^ f 19.70, 14.70, 9-90. — Von 

Berlin über Reppen nach Breslau s. S. 109 \ über Görlitz s. R* ¿><5.
x Von Berlin bis Frankfurt a. d. O. (81km) s. R. 27. Sand und 
Nadelholz. —  85km Buschmühle (S. 159). — Jenseit (92km) linken - 

Beedeker’s Nordost-Deutschland. 27. Aufl. 11
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heerd über den Friedrich-Wilhelm-Kanal, der Spree und Oder ver
bindet. —  105km Fürstenlerg, mit 5700 Einw., wo der 1892 e1'  
öffnete neue Oder-Spree-Kanal beginnt. —  110km Neuzelle, mW 
ehern. Cistercienserkloster, seit 1818 Schullehrerseminar.

130km Guben (Gasth.: Blauer Engel; Deutsches Haus; Liehrs 
Hot., gegenüber dem Bahnhof, Z. 2- 21/2, F. zU J i ) ,  hübsch ge'  
legene Stadt mit 33100 Einw., am Einfluß der Lubst in die tan ' 
sitzer Neiße; Tuch- u. Wollhutfabriken. Auf dem r. Ufer der Neiße 
der Marktplatz (i/4 St. vom Bahnhof), mit dem 1672 erbauten Bat' 
haus (davor der Zwei-Kaiser-Brunnen, von Kieschke, 1898), der 
Stadtkirche (xvi. Jahrh.), der Post und dem Stadtmuseum (im Ge'  
bä ade der Polizeiwache). Prächtige Aussichten von den sich i”1 
O. erhebenden, mit Obstbäumen bestandenen Anhöhen, besonders 
von der Ullrichs Höhe (zahlreiche Restaur., u. a. Kaminskys Berg)'

V o n  G u b e n  n a ch  B e n ts e h e n  (Posen), 99km, Eisenbahn in PU-3 St. 
— 30km Crossen (Gasth.: Drei Kronen, Z. l i /2-3 Jl F 60 Pf M l 'h  
Stadt von 7400 Einw. am Einfluß des Bobers in die Oder, mit altem Scbl‘>,! 
(jetzt Kaserne). Hübsche Aussicht vom Friedhof am r. Oderufer — 52M» 
Rothenburg, a n d e r  Oder (S. 1S9). -  701cm Züllichau (Gasth., Scheiblöj 
Roter), mit 7600 Einw., in anmutiger Umgebung. — 99km Bentschen un“ 
weiter nach Posen s. S. 159.

Von Guben nach Cottbus-Halle ( Leipzig)  s. R. 47.
Über die Neiße. —  145km Jeßnitz.
157km Sommerfeld (Gasth. : Gold. Engeiß Stadt mit 11 900 

Einwohnern und großen Tuchfabriken, Knotenpunkt für die Linie 
über Kohlfurt (S. 169), mit welcher die kürzere über Saga11 
in Arnsdorf (s. unten) wieder zusammentrifft; nach Weißwasser 
s. S. 182. —  3/4 St. s.w. Dölzig, wo am 20. Okt. 1858 die Kaiserin 
Auguste Viktoria gehören wurde.

174km Benau. Nebenbahn nach (11km) Christianstadt, mW 
1560 Einwohnern.

190km Sagan (Gasth. : Weißer Löwe, Kornmarkt, Z. 13/4-3, F .3A> 
M. m. W. 31/4 J i ; Deutsches Haus'), Ilauptort des gleichn. ¿ehns- 
fürstentums, betriebsame Stadt mit 13400 Einw. Das Schloß 
(gegenwärtig unzugänglich), 1627-34 im Besitz Wallenstein’s, sei* 
1862 der Herzoge von Sagan und Valen?ay, enthält eine Anzahl 
Gemälde und Skulpturen; der zugehörige schöne Park wird vor»
Bober durchflossen und ist dem Publikum geöffnet. __• Sagan iW
Knotenpunkt für die Bahn Haiisdorf -  Lissa (S 169)- Nebenbahn 
über (30km) Freystadt (S. 169) nach (40km) Neusalz (S. 159).
zc Zone oLk, Nebenbahn über Primkenau nach Waltersdorf 
(S. Ib9). ^55km Arnsdorf (Kreis Liegnitz), s. S. 169.

V on  S o m m e r f e l d  auf der Kohlfurter Linie weiter: 162km 
Gassen.

183km Soran (Gasth: Gold.Stern, am Markt, Z. “2-2 lU, F. 3/4 Ji\ 
Brose, am Bahnhof), gewerbreiche Stadt von 15900 Einw., mW 
einem königl. Schloß, jetzt von verschiedenen Behörden benutzt- 
In den Parkanlagen ein Brunnondenkmal, mit den Standbildern
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er Kaiser Wilhelm I. und Friedrich III-, von Wefing (1901). —  

‘ orau ist Knotenpunkt für die Bahnen von Halle und Leipzig iiher 
°Mhus (S. 250) und von Sagan (S. 168).

192km Hansdorf, erste schlesische Station. Nebenbahn nach 
wOkm) Priebus.
Uk: V o n  H a n s d o r f  n a c h  L i s s a ,  116km, Eisenbahn in c. 3 St. —t h  U  X X U h lu  , ----  o ,  kj KJ o •
st. ja  Sagan (S. 168). — 28km Sprottau (Gasth.: Grüner Löwe), Krcis- 

’ftclt mit 7800 Einw., an der Mündung der Sprottau in den Bober. Dem in 
Prottau geborenen Dichter Heinrich Laube (1806-81) wurde 1895 eine 

•inende Bronzestatue (von Pfuhl) errichtet. — 40km Wattersdorf, durch 
^benbahn mit Reisicht (S. 168) verbunden; Nebenbahn über (11km) iVe«- 
^dtel (hübsche Wanderung s.ö. in 3 St. nach Quaritz) nach (2okm) Frey- 

5fadt (S. 168) — 52km Quaritz. — 71km Glogau (Gasth.: Deutsches Haus, 
y'elhagen; Tschammerhof, Z. 2-27z, F. 3/4, M. l 3/i Restaur. Scherf he; 
¡ ¡W  Santo), Stadt und Festung an der Oder, mit 22200 Einw., Kreuzungs- 
jüükt für die Bahn Reppen-Breslau (S. 159). — 97km Fraustadt (Gasth.: 
ftihe), Städtchen von 7500 Einw., bekannt durch den Sieg der Schweden 

bßr die Sachsen im J. 1706. — 116km Lissa (S. 166).
199km Iia lbau . Die Bahn führt durch den großen Görlitzer 

kfadtwald. —  210km Rauscha. Nehenhahn nach (8km) Freiwaldau. 
224km Kohlfurt (gutes Bahnrest., M. H/2 Jl\

*. V o n  K o h l f u r t  n a ch  G ö r l i t z ,  28km, Eisenbahn in c. 40 Min. — 
,5km Penzig, mit 5900 Einw. und lebhafter Glasindustrie. Bei (27km) Moys 

• 186) trifft unsere Bahn mit der Lauban-Görlitzer zusammen. Nun über
Neißviadukt. — 28km Görlitz, s. S. 183.

, V o n  K o h l f u r t  n a c h  R o ß la u ,  234km, Eisenbahn in 4-7St. — 23km 
I 0J‘ka (S. 182). — 28km Niesky, Herrnhuterkolonie, 1742 gegründet. — 73km 

°yerswerda (Gasth.: Gold. Anker, am Markt, Z. 174-2, F. 3A, M. P /2 dl), 
i^eisstadt mit 4600 Einw., an der Schwarzen Elster. — 88km Ilohenbocka 
y5; 327). — 98km Ruhland (S. 159). — 125km Elsterwerda (S. 251). — 135km 
fabenwerda (Gasth.: Weißes Roß, am Markt, Z. 1*/« M ) , Kreisstadt mit 
*900 Einw. an der Schwarzen Elster. — 148km Falkenberg, Knotenpunkt 
&  Bahnen Berlin-Dresden (E. 48) und Halle (Leipzig)-Gottbus (8. 250). — 

Wütenberg (S. 246). — 217km Coswig (Gasth.: Eatskeller), mit 7500 
an der Elbe, mit herzogl. anhaitischem Schloß (jetzt Strafanstalt). 

239km Roßlau, s. S. 241.
Von Kohlfurt nach Glatz s. R. 33.
Die Bahn überschreitet den Queis. — 237km Siegersdorf; dann 

a,1f 490m 1., 23m h. Viadukt über den Bober.
* 250km Bunzlau (Gasth. : Kronprinz; Fürst Blücher, Z. 2, F.
U) M. ll/o  Ji\ Schwarzer Adler), Stadt mit 14600Einw. Vor dem 
Gymnasium eine 1876 aufgestellte Marmorhüste des Dichters Martin 
°Pitz (geh. hier 23. Dez. 1597; vgl. S. 134), von Michaelis. An 
yßr Promenade erinnert eine gußeiserne Spitzsäule an den russ. 
j^ldmarschall Kutüsoff ('¡"hier 28. April 1813). Die Bunzlauer 
Jaunen Töpferwaren sind berühmt. 1 St. östl. die Herrnhuter- 
a°lonie Gnadenberg (am Wege eine Provinzial-Irrenanstalt).
, 265km Kaiserswaldau. 13km südl. (Einsp. c. 5 di) der Gröditz-

(S. 187). —  277km Haynau (Gasth.: Schmidt), mit 10100 
• înw. 5 wo am 26. Mai 1813 die franz. Division Maison von der 
*ieRß. Reiterei größtenteils niedergehanen wurde.

286km Arnsdorf, wo die von Sommerfeld über Sagan kommende 
drzere Linie der Berlin-Breslauer-Bahn mündet (s. S. 168).

11*
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295km Liegnitz. —  G a s t h . :  R a u te n k r a n z  (PI. a: C D 3), Ring**0  

Z. 2-272, F . 3/-i, M. 2 gut; P r in z  H e in r i c h  (PI. c : D 3), FrauenS^r" 
Z. 2-3, F. V4, M .2 Ji, gut; H. U n io n  (PI. c : F 2), Lindenstr. 12, Z.
F. 3/4, M. I3/4 J t ; L in d e n r u h  (PI. d : F 1), am Bahnhof; G o ld . Krön 
(PI. b : C D 2), Kohlmarkt; H. N a t io n a l  (PL g: F 2, 3), Breslauerslr- 401 
Z .  F. 21/4-3V4, M. I 1/2 M \  H. z. P o s t  (PI. f : E  1). — B i e r : SchießW* 
(PL E 5), in den Anlagen; Hähnel, Friedrichplatz (P 1 .D 4); Ratskeller, ,n 
Erdgeschoß des Rathauses (s. unten); Zum Echten, am Ring (PL C D 3)* 
W e i n  : Adler, am Ring (Pl. D 3); Reimer, Friedrichplatz (PL D 4), in b e i ^  
guter Rheinwein; Schreiber, Breslauerplatz (PL F 3), Moselwein; Schu"2' 
Völcker, Ring (Pl. D 3), Bordeaux. — „Liegnitzer Bombenw u. a. bei Get*r' 
Müller, Frauenstr. 64 (Pl. D E 3 ); Meyenburg, Luisenstr. 17 (Pl. D 5)- 
B a d  : Wilhelmsbad (Pl. D E 5).

D r o s c h k e n  : Fahrt in der Stadt 1 Pers. 50, 2 Pers. 60 Pf., 3-4 Pers. 1 Jy 
Nachts (10'/2-5 bzw. 7 Uhr) 1, IV4, 2 J l . Gepäck frei. V2 St. 50, 75 
1 *0; jede V4 St. mehr 25, 30, 40 Pf.

E l e k t r i s c h e  S T R A ß E N B A H N E N : Bahnhofsplatz (Pl. F l ) -R in g  (Pl. P S ) ' 
Kathol. Kirche (Pl. A 3 )-Wilhelmplatz (Pl. B 4) - Breslau erplatz (Pl. F 3 )' 
Bahnhofsplatz, 26 Min.; — Breslauerplatz (Pl. F 3)-Friedhof (Pl. jenseit G 3)» 
7 M in.; — Hedwigstr. (Pl. C 1, 2) - Dornbusch (Pl. jenseit C5), 17 Min.

Liegnitz, Hauptstadt eines Regierungsbezirks, mit 55800 Ein^-j 
liegt an der Vereinigung der Katzbach und des Schwarzwassers. I11 
der Nähe des Bahnhofs das Postgebäude und das nach einem Brande 
1835 nach Schinkel’s Plänen wiederhergestellte SchloB (Pl. D 2)» 
Sitz der Regierung; das Hauptportal von 1533 zeigt den Einfluß der 
niederländ. Renaissance; die beiden Türme, der runde Hedwig8* 
türm und der achteckige Petersturm, stammen aus dem xv. Jahrh* 
Vom Schloß gelangen wir über den Kohlmarkt zur (kath.) Johanni** 
Kirche (Pl. C 2), in ihrer jetzigen Gestalt 1720 vollendet, mit Grab
malen] von Fürsten aus dem 1675 erloschenen letzten Zweige der 
Piasten. Dem Portal der Kirche schräg gegenüber die Ritterakademie 
(Pl. C 3), eine Stiftung Kaiser Josephs I.

Nun durch die Johannisstr. auf den Ring, mit zwei altertüm
lichen Brunnen; hier das 1737-41 erbaute Rathaus (Pl. D 3), an
stoßend das Theater. ■—  An der Südseite des Ringes die (evang-) 
* Peter- Paul- Kirche (Pl. D 3, 4), aus dem xiv. Jahrh., 1892-94 
nach Otzen’s Plänen restauriert, mit zwei Türmen; in einer Kapell6 
des südl. Seitenschiffs ein eherner Taufkessel (xm . Jahrh.). Wenig6 
Schritte s. der stattliche Friedrichplatz (Pl. D 4), in dessen Mittß 
ein 1869 aufgestelltes bronzenes Standbild Friedrichs d. Gr. steht 
(Nachbildung des Denkmals in Stettin, S. 121).

Viele Privathäuser der inneren  Stadt ze igen  R enaissanceform en
(z. B. das Wundersche Haus, Ecke von Ring und Ritterstraße, die 
Häuser Frauenstr. 9 u. 23, Ring 35, Schloßstr. 5, u. a.).

Die ehem. Befestigungen sind jetzt in schöne Promenaden ver
wandelt. Südl. vom Breslauerplatz ein Reiterstandbild Kaiser V/ü' 
helms I. (Pl. F 3), von Böse (1898); dann der Ziegenteich (Pl. E 3,4), 
an dessen östl. Rande ein Kriegerdenkmal für 1870/71 (toter Lö"'e 
aus Bronze); weiter südl. der sog. Irrgarten, das Schießhaus (Pl. E 6 j 
Konzerte) und der abwechslungreiche Stadtpark.

V o n  L ie g n it z  n a ch  M e r z d o r f ,  61km, Nebenbahn in 3 St. Die«® 
Bahn erschließt das hübsche Katztmchlhal. — 2ikm  Gotdberg (Gasth.: Drel
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®erge, Schwarzer Adler), Städtchen von 6500 Einw., am r. Kalzlaclmfer. 
jjebenbalin nach Greiffenberg, 8. S. 187. — 37km Schönau (Gasth.: Hirsch, 
schwarzer Adler), mit 1700 Einw. 27z St. s.w. an der Landstraße nach 
Jrirschberg liegt der *Kapellenlerg, mit Aussicht (2 St. weiter s.w. Hirsch- 
“erg, g. 192). - 51km Ketschdorf (Bahnrest.), von wo man in 1 St. südl.
. en Rosengarten besteigt, ebenfalls mit Aussicht. ■ 61km Merzdorf, s. S. 187.

Nebenbahn über Steinau (S. 159) nach (80km) Rawttzsch (S. 166); fer-  ̂
ber nach (39km) Raudten (S. 159).

Von Liegnitz nach Königszelt s. II. 10.
Unmittelbar am Bahnliof von Liegnitz fährt der Breslauer Zug 

über die Katzbach. Links auf der Höhe eine Gedenksäule für 
V  Sieg Friedrichs d. Gr. über Loudon (15. Aug. 1760); weiterhin 
Üer Kunitzer See, dann der Zeschkendorfer See mit Schlößchen. 
3l7km Malisch. Nebenbahn nach (37km) Striegau (S. 220).
. 9km nördl. von Maltsch (Post 3mal tagl.) liegt Leutrus, wo m den Eaumen 
les ehemaligen berühmten Cistercienserklosters (großer Prunksaal; Kirche 

des x v i i . Jahrh. völlig umgebaut) seit 1832 eine Provinzialirrenanstalt,
*ti den zugehörigen Wirtschaftsgebäuden ein Landesgestüt; von der Höhe

Weinberges (Whs.) Aussicht auf Oderthal und Kiesengebirge.
347km Deutsch-Lissa.
1 St. westl. liegt Leuthen, wo Friedrich II. ain 5. Dez. 1757 mit 33000 

«Unn hinnen 3 Stunden den wichtigen Sieg über das 90000 Mann starke 
üsterr. Heex* unter Prinz Karl von Lothringen erfocht. (Denkmal 1854 er
achtet; ein anderes an der Außenmauer des Leutliener Kirchliots.) Im 
Schloß zu Lissa (von der Balm nicht sichtbar) soll der König am Abend 
Jenes Tages eine Anzahl österreichischer Offiziere mit der Anrede: „Bonsoir 
Messieurs ! Kann man hier auch noch mit Unterkommen ?u überrascht haben.

Über die Weistritz. —  355km Mochbern. —  360km Breslau; 
<iie Eilzüge kommen auf dem Centralbalmhof (Oberscklesischer 
&hf.), die Personenzüge meist auf dem Mark. Bahnhof an.

31. Breslau.
A n k u n f t . Breslau hat vier Bahnhöfe der Staatsbahn: 1. C e n tra l*  

b a k n b o f  ( Oberschlesischer; PI. D E 7) für die Oberachlesiscbe, die Herü
ber, die Posener, die Glatzer und die Zobtener Eisenbahn, sowie einen 
¿e il der Züge der Niederschles.-Märkischen Bahn. — 2- M a rK is cn e r  
¿ a h n h o f  (PI. A 5) für die übrigen Züge dieser Bahn sowie für sämtliche 
?üge der Rechten Oderufer-Bahn (R. 42). -  3. F r e i b u r g e r )3 a  h n h,D f  
0*1. B 5) für die Züge der Freiburg-Schweidnitzer und der Leppener Bahn, 
^iese beiden neben einander. — 4. O d e r th o r -B a h n h o t  (PI. D 1), nordl.

Stadt, nach Trebnitz, Oels, Gnesen, O b e rs c h le s ie n , Warschau etc. — 
Amtliches Reisehureau im Centralbahnhof; Ausgabestelle von Rundreise- 
selten Schweidnitzer Stadtgraben 13.
4 Gasthöfe : M o n o p o l  (P I.a : D 5), W allstr.7a/b, gegenüber dem Stadt- 
Beater, 100 Z. zu 2V'2-6‘A, F. 1, M. 21/2 M , mit Fahrstuhl und Weinrestaur.; 
. .W e iß e r  A d le r  (PI. e: D 5), Ohlauerstraße 10/11, mit W einstube, ahn-

• . Ts Ot 'T a ilP lV /in n r iln t™  «Iß r/. O l/.n .n

• H/15, 90 Z. zu 21/-1-5, F. 1, 11. 272-® ; n  » t a « r  i n .  i :  v u j ,
• 4, 80 Z. zu 272-5, F. 1, M. 27z J t ; P o s t ,  Albrechtsstr. 28/29, gegenüber 
r Post (PI. E 5), Z. ls/4-l Jl. F. 80 P f.; B a y r is c h e r  H o f  (PI. g: u  V ,

> . <1 r, , ' n  ft 11 r. 3 l*. 1 0. s¿»ingerplatz 3 ; G eb  a u er ’ s 11. (P I.h : D 6), 1 auenzienplatz 13 ; De u ts uhe s 
g b ü s  (P i .i :  E 5), Albrechtsstr. 22, Z. 2-37eJ l ,  F. 80 P f.; S c h le s is c h  er 
t t « f  (Pi. f: E 5), Bischofstr. 4/5; K ö n ig  v o n  U n g a rn  (PI. k : U t a ) ,
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Bischofstr. 13, Z. D /2-3, F. ^  JL, H. de R o m e  (PI. m : E 5), Albrechts- 
str. ÍT. — ln der Nähe des Centralbahnhofs: K a is e r h o f  (PI. d: DT), Neu® 
Taschenstraße 15, Z. 21/2*61/2, F. 1, M. 2 Jl, gut; H. du N o rd  (PI. e: B T), 
Neue Taschenstraße 18, Z. 21/2-4*/2, F. 1, M. 2>/2 JL, H. R o y a l  (PI. n : E 7), 
Claaßenstraße 10, Z. 2-6, F. 3/* J L  — Rem Freiburger Bahnhof (PI. A B 5): 
H. B e l l e v u e ,  Berliner Platz 4. — E van  g. V e r  e in  sh aus (PI. o : A 
Holteistr. 6, Z. 1-2 JL —  P e n s io n e n : Damenheim, Bahnhofstr. 22 (PI. E T), 
Z. F. 11/2-3 .4?; Fr. A. Engler, Feldstr. 10 (PI. F 5, 6), P. 4-6 JL

Weinrestaurants: *H a n sen , Schweidnitzerstr. 16/18 (PI. D 6, 5), nahe 
dem Stadttheater; *K e m p in s k i ,  Ohlauerstr. 79 (PI. D E  5 ); L a n g e , Ju»' 
kernstr. 31 (PI. D 5 ); W  u i t c k  , Ring 56 (PI. D 4, 5 ; Ungarwein); H ü b n e r  
Schuhbrücke 13 (PI. D 5, 4). — W e i n s t u b e n : B o d e g a , Schweidnitzerstr. 
(PI. D 6, 5), nahe dem Stadttheater: W ü s t h o f f ,  Junkernstr. 11 (PI. D 5); 
S e lb s t h e r r ,  Junkernstr. 18 (PI. D 5).

Cafés: K a i s e r k r o n e ,  Sohweidnitzer Stadtgraben 9 (PI. C 6) ,  
Garten; R e s id e n z  - C a fé , Tauenzi en platz 16 (PI. C 6) ;  K a is e r  W i l '  
h e im -  C a fé , Sohweidnitzer Stadtgraben 12 (PI. D 6) ;  F a h r ig ,  Zwinge1“ 
platz 2 (PI. D 6) ; S i l e s i a ,  Ohlauerstr. 38 (PI. D E 5). — Konditoreien: 
B r u n ie s ,  Junkernstr. 30 (PI. C D 5); P e r i n i ,  Junkernstr. 1/2; W e n d e , 
Junkernstr. 31 und Ohlauerstr. 4 (PI. D E 5).

Bierhäuser: F r a n z is k a n e r  L e is t b r ä u ,  Tauenzienstr.83, am Tauen- 
zienplatz (PL C 6) ;  P s c h o r r b r ä u , Schweidnitzerstraße 36 (PI. D 6, 5U 
L ö w e n b r ä u , Zwingerplatz 3 (PI. D 6) ; T u c l i e r b r ä u ,  Ohlauerstr. TU 
(PI. D 5); B ö t t c h e r ,  Neue Gasse 15 (PI. E 5 ) ; P a s c h k e , Taschenstr. 21 
(PL E 6,5 ) ; P a la s t -R e s ta u r .,  Neue Schweidnitzerstr. 16 (PI.C 7); H a a se , 
Katharinenstr. 19 (PI. E 5, 4), auch Schweidnitzerstr. 37; K ip k e ,  Friedrich 
Wilhelmstr. 6 (PI. A B 4 ); H ot. de R o m e  (s. oben; Pilsner Bier). — 
L ie b ic l i s h ö h e  (PI. E 6 ; s. S. 174), nur im Sommer. — K i ß l i n g ,  Jun- 
kernstr. 9/10 (PI. C D  5 ); S c h w e id n i t z  er K e l l e r ,  im Rathaus (S.175), 
beide volkstümlich. — An der „Bierstraße“ (d. h. Promenade von der Liß' 
bichshöhe, s. oben, an bis zur Dominikanerstr.) mehrere Biergärten z. T- 
nur im Sommer geöffnet.

Theater: Stadttheater (PI. C D 6) ;  Lobetheater (PI. F 5), für Lustspiele
u. kleine Opern; Thaliatheater (PI. A 4). — V a r ié t é -T h e a t e r  : Liebich (PI
CT), Gartenstr. 53/55, auch Sommertheater; Victoriatheater (Simmenauer 
Garten ; PI. E 6), Neue Taschenstr. 31. —  K o n z e r t -  u . V e r g n ü g u n g s l o k a l e  : 
Liebichshöhe (PI. E 6), Volksgarten (PI. G 1), Zoologischer Garten (S. 180) 
u. s. w. Im Winter Konzerte im Konzerthaus (PI. C 7). — Z ir k u s  (PJ. B 6), 
Luisenplatz 5.

Post und Telegraph (Pl. E 5), Albrechtsstr. 24/26.
Droschken. Taxameter - Droschken: 1-2 Pers. 1000m 50 P f., 3-4 PerS. 

750m 50 Pf., Nachts (von 11 Uhr an) 1-4 Pers. 500m 50 P f.; fernere 250m 
je  10 Pf., dazu 25 Pf. Zuschlag. — Gewöhnliche Droschken: die Fahrt bis 
zu 15 Min. 1 Pers. 50, 2 Pers. 60, 3 : 80 Pf., 4 : 1 JL. jede weiteren 15 Min. 30 
(1 u. 2 Pers.) bezw. 40 (3 u. 4 Pers.) Pf. mehr. Nachts (11 6 bzw. 7 Uhr) 
das Doppelte.

Straßenbahnen: Königsplatz (Pl. B 4) - Uing-Scheilnig. — Ohlauer Thor 
(PL jenseit II 7) -Ring-Pöpelwitz. — Centralbahnhof-Königsplatz-Pöpelwitz 
(II. jenseit A4). — Oderthor - Bahnhof (V\. D l)-R in g -Kleinburg. — Gürtel- 
bahn (55 Min.) rings um die innere Stadt, vgl. den Plan. — Gräbschen 
u  1 Jenseit A 6) - Ring (Pl. D 4, 5) - Scheitnig (Pl. jenseit H 3). — Matlhiasstr. 
(1 L jenseit F 1)- Ring-Mor genau (PL H 6). — Brüderstr. (Pl. F 7 )- RotkretschaM 
(Pl. jenseit G 7).

Dampfschiffe flußaufwärts hinter der Sandbrücke (Pl. E 4) und hinter 
der Lessingbrücke (Pl. G 4) nach dem Zoolog. Garten (10 Pf.), Oder Schlößchen, 
Schaffgotsch-Garten, Wilhelmshafen (15 P f.); nach dem Jungfernsee s. S. 180; 
nach Ohl au (S. 22 4) tägl. in c. 4 St., 80 Pf. (zurück mit der Eisenbahn). 
Flußabwärts von der Königsbrücke (Pl. B C3) aus nach Oswitz Schweden- 
schanze (15 P f.); nach Masselwitz (20 Pf.)

Badeanstalten. Flußbäder: R ie s  en w e l l  e n b a d , an den Mühlen 4a 
(Pl. C 4); K r o l l ,  Werderstr. 13/19 (Pl. C3), auch W armbad; K a ll en b ach ,
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Rjöterbleiche 2b (PI. E 3); Damenbad : An der Matthiaskunst 3 (PI. E 3) u. a. 

H a lle n s c h w im m b a d  (PI. D 5, 6), Zwingerstr. 10/12.
Besuchsordnung der Sammlungen u. dgl.

■Archäologisches Museum (S. 179): So. 11-1 u. 2 4 , Mo. Do. 11-1 Uhr: frei. 
Botanischer Garten (S. ISO): Werktags 7-12 u. 2-6 Uhr, frei; für Fremde 

auch Sonntags.
Kunstausstellungen. Lichtenberg (S. 177): Werktags 10-4, So. 11-2 Uhr; 1 Jt. — m 

Bruno Richter, Schweidnitzerstr. 8, Eingang Schloßohle (PI. D 5): W erk
tags 8-7, So. 11-2 Uhr; frei.

Museum der bildenden Künste (S. 177): tägl. außer Mo. und an hohen Feier
tagen 10-2 Uhr, So. 11-4 Uhr; frei.

Museum .für Kunstgewerbe und Altertümer (S. 177): tägl. außer Mo. 10-2 Uhr, 
So. 11-2 Uhr; frei.

Bathaus (S. 174): nach Meldung im Erdgeschoß r. in der Inspektion. 
Staatsarchiv (S. 178): Werktags 8-1 Uhr.
Stadtbibliothek und Stadtarchiv (S. 175): Werktags 9-2, April, Mai, Juni und 

Sept. auch I)i. Fr. 4-6, Okt.-März (außer Sa.) auch 4-7 Uhr; frei. 
Universitätsbibliothek (S. 179): Werktags 9-5, Sa. 9-3, in den Ferien 9-2 Ulir. 
Zoologischer Garten (S. 180): tagsüber gegen 50 Pf., So. Öfters gegen 30 Pf.

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e it  (L Tag): Vormittags Ring mit Rathaus, 
Hlisabethkirche, Blücherplatz, Schweidnitzerstraße, Kunstgewerbemuseum, 
Museum der bildenden Künste. Nachmittags Promenaden (Liebichs- und 
Holteihölie), Dom, ferner Zoolog. Garten und Scheitnig oder Wilhelmshafen 
04er Südpark.

Breslau (120m), die zweite Stadt des preuß. Staats, Haupt
stadt von Schlesien, Sitz des Oberpräsidiums der Provinz, des 
Generalkommandos des YI. Armeekorps und eines kathol. Fürst
bischofs , mit 423 000 Einw. (244000 Evang., 157000 Kath.,
-0 000 Juden, 5900 Mann Besatzung), liegt in einer fruchtbaren 
Rbene zu beiden Seiten der Oder, am Einfluß der Ohle. Die 
Oder umfließt die Sandinseln und das Bürgerwerder, die durch 
2ahlreiche Brücken mit den Ufern in Verbindung stehen. Die 
Stadt besteht aus Altstadt (in deren älteren Straßen manche 
Renaissancebauten des xvi. Jahrh.) und fünf Vorstädten. Die 
$chweidnitzer Vorstadt südl., namentl. die Kaiser-Wilhelmstr. und 
^eren Querstraßen, sowie die Häuserreihe am Stadtgraben zeichnen 
sich durch hübsche Neubauten aus.

Breslau, lat. Wratislavia, schon im J. 1000 als Stadt und Bischofs
sitz genannt, ist slavischen Ursprungs und gehörte bis 1163 mit Schle
hen zu Polen. Später Hauptstadt des sich bald in viele Fürstentümer 
Eilenden Landes Schlesien und dann des Fürstentums Breslau, wurde 
8̂ 1261 von Herzog Heinrich III. mit dem Magdeburger Recht begabt. Nach 

Aussterben der polnischen Piastenherzoge 1335 kam die Stadt an die 
Krone Böhmen. Von den Königen, namentlich Karl IV. (1347-78), wurde 
h© sehr begünstigt, so daß sich trotz der Stürme der Hussitenkriege nnd 
c©r folgenden Jahrhunderte ein kräftiges deutsches Bürgertum ausbildete.

dieser Periode empfing Breslau auch sein architektonisches Gepräge. 
P*© Dorotheenkirche verdankt dem König ihre Entstehung, das Rathaus und 
A s.t alle übrigen Kirchen der Stadt wurden damals neu oder umgebaut. Die 
^aiserl. Burg stand auf dem Platz der jetzigen Universität; die Stadtmauer 
'hinter dem heutigen Stadtgraben) hatte an 50 Warttürme. Die Schluß- 
^tw icklung des gotischen Stils, die Anfänge der Renaissance, die hier 

in allen slavischen und halbslavischen Ländern merkwürdig früh zur 
©rrschaft kam, fanden einen günstigen Boden. Unter den Kirchen zeigt die 

cblanke Elisabethkirche, unter den Profanbauten das Rathaus die Gotik 
glänzendsten. Der Renaissancestil wurde jedoch nur an einzelnen Bau- 

e^en, namentlich Portalen, und an Grabmälern gleichsam erprobt, zur

31. Route. 173
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Ausführung großer W erke kam es nicht. Später hat der Jesuitenstil >" 
der Universität ein prunkvolles Denkmal hinterlassen.

Die 1523 protestantisch gewordene Stadt kam 1527 unter das Ha«a 
Österreich. 1741 rückte Friedrich II. in Schlesien ein und nahm Bresl»u 
durch Überrumpelung. Kur noch einmal war die Stadt von den Öster
reichern besetzt, 1757, wurde aber von Friedrich alsbald durch die Schlack* 
bei Leuthen (S. 171) befreit. 1760 schlug Tauenzien (S. 178) einen Ariern* 
Loudon’ s zurück. 1806/7 belagerte Vandamme die Stadt und ließ nach 
der Übergabe die Festungswerke schleifen. Im März 1813 war Breslau 
Sammelplatz der Männer und Jünglinge, die hier in das preuß. Heer 
zum Kampf gegen die Franzosen eintraten; von Breslau aus erließ am 
17. Marz 1813 König Friedrich W ilhelm III. den Aufruf „An mein Volk“.

Als F a b r i k - u .  H an de ls  s ta d t  gehört Breslau zu den bedeutendsten 
Platzen Deutschlands. Namentlich stehen der Maschinen- und Eisenbahn
wagenbau, die Bierorauerei, die Liqueur- u. Branntweinbrennerei in hoher 
Blüte. Die wichtigsten Handelsartikel sind: Leinen- u. Baumwollenwaren, 
Huttenprolukte, Steinkohlen, Glas, Ölfrüchte, Mühlenfabrikate, Zucker.

An Stelle der ehemaligen Festungswerke umgehen den größten 
Teil der inneren Stadt anmutige *Fromenaden, die sich zwischen 
dieser und den Vorstädten an dem breiten Stadtgraben hinziehen. 
Hervorzuheben ist der Zwingergarten (PI. D 6)  am Ansgang der 
Schweidnitzerstraße, mit dem Gebäude des Vereins christlicher 
Kaufleute, und, weiter östlich, die *Liebichshöhe (PI. E 6 ; Restaur. 
s. S. 172), ein 1867 im Renaissancestil erbautes Belvedere, dessen 
hoher von einer Rauchschen Viktoria gekrönter Turm einen treff
lichen Überblick über Stadt und Umgehung bis zu dem fernen 
Gebirge gewährt. Unten eine 1869 errichteteBüsteScÄlcicrmac/mr's. 
der am 21. Nov. 1768 zu Breslau geboren wurde. —  Nordöstl das 
Goppertdenkmal (PI. F 5 ; S. 180), von Schaper (1887) und die 
Stadt. Turnhalle, mit dem Schulmuseum. Von der Holtei-Wihe 
(P1.F4; mit einerBüste des 1880 gest. schlesischen Dichters Karl 
von Holtei, von Raclmer, 1882) bester Blick auf den Dom und die 
Sandinsel, sowie auf das lebhafte Treiben an und auf der Oder. 
Der Holtei-Höhe östl. gegenüber, am Lessingplatz, das Regierungs- 
gebäude(y\. F 4), 1883-86 von Endelt aufgeführt. — Westlich stößt 
an die Ziegelhastion der K a i s e r i n - A u g u s t a - P l a t z  (Pl. F 4), 
südl. begrenzt von der Kunst- und Kunstgewerbeschule; in der Mitte 
des Platzes ein Kriegerdenkmal für 1870/71.

Ungefähr die Mitte der Stadt nimmt der R i n g  (Pl. C D 4, 5) 
em, ursprünglich der große Marktplatz der Stadt, dessen vier Seiten 
verschieden benannt sind: nördl.derNaschmarkt; westl. dieSieben- 
kurfurstenseite, daran das Haus Nr. 8 , einst Absteigequartier der 
böhmischen Könige, um 1500 erbaut, die Fresken des Kaisers und 
- L  1. ur̂ ursten ans dem Ende des xvn. Jahrh. (1865 erneut); 

sudl. die Goldene Becherseite, Haus Nr. 26 Zum Gold. Becher- östl. 
die Grüne Rohrseite, Haus Nr. 30 das sog. Alte Rathaus, einst Ab
steigequartier der polnisch-sächsischen Könige.

Auf dem s.ö. Teil des Platzes das in seiner Gesamtanlage ans 
der Mitte des xiv. Jahrh. stammende *Rathaus (Eintritt s. S. 173; 
Eingang von der SO.-Seite), das ein glänzendes Zeugnis von der
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hohen Blüte Breslaus unter KarllY . und den Luxemburgern ablegt; 
hio prunkende phantastische Flächendekoration der Erker und 
Qiebel, sowie die reiche innere Ausschmückung gehört indes erst 
her spätgotischen Zeit an (Ende des xv. und Anfang des xvi. Jahrh.); 
hks Ganze ist 1885-88 in umfassender Weise erneuert worden. Die 
heu aufgesetzten schlanken Fialen und die Fassadenmalereien be
gehen vortrefflich den massigen Giebel, der aus der ältesten Bau- 
Periode stammt; die zwölf Steinliguren an der S.-Seite sind von 1891. 
^Erdgeschoß der kleine Sitzungssaal, mit schönerWandverkleidung 
in Holzmosaik (1563). Das Glanzstück ist der von vier Kreuz
gewölben überdeckte auf einem Pfeiler ruhende *Fürstensaal (im 

Stock), in dem die "Versammlungen der schles. Fürsten und 
Stände stattfanden. Letztere.huldigten hier am 7. Nov. 1741 Friedrich 
hem Großen. Der Saal, jetztSitzungsraum desRates, ist geschmack- 
feil hergestellt, die Decke mit acht Bildnissen von Prof. Resch 
geschmückt, an den "Wänden Bilder der früheren Bürgermeister. 
Qas dem Bürgermeister als Amtslokal dienende Erkerzimmer besitzt 
eine reiche Kassettendecke. —  Unter dem Rathaus ist der wegen 
Seiner prächtigen Gewölbe besuchenswerte Schweidnitzer Keller 
(Kestaur. s. S. 172; Eingang südl.).

Die 1492 errichtete Staupsäule (viereckig mit vier Ringen und 
hohem gotischem Aufsatz, oben der Scharfrichter mit Rute u. Schwert 
in den Händen) östlich vor dem Rathaus erinnert an die alte pein- 
iiche Rechtspflege.

Auf der W.-Seite des Ringes erhebt sich eine *Reiterstatue 
Friedrichs d. Gr. (PL D 4 ) , 1842 von der Provinz ihrem ersten 
König aus dem Hause Hohenzollern errichtet, und auf der SW .- 
8eite eine Reiterstatue Friedrich Wilhelms III. (PI. D 5) , 1 8 6 1  
enthüllt, beide Erzguß nach Modellen von Kiß (geb. 1802 zu 
Faprotzan in Schlesien, f  1865 in Berlin).

H in ter den  D en k m ä lern , durch e in  Zw isch en gebau d e vom  
Kathaus getrennt, das Stadthaus, m it dem  Sitzungssaal der b ta d t- 
fe ro rd n e te n , an S te lle  des frü heren  Leinw andhauses 1862 nach 
Plänen von  S tü ler errichtet. „ .  „

Auf dem Blücherplatz *Blüchers Erzstandbild ( t l .  L ö ) ,  von 
Rauch entworfen, 1827 von der Provinz P)as stattliche
Gebäude an deT Südseite des Platzes ist die 1824 von Langhans 
aufgeführte Alte Börse, jetzt von der Stadtverwaltung benutzt. - 
Kie Reuschestr. führt vom Blücherplatz westl. zum Königsplatz 
( fl . B 4 ), an dessen N .-Seite ein Bronzestandbild des Fürsten 
Rismarck, von Breuer (1900). —  Am Roßmarkt 7/9 (Pi. C 5) die 
s1ad t . Sparkasse, von Plüddemann 1891 erbaut, mit der Stadt- 
bi!>liolhek (über 150 000 Druckwerke, über 3000 Handschriften) 
jürd dem Stadtarchiv (mit c. 10 000 Bänden und c. 30000 r- 
künden). Eintr. s. S. 173; Direktor: Prof. Dr. Markgraf.

Wenige Schritte n.w. vom Ring die evang. s St. Elisabethkirche 
l pl. C D 4), um 1215 gegründet, in der Hauptsache im xrv. Jahrh.
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neu erbaut, seit 1525 protestantisch, 1890-93 erneut mit 91 »  
hohem Turm (1452-58; die kuppelartige Renaissancehaube ist von 
1534) und drei polygon geschlossenen Chören. (Meldung b e i»  
Küster, An der Elisabethkirche 1/2, nördl.)

Das I n n e r e  ist reich an Bildwerken aller Art. R. u. 1. vom Hoch' 
altar Bildnisse Luthers und Melanchthons, von L. Cranach. Taufstein a«s 
Bronzeguß (Ende des xv. Jahrh.); schönes spätgot. Sakramentshäuschen 
aus Stein von 1456; spätgotische Chorstühle. In einigen Kapellen be
achtenswerte Holzschnitzwerke und Flügelaltäre (in der dritten nördl* 
Kapelle vom W e3teingang aus ein Marienaltar aus dem Ende des xv. Jahrh)- 
Zahlreiche Grabdenkmäler von Patrizierfamilien; hervorzuheben das dc'9 
städt. Syndikus und späteren kgl. Rentmeisters Heinrich Rybisch (f I54'0i 
am Ende des südl. Seitenschiffs (italien. Arbeit), und das des Arztes Crato 
von Craftheim ( f  1585), mit feinem Alabasterrelief, im nördl. Seitenschih 
am 2. Pfeiler vom Altar aus.

Die ebenfalls evang. Mana-Magdalenenkirclie (PI. D 5), östl- 
vom Ring, ist aus derselben Zeit wie die Elisabethkirche. Das aus 
dem X I I I .  Jahrh. stammende, leider stark beschädigte spätromanische 
Südportal,von dem 1529 abgebrochenen Vincenzkloster herrührend, 
gehört zu den wichtigsten Kunstdenkmälern der Stadt. Die beiden 
Türme (im südl. die fälschlich sogen. „Armesünderglocke“ von 
1386) sind durch eine Bogenbrücke verbunden. 1888-90 wurde 
das Gebäude einer umfassenden Erneuerung unterworfen (Küste1 
Predigergasse 3n).

Im I n n e r e n  r. vom Altar ein Sakramentshäuschen (xv. Jahrh.) und 
der Taufstein mit kunstvollem Eisengitter von S. Laubener (1576)- 1 vom 
Altar eine schmiedeeiserne Wendeltreppe von G. Rolcke (1661) Im ’ Pre*' 
byterium und in der GoldscMagerkapelle (nördl.) Gestühl mit Intarsiaarbeit 
XVI. Jahrh.). In der Sudkapelle gegenüber der Marmorkanzel (1681j ein 

kleines Holzepitaph mit der Kreuzigung aus Alabaster. In der Kapelle über 
dem Nordeingang ein in Holz geschnitztes Hochrelief der h i „t-iq dir 
Jungfrau malend (Anf. des xvi. Jahrh.).

S.ö. gegenüber der Kirche an dem Predigerhause ein wieder- 
eingesetzter Erker von 1496, darunter an der Ecke des Gebäudes 
eine Betsäule, die sog. Dompnigsäule von 1491, fälschlich auf den 
1490 hlngerichteten Bürgermeister Heinz Dompnig bezogen.

Die A i b r e c h t s s t r a ß e  (PI. D E4, 5) erhält durch den *Giebel 
der Adalbertkirche (x m .-x iv . Jahrh.) einen wirkungsvollen Ab
schluß. Xu der Aibrechtsstraße 1. Nr. 32 das Oberpräsidium, nach 
1760 als Palais des Fürsten Hatzfeld erbaut; r. Nr. 24/26 das 1888 
im Renaissancestil aufgeführte Postgebäude.

Auf dem Neumarkt (Pi. E 4) ein Springbrunnen mit einer Figur 
Neptuns, „Gabeljürge“ genannt, 1874 erneut. —  Die Bernhardin- 
kirche (Pi. E 4, 5) stammt aus dem xv. Jahrhundert.

Am Ende der S c h w e i d n i t z e r  S t r a ß e  (PI. D 6, 5) die von 
Karl IV. 1351 gegründete Minoriten- oder Dorotheenkirche, das nach 
den Bränden von 1865 und 71 neu erbaute Stadttheater (P L  C D 6) 
und das Generalkommando. Unweit s.ö. ist 1896 nach einem Entwurf 
von Behrens ein Reiterdenkmal Kaiser Wilhelms I. errichtet worden. 
Uber einem Stufenbau, der an der Rückseite durch eine mit zwei 
Obelisken geschmückte Balustrade abgeschlossen wird, erhebt sich
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längliche Sockel, auf dem das 6m hohe Reiterbild des Kaisers, 
aus Bronze, steht. Unten am Sockel die Marmorfiguren der Staats- 
kunst und der Kriegskunst; dazwischen ein Bronzerelief mit den 
^eitgenossen Wilhelms I., um eine Germania geschart. —  Den 
■^Xerc ierplatz  (PI. C 5, 6) begrenzen das k'önigl. Palais, dessen 
Südflügel 1846 von Stüler erbaut wurde, und das Kunstgewerbe
museum; nördl. gegenüber die Reichsbank, 1876 erbaut.

Das Schlesische Museum für Kunstgewerbe und Altertümer 
(1*1. C 5) ist in dem ehern. Ständehause untergebracht, das 1897-99 
für die Zwecke des Museums umgebaut wurde. Eintritt s. S. 173; 
Eingang von der Graupenstr. Direktoren: Prof. Dr. Masner, Dr. Seyer.

L i c h t i i o f  und G a r t e n : Architekturteile (meist von Ereslauer Häusern 
des xvi. u. x v i i .  Jahrh.) und Steinskulpturen. — K e l l e r g e s c h o B . V or
geschichtliche Abteilung. Große Sammlung von schlesischen Grabalter- 
¡üttiern, darunter die ’“Funde von Sackrau bei Breslau. — E r d g e s c i i o B . 
kulturgeschichtliche Abteilung: Innungsstücke (gotische Zunftkannen): 
brachten-, Musikinstrumente; Rechtsaltertümer; Waffen und Uniformen. 
Schlesische Bauernstube. Münzen und Siegel (nur auf Anfrage zugänglich). 
77 I. S t o c k . Kirchliche Kunst ("Barbaraaltar von 1447, Stanislausaltar von 
*508, Marienaltäre). Mittelalterliche Kleinkunst (*Dorothcenreliquiar, Hed- 
Wigsglas, Casula mit Gold und Perlenstickerei). Möbel, Gobelins, Majoliken 
etc. des xvi. .Tahrli. Deutsche Keramik der Renaissance. Metallarbeiten 
PSchützenkleinodien). Gläser. — II. S t o c k . Modernes Kunstgewerbe. 
Wechselnde Ausstellungen.

Westl. gegenüber dem Museum, an der Graupenstraße, die 
1864-67 nach Plänen von Lüdecke im gotischen Stil eihaute Neue 
Börse (PI. C 5).

Jenseit des Stadtgrabens eine Synagoge (PI. C 6), Baoksteinbau 
oriental. Stils, nach Plänen von Oppler, 1872 vollendet.

Unweit westl. das *Musenm der bildenden Künste (PI. C 6), 
nach Plänen von RaUiey 1875 begonnen, von Brost und Grosser 
1880 vollendet, Ziegelrohbau mit zehnsäuliger Vorhalle ionischer 
Ordnung und hoher Kuppel. Vor der Freitreppe ein Bronzereiter-  
ö'dd Kaiser Friedrichs 111., von Brütt (1901) —  Eintr. s. S. 173. 
Direktor: Dr. Janitsch.

Hauptgeschoß. Im  Vestibül Bronzestandbilder M ichel Angelos (1.) und 
Lürers (r.) von R. Härtel. — L. vom  V estibül die perm anente A usstellung

S c h l e s i s c h e n  K u n s t v e r e i n s ,  verbunden mit der Gemäldeausstellung 
biciiTENiiERG (Eintr. s. S. 173). — 1t. die K u p f e r s t i c h s a m m l u n g  ( c . 30000 
"bitter, u. a. von Dürer und Rembrandt), ferner Photographien, eine Samm
lung von modernen Originalradierungen (Klingen, Staufter-Bern, Thom au.a.) 
Juid eine reichhaltige Bibliothek. Im Vorsaal 923. Böcklin, Entwurf zu 
•Wandgemälden für das Treppenhaus.

Das schön ornamentierte T r e p p e n h a u s  ist von einer Kuppel über
wölbt, die von Joh. Schalter ausgemalt ist (Leben und Schaffen des Menschen
geschlechts). Die sechs Wandfelder, die die Entfaltung der Kultur im 
^ltcrtum wie in der christlichen Epoche zeigen, sind von H. Prell. Durch 
«as Treppenhaus (r. hinunter zu den Gipsabgüssen) steigt man hinan zum

Oberen Stockwerk, das die B ildergalerie enthält (Verzeichnis von 
Eahl-Semrau, 1902, 1 dl). — I. S a a l: 862. Schönleber, ein Morgen in den 
Lagunen von Venedig; 674, 790, 791. v. Angeli, Moltke, Kaiserin Friedrich, 
Kaiser Friedrich $ 830. Steffeck, Königin Luise mit ihren Söhnen in  Luisen- 
Wahl; 789. Scholtz, Musterung der Freiwilligen; 794. Camphausen, Rhein- 
Hergang hei Caub; 665. O. Begas, Friedrich d. Große in der Schloßkapelle
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zu Charlottenburg; 667. Lenbach, Bismarck; 869. Mctrr, die Fahrt zun3 
Kirclrnnfeste; 912. Afrna Tadema, Anemonen pflückende Mädchen. — II. Saal- 
85t. Wenglein, Isarbett; 929. Köster, Märzabend; 937. v. Volkmann, Abend
sonne; 936. Hamacher, am Montei'mo; 921. Modersohn, Sturm im Teufel15' 
inoor; 931. Gra/ Kalchreuth, die Fahrt ins Leben ; 700. Dreßler, Waldfriedeu-
— III. S a a l: 835. Gabi'. Max, Mater dolorosa; 867. Vautier, Verlassen; 895, 
786. 0. Achenbach, italienische Landschaft, Palast der Königin Johanna bei 
Neapel; 732. Kreyher, H oltei; 784, 683. Graf Harrach, Gefangennehmung 
Luther’s, Petrus verleugnet Christus ; 925. Linke, der Ziegenrücken im Riesen- 
gebirge; 827. if. Becker, Othello seine Schicksale erzählend; 940. Müller' 
Kurzwelly, Winter im Walde. — IV. S a a l: 876. Preller, Landschaft mit 
Diana und Actäon; 689, 793, 745,746. TFö7/7, Architekturbilder aus Breslau-
— V ., VI., VII. S a a l: ältere Gemälde, darunter 12 von Platzer (1702-60) und 
22 von Willmann (s. S. 180). •— VIII. S a a l (Durchgang): zwei große Bilder 
von Wohnlich und Hindorf. — XI. S aa l (Durchgang): 770. Dreßler, W ald
einsamkeit. — XIII. S a a l: 828. Röchling, Erstürmung des Schlosses Gai-S' 
berg; 909, 768. Morgenstern, Winterlandscliaft, Buchenwald; 838. Firle, i '11 
Trauerhause. — XIV. S a a l: 911. Passini, Venezianerin; 930. E. Erler, Ein
samkeit; 928. Feuerbach, Medea. — XV. S a a l: 902. v. Gebhardt, Heilung des 
Gichtbrüchigen; 678. Menzel, Huldigung der schlesischen Siände; 887. 
Defregger, die Apfelscliälerin; 943. blinder Bauer; 839. Delobbe, Töchter 
des Oceans; 698. ®. JFerwer, König Wilhelm am Grabe seiner Eltern; 756- 
Graf Kalchreuth, das Finsteraarhorn; 836. Ga&r. J/aa?, ein Tannhäuser. — 
XV I. S a a l: 753, 765, 915. Böcklin, Heiligtum des Herakles, Überfall von 
Seeräubern, Lautenspielerin; 829. Passini, Neugierige; 878. Thoma, Wächter 
vor dem Liebesgarten; 860. PreW, Ruhe auf der Flucht; 916. Lenbach, Böcklin.

In der neuen Schweidnitzer Straße, jenseit des Stadtgrabens, 
steht auf dem Tauenzienplatz (PI. C D 6) das Tauenzibn-D enkmal, 
dem tapfern Verteidiger von Breslau Bogislaw Friedrich v. Tauenzien 
(S. 174) gewidmet, von Langhaus entworfen, mit Marmorsarkophag 
und Medaillonbild von Schadow, 1795 (Unterbau und Reliefs 1890 
erneut). —  Unfern s.ö. der Ob er schlesische oder Centralbahnhof 
(PI. D E 7 ) ;  gegenüber, Neue Taschenstr. 17, das Staatsarchiv 
(Eintr. s. S. 173; Direktor: Dr. Meinardus). —  In der Gartenstr. Nr. 74 
das stattliche Landeshaus für die Provinz Schlesien (PI. D 7).

Südl., an der Kreuzung der Kaiser-Wilhelmstraße und der 
Augustastraße (PI. jenseit C 7 ), wurde 1899 ein Bronzestandbild 
Mollke's, nach einem Entwurf von 0. v. Üchtritz, aufgestellt. —  
V2 St. weiter südl., jenseit des Kaiser-Wilhelmplatzes, der Südpark-

Folgt man nördl. vom Ring der „Schmiedebrücke“ genannten 
Straße —  in dem Hause Nr. 22, Gasth. z. Gold. Zepter, wohnte der 
I(rhr. vom Stein „in den Tagen der Erhebung des deutschen 
Volkes“, 2o. Februar bis Mitte März 1813 — so gelangt man zu einem 
Komplex von Gebäuden, die alle in geistlichem Besitz waren' 
oder sind. Zunächst die kathol. St. Matthiaskirche, und nördl. davon 
die Universität (PI. D 3,4), die ihren Sitz in dem 1736 vollendeten 
ehern. Jcsuitenkollegium hat. Die große und die kleine Aula sind 
mit Fresken, Stuck und Gold verziert. Die Universität, aus der alten 
Jesuitenschule und der 1811 von Frankfurt a. d. 0. hierher verlegten 
Hochschule entstanden, hat c.1700 Studenten. A u f demUniversitäts- 
platz soll ein Schmuckbrunnen nach einem Entwurf von H. Lederer 
errichtet werden. —  Ostl. von der Universität das Ursulinerinnen-



D om k irch e . B R E S LA U . 3 1 . R o u te , 1 7 9

Kloster, die Vincemkirche, mit Grabmal Herzog Heinrichs II. (S.220), 
und das ehern. Prämonstratenserstift, jetzt Oherlandesgericht, mit 
schönem Kreuzgang. Östl. vor dem Gerichtsgebäude ein Bronze
standbild des Schöpfers des preußischen Landrechts, K. G. Svarez 
(1746-98), von Breuer (1896). ,

Jenseit der Sandbrücke (P1.E4), auf der S a n d i n s e l ,  befindet 
sich in dem ehern. Augustiner-Chorherrnstift die Univeksitäts- 
Uibliothek (PI. E 3) ; sie umfaßt über 330 000 Bände, darunter an 
3200 Inkunabeln, 250 Aldinen, 4000 Bände Manuskripte (Eintr. 
s. S. 173; Direktor: Dr. W. Erman). In demselben Gebäude das 
archäologische Museum (Eintritt s. S. 173), in der Hauptsache 
eine Sammlung von Gipsabgüssen nach der Antike. — Nebenan die 
Sandkirche (PI. E 3 ; Küster Sandstr. 6), Marienkirche auf dem Sand, 
im xiv. und xv. Jahrh. erbaut, eine in edlen Verhältnissen durch
geführte Hallenkirche, mit dreifachem polygonal geschlossenem 
Chor und fein entwickeltem Sterngewölbe. Über der Thür zur 
Sakristei (im r. Seitenschiff) ein aus dem xn. Jahrh. stammendes 
Votivbild, die Stiftung der früheren Kirche durch Maria, Gemahlin 
des Grafen Peter Wlast, und ihren Sohn Swentoslaus darstellend, 
eines der ältesten Skulpturwerke der Stadt.

Die Kreuzkirche (PI. F 3 ; Küster Domstr. 21), am r e c h t e n  
O d e r u f e r ,  ist ein schöner Backsteinhallenbau in Kreuzform, 1295 
geweiht; die Unterkirche heißt Bartholomäuskirche.

Vor dem 1866 restaurierten Hochaltar das * Grabmal Herzog Heinrichs IV. 
von Schlesien (t 1290), von Sandstein und Stuck, mit emailartiger Farbe 
(erneuert) überzogen; die ganze Figur (aus gebranntem Thon) des Toten 
auf der oberen Platte, die Leidtragenden im stärksten Relief auf den 
Seiten. Altarbild, die heil. Helena, von Schraudolph.

Die * Domkirche zu St. Johannes Baptisla (PI. F 3 ; Küster 
Domstr. 9), ein dreischiffiger Bau ohne Querschiff, mit Kapellen
reihen auf beiden Seiten, hat am Hauptportal noch einige Reste 
des ältesten Steinbaus aus dem xn. Jahrh. (u. a. zwei Löwen); der 
Chor stammt aus der Mitte des x m ., das spätgot. Langhaus aus dem 
Xiv., die Westvorhalle aus dem xv. Jahrhundert.

Das 1873 - 75 restaurierte I n n e r e  hat beachtenswerte Kunstwerke, 
namentlich in den Kapellen des Chorumgangs: am Ende des ana l, Seitenschiffs
die mit Marmor und Malereien prächtig verzierte Kapelle aea Kardmalbischofs
Friedrich, Landgrafen von Hessen, mit dem Grabmal des otitters und einem 
Standbild der h. Elisabeth, Mitte des x v i i . Jahrh. von Lloretti in Rom gear
beitet. — Im angrenzenden sog. Kleinchor '"Grabplatte des Bischofs JohannV. 
Roth (f 1506), 1496 von Peter Vischer gegossen, die lebensgroße Figur des Bi
schofs hoch erhaben, von den sechs Landespatronen umgeben. Marmorsarko- 
Phag des Bischofs Przeczlaw v. Pogarell ( f  1376), ganze Figur. Grabdenkmal des 
Herzogs Christian v. Holstein, kaiserl. Oberfeldherrn, 1691 bei Salankemen 
Segen die Türken geblieben (Schlachtenrelief, Türken als Träger). — In der 
^grenzenden Kapelle das Grabmal des Pfalzgrafen Franz Ludwig, Kurfürsten 
von Mainz, Fürstbischofs von Breslau, 1727 vollendet, und zwei gute 
Harmorstandbilder Aaron und Moses, von Brackhof. Auch sonst finden 
sich in der Kirche selbst zahlreiche Denkmäler von Bischöfen und Dom
herren ; hervorzuheben die gravierten Messinggrabplatten des Bischofs 
Heinrich von Wladislaw, Herzogs von Schlesien (+ 1398), im Presbyterium,

Bischöfe Rudolph ( f  1482), Peter Nowack (t  1456), die Epitaphien der
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Bischöfe Johannes Lurgo (+1520), und Andreas Jerin (1 1596), letzterer Stift* r 
des vom Breslauer Goldschmied Paul Kitsch 1590 vollendeten Hochaltars 
alle im Hohen Chor, nebst Gemälden von Michael Willmann (1629-1TO0)i 
der in rembrandtscher Manier malte und in Schlesien sehr häufig ist (vgl- 
S. 178). — Über der Sakristei (r. Seitenschiff) der D omschatz, mit *Crcinactis 
„Madonna unter Tannen“ . — In der Borromäuskapelle eine Madonna auf 
Pergament mit Goldgrund aus dem xv . Jahrh., an der Chorwand ein Ölbild5 
Christus mit den Jüngern zu Emmaus von Tizian (?).

Dem Dom westl. gegenüber die fürstbischöfliehe Residenz 
(PI. F 3, 4). —  Nördlich die kleine Ägidienkirche, im Übergangsstil) 
das älteste Gebäude Breslaus. Göppcrtstr. 12/14 das Diözesanarchiv, 
mit Sammlungen und Bibliothek; zu beachten ein Archivschrank 
von 1455. —  In der Göppertstraße 6/8 ist auch der Eingang zum 
botanischen Garten (PI. F G 3 ; Eintr. s. S. 173); bemerkenswert
1. vom Eingang das B o tan isch e  M useum  und, im südöstl. Teil des 
Gartens, ein 3m h., 18m 1., von dem Prof. Dr. Göppert ( f  1884) zu
sammengestelltes Profil zur Erläuterung der Steinkohlenformation- 
—  Nahe der Tiergartenstraße (Pl. H 4) die Lutherkirche, 1895 von 
Kröger erbaut. Die Straße führt weiter über die alte Oder (seit 1897 
kanalisiert) nach dem (*/2 St. von der Lessingbrücke) ^Zoologischen 
Garten (Zutritt s. S. 173; im Sommer So. Mi. Fr. Konzert; gutes 
Rcstaur.), Dampfboot u. Straßenbahn s. S. 172.

Vom botanischen Garten führt die Monhauptstraße in nördl- 
Richtung an der Taubstummenanstalt (Pl. F 3) vorbei nach der 
Mlchaeltskirche (Pl. G 2), einem Backsteinbau gotischen Stils im 
Innern polychrom, nach Plänen von Al. Langer 1871 aufgeführt.

U m g e b u n g . Scheitnig, an einem r. Arm der Oder aufwärts mit 
schönem Park (Rcstaur.) und vielen Landhäusern (Straßenbahn s. S.*172)* 
Am rechten Oderufer, V2 St. vom Zoolog. Garten (s. oben) das Oder
schlößchen (Rest,.); 1/4 St. weiter Sch affgotsch-Garten (Rest.), ’ dann Rest. 
Wilhelmshafen St.; Endpunkt der regelmäßigen Dampferfahrten) und 
O/2 St.) der Stadtwald Strachate. — Am linken Ufer stromauf Morgenalt 
(Straßenbahn s. S. 172), mit zahlreichen Vergnügungslokalen; 1/4 St. weiter, 
gegenüber dem Oderschlößchen, Zedlitz (Rest.); folgen Neuhaus, an der Oder, 
und Pirscham, an der Ohle, vom Weidendamm (Pl. H 6) über Morgenau in 
3/4 St. zu erreichen. Von hier 2 St. s.ö. über Ottwitz, Treschen und Pleischwilz 
der idyllisch gelegene Jungfernsee (kein Rest.; So. öfters Dampfer dorthin); 
zurück über Tscheclmitz nach (U/2 St.) Nattern (S. 224). — Stromabwärts 
Dampfbootfahrten nach Oswitz (r.), Rest. Schicedenschctnze (r.) und nach dem 
Rest. Masselwitz (1.), am Oderwalde. Pöpelwitz (Eichenpark) ist mit der 
Straßenbahn zu erreichen; s. von hier, 1. von der Lissaer Chaussee, der 
Gandauer Exerzierplatz (Rest. Letzter Heller). — Im Süden (3/4 St. vom Ring) 
hleinburg (Straßenbahn s. S. 172), mit vielen Villen, mehreren Restaurants 
und dem Südpark. Von der Benderhöhe gute Rundsicht.

V o n  B r e s la u  ü b e r  Z o b t e n  n a c h  S c h w e id n i t z ,  60km, Neben- 
i  ot, 2 /4 St' für Jt 3'50’ 2A0 <bis Zobten in l '/2 St. für Jl 2.30,
iio, ' , f f 1 , Krierwitz. Nebenbahn über (21km) Meidersdorf (S. 215) nacb 
(40km) Onadmfrei (S. 222). — 331cm Rogau, in dessen evang. Kirche das 
Lützowsche Freikorps am 19. März 1813 eingesegnet wurde. — 37km Zobten 
am Berge (Gasth : Blauer Hirsch, Gnerlich), Städtchen von 2300 E in w .; be
suchte Sommerfrische. Ein schattiger Fahrweg führt von der Stadt auf 
den lange sichtbaren Gipfel des Berges (2 St.). Unterwegs r. vom Wege ein 
Steinbild, die „Jungfrau mit dem Fisch und dem Bären“ . Ein weiterer (3 St ), 
aber schönerer W eg führt über Striegelmühle, Klein - Silsterwitz, Försterei, 
Tampadler Eiche. Den Gipfel des ’"Zobten (718m) bildet eine Wiese (Gasth.), 
aus der zwei Bergkuppen aufragen. Die eine trägt ein trigonometrisches
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igüal, die andere die 1851 an Stelle einer dureli Blitz zerstörten Kapelle 
•jbaute Bergkirchc (herrliche Rundsicht). Das 1110 gegründete Augustiner- 
joster war bis zu seiner Säkularisation 1819 im Besitz des Berges. Abstieg 
Der Gorkctu (Brauerei) und Rosalienthal zur Station Strobel. — 40km Strobel.

60km Schweidnitz (S. 220).
Nach S c h lo ß  F ü r s t e n s t e in  s. S .209/210; nacb O b e r n ig k  s.S .166v 

®ach S ib y l l e n  o r t  s. S. 226. ■— Kleinbahn (Bahnhof im Norden der Stadt ; 
C 1) über (26km) Trebnitz (S. 226) nach (37km) Prausnitz (S. 166).

32. Von Berlin nach Görlitz ( Z itta u )  und Reichenberg.
Görlitz 208km. Schnellzug in 3 '/i St.; Pers.-Zug in c. 5 St. für Jt 17.20, 

12-00, 8.60. — Von Görlitz nach Seidenberg (preuß. Grenzstation) 17km, von 
üa bis Eeichenberg 42km, zusammen in 2*3 St. für Jt 4.70, 3.30, 1.80. — 

Von Görlitz nach Zittau, 33km in 1 St. für Jt 2.70, 2.10, 1.40.
Berlin, s. S. 1; Abfahrt vom Görlitzer Bahnhof. —  28km Königs- 

t'!usterhausen, kgl. Jagdschloß mit vielen Erinnerungen an Friedrich 
Wilhelm I. (Vergl. Bcedeker’s Berlin.) Nebenbahn nach (58km) Grnnow (S .  159); Kleinbahn nach (20km) Töpchin.—  50km Halle 
(Gasth. z- Post, bescheiden). —  Jenseit (60km) Brand beginnt der 
Spreewald (s. unten), an dessen Südwestrande die Bahn hinläuft. 

75km Lübben (Gasth.: Stadt Berlin; Gold. Stern, Z. l 3/4-2, E. 3/4, 
1 t/o Jt), Städtchen von 6800 E ., zwischen vier Armen der 

Spree; schöner Hain zwischen Bahnhof und Stadt (20 Min.). Neben
bahn nach Falkenberg oder nach Beeskow s. S. 250.

V o n  L ü b b e n  n a ch  C o t t b u s ,  52km, Kleinbahn in c. 3 St. — 20km 
Straupitz; Abzweigung nach (14km) Goyalz. — 25km Byhlen; Abzweigung 
Dach (19km) Lieberose (S.159). — 34km Burg (S. 182). — 52km Gottbus (S.182).

Lübben ist. Ausgangspunkt für den Besuch des U n t e r s p r e e w a ld e s  
(1 Tag): am bequemsten mit einem Kahn (Fährmann ist zeitig im Gast
bause zu bestellen; Tag 5, 1/2 Tag 3 Ji), wobei man aber erst nach 2 St.

den W ald gelangt, oder zu Wagen (IV2 St.; 5-7 Jl\ zu büß gebraucht 
Dian 23/4 St.) n. nacb Schiepzig (Gottlieb’ s Gasth., Z. I72-2, F. 1/2 von 
Jort mit Kahn in 2 St. über den Puhl und Adlerhorst nacti Groß-Wasser- 
\urg (einf. W hs.); weiter zu Fuß n.w. in 2 St. nach Wendisch Buchholz (Gasth.: 
Rutsches Haus) und zu Fuß w. in IV4 St. oder mit Omnibus nach Halbe 
(s- oben).

86km Lübbenau (Gasth.: Brauner Hirsch, Z. 13/4"^V2? F.
I V 2 «¿¡0» mit einem gräfl. Lynarschen Schloß. Zweigbahn nach 

Kamenz und Arnsdorf s. S. 327. — 97km Vetschau (Gasth.: Stadt 
Vetschau, am Bahnhof, Z. l l/4- 2 , M. 1^4

Der Spreewald ist ein 60km langer, ^2-7km breiter Distrikt, von mehr 
zweihundert Spreearmen netzartig durchzogen. An Naturschönheiten 

D*t der Unterspreewald (s. oben) unterhalb Lübben reicher, da hier weite 
'’ trecken noch von dichtem Laubwald bedeckt sind; der Besuch des Ober-
spi'eewaldes ist aber bequemer und unterhaltender. Im Oberspreewald, s.ö.
7°n Lübbenau, finden sich schöne Waldpartien nur im nördl. Teil, den 
fe s te n  nehmen Wiesenflächen ein, während der ziemlich dichtbevölkerte 
^dosten  (Burg) großenteils in Ackerland verwandelt ist, dem ein reicher 
Baumbestand einen parkartigen Charakter verleiht. Hier haben die wen- 
Dfschen Bewohner, die sich von Viehzucht, Gemüsebau und Fischerei 
D;'hren, bis heute ihre Sprache und Sitten, das weibliche Geschlecht auch 

Tracht bewahrt. Die Dörfer Lehde und Leipe im Wiesengebiet sind
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ganz auf den Wasserverkehr (im Sommer auf Kähnen, im Winter auf 
Schlittschuhen) angewiesen. Im Burger Gelände gelangt man zu den weit 
zerstreuten Blockhäusern zu Fuß, hat aber auf eigenartigen Brücken zahl
reiche Flußarme zu überschreiten. Sehr lästig machen sich im Sommer 
die Mücken.

Kahnführer des Spreewaldvereins (Preise s. S. 181) stehen am östlichen 
Eingang von Lübbenau (20 Min. vom Bahnhof) und werden in den Gast
häusern nach ge wiesen; im Hochsommer ist für So. Vorausbestellung nötig- 
l>ie gewöhnliche Wasserfahrt durch den Oh ers p r e e w a l d von Lübbenau 
aus (ohne Aufenthalt 5 St., etwas anstrengend) geht über Lehde (s. unten), 
liest. Wotschofska (gut), die im Walde gelegenen Forsthäuser KcinnomüW 
und Eiche, über Rest. Polenzschenke und Leipe nach Lübbenau zurück. 
LTm die eigentümlichen Siedlungs- und Wirtschaftsverhältnisse kennen z« 
lernen, genügt eine Fahrt von Lübbenau über die Lübbenauer Raupen nach 
dem 1/2 St. entfernten Dorfe 'Lehde (Gasth. zum fröhlichen Hecht, gut, 
mit Touristenhaus, Z. lV-t-2 Jl), dem sog. Spreewald-Venedig. — Ein inter* 
essantes Schauspiel bieten Sonntags die bunten Trachten der Spreewälde- 
nnnen heim Kirchgänge in Dorf Burg (Gasth.: Zum Spreewald, ganz gut, 
Zur Bleiche beide an der Muhlspree, 50 bzw. 30 Min. vom D orfe; Schwarzer 
Adler, im Dorfe). Dafür muß man aber am Samstag von Berlin abfahren 
nnd von I-ubben aus die Spreewaldbahn (S. 181) bis Burg benützen; oder 
von Vetschau (S. 181) nach Burg (2 St.) zu Fuß gehen.

115k m  Cottbus. — Bahnrestaurant. —  Gasth.:  K a is e r a d le r ,  T Min. 
vom Bahnhof, Z. Ä  F. »/,, M. l«/4 J l , gut; G o ld . R in g ,  A n s o r g e ,  
beide am Markt, 1/4 St. vom Bahnhof; S ta d t H a m b u r g , unweit des Bahn* 
hofs, Z. P /z-l8/., F. 3/r, M. 11/2 M ; W e iß e s  R o ß , V. St. vom Bahnhof, 
M. IV. Jl, gelobt.

Cottbus, gewerbreiche Stadt an der Spree, bat 39 300 EinW. 
und bedeutende W oll-, Kammgarn-und Leinenspinnereien Unweit 
5' f ° l ! arlit (w0 das Rathaus) die Oberkircbe, nach einem Brande 
von 1000 neu aufgefübrt. An der Promenade ein Kriegerdenkmal. 
Cottbus ist Knotenpunkt der Halle -  Gubener und der Sorauer 
(S. 250) Eisenbahn, sowie der Linie Frankfurt-Großenhain (S. 169). 
Kleinbahn nach Lübben s. S. 181. —  40 Min. s.ö. Schloß Branita, 
den Erben des Reichsgrafen Pückler gehörig, mit schönem Park.

138km Spremberg (Gasth.; Sonne, Z. 2, F. 3/4, M. l »/4 J l-Rauten- 
kranz); die freundiieb mit ihrem älteren Teile auf einer Spreeinsel 
gelegene Stadt (10900 E inw .; viel Tuchfabriken) 20 Min. vom 
Bahnhof (Straßenbahn). — 157km Weißwasser, mit großen Glas
hütten. 11/4 St. s.w. das Jagdschloß Hermannsruh.

V o n  W e iß w a s s e r  n a ch  S o m m e r fe ld , 50km, Eisenbahn in2i/zSt-—• okm M iis k n .i l  il-S-aath • Ttnlha a n  n a.t  1>Ja ,R h ir i i » ! . .  ___j. w .. ___,y;.m Muskau (Gasth.: Rolke, an der Keißbrücke, gut; Grüner Baum, 
Z. 1V.-1J/., M. 11/., Jl, Stadt Berlin, beide am Markt, 1/ .  St n vom Bahnhof!U erm nom  »hs.H n tvt:., __ __ HT-___ J . n . vum  D duun\[fm anneiad  5 Min! n. vom Bahnhof mit M ine^lli/_ y/v -----’ unu jiiooroa«

d°m berubmte.n von Fürst Herrn. Pückler 
it i o i i j  geschaffenen, jetzt dem Grafen v. Arnim gehörigen *  Parkte -InDOha)-
£  t ; ,m i arkt das »  “  !“> reichen R e n i i s s " ' !erDaut. Die Besichtigung des Parks erfordert 2 St.: vom Schloß ¡ist] auf
RaSBegCastew^iterder- R ?iße, zur j s0 “ *?•) n‘ ff«miskirehe, mit Grabmal' von R. Begas, weiter nordl. über den Martenlerg, an der Hermanns Eiche r. 
vorüber, zum (30 Mm.) Englischen Hause (Erfr.), dann auf einer Gitterbriicke 
wmder auf das 1. Ufer südl. zur (20 Min.) Gloriette, von wo man südl zu®

(m 50)' - 50km s°mmer' M  <s - 168)'
187km Horlca (S. 169). —  208km Görlitz (S. 183).
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Görlitz. — Bahnreslaurant, M. II/2 Jl• Gasthöfe. Am Bahnhof.

J ah r es w eiten  (PL a : A 3 ), 70 Z. zu S-SJ/z» F. 1, M.JPfcJl y H 011 ® “  “ 
* £ l U r n h o f  (PL b :  A 3), Z. 2-3, F »/*, 13A £•, S ta d t  D r e s d e n

. .  » o-. rw j i / fiii tu 9l. nx <1 /. O ff » p in n t : S t n r 7  (P l

- v ;  jv n n ie  w u n e i iu  .jti. ~ * ™ i n e r s t r .  tu ; u o i d e n e  K r o n e ,  
y  6i ße s E o ß , Z. IVü-2V», F . */» M , beide am Obermarkt (PI. B 2) B r a u n e r 
£ i r 8 c h , am Untermarkt ¿6 (PI. C 1,2), diese eintacber -Eivang.Verev,ntlums, 
Kahle 20 (PI C 2), Z. 1-2 Jl. — Pens. Steiner, Moltkestr. oo (Pl. B 4), 4-6 Jl. 
,  . Eierrestaurants: ‘ W ie n e r  C a fé , am Vikteria-HoU Ö oben) viele 
^ h in g e n , H a b s b u r g e r  H o f ,  am Bahuhof5 K u 1 m b a 0 ^ r B ie r -

^ar"teni8 m liSe2VUk a It°sk e n e r;;^ i'm Rathaus ’iS. 184); F a lk ’ ( Zum 
Erbten“) Demianiplats 9 (PI. B 2); B ar scU d o r  f f , am Museum (PL B 2). -  
^ lo c k h a u s  (PL B 5), W e i n b e r g h a u s  (Pl. A B 6), A k t ie n b r a u e u  ei 
1*1. B 5), alle drei mit schöner Aussicht.
„ v Weinstuben: V o b l a n d , Elisabethstr. 41 ( f 1- B. ®a ’
Gbermarkt 8 (Pl. B 2), beide gut-, F r e y  ta g , Jakobstr. 34 (PL A B 3). 
^^nditorei : Handschuh, Elisabethstr. 9 (Pl. B C 2).

Post & Telegraph (Pl. B 3), Postplatz. — Stadttheater (Pl. B 2), Demiani- 
Platz* Vorstellungen Oktober bis Anf. Mai-, Wilhelmtheater (PL 8 : B 2). 

Droschken: vom oder zum Bahnhof: Einsp. 1 Pers. 50 PL, 2 Pera.... Droschken: vom oaer zum ounnnvj . V  ;  , «
Pf., 3 Pers. 1 J l , 4 Pers. 1 Jl 25; Zweisp. 1 Pers. 75 Pf., ^ u. 3 Pers. 1 Jl, 

iP e rs . 1 Jl 25-, Nachts (10-6 bzw 7 Uhr) 25 P f mehr -  In der SUudt: 
Kinsp. 40, 60, 75 Pf., 1 J l Zweisp. 60, 75 Pf.,  ̂ St de
KinSp. 1 Jl 50, 1 Jl 70, 2 J ,  2 Jl 50; Zweisp. 1 Jl 70, 2 J l , 2 Jl 50.

Elektrische Straßenbahnen: Scbützenhaus(PL A 6) -Bahnhof (PL A 3,4)- 
^erlinerstraße- Untermarkt (Pl. C I , 2)* — Ringbahn: Bahnhof-Blockhaus 
(Pl, t> fx). Ohermarkt (PL B2), Bautzenerstraße-Bahnhof; — Rauschwalderstr. 
(Pl. jenseit. A 2)-H«»ys *, — Postplatz (Pl. B 2 ,3 )- Bahnhof (Pl. A 3 ,4)-Landes- 
kröne (S. 188), 20 Min. für 20 Pf.

Bäder: Freite, Promenade 13 (Pl. C 4), mit großer Schwimmhalle; 
« o f f Z Z c h e  Badeanstalt (Pl. D 2, 3), Lindenweg 11; Flußbäder vgl Pl. D 3.

T, . , oni ,« s n i f t p r  Z e it  (3 St.): Postplatz, Manenplatz, Demiam-
PlatB nu15 ut urnirmarkt Peter- und Paulskirche, Blockhaus. — Der lJ*atz Obermarkt, UntermarKi, rct  1 a„fr,,riprf 2 St Tnehr
Ahnende Ausflug nach der Landeskrone (S. ) /

Görlitz (225m), an der Neiße, ist eine sehr gewerbfleißige Stadt, 
die zweite Schlesiens, mit 80100 Einw. und großen Maschinen-, 
Tuch- und Orleansfahriken. Es war das Haupt des ld4b ge
schlossenen Bundes der oherlausitzer Sechsstadte (Bautzen, Loban, 
Kaxnenz, Lauhan, Zittau) und kam später mit der ganzen Oher- 
Lusitz an Böhmen, wurde 1635 sächsisch, 1815 preußisch Die 
schönen gotischen Kirchen, die stattlichen Thorturme, das Rathaus, 
eiiie Anzahl im Renaissancestil erbauter Privathauser aus dem 
Xvi. Jahrh (z. B. in der Neißstraße, Nr. 29, vermutlich von Wendel 
Uoßkopf, s. S. 184, andere am Untermarkt, m  der Brüderstraße) 
teugen von dem alten Reichtum der Stadt.

Vom Bahnhof (Pl. A 3, 4 ; südl. die 1900 nach Plänen von Ebers 
V(>Uendete kath. Jakobikirche) geradeaus durch die Bevlinerstra c 
zum P o s t p l a t z  (Pl. B 2 , 3), mit einem hübschen Zierbrunnen 
v°n Toberentz (1887): 1. das Landgericht, r. die Hauptpost.
.... Südl. vom Postplatz liegt der W  i 1 h e 1 m s P ja tz  (Pl B.8), mit dier■ « ™
Mädchenschule, im Renaissancestile, und dem 1895 enibullten Bro . 
f**l(l rlpo Vclrlmnrüohnlla Hvf n Hnnn; (PL 15), VOU Pflllll.

Bsedeker’ s Nordost-Deutachland. 27. Aufl. 12



Weiter an der spätgotischen Frauenkirche (PI. B 2), 1449-73 
erbaut, mit altertümlichem Portal, vorbei zum Ma ri en pl at z  (Pl; 
13 2), auf dem ein Bronzeslandbild des Oberbürgermeisters Demia*11 
(-[-1846), von Schilling (1862). L. das reichhaltige Museum der 
Naturforschenden Gesellschaft (PI. B 2; im Sommer Mi. 21/ä-4l!ii 
So. 11-1 Uhr frei, sonst durch den Kastellan im Erdgeschoß) und 
die ehern. Annenkapelle ( PI. 1), 1508-12 gebaut, jetzt Schulzwecken 
dienend. R. der dicke oder Frauenturm (PI. 3) mit dem in Steiß 
gehauenen Stadtwappen aus dem Ende des xv. Jahrh. —  Westl- 
der D e m i a n i p l a t z  (PI. B 2), mit dem Stadttheater und dem 
Kaisertrutz (PI. 5), einer mächtigen Bastei von 1490, jetzt Haupt' 
wache und Zeughaus. Daneben ein Denkmal für 1870/71: die 
erste 1870 eroberte französ. Kanone, die das damals in Görlitz 
stehende 1. schles. Jägerbataillon Nr. 5 bei Weißenburg nahm, da
hinter im Halbrund eine Bronze-Nachbildung der schönen von 
Siemering für den Berliner Einzug 1871 entworfenen Komposition ■ 
—  Gegenüber dem Kaisertrutz das an den Reichenbacher Turm (Ende 
des xv. Jahrh.) angebaute Gewerbevereinshaus (PI. 4). —  6 Min- 
westl. vom Demianiplatz die Lutherkirche (PI. A  2), 1900 in roma
nischen Formen nach Plänen von Pritsche vollendet.

Am O b e r m a r k t  (PI. B 2 ) ,  auf dem 1893 ein Bronzereiterbild 
Kaiser Wilhelms I. (PI. 18), am Sockel die Standbilder Bismarcks 
und Moltkes, nach J. Pfuhl’s Entwurf aufgestellt worden ist, liegt 
die Dreifaltigkeits- oder Klosterkirche (Küster Klosterplatz 21), 
1245, der westl. Teil 1385 geweiht, 1868 erneut; im Innern ge
schnitzter Altar (1383) und schönes Gestühl. Hinter der Kirche 
das 1856 vollendete Gymnasium (PL R C 2), got. Stils, in dessen 
Ostflügel sich die wertvolle Milichsche Bibliothek belindet (c. 15400 
Bände; zugänglich im Sommer gewöhnlich Mo. Mi. 11-1 Uhr).

Unweit vom Obermarkt, an dem z. T. von Bogenhallen („Lauben“) 
umgebenen U n t e r m a r k t ,  das Anfang des xiv. Jahrh. erbaute, 
1874/75 restaurierte *Rathaus (PI. C 2). Der Turm, 1509-13, trägt 
(r. über der Freitreppe) das Wappen des Ungarnkönigs Matthia3 
Corvinus, unter dessen Schutz die Stadt stand. Die Freitreppe, 
mit der Statue der Justitia auf reich skulptierter Säule, dem Portale 
und vorspringendem Balkon vom Jahr 1537, zeigt den deutschen 
Renaissancestil in schönster Entfaltung; der Erbauer Wendel 
Roßkopf gehörte der Schule des Prager Architekten Benedikt Rieth 
an. Im Innern ein getäfelter Saal (Prätorium) mit trefflicher Holz- 
decke (1568). —  An der Apotheke eine von dem Astronomen Barth- 
Scultetus ( j - 1614), einst Besitzer des Hauses, angebrachte Uhr. —' 
In der Neißstraße (Nr. 30) die Oberlausitzische Gesellschaft der 
Wissenschaften, mit bedeutender Bibliothek (geöffnet im Sommer 
Mo. Do. 10-12, im Winter 11-1 Uhr). Nördl. die

*Peter- und Paulskirche (PL C 1 ; Küster Bei der Peters- 
kirche 9), 1423-90 erbaut, nach einem Brand 1691-96 zum Teil 
erneut, eines der bedeutendsten Denkmäler spätgot. Baukunst im
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Osten Deutschlands; das fünfschifüge Innere wird von 18 schlanken 
.leilern getragen. In der Sakristei kirchliche Altertümer, ebenso 
ln der sehenswerten Krypta. Die 84m h. Türme sind 1889/91 nach 

Fällen von Adler ausgebaut.
Die hölzerne Neißbrücke südöstlich von der Kirche bietet eine^ 

Interessante Ansicht des alten Görlitz.
„  Weatl. von der Peter- und Paulskirche, am Judenrmg, das Altertums- 
Museum, mit Waffen, Drucken, Skulpturen, u. a. (die Sammlungen sollen 
i“ « e  Kuhmeshalle übertragen werden). Bei und in. der Grabeskirche zum 
h- Kreuz (PI. 111) ist eine Darstellung des h. Grabes, 1489 von einem Bürger
meister Emmerich nach wiederholter Wallfahrt nach dem ln Lande erbaut. 
vou hier n ö der Kirchhof: auf dem alten Teile das Grab des Mystikers 
Jakob Böhme (gest. zu Görlitz 27. Nov. 1624); auf dem neuen teile  das 

Minna Berzlieb (t 1865), des Urbildes der Ottilie in Goethes W ahl- 
erwandtscliafteii.

Südl. vom Untermarkt der *Stadtpark (PI. G D 3), mit den 
®hsten A. v. Humboldt’ s und des Afrikareisenden Steudner, einem 
^°numentalbrunnen mit der Bronzestatue Jakob Böhme’ s (von 
Pfuhl, 1898 errichtet; PI. 9) und einem botanischen Garten. Yom 
Portikus (PI. 0 3) führt eine Lindenallee an dem (r.) Ständehaus 
(Pl. 03 ), im ital. Renaissancestil, (1.) dem Tivoli (Rest.) und, weiter 
*•) einer Schillerbüsle (PI. 16: B 4) vorbei nach dem Blockhaus (PL B o ; 
S. 183), von wo * Aussicht auf den Neißviadukt (S. 180) und auf 
iser- und Riesengebirge (Orientierungstafel). Davor das 1891 ent
hüllte Bronzestandbild des Primen Friedrich Karl ( t  1885), auf 
^anitsoekel, von Ochs. Freundliche Anlagen ziehen sich von hier 
ah beiden Ufern der Neiße unter dem Viadukt hindurch: am 1. Ufer 
über die Aktienbrauerei (PL B 5 ; Rest.) zu den Weinbergen (PL 
^ B 6 ; Rest, mit Anssichtturm), am r. Ufer bis zu dem Jajier- 
'»äldchen (PL C 6 ; Rest.). —  Am r. Ufer der Neiße die 1902 nach 
^äuen von B ehr vollendete Ruhmeshalle (PI. D 4), mit dem Kaiser-
^¡edrich-Museum. „ . ,
, Ausflüge : 7km s.w. die «Landeskrone (425m ü.M , < Straßen’bahn 
*• s. 188), eine Basaltkuppe. Von der Endstation der elekfr. Bann am
?*»th. Friedrich-Wilhelmshöhe (Z. 1-3,, M. l ' / i  Eundsicht
? en Gipfel, wo ein großes im Burgenstal erbautes <Sasthaus m:it nusicht
? ' » ,  ein Reliefbild Theod. Körner’s (etwas un‘ e,^ ? Ibl e“ “ its im J 1440
hlit.tcr Bismarckturm; die ebem. Raubburg w u . ' .. .

den Görlitzern gebrochen, ln derselben Richtung 1 /i  M. weiter die
h a 1 f  ̂ nit^Äer^tthiuer^iiahi/bh (23km//íosen-

! í “ í, dann i'm Neißthal entlang bis (l'/s  StJ v o n ^ u ß d o ^ d T Ä  fiahu (gutes Bahnrest.). Der W eg berührt (10 Min- von Rußdorf) das 1234 
S tifte te  Cistercienserinnen-Kloster St. ifanenthal. -  Bei Moys (Bahnstat 

186) fiel am 7. Sept. 1757 Friedrichs d. Gr. Liebling der General 
°n Winterfeldt, im Kampf gegen Österreicher unter Nadasdi. Ein Denkstein 

erinnert an ihn. _

Görlitz ist Knotenpunkt für die Dresden-Görlitzer Eisenbahn 
bhd deren Fortsetzung nach Kohlfort (vergl. R. 53), sowie er 
Schlesischen Gebirgsbahn u. der Bahnen nach Zittau und Reichen- 
berg. Die Kohlfnrter Bahn und die Gebirgsbahn überschreiten12*



18 6  R o u te  3 2 . FR IE D LA N D .
vereinigt unmittelbar bei der Stadt auf einem 475m 1. Viadukt von 
, von und 26,75m Spannweite, 35m über dem Spiegel
des Flusses, das Neißthal. Gleich jenseit des Viadukts, bei Stab 
Moys (S. 169), zweigt die schlesische Gebirgsbahn nach Lauban ab- 
Die beiden anderen Bahnen, die sich unmittelbar vor dem Viadukt 
nach b wenden, gehen vereinigt nach Deutsch-Ossig u. Nikrisch, w» 
sie smh trennen. Die Zittauer Bahn führt über Ostritz nach (33km) 
Zittau düOj.

Die R e i c h e n b e r g e r  Bahn erreicht bei (227km) S eid en berg  
die preuß.-Österreich. Grenze; Zollabfertigung. — Stationen der 
österreichischen Bahn: 7km Weigsdorf.

16km Friedland (Gasth.: Schwarzer Adler, Weißes Roß, beide 
am Markt), ansehnl. böhm. Städtchen; in der gotischen Stadtkirche 
schone Renaissance - Grabdenkmäler der Bieberstein und Rädern- 
Uber der Stadt ragt 60m höher das stattliche Schloß auf, im xi. u. 
xir. Jahrh. begonnen, 1551 vollendet, der Turm schon 1014 auf 
ißoom, Saulenbasaltfelsen erbaut, der im Schloßhof zu Tage steht, 
inon kam es durch Kauf an Wallenstein. Des letzteren Bildnis, 
10/0 gemalt, ganze Figur, soll eines der ähnlichsten sein. Auch 
sonst zahlreiche Familienbildnisse, namentlich der jetzigen Be- 
sitzer, der Grafen Clam-Gallas, dann alteWaffen, besonders aus dem 
dOjahngen Krieg. "Aussicht (dem Kastellan 1 J t , mehrere Pers. jo

ßei? ' 3.nau und Zitta«  s. S. 331. _  Auf die Tafel- 
flehte (s. 189; 51/2 s t .) : über Haindorf (2 i/4 St.; s. unten) und W eiß' 
bach (s. unten), dann (WM. gelb) durch das Hegebachthal.
0 Bahn durchschneidet die Ausläufer des Isergebirges. — 
21km Raspenau, mit einigen Fabriken.

^ eiß , ? a e h > 7km ’ Nebenbahn in 25 Min.
^  iS  f  a ': J?u8e0 , ein besuchter Wallfahrtsort in dem

Ihal der Ttlmpr. 2km nördl. am Fuß der Tafelfichte der 
reizend gelegene Badeort LitUcerda (Gasth.: Kurhaus, Adler), mit Schloß 
des Graten Clam-Gallas. N.ö. von Liebwerda liegt Meffersdorf fS 189), 
wohm ein Rhöner Waldweg, der „Trauersteg“ in 3 St. führt — 7km Weiß'

™ al der W itti® “ f'™rts errefeht man
e e le iL r  u T  i6' ^ S- (8,4im C UIS«0(,2 8t' weiter) die aaf  der Kammhöhe gelegene Kolonie Klem-Iser (S. 189).

42km Reichenberg, s. S. 207. Die Bahn Reicbenberg-Turnau-
1 rautenau s. R. 36; von Turnau nach Prag s. Baedeker's Österreich•

33. Von Görlitz oder Kohlfurt nach Glatz, Isergebirge*
175 hzw. i jlk m . Personenzug in 5-6 S». für Jl 13.70, 10.30 7 90 Diese 
Bahn ist die Haupt-Eintrittsroute für das Riesengebirge von Berlin aus*

Görlitz s. S. 183. _  2km Moys (s. oben). —  25km Lauban, * °  
die von Kohlfurt kommende Linie einmündet.

V o n  K o h l f u r t  (S. 169) nach Lauban, 22km. Zwischenstntiob 
ist (10km) Heide-Gersdorf.
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-5km Lauban (Gasth.: Deutscher Hof, am Friedrich-Wilhelm- 

 ̂ atZ; Hirsch, Bär, beide am Markt), Kreisstadt von 13 800 Einw., 
m Queis, ehern, zu den lausitzer Sechsstädten gehörend (S. 183). 
athaus von 1541; auf dem Friedrich-Wilhelmplatz einBronzestand: 

. Kaiser Wilhelms I., von Wödtke (1895). Am Aufgang zum 
j Anberg (l/4 St. südl.; oben Restaur. und prächtige Aussicht auf 

U" Kiesengebirge) die kleine evang. Frauenkirche, 1475 erbaut, 
 ̂ 8 erneut; die evang. Kreuzkirche mit Tonnengewölbe, stammt

aüs dem J. 1706.
A Nebenbahn nach (11km) Marklissa (Gastb.: Hirsch, Adler), hübsch am 
^•ais gelegen, mit 2400 Einw. Nach Greiffenberg zu Fuß s. unten.
, 40km Greiffenberg (Gasth.: Fischer, am Bahnhof; Zur Burg, 

^l/ 2- l 3/4e/ / ,  F. 60 Pf., M. i y 2 Jß), altes Städtchen ( !/4St. w. vom 
ahnhof) mit 3300 Einw. 3/4 St. südl. die Trümmer der Burg 
O ffen s tem  (424m), auf bewaldetem aussichtreichem Bergkegel, 

n Lohnende Wanderung (4 St.) im i-iueisthal abwärts über die Neidburg, 
rf Tzschocha, mit altem Schloß, und den Adlerstein nach Marklissa (s. oben). 

^  .^ O n  G r e i f f e n b e r g  n a ch  G o ld b e r g ,  50km, Nebenbahn in St.
Bchmottseifen. 2mal tägl. Post (Wagen 5]/2 Jl) nach (8km) Lähn 

1 Gasth.: Deutsches Haus, Z. ß /2-2 J ) ,  einem kleinen Städtchen am 
lii • er ^es B°l>ers; vom Markt auf dem „breiten Stege“ nach der (1/2 St.) 
h .ne Lehnhaus, 1646 zerstört. — 23km Löwenberg (200m; Gasth.: Höt. du 

Z. l l/2- l3Ai F. 3A, M. B/4-2 Jl\ Gold. Löwe, ähnliche Preise, beide am 
S ch i) , aui L u fer des Bobers, mit 5300 Einw., ist eine der ältesten Städte 
z Glesiens (Stadtrecht von 1209). Das Ratbaus, im xvi. Jahrh. erbaut, ist, 
j,' 7  Gerichtsgebäude. Katholische Kirche aus dem xm . Jahrh., 1862 
8 3tauriert; evangelische Kirche aus dem xv m . Jahrhundert,. Das Kreis- 
b andehaus war früher fürstl. Hohenzollersches Schloß. In dem Stadtpark 
r ?ehholz eine Marmorbüste des Fürsten Blücher, von Rauch (1841). 6km 
j,°rdl. von Löwenberg der Hohlstein, mit schönem Schloß und Park des 
/Josten von Hohenzollern (Zutritt gestattel). — 35km Neudorf am Gröditzberg 
glahnrest.). 6km nördl. (Omn.; Wagen 2-3 Jl) der isolierte Gröditzberg (407m ; 
f“estaur.), mit Ruine eines Schlosses, eines hervorragenden Renaissance- 
j ai>es des Wendel Roßkopf (S. 184); schöne Fernsicht von der Plattform 

s Haches. — 50km Goldberg (S. 170).
Von Greiffenberg nach Friedeberg  s. S. 189.
fl. öffnet sich allmählich die Aussicht auf das Riesengebirge. 
6lkm Altliemnitz, mit den Ruinen der Kemnitzburg. —  67lun 

Libnitz. 6km vom Bahnhof das Bad Berthelsdorf, im h emnitzthale 
ahßiutig gelegen, mit Wasserheilanstalt. —  Die Bahn überschreitet 

6n Bober (I. Aussicht) auf 167m 1., 33m h. Viadukt, dann noch- 
aU auf einer Gitterbrücke.

78km Hirschberg (Bahnrest.), s. S. 192. Eisenbahnen über 
armbrunn nach Petersdorf (S. 195); nach Schmiedeberg (S. 198). 

,, Die Strecke von Hirschberg bis Merzdorf ist die schönste der 
’ahn (r. sitzen); später -wird die Aussicht auf das Gebirge ver- 

—  83km Schildau, mit Schloß der Fürstin von Wied. —  
..k111 Jannowitz (390m; Gasth.: Kluger), Sommerfrische; 1 St. 
U“ D das Bolzenschloß (S. 198). —  98km Merzdorf. Nach Liegnitz 
• ‘“ .171/170; nach Striegau s. S. 220.

Jenseit Merzdorf mehrmals über den Bober; die Berge treten 
rUck. —  105km Ruhbank (440m), Knotenpunkt für die Bahn

%
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über Llebau nach Königgrätz (S. 209). Die Bahn führt im Tha' 
der Lässig aufwärts.

110km Wittgendorf; Kohlenbergwerke. H/0 gt. n.ö der Sattel' 
wald (S. 213). —  118km Gottesberg (Bahnhof 536m; Stadt 580m} 
mit 9000 Einw., die höchstgelegene Stadt Schlesiens. lÜ> St. nörd'- 
Hochwald (S. 213). —  119km Fellhammer (550m) : Wagenwechse1 
nach Salzbrunn oder Schles. Friedland (S. 213). —  Tunnel.

124km Dittersbach (507m; Bahnrest.), Knotenpunkt für die vo» 
Breslau kommende Bahn (S. 206). Gute Aussicht vom Bahnhof’ 
Elektr. Straßenbahn nach Waldenburg s. S. 210. Über Langt"®1'  
tersdorf nach (12km) Görbersdorf (S. 213) l »/2 St. Fahrens.

Lohnende F u ß w a n d e r u n g ,  meist durch W ald, durch den Schwarz1* 
Grund (1. der Ochsenhopf, r. die in 10 Min. zu erreichende Ruine NeuhaUf 
über Nesselgrund, den Dreßlergrund, Lehmwasser (W hs.) und den Karlshd«1 
nach Charlottenbrunn (s. unten), zusammen 2-2*/2 St.

Weiterhin r. Ruine Neuhaus ( 1/2 St. von Dittersbach); da11” 
durch den Ochsenkopf (776m) mittels eines 1600m langen Tunnel® 
und am nördl. Abhang des Schwarzen Berges (S48m) hin.

130km Charlottenbrunn (485m; Gasth.: ICur- o. Badehotel’ 
Deutsches Haus, M. I 1/2 J i ; Best. Grundhof; Kurtaxe 12-20 J )'  
2km vom Bahnhof (Post 30 Pf.) in einem Kessel des WeistritzthaUs 
gelegen, mit schwachen alkalischen Eisensäuerlingen. Schön6 
Parkanlagen (Karlshain, Mönchshain u. a.). —  Ausflug nach Kpnd'i 
und dem Schlesierthal s. S. 221.

Durch einen Tunnel nach (133km) Wüstegiersdorf(J\ethgc/s fl- 
z. Sonne), das sich c. 7km lang im Weistritzthal hinzieht • Webereien-

Von Nicderwüstegiersdorf hübsche Wanderung über Lomnitz durch de" 
Dreiwassergrund nach (2l/2 St.) Freudenburg, mit malerischem Friedhof. 
Ferner über Obertannhausen und Donnerau zwischen dem Langenberg (901h1’ 
vom Aussichtsturm weite Rundschau) und dem Homberg in IV2 St. na"" 
dem *Hornschloß (860m) hinauf, einer 1497 zerstörten Raubhurg mit " Iir 
fassender Aussicht. Hinab auf Waldwegen in l IJs St. zum Gasth Vorde1" 
miihie im Keimsbachthal; von hier in a/4 St. zum Bahnhof Charlottenbril"“ 
oder in 1 St. nach Wiistegiersdorf.

136km Oberwüstegiersdorf. —  140km Königswalde (539m). Ei® 
Tunnel. —  146km Ludwigsdorf; 2*/2 St. nördl. die Hohe Bol® 
(S. 221). Dann am östl. Abhang des Spitzbergs (758m) entlaß 
über den Hausdorfer und den Galgengrund-Viadulct.

154km Neurode (386m ; Gasth.: Kaiserhof, Z. 1 Va-2Vs» F- 3/4’ 
M- I 72 rH; Wildenhof's Hot.), Städtchen von 7300 Einw. in de1® 
engen Thal der Walditz. A uf dem Hügel siidl. der Stadt die (3U Sw 
St. AnnalcapeUe (647m), mit Aussicht.

Im Thal der Walditz weiter. —  161km Mittelsteine (G a sth -: 
Scholz), Endpunkt der Bahn von Halbstadt über Braunau (S. 211} 
an der Steine, deren Thal die Bahn dann folgt. Nach Wünsche'' 
bürg und zur Heuscheuer s. S. 214. Kleinbahn nach Silberberg 
(Reiohenbach) im Bau, s. S. 222. — 171km Birgwitz; dann übet 
die Glgtzer Neiße nach (175km) Glatz (S. 216).
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Das Isergebirge.
fc Das Isergebirge, die nordwestliche Fortsetzung des Riesengebirges

190), besucht man am besten von Flinsberg (s. unten) aus. 1. T a g : 
^°u Plinsberg auf das Heufuder (s. unten) und die Tafeltichte (s. unten), 
s^ ü ck  über Scbwarzbach, 4'|2-5 St.; 2. T a g : von Flinsberg über den 
Wehstem (S. 190) nach Schreiberhau (S. 195), i '/s  st-

Von Greifferiberg (S. 187) Nebenbahn in V2 St- nach dem (9km) 
* tätlichen Friedeberg (Gasth.: Schwarzer Adler, Gold. Löwe, in 
»»Wen Z. l t /4-2  Jf), mit 2600 Einw., am Queis. —  Post von hier 
^»lal tägl. in l »/4 St. nach (9km) Wigandsthal-Meffersdorf (460m ; 
Qasth.: Zum Weinkeller, Z. 1 JQ ; 20 Min. südl. Bad Schwarzbach. 
(S. 190).

8,5km siidl. von Eriedeberg (Omn. in 1V/4 St. für 80 Pf., über 
Ullersdorf; Zweisp. 5 Jf) liegt

Flinsberg. — G a s t h . :  * K u r h a u s , 75 Z. zu 2-6, F. 1, M. 2Va ,M\ 
? e r l in e r  H o f ,  gelobt; R ü b e z a h l ,  35 Z. zu 2Vr3 J ,  F. 80 Pf., M. 
174 dl • D e u ts c h e r  K a ise r . Zimmer auch im Leopoldsbad (55), im In- 
sl)ektionshaus (26). — K u r t a x e  (7 Tage frei): 1 Pers. 16, 2-3 Pers. 20 dl. 
r'^V'AGEN: nach Forsthaus Kemnitzberg Einsp 3, Zweisp. 4 dl\ nach der 
^Udwigsbaude 5 u. 7 dl\ nach Schreiberhau l l  u. 18 dl.

Flinsberg (520-970m), mit 2000 Einw., lang im Queisthal hin- 
?estreckt, ist ein besuchtes Stahlbad und auch als Luftkurort beliebt.

die Badeanlagen. Katbol. sowie evang. Kirche. Das Leopolds- 
^ad (s. oben), mit dem Oberbrunnen, enthält die Stahlquelle.

S p a z ie r g ä n g e . — FT. vom Kurhaus der Hasenstein (595m •, 3/4 St.), mit 
^Ussichtturm und Rest.; w. das Rest. Am Waldessaum (20 Min.); s. das 
Rest. Zum Grünen Hirt (S. 190); 20 Min. südl. vom Ludwigsbad der Frank
furter Platz, mit hübscher Aussicht auf Flinsberg.

V o n  F l i n s b e r g  auf  das H e u f u d e r  und die  T a f e l -  
f ‘ chte ,  c 2V2 St., zurück in 2 St. über Schwarzbach. —  Vom 
Kurplatz westl. durch Wald zum (10 Min.) Wasserfall, r. ziemlich 
8t<ül hinauf in 10 Min. zum Gasth. Germania, mit schöner Aussicht 
"'eit ins Flinsherger Thal. Nun auf dem Fahrweg (r. ah m 1 St. 
»ach Rübezahls Lust) in 3/4 St. zum ersten Kammhause, dem Gasth.
^'aldschlößchen. .

Vom Waldschlößchen erreicht man auf der Fahrstraße s.o. (WM. rot- 
f'u n ) in c. 50 Min. Oroß-Iser (Gasth.: Isermühle, eintach). Von hier nach 
?cr ehern. Glashütte Karlsthal (Gasth.) entweder auf der Fahrstraße weiter 
1» 1 St. oder r. über Klein-Iser (Gasth.: Buchberg; Vs M- s.o. der Buchberg, 
»98m) in 2y2 St. 8 Min. jenseit Karlsthal r. (Wegweiser: Neuwelt) und 
auf der Fahrstraße 20 Min. weiter, dann die Straße verlassend 1. meist durch 
Wald in 13/. St. nach Neuwelt, 5 St. von Fiinsherg. Zur Elbfallbaude s. S. 196.

Weiter vom Waldschlößchen r. aufFußweg zur (10 Min.) Vicloria- 
höhe (1001m) und fast eben am Kamm entlang in 50 Min. zum Heu
fuder (1107m), mit Aussichtgerüst: Aussicht aufs Riesengebirge 
»»ü  ins Hirschberger Thal. Auf gutem Wege westl. weiter, nach 
/2 St. hei einem Wegweiser 1. ah durchWald zur Tafelfichte (1123m), 

J’Kt 18m hohem Anssichtturm und Whs. Schöner Blick nach Böhmen 
(Abstieg n.w. in 2 St. nach Neustadl; w. in 2 */2 St. nach Liebwerda, 
s- S. 186).
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10 Min. diesseit der Tafelfichte führt r. ein blau-gelb bez. W eg hinunter 

über die (10 Min.) Felsen am Dreßlertcrge (775m), mit Schutzhütte, nach 
(20 Min.) Bad Schwarzbach (522m; Kurhaus, 22 Z. zu l(V2Vi> Jt. F. 60 P*> 
M. i ' / i , P. I-41/2 J l ; Kurtaxe 10 Jt). mit einer schwachen erdi°*en Stahl* 
quelle. Von hier nach Flinsberg (östl.) c. 50 Min. Gehens.

V o n  F l i n s b e r g  ü b e r  d e n  H o c h s t e i r i  n a c h  S c h r e i -  
b e r h a u ,  4 ^  St. —  Auf der Fahrstraße s.ö. im waldbestandene" 
Queisthal aufwärts zum (20 Min.) Rest, zum Grünen Hirt (S. 189) 
und (40 Min.) Forsthaus Kemnitzberg (Rest.). Weiter in l ' / i  8*' 
zur Ludwigsbaude (Reitpferde), hier r. hinauf auf gutem Waldpfatl 
(WM. gelb) zum ( l i /4 St.) *Hochstein (1058m; Aussichtturm '»’(1 
Rest.). Die Granitfelsen auf der Höhe sehen von weitem einet 
Burgruine ähnlich. Abstieg in 8/4 St. nach Schreiberhau (S. 195).

34. Daa Riesengebirge.
Reiseplan. 5-6 Tage genügen zu einem Besuch der bemerkenswer

testen Punkte des Riesengebirges. Als Eintrittsstation wird am zweck' 
mäßigsten H ir s c h b e r g  gewählt. E r s t e r  T a g : Hirschberg und Um
gebung: Kavalierberg, Helikon, Boberthal etc., c. 4 St.; am Nachmittag 
mit der Bahn nach Zillerthal-Erdmannsdorf l/i S t.; zu Fuß über Stonsdoff* 
die Jleinrichsburg und den Weihrichsberg nach Warmbrunn, 2V2-3 St. zu
sammen c. 71/2 St. — Z w e i t e r  T a g : Hermsdorf St., Kynast V4-l St*’ ui» 
den Iieerdberg herum nach Agnetendorf eine kleine Stunde, auf die Bismarck' 
hohe 3/4 St., und dann entweder hinab nach Petersdorf 1 St., nach Schreibet 
hau (Eisenbahn im B au ; zu Fuß Abstecher zum Kochelfall oder zum Zacket' 
fa ll) und Josephinenhütte 3ty2-4 St., oder von der Bismarckhöhe direkt 
nach Schreiberhau (mit Abstecher zum Kochelfall) und Josephinenhütte 
3 St., zusammen 8 bzw. 71/* St. — D r i t t e r  T a g  (s. unten) : Zackelf all und 
Neue Schlesische Baude i 3/̂  St., Elbfall i y 2 St., Schneegrubenbaude */4 St-? 
Peterbaude D/2 St., Riesenbaude 3 St., Koppe (vgl. S. 202) y 2 St., zusammen 
c. 9 S t.; minder Eilige werden auf die Kammwanderung besser 2 Tag® 
verwenden. — V ie r t e r  (bzw. fü n f te r )  T a g : Hinab zur Hampelbaude 
IV2 St., Kirche Wang l l/2 St., Kräbersteine 1 St., Arnsdorf i/2 St,.. Schmiede
berg 1 St. — F ü n f t e r  (bzw. s e c h s te r )  T a g : Friesensteine 11/2 St. Fisch- 
hach 1 St., Falkenstein oder Forstberg je 1 St., Jannowitz 1 St. 1

W er auch die landschaftlich schönere böhmische Seite kennen lernen 
w ill, richtet sich etwa so ein: Am d r it t e n  T a g  von der Neuen Schle
sischen Baude direkt zur Schneegrubenbaude 1l/2 St., hinunter zum FlbfaH 
V2 St., zur Kesselkoppe und zurück l 3/4 St., am Elbseifen entlang nach 
¡ypindelmühl 2 St., dann wieder hinauf entweder zur Peterbaude oder über 
<lie Leierbauden zur Spindlerbaude je  l»/2 St. — V ie r t e r  T a g : auf die 
Koppe 33/4 bzw. 8V» St., Nachm, hinab durch den Riesengrund und da» 
AUPQtnal nach Johannesbad c. 5 St. (im Petzerkretscham Wagen zu haben)- 

* u n tte r  T a g  zurück bis zur Kreuzschenke, dann im Thal der kleinen 
Aupa ms Kletnaupa (bis hierher Wagen in c. 2 St.), zu den Grenzbauden 
i y 2 bt., nach Krummhübel über die Forstbauden iy 2-2 St., nach Kirche WanO 
1 bt. S e c h s te r  T a g :  über Arnsdorf nach Schmiedeberg 2*/2 St., nach 
Jannowitz 4y2 St. y 7 ’

Adersbacher und Weckelsdorfer Felsen s. R. 35.
Die Gasth a ü ser , im Hochgebirge sog. Bauden, sind meist gut: Preise 

der besseren Hauser: z . 2 Jl und mehr, F. 3/,, m . 2 Jl. W ein auf östcrr. 
Seite gut, auf preuß. ziemlich teuer.

W agen: Einspänner der halbe Tag 6 Jl, der ganze Tag 10 J l Zwei
spänner der halbe Tag 8 Jl, der ganze Tag 15 Jl. —  R e it p f e r d e : mi*
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KIESEN GEBIRGE. 34. Route. 191

^'ihrer 9.Y/ tägl. u. Trkg., dazu Riickwegentseliädigung. — S t u h l t r ä g k r  
" e o Jl tägl. — Gepäckträger (Führer) erhalten 3-5 Jl tägl., ohne An- 
Prtlch auf Beköstigung, die aber meist gewährt wird.

Eiir die Unterhaltung und Markierung der Wege sorgen die R i e b e n -  
/J^HGsv^EREniE (der preußische mit c. 11000, der österreichische mit c.

Mitgliedern). Man findet sich im Sommer ohne Führer bequem zu- 
recht, doch kann starker Nebel immerhin Verlegenheit bereiten*, im Winter 

ein Führer ratsam. Zu empfehlen Straube's Wegekarle vom Riesen- u. 
J?ergebirg e (in 1: 150000 ; 30 Pf.). — An den Wasserfallen wird für das Auf- 
?.leken der im Sommer üblichen Stauung meist 10-15 Pf. verlangt. Für die 
.^terreichischen Teile des Gebirges wechselt man seiniGeld vorteilhafter vor 
Überschreitung der Grenze. Man versehe sich reichlich mit kleinem Gelde.

Die beliebtesten Sommerfrischen sind: an der Nord (preuß.)-Seite 
^Meiendorf, Brückenberg. Buchwald, Erdmannsdorf, Fischbach, Hain, Herms- 

Kirche Wang, Krummhübel, Schreiberhau (eine der besuchtesten Som- 
*ÖeTfrischen des Riesengebirges); an der Süd (bÖhm.)-Seite Spindelmühl- 

Peter.

■b. Bas Riesengebirge ist ein Teil der Sudeten, die sich in nordwestl. 
Achtung über 300km lang von den Oderquellen und dem Fuße der Kar- 
Pathen bis über die Quellen der Lausitzer Neiße erstrecken. Der eigent- 
^che, nach der schles. Seite ziemlich steil, nach Böhmen allmählich sich 
^belachende Riesenkamm, zwischen den Quellen des Bobers im Osten und 
J®* Queis und Zacken im Westen, ist 37km lang, erhebt sich aber in seiner 
j^Htelhöhe von über 1300m bereits über den Brocken (1147m). Die be- 
/.^ütendsten Höhen sind außer der Schneekoppe (1603m): der Brunnenberg 
U560m), das hohe Rad (1509m), der Silberkamm (1466m), die Große und 
■Jfeine Sturmhaube (1424 u. 1436m), die Kesselkoppe (1407m), die Schwarze 
*°ppe (1407m), der Korkonosch (1415m) und der Reifträger (1362m).

Was die Gebirgsformation anlangt, so herrscht auf der Nordseite und 
dem Kamm der Granit vor, der die Kuppenform der Berge bedingt; 

P&Ufenweise finden sich durch Verwitterung abgerundete Granitblöcke. 
Ber südliche Bergzug hat Gneis und Glimmerschiefer, in den Thälern 
aüch andere schieferige Gesteine; massenhafte Trümmer von Glimmer- 

tiefer und schwarzen schieferigen Gesteinen der Grauwackenformation 
M t reichlichem Veilchenmoos liegen im Eulengrund bei Krummhübel.

An den unteren Bergen herrschen Fichte, Edeltanne, Kiefer und Lärche 
^°r, auch finden sich Ahorn und Buche. In der Höhe von 1100-1200m hört 

Hochwald auf und es erscheint das Knieholz (Pinus pumiho, Zwerg- 
Mer), das als l-3m hohes Strauchwerk am Boden hinkriecht; am s.w. 

\bfall nach Böhmen statt des Knieholzes niedrige Wetterfichten, die sich 
)ls zum Kamm hinaufziehen, auch eine reichere Blumenwelt. Noch hoher 
'Mschwindet auch dieses; es treten Gentianen und andere Alpenpflanzen 

besonders Habichtskraut (Hieracium), isländisches Moos, leufelsbart 
'Anemone alpina) und Veilchenmoos (Byssus jolithus) gedeihen.

Rein anderer Teil des deutschen Mittelgebirges hat einen so aus- 
&eprägt, a lp in e n  Charakter w ie das Riesengebirge; das empfindet an sich 
®lbst der Wanderer, der auf der Höhe des vegetationsarmen Kammes in 
er kühlen, stark bewegten, mäßig trockenen Luft dahinschreitet.

a. Von Hirschberg nach Petersdorf Schreiberhau.
■tr N e b e n b a h n  von Hirschberg über Warmbrunn (55 oder 35 Pf.) und 
S o m sd o rf (80 oder 55 Pf.) nach (16,7km) Petersdorf (c. a/4 gt. • 1 Jl 10 oder 

I f-); Verlängerung über Schreiberhau nach Tannwald (S. 208) im Bau. -— 
25 S tr a ß e n b a h n  von Hirschberg nach Warmbrunn in 40 Min. tür

**f. und von hier in 15 Minuten für 15 Pf. nach Hermsdorf.
■tyr ‘’f e r n u n g e n : zu Fuß von Hirschberg nach Warmbrunn l 1/* S t.; von 
von ^^runn nach Herm3dorf z/\ S t.; von Hermsdorf auf den Kynast S t.;
Scv. Nermsdorf nach der .losephinenhütte 4 St.; von Hermsdorf nach 

Medeberg 3 S t.; von Warmbrunn nach Schmiedeberg 3 St.



1 92  Route 34. HIRSCHBERG. Riesengebirge■

Hirschberg, —  * Bahnrestaurant, M. P /2 ./ /. — Ga s t ii. (Omn. aI° 
Bahnh., 50 P f.): P r e u ß . H o f  (PI. a: C 2), 32 Z. zu 2-4 .M. F 80 Pf-i 51’ 
(1 Uhr) 2, P. 6 J i , gut; F i e d l e r  (vorm. Thamm; P '. 0 : C 2), 30 Z- z'i 
2-21/2, F. 3/ i . M. (12-3 Uhr) 11/4, P. 5 Hl. beide in den Promenaden: Pr®1 
B e rg e  (Pi. c : D 2), Bahnhofstr.il, 38 Z. zu IV2-21/2, F. 3/,. m . IV, i ’ .5 e » i 
gut; W e iß e s  R o ß  (Pi. d : 0 2 ), am Markt; D e u ts c h e s  H a u s (pV e :C 2 ) ; 
am Markt,, 18 Z. zu D /4-21/2, F. »/,, M. D/z Jü; S ch w a n  (Pi. f :  F2), a n »* 1' 
"®? Bahnhofs. — Bestaub. : Konzerthaus, Zfo/ies Äad, beide an der Promenade 
(Pi. C 2 ); Zur Riesen-Kastanie, Schmiedebergerstr. (Pi. C D 3); Häusler (Beeren
weine), mit Aussicht von dem flachen Dache. — Bad : Hedwiasbad (Pi. B 2), 
am Sand.

E l e k t r . STRAßENBAHN : vom Bahnhof durch die Stadt bis zur Kaserne- 
—  D r o s c h k e n  : ganzer Tag Einsp. 12, Zweisp. 15; 1/2 Tag 6 bzw 8 M. Hi0 
und zurück: nach Agnetendorf 71/2, 10; Buchwald 5, 7 ; Erdmannsdorf 4, 6 i 
Krummhübel 8, 10; Schreiberhau 10, 12, Warmbrunn 3, 4 '/2 Jl

Hirsehberg (342m), Station der schlesischen Gebirgsbahn (S.187): 
hübsch an der Vereinigung des Bobers mit dem Zacken gelegen: 
ist eine alte Stadt von 17 900 Einw., früher einer der Hauptsitze 
der schlesischen Leinenindustrie. In der Eahnhofstraße die große 
evang. Kreuzkirche (PI. D E 2), eine der sechs sog. Gnadenkirchen? 
die dem König Karl XII. von Schweden 1707 in der Altranstädtet 
Konvention von Kaiser Joseph I. zugestanden wurden (merkwür- 
diges Echo). Die gotische kath. Kirche (PI. 2 : C 2) stammt aus dem 
xiv. Jahrhundert. Der Ring (Markt; PI. C 2) ist von „Lauben“ 
eingefaßt; das Rathaus stammt aus dem J. 1747. Schulstr 12 Ecke 
der Promenade (PI. C 2 ), ist das Riesengebirgs -  Museum. Südlich 
umgehen die Stadt hübsche Anlagen, die sichs.ö. bis zum * Kavalier* 
berg (412m; P J .D 4; mehrere Restaurants) hinziehen.

Im W ., jenseit des Zackens, die (V2 St.) Schanzen (414m), mit Aussicht" 
tempel. — Am Wege nach Warmbrunn, beim Gasth. zu den Drei E iche», 
führt ein Fußweg iu ’/4 Stunde hinauf zur Friedrichshöhe, mit einer Ge
dächtnistafel für Kaiser Friedrich III., in den „A b r u z z e n von wo ma» 
eine prächtige Aussicht hat.

Nordwestl. der Stadt, am Zusammenfluß des Zackens und Bobers 
(Straßenbahn bis zur Kaserne s. oben), erhebt sich der *Hausberg (373m > 
PI. A l ) ,  mit Anlagen (Rest.) und Aussicht auf Stadt und Gebirge; an 
seinem n.w. Fuße der S. 187 gen. Eisenbahn,nadukt (ins Boberthal s. unten)- 
Dem Hausberg n.w. gegenüber der Helikon (418m), mit Aussichttempel- 

Lohnend ist eine Wanderung durch das Boberthal ( Sattler sehlucht), 
ty »  st.: vom Fuß des Hausberges (Wegweiser) auf der sonnigen Land
straße am 1. Ufer des Flusses abwärts und unter dem Eisenbahnviadukt 
hindurch; kurz vor der zweiten Fabrik 1. (Wegsäule, 20 Min. vom V iadukt) 
einen Fußpfad, zuletzt Stufen, hinauf zur (10 Min.) „Laube“ mit dem Blick 
in aas Welt Ende: gegenüber das Raubschloß, dann ebenfalls auf dem r. Ufer 

ein mächtiger Fels. Ein hübscher Fußweg führt auch am r- 
Jioberuter zum Welt Ende. — Zurück (z. T. durch Wald, keine Aussicht) 

am Trafalgar-Felsen (10 Min., 1.; Wegweiser) vorbei, 
zuletzt nach Überschreiten der Eisenbahngeleise zum ('/2 St.) Hausberg- 

Nach Schmiedeberg und IlrummMbel s. S. 197.

V o n  H i r s e h b e r g  n a c h  P e t e r s d o r f ,  Nebenbahn und 
Straßenbahn s. S. 191. —  Die Eisenbahn überschreitet 2mal den 
Bober und führt am 1. Ufer des Zackens, die Stadt umziehend, auf
wärts. —  5km Rosenau, t/4 St. w. von Hirsehberg. Südl. Kuners
dorf und Herischdorf, letzteres auch als Sommerfrische besucht.
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Riesengebirge.

^ ^T^mWarmbrunn.
8e o TB*: *H' de Prus- ^ ? oehloßpiatz, 40 Z. zu 
1 F. 80 Pf., M.
s;v21/«, p. 4-7»/* M,
S u a r z e r  A d le r -, 
Jj.*1 n e e k 0 P P e- — 
la,,Seii g a r t e n : B re s - 
7,e er H o f ;  S c h w ä r -  
Hl S ° « i  V i c t o r i a ,  
jj ktahlbädern; W e i 
ft * A d le r ;  P re u ß .

?,n e i H. garni, 40 Z. 
4 W 2-2V2 Jl. — Zahl- 
<k Logierhäuser. u. a. 
^.R^eopoldsbad (55 Z. zu 
nt, — Privatwoh-

»Ven: Z. 6-00 Jl und 
p wöchentlich.

»v. v

Ir . - ---- ----------------,
Hw(, W* mit Ca/é
d u Lesekabinett; G o ld . 
D] f i f , beide am Schloß- 
\ ftzi L a n d h a u s ;
$ 4pm b r u n n e r B r a u - 

am Ende des Orts, 
^ ^rStraße nachHerms-

Mineralien bei Ilof- 
j ' velier W. Bergmann, an 
brr Promenade. —Warm- 
b ^ n e r  Backwerk bei 
A rnold , SchloßplatzlO. 

in^ CRTAXE: 1 Pers. 16, 
Ü, e weit. Pers. 5 Jl\

^merfrischler 5, 2 Jl. 
s Omnibus (im Hoch- 
w ^mer) nach Giersdorf 
' ^eidorf tägl. für 60 Pf.

$> Tragen (Taxe, ratsam 
i,ae|s vorher ausmachen): 
%i?'x Hermsdorf Einsp. 
v p  Zweisp. 3 Jl\ Hirsch- 
varg(Bahnhof oder Haus- 
tjpS) 3 bzw. 5 J l ; Schrei- 
h, au (Vitriolwerk) 4J/2 
Ö^v- 6 J l ; Agnetendorf 
0„ ?'w - 6 Jäf; Hain, Peters- 
(j>ru Seidorf, Stonsdorf 
(j ^inrichsburg) 4 bzw. 
ha*~» Buchwald, Fisch- 
§ Schmiedeberg, 
ß 5reiberhau(Hochstein) 

b2W. 9 J l u. s. w.

e> ̂ urmbrunn (346m), 
^ J ä h rlich  von etwa 
 ̂ ^0 Kurgästen be

e i l t e r  Badeort, liegt 
beiden Ufern des

WARMBRUNN. 34- Route. 193
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194 Route 34. HERMSDORF. Riesengebirge.

Zackens unweit des nördl. Abhanges des Riesengebirges. Die zum 
Baden wie zum Trinken benutzten leicht schwefelhaltigen Ther
malquellen (25-43° C.) sind schon seit dem Ende des x ii . Jahrhun
derts besonders gegen Gicht und Hautkrankheiten in Gebrauch. 
Die Hauptbäder sind das große Bad mit dem anschließenden 
neuen Badehaus, das kleine Bad und das Leopoldsbad • die Lud
wigsquelle im Klosterhof wird gleichfalls zu Bädern verwandt. De* 
Ort (4050 Einw.) ist seit 1401 im Besitz der Grafen Schaffgotscb, 
die das 1784-89 errichtete Schloß, mit altem Bark, bewohnen (nicht 
zugänglich). Die 70 000 Bände zählende gräfl. Bibliothek (zugäng
lich Di. Do. Sa. Punkt 10, 11 und 3 ühr gegen 20 BfA in der 
ehern. Brobstei, enthält u. a. den „Pilsener Revers“ und die Frem
denbücher der Schneekoppe; ebenda eine schöne Münz-, Waffen- 
und Mineraliensammlung. ■— Angenehme Spaziergänge bieten die 
schattigen Promenaden, die sich bis nach Herischdorf (S. 192) aus
dehnen. An denselben das Theater, der Kursaal, die Galerie, der 
Musikpavillon und zahlreiche Verkaufshallen (die Glasschleifer und 
Steinschneider Warmbrunns sind berühmt). Unter den zahlreichen 
meist gute Aussicht gewährenden Anhöhen in der unmittelbaren 
Umgehung des Orts sind hervorzuheben: der Scholzenberg (434m ; 
Gasth.), y 2 St. östl., mit einer der schönsten Ansichten des Hoch- 
gebirges; der Weihrichsberg (350m; Restaur.), </4 St. südöstl.; der 
Kieme Spitzberg ß  St weiter (Weg bezeichnet), und der Weinberg, 
nnt Restaur., l/2 St. südlich.

Nach Stonsdorf s. S. 196; nach Qiersdorf s. S. 190.

1 2 ,7km  Hermsdorf. — Gasth . :  T i  et z e ’ s H., z . 2'/c J l, F. 75 Pf., am 
E n d rn k t  der Straßenbahn V e r e in  hei der evangel. Kirche, 24 Z. z« 
K t ? :  14’ I v y0n i,/2 an : beide gelobt; D e u ts c h e  K r o n e ,
hal,n sd tfd?mf’ u 5lK y n a s „ t > G o ld . S te r n , diese einfacher. — Straßen- 
t™ w f  ' — F2J,I?.E.EKt Sesseltrager und Reitpferde nach fester Taxe.
Im Winter Hornerschlittenfahrt: hinauf zur Peterbaude u. hinab 7t/2 Jl.

Hermsdorf (400m), am Schneegrubenwasser, besuchte Sommer
frische, ist ein ansehnliches und schön gelegenes Dorf mit einem 
Schloß des Grafen Schaffgotsch (jetzt Verwaltungsamt),’ sowie einer 
katholischen und einer evangelischen Kirche.
R , > UL eine“  t ê ald„eten Granitke? el ragt über Hermsdorf die 
Ruine -Kynast (627m) empor. Seit 1393 im Besitz der Familie 

wurde die Burg weder im Hussiten- noch im dreißig- 
ja ngen Kriege erobert; ein Blitzstrahl zerstörte sie im J. 1675.
W o  J n w  6pielt die durch Körner’s Gedicht allgemeiner bekannte 
oage on der spröden Kunigunde und dem kühnen Ritt auf der 
Burgmauer (seit 1897 erinnert ein Reliefbild an den Dichter). 
Neben dem Innern Burgthor ein Restaurant. Vom Turm fEintritts- 
marken im Restaur., 10 B f.; siebenfaches Echo, Böllerschuß 50 Pf-), 
in dem eine dunkle Wendeltreppe hinanführt, treffliche Aussicht. 
Da der Fahrweg (1 St.), der sich um den westl. und südl. Abhang 
herumzieht, schattenlos ist, so wählt man zum Hinaufsteigen besser 
den Fußweg, der auf der O.-Seite am Kegel hinaufführt (3/4 St.)-



Riesengebirge. SCHREIBERHAU. 34. Route. 195

5^8.1) a u f einem Stufenweg durch den * Höllengrund, der den 
~^ynast südl. von dem Heerdberg (660m) trennt; 1. um den Heerd- 

(der in 3/4 St. zu ersteigen ist) herum führt ein hübscher 
durch Wald hinab nach Agnetendorf [s. unten; 3/4 St.), 

tr . 3/< St. w. von Hermsdorf liegt W ernersdorf(Gasthof zum freundlichen 
na3n). 3/4 St. weiter die Bibersteine, eine mächtige Felsparlie; von der 
Pitze des großen Bibersteins (610m ü. M .; Gasth.) namentlich Abends 
cböne Aussicht. . _

A 3/« St. südl. von Hermsdorf das anmutig in einem lhalgrunde gelegene 
£*netendorf (530m; Gasth.: Beyer's Hot., 50 Z. zu l 1/*-*, F. % , m . IVz-2, 
YtV.v° n 4 an: Agnetenhof; Deutscher Kaiser, gut und nicht teuer; im 
hinter Hörnerschlittenfahrt: hinauf zur Peterbaude 4, hinab 2 Jf). von 
't0 inan in weiteren 8/4 St. zur *Bismarckhöhe (714m; Gasth., < Z .l  /4-0 Jt),
«Jhem vielbesuchten  Aussichtspunkt hinaufsteigt. ( Schneegruben, lurmstein,
Verbände u. s. w. s S. 201.) —  Von der Bismarckhöhe gelangt man n.w. 
S jer das D orf Kiesewald in 1 St. nach Petersdorf; w. auf aussichtreicher 
7 aldstraße (sog. „Leiterweg“ ) in 2 St. nach Schreiberhau (s. untenh Nach 
t̂\va l i/4 st. führt vom letzteren W eg r. eine Abzweigung (Wegweiser) in 

/ 2 St. zum Kochelfall (s. unten); von hier entweder auf demselben Weg 
*jUriick, o d e r  in 5 Min. zu der von Petersdorf nach Schreiberhau führen- 

Chaussee und auf dieser weiter (s. unten), o d e r  in c. 2 St. (WM. 
lau) 2ur Alten Schlesischen Baude.

16,7km  Petersdorf. — Gasth. :  S i l e s i a ,  am Bahnhof, 24 Z. zu
P. 3A> M. U/4, P. 4-5 M, gut; K r o n p r in z , am östl. Eingang des Ortes, 

G a u tsch e r  K a is e r ,  Z u m  Z a c k e n , alle drei bescheiden; G o ld n e r  
^ e r n ,  25 Z. zu lV4-2 Jl, F. 60 Pf., M. iy«-l* /4, P. 3Vz-5 M , mit Garten 
yhd Bädern, gelobt; Z u m  K o c h e l f a l l ,  20 Min. weiter thalaufwarts,
1 St. vom Kochelfall. — Nach Schreiberhau Einsp. 5, Zweisp. 6 Jl, Om- 
ölbus 80 Pf.

-Petersdor/’ (360-425m), langgestrecktes Dorf und beliebte Som
merfrische liegt an beiden Ufern des Zackens. Die Heckertsche 
Glasfabrik ist sehenswert (8-12, 2-7 Uhr). —  S. durch das Quirlthal 
zhr (1 St.) Bismarckhöhe (s. oben). W. zum ( 1/2 St.) MoUU-Fels 
(686m ; Best.), mit Reliefbildnis Moltke’s, von Dähmel (1896) und 
in weiteren l i /2 St., auf der Kammhöhe, zum Höchstem (S. 1J0).

V o n  P e t e r s d o r f  n a c h  S c h r e i b e r h a u  (12km bis zur 
J°sephinenhütte: Wagen und Omnibus s. oben; Eisenbahn im Bau) 
zieht sich die staubige Landstraße in dem engen malerischen 
Zackenthal aufwärts, stets unfern dem über Felsblocke liinstürzen- 
den Flüßchen (Fußgänger gehen am W.-Ende von Petersdorf, kurz 
jenseit des Gold. Sterns, auf das r. Zackenufer und folgen während 
niner knappen Stunde dem Waldpfad). 6 Min. hinter dem Gasth. 
R^isenfels zweigt 1. (Wegweiser: Kochelfall 0 Min.) ein Fußpfad 
dach dem Kochelfall (einfaches Gasth.) ab. —  Die Straße führt 
weiter durch das fast über das ganze Thalbecken ausgebreitete Dorf

. S ch re ib erh au , — Gasth . : » L in d e n h o f ,  40Z . zu li/z-5 M , F. 80 Pf., 
if- p /2-2, P. 6-7 Jl, ‘ Z u m  B e i f t r ä g e r ,  J0  Z. zu D/2-4, F. 1, M. 2-2'/i,

J l ,  beide mit Gebirgsaussicht; K lo s e  am  S c h e n k e n  st e in ,
k o n i g ’ s H ot., nahe der Post, 40 Z. zu lVz'3> F : %  13A, } ;

Z a c k e n f a l l ,  am östl. Ende, 35 Z. zu M. 1, P- f h & h - #  i
, ° c h s t e in ,  unterhalb des Hochsteins, 20Z. zul-21/2, F. V2, M. 1-2, 1 . o Jl-,

ephin  en h ü tte , unweit der Glashütte, 10 Z /2 .41. — Deutsches Lehr er heim, auch für Touristen.
1-21/2, F. 3/4 , M. 

Wein hei Schlicker,
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unweit der Post. — Bäder im Marienbad. — Im Winter HörnerSchlitteB" 
fahrt: hinauf zur Neuen Schlesischen Baude und hinab, 6 dl.

Schreiberhau ist die höchstgelegene Ortschaft Schlesiens (630m ; 
meteorologische Station), mit 4000 Einwohnern, die meist in der 
Josephinenhütte und in den Glasschleifereien ihren Unterhalt fin- 
den. Der Ort ist eine der besuchtesten Sommerfrischen am Riesen- 
gebirge. Katholische Kirche und evang. Kapelle. Die Josephinen- 
hütte, Eigentum des Grafen Schaffgotsch, ist die kunstreichste der 
schlesischen Glashütten (sehenswertes Lager, Werktags 8-12 11' 
2-6 Uhr zugänglich). In der Nähe das Kaiserdenkmal und der 
Rabenstein (ein mächtiger hoher Fels).

Von der Josephinenhütte gelangt man südlich auf gutem 
Wege (WM. blau-rot), erst geradeaus, beim Wegweiser 1. ab, in 
25-30 Min. zu der schmalen, von senkrechten Wänden eingefaßten 
*Zackelklamm und dem Zackelf all, dem 26m hohen, von prächtigem 
Wald eingerahmten Fall des Zackerle, beste Ansicht von unten 
(den Wärter rufen); Restaur., auch Nachtquartier. ■— Von hier zur 
Neuen Schlesischen Baude, s. S. 199.

N.w. von Schreiberhau erhebt sich der Hochstein (S. 190: c. DA St.; 
von König’s Hot. grüne WM.).

Die L a n d s t r a ß e  (Eisenbahn im Bau) steigt von Schrelberhüu weiter 
bis zu 750m, überschreitet die österreichische Grenze und führt über 
(13km; Post lm al tägl. 5 Einsp. 7>/2, Zweisp. IOV2 Jl) Neuwelt (645m • Gasth. 
Rübezahl, 20 Z. zu G/2-21/2 Jt. F. 40 Pf., M. R /z, P. 4-6 Uü; Wein bei Ull- 
mann) nach (15km von Neuwelt) Tannumld (S. 208). — Von Neuwelt fuhrt 
eine Fahrstraße (Post) an der Iser aufwärts nach (15km) Rochlitz (S. 209).

Lohnend ist die Wanderung v o n  N e u w e lt  (s. oben u. S. 189) über 
(74 St.) Harrachsdorf (Gasth: Erlebach), weiter bequem ansteigend den 
gelb-roten WM. im bewaldeten Thal der Mummet folgend, über den (25 Min.) 
Mummelfall (E rfr.; (A St. weiter geht 1. hei der Einmündung des Lubocher 
Flusses ein grün bezeichneter W eg zur Vossekerbaude ab, R/2 St., s. S. 200) 
und Pantschefall (S. 200) nach der Elbfallbaude (S. 200), 3y2-4 St.

b. Stonsdorf. Giersdorf. Hain. Seidorf.
1 St. südöstlich von Warmhrunn liegt Stonsdorf (418m ; Gasth.: 

Brauerei, bescheiden), Dorf mit Schloß des Fürsten Reuß. Nach 
Erdmannsdorf s. S. 197. Auf dem mit kolossalen Granitblöcken be
deckten Prudelberg (484m ; 20 Min.) ein turmartiges Bismarck- 
Denkmal (1901); schöne Aussicht. 35 Min. s. von Stonsdorf (man 
folge dem Wegweiser 1, vor dem Gasthause, gleich darauf r. und 
bei der nächsten Wegeteilung geradeaus weiter) liegt auf einem 
tannenbewachsenen Hügel, dem Stangenberg (505m), das Jagd
schlößchen *ileinrichsburg, von dessen Turme (lO Pf.) schöne Rund
sicht. Am westl. Fuße des Stangenberges das kleine Dorf März
d o r f von hier nach Warmhrunn 1 St.

V2 St- südw. von Märzdorf, 1 St. s. von Warmbrunn, zieht sieh 
Giersdorf hin (320-400m; Gasth.: zum hohlen Stein, Z. l - l ‘ /2, M.
\ Jl, zur Schneekoppe, beide im oberen Dorf; Rammler, Ramsch, 
im unteren Dorf), an das sich das weit zerstreute Dorf H ai» 
(460-590m; Gasth. : Rother, vorm. Ohlasser, 30 Z. zu l )/3 J l , F-
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M. l i /4 J f; Wilhelmshöhe; Waldschlößchen; Walkmühle') an- 
s°Mießt. Auf die Schneekoppe s. S. 201. —  »/« St- von Haln auf" 

der Hainfall, in malerischer Umgehung; r. ah c. 10 Min. 
®htfernt das Gasth. Goldene Aussicht; noch höher merkwürdige Fels- 
“Odungen, die Thumpsahütte (1 St. von der Gold. Aussicht). —  
■^Min. n.w. von Giersdorf die Kolonie Kynwasser (Gasth. Rübezahl^ 
0111 Mineralquelle; i/2 St. s.w. Saalberg (Kaiser-Wilhelmhaude).

3/4 St. s.ö. von Giersdorf liegt Seidorf (384m; Gasth.: zur 
neekoppe, 10 Z. zu 1 J i ; Brauerei), wo sich die von Warmbrunn 

1lhd yoii Hermsdorf nach Schmiedeberg führenden Straßen ver- 
?l®lgen, von erstem Orten l 1/* St. ,  v o n  Schmiedeherg 1 /4 8t. ent- 
etht, heliehter Ausgangspunkt für die Koppenhesteigung (S. ¿01). 

"ttdwestl. die Hainberghäuser (Gasth.: Hainhergshöhe, Z. 1 J e).—  
1 St. siidl. von Seidorf (WM. i/2 St. grün, dann grüngelb) die 1481 
Jfbaute, 1719 hergestellte St. Annakapelle ( 668m ); daneben ein 
j^tsterhaus mit guter Verpflegung (auf die Schneekoppe s. S. 201). 
^hweit die Heilanstalt des Pr. Schadewald, für Lungenkranke. 
?M ch hinter dem Försterhaus führt ein schmaler Waldpfad in 
J) Min. nach den Kräbersteinen (725m), am n.w. Abhang des 
^dhtrberges (784m ); der letzte der Steine ist auf Stufen zugänglich.

c. Von Hirschberg nach Schmiedeherg und Krummhübel.
N e b e n b a h n  von Hirschberg über Zillerthal (60 oder 4 0 Pf.) entweder 

(A li (15km) Schmiedeberg (50 Min.; 90 oder 60 Pf.) oder nach (16,6 km) 
krummhiibel (1 St.; 1 M  40 oder 1 M).

Hirschberg s. S. 192. —  5km Nieder-Lomnitz; 6km Lomnitz. 
Leiter prächtiger Blick (r.) auf das Gebirge. . or>~

10km Zillerthal-Erdmannsdorf (Hot. z. Zillerthal), 1837 von aus- 
Sewanderten evangelischen Tirolern aus dem Zillerthal gegründet 
9roße Spinnerei. Nebenbahn von Zillerthal nach Krummhubel 
*• S. 198. —  Zillerthal ist Stat. für das c. !/ i  St. nordl. (beim Aus
ritt aus dem Bahnhof 1. ab) gelegene anmutige Erdmannsdorf 

: Gasth.: Schweizerhaus, gute Küche; Schmidt, ü®ide am Park, 
“ Min. von einander entfernt), Dorf mit königl. Schluß und Park,
_ &16-31 Gneisenaus Eigentum, 1832 von Friedrich Wilhelm III. 
^gekauft und seitdem sehr verschönert. Am Nordufer des Insel- 
teichs der Humboldtplatz, mit Blick zur Schneekoppe. Die Kirche 
"'ürde 1838 nach Plänen von Schinkel aufgefuhrt.
0 Stonsdorf (S. 196) wird von Erdmannsdorf in 1 St. erreicht: beim 
6aa,h. Schweizerhaus über die Lomnitz, dann der sonnigen Fahrstraße 

ach und bei der (3/4 St.) Wegteilung geradeaus weiter. 
a. Von Erdmannsdorf nach Schmiedeberg wandert man entweder s o. 
Rlr.ekt über (3/4 St.) Buchwald (S. 198) nach (50 Min.) Schmiedeberg oder 
F ln IV« St. nac.h dem lane im Thal hingestreckten Dorfe Fischbach (374m;' J IV2 St. nach dem lang im Thal h in g en  ~------------- ■***■ v------ --
S0a,ath-: Forelle; Kindler, 20 Z. zu l-H/2 von wo man noch l*/z ?t. nach 
i^m iedeberg hat. Das stattliche, von Gräben umgebene S ch lo ß  F is c h b a ch ,
e 1U _ . ö, ' *  .  T. .mm A --n r__ _ *111U-XIV. Jahrh. gegründet, im xvi.
Cöog t ,  gehört jetzt dem Großherzog von Hessen •,

Jahrh. von den Grafen Kanitz aus 
das Innere ist zugänglich
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Nördl. von Fischbach erheben sich die Falkenberge, von denen 8 
wohl der südl., der Falkenberg (650m; von Fischbach aus 3/4 St.), als 
nördl., der Forstberg (642m), eine treilliche Aussicht gewähren; auf 
höchsten Felsen des letzteren führt eine Wendeltreppe hinauf. Von hiß 
südöstl. in IV2 St. auf den Mariannenfels (680m), eine kolossale FelsgryPP, 
auf dem Kamme des sog. Fischbacher Gebirges, mit schöner Rundsicb 
Auf einem Felsvorsprung ein Löwe in Eisenguß, nach Rauch.

Von Fischbach in 2 St. über Niederrohrlach und Neujannowitz ( ° . t7 
vom Mariannenfels aus direkt) zum *Bolzenschlofi (561m; Restaur.), im Besi1 
des Grafen v. Stolberg-Wernigerode; von den Trümmern des 1643 von 
Schweden zerstörten Schlosses Aussicht nach dem Katzbachgebirge, aU 
Jannowitz (S. 187) und das malerisch gelegene Kupferberg.

15km Schmied eberg. — Gasth.: P re u ß . H o f , mit hübschem Gart®11 
(Gebirgsaussicht), 22 Z. zu H/2-2V2, F. 3/4i jjj. D/2, P. von 4 Jl an, G old - 
S te r n , 20Z . zu 13/4 M , F. 70 Pf., M. 1.20, P. von 4 Jl an, beide gelobt* 
S c h r e i b e r ’s I l o t . , am Bahnhof, 10 Z. zu 1-1Y2 Jl, F. 30 P f.; S ch w  ar 
R o ß ;  G o ld . L ö w e . — Im Winter Ilörnerschlittenfahrt: hinauf (2 Std 
nach den Grenzbauden und hinab (10-20 Min.), 6 Jl.

Schmiedeberg (442m), alte Stadt von 5200 Einw., zieht s i^  
lang in dem Thale der Eglitz hin. Bedeutender Bergbau (Magnet" 
eisenstein); Fabrikation von Smyrnateppichen, Wachswaren u. a' 
In der Oberstadt die Annakirche, mit Aussicht ins Thal. —  N.^* 
vom Bahnhof liegt Schloß Ruhberg, früher dem Fürsten RadziwiO» 
jetzt dem Fürsten Czartoryski gehörig, von Anlagen umgeben; Kaisef 
Wilhelm I. weilte in seiner Jugend hier oft zu Gast.

50 Min. nördl. von Schmiedeberg, am Fahrweg nach Fischbach, da3 
Dorf Buchwald (Gasth.: Brauerei), mit freiherrl. v. Rotenhanschem Schloß 
(nicht zugänglich) und ausgedehntem, von dem früheren Besitzer, den* 
Minister Graf Reden ( f  1815), angelegten P ark ; darin u. a. der „Pavillon^ 
mit der Büste des Grafen Reden, die „Abtei“ (Familiengruft), die „Warte 
mit Aussicht (Schlüssel vom Gärtner mitnehmen), u. a.

Einen hübschen Blick auf das Gebirge hat man von der Buche (WbsJ» 
3/4 St. nordöstlich von Schmiedeberg an der alten Landeshuter Landstraß6 
(WM. grün). Auf dieser 1/4 St. weiter, dann 1. Fußweg in 1 St. zu den 
'■Friesensteinen (935m ; Orientierungstafel), mit prächtiger Aussicht; auf def 
zweiten Felsgruppe eine runde schüsselförmige Vertiefung, vielleicht ein6 
altheidnische Opferstätte. Von hier führt in 37-j St. ein W eg (WM. grün) 
über den Ochsenkopf (878m) nach Jannowitz (S. 187).

Von Schmiedeberg auf die Schneekoppe s. S. 201.

Die N e b e n b a h n  von Z i l l e r t h a l  nach K ru mm hi ib ß^  
wendet sich s.w., überschreitet die Lomnitz und erreicht (4kn») 
Arnsdorf (Gasth.: Neumann, Brauerei, beide unweit des Bahnhofs)* 
ein 3km langes Dorf mit einem Schloß ( xvii. Jahrh.) und, bei de* 
evangel. Kirche, einem Denkmal für Kaiser Friedrich III. (1889)* 
Von hier s.ö. über Steinseifen (Kaiser Friedrich-Baude, in Obe*" 
Steinseifen), dann ö. nach (IV 2 St.) Schmiedeberg (s. oben).

7km  Krummhübel. — Gasth.: A u g u s t a b a d  (6 Min. vom Bahnhof)* 
mit christlicher Hausordnung; E x n e r  Z u r  S c h n e e k o p p e  (10 M in)’ 
60 Z. zu 2-3  J l , F. 60 P f , M. l 3/4 J l , gut; B e r l i n e r  J l o f  (20 Min)* 
G o ld n e r  F r ie d e n  (26 Min.), 45 Z. von VJ2 J l an, F. 3/4, M. l 3/4 Jl, £u tj- 
A l e x a n d r i n e n b a d ,  nur Zimmer, 10 Min. vom vorigen; P r e u ß . 0 °  
(30 Min.), 42 Z. zu 1-21/2 Jl. F. 70 Pf-, M. l3/4 Jl. — Gasthöfe in Brückefi' 
berg s. S. 199. — Im Winter Hörnerschlittenfahrt: hinauf zur Prinz Heinricü' 
baude und hinab, 6 Jl.
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Krummhübel (520-600m) Ist eine beliebte Sommerfrische; am 
“W en  Ende des Ortes in malerischer Schlucht das Alexandrinen-
bad-----y on Krummhübel lassen sich bequem Ausflüge machen:
«Um Pfaffenlerg (S. 202), */4 St.; nach der Annakapelle und den 
■Wbersteinen (S. 197), hin u. zurück 2*/2-3 S t.; nach der Kirche 
W og  (8, unten) hin und zurück 2 St.; in den Eulengrund (S.202), 
“in u. zurück 2 '/2-3 St.; zur Schnurbartbaude (Aussicht), hin u. 
*urück 2 St.; zur Kaiser Friedrich-Baude (S. 198), hin u. zurück 1 St.

Von Kruinmhiibel auf die Schneekoppe s. S. 201.
Unweit westl. von Krummhübel das Baudendorf 
Brückenberg. -  Ga s ih . :  W aldbaus, 3/i st. vom Bahnhof Krumm-Ö .......................... _  I , ;  u  ............ 1? ; ;  V  „  „  K I 4 0  TM ?« m o i b a .

a is e r ,  beide bei der Kirche Wang, mit Aussicht,
Brückenberg (830-945m), am steilen Bergabhang gelegen, wird 

J's Sommerfrische besucht. —  Als Pfarrkirche dient die kleine 
Kirche Wang (885m; dem Küster ein einzelner 50 Pf.), die auf 

Rosten König Friedrich Wilhelms IV. 1844 aus Valders in Norwegen 
‘ierher übertragen und stilgerecht ergänzt worden ist (alt sind das 
Schnitzwerk an den Thüren und anderen Teilen, die Säulen u. a.). 
J)ie Kirche ist ein gutes Beispiel jener norweg. „Stavekirker“ 
Ulolzkircben), deren bauliches und dekoratives System bis in das 
**t. Jahrh. hinaufreicht. Der freistehende steinerne Glockenturm 
lfO modern. Ein Brunnendeukmal erinnert an die Gräfin Reden 
( t  1854), eine Wohlthäterin dieser Gegend. Vom Kirchhof präch
tige Aussicht; ebenso beim IIohencollernstein,c. lOMin. w. von Wang.

d. Das Hochgebirge.
Vgl. das Panorama S. ISS.

I E n t fe r n u n g e n : Von  der Josephinenhutte zur (6,ikm) Suhneegiuben-
W d e  3 St., (17km) Riesenbaude 4>/z, OM m) K oppe >/s St., von ¿gneten- 
?,l,rf zur (iikm ) Scbneegrubenbaude 4 St.; von Seidorf zur (“ .t*“ ) Eieseu- 
febde 0 S t.; von Scbmiedeberg nach Krummhubel 1 A » t .,.v o n  da zur 
P W ) Riesenbaude 3 St.; von Schmiedeberg direkt zur Koppe 4 St^ von 
fehanniabad auf die (22,skm) Koppe 6-7 S t.: v o n Kuppe

8 st.; von  der Josephm enhütte nach (14km) H ohenelbe 6>/z-7 St.
1 Im Hochsommer ist telegraphische Vorausbestellung eines Zimmers (anr 
“esten schon vormittags; mit bezahlter Antwort) iur das Koppenhaus, die 
jA1“ * Heinrichbaude und die Schneegrübenbaude ratsam. _  Im Winter 

ornerachiillenfahrt von Hermsdorf s. S. 164, v0“  Aenetendovf s. S . 19j , 
, " »  Schreiberhau s. S. 196, von Schmiedeberg s. b. 19», von Krummhubei 
s- 8. 198.

V on  der J o s e p h i n e n b ü 11e in Schreiberhau (S. 195) auf 
“ le Koppe, 8-10 St. (WM. des Kammwegs rot-blau), Zum ( 1/2 s t-) 
•aek elf all s. S. 196. Oben über die Brücke (712m ü. M.) nach dem 
3} Ufer des Baches und auf vortrefflichem Wege bergan zur (2,5km; 
.(t 8t.) Neuen Schlesischen Baude (1195m; 27 Z. zu 11 / 1>— ~7‘> A/,

■ 50 Pf 5 gut), atif dem Kamm des Gebirges. Weiter entweder mit 
eillem Umweg von c. 20 Min. über die Pferdekopfsleine (1290m ;

bsedeker’s Nordost-Deutsch!and. 27. Aufi. 13
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Aussicht) und östl. um den Reifträger (1362m) herum oder von 
der Baude südöstl. weiter, den Reifträger i. liegen lassend, » 
bemerkenswerten Steingruppen vorbei: r. (20 Min.) Saustein i 
(10 Min.) Quargsteine (7 Min. w. unterhalb die Vosselcerbauae, 
S. 196). Man kreuzt weiterhin den von der Alten Schles. Bau e 
nach Oberrochlitz (S. 196) führenden Weg, verläßt hei dem Weg' 
weiser (Grenzstein 112) den Kammweg, der von hier in c. ]/2
an dem 1. bleibenden Veilchenslein vorüber, zur Schneegrabenbaude 
führt, und wendet sich r. nach dem (5 Min. vom oben genannte! 
Grenzstein) Elbbrunnen (1346m), einer gefaßten Elbquelle »u 
sumpfiger Wiese. Weiter 25 Min. südl., dann (1.) östl. ab in 4 
nach dem 250m hohen * Pantsche fall, mit überraschendem jähein 
Blick in die „sieben Gründe“ (S. 203) und von hier in 20 Min. nac» 
dem '“Elbfall, 40-45m hoch (Vorsicht beim Hinabsteigen), mit der 
Elbfallbaude (nach Spindelmühl, 2*^ St., s. S. 203).

Von der Elbfallbaude führt s.w. ein bequemer W eg in 3/i St. n» 
den Pantschefall (s. oben) zur «Kesselkoppe (1434m), mit umfassende 
Rundblick. Man kann von hier auf dem Franz-Joseph-Weg ( W M .  gruj* 
rot) über die Kesselhof- und Schiisselhau den nach (2l/a St.) Spindelnu1 
(S. 203) liinabsteigen.

Von der Elbfallbaude n.ö. aufwärts nach der (35 Min.) statt' 
liehen '“Schneegrubenbaude (1490m; 44 Z. zu 2 -2 1/2 Jl, F. 80 Pf-i 
M. 2V2 Ui) , die oben am Rande der an 350m steil abfallenden 
Felsgründe der Großen und Kleinen Schneegrube liegt; * Aussicht 
über den Abgrund (Vorsichtl) nach dem Hirschberger Thal und 
weit über Schlesien hin bis zum Zobten hei Breslau; noch freiet 
ist der Blick von Rübezahls Kanzel, einem Granitfelsen nnmltte '  
har hinter der Baude.

Von der Schneegrubenbaude 1., an der Großen Schneegrube 
vorbei, in y 4 St. auf das Hohe Rad (1509m), mit einem 5m hohen 
Malhügel zum Andenken Kaiser Wilhelms I . ; Aussicht. Hiua 
in großen Kohren (16 Min., umgekehrt 1/2 St.), dann zur Großen 
Sturmhaube (1424m).

Von dem Sattel (1331m) unterhalb der Gr. Sturmhaube führt n. ei 
W eg (WM. rot) zu deu Korallenstcioen (S. 201), s. ein anderer (WM. ro 
über die Brudlerbauden nach (6km) Spindelmühl (S. 203).

AVeiter an dem Mannstein (1405m) und den Mädelsteinen vor 
über nach der auf höhm. Seite gelegenen (O /4 St.) großen Peter' 
baude (1285m ; Telegraph), mit Fernsicht nach Böhmen.

Von der Peterbaude 1. hinab nach Agneteudorf (S. 195), IV2 S t.; eben 
soweit r. nach Spiudelmühl (S. 208); beide W ege sind gelb bezeichnet.^

Nun 1. etwas bergab, dann r. auf gutem AVege in die sumpfig® 
Einsenkung, Mädelwiese, nach der (40 Min.) Spindlerbaude (1203m): 
auf höhm. Seite am westl. Abhang der Kleinen Sturmhaube (1436m, 
von hier s. in c. l y 4 St. hinab nach Spindelmühl; n., AVM. l ’l“11’ 
nach Hain, 7,3km). AVeiter an der Nordseite der Kleinen Sturm
haube hinan, dann zum (1 St.) Mittagstein (S. 201), einer etwa lsW 
h. Granitmasse am nördl. Abhang des Lähnberys oder Silberka»lW- 
(1466m), mit schöner Aussicht nach Schlesien. L. unten die l ’ r
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kine (s. unten). 10 Min. weiter die ansehnliche *Prinz Heinrich- 
otide (1420m; Bett 2- 2*/2, F. 1, M. 3 J l ; Telephon nach Krumm- 
li*bel), in herrlicher Lage 180m über den jäh ahstiirzenden Rändern 

tief eingebetteten (1.) Großen und, 5 Min. weiter (r.) Kleinen 
(mit der Teichbaude), ersterer 550m 1., 160m br., letzterer 

pOrn 150m br. —  Nach t/2 St., beim Wegweiser (siidl.: Wieseu- 
“akde, t/4 St., s. S. 203; nördl.: Hampelbaude, l/4 St., s. unten), 
?®l'a-deaus über den mit Knieholz bewachsenen Koppenplan zur 
11 St.) Itiesenbaude (1394m; Bett 2 . / / ) ,  auf böhmischem Gebiet 

Fuße des kahlen Koppenkegels. Ein durch niedrige Seiten- 
!llaüern geschützter Weg, an dessen Beginn sich ein großartiger 
i ick abwechselnd 1. (u.) in den Melzergrund (S. 202), r. (s.) in 

Riesengrund (S. 205) öffnet, führt in zahlreichen Windungen 
i^eröll) in t/s St. zum Gipfel der Sclmeekoppe (S .2 02 ; hinab kaum

V on  A g n e t e n d o r f  (S. 195) auf die Koppe 5-6 St. Man geht ent- 
,,e<iep längs der Telegraphenleitung (WM. gelb) durch den Hüttengrund zur 
J^rbauda (21/« St.  ̂ S. 200); oder Vz St. hinter Agnetendorf da, wo der 

genannte W eg r. ab in die Höhe geht, 1. auf schönem Waldwege 
H a in  (S. 19G, 2 St.: von hier ein blau hez. W eg zur Spindlerbaude, 

v/2 St.) und die Baberhäuser (Gasth.: Heinzeistein) zur Brotbaude (von Hain 
üi hierhin WM. rot-grün), von dort (WM. grün) über die S c h lin g e lb a u d e  
¿ 9 r°fien Teiche hinauf zum (2l/z St.) Mittag stein (s. unten). — Ein gleichfalls 
. aber beschwerlicherer und längerer (8-9 St.) Weg (WM. rot) führt

^eni sog. Tiefen Graben, dem Thal des aus der Agnetendorfer Sclinee- 
entspringenden Schneegrubenwassers, fast beständig durch W ald auf- 

s,a*ts, entweder am (1.) Turmstein (660m) oder r. an den (2 St.) Korallen
e r e n  (1079m) vorüber, letztere eine wilde Felsgruppe am nördl. Abhang 

Gr. Sturmhaube. W eiter an der A g n e t e n d o r f e r  oder S c h w a r z e n  S ch n e e - 
M^be vorbei erreicht man in l*/z St. den Riesenkamm östl. unterhalb der 
',r° 6en Sturmhaube (S. 200).
, V ou S e i d o r f  (S. 197) auf die Koppe, c. 6 St. BiszurAm ia- 
(fPelle (S. 197) 1 St. Von hier (WM. grün-gelb) erreicht man in 
/a  St. die Brotbaude (820m), wo die Wege von Arnsdorf und Hain 
',lsammentreffen. Von der Brotbaude führt s. der W eg {Wal. Srön) 
11 15 Min. nach der Kirche Wang in Brückenberg (S • (  J■

Am Eingang des Pfarrhofs vorüber führt der Waldweg (WM. 
in0  bergan über Rübezahls Kegelbahn, wo man r. den breiten 

Rekten Weg von Seidorf trifft, zur ( 1/2 St.) Schlingelbaude (1060m), 
pegenüher die Heideschloßbaude (s. unten). Dann (WM. rot) über 
l l °  Min.) den Abfluß des großen und kleinen Teiches (r. nach der 
¿p'chbaude) zur (3/4 St.) Uampelbaude (1258m; gute Küche). Von 
, ,le* steigt man in t/2 St. zum Koppenplan und in einer weiteren 
/aSt. zur Riesenbaude; von da weiter zur Schneekoppe s. oben. 

2/  Von der Heideschloßbaude (9. oben) kann man (WM. blau), an der 
'/,a0,enbaude vorüber, daun zwischen den am Abhänge aufragenden Fels- 
(tyeu11 der Drei Steine (1204m) hindurch in 1 St. zum Mittag stein aufsteigen 

' ‘ ‘ er auf dem Kamm, s. S. 200).
v.. V on S c h m i e d e b e r g  (S. 198) auf die Koppe ü b e r  Kr um m -  
, . “ o l , 5 St. Ein Fahrweg führt von Schmiedeberg s.w. über Stein- 

lfen (S. 198; von hier direkter Weg über Wolfshau und durch den
13*
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Melzergrund zur Koppe, WM. gell)) an dem (1.) kegelförmige» 
Pfaffenberg (628m; Aussicht) vorbei in l» /4 St. nach Krummhübel 
(S. 198). Von hier führt ein angenehmer und zugleich nächster 
Weg (WM. gelb) durch den malerischen Melzergrund in 3i/2 St- 
zur Koppe. —  Andere Wege von Krummhübel auf die Koppe : über 
^  Gehänge, auf gutem, teilweise steilem Wege (WM. grün).
0- 0V2 St.; oder (nur bei trockenem Wetter) durch den Eulengrund 
(WM. gelb-rot), auf den Sattel zwischen Forstkamm und Schwarzer 
Koppe (s. unten), dann über die letztere auf die Koppe (31/2 St.); 
oder über Wolfshau (Gasth.: Melzergrund; schöner Blick auf dic 
Koppe) zu den (WM. blau-gelb) Forstbauden, dann (WM. blau) auf 
dem *Tabakswege um den Forstkamm herum nach den Grenzbauden 
(s. unten) und weiter (WM. rot-blau) auf die Koppe (4 St.)- oder 
endlich über Wang und Schlingelbaude (S. 201), 3l/2 St. ’

V on  S c h m i e d e b e r g  d i r e k t  auf die Koppe, über de» 
Schmiedeberger Kamm, 4 St. Der Weg (WM. rot-blau) führt auf' 
warts über Oberschmiedeberg bis jenseit des r. auf einem Hügel lie
genden Annakirchleins, dann r. die Mordhöhe und weiter den Ab
hang des Forstkamms hinansteigend meist auf Waldwegen in 2 St- 
nach den Grenzbauden (1046m ; Hühner, ganz gut, Goderbaudßf 
beide in Böhmen). Beim Hübnerschen Gasthaus beginnt dt» 

nach 3/4 S t steiler Anstieg zur Schwarzen Kopf1 
( 1 -107m); dann wieder 1/2 St. fast eben, schließlich 1/4  St. steil auf
wärts zur Koppe.

Die Schnee- oder Eiesenkoppe, der höchste Berg in Nord- »■ 
Mitteideutschland, ein kahler abgestumpfter Granitkegel, ragt 
lbOdm ü. M. und etwa 300m über den Koppenplan empor- 
Oben die 1668-81 erbaute runde Laurentiuskapelle (Gottesdienst 
10. A u g .), eine Wetterwarte (Zutritt nicht gestattet) sowie zwei 
Gasthäuser: das recht gute aber oft überfüllte Koppenhaus a»*' 
deutscher und die Böhmische Baude (auch im Winter geöffnet) auf 
öfierr. Seite, beide einem Wirt gehörig (120 Betten zu 2- 2</2 j ’ 
h. 60 P f . ; Post und Telegraph ; beim Sonnenaufgang wird geläutet)- 

am ein rotes Licht am Abend deutet an. daß 
i r ' ,  An qT tler “ ,ellr ™ flndeu ist -  Die A nsicht (am schönste»
f  f, H h e" .  ’ em freier Sonnenaufgang ist selten) ist eben 6° 
h T) y 1» »mfassend, besonders n. über das ganze Hirsck- 

“ 1S Bnnzlau, Liegnitz und Steinau, ö. Schweidnitz.
3 m j n  1pS au? ijule, Silherberg, Schneeberg, Heuscheuer,
. , , erg bei Prag, w. Milleschauer bei Tepiitz, n.w. <ÜC
Landeskrone bei Görlitz. Wahrhaft großartig Ist s.w. der Blick i» 
den an oOUm tiefeu fast senkrecht abschüssigen Aupa- oder Riesen' 
grund (S. -UJ) und 11. ln den steilen Melzergrund (s. oben).
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e. Der böhmische Abhang des Gebirges.
\V;Vo11 d e r  J o s e p h in e n  H ütte ü b e r  S p in d e lm ü h l  zur
8-qecSenl:la,1<ie’ St-> sehr lohnend, oder nach H o h e n e lb  e 
Selb ^ ~  B i .s  zum m f al1 3 St., s. S. 199/200. Ein guter Weg (WM.’ 
p o-grün) führt r. von der Elbfallbaude an dem zwischen Elb- und 
() «tschefaU (dieser nach einer guten 1/2  St. r. sichtbar) vorspringen- 

n oördl. Abhang des Korlconosch (1413m) hin in den *Elbgrund ■ r.
Resselkoppe (S. 200). Der Weg wendet sich links an dem'in 

e Sieben Gründe gespaltenen Abhang des Riesenkammes hin und 
deui Lauf des Elbseifen. Beim Einfluß des Weißwassers die 

r^delstegbaude (Wegemaut, Pers. 4 Pf.); hier wendet sich der 
^nalweg südwestl., nachdem er sich mit dem von der Peter- und 
üündlerbaude (S. 200) kommenden Wege vereinigt hat. 20 Min. 
eHer (2i/2 St. von der Elbfallbaude) das schön gelegene

Spindelmül] 1 Gasth.: H e r c y n ia ,  W ie s e n h a u s ,  beide J. Holl-Jilaj. v  j  u i i i j  h  r c s c i u i d U b ,  U B i a e  •>. r l  Ol l -

?  a r t f  ehoo'’? d ’ s t : ? e t ®r > J) ®u t s c h e r K a is  e r ; R ü b e z a h l ;  M a r ie n -  
«5 H  V ' l . / ' n '  “ ■ lVs-2,, P- 5-7 J l ,  K a is e r  v o n  Ö s t e r r e i c h ,  
^  ln r1;, V 4"2’ i 1/2 an$ B a d e h a u s ; S p in d e lm ü h le .Äf. 9 *riednc7i*lhaly am r. Elbufer: K r o n e ,  50 Z. zu i'U-ty-lo Jl F. 60 Pf
i‘°sierh" ° ’ Z ' 3' ^ .  J l '- V i l I a  K r a u s , 18 7 . ,  P. V / r 5 '/ i  Jl. Zahlreiche 
■a a St fürri  F 2( u nsp' nadl Hohene,l,e 6> Zweisp. 9 K ; Post 2mal tagt.

ist ^ pindelm^hi (810m ; c. 2300 Kurgäste) liegt windgeschützt und 
Öst, r*gs fon Fichtenwäldern eingeschlossen. Spaziergänge: 10 Min 
20 \,Bisch°f*nil'e, ‘A St. weiter St. Peter, hübsch gelegen (s. unten)- 
die n' di® Mädelstegbaude (s. oben); 20 Min. s.w. (WM. blau) 

-Lafelbauden, mit schöner Aussicht.
jjj Südende von Spindelmühl mündet das von O. kommende 
ha <’y ,senwasser ein. An ihm hin (WM. gelb-rot) gelangt man in 15 Min. 
b, : ^ .  Peter (Gasth. V. Buchberger), das auf unserem Wege r. liegen 
aF bt- ^ un an beständiger starker Steigung an dem bewaldeten Süd- 
d 'an§ des Ziegenrücleens (1424m; Besteigung und Wanderung auf 
des r?rat se^r lernend, Vorsicht; prächtige Aussicht vom Anfänge 
)[ -Irats, 10 Min. 1. von unserem “Wege) hin, r. gegenüber der 

(1307m), in 2 St. zur Rennerbaude und in weiteren 35 Min. 
Sriint *n5c"" ie (1375m; gut), von wo man entweder östl. (WM. 
z„t J  in 3A St. die Biesenbaude oder n. auf dem Wege (WM. rot) 
die l i f ’epelbaude in >/4 St. den Kammweg und auf diesem r. in 1 St. 
0 “ aude errelcH  s. s. 201. —  O d er :  Bis zur Mädelsteg- 
* H y« Min.) s. oben. Dann erst am r ., später am 1. Ufer im 
(2t/Jy^’fHsergrund auf dem Weberweg (WM. grün) aufwärts zur
I. Wiesenbaude (s. oben). —  Oder:  vom Weberweg (s. oben)
J'eter/egend C"7M. blau) zu den einsam, aber herrlich gelegenen 

(S11*; 1‘A St. von Spindelmühl); von hier c. 1 St. 
11 Steigens zur Spindlerhaude (S. 200).

sh;k Up1.1 Spindelmühl direkt in das A u p  at hal,  c. 5 St. Man wendet 
ITn Bildstock am Waldrande InSi. Peter (s. oben; WM. grün-rot)
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abwärts, dann in dem wildromantischen -Langen Grunde allm» 
lieh bergan bis zu dem (2 St.) Bergrücken des sudl. Auslaui 
des Brunnenberges (1560m), der die Wasserscheide zwischen de 
Aupatlial und den Elbzuflüssen bildet. Oben bei der ' Geiergu 
(S. 205) malerische Aussicht ins Aupathal. Abwärts geradeaus 
den Richterbauden und am N.-Rande des Zehgrundes hin his ma 
11/2 St. den Petzerkretscham (S. 205) und in einer weiteren 72 D'' 
(WM. blau) das Gastli. Preller in Großaupa erreicht (S. 205).

Von Spindelmühl (Wagen und Post s. S. 203 ; Fußgänger foty’ . 
von Friedrichsthal den blauen WM.) gelangt man südl. dem G 
der Elbe folgend auf der Chaussee über Hackelsdorf uni Oberhohene
in 3 St. nach „  . . . .  . „  7hm

Hohenelbe (484m ; Gasth.: Schwan, Z. 1-1 Vä, M. 1 z  
Mohren, Z. 1.80-2 K, F. 50 h, M. 1 K 20; Stadt Wien) Stadtchc 
von 5700 Einw., die meist in der Leinenindustrie beschäftigt s» ’ 
mit seinen zahlreichen kleinen Giebelhäusern, seiner Kirche &> ■ 
Stils (1888) und dem Augustinerkloster anmutig zu beiden Seit 
der Elbe gelegen. Das alte gräfl. Czernin-Morzinsche Schloß (M'1. 
des xvi. Jahrh. erbaut, 1894 erneut) ist von einem hübschen P  ̂
umgeben. —  Der Heidelberg (1036m, 2 St., WM. grün; oben Gaft' 
haus und Aussichtsturm) gewährt eine schöne Aussicht.

Von Hohenelbe Eisenbahn nach Pelsdorf, s. S. 209.

J o h a n n i s b a d  u n d  von  da auf  die  S c h n e e k o p p c .
Die Endstation Freiheit der Trautenauer Zweigbahn (S. 209) ist no« 
c. 2 l/2km von Johannisbad entfernt: Post 4 mal tägl. in 7a »*•) 1 
60 h ; Zweisp. 3 K  20 h. Die Straße führt meist durch Wald.

J o lia n n isb a d . -  Ga s iii. : K u r h a u s ; D e u ts c h e s  Ha n s , 87 
13/. Jl an, F. 60 Pf., P. 10 Jl ■, H ot. J o h a n n i  sh a d : S ta d t  B r e s l »  , 
33 Z. zu 2A K ,  F. 50 7.. M. 1 K  40-3 K-, G o ld  S te r n ; A u s t r ia ;  Go > .  
K r o n e , sowie zahlreiche Logierhauser mit und ohne Eestaiirant; im HO 
sommer Vorausbestellung empfehlenswert. -  V  ein hei F. Erbe« ne 
der Post. -  Kurtaxe : eine Pers. 8-16 A, jede weitere 2 bzw. 4 A nie

Johannisbad (630m) liegt in dem engen Tbale der Aupa, » 
Südabhange des Schwarzenbergs (1299m), rings umgeben von »V 
gedehnter Nadelbolzwaldung. Es wird sowohl wegen seiner warm ’ 
den Wildbädern von Gastein ähnlichen Quellen, wie als Somm 
frische viel besucht. Die Hauptquelle (29 0 C.) wird vorwiege 
zum Baden, die andern Quellen und die Eisenquelle werden m® 
zur Trinkkur benutzt. Hübsche Promenadenwege im „Waldpar

S p a z ie r g ä n g e : w. zur Ilofmannsbaude (3/4 St.), am Wege nach Sc® /  
zenthal (WM. rot-blau); Goldene Aussicht ( l '/ i  S t.); auf dem „Helenen”  
oder durch die „Kaiser-Franz-Joseph-Allee“ nach Freiheit; s. auf d e n ; 
( i s t  ; WM. rot-gelb; oben B est.); 'zur Klause ( IS t .) ; zum Blaustem U 
etwas mühsam; WM. hlau-gelh), zur Zitmeckerbaude (13/t st.; WM. rot-gc

Von Jobannisbad au f d ie  S c h n e e k o p p e  (S. 202) füh^* 
mehrere Wege; am lohnendsten sind die zwei nachstehend beseht
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benon. E rsten s (6-7St., umgekehrt 5 St.; am testen bis Petzer mit 
Wagen, Zweisp. 8-10 K ; Post von Freiheit "bis Petzer 13km in 2 t/a St. 
für 2 K  20 h). Fußgänger wenden sich den nördl. Thalabhang hinan, 
an dem Wegweiserbei dem Gasth. Waldhaus (WM. blau-gelb) vorüber, 
Und am 0 .-Abhang des Forstbergs entlang nach (1 i/4 St.}Dunkel- 
1 hal (̂ s unten). Die Fahrstraße führt von Johannisbad östl. über Frei
heit^. 209) zu der unmittelbar anstoßenden, langen Gemeinde
Narschendorf (525-563m ; Gasth. : Justmühle, Br'äuhof, Am Platz 
’>• a.), im Aupathal, mit mehreren großen Fabriken und einem gräflich 
Czerninschem Schloß. Es folgt, l/4 St. vom Schloß, Dunkelthal (s. oben). 
Weiter im Thalgrund (1. ein moderner Burgturm, die Aichelburg) zur 
(2,2km) Kreuzschenke (gut; 8. Weg nach Kleinaupa und den Grenz
enden, s. unten); hier 1. (w.) weiter nach (2,4km) Großaupa (Gasth. 
Preller, Rübezahl), aus weit an den Bergabhängen zerstreuten Bauden 
bestehend. Der Fahrweg endet bei (2,5km) Petzer (Gasth.: Petzer- 
Kretscham, gelobt; Petzer, gegenüber, Z. 1 K  20-1 K  80 Ti; Träger
station) , dem obersten Teil der Gemeinde Großaupa, am Ausgange 
des Zehgrundes, in dem n.w. der Weg über die Geiergucke nach 
Spindelmühl aufsteigt (s. S. 204). Jenseit der letzten Häuser r. den 
Waldpfad (WM. gelb) im *Riesen- oder Aupagrund aufwärts. Bei 
der Kapelle von Riesenhain wendet man sich hinauf zum eint'. Gasth. 
Pergschmiede (1010m). Nun scharf bergan der hier in ihrer ganzen 
Größe erscheinenden Schneekoppe zu. Von der nördl. Bergwand 
rinnt in dünnen Streifen das Wasser der Aupa herab (sog. Aupafall). 
in 2 St. (7,4km von Petzer) erreicht man die Riesenbaude (1394m) ; 
von hier zur Koppe s. S. 201.

Von der Kreuzschenke (s. oben) r. in dem anmutigen Thal der kleinen 
Aupa nach (l'A  St.) Kleinaupa (Gastn.: Mohornmuhle, einfach; bis hierher 
Eliisp 8 Jl u .T r k g .) ; weiter (WM. blau) an der Aupa entlang erst durch 
Wald, dann zwischen Wiesen zu den (U/s St.) Grenzbauden (S. 202).

Ein z we i t e r  W e g  von Johannisbad auf die Koppe ist folgender 
(c. 7 St.): In 2 St. n.w. auf dem Prellogwege (WM. rot-gelb) über 
die Zinneckerbauden  und Ochsenbauden hinauf zu den (4,5km) 
®chwarzschlagbavden (gut) auf dem ^Schwarzenberg (l/ilom ); Aus
sicht auf die böhmische Ebene, sowie auf den gewaltigsten, un
mittelbar gegenüber liegenden Teil des Gebirges. Dann n. hinab zu 
len (2km) Bodenwiesbauden (r. Fußweg nach Großaupa, s. oben; 
~,2km, WM. erst gelb, dann blau), weiter über die T öp fer- und 
Fuchsbauden zum '*Fuchsberge (1363m), auf dessen lang gestrecktem 
Rücken man fortwährend den großartigen Blick m den Riesengrund 
und auf die jäh abstürzende K op p e  hat. Bei der H ofbaude  r. (WM. 
tf)t) über die *Geiergucke (1363m; S.204) und den Brunnenberg zur 
Wieseni>aude(S.203) und Riesenbaude (4 St.); von da weiter s.S.201.
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35. Die Adersbacher und Weckelsdorfer Felsen.
Zugänge. — Von S c h m ie d e b e r g  (S. 198) m it Wagen östl. auf 

Chaussee über den Landcshuter Kamm (hübsche Rückblicke) nach (10»“  ' 
Landeshut (S. 211) und weiter mit der Kleinbahn nach Schömberg 
von hier weiter s. unten. — Ein Zweisp. von Schmiedeberg nach A d e« 
hach über (16km) Landeshut, (24km) Orüssau (S. 211) und (31km) Schm  
herg (S. 2:11), im ganzen 6-7 St. Fahrens, kostet 18-20 Jl mit Trkg.■ J  
und zurück in 2 Tagen 30-32 J l) ; aber Städtisch Hermsdarf M'ch‘ M °%  
Liebau (20km; S. 211) und Schömberg (8. 211), im ganzen 6-6'/z 8t. F ahrens,

18 2 Von l a n / e f l i u t  mit der Kleinbahn nach Schömberg s. S. 211 (Wage" 
von Schömberg bis Adersbach 6 Jl-). Dann über die böhmische Grenze nac 
(4km) Liebenau (Fußgänger gewinnen 1 St., wenn sie beim W e i n h a u s  a 
Eingang von Liebenau gleich dem W ege «  folgen). Jenseit des ausgedehnte 
Dorfes (3km) Merkelsdorf teilt sich die Straße: r. nach P/i St.) Adersbach,
1. nach (3/t St.) Weckelsdorf. i w ..i - .i .S n r fVon F r ie d la n d  (S. 213) Zweisp. nach Adersbach und Weckelsdor 
und zurück 1 0 .* , Einsp. 7 Jl. Bald jenseit des Städtchens überschreite 
man die böhm. Grenze; bei dem Zollamt ein großes Weinbaus. »  . 
(c. 6km) Merkelsdorf vereinigt sich unser W eg mit dem von Scüomne b 
kommenden (a. oben). ,A .

Von W e c k e l s d o r f  (S. 213): 3/i  St. nördl. (auch Postomnlbus, 4U fl, 
Fiaker 1-4 Pers. 1 K  20-3 K 40, Einsp. 1 K  40) das gleichnam. Städtchen, 
durch dasselbe und 1. zum Eingang in die Felsenstadt. — Wagen vom 
Bahnhof nach Adersbach und W eckelsdorf und zurück 10 Jl und Trkg.

Von T r a u te n a u  (S. 209) lmal tägl. Post (in 4 St. far 3 1 )  über (8km) 
Petersdorf, 11km Qualisch und (15km) Aderslach nach (24km) Weckelsdor! 
und weiter (3mal tägl. für 40 )<) zur (3km) Station (S. 213). Zweisp. bis 
Adersbach (4 St.) für 15 K ; man breche frühzeitig auf.

Die Besichtigung der Adersbacher Felsen erfordert c. 2-2Vz St., ebenso
viel die von W eckelsdorf; von Adersbacb nach W eckelsdorf 1 8t . : in 
ganzen also mindestens 5-6 St. In Adersbach sind di 5 Formen der einzelnen 
Felsen das interessantere (man besuche es zuerst), in Weckelsdort in 
Grunoicrung zu einander. — Es werden zahlreiche Trinkgelder erhoben, 
man versehe sich mit 10. und 20 Hellerstücken. Der kühlen Temperatur 
wegen nehme man den Überzieher mit.

A d e rsb a ch e r  Felsen. —  G a s t h . :  G a sth . zu r  F e l s e n s t a d t ,  
h e i m  Eingang in  die Felsenstadt, Z. 1 Jl 40 -2  Jl-, K a s p e r ’ s H o t e l ,  be 
scheiden. — E i n t k i t t s g e l d  : 1 K  oder 1 Jl-, dem begleitenden Führer 
(obligatorisch) die Pers. 20 A oder 20 Pf.

Die * Adersbacher Felsen sind hö chst merkwürdige F eisbild ungen, 
denen der sächs. Schweiz ähnlich. Sie waren einst ein geschlosse
nes Gebirge; da aber der Quadersandstein stets zerklüftet ist, so 
bewirkten die elndringenden Tagewasser durch Wegwaschen un« 
Fortführen des Sandes ein allmähliches Aufreißen und Erweitern 
der Spalten , sodaß nur die festen Gebirgsmassen stehen blieben. 
Diese erscheinen in den verschiedensten Formen und haben wegen 
irgend einer Ähnlichkeit Namen erhalten: Zuckerhut, Bürger
meister, Pauken, Hochgericht, Johannes in der Wüste, u. a. Ihre 
Anzahl beläuft sich auf mehrere Tausend, manche sind an 40-50» 
hoch. Die Spalten und Einschnitte sind mit Bäumen und Gebüsch 
bewachsen. Der Weg ist zum Teil so schmal, daß man nur ein
zeln gehen kann. Ein silberklarer Bach durchfließt das 
Eine Marmortafel erinnert au den Besuch Goethe’ s im J- 1 <yu'
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ßberraBcliend wirkt in hoher Grotte ein plötzlich 12m li. herab- 
atürzender künstlicher Wasserfall (8 li oder 8 Pf . ) ;  derselbe wird. 
Sßspeist von einem oberhalb gelegenen kleinen See, zu dem man 
auf einer Treppe hinaufsteigt (Schiffahrt; 20 h oder 20 Pf.). Pie 
»heue Partie“ (viele Stufen) berührt u. a. das Riesenbrautpaar, das 
Panorama, mit Blick auf die Pelsen, den Dom und die Kapuziner
gruft Am Ausgang ein siebenfaches Echo, das durch Schüsse 
(großer Böller 80 h oder 80 Pf., kleiner 40 h oder 40 Pf. für eine Ge- 
Sellschaft) und Hörnerklänge (20 h oder 20 Pf. Hir eine Gesell-

^ D e r  E ™  TfJw bei r.adouenz, 2V« St. südweatl. von A d «.b a ch , 
hat nur geologisch Intereise.

Nicht minder lohnend ist der Besuch der »W eckelsdorfer 
Pelsen (Gasth. zum Eisenhammer, Z. 1-2 J f ;  Gasih. zur Weisen 
stadl) an die Adersbacher Felsen östl. grenzend, 1 St. vom Aders- 
W her Gasth. zur Felsenstadt und %  St. von der S. 206 genannten 
Eisenbahnstation Weckelsdorf. Aus der „Vorstadt“ gelangt man 
Segen Eintrittsgeld (1 K oder 1 Jt, dem Führer Trkg.; Echoschussc 
50 h-\ K )  in die eigentliche „Felsenstadt“ , an deren Eingang Er
frischungen zu haben sind. Der erste freie Raum heißt der „Markt- 
Platz“ . Auch die übrigen seltsamen Spielwerke dieser chaotischen 
Schöpfung haben ihre besondern Namen, wie in Adersbach. Der 
Glanzpunkt ist der „Dom“ , eine hohe Felsschlucht, deren W öl
bungen eine gewisse Ähnlichkeit mit got. Spitzbogen haben (Or- 
Solspiel und Ansprache des Führers). Rückweg durch die neue 
Eelsenstadt in der sich namentlich das „Amphitheater“, das „Anna- 
«Ul", sowie das sogen. „Sibirien“ , gleich darauf Italien" durch
malerische Wirkung auszeichnen, zum Marktplatz (s. oben).erisciie WirkU 8 w  en von W eckelsdorf bis an den Fuß von
W a X l T f s  214) in W  St., 8 -1 0 .« ;  K top . von Adersbach nach 
Earlaberg (S. 214) in c. 6-7 St., 20

36. Von Zittau über Reichenberg nach Trautenau.
lößkin. Sächsische Staatshahn bis K c ic b e n b e r g  in c. t nr 
1 •80,1.20; Südnorddeutsche Verbindungsbahn bi A l t * (' * 8t . , Osterr.

Nordwestbahn bis T r  a ut e n  a n -P a rs  c h m t  7 in / ,  öt.
Zittau s S. 330. —  Vor der Abfahrt findet osterr. Mautrevision 

statt, da die Grenze nur 3km südl. von hier ist. Die Balm über
schreitet den *Neißviadukt, 860m 1., auf 34 Bogen von 20-25m 
SPannung, 22m über der Neiße, in deren Thal sie durch anmutige 
Gegend und den Fluß noch mehrfach überschreitend aufwärts 
führt. —  11km Ketten; 1. Schloß Grafenstein. —  16km Kraiwu 
(Gasth.: Rathaus). R. fortwährend Blick auf den Jeschken ( . ^

27km Reichenberg (Bahnrest., gut; Gasth.; •Gold. Löwe, 40 Z.
2-7 K. F. 80 li, M. 3 K\ Centralhotel, Reichenberger W ) ,  au der 

^ eiße, sehr gewerhreiche Stadt (Tuchfabriken), mit 35 meis,
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deutschen Einw. In der Kremkirche, 1696 erbaut, ein Altarbild 
aus dem xyi. Jahrh., Anna und Maria und das Jesuskind. In der 
gotischen Endekanalkirche schöne Altäre. Auf dem Marktplatz steht 
das 1893 vollendete Rathaus; Aussicht von den Turmgalerien; im 
Ratskeller ein gutes Restaur. Das gräfl. Clam-Galias’sche Schloß hat 
eine sehenswerte, 1606 erbaute Kapelle. Das NordböhmischeGewerbe- 
museum, 1898 aufgeführt, hat treffliche Sammlungen : Schmiede
arbeiten, Porzellan, Glas, Werke der Textilindustrie, u. a. Näheres 
s. in Bcedeker’s Österreich. —  Görlitzer Rahn s. S. 186.
,T,Ti,70n .R öh en berg  auf den Jeschken, 2>/i St. In südwestl. Sichtung 
(WM. weiß mit grünem Punkt) über Franzemdorf nach Karotins feiet. Beim 
Ansgang des Dorfes durch den W ald zum Gipfel (1013m). Oben ein Gasthaus 
und Aussichtsgerüst. W eite Rundsicht nach Böhmen und Sachsen.

Die Bahn steigt in großen Kehren und erreicht bei (37km) Stat. 
Langenbruch die Wasserscheide zwischen Neiße und Iser. D a n « 
senkt sie sich nach (43km) Reichenau - Gablonz und (50km) LU' 
benau, beide mit Glasindustrie; weiterim Mohelkathal abwärts und 
Über dasselbe auf 117m 1. Viadukt; hübsche Blicke auf das fürstl. 
Kohansche Schloß Sichrow, im engl.-got. Stil, mit Park. Gleich 
jenseit Stat. (ookm) Sichrow durch einen 630m 1. Tunnel.

63km Turnau (Bahnrest.; Bahnhofshotel). Die Stadt (Gasth.: 
Kronprinz), mit 5900 Einw., liegt 1/4 St. vom Bahnhof auf einer 
Anhohe am 1. Ufer der Iser, überragt von der Marienkirche; Granat- 
in nstrie. 1 St. s. im Libunkathal die Kaltwasserheilanstalt 
Wartenberg; unweit Ruine Waldstein, Stammburg des berühmten 
Geschlechts. Noch weiter Ruine Trosky, auf weithin sichtbarem 
Doppelfelsen. — Eisenbahn nach Prag s. Bcedeker's Österreich.

Die Strecke von Turnau bis Semil ist der Glanzpunkt der Fahrt 
(1. sitzen) : eine Reihenfolge prächtiger Wald- und Felslandschaf
ten, durchzogen vom Iserfluß. Von der schön gelegenen Station 
hlemskal führt ein lohnender Weg (1 St.) zum „Felsenpantheon", 
einem am jenseitigen Iserufer stell aufsteigenden Sandsteinfelsen, 
mit einer Ruhmeshalle zur Erinnerung an die Befreiungskriege.

Jenseit des 460m 1. Lischneier Tunnels 1. die große Fabrikkolonie 
^-Hamburg. —  79km Eisenbrod (Bahnrest.). Zweigbahn über 
(AJkm) Tannwald (S. 196) nach (47km) Reichenberg (S. 207). — 
ES folgen vier Tunnel. Bei der Ausfahrt aus dem vierten 1. Blick 
aut den von Parkanlagen umgebenen Indnstrieort Iserthai (gutes 
f , a S i> ‘Semit(Gasth.: Rathaus, Krone); in dem ehemal-
rursti. Kohanschen Schloß hat jetzt das k. k. Bezirksamt seinen 
feltZ,n oT St̂ Un® des Kmti]cov (743m; schöne Aussicht) H L St.

, ™ Altpaka (Bahnrest.), Knotenpunkt für die Österreich-
Nordwesthahn.

. Die Süd-norddeutsche Verbindungsbahn führt in südwestl 
weiter nach Josefstadt (s. 212), vergl. Bwdeker's Österreich.

Richtung

121km Starkenbach; die kleine gewerbthätige Stadt (tschechisch) 
mit Schloß des Grafen Harrach liegt 1 St. nördlich.
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Zweigbahn nach (24km) Rochlitz (Gasth. zum Bergschloß, in Nieder- 
roch'it7.), in schöner Lage, mit 7500 deutschen Einwohnern. Nach Neuwelt 
“• S. 196.

129km Pelsdorf (Balmrest.), Knotenpunkt für die Zweigbahn 
(5km, in St.) nach Hohenelbe (S. 204).

139km Arnau, 1 St. n.ö. der Luftkurort Forstbad (423&).
156km Trautenau (Bahnrest. ; Gasth.: Union, am Bahnhof; 

Weißes Roß, am Markt, gut, Z. 2-4 K-, Klein, Z. 1-11/2 Jt \ Kestaur. 
in der Deutschen Turnhalle, auch billige Unterkunft), Stadt von 
15300 Einw., an der Aupa, Mittelpunkt der böhmischen Leinen
industrie. —  Yom Bahnhof geradeaus durch die Bahnhofstr., dann 
1. zum Bingplatz, mit Lauben, auf dem ein 1886 errichtetes Denk
mal für Kaiser Josef II., der schöne Bübezahl-Brunnen und eine 
Dreifaltigkeitssäule von 1609. Got. Rathaus von 1862. Unweit n. 
die Kirche Mariä Gehurt, 1283 gegründet, im xvm . Jahrh. neu auf
gebaut. Trautenau ist bekannt durch die heftigen Kämpfe 1866 
zwischen dem Centrum und 1. Flügel der Armee des Kronprinzen 
von Preußen (Erstes und Gardekorps) und dem 10. österr. Korps 
unter Gablenz, die am 27. Juni mit dem Rückzug des I. preuß. 
Korps, am folgenden Tage aber mit der vollständigen Niederlage 
der Österreicher endigten. Durch den neuen Stadtpark (Rest.), 
mit der Erzbüste des Dichters Uffo Horn ( f  1861), gelangt man 
W l/4 St. zum Kapellenberg, mit Denkmälern gefallener preuß. und 
österr. Offiziere. Von der Kapelle r. in einer weiteren */4 St. zur 
Qablenzh'öhe, mit Obelisk und schöner Aussicht.

Von Trautenau nach (5km) Parschnitz (S. 211) Eisenbahn 10 Min.
Von Trautenau Eisenbahn (ilk m ) in dem von zahlreichen gewerb- 

thätiiren Ortschaften fast ununterbrochen eingefaßten Tlialc der Aupa auf
wärts nach Freiheit (512m; Gasth. ■. Schneekoppe; Stadt, Qasth., .m Rathaus; 
Rahnhofshotel, alle drei bescheiden), Station für Johanmstad (s . 201).

Nach Adersbach und Weckelsdorf s. b. eüb.

37. Von Breslau nach Liebau und K öniggrätz.
197km. Preuß. Staatsbahn bis Liebau in 4 St. fü r• £ . Z7,00’ 4-60> Öster

reich. Staatsbahn bis Königgratz in 0 je- »• t.
Breslau (Freiburger Bhf.) s. S. 171 ■ 29km Canth. 1 St. s.ö.

hegt Krieblowitz, mit Mausoleum des Feldmarschalls Fürsten 
Blücher, der im Alter von 77 J. am 12. Sept. 1819 hier starb. 
30km Mettkau. R. Schloß Borganie des Grafen Pinto.

48km Königszelt (Bahnrest.), Knotenpunkt unserer und der 
Biegnitz-Camenzer Bahn (R. 39), seit 1843 an der Stelle entstanden, 
Wo Friedrich d. Gr. 1761 sein befestigtes Lager hei Bunteiwitz 
(kleines Dorf unweit östl.) hatte.

57km Freiburg (276m; Gasth.: Burg, gut; Bär, am Markt), 
Stadt mit 9900 Einw. und bedeutender Leinenfabrikation, am A b
hang des Gebirges gelegen. Die kleine Boisnitz trennt die Stadt 
von dem Dorfe Polsnitz. 10km n.w. liegt Hohenfriedeberg (S. 220).
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" A u s f l o g  n a ch  S c h lo ß  F ü r s t e n s t e in  (s/4 St.): entweder von 
der SO. Ecke des Marktes durch die Waldenhurgerstraße, dann nach 5 Min., 
kurz vor dem Gasth. Stadt Breslau, r. abbiegend (Handweiser) auf dem 
Fußwege durch das Gründel, an der Polsnitz entlang, weiter ein kurzes 
Stuck auf dem Fahrwege durch Polsnitz, bei der (IS Min.) Wegteilung 1. 
hinan auf dem Fahrwege in 20Min. zum Schloß; — oder durch das S. 209 
gen. Dorf Polsnitz, an dessen Ausgang Hella- und Salzbach sich zur Pols- 
o 1*,* verein%en, in 40 Min. nach dem Gasthaus zur Neuen Schweizern; 
2 Min. aufwärts die Alle Schweizerei, beides gute Restaurants.

Das am östl. Rande des tiefeingeschnittenen Hellabach- oder Pcls- 
r'JeGiales gelegene, von Gärten und ausgedehnten Parkanlagen umgebene 

Schloß Fürstenstein ist Sitz des Fürsten von Pleß. Das Schloß, im 
xvir. .Tahrh. im Renaissancestil errichtet, ist von dem jetzigen Besitzer 
vollständig umgebaut und glänzend eingerichtet worden (Besichtigung der 
Schloßterrassen in Abwesenheit des Fürsten gewöhnlich gestattet; Ein
trittskarten zum Innern durch die fürstl. Generaldirektion in Waldenburg). 
Vom hohen Schloßturm schöne Aussicht.

Eine Wanderung vom Schloß durch den Grund und nach Freiburg 
zuruck erfordert c. S St. Beim Austritt aus dem Schloßthor 1. hinab durch 
die Gärtnerei zur (15 Min.) Allen Schweizerei (s. oben). Von hier am linken 
Ufer des Hellabachs durch den von steil abfallenden waldbewachsenen 
lin d ern  eingefaßten *Fürstensteiner Grund (an 100m tief), einen der 
s:nonsten Punkte Schlesiens, aufwärts zur (40 Min.) Alten Burg (Restaur.), 
einer zu. .^ ^ a"g  des xix. Jahrh. erneuten kleinen Ritterburg, mit altem 
Hausgerat Bett der Königin Luise, Schreibtisch, den Friedrich d. Gr. nach 
der Schlacht von Hohenfnedeberg benutzt haben soll, Waffen, Familien
bildnissen u. dgl. (50 Pf. Trkg.). Aussicht vom Turm (von der Alten 
Burg nach Nieder - Salzbrunn, s. unten, 20 Min.). Hinab zum (6 Min ) 
Heilabach und über die Knüppelbrücke auf der andern Seite hinauf zum 
(74 St.) Luiscnplatz, mit Blick auf das Schloß, und zum (5 Min.) Charlotten- 
platz, mit Blick ¡ ds Thal. Wenige Schritte weiter r. das Mausoleum und 
nach 1 Min. das Riesengrab, mit "Aussicht auf die Alte Burg, das Schloß 
und in den Grund. Zurück zum Mausoleum und hier 1. hinab in >U St. 
nach Freiburg.

Die Bahn steigt in großen Kurven. —  66km Nieder-Salzbrunn; 
nach Bad Salzbrunn und Chotzen s. B. 38. Auf die Alte Burg im 
Fürstensteiner Grund s. oben.

70km Altwasser (394m; Gasth.: Villa Nova, 10 Z. zu l l /2-2, 
M. IY 2 Jl, Seifert’s Hotel), Dorf mit 12100 Einw. und lebhafter Jn- 
dustrie (Porzellan, Maschinen, Spiegel n. s. w.). — Über Wilhelms
höhe nach Salzbrunn l ' / 2 St., s. S. 213/212. —  Auf einem Viadukt 
überschreitet die Bahn das weitausgedehnte Hermsdorf.

.. ^ k m  Waldenburg. — Gasth. ; Schwarzes R o ß ,  gut; G e lb e r

i z ^ r i ° i i \  F- «• ** -  *—
Waldenburg (422m), Stadt von 16 100 Einw ., in einem Thal- 

kessel des Waldenburger Gebirges am Hellabach (s. oben) gelegen, 
ist Mittelpunkt eines bedeutenden Steinkohlenbergbaus. Auf dem 
Rathausplatz Bronzestandbilder Kaiser Wilhelms I., von Habs 
(1893), und des Fürsten Bismarck. Über den Weiterschacht nach 
Salzbrunn (S. 212), 1 st.
n 1 Bv.leck»tr!''7:Ba? U V0n Waldenburg über (3km) Altwasser nach (7km) 
Bahnhof Nieder - Salzbrunn; -  nach (okm) Dittersbach (s. unten); — nach 
(3km) Hermsdorf. Fahrpreise 10-30 Pf.

Die Bahn steigt jenseit, Waldenburg in einer großen Kehre. 
Bei (79km) Dittersbach (S. 188) erreicht unsere Bahn die Kohl-
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furt-Glatzer Bahn, mit der sie die Stationen: (84km) Fellhammer 
(S. 188), (86km) Gottesberg, (93km) Wingendorf und (99km) 
Ruhbank (S. 187) gemein hat. Dann wendet sie sich s. und führt 
Im Thal des Bobers aufwärts , den Eluß mehrfach überschreitend.

105km Landeshut (Gasth.:. Rabe, 15 Z. zu l 3/4-4, E.^3/^  M.
1 J l , gut, Drei Berge, beide am Bing; Wallisch), Stadt am 
Bober, mit 8200 Einw.; Flachsspinnerei und Weberei. Die evang. 
Kirche ist eine der sechs Gnadenkirchen (S. 192). A uf dem Ring 
ein Bronzestandbild des Qrf. Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, 
Oberpräsidenten von Schlesien ( f  1872), von Pfuhl (1879). Häuser 
mit Lauben. Bei Landeshut fand 17.-23. Juni 1760 die Gefangen
nahme eines großen Teiles des 10000 M. starken preuß. Heeres 
unter Fouijue' durch 31000 Österreicher unter Loudon statt. —  
Nach Schmiedeberg s. S. 206; nach Adersbach s. S. 20S. _

V o n  L a n d e s h u t  n a c h  A l b e n d o r f ,  22km, Kleinbahn in 1 st.
10 M in._7km Gnissau (Gasth.: Brauerei), mit den ansehnlichen Gebäuden
der 1292 von Bolko I. von Schweidnitz gestifteten, 1810 aufgehobenen 
Cistercienserabtei gleichen Namens, jetzt als Wohnung für die Geistlichen 
und Lehrer des Orts und Schulzwecken dienend. Die imposante zwei- 
tiirinige Marienkirche, in reichem Barockstil, erhielt ihre jetzige Gestalt 
1727-85- interessante Deckengemälde, besonders in der Kuppel; prächtige 
Chorstühle mit Holzschnitz w erk; die schöne Orgel ist ein Werk des Mich. 
Engels aus Breslau (1787). Hinter dem Hochaltar die iiirstenkapelie mit 
den Hochgräbern Bolkos I. (s. oben) und Bolkos II. von Schweidnitz, etc. 
Neben der Marienkirche die gleichfalls sehenswerte kleinere Josephskirche, 
mit Fresken von Willmann. — 15km Schömberg (522m; Gasth : Lowe, 
Kaiserhof; Bier in der Krone), Städtchen von 1900 Einw. Nach Adersbach 
s. S. 20G. — 22km A l b e n d o r f .

115km Liebau ('Bahnrest., gut; Gasth. : Kyffhäuser; Schmidt's 
Hol ■ Deutsches Haus, am Bahnhof), Stadt von 4600 Einw.; große 
Flachsgarnspinnereien. -  Die Österreich. Nordwestbahn beginnt. 
Mautrevision; österr. Beamte übernehmen den Zug.

Y o n  L i e b a u  „ a c h  K ö n i g g r ä t z  82km. Die Bahn über
schreitet die Wasserscheide zwischen Oder und Elbe und senkt
sich über f4km) Königshan nacb , , A

17km Parschnitz (Bahnrest., gut), einem unbedeutenden Ort 
an der Aupa, mit Flachsspinnereien, wo sich die Lime nach 
Trautenau-Reichenberg (S. 209) r. abzweigt -  Jensert eines 280m 
langen Tunnels liegt (29km) Schwadowilz-Eipel (Bahnrest.).

46km starkotsch; Zweigbahn nach der 3km o. gelegenen Stat. 
Wenzelsberg der Linie Halbstadt-Chotzen (S-21o). Die Bahn durch
zieht das in der Kriegsgeschichte des J. 18bb berühmte Schlacht
feld von Nachod (S. 213), auf dem das von Glatz und Reinerz 
anrückende V. preuß. Armeekorps unter Steinmetz am ¿7. Juni 
gegen das YI. österr. Korps unter Rainming, und am 28. gegen das 
dem letzteren zu Hülfe kommende VIII. österr. Korps unter Erz
herzog Leopold entscheidende Siege errang. Denkmäler erinnern 
an die Gefallenen. Das Gefecht endete mit der Erstürmung von 
(52km) Skalitz, dessen Bahnhof von österr. Jägern tapter verteidigt 
Wurde (vom Bahnhof linal tägl. Post nach Nachod, 9km, > 0/1.).
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65km Josefstadt-Jaromer (266m; Bahnrest.; Weselys Hot.), 
Stadt an der Elbe, 1/2 St. vom Bahnhof. Über Altpaka nach ( 121km) 
Reichenberg, s. S. 208.

82km Königgrätz (244m; Gasth.: Merkur), gew erbliche Stadt 
an der Elbe , bekannt durch die Schlacht vom 3. Juli 1866, siehe 
B&deker’s Österreich.

38. Von Breslau über Halbstadt nach Chotzen.
laikm. Preufl. Staatsbalm bis H a lb s t a d t ,  in c . 31/2 St. für Jt 0.10, 6.80, 

oder Jt 8 .10, 6.10, 4.10; von da Vst.-Ung. Staatsbahn bis C h o tz e n  io 
23/t-4 St. — Aussicht bis Friedland meist links, dann rechts.

Von Breslau bis Nieder-Salzlrunn ( 66km) s. R. 37. —  Bei der 
'Weiterfahrt ist r. bei klarem Wetter die Schneekoppe sichtbar. Ein 
Viadukt führt über Nieder-Salzbrunn hinweg, i. Ober-Salzbrunn. 
Schöne Aussicht.

on J A km Bad Salzbrunn. Der Bahnhof ist 20 Min. vom Ort (Omnibus 
u B Ad Tr i  K u r h a u s , 12 Z. zu 2i/2-3 , F. 1, M. von 1»/. Jt an;
1 r e u l i .K i o n e ;  S o n n e ; D e u t s c h e r  A d le r ;  S c h w e r t ,  sämtlich mit
ltestaurant. — Zahlreiche Logtcrhduscr. — Bädkk 80 Pf.-HAj J(. __ K uk-
l o X* : *jPersi  2 0 j ? d“  weitere die Kur gebrauchende/ Familienglied 
s° SÄ’210 Familienglieder je  5 Jt. -  Elektrische Balm nach Waldenburg

Sahbrunn (403m), fürst). Plessisches Dorf, zieht sich in dem von 
sanften Höhen eingeschlossenen Thal der Salzbach fast l l /2 St. lang 
hin. Bad Salzbrunn liegt ganz zu oberst von den verschiedenen 
Ortschaften dieses Namens (vom Anfang Salzbrunns bis zum Bade 
c. 1 St.). Das Bad war schon im Anfänge des xvn. Jahrh. seiner 
bei chronischen Brust- und Mageuleiden wirksamen salinisch-alka- 
lischen Mineralquellen wegen berühmt, geriet dann in Vergessen
heit, ist aber wieder stark in Aufnahme gekommen (1900:6600 
Kurgäste). In Ober-Salzbrunn (407m) treten die Quellen zu Tage; 
in den Promenaden, mit dem Theater, liegt die Elisenhalle (Morgens 
und Abends Musik), in ihr der am meisten zum Trinken benutzte 
Oberbrunnen. Einige Schritte abwärts vom Oberbrunnen quillt der 
ebenfalls viel gebrauchte Mühlbrunnen; 5 Min. aufwärts hoch in 
den Promenaden, entspringen der Wiesenbrunnen und der Heil
brunnen, beide zu Bädern gebraucht. Die Kronenquelle, in der 
Ireuß. Krone (s. oben), wird, wie der Oberbrunnen, gegen'Nieren
leiden gebraucht. —  In den Promenaden hübsche Aussichten (An- 
nenturm). i/4 St. westl. die Schweizerei Idahof (Erfr.) • 0 . St. s.w. 
das Gartenrestaur. Friedrichsruhe, von da gelangt man in 20 Min. 
zur Antonskapelle, wo schöne Aussicht.

Am oberen Ende von Salzbrunn liegt Neu-Sahbrunn. Am Ein
gang des Dorfes Hartau zweigt 1. (östl.) die Landstraße nach Alt
wasser ab. Fußgängern ist der Weg (aus den Promenaden bei 
dem Brunnenhofe und der Schönen Aussicht vorbei) über die



FELLHAMMEß.

U' 50 Min.) *Wilhelmsh(ihe (512m ; Gasth.), mit prächtiger Aus- 
®'cht vom Turm (10 Pf.), zu empfehlen. —  Hinah nach Altwasser

210), c. 20 Min.
n Hübscher A u s flu g  nach der Ruine Zeisburg oder Czechhaus, i 1/* St.

von Salzbrunn, düster in dem Thal des Zeisbach gelegen; die Burg 
v « * e  im dreißigjährigen Kriege zerstört. Fahr- und Fußweg von Salz- 
p,rünn am Bahnhof vorbei durch das Gut und Dorf Adelsbach. — Nach Schloß 
^rstenstein, über Nieder-Salzbrunn hin u. zurück 4Vz St., s. S. 210. — Der 
plPfel des Sattelwaldes (779m; Restaur.), mit - Fernsicht auf das schles. 

ßbirge, ist in 3 St. zu erreichen; hinab nach Wittgendorf (S. 188). — 
den Hochwald (836m; S. 188) geht man über Conradsthal (s. unten) 

rpllePSt etwas mühsam, dann bequem in 2 S t.; oben Whs. und 22m hoher 
(lohnende Aussicht).

Herrliche Aussicht; 1. sitzen ! Am Ende einer großen Kehre be
ehrt die Bahn den Kohlenhahnhof (76km) Conradstlial; Blick auf 
^ürstenstein, Wilhelmshöhe, Salzbrunn, Hermsdorf, Waldenburg.

BdkimFellhammer, Kreuzungspunkt für die Bahn Kohlfurt- 
¡Hatz (R. 33), deren Station Gottesberg (S. 188) gleich r. sichtbar 
lst. —  Tunnel.

94km Schles. Friedland (446m; Gasth.: Weißes Roß), gewerb- 
Htiitiges Städtchen an der Steine, mit 4800 Einw. —  Nach Aders-  

s. S. 206.
0km n.ö. (Post 3mal tägl. in 3/< St. für 60 Pf.) liegt in einem an- 

v^htigen, geschützten Thal, 5Gim ü. M., Görbersdorf (Gasth.: Seifert), als 
^hßiatischer Kurort von Brustleidenden besucht, mit der Dr. Brehmerschen 

Uanstalt (Z . von 1 Jl an, P. o. Z. 6l/z Jl\ Kurtaxe 25 Jl), der Dr. Rumpler- 
S'len Heilanstalt (Z. 10-30, P. o. Z. 42 Jl  w öch .; Kurtaxe 20 J i), der 

Weicher sehen Heilanstalt und der grüß. PücJclerschen Anstalt (Z. 6-17, P. 
00 Jl w öch .; Kurtaxe 10 Jl).

lOOkrn Halbstadt ( * B a h n r e s ta u r .;  H o t . M e y e r ) , erster österr. 
Ort: Zolldurchsuchung. —  Zweigbahn über Braunau nach Mittel- 
s<;eine s. unten.

109km Weckelsdorf (gutes Bahnrest., auch Nachtlager); in die 
^elsenstadt s. S. 206.

118km Pölitz ; von hier über Machau, Melden, Nausenei nach 
A lsb erg  3 St., s. S. 214.
~ 131km Nachod (Bahnrest.; Gasth.: Gold. Lamm , am Ring,
^  Z. zu 2-3 K), von einem ehern. Piccolominischen Schloß über- 
fagt. —  Von Nachod nach Lewin, Reinerz und Glatz s. S. 219; 
llach Cudowa s. S. 215; nach (9km) Skalitz s. S. 211.

137km Wenzelsberg (Bahnrest.); neben dem Bahnhof die Wen- 
^fclskapelle mit einem Denkmal für das VI* österr. Armeekorps 
(Zweigbahn nach Starkotscli s. S. 211)* ‘ 152km Opocno, mit
^Hiem Schloß des Grafen Colloredo; hübscher Blick von der Schloß- 
krasse. —  168km maischt, Knotenpunkt mehrerer Linien. —  

91km Chotzen (Bahnrest.), s. Bcedelcer's Österreich.

rj. 7 o n  H a l b s t a d t  ü b e r  Bra una u n a c h  M i t t e l s t e i n e ,  
4km, Eisenhahn in I - I V 2 St. für 2 K  40, 1 K  60, 80 h. —  Halb- 

t'tadt s. oben. —  9km Braunau (405m ; Gasth.: Keibl zur Traube,

38. Route. 213



2 1 4  Route 38. HEUSCHEUER.

Leo, Jarosch, alle am Markt und gut), Städtchen mit 7000 Einw.j 
liegt ln einem weiten Thal an der Steine. A uf dem Markt eine 
Mariensäule, auf dem Kaiser Josef-Platz ein Bronzestandbild 
Josefs II. Dicht beim Markt die stattliche Benediktineiabtei; i"  
der 1683 erbauten Adalbertkirche reicher Freskenschmuck.

V o n  B ra u n a u  ü b e r  d e n  S te r n  z u r  H e u s c h e u e r  (5-6 St.). 1
w. von Braunau liegt das Dorf Weckersdorf; an seinem W.-Ende bei eine11* 
Kreuz 1. ab (Wegweiser), am Gasth. Amerika vorüber und hinauf (W M - 
weißes Kreuz) zur (3/r St.) Marienkapelle auf dem Stern (674m), mit Forst' 
haus (Rest.) und treulicher Aussicht. 20 Min. von hier die Weckersdorfe1 
Felsenstadt (vom V olk Schmiedengrund genannt), mit ähnlichen Felsbildungct* 
wie in Adersbach und W eckelsdorf (S. 206); eine Wanderung durch aie 
Felsen dauert fast 2 St. (Führer 1 if). — Vom Stern zur Heuscheuer übe“. 
Großlahney 20 Min., Dürrengrund !/i  St., Bielai 3/. St., Melden V« St., Navsenf 
V« St., Passendorf (preuß.) 1Je. St., Schweizerhaus auf der Heuscheuer V3 . 
(letzte Strecke etwas ste il; zusammen 3 St.), o d e r  bequemer von Nausen 1̂ 
nach (1 St.) Karlsberg, s. unten; o d c r von der Marienkapelle (1. die Elisabeth' 
höhe, mit schöner Aussicht) den Kamm entlang (WM. weiß, braun-weiße 
Wegsteine bez. „H.“ ), meist durch W ald nach (3 St.) Passendorf (s. oben)-

24km Mittelsteine, s. S. 188.
V on  B r au na u  ü b e r  W ü n s e h e l b u r g  u n d  C u do w a nach 

N a c h o d ,  Landstraße, c. 35km oder 6 St. Fahrens, Einspänner biä 
Karlsberg, c. 12, bis Cudowa c. 18 Jl (in Karlsberg ist auf Fuhr
werk nicht zu rechnen). Die Straße führt über Märzdorf, Bari' 
dorf, vor Scheilau über die preuß. Grenze, nach (10km)

Wünscheiburg (388m; Gasth.: Schwarzer Adler, Nilzsche, beide 
am Ring), Städtchen mit 2100 Einw., am Kallwasser. 11A st- s.ö. 
Albendorf (Gasth.: Paul, Löwe), ein besuchter Wallfahrtsort. Von 
Wünsehelburg nach Stat. Mittelsteine (S. 188) 9km, Post 4mal tägl- 
in 1 St. über Rathen, mit stattlichem Schloß und Park des Herrn
v. Johnston. —  Die Chaussee zur Heuscheuer (an ihr, 20 Min. von 
Wünsehelburg, das „Gasthaus zum grünen Walde“)  führt kurz vor 
Wünsehelburg in westl. Richtung ah, langsam steigend, an de» 
Abhängen der Heuscheuer (r.) hin, 1. weite Blicke ins Land ge
während (ein Richtweg r. von der Chaussee kürzt bedeutend), auf 
der Höhe meist durch Wald, in c. 2 St. (8km) nach

Karlsberg (700m; Gasth.: Post, Stiebler), am südl. Fuß der 
großen Heuscheuer. Von hier in St. teilweise auf Stufe»
(665) hinauf zum Gipfel.

Die *Heuscheuer (910m; Schweizerhaus') erhebt sich, ähnlich 
dem Königstein in der Sachs. Schweiz, 150m hoch über die Hoch
ebene. Eine Wanderung durch ihre wunderlichen Felsbildunge» 
erfordert i/2- l  St. (Führer notwendig, 50 P f.-l Ji). Vom Tafelstein 
schöne Aussicht. Der höchste Punkt der Heuscheuer ist der Groß' 
vaterstulil (920m), eine zu einem Sitz ausgehöhlte Felsmasse, 
der Stufen hinaufführen; daneben ein Belvedere mit Aussicht.

Von Karlsberg w. gelangt man in c. I1/« St. zu den Wilden Löchefih 
einer zerklüfteten, von Wasser unterspülten Steinmasse (nicht ohne Führer i 
den man in Karlsberg bekommt, 2 Jl), bei dem Dorfe Bukoivine (Wbs-)i 
von hier in IV2 St. über Deulsch-Tscherbenei (S. 215) nach Cudowa. Voo 
Karlsberg nach Bad Reinerz (3. 219), 2l/z St.
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Von Karisbcrg senkt sich die Straße nach (12km; 2*/2-3 St. 
Gehens)

Cudöwa (388m; Qasth.: K u r h o te l , P. 5 -1 0 ,.//; G old . S te r n ;  
^ a td m a n n s  R u h  u. a.), einem hübschen, jährl. von c. 3700 Kurgästen 
^suchten Badeort, mit alkalischen Eisensäuerlingen, die besonders 
zhtn Baden, aber auch zum Trinken benutzt werden. Kurtaxe: 
i’ors. 24, jede weitere mehr 4 J l .  —  Spaziergänge: K a p ellen b erg  

S ch loßberg  (V2 St.), mit Hussitenkapelle (evangel. Gottesdienst) ; 
b eu ts ch -T sch e r len e i (7a St.), mit Schädelkapelle, und weiterder 
Q pheuberg; F orsth a u s  (3/4 St . ; Eestaur.), 1/2 St. weiter R a h en ste in  
u- B e lv ed er e ; P fa r r b e r g  (*/4 St.) u. s. w. Ausflüge zur H eu sch eu er  
(S. 214 ; c. 2 St. Fahrens, Einsp. 6, Zweisp. 9 «//), auch nach (20km) 
Einers (S. 219; c. 3 St. Fahrens, Einsp. 6 Jl u. Trkg.; im Sommer 
aüch2mal tägl.Post). NachS k a l i t z ( 8 .211), Einsp.7, Zweisp. 11 Jl-

Die Fahrstraße von Cudowa nach (7km) N a ch od  (S. 213; Einsp. 
3, Zweisp. 5 J l )  trifft nach 15 Min. hei dem Dorfe S a ck isch  auf die 
^latz-Nachoder Landstraße (S. 219).

CAMENZ. 39. Route. 21 5

39. Von Breslau nach Glatz und Mittelwalde.
i’kjkm. Eisenbahn (keine Schnellzüge) in 38/* St* für Jl 10.40, 7.80, 5.20. 

Bis Glatz-, 93km, in 2‘/z St. für Jl 7.60, 5.70, 3.80. Rechts sitzen. 
B r e s la u  s. S. 171; Abfahrt vom Centralhahnhof. — 26km 

W ä ld ch en  ■ 3km w. der Marktflecken B o h ra u . —  37km S treh len  
(Gasth ■ F ürst Blücher), Stadt von 8900 Einw., an der O h le. Neben
lin ien ! nach (17km) H eid e r sd o r f  (S. 180); über (14km) C ru m m en -  
i o r f  H l / ,  st. w. der 393m h. R u m m elsb erg , mit Aussichtsturm u. 
hestaur.) nach (34km) G rottk a u  (S .224); nach (12km) W a n sen . — 
Nun an der Ohle aufwärts. 57km M ü n ste rb erg , mit 8200 Einwohnern.

72km Camenz (B a h n re s t .) , Knotenpunkt für die Lime Liegnitz- 
Neiße (S. 222). 3km südl. das gleichn. Dorf (Gasth.: S ch w a rzer  
4 <Uer, Z 1 7 ,-2  J l ) ,  an der N eiß e , bis 1810 Sitz einer Cistercienser- 
a*>tei. Eine Tafel im Chor der Kirche erinnert an die angebliche 
Rettung Friedrichs II. 1745, der hier bei einem Überfall durch 
Kroaten im Mönchsgewand mit den Geistlichen im Ohore gesungen 
haben soll, während sein Adjutant gefangen wurde. 
q Auf dem nahen Hartaberg erhebt sich ein gewaltiges Schloß, nach 
;ScMnkelschen Entwürfen 1838-63*im got. Stil von Martins erbaut Eigen
e m  des Prinzen Alhrecht von Preußen; dahinter ein dem Publikum zu- 
[täglicher Park: Wasserkünste im Sommer So. u. Do. d-5 (große Fontane 
?'33/4) TJhr Nachm< _  yon  Camenz Kleinbahn nach (12km) Reichenstein 
LGasth.; Post), mit 2300 Einw. und Arsenikbergwerk. y on hier Fahrstraße 
^ach (19km) Bad Landeck (S. 217):, Fußgänger wählen den W eg durch das 
^lackenthal und über den Rosenkranz (Kapelle, dabei ein Weinbaus), Ö bt.

83km W artha (260m ; Gasth.: S on n e, G old. S te rn ), Städtchen von 
1200 Einw., ein vielbesuchter Wallfahrtsort. Über die Neißbrücke 
^ührt ein steiler Weg zur S t. A n n a k a p e lle  auf dem W a rth a b e ig  

bEedeker’s Nordost-Deutschland. 27. Aufl. 14



2 1 6  Route 39. GLATZ.

(660m), *Aussicht. Schöne Blicke vom B e r g s tu r z , vom G r a fe n '  
sitz  ii. a. 13/4 St. s. von "Wartha der K ö n ig sh a in e r  S p itzb erg  (716©J> 
von dessen Aussichtstnrm schöne Rundsicht; von hier s.w hina 
und durch das 2km 1. Dorf K ö n ig sh a in  nach (2 1/4 St.) Glatz (s. UI1'  
ten). —  Das Eulengehirge und das Reichensteiner Gebirge dränge11 
die Neiße in einen engen Felsenpaß. Tunnel.

93km  Glatz (der Bahnhof, mit gutem Restaurant, liegt am r. Ufer der 
Neiße, 1/4 St. vom Ring). — Gasth.: K a is e r h o f  , Wilhelmplatz, 16 ,
zu 2-3, F. 3h, M. IV2 .A ; W e iß e s  L a m m , gelobt; S ta d t R o m , r/4 ov.* 
vom Bahnhof; S ta d t b a h n h o f ,  14 Z. zu IV2-2V2, F. :!A, M. l ‘/i J t ; Ne 
B r e s la u , S c h w a r z e r  B ä r , beide am R ing.— W einstuben: A ltdevttW  
Wanstube (Teuscher), am Roßmarkt; Tschache, am W ilhelmplatz; Tätern1 
am Ring (auch Bier).

G la tz  (257m), an der Neiße, hat 14900 Einwohner. Auf der» 
Ring das Rathaus, davor der L ö w e n b ru n n en  (xvii. Jahrh.). An de1 
W.-Seite des Ringes eine P es tsä u le  (1683). Südl. die kathol. P fa r r '  
k irch e, ursprünglich eine spätgotische Basilika, 1673 umgebaut; das 
Gewölbe hat reiche Stuckverzierungen. Am Böhmischen Thor ("'■> 
vom Ring durch dieBöhmische Straße) ein hübsches K a iser  W ilh e lm ' 
D e n k m a l , das Bronzestandbild von Seger (1898). Der die Stadt uB* 
90m überragende Donjon (n.) ist fast in der ganzen Grafschaft sicht' 
bar (Besteigung zu empfehlen; Erlaubniskarten in der Komman
dantur, am Ring, 50 Pf.). Gegenüber, am r. Ufer, der Sch äferberg , 
mit Rest, und Aussichtturm. Nach dem Königshainer Spitzberg 
s. oben; Zweisp. bis zur Försterei in Königshain 6 Jl. Hübsche1 
Ausflug s.nach dem (3/4 St.) R o ten  B e r g , von wo man in 1 St. RengerS- 
dorf (s. unten) erreicht.

Von Glatz nach Kohlfurt s. R. 33; — nach Landeek-Seitenterg s. S. 21*5 
— nach Riickers-Reinerz s. S. 219.

101km R e n g e r s d o r f  (S. 217). —  105km G r a fe n o r t  (Gasth-: 
Großpitsch).

Von Rengersdorf 9. über die Bittnerkoppe durch W ald nach dem (3A 3(1 
Hutstein, mit prächtiger Aussicht, von da in l l/4 St. entweder über di 
Antonikapelle oderau f dem weiteren W ege über den Pilz (»Aussicht) un“ 
die Weißkoppe (510m) hinah nach dem anmutigen Dorf Orafenort (s. oben): 
mit gräflich Herbersteinschem Schloß und Park. Von Grafenort üb« 
Krotcnpfuhl nach Hahelschwerdt IV2 St.

111km Hahelschwerdt-Stadt (365m; Gasth.; D r e i  Karpfen, 
Z. IV 2- 21/ 2, F. !/2, M. ll/ iJl, gut; Deutsches Haus, ähnliche Preise): 
Kreisstadt von 6100Einw., an der Neiße, in anmutlgerUmgebung: 
V4 St. ö. die Kapelle St. Florian, mi4 Aussicht. Westlich über die 
Weistritz und die Wustung (8/4 St.; Wirtshaus) auf den Dohlenberg 
(582m; l '/4 St.), ebenfalls mit *Aussicht; n.w. die JestelkofTe 
(712m), 2 St. Omnibus nach Wölfelsgruud (S. 218).

118km Langenau, die Stat. */4St. von dem freundlich gelegene11 
Bad Langenau (357m; Gasth.; K urhaus, Annahof, Jägerhof), 
zwei alkalisch-erdigen Eisensäuerlingen, die zum Trinken wie zuB1 
Baden benutzt werden. Moorbäder. Kurtaxe diePers. 16, FamU1® 
20-25 Jl. Hübsche Punkte der Umgebung; der Dreitannenberg



(750m; l l /2 St.), mit Aussicht; der Bohlenberg (S. 216; Tag 
u. zurück), u. a. Zum Wölfeisfall s. S. 218.
Tunnel. —  122km Ebersdorf. Über die Neiße.
130km Mittelwalde (400m; Gasth.: Gold. Stern, Z. lVä_3, F. 

72 Jl), ebenfalls in hübscher Umgebung (Meisenberg, Schweden- 
®chanze, Hirschenhäuser; lohnende Ausflüge nach Böhmen: *Burg 
7'ittitz, Pottenstein), Grenzstation gegen Österreich.

GLATZER GEBIRGE. 39. Route. 2 1 7

Das Glatzer Gebirge.
Zwei Tage. 1. T a g : mit der Eisenbahn nach Landeck und Seitenberg, 

tu Kuß durch'den Kiessengrund auf den Schneeberg (Übernachten in der 
^chweizerei o d e r  im Kaiser Wilhelm-Turm). 2. T a g : zu Fuß /.um Wölfels- 
la li und nach Mariaschnee, von da über Wölfelsdorf nach Habelschwerdt 
°der nach Lad Langenau. — Gepäckträger mit Verköstigung 2, ohne Ver
köstigung 3-4 Jl tägl.

N e b e n b a h n  v o n  G l a t z  (S. 216) n a c h  S e i t e n b e r g ,  
^Ikm in 2 St. für Jl 1.90, 1.30. —  7km Nieder-Rengersdorf 
(3- 216). Die Bahn folgt dem Lauf der Biele. — 13km Ullersdorf 
(Gasth.: Winkler, Heimann), großes Dorf mit Schloß und Park 
des Grafen Magnis und Spinnerei. Der 25m h. gußeiserne Obe
r s t  an der Straße wurde 1802 zu Ehren der Königin Luise er
achtet. —  19km Kunzendorf (Brauerei), mit schönem Schloß 
hnd Park. —  25km Landeck (425m ; Gasth.: Blauer Hirsch; 
deutscher Kaiser) ,  Städtchen mit 3500 Einw. an der Biele. 1km 
s-ö. von der Stadt liegt

Bad Landeck. — Gasth . :  Zu m  S c h io s s e l ;  D ü p p e le r  H o f ;  
)te rk u r -  K r o n e ; W e iß e r  L ö w e ; L u is e n h o f ,  30 Z. zu 2-4, F. 3/i, 
4t, HU p . 41/2-6 Jl- D e u ts c h e s  H a u s ; H ot. B is m a r c k ;  Pens. Villa 
yfaldhäus, 15 Z. von 10 Jl wöch. an, P. 0 . Z. 3Va\ Jt tägl. —  B estau b . ; 
Kfrhaus; Deutsches Haus (s. oben); Waldtempel (s unten). -•  Kubtaxk 
(3 Tage frei): 1 Pers. 15, 2 Pers. 21, Familie 2 5 -«  (Sommerfrischler 10, 12 
“der 14 j l ) .  päder 70 Pf.-3 Jl. —  Zweisp. nach der Schweizerei am Schnee- 
berg (S. 218) 18 Jl in 31/2 St.

Landeok (450m), ein anmutiger Villenort, wird jährlich von 
d* 4500 Kurgästen (meist Trauen) und Sommerfrischlern besucht. 
Von den warmen schwefelhaltigen Quellen, die schon im xin . Jahrh. 
bekannt waren, werden die Wiesenquelle (27° C.) und die Mariannen- 
iuelle (20° O.) zum Trinken, die Georgenquelle (29° O.), die Marien- 
iUelle (28,5° C.) und die Friedrichsquelle (21° C.) zum Baden be
nützt. Die Badeanstalten liegen am schönen Kurpark, mit Kurhaus.

S. das Georgenbad; im N. das Marienbad, ein eleganter Kuppel- 
(auch Z .), wenige Schritte w. davon das Steinbad (Moorbäder). 

Reiter n. die Trinkquellen. —  Am 1. Ufer der Biele die Kur- und 
Kaltwasserheilanstalt Thalheim.

Unter den Spaziergängen in Landeck hervorzuheben die Marienhöhe, 
ii ; der Waldtempel, 10 Min., unter schönen Edeltannen (Bestaur. und 
, i “ lkerei); M« St. s. der Schollenstein (540m); entfernter der Hohenzollerfels 
07,Ul“ ), s/« St., mit weiter Aussicht; diese noch nmfassender vom Dreiecker 
u ‘0iu; 1 st. ö.), über die ganze Grafschaft bis zum Biesengebirge; Euine

14*



GLATZER GEBIRGE.218 Route 39.

Karpenstein (784m; 1 St.). Überblick über Landeck selbst vom nak|® 
Galgenberg, >/2 St.; schöner vom Überschaar, einem Basaltfeisen, 4 
nordöstl., und von der noch weiteren Harthe. yn

Von Landeck lohnender W eg nach dem Wölfeisgrund (Zweisp. »  •»' 
über Olbersdorf, Seitenberg (s. unten) zum (3 St. Gehens) einfachen Gas" • 
auf dem Puhu (899m), geradeaus weiter (nicht r. oder 1. abbiegen) erst 
der Landstraße, dann durch Wald bis zu einer Marmorwegsäule (s/r “ W  
geradeaus nach Mariaschnee, 1. hinunter in 1 St. nach dem Wölfelsgrun 
(s. unten). ,

28km Olbersdorf, mit der Kaltwasserheilanstalt Qermanen-Bad- 
—  31km Seitenberg (Gasth.: Nassauer H of), mit Landsitz des 
Prinzen Albrecht von Preußen und einer Fischzuchtanstalt.

Weiter von Seitenberg zu F u ß  südl. auf der Landstraße bis 
Altmohrau, dann r. (s.w.) durch den Klessengrund zur (4 St.J 
Schweizerei (1218m ; ganz ordentlich), die noch fast 200m unter 
dem Gipfel des Schneebergs liegt. Der Schneeberg (1426m; 40 Min- 
Steigens von der Schweizerei), auf dem die Grenzen der Grafschal
Glatz, der Markgrafschaft Mähren und des Königreichs Böhmen Z u 

sammenstößen, gewährt von dem 30m hohen Kaiser-Wilhelm-Turm 
(Itestaur., auch Z.) Aussicht in dasThalbecken der Grafschaft Glatz, 
über die schlesische Ebene, nach dem Altvatergebirge (östl.) und 
die Thälev der hier entspringenden March. Die beiden Quelle11 
der letzteren befinden sich südl., nur wenige hundert Fuß abwärts; 
die Neiße entspringt w. bei den sog. Klappersteinen.

Von einem Wegweiser 1/4 St. von der Schweizerei w. l/i St. die 
Bergwand hinab in den oberen W ölfeisgrund; Va St. weiter thal- 
abwärts vereinigt sich mit diesem ein zweites nördlicheres Thal; 1,1 
IV 2 St. (von der Schweizerei) erreicht man den schönen Wülfelsfab 
(Gasth.; *Zur guten Laune, mit Dependancen, Brücke und Treppe11 
zum Fall, Z. von 10 Ji wöch. an, P. 0. Z. 3 l/o M  tägl.; Forelle, 
Tirolerhof; Sanatorium von Dr. Jänlsch; Omnibus nach Habel- 
schwerdt, 1 „//)■ Die Wölfel stürzt etwa 25m tief in einen enge11 
Kessel, aus dem sie in tiefer Schlucht in die Ebene weiter fließt' 

Nun kann man mit Wagen in 1 St. über Wölfelsdorf nach Ebers
dorf (S. 217) gelangen; für Fußgänger (bei der Kastanie au der 
Kirche hinauf) ist der kleine Umweg (3/,j St.) n. über die viel
besuchte, auf einem scharfen Bergrücken gelegeneWallfahrtskapelle
* Mariaschnee, auch der „Spitzige Berg" genannt (750m ; Gasth. zur 
schönen Aussicht), wegen der prächtigen Aussicht vorzuziehen' 
Umfassende Rundsicht von dem Aussichtsgerüst, 10 Min. oberhalb 
der Kapelle (Schlüssel beim Kapellendiener). A on der I< apelle (der 
Kapellendiener geht nötigenfalls als Führer mit) steil bergab, dann 
auf Feldwegen, immer in der Richtung auf das gräfl. Althannsch« 
Schloß in Wölfelsdorf zu, bis zum Schloß (daneben Brauerei m « 
Garten; bis dahin c. l t /2 S t.); von da entweder in 1 St. direkt nach 
Habelschwerdt; oder quer über die Chaussee von Habelschwerd 
nach Mittelwalde, den Wegweisern folgend in l 1̂  St. nach Ba 
Langenau (S. 210).
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■wSircds 'Sclwaraí || 220-5 -

UrTicKkô l
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V o n  G latz n a ch  N acliod .
45km. N e b e n b a h n  von Glatz nach Rückers, 20km im 1 St. für 

%4t 1,20 80 Pf. —  P o s t  von Rückers nach (5km) Stadt Reinerz 4mal tagl., 
hi 3/4 g\_. von Stadt Reinerz nach (9km) Lewin im Sommer 2mal tägl. in 
l '/ i  St.; von Lewin nach (11km) Nacliod lm al tagl. in l 1/* St.

Glatz s. S. 216. Pie Balm überschreitet die Neiße und wendet 
sich über'(7km ) Nieder - Altwilmsdorf dem Thal der Reinerzer 
'Weistritz zu. —  14km Altheide (380m; Kurhaus; Tirolerhof; Grüner 
Wald) kleines Bad mit Eisensäuerling (hübsche Wanderung, c. 
l ‘ /o S t ., durch das Höllenthal nach Rückers). —  20km Rückers 
(Gasth.• Germania, am Bahnhof), Endpunkt der Bahn; oberhalb 
las weithin sichtbare, 1831 erbaute Schloß Waidstein. Omnibus 
hach Bad Reinerz 50 P f.; Einsp. in */2 St. 1 M  70; Post s. oben.

25km R e in e rz  (Gasth.: Schwarzer Bar, 24 Z. von P /ä h« an, 1«. 
3/4- l ,  M. 11/2—2 M\ Deutsches Haus, ähnliche Preise), Städtchen 
Von 2900 Einw. In der kath. Kirche eine merkwürdige Kanzel, bei 
der der Geistliche gleichsam ais predigender Prophet Jonas in dem 
geöffneten Rachen eines Walfisches steht. —  Die Landstraße und 
eine schöne Allee führen von der Stadt nach ( l t /2km)

B ad  R e in e rz . — G a s t h . :  P a r k b o t e l ,  neu, 50 Z. zu l'/z-ö, F. */4-i, 
M. 11/.,-2 P 5-6 M, mit Dependance Villa Hygiea; G e r m a n ia , 30 Z. zu 
l1/  5 p ’ l  jj[ lVt-2 P. von 4  M  an. ZahlreicheLogierhäuser. — R e s t a u k . : 
A nnahof ;  'Tempelhaus u. a. —  Konditorei im Falmenhuus. —  K o e t a x e  :
1 Pers. 20, 2 Pers. 30, jede mehr 5 Jl.

Bad Reinerz (568m) liat neun alkalisch-erdige Säuerlinge, die 
gegen Blutarmut, Unterleihskrankheiten und Nervenschwäche wirk- 
«am sind Die Badeeinrichtungen sind gut; auch Moorbäder; Molken
anstalt u. s. w. Warme Kleidung anzuraten. Schöne Promenaden. 
Ausflüge-: Friedrichshöhe, mit Rest., 20 Min. w.; Schmelze, mit Rest 
l/2 St. s .; Stille Liehe, */4 St.; Ziegenhaus, mit Rest 1 St. w .; Hummel, 
toit Burgruine, l l /2 S t.; Goldbacher Felsen, P / iS t . ;  Ratschenlerg 
(803m, beschwerlich), 2 St. 1 St. (Ö‘ /2km) auf der österreichischen 
Grenze das schwarze Kreuz, 10 Min. weiter, in Böhmen die Schnappe 
IVeinhaus und Rest., zum langgestreckten bohm. Städtchen 
(Gasth.: Feldmarschall Radetzky, einfach aber gut) gehöre . ber 
Karlsberg zur Heuscheuer (S. 214), 3 St -  Von der Schnappe m 
I St. auf bequemem Wege zur Hohen Mense (108 ), mit Aus
sichtsturm und Schutzhütte (weiter Blick nach Böhmen und nach 
der Grafschaft Glatz); daneben Restaur., auch Nachtquartier. Rück
weg über Grunwald und die Seefelder, ein Hochmoor Die Hohe 
Mense ist auch von Bad Reinerz über den Aitaröerp und die Zeisig- 
Biesen oder über Kohlau und Grenzendorf m. 2  / 2-3 St. zu besteigen,
zurück über die (3/4 St.) Schnappe zum (1 »t.j Bade. . .,.

34km (9km von Stadt Reinerz, Post s. oben) Lewin (421m, 
Gasth : Schmidt, Mader, Deutsches Haus), preuß. Greuzstadtchen. 
Es folgen Gellenau, Sackisch (Straße nach Cudowa und zur neu- 
icheuer, S. 215), Schlanei, dann über die Österreich. Grenze nacn 

45m N a ch od , s. S. 213.
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40. VonLiegnitz nach Königszelt, Neiße und Kandrzin-
220km. Eisenbahn in 6-8 St., für M  17.70, 13.20, 8.90.

Liegnitz s. S. 170. —  Die Bahn überschreitet die Kalzbach un4 
durchschneidet zwischen ( 6km) Neuhof und (15km) Brechelshof 
das Schlachtfeld, auf dem Blücher am 26. Aug. 1813 das Mac' 
donaldsche Korps auflöste, 100 Geschütze erbeutete und 18 000 de- 
fangene machte. 4km n.w. von Brechelshof eine 6m h. gußeisern6 
Spitzsäule als Denkmal. Ebenda fiel Herzog Heinrich II, von 
Liegnitz 1241 im Kampf gegen die Mongolen; seine Mutter, die b- 
Hedwig, errichtete hier eine Kapelle, aus der das Kloster Wahl' 
statt entstand, seit 1836 Kadettenhaus. —  21km Lauer (Gasth.: 
Drei Kronen, Deutsches Haus), Stadt von 13000 Einw., mit alten 
Laubengängen und Rathaus von 1893. Jauersche Brühwürste bß' 
kannt. Nebenbahn nach (14km) Rohnstock (s. unten).

37km Striegau (223m; Gasth.: Deutscher Kaiser, Graul, Deut' 
sches Haus), Stadt von 12 900 Einw. Die kath. Peter-Paulkirche 
stammt aus dem xnr. u. xiv. Jahrh.; auf dem Wilhelmplatz ein 
Bronzestandbild Kaiser Wilhelms I., von Seger (1897). An dd  
Promenade ein Kriegerdenkmal für 1870/71.

Striegau ist bekannt durch den Sieg Friedrichs d. Gr. über die Öster
reicher und Sachsen am 4. Juni 1745, gewöhnlich nach dem 10km südl- 
gelegenen Städtchen Hohenfriedeberg genannt, wohin die Österreicher Hohen 1 
das Iiragonerregiment „Markgraf von Baireuth“ (vgl. S. 104) gab die Ent
scheidung durch seine berühmte Attacke; auf der „Siegeshijh“ ein Kund' 
schauturm (Erfr.).

V o n  S tr ie g a u  n a ch  M e r z d o r f ,  371cm, Zweigbahn in l 3/ .  St. — 
10km Rohnstock (s. oben), mit stattlichem Schloß des Grafen Hochberg. 
20km Bolkenhain (350m; Gasth.: Burg, 6 Z. zu 2-3, F. 3/,, M. iy 2 M ’ 
Schwarzer Adler), eine freundliche Gebirgsstadt von 3900 Einw., mit Kesten 
der alten Stadtmauer. S.w. von der Stadt auf einem Hügel die ansehnliche 
Ruine der Bolkoburg,_ nach 1292 vom Herzog Bolko I. von Schweidnit* 
erbaut, im 30jähr. Kriege von den Schweden zerstört; Aussicht vom  Turm- 
3km n.ö., am Fuß dreier Berge (schöne Rundsicht) die Ruine *SchweiU' 
haus (370m), Stammsitz derer von Schweinichen, jetzt dem Grafen Hoyo* 
gehörig, ein interessanter Bau der Frührenaissance, durch architektonische 
Gliederungen und wohlerhaltene Reste eigentümlicher Stuckverzierunge11 
bemerkenswert (man klingele am Eingangsthor). — 30km Grofl-IIau, von 
wo in 20 Min. der Große Hau (690m; Schutzhütte; lohnende Aussicht) he' 
stiegen werden kann. —• 37km Merzdorf (S. 187).

N a ch  M a lts ch  (S. 171), 37km, Nebenbahn in c. 2 St.
47km Königszelt, s. S. 209. —  W eiterim Bogen an Bunzelwitz 

(S. 209) vorbei und über einen langen Viadukt.
Schweidnitz. — Gasth.: H. T h a m m , am Bahnhof, 3 0 Z. *<* 

7  ii 6“ t» G o ld . K r o n e ,  gut, G o l d .Z e p t e r ,  Z. 1
r/-> r  beide am Markt: D e u ts c h e s  I la u s : G r ü n e r  A d le 1*’ 

12 Z. ZU l '/2 M , F . 60 Pf., M. i y »  Jl.
Schweidnitz, Kreisstadt von 28400 Einw., ehern. Hauptstadt des 

gleichnamigen Fürstentums, das 1741 an Preußen kam, liegt an
mutig am 1. Ufer der Weistrilz. Beiin Bahnhof der WilhelmplatZi 
mit der Post; an der Oberen Wilhelmstr. ein Bromestandbild Molt' 
ke's, von Seger (1899). Am Markt das Rathaus (52m h. Turm). Von
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l'ier führt die Langstraße zur kath. P farrk irch e ; vom Turm (103m) 
schöne Fernsicht. Die evang. Friedenskirche wurde 1658 vollendet. 
Hie ehern. Festungswerke, die im siebenjähr. Kriege vier Be
legerungen "bestanden (darunter die von 1762 bekannt durch den 
großartigen Minenkrieg), sind seit 1868 geschleift und teilweise 
2u Promenaden umgewandelt. Schweidnitzer „Schöpsbier“ (dunkel), 
has im xvi. Jahrh. bis nach Italien ging, ist berühmt (gut u. a. in 
her Bierhalle der Braukommune, mit Garten, am Wilhelmplatz).

Hübscher Ausflug von Schweidnitz (Post 2mal tägl. über Kynau nach 
^Üstewaltersdorf, s. unten; Zweisp. nach Charlottenbrunn c. 12 ¿tl ohne 
T rk g .) über Jacobsdorf (s. unten) und weiter auf der Landstraße über Weisl- 
ntz bis Breitenhain (10-likm). Fußgänger verlassen nun die Straße, die 
hach (2l/*km) Kynau weiter führt, überschreiten 1. die Brücke und bleiben 
*n dem anmutigen, waldreichen Thal der Weistritz, das hier den Namen 
\Schlesievthal hat. lVzkm von der Brücke, bei der Thalmühle, öffnet sich 
*• das Mühlbachthal, ebenfalls lohnend, während man r. auf dem sog. 
nKaretenweg“ nach der großen wohlerhaltenen Ruine Kynsburg (450m; 
^asih.) hinansteigt, bei Kynau (Gasth.: Kynsburg). Von Kynau bis Char- 
',°ttenbrunn (S. 188), lVs St. Landstraße.

N e b e n b a h n  nach Breslau über Zobten s. S. 181/180.
60km Jacobsd orf. —  63km K re is a u ; 1. ( 1/4 St. vom Bahnhof), 

üicht an der Bahn, eine rote Kapelle im Gebüsch, die Grabstätte 
Feldmarschalls Grafen v. Moltke ('|*24. April 1891), seiner 1868 

verst. Gemahlin und seiner Schwester.
76km Reichenbach (Gasth.: Schw arzer A d le r , 12 Min. vom 

Bahnhof, 25 Z. zu 2 Jf, F. 60 Pf., M. 13/4 Ji\ Gold. K ro n e ; Gold. 
Löwe; Son n e), Stadt von 15100 Einw., bekannt durch den Sieg der 
Preußen unter dem Herzog von Bevern über Daun, 16. Aug. 1762, 
durch die Reichenbacher Konvention, 1790, und durch den Allianz- 
Ertrag zwischen den Verbündeten und Österreich, der am 27. Juli 
1813 zu Prag ratificiert wurde. —  Reichenbach ist Ausgangspunkt 
Orr eine lohnende Wanderung durch das Eulengebirge (Zweisp. bis 
zhin Gasth. zu den sieben Kurfürsten 12-15 Jf).

Das Eulengebirge. N a ch  W ü s t e g ie r s d o r f .  V on Reichenbach 
q hinbahn nach Mittel-Peterswaldau (Gasth.: ltrone), mit Schloß des Grafen 
Stoib Mg; weiter zu Fuß in •/* St. nach Steinseifersdorf (Gasth. zur Ulbnchs- 
, “he, am Anfang des Orts). Im Dorfe aufwärts, vorb®1 an dem Schloß 
ie s Grafen Seher-Thoß, und oberhalb der evang. Kirche r. ab am Bach 
?»tlang durch den Schmiedegrund über Kaschbach (gegenüber der alten 
Tfhule Kichtweg) zum (10km von Mittel-Peterswaldau) Gasthof zu den sieben 
Kurfürsten an der Paßhöhe der Chaussee (750m). Hier links ah den weiß
s ten  WM. folgend (weiterhin führen sie über den Kamm nach Silberberg, 
*• s. 222) in i St. zum höchsten Punkt des G e b irg e s , der Hohen Eule (1014m ; 
pussichtturm, 15 Pf.). >/» St. unterhalb die Eulenbaude. Von hier hinab 
i?  lt/< St. nach dem stattlichen Fabrikort 'Wustmaliersdorf (Lehmann’ s 
Gasthaus) und weiter entweder auf Waldfußwegen über Kolonie Grund 
,'pd Kaltwasser in l '/z  St. oder auf der Landstraße über Neugericht und 
jannhausen in 2>/2 St. nach Wüslegiersdorf (»• 1»»). — N a ch  N e u r o d e  
iGlatz). Von Reichenbach mit der Kleinbahn nach Ober-Peterswaldau
» i , 322) i  weiter zu Fuß nach (>/■■ St.) Steinkunzendorf (Gasth. zum W ald- 
cflloß, zur Forelle, beide auch für Sommerfrischler). Von hier m /\ ot. 
uiu Tlausdorfer Kreuz (800m; Zimmermannsbaude; Paßhöhe der Chaussee 
ach llausdorf-Neurode, auf der man von Steinkunzendorf bis zum Kreuz 

7v . ®t. gebraucht) und nun 1. den Kamm des Gebirges entlang über die 
'exrnskoppe zur Sonnenkoppe (952m; an ihrem südl. Abhang die Felsmasse
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der Ottensteine, 877m) und weiter über das Bielauer oder H a u s d o r fer Pläne1 
zur * Ascherkoppe (856m; Aussiclitsturm), zurück zum Plänel und sudwesti. 
abwärts zum Tränkegrund (in der Försterei keine Wirtschaft). Vom Tranke- 
grund in l 3/« St. nach Neurode (S. 183).

V o n  R e ic h e n b a c h  n a ch  S i l b e r b e r g ,  26km. Kleinbahn in 1V-* 
(Verlängerung bis Mittelsteine im Bau, s. S. 188). — 7km Ober-Peter sw aldan 
(S. 221). — ü k m  überlangenbielau (Gasth.: Preuß. H of, Zum Schwert), 
das größte Dorf Schlesiens (19600 Einw.), das sich längs der Biele etwa 
7km lang hinzieht, mit bedeutenden W ebereien; auch Nebenbahn nach 
Reichenbacb. —  26km Silberberg (Gasth.: Prinz v. Preußen), eine kleine 
Stadt auf terrassenförmig ansteigender Höhe, 1777-1860 Festung; die Werke 
meist in den Felsen gehauen. Aussichten vom Donjon der Festung (686m 1 
Rest.) und von der * Großen Strohhaube (740m).

87km Gnadenfrei, Herrnhuterkolonle. Nach. Koberwitz 6. S. 180.
97km Frankenstein (Gasth.: Lmlauf), Stadt von 7900 Einw., 

in der fruchtbarsten Gegend Schlesiens. S.w. dicht an der Stadt der 
Schloßberg, mit umfangreicher Ruine und schöner Aussicht nach 
dem Eulengebirge und Silberberg.

107km Camenz, Knotenpunkt für die Breslau-Glatzer Linie 
(S . 216). —  Die Bahn folgt der Neiße und überschreitet sie. — 
128km Oltmachau. Nebenbahn nach (14km) Heinersdorf.

144km  N e iß e .— Kahnrestaurant.— Gasth.: K a ia e r h o f ,  Z. 2l/2-3l/e» 
F. 3/a, M. t3U M-, L i e b i g ’ a H ot. zu  d e n  d r e i  K r o n e n , 35 Z. zu 2-3, 
F. 3/ i ,  M. iljz J l; W e iß e r  S c h w a n ; S c h w a r z e r  A d le r .  — Bestaub. ; 
Stadthaus, am R ing; Stadtbrauhaus; Parkhalle, im Stadtpark. — Wein hei 
A .  Kienemund und 11. Aumüller. —  D r o s c h k e n : vom und zum Bahnhof 
oder die Fahrt in der Stadt 50 P f.; 1 St. cinsp. O/2 M , jede */. St. mehr 
40 P f., zweisp. 2 .U bzw. 50 Pf. — Bei beschränkter Zeit (3 9t.): Bing, 
Jakobikirche, Davidshöhe.

Neiße (186m), Stadt mit 24300 Einw., Sitz einer Kriegsschule, 
früher Festung, liegt in freundlicher Umgehung an beiden Ufern 
der Neiße. Beim Austritt aus dem Babnbof halbrechts durch die 
Bahnhofstraße, Victoriastraße (am Ende r. der Breslauer Thorturm) 
und Breslauer Straße (mit dem „schönen Brunnen“ von 1686) in 
12 Min. zum Ring in der A lts ta d t . Geradeaus der 80m h. Rat- 
hausturm; r. das Stadthaus (Rest. s. oben). An der S.-Seite des 
Rings (Buttermarkt) die Kämmerei, 1604 im Renaissancestil erbaut, 
1890 erneut, mit Fresken und Skulpturen an der Fassade und an 
dem Treppengiebel. Südl. in der Brüderstr. r., die zweitürmige 
Kreuzkirche (1715), mit Deckengemälden, und, 8 Min. weiter, der 
Stadtparlc (Rest. s. oben). Nördl. vom Ring die katb. Jakobikirche, 
1430 vollendet, 1542 und 1896 erneut, mit Grabmälern Breslauer 
Bischöfe. In der Grabenstraße die frühere Kommandantur, mit 
einem Museum für Neißer Kunst und Altertümer. In der 1688 er
bauten ehern. Jesuitenkirche ein plastisches Altarwerk, Mariä Him
melfahrt , von Affinger (1860). Zurück zum Ring w. durch die 
Kramerstr. und die Pilzgasse. —  Westl. vom Ring führt die Berliner 
Straße, an (1.) der Post und der evangel. Garnisonkirche vorüber, 
über die Berliner Brücke auf das linke Neißufer, die F r i e d r i c h '  
s t a d t ,  mit vielen Kasernen. Geradeaus weiter durch die König' 
str., dann 1. einbiegend, gelangt man zum Eichendorffplatz, w°

2 2 2  U ou le 4 0 .
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ein B ü shn den km al des Dichters Jo s . v. Eichendorff ( f  1857), von 
Seger; nahebei (Mittelstr. 15) des Dichters Sterbeliaus. —  '/ i  St. 
außerhalb der Stadt die D avidshöhe , mit Denkmal für 1866 und 
1870/71 und schönstem Blick auf das mährische Gesenke; zurück 
über das Best. Sellerie. »

V o n  N e iß e  n a ch  O p p e ln , 51km, Nebenbahn in 2J/i St. — 33km 
Schiedlow; Nebenbahn nach (27km) Deutsch-Leippe an der Bahn Brieg-Neiße 
iS. 224). — 51km Oppeln, 9. S. 224.

Von Neiße nach Brieg 9. S. 224.
156km Deutsch-W ette. Nebenbahn nach (6km) Ziegenhals, mit 

Anschluß nach Jägerndorf, Troppau, Olmütz, s. B ad ek er’s Österreich.
172km N eustadt (Gasth.: Gold. Kreuz, Preuß. Hof), Kreisstadt 

mit 20 100 Einw., viele Fabriken. Im bayr. Erbfolgekriege wurde 
Neustadt 1779 von den Österreichern bombardiert und größtenteils 
Zerstört, aber durch Friedrich II. wieder aufgebaut. Nebenbahn nach 

Gogolin  (S. 225). —  186km D eutsch-R asselw itz.
V o n  D e u t s c h - R a s s e lw i t z  n a ch  R a t i b o r ,  51km, Zweigbahn 

in C. P/z St. 10km Leobschütz-Sladlforsl, mit Laub- und Nadelholzwaldungen.
15km Leobschütz (Gasth.: Deutsches Ilaus, 20 Z. zu 2 l/%, F. 74 Jl\ Post; 

}veißes Roß), gewerbtbätige Kreisstadt mit 12600 Einw., ist eine alte sla
wische Gründung; nach dem Brand von 1225 und den Einfällen der Mongolen 
*^4l traten deutsche Einwanderer an die Stelle der Slaven. Bemerkens
werte Pfarrkirche, im xm . Jahrh. im gotischen Stil erbaut. Vom Bahnhoi 
hnd von der Promenade Aussicht auf das mährisch-schlesische Gesenke. 
Eisenbahn nach Jägerndorf s. Baedeker''s Österreich. — 51km Ratibor (S.22j ).

Die Bahn überschreitet die Hotzenplotz.
195km O b e rg lo g a u  (Gasth.: Spenner, am Ring, 20 Z. zu 2-4. 

I\ 3A jy/[> \\L J l ; G lück , Coselstr.; Bier im W eißen R oß, am Ring), 
Städtchen mit 5600 Einw., in anmutiger, hügeliger Umgehung, 
ö le  Herrschaft Oherglogau ist Im Besitz der gräfl. Oppersdorffschen 
Familie deren im xm . Jahrh. erbautes Schloß viele Kunstwerke 
'lud archäologische Schätze enthält; der Schloßpark ist stets zu
gänglich, das Archiv und die Bibliothek auf Anträge.

214km Cosel (Gasth.: K ron prinz, Deutsches H a u s , beide am 
Ring), Kreisstadt am 1. Ufer der Oder, bis 1874Festung, mit (100 
Einw, und bedeutendem Umschlaghafen. Schon im xm . Jahrh. 
ein fester Platz, wurde Cosel 1312 Sitz einer eigenen Herzogs
linie, durch Friedrich IX. stark befestigt und l i b l / b i  von den 
Österreichern, 1807 von den Franzosen vergeblich belagert; an die 
tapfere Verteidigung der Stadt 1807 durch den  ̂ General v. Neu- 
®ann erinnert ein ehernes Denkmal in Pyramidenform. Land
gestüt. —  Nebenbahn nach (16km) Polnisch-Neukircli.

Nun über die Oder. —  220km K an d rz in , Kreuzungspunkt der 
Rahn Breslau-Oderberg, s. S. 225.
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41. Von Breslau nach Oderberg (Wien).
18ikm. Schnellzug bis Oderherg in 3 St. für NI 16.50, 12.30, 8.60 (bis V ic  
in 9 St. für M  39.50, 27.60,16.30); Personenzug in 5 St. für Jl 14.70,11.10,!.»>■

Breslau s. S. 171; Abfahrt vom Central (Oberschlesischen)' 
Bahnhof. —  10km Rattern (S. 180). — 26km Ohlau (Gasth.: Löwe, 
Deutsches Hans), Städtchen mit 9200 Einw., an der Oder, in wald
reicher Umgehung mit bedeutendem Tabaksbau. Dampfboot nac 
Breslau s. S. 172. —  Hechts vor Brieg der Kirchturm von Mollwitr, 
das durch Friedrichs II. Sieg am 10. April 1741 über die Öster 
reicher unter Neipperg bekannt ist.

42kmBrieg(Gasth.: Gold. L am m , gut; S e ic h k r o n e ; Gold. Löwe]: 
Kreishauptstadt mit 24100 Einw., an der Oder. Das ehern. *Schloßi 
jetzt Magazin der Garnisonverwaltung, war Residenz der Fürsten 
von Brieg. Es wurde 1544 unter Herzog Friedrich II. begonnen und 
unter Georg II. (1547-86) von italien. Architekten in den zier
lichsten Renaissanceformen vollendet. Das Prachtstück des Ganzen 
ist das Sandsteinportal, reich mit figürlichem und ornamentale® 
Schmucke bedeckt: über dem Thor die Standbilder Georgs II. und 
seiner Gemahlin, sowie drei Wappen; über der ersten Fensterreihe 
24 Büsten, die Ahnen des Herzogs darstellend. Einfahrthalle und 
Hof konstruktiv von hohem Interesse; das Innere bietet nichts Be
sonderes. Das R ath au s , trotz einfacher Formen von malerische® 
Eindruck, stammt aus dem J. 1570, davor tin  Bronzestandbild 
Friedrichs d. Gr. Das G ym n asium , ein schlichter Bau, wurde 1564 
erbaut. Unter den Kirchen die evang. Nikolaikirche und die katln 
lledw iyslcirche zu erwähnen.

V on B r ie g  n a c h  R e iß e ,  47km, Eisenbahn in c. iVz St. — lök® 
Deutsch-Leippe (S. 223). — 21km Qrottkau (S. 215). — 47km Neiße (S. 222).

69km D am b rau . —  über die Oder.
82kin Oppeln (Gasth.: F o rm e  H otel, 40 Z. von 2 Jl an, F. 80 PU 

M. 21/2 J l; Schw arzer A d le r ; Centralhot.~), Stadt von 30100 EinW., 
Sitz der oberschles. Regierung, bereits im poln. Sprachgebiet ge
legen. Yon dem ehern. Schloß  der plastischen Herzoge war nur ein 
Turm übrig , der 1898 in das neue Gymnasium verbaut worden 
ist. Das neue Schloß  auf der Oderinsel, im xiv. Jahrh. gegründet, 
ist jetzt Sitz von Behörden. Vor dem Regierungsgebäude ein 
Bronzestandbild Kaiser Wilhelms I . , von Wiese (1891). In def 
evangelischen Pfarrkirche (Chor aus dem Anf. des xiv. Jahrh.) 
Grabplatten oberschlesischer Herzoge. Die hochgelegene Adalbert- 
kapelle  (Bergeikirche) soll im J. 995 vom h. Adalbert, Bischof von 
Prag, gegründet worden sein.

V o n  O p p e ln  n a ch  B e u t h e n , 82km, Eisenbahn in 61- *7
32km Großstrehlitz (Gastli.: Zu den drei Kronen), freundliche Kreisstadt 
5800 Einw. Nahebei südl. das gleichnamige Gut, dem Grafen Tscbirscbk> 
lienard gehörig, mit Schloß und großem, dem Publikum geöffnetem Pa-r"* 
-— 59km Peiskretscliam. Zweigbahn nach (11km) Gleiwitz (S. 223). — ^ 
Borsiguerk, großes Hüttenwerk. Dabei die Steinkohlenzeche lledwif) 
wünsch. Zweigbahn nach (13km) Gleiwitz (S. 225). — 79km Bohrek, groß0
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Dorf mit Eisen- und Zinkwerken, Galmei- und Braunsteingruben. — 82km 
Ruthen, s. S. 226.

V o n  O p p e ln  n a c h  N a m s la u , 60km, Nebenbahn in 2'/i-3 St. — 
-®km Jellowa. Zweigbahn nach (25km) Kreuzburg (S. 226). — 40km Carls- 
!’«4e, mit großem Park (Kestaur.) und Schloß des Herzogs Nikolaus von 
'Württemberg. — 60km Namslau (S. 226).

Zweigbahn über (32km) Vossomka (S. 226) nach (76km) Tarnowilz (S. 226).
Nebenbahn nach Neiße 3. S. 223. •
102km G ogolin  (S. 223), mit Kalkwerken. —  Die Bahn führt 

am Fuß des A nnabergs (Wallfahrtkirche) vorbei.
123km Kandrzin (gutes B ah n re st.) , Kreuzungspunkt für die 

3ahn Cosel-Neiße-Liegnitz, s. S- 223. Nach K ra k a u  s. unten.
141km H am m er. —  146km Nendza. Eisenbahn nach Ivattowitz 

s. unten. —  Die Bahn tritt auf das 1. Oderufer.
156km Ratibor (Gasth.: Prinz v. Preußen, Z. 2-3, F. 3/4, M. 2 Ji; 

kühner'» H o t., unweit des Bahnhofs, Z. 2 -3 ,  F. 3/4) M. l 1/  ̂Jl\ 
Knittel, am Bahnhof, gelobt), mit 25 200 Einw. und einem Gerichts
gebäude nach Schinkel’ s Entwurf, interessantem Schloß und einer 
schönen got. Pfarrkirche (xm . Jahrh.). Hübscher Spaziergang zum 
(lV 2St.) S ta d tw a ld ; bei dem Restaur. „die Aussicht“ ein Aussichts
turm. — Eisenbahn nach (51km) Deutsch -  R asselw itz s. S. 223. 
Nebenbahn nach (35km) T roppau  s. Baedeker’s Österreich.

176km A nnaberg. Eisenbahn nach Kattowitz s. unten. —  Dann 
über die Oder, die hier Preußen von Österreich scheidet. — 181km 
O derberg ; von da nach Wien s. Beedeker’s Österreich.

V o n K a n d r z i n n a c h K r a k a u ,  163km, Eisenbahn in 5 St. —  
37km Gleiwitz (Gastb.: Schlesischer H o f, Z. l ! / 2-3, F. 3/4, M. 2 J l f ,  
Schw arzer A d ler : Gold. G ans, ganz gut; M on opol), alte Stadt von 
52 400 Einw., mit Eisenindustrie und sehenswerter Kirche. Mehrere 
Verbindungsbahnen mit der Linie Oppeln-Beuthen (s. S. 207); 
Nebenbahn nach (35km) Soh rau  (s. unten).

Die Gegend nimmt zwischen (45km) Zabrze, (50km) R u d a  wo 
üieBahn eine weite Umsicht gestattet, und K öm gshutte  einen andern 
Charakter an. Allenthalben begrenzen die hoben Schornsteine der 
Za-hlreichen Steinkohlengruben, Hochöfen, Zinkhütten, Coaksöfen, 
'Walzwerke u. s. w. den in Rauch gehüllten Horizont. 53km 
Morgenroth ; Zweigbahn über Beuthen  nach (i4km ) T arnow itz  
($. 226). —  57km Schw ientochlow itz, Stat. für K onigsh ütte .

64km Kattowitz (Gasth.: * Gr.-Hot. Wiener; Retzlaff; Post, am 
Bahnhof), Fabrikstadt mit 31700 Einw., am Zalenzer Wasser.
, Eino m ehrfach verzweigte Eisenbahn, die sich bei den Stat. Orzesche 

Rybnijc teilt, verbindet Kattowitz mit den Stat Nendza (s. oben) und 
^ nähere (s. oben) der Bahn von Kandrzin nach Oderberg, sowie m it 
f . ° W  (s. oben). Von Stat. Loslau der Rybmk-Annaberger Strecke 2mal 
j?.?1- Post (14km in 2 St.) nach Jastrzemb (Gasth.: Kurhaus; Hohenzollern; 
£°aigsdorf), einem jod- und bromhaltigen Solbad, mit schonen Parkanlagen 
£ r®i Kinderheilstätten. -  Eine andere mehrfach verzweigte Bahn verbindet 
5*ttowitz mit (47km) Dzieditz (S. 226), Station der Oderberg-Krakauer 
J^jenbahn: 44km Goczalkowitz (260m), Bad mit kräftigen jod- und brom- 

aitigen Solquellen und Kinderheilstätte.
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Jenseit (74km) Myslowitz überschreitet die Bahn die Grenze. 
—  163km Krakau, s. Baedeker s Österreich.

42. Von Breslau nach Beuthen.
• 194km, Eisenbahn, c. ö Sl. für Jt 13.20, 9.90, 6.60.

B re slau  s. S. 171; Abfahrt vom Märkischen Bahnhof. —  12kW 
H un dsfeld . Nebenbahn nach (20km) Trebnitz, Städtchen mit 6400 
Kinw. und dem Hedwigsbad (Eisenmoorbäder, Kaltwasserkur); 
Kleinbahn nach Breslau. —  13km S ibyllen ort (Brauerei), mit 
schönem Schloß und Park, ehern, dem Herzog von Braunschweig, 
jetzt dem Könige von Sachsen gehörig (Bibliothek, Gemäldegalerie)-

32km Oels (Gasth.: Gold. A d ler, Z .2 -4 M, F. 60 Pf.,
H irsch, Schloßbrauerei, mit Garten), freundliche Kreisstadt an der 
Ö lsa, mit 10 600 Einwohnern, Hauptstadt der Standesherrschaft 
gleichen Namens, die als Fürstentum ehemals den schles. Herzogen, 
seit 1785 den Herzogen von Braunschweig gehörte, bei dem Aus- 
sterben der letzteren 1884 an die Krone Preußen fiel (Lehnsherr 
ist der jedesmalige Kronprinz). Das Sch loß , nach der Bahn hin, in 
der 2. Hälfte des xvi. und zu Anfang des xvu. Jahrhunderts er
baut, 1894 erneut, hat einen stattlichen Turm und einen ausge
dehnten Park. Auf dem Kaiserplatz ein Bronzestandbild Kaiser 
Friedrichs III., vonBöse (1901). WohlgepflegtePromenaden ziehen 
sich um die Stadt. — Bahn nach Gnesen s. S .166; Nebenbahn über 
(46km) Kem pen  (S. 163) nach (55km) W ilhelmsbrück.

59km N am slau  (S. 225); unweit das Dorf M inkowsky, wo Seydlitz 
am 7. Nov. 1773 starb. Nebenbahn nach Oppeln s. S. 225. —  95km 
Kreuzburg  (Gasth.: Fürst Bismarck, Z. F. 60 Pf., M.
Stadt Warschau), Kreisstadt mit 10200 Einw., an der Stöber.

Eisenbahn nach Posen s. S. 163. — Zweigbahn nach (37km) Vossowskd 
(S. 225), von wo eine Nebenbahn über Luhlinitz (s. unten) nach (41kinJ 
llerby führt. — Zweigbahn nach (20km) Jellowa (S. 225).

146km I ju b lin iti (s. oben). —  179km Tarnow itz  (Glufke’s Hot.), 
Stadt von 11900 Einw. und Sitz eines Bergamts. Nach Oppeln 
s. S. 225; nach Morgenroth s. S. 225.

196km Beuthen (Gasth.: Skroch's H o l .K r ü g e r  s H o l., am Bahn
hof; Prinz von Preuß en, Gleiwitzerstr. 10, Z. 2-6, F. 3/4, M. 2 J ( \  
Schlesischer H o f', gegenüber dem Bahnhof, Z. 2-3, F. 80 Pf., M. 2-///): 
Kreisstadt von 51400 Einwohnern und Mittelpunkt des oberschle
sischen Berg- und Hüttenhezirks. In den Promenaden eine 1901 
von Mikultschütz hierher übertragene alte hölzerne Kirche. 
Eisenhahn nach Morgenroth s. S. 225; nach Oppeln s. S. 224.

Die Ba hn führt weiter nach Schoppinitz (Sosnoicice-'WZTSchsu), Myslowil-’ 
Oswiecim und nach Dzieditz (K rakau, W ien): s. Baedeker's Österreich.



V. PROVINZ SACHSEN. ANHALT. KÖNIGREICH 
SACHSEN.

43.

44.
45.

46.
47.

48.

49.
50.

51.

52.

Von Berlin nach Magdeburg (Halberstadt) . . .
Lehnin 228. — Von Blumenberg nach Staßfurt 230.

M agdeburg............................................................ .....  .
Von Magdeburg nach Leipzig:
a. über Cöthen und Halle . .................................

Von Magdeburg nach Güsten. Von CötheB nach Aschers
leben 236, 237.

b. über Zerbst u. Bitterfeld. Dessau . . . .
Von Dessau nach W örlitz ; nach Cöthen 245.

Von Berlin nach Halle und L e i p z i g ......................
Von Halle oder Leipzig über Eilenburg nach
Cottbus (Posen, B res la u ) ............................................

Von Torgau nach Wittenberg. Von Falkenberg nach Bees: 
kow. Von Cottbus nach Sorau; nach Guben 250.

Von Berlin nach Dresden:
a. über Zossen 248; —  b. über Jüterbog-Röderau
L e ip z ig .............................................................................
Von Leipzig nach Dresden: a. über Riesa . .

Von Wurzen nach Großbothen. Von Oschatz nach 
Nerohau; nach Strehla. Von Riesa nach Chemnitz; nach 
Freiberg 264. — Von Radebeul nach Radeburg 265.

b. über D öbeln .............................................................
Von Großbothen nach Glauchau 265.

Dresden............................................................  ■ ■ ■
a Brühl sehe Terrasse, Theaterplatz, Komgl. Schloß 275. 
— b. Gemäldegalerie und Zwinger 279. — c. Altstadt 
mit dem Museum Jobanneum u. dem Alberünum 296. — 
d. Die linksufrigen Vorstädte 305. — e. Rechtes Elbufer 
307. — f. Umgebungen 309.

Die Sächsische Schweiz....................................... - •
a. Von Dresden nach Bodenbach und Tetschen 311. —
b. Von Schandau nach Bautzen 313. — c. Von Wehlen 
über die Bastei nach Schandau 314. — d. Von Schandau 
über das Prebischthor und durch die Edmundsklamm 
nach Herrnskretschen 319. -  e. Obergrund. Bodenbach. 
Tetschen 322. — f. Von Schandau über Hinterhermsdorf 
nach Dittersbach 323.

53. Von Dresden nach Görlitz (Breslau) und Zittau
Von Arnsdorf nach Lübbenau; nach Pirna 326/27. — 
Von Bischofswerda nach Zittau 3-7.

Von Löhau nach Zittau . • • ............................
Von Zittau nach Friedland 331. —  Oyhm. Hochwald.

-  Lausche 331/32. ~
°4. Von Dresden über Chemnitz nach Reichenbach

Frauenstein 333. — Von Chemnitz nach Roßwein. Von
-  r Glauchau nach Gößnitz 337.
°5. Von Leipzig nach Chemnitz über Lausigk oder über 

B o r n a ................................. ...........................................

228

230

236

241

246

249

251
252 
263

265

269

310

326

330
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339
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56. Das Erzgebirge ..............................................................339

a. Von Dresden nach Teplitz 340. — b. Von Freiberg 
nach Brüx 342. — c. Von Chemnitz über Reitzenhain 
nach Komotau 343. — d. Von Chemnitz über Annaberg 
nach Komotau 344. — e. Von Zwickau nach Johann
georgenstadt (Karlsbad) 348. — f. Von Chemnitz nach 
Adorf 350.

57. Von Leipzig nach Reichenbach (Eger) und Hof . . 351
Von Neumark nach Greiz 353. — Von Herlasgrün 
nach Klingenthal 354. — Von Schönberg nach Schleiz 
und nach Hirschberg. Bad Stehen 355.

58. Von Eger nach Karlsbad und Bodenbach . . . .  366

43. Von Berlin nach Magdeburg (Halberstadt).
Bis M a g d e b u r g  142km. Schnellzug in 2-2V4 St. für Jl  13..10, 9.70, 6.80; 
Pers.-Z. in 3 -3 l/2 St. für Jl 11.40 , 8.60 , 5.70. — Von Magdeburg nach 
H a lb e r s t a d t ,  59km, in lV i-l8/* St. Schnellzug für Jl 5.40, 4, 2.80; PerS.'

Zug für Jl 4.80, 3.60, 2.40.
Von Berlin bis Potsdam, 26km, s. S. 24. Bei der Weiterfahrt 

hübsche Blicke auf die Umgegend von Potsdam mit den Havelseen, 
die die Bahn überschreitet. —  36km Werder. —  47km Grofikreutz-

Von Großkreutz Kleinbahn nach (11km) Lehnin (Gasth.: Preuß. Hof, 
Kronprinz), P'lecken mit 2200 Einw., an zwei durch die schiffbare Ernste? 
mit der Havel verbundenen Seen. Auf dem Marktplatz ein Bronze« tandbil0 
Kaiser Friedrichs III., von Arnoldt. (L902). Von dem Cistercienserkloster 
Himmelpfort, 1180 von Markgraf Otto I. gegründet und 1542 eingezogen, 
ist die im romanischen Stil begonnene, später gotisch fortgesetzte “‘Kloster
kirche (Backsteinbau; 1262 geweiht) erhalten und 1871-79 restauriert worden 
(Schlüssel in der Schule zu erfragen). Bekannt ist die sog. „Weissagung de9 
Mönches Hermann von Lehnin“ , eine Fälschung des xvn. Jahrh., angeblich 
aus dem x m . Jahrh., in lateinischen Versen abgefaßt; sie behandelt die 
Schicksale der Mark und ihrer Fürsten.

61km B ra n d e n b u rg . — Bahnrestaurant. — G a s t h . :  S c h w a r z e r  
B ä r  (PI. a: C 3), Steinstraße 60; S c h w a r z e r  A d le r  (PI. b : C 3), St. Am 
nenstr. 26, Z. H/2- 3 , F. 3/4, M. (123/4 Uhr) l 3/4 J l , beide gut; S ch w a n  
(PI. c :  C 3), Hauptstr. 10; D r e s d e n e r  H o f  (PI. d: C 5), gegenüber dem 
Bahnhof, Z. von l 1/^  Jl an. —  W e i n s t u b e n  : Cramer, Steinstr. 8  (PI. C 3, 4); 
F. W. Wiesike, Plauerstr. 19 (PI. B 2). — R e s t a u r . :  AhlerVs Berg (PI. B lb  
mit Garten, Sommertheater u. s. w .; Grave'* Berg, gegenüber; Stadtpark 
(PI. C 4), Steinstr. 42; Wilhelmsgarten, Schützenstr. 5 (PI. D 4, 5). — Caf6 
Graf, Hauptstr. 71, Ecke Kurstraße. — P o s t  (PI. 10), St. Annenstraße.

Droschken: 1-2 Pers. die Fahrt 50 P f., Nachts (10ty2-7 Uhr) 1 •*>' 
größeres Gepäck 2S P f.; auf den M;rienberg und zurück mit 1/2 St. Warte
zeit 1 Pers. 21/4, 2 Pers. 3 Jl. —  Pferdebahn: vom Bahnhof (PI. C D 0) 
durch die St. Annenstraße (PI. C D 3, 4) zu den Kasernen (PI. jenseit A l)  
und zum Bahnhof zurück durch die Bauhof (PI. B 4 )- und Gartenstraß0 
(PL C 4, 5 ), 30 M in., 15 P f.; vom Rathaus durch die Steinstraße znm
Schlachthaus..

Bei beschränkter Zeit (3 St.): Katharinenkirche, Dom, Marienberg. 
B randenburg , ansehnliche Stadt (49300 Einw., einschl. 3550 

Mann Besatzung) mit breiten Straßen an der H a vel , die */2
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unterhalb den Plaueschen See bildet und die Stadt in Altstadt, 
Neustadt und Dominsel teilt. Als Brenndbor einst Hanptfeste der 
slavischen Heveller, wurde Brandenburg 927 -von König Heinrich I. 
Bezwungen, geriet aber nochmals in die Hände der Wenden und 
wurde 1157 von Albrecht dem Bären, Grafen von Askanien, er
stürmt, der sich fortan Markgraf von Brandenburg nannte. Die 
Stadt, 949-1544 Bischofsitz und lange Vorort der mark. Städte, 
hat beachtenswerte Bauten aus ihrer Glanzzeit.

Vom Bahnhof (PI. C D 5) geht man durch die Schützenstraße, 
über die Annenthorbrücke und durch die St. Annenstra.ße (wo r. 
die Post) bis zum (l/4 St.) Rathaus (PI. C 3), aus dem xiv. Jahrh., 
1720 umgebaut; davor ein 5,ßm hoher Roland in Stein (1474), das 
alte, besonders in Niedersachsen häufige Sinnbild des Marktrechts 
(„Freiheit“ oder „Weichbild“ genannt). —  Unweit westl. die

* K a t h a k i n e n k i b c h e  (Küster Katharinenkirchplatz 4 , gegen
über der N W .-Ecke der Kirche), ein got. Backsteinhallenbau, 
Langhaus 1381-1401 von Meister Heinr. v. Brunsberg aufgeführt, 
Chor um 1410, Turm der Westfront 1583-85 erbaut; reiche Außen
verzierung durch farbige, z. T. ganz durchbrochene Verkleidung, 
besonders an der mit der Nordseite des Schiffs verbundenen Fron
leichnamskapelle. Im Chor der in Holz geschnitzte *Kat,harinen- 
altar von 1474 (Vergoldung und Malerei neu) und die Statuen der 
Zwölf Apostel, Gipsmodelle von Wredow und Schievelbein (Originale 
an den Fassaden der Nikolaikirche in Helsingfors); in einer Kapelle 
(n.) ein sehenswertes Taufbecken aus Erz von 1440. —  Von der 
Katharinenkirche weiter in die Steinstraße (die 1. abgehende Pau- 
linerstr. führt zu der Paulikirche, PI. 7 , mit beachtenswertem 
Kreuzgang), an deren Ende der 31m h. Steinthorturm (PI. B 4), mit 
den Sammlungen des histor. Vereins. Zurück zum Rathaus und 
Weiter über den Molkenmarkt und den Mühlendamm, vorbei an der 

r̂.) früh got. Petrikirche (PI. D 2 ), ans dem xrv. Jahrh. (die Decke 
ist als Bienenzellgewölbe konstruiert), zur

*D omkirche (PI. D 2; Küster Zielgasse 62, ?Jf?*QJ 0ln ^ om)i 
siner ursprünglich romanischen Pfeilerbasilika, 1165-8< erbaut, im 
Xiv. Jahrh. in einen gotischen Gewölbebau umgewandelt, 1834-36 
von Schinkel zum Gottesdienst neu eingerichtet, 1891 restauriert. 
Im Innern sind an den Wänden Grabsteine eingemauert; der älteste 
ist der des Kanonikus v. Thure ( f  1281), im nördl. Querschiff. In 
4em erhöhten Chor ein guter Altarschrein von 1518, aus Kloster 
^ehnin (S. 228), mit Schnitzwerk und Heiligenbildern; daneben 
Teile eines Altarschreines von 1375. In der romanischen Krypta 
reich verzierte Säulen und gute Skulpturen. R. vom Chor das 
kleine Dom-Museum: zu beachten u. a. bronzene Engelstatuetten 
(1441), die als Altarleuchter dienten; Meßgewänder; Flügelaltäre, 
in der Sakristei (1. vom Chor) Paramentenschreine, Truhen und 
einige Codexe mit Malereien. —  Neben dem Dom die Ritterakade-  
rnieJ mit Resten eines romanischen Kreuzganges.

15*
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Vom Dom über den Grillendamm (PI. D 1) zur Altstadt, wo 
die Gotthardskirche (PI. B 1; Küster Kircliplatz 11), romanisch um 
1160 begonnen, als got. Hallenkirche 1324-46 umgebaut, eins der 
frühesten Beispiele der unter Verdoppelung der Zahl der Polygon 
seiten vollzogenen Herumführung des Nebenschiffs um das Altar
haus, ferner das ehern. Altstadt-Rathaus (PI. 2 : B 2 ), aus t em 
x iii. und xiv. Jahrhundert, bemerkenswert sind. —  Sudw. der Alt
stadt, auf einem Friedhof, dieroman. Nikolaikirche (PI. A 3 ), aus dem 
x ii. und x iii . Jahrhundert (nur noch als Leichenhalle benutzt).

Hübsche Aussicht vom Maribnbebg (PI. A 1 ), n.w. vor der 
Stadt, einer altslav. Kultstätte, wo ein 30m hoher Turm aufragt, 
1880 nach Hub. Stier’s Entwurf als Siegesdenkmal aufgefuhrt mit 
Standbildern und Reliefs aus Sandstein, von Siemenng u. Calan- 
drelli, und den Namen der 1864, 66, 70, 71 gefallenen Kurmarker

(an K leinbahn von  Brandenburg-Dom (B ahnhot PI. ienseit D  1) über Käthe- 
Itof (Abzw eigung n acb  Ketzin) nach (34km) Nauen (S. oUj.

92km Genthin. Kleinbahn nach (29km) Schönhausen. —  118km 
Burg (Gasth.: Zum Roland, Z. l 1/^-'! d l , F. 1/2, M. l '/g  d l ; Hesse, 
Z. l i / 2-2, ! ’ • 3Ai M- l 1/« •*> Schulterblatt), mit 22400 Einw. und 
großen Tuchfabriken, von franz. Protestanten angelegt, die sich 
nach der Aufhebung des Edikts von Nantes (1685) hier nieder
ließen. Kleinbahn nach Ziesar. —  131km Gerwisch. —  Uber die 
Elbe. —  139km Magdeburg-Neustadt.

142km M a g d e b u rg  (Bahnrest.), s. unten.
Die Bahn durchschneidet die fruchtbare Magdeburger Borde. 

145km Magdeburg-Buckau (S. 236). —  163km Blumenberg. Neben
b a h n  nach (26km) Schönebeck (S. 236). _

V o n  B lu m e n b e r g  n a ch  S ta ß fu r t ,  33km, Eisenbahn in 1 St. ^  
9km Etgersleben, von wo Nebenbahn nach (17km) Forderstedt (S. ¿3b). 
28km Hecklingm (Gasth.: Gold. Stern), Stadt von 5800 Einw., mit schon 
roman. Klosterkirche (xn. Jahrh.), beachtenswert der Stutzenwechsel die 
•Engelsfiguren und Köpfe von Stuck im Mittelschiff,
schäfte \ im Chor Grabmäler der Familie v. Trotha. — 33km Staßfw t{b. ¿öO)

180km Oscliersleben, Stadt mit 13400 Einw., an der Bode, wo 
sich die Linien nach Jerxheim und HaTberstadt trennen. 91km 
Nienhagen. Kleinbahn über ( 6km) Groningen, mit roman. KircM 
(xi. Jahrh.), die an einem Einhau des xn. Jahrh. merkwürdig 
Stuckflguren enthält, nach (45km) Aschersleben.

201km H a lb e rs ta d t : nach Thale, Harzburg, Goslar, Clausthal, 
s. Bcedeker's Nordwest-Deutschland.

44. M agdeburg.
Gasthöfe. Beim Bahnhof: " C e n tr a lh o t e l  (PI. a : B C 4), Z. von 2 J  

an F l  C o n t in e n t a l -H o t . (PI. b : C 4) ,5 0  Z. von 2 M  on , F L  
M .’ ( i  Uhr) 2'/« ; F ü r s t  B is m a r c k  (PI. c : C 4), Z. yon D/aM am F.lg
M .2 M-, K o c h ’ s H ot. z u r  S ta d t B  ra u n  s c h w e ig  (P l.d : B 4), z  r, l* <  
F. »/«, M. l'li-H J-, M ü lle r  (PI. ei C 4), Kronpnnzenstr. 9, Z. 1 /i  o,
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M. IV2 Jl, gelobt. — In d er Stadt: ‘ M a g d e b u r g e r  H o f  (PI. f: C 4), Alte 
Blrichstr. 4 ; “ W e iß e r  S ch w a n  (PI. g: D 4), Breiterweg 160, Z. 274-4,
N. 1 Jl, beide ersten Ranges; C i t y - H o t e l  (PI. h : C 4), Alte Ulricbstr. 3, 
Z. 2-5, F. 1 M. 2 J l ; R h e in is c h e r  H o f  (PI. i : C 4 ), Prälatenstr. 14, 
z - 172-2, F. 3/4, M. iy 2 Jl\ S ta d t  P ra g  (PI. k : D 4), Bärstr. 1b, Z. 2-3, 
P. 1, M. (1 Uhr) 2V'¿ d l ; K a is e r h o f  (PL 1: C 4), Kutscherstr. 21•, E va n g . 
h e r e in  sh aus (PI. m : B 5), Bahnhofstr. 29, 20 Z. zu D/2-3 J l, F. 30-70 Pf., 
M. 1 Jl.

Restaurants. Weinstuben: “R a t h a u s k e l le r e i ,  Alter Markt 15 (PI. D 4 ); 
* D a n k w a rth  & R ic h t e r s  , Breiterweg 55, M. 2 J l •, '"F u h rm a n n , Him- 
melreichstr. 4 (PI. C 4), M. 2 J l ; L e t z e r i c h ,  Weinfaßstr. 5a (PI. O D 4); 
L i e b r e c h t ,  Steinstr. 6 (PI. C D 4, 5 ); „E s t  E st“ , Prälatenstr. 1, bei der 
St. Sebastianskirche (PI. C 5 ); C o n t in e n ta l  B o d e g a  C o m p a n y , Kaiser- 
ötr. 94. — Bier: * F r a n z i s k a n e r ,  Breiterweg 174, M. (1-3 Uhr) l*/2 Jjg- 
* C e n t r a lr e s t a u r a n t , im Keller des Central-Hot. (S. 230); i  r a n k e ,  
Schöneeckstr. 1 (PL C 4), Pilsner Bier; S c h u l t h e iß ,  Breiterweg 29; 
G r o ß e r  K u r f ü r s t ,  Breiterweg 232a; S ta d t  P ra g  (s. oben), M. I 72 Jl\ 
M ö n c h s h o f ,  Breiterweg 39; W ü r z b u r g e r  H o fb r ä u ,  Alter Markt 29 
(Pl. D 4). — Vegetarisches Speisehaus : Fröhbrodt, Gr. Schulstr. 4 (PL C D 3).

Cafés: II o h e n z o  I l e r n ,  Breiterweg 1 4 0 ;  P e t e r s ,  Breiterweg 2 0 ;  
N a t io n a l ,  Breiterweg 1 2 ;  C a fé  D o m , Oranienstr. 1 1  (Pl. B C 5). — 
K o n d i t o r e i : M e ffe r t ,  Breiterweg 2 4 ;  S a c h t le b e n ,  Breiterweg 1 6 5 .

Theater: Stadttheater (Pl. C 4), s. S. 232; Wilhelmtheater (Pl. I) 4); Vik
toria-Theater (Pl. F 4), Sommerbühne, auf dem W erder (S. 235). — Walhalla
theater, Apfelstr. 12 (Pl. D 3), Variete. — Zirkus (Pl. D E 2), Künigstr. 62.

Konzertlokale: Fürstenhof, Kaiserstr. 94; Theater g  arten , beim Stadt
theater; Herrenkrug (S. 235); Friedrich-Wilhelmsgarten (S. 235).

Post & Telegraph (PL C 5), Breiterweg 204.
Bäder: Wilhelmsbad, Spielgartenstr. 5a (Pl. A 3, 4); Badeanstalt, Fürsten

straße 23b (Pl. D 4 , 5); Dr. P. Schreihals Bade- u. Heilanstalt, Fürsten- 
Wall 3a (Pl. D 5). — Flußbäder in der Alten Elbe.

Droschken: die Fahrt bis zu 74 St. innerhalb der Stadt 1-2 Pers. 60, 
3 Pers. 80 Pf., 4 Pers. 1 Jl-, 72 St. 1 Jl, 1 Jl 30, 1 Jl 50, jede folgende 
y4 St. 50 bzw. 60 Pf. mehr. Nachts (11-8 Uhr) das Doppelte.

Elektr. Straßenbahnen: 1. Hauptbahnhof (Pl. B 4) - Kaiser-Wilhelmplatz 
(Pl. D 2) Bötticherplatz (Pl. E F 1) - Hasselbachplatz (Pl. B 6), 38 Min.
2. Buckau-Breiterweg - Kaiser-Wilh^lmplatz ( H D  2) - Neue Neustadt 43 Mm 
~  3. Leipziger Straße (Pl. A 8) - Hasselbachplatz ( P 1 B  6 )-A lter Markt 
(Pl. D 4 j Alte Neustadt, 40 Min. -  4. Sudenburg (Pl. A 8)-Ka,ser-W ilhe m- 
platz (Pl. D 2) - Neue Neustadt, 40 Min. -  5. Westfnedhof-Fnednchstadt, 30KMm. 
-  6. Olvenstedterstraße - Or. Werder, 25 Min. -  7. JohanrnsUrchhof (Pl. D 4 )-  
Herrenkrug, 23 Min.

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e i t  ('/z Tag): vom Bahnhof mit der Straßen
bahn zum Kaiser-Wilhelm-Platz (S. 233); zurüek zn Fuß uher den Breiien- 
™eg (S. 232), den Allen Markt (R. 232) und den FürstemoallJß. 235) zum 
liomplatz (S. 233; Dom, Museum und Liebfrauenkirche,. Von hier durch die 
^•ugustastraße zum Friedrich Wilhelms gar ten (S. 2oo) und mit der Straßen
bahn zum Bahnhof zurück.

M agdeburg  (45 m ), Hauptstadt der preuß. Provinz Sachsen, 
Sitz des Oberpräsidiums und des Generalkommandos des IV. Ar
meekorps , starke Festung und Waffenplatz ersten Ranges, mit 
230 000 Einwohnern einschl. der Vorstädte, liegt großenteils am 
i* Ufer der hier in drei Arme geteilten, mehrfach uberbriiekten hlbe  
Mnd. besteht aus der eigentlichen Stadt und fünf Vorstädten: Süden-  
^ttrg und B u ckau  südl.; N eustadt nördl.; W ilhelmstadt westl.; F rie-  
drichstadt östl., auf dem r. Ufer der A lten E lbe . In der Mitte, auf einer 
Iasel, liegt die 1683-1702 erbaute C itadelle. Als Knotenpunkt 
2a-hlreicher Eisenbahnlinien ist Magdeburg zugleich eine der wich-
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tigsten Handelsstädte Norddeutschlands. Der Zuckermarkt ist der 
erste Deutschlands. Die Fabrikthätigkeit der Stadt ist sehr bedeu
tend, besonders die Eisengießerei und der Maschinenbau.

Magdeburg, im J. 805 zuerst als gegen Osten vorgeschobener Handels
platz genannt, verdankt seinen frühen Glanz in der Geschichte Kaiser 
Otto dem Gr. (936-973) und dessen Gemahlin Editha (s. S. 233), die 
hier 937 ein Benediktinerkloster gründete. Im J. 968 wurde Magdeburg zun» 
Erzbistum erhoben und ihm ein ausgedehntes Gebiet, dem Erzbischof 
der gleiche Rang wie denen von Köln und Mainz verliehen. Die Stadt 
selbst war im x m ., x iv . und xv. Jahrh. eine der blühendsten und 
mächtigsten Handelsstädte, deren Stadtrecht weite Verbreitung (bis nach 
Polen) fand, und Mitglied der Hansa. Von der Herrschaft des Erzbischois 
wußten sich die streitbaren Bürger nach und nach völlig unabhängig zu 
machen, so daß dieser seit Ende des xv. Jahrh. meist auswärts residierte. 
Der Reformation wandte sich die Stadt mit Eifer zu (bereits 1524). Be
kannt sind die Schicksale Magdeburgs im 30jährigen Krieg. Sieben Mo
nate lang leistete es 1629 Wallenstein glücklichen Widerstand, wurde aber 
am 10. Mai 1631 durch Tilly mit Sturm genommen und schrecklich ver
wüstet. (Otto von Guericke, der Erfinder der Luftpumpe, war damals 
Ratsherr, 1646-80 Bürgermeister.) Das Erzbistum, das nach der Refor
mation noch von drei protestantischen Erzbischöfen verwaltet wurde, kam 
im westfälischen Frieden 1648 als Herzogtum an Brandenburg, aber erst 
16S0, nach dem Tode des letzten Administrators, dauernd in dessen Besitz. 
Nach der Schlacht bei Jena 1806 fiel Magdeburg ohne Schwertstreich in 
die Hände der Franzosen und kehrte erst 1814 unter preußische Herrschaft 
zurück. Einen neuen Aufschwung nahm die Stadt infolge der Erweiterung 
der Festungswerke seit den J. 1866 und 1870.

Die Hauptstraße des neuen Stadtteils, die man vom Bahnhof 
aus zunächst betritt, ist die K a i s e r s t r a ß e  (PI. B C 6 -3 ), die 
von stattlichen Gebäuden eingefaßt ist. An ihr liegt das 1875 nach 
Plänen von Lucae vollendete Theater (PI. C 4). Davor eine Bronze
büste des Dichters Karl Immermann (PI. 5- geb. 1796 in Magde
burg, f  1840), von Echtermeyer (1899); an dem Halbrund Reliefs 
mit Scenen aus dem Oberhof. Auf dem Hoydcckplatz ist der Neubau 
des städt. Museums (PI. C 5; S. 234) nach Plänen von F. Ohmann 
im Werk. Am S .-E nde der Straße der Hasselbach - Platz, mit 
einem Monumentalbrunnen, an dem ein Medaillonportrait des Ober
bürgermeisters Hasselbach (*j* 1878), von Hundrieser. —  Zu er
wähnen sind in diesem Stadtteil ferner das Realgymnasium (PI. 14) 
und die Guericke-Schule (PI. C 3), die Kunstschule (PL B C 3) und 
die Friesen- Turnhalle (PL B C 3).

Der größte Verkehr herrscht in dem die Altstadt von S. nach N» 
durchschneidenden B r e i t e n w e g  (Pl. B C 6 -2 ), der sich auch 
durch manche aus dem x v i i . Jahrh. stammende Giebelhäuser aus
zeichnet. Im nördl. Teile des Breitenwegs führt die Gr. Münz
straße westl. ab ; in dieser sind am Giebel neben der R e i c h s b a n k  
(PL 1 1: 0 3, 4) Skulpturen von dem 1866 abgebrochenen Wohnhaus 
Guericke s (s. oben) zusammengestellt und mit einer Denktafel 
versehen worden. Zurück zum Breitenweg und geradeaus auf den 
A l t e  n Mar kt  (Pl. D 4). Hier erhebt sich vor dem 1691 erbautem 
Rathaus (Pl. D 4) das * Denkmal Ottos des Großen (Pl. 10), ein« 
2 ,5m h. Reiterbild auf 5,3 m h. Untersatz und unter einem vom 
acht Säulen getragenen Baldachin ( x v i i . Jahrh.), um 1290 vom R a t



D o m . M A GD EB U R G . 4 4 . R o u te .  2 3 3

der Stadt errichtet, mit Zuthaten aus dem xvn. Jahrh. An den 
Pfeilern des Untersatzes stehen vier geharnischte Männer. Ohen, 
heben dem in feierlicher Haltung einherreitenden jugendlichen 
Kaiser, zwei symbolische weibliche Gestalten mit dem Reichsschild 
Und der Reichsfahne, alle in Lebensgröße aus Sandstein und ver
goldet. —  Auf dem kleinen Platz neben der H auptw ache  (PI. D 3 ,4 ) 
ein Standbild des 1851 gest. O berbürgerm eisters F ran cke  (PI. 2), 
Erzguß nach B’laeser’s Entwurf, 1856. Dem Rathaus östl. gegen
über ein großes neues Gebäude im Renaissancestil, das Amtsräume 
für städt. Behörden und die Stadtbibliothek (26000 Bände; zugäng
lich Wochentags 10-2 Uhr) enthält. Tor der zweitürmigen Jo h a n n is
kirche (Pl. D 4) ein 1886 errichtetes B ron zestandbild  Luther’i ,  von 
Hundrieser.

Am Breitenweg Nr. 146 (am Georgenplatz; Pl. CD 3) eine Tafel: 
Gedenke des 10. M ai 1631  (Erstürmung durch Tilly). Weiter nördl. 
r- die K atharinen kirche , aus dem xvn. Jahrh. —  Auf dem Kaiser- 
Wilhelmplatz steht ein Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I. (Pl. 6), 
Von R . Siem ering (1897). Noch weiter nördl., an der Kaiser Wil
helm-Straße, 1. eine Bronzebüste Jo h a n n  G utenberg's, von Götz 
(Pl. 4 ; 1901). Unweit westl. im Luisengarten (Pl. D 1, 2) ein M ar-  
niorstandbild  der K ö n ig in  L u ise  (Pl. 8), gleichfalls von Götz (1901).

Im südl. Teile des Breitenwegs liegt der stattliche Neubau der 
Oberpostdirektion (Pl. C 5). Schräg gegenüber führt die Breite Straße 
auf den großen, stillen D o m p l a t z  (Pl. C 5), mit dem Dom, Mu
seum und Regierungsgebäude.

Der *Dom (Pl. O 5 ), zu S t. M au ritiu s un d  K a th a r in a , ein 
edler Bau von großartigen Verhältnissen (119m 1., Mittelschiff 
32m h.) wurde nach dem Brande der von Otto I. gegründeten Kirche 
(S. 232) seit 1208 aufgeführt. Die reiche Anlage des polygonen 
Chors mit zweigeschossigem Umgang und Kapellenkranz, die sich 
aa französische Vorbilder anschließen, aber m  den Einzelheiten, 
besonders den außerordentlich mannigfaltigen Pfeilerkapitalen in 
deutschem Geist gehalten sind, gehört nebst den beiden unvollen
deten Osttürmen sowie den östlichen Pfeilern des Langhauses der 
ersten Bauzeit (vor 1274) an. Das in rein gotischen Formen aber 
mit Beibehaltung der weiten Pfeilerabstände fortgefuhrte Langhaus 
wurde 1363, die seit 1310 begonnenen Westturme erst um 1520 
vollendet (der nördl. 103m hoch, der südl. ohne Kreuzblume auf 
der Spitze), das Ganze unter König Friedrich Wilhelm III. 1826-34 
restauriert. Beachtenswert das reiche Westportal. Der Küster 
(Erkg. 1 J f )  wohnt im Kreuzgang (S. 234).
, I>er C h o r  wird durch einen spätgot .Lettner (1445) nach dein Lang
haus zu abgeschlossen und enthält reichgeschnitztes got. Chorgestuhl Hier 
ruht unter einer einfachen Marmorplatte Kaiser Otto der Große (t 073). Die 
a“ s Granit, Porphyr u. s. w. bestehenden Säulen unter den rohen bunt 
. cmalten Standbildern von Heiligen und sächsischen Kaisern (xn i. Janrn.) 
2 11 Chor sind antiken Ursprungs und waren vermutlich schon im alteren 
“ au Ottos d. Gr. verwendet (antike Säulenkapitale als Pfeilerbasen auch 

Kapitelsaal, s. S. 234). — Im C h o ru m g a n g  eine merkwürdige la u f-
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kapelle aus dünnen Sandsteinplatten (a n . Jahrh.), in der die bemalten 
Sitzfiguren Ottos I. und Edithas aufgestellt sind, ferner zwei Bronzegrab' 
platten der Erzbischöfe Giselber ( f  1004) und ^Friedrich I. (1152), die be
malte Figur des h. Mauritius, das spätgot. Grabmal (1447) der Königin 
Editha (t 947) und über einer Thür ein spätroman. Relief: Christus als 
Gärtner. — Im s ü d l. Q u er s c h i f f :  Maria mit dem Kinde und das Grab
mal des Erzbischofs Otto von Hessen (t 1361), beide gotisch und bemalt. — 
In den Seitenschiffen des L a n g h a u s e s  zahlreiche Grabdenkmäler, meist 
in Alabaster ausgeführt, aus dem Ende des xvi. und Anfang des xvn . Jahrh., 
z. T. von Sebast. Ertle aus Überlingen. Die reich mit bildlichen Darstellungen 
verzierte Kanzel ist von Chr. Kaputz (1597). — In der durch ein got. Eisen
gitter abgeschlossenen M a r ie n k a p e l le  unter dem westl. Turmbau das 
"Grabmal des Erzbischofs Ernst von Sachsen ( f  1513), eine frühe aber vor
zügliche Arbeit des berühmten Erzgießers Peter Vischer zu Nürnberg, 14 
vollendet, ein großer Sarkophag mit der liegenden Figur des Erzbischofs, 
an den Langseiten die 12 Apostel, die HH. Mauritius und Stephanus und 
mannigfaches Zierwerk, oben die Symbole der vier Evangelisten. Ebenda 
zwei zierliche Kronleuchter (Schmiedearbeit); ferner ein großer sieben* 
armiger Leuchter, 1494 wahrscheinlich von Peter Vischer gegossen. — Di0 
gemalten Fenster sind neu. — V or dem Portal des nördl.Querschiffs, der 
sog. Paradiesespforte, über der ein Belief mit dem Tod Mariä, ein got* 
Vorbau mit den schönen einst bemalten Figuren der klugen und tliörichten 
Jungfrauen, sowie des alten und neuen Bundes (um 1300).

Lohnende Aussicht vom T u rm  (438Stufen), von der Galerie (166Stufen) 
ungefähr dieselbe. An dem schönen halb romanischen, halb gotischen K r e u z -  
g a n g  (x iii. u. xiv. Jahrh.; Eingang an der O.-Seite des Doms) alte Sgraf- 
fitodarstellungen an der Ostseite des alten Kirchhofs (Kaiser Otto I. zwi
schen seinen beiden Frauen Editha und Adelheid und Magdeburger Erz
bischöfe). An den Kreuzgang stößt östl. der ehern. * Kapitelsaal, jetzt das 
Staatsarchiv enthaltend.

A n  den südl. K reuzgangflügel leh n t s ich  das 1891 im  Ü ber
gangsstil errichtete Gebäude des lcönigl. Konsistoriums.

Das städt. M u seum  (P L  D  5 ) ,  D om platz 5 ,  is t  in  dem  durch 
A nbau ten  erw eiterten ehern, k g l. P rin zen  -  Palais untergebracht 
(N eubau  s. S. 2 8 2 ). E in tr itt  S on n - u. Festt. 1 1 -2  U hr, W erktags 
außer M o. 1 1 -2  und 3 -5  U . (1 5 . O k t.-1 5 . F ebr. 1 1 -3 ) , f r e i ;  Mo. zu 
gle ich en  Z e ite n , 50  P f . D irek tor: Dr. Th. Vollehr.

Bas K u p f e r s t i c h k a b i n e t t  und die k u n s t g e w e r b l i c h e n  
S a m m lu n g e n  sind im Erdgeschoß und im I. Stock des Vordergebäudes; 
zu beachten u. a. das ff.enaissancezimmer von 1590, die keramische und 
die Schmiedeeisen-Sammlung, Terrakotten, Bronzen, Medaillen und Go
belins. — In den n a t u r w is s e n s c h a f t l i c h e n  S a m m lu n g e n  (KufltoS 
Dr. W. Wolter stör ff), im II. Stock des Vordergebäudes, sind die Schmetterling0 
hervorzuheben. — Im 1. Seitengebäude und in den Oberlichtsälen des Aus- 
stellungsgebäudes sind die S k u lp t u r e n  und die G e m ä ld e  untergebracht. 
Unter den Original-Skulpturen sind zu nennen W erke von van der Stoppe11' 
H. Kaufmann, F. Schaper, R. Siemering, K. Echtermeyer, Harro Magnussen-, 
N. Geiger; unter den Gemälden älterer Meister vier W erke von LucoS 
Granach, je  zwei von D. Teniers, A. v. Ostade und Jan van Goyen, eine 
Skizze von Rubens, ferner Gemälde von Honthorst, du Jardin, Flinck, 
nelis Bega, Bakhuysen. Die '“Sammlung moderner Gemälde enthält sowohl 
deutsche wie ausländische Meister. Saal IV : Hans Thoma, Auf der Flucht; 
G. Kühl, Lübecker Schlachthaus; Fr. v. Lenbach, Moltke (1887), Flucht vor 
dem Gewitter; Gaston La Touche, Christliche Barmherzigkeit. Saal 
L. v. Hofmann. Gottvater, Adam u. E va ; ders., Am Meeresstrand; W. Leist1' 
kow, Grunewaldsee; Fr. v. XJhde, die Weisen aus dem Morgenland; W. Firle, 
Genesung; II. Zügel, Morgen; W. v. Dietz, Auf der Flucht; J. Alber ts-, 
Halligpredigt; Mae Etoen, die Schwestern; Munthe, Winter im W alde; Gh- 
Palmiö, Nacht; E. Bracht, Am Heidehügel; Saal V II: *A. Böcklin, die Tri-* 
tonenfamilie; L. Dettmann, Feierabend ; A. Echreyer, Auf der Flucht; DalV Oc(*



Friedr.-Wilh.-Garten. M AGD EB U R G . 44. Route. 23 5

Bianca, Frühmesse; H. Herr mann, Fischmarkt-, Schramm-Zittau, Hühnerhof;
Ij- Corinth, Pieta. Kabinett IX : Zeichnungen und Aquarelle von Menzel, 
Oberländer, Skarbina, Dettmann, L. Richter, M. v. Schwind, Steinle,Schnorr 
®*. Oarolsfeld u. a. — Im r. Nebengebäude befindet sich die p r ä h i s t o -  
l l 8ch e  S a m m lu n g . *

Unweit n. des Doms liegt die M arien-  oder L ie b fra u e n k irch e  
(1*1. D 5 ; Küsterwohnung Klosterkirchhof 7), als kreuzförmige 
Basilika mit Krypta unter dem Chor und hohem Turmbau im Westen 
hm 1070 begonnen, um 1220 mit frühgotischen Zuthaten versehen, 
*hdem die Holzdecken durch Gewölbe ersetzt und die Säulen und 
.feiler durch Vorlagen verstärkt wurden, 1890-91 völlig restauriert;

.nördl. Kreuzarm der Grabstein des h. Norbert (seine Gebeine 
^ 2 6  nach Prag übergeführt).

D er nördl. anstoßende *Kreuzgang mit Brunnenhaus ist ebenfalls ro
manisch (zweite Hälfte des x ii . Jahrh.), die oberen Geschosse sind zu 
ychulzwecken umgebaut (Eingang Regierungsstr. 4-6 durch den Schulhof). 
Y°n dem ehemaligen, 1015 gegründeten, 1129 durch Erzbischof Norbert mit 
y'ämonstratensern besetzten Kloster U. L. Fr. (jetzt Pädagogium) ist noch

mit Tonnengewölbe gedeckte Refektorium und der roman. Ostgiebel 
^halten ; gegenüber hat die spätgot. Front einer Ölbergskapelle von 1507 
ÜHiher südl. der Kirche) Aufstellung gefunden.

Von dem Fürstenwall (PI. D 5), einer Schöpfung des Fürsten 
^eopold von Anhalt-Dessau (des „Alten Dessauers‘‘), hat man einen 
Schönen Blick auf die Elbe und auf den Chor des Doms. In den 
Ablagen an seinem südl. Ende ein Kriegerdenkm al fü r  1866  und 
1870/71 , von Eggert (PI. 7 ; 1877), und ein Büstendenkm al Fr. Friesen's 
(Pl. 3 ; get>. 1785 in Magdeburg), bekannt durch seine Teilnahme 
ah den Befreiungskriegen, von E. Habs. Nahebei das Dom gym nasium  
(1*1. 3 ) und die Generalkom m andantur (PI. C 6). —  Auf dem Bis- 
’harekplatz (PI. 0 6) steht ein Bronzestandbild des Fairsten Bism arek, 
v°n Echteimeyer (1899).

Der F r ie d r ich -W ilh e lm s g a r te n  (PI. B C 8) umfaßt die nächste 
Umgehung des 937 gegründeten (S. 232), 1810 aufgehobenen und 
1^12 zerstörten K losters B ergen . An der Höhe, wo dieses stand, 
eOiebt sich ein 1825 erbautes großes Gesellschaftsbaus mit Wirt
schaft. Der westl. Teil des Parks enthält die * Gruson-Gewächs- 
'ö'iißfr (Eiutr. tägl. außer Mi. im .Sommer 8-12, 2-7, im Winter 
^ Dhr bis zur Dunkelheit, Mi. 8-11, 1-8 bzw. 10-4 Uhr- Mo. 1 Jl, 
Mi-frei, sonst 30 Pf.; illustr. Führer), von den Erben des 1895 
^srst. Geh. Kommerzienrat Herrn. Gruson der Stadt geschenkt; zu 

Achten besonders die Kakteen, Palmen, Farren nnd Krotonen. 
11 der Südseite dehnt sich die Fabrikstadt B uckau  (S. 231) aus, 

bUt vielen Landhäusern und dem großen G ru son w erk , von Herrn. 
^ rbson, dem Erfinder des Hartgußeisens, das besonders für Pan- 
^platten Verwendung findet, 1868 gegründet und 1893 von Friedr. 
J>ruPp angekauft. —  Dem Friedrich-Wilhelmsgarten gegenüber auf 
rp01 r. Ufer der Elbe (Überfahrt) der besuchte Stadtpark R otes  H orn  
 ̂ ü D E 8), mit den Restaurants Schützenhaus und Salzquelle.
, - -̂bf dem W erder  liegt das Viktoriatheater (PI. F 4). %  St.

wlrts ist am r. Ufer der *H errenkru g , ein schöner Park mit statt-
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liehen Bäumen (Dampfschiffe vom Petriförder, PL E F 4 ; Straßen
bahn s. S. 231). Bei der Dangen Brücke ein Krieger (Artillerie)- 
Denkmal, von Bauer (1901). —  Am 1. Ufer die Neustadt, mit eine» 
Kriegerdenkmal von Neumann, und der Park Vogelgesang (Straßen
bahn Nr. 2; vom Endpunkt östl. durch die Kastanienstraße).

45. Von Magdeburg nach Leipzig.
a. Üb e r  Cö t he n  u n d  H a lle .

119km, Schnellzug in 2 St. für .!/ 10.80, 8.10. 5.70; Pers.-Zug in c. 3Vz 8*' |
’ für Jl 9.50, 7.10, 4.80.

M agdeburg  s. S. 230. —  3km B u ck a u  (S. 235). -— 15km Schöne 
heck (Gasth.: Landhaus), Stadt von 16 300 Einw., mit großer Saliö« j 
und vielen Fabriken, mit den Städten Oroßsalze und Frohse  durch ¡ 
1772 angelegte „Kolonistenstraßen“ verbunden j Straßenbahn nach 
Bad Eimen (s. unten). Nebenbahn nach Blum enberg (S. 230).

Bei Schönebeck zweigt die von Schnellzügen befahrene Bahnlinie vo# 
M a g d e b u r g  n a ch  G ü ste n  ab, 44km, in 3/4-H/4 St. — 18km Elmen-Bal^ \ 
(Gasth.: Voigt), kleines Solbad mit bedeutendem Gradierwerk. — SikH* 
Förderstedt (S. 230). — 37km Staßfurt (Gasth.: Steinkopff, Z. Qi/s-S, F . U j 
M. 2 J l ), Stadt von 20000 Einw., mit großartigem Steinsalzbergwerk (Be' j 
sichtigung am besten Nachm .; Anmeldung tags vorher) und großen Kali' j 
fabriken, auch in dem anstoßenden Leopoldshall (ankalt. Ort von 720v j 
Einw.) ; Zweigbahn nach Blumenberg s. S. 230. — Bei (44km) Güsten münde* ¡ 
diese Bahn in die Linie Berlin-Nordhausen-Cassel, s. Baedeker’'s Nordwest' 
deutschland.

21km G n a d a u , Herrnhuterkolonie mit Mädchenerziehungsan" : 
statt; Gnadauer Brezeln bekannt. —  28km Qrizehne, Station für 
die 3km w. gelegene Stadt Calbe an der Saale, wo die Bahn Berlin" 
Nordhausen-Cassel (s. oben) kreuzt; Nebenbahn nach Bernbuil? 
( 9. unten).

50km  Cöthen. — Bahnrestaurant. — Gasth.: R u m p f ’s H ot., Z. 2' i 
21/2 J l ; S c h w a r z e r  B ä r ; K a i s e r h o f ,  Z. 2-3, F. */*, M. I3/* Jl. —  Bief | 
im Café Bauer und in Bremer"s Konzerthaus.

Cöthen, bis 1853 Hauptstadt des Herzogtums Anhalt-Cotheib 
hat 22100 Einw. Im Schloß  (xvr. Jahrh.) die Vögelsammlung 1 
des Ornithologen Friedr. Naumann ( f  1857). Im Schloßgarten Er
innerungen an die fruchtbringende Gesellschaft und ein Naumann- 
Denkmal. In der got. Stadtlcirche (xv. Jahrh.) alte Glasmalereien 
und ein Taufstein von Thorwaldsen. Das B ath au s wurde 18vb 
vollendet. In der Wallstraße ein Büstendenkmal Joh. Seb. Bach’Si 
der 1717-23 Kapellmeister des Fürsten Leopold war. Technische8 
Institut. Hübsche Spaziergänge nach dem Ziethebusch (5 Min. voö1 
Bahnhof) und der F asan e rie  ( f ji  St.). Cöthen hat zahlreiche Zucker
siedereien und chemische Fabriken.

V o n  C ö th e n  n a ch  A s c h e r s le b e n ,  44km, Eisenbahn in l>/4 S( 
für JÜ3.60, 2.70, 1.80. — 20km Bernburg (Gasth.: Kaiserhof, gegenüber del> 
Bahnhof; Gold. Kugel; Leistner¡ elektr. Straßenbahn vom Bahnhof in a>
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H A L L E .
Jorstadt Waldau), freundliche Stadt von 34400 Einw., an beiden Ufern 

Saale. Vom  Bahnhof folgt man r. der Bahnhofstraße, dann 1. der 
Kaiserstraße, in der ein 1875 aufgestelltes Kriegerdenkmal für 1870/71 und 

Post. Bei dieser zweigt 1. die Poststraße zum Karlsplatz ah, auf dem 
Bronzestandbild Fürst Bismarck’s, von Bärwald (18%), und ein Reiter-, 

denkmal Kaiser Wilhelms I., von Manzel (1901). Die westl. Verlängerung 
^er Kaiserstraße, die Schloßstraße, führt zu dem malerisch über der Saale 
|elegenen Schloß, zum Teil noch aus dem Anf. des xiv . Jahrh. herrührend, 

Rest aus dem xvi. und xv m . Jahrh.; von der Terrasse schöner Rund
blick; am Eingang zur Burg ein Bärenzwinger, in dem einige Bären ge
halten werden. Vom Schloß über die Saalbrücke zum Marktplatz der Alt- 
$hadt, an dem das Rathaus; davor ein Brunnendenkmal für den Fürsten 
^olfgang von Dessau. Unweit nördl. die spätgotische Marienkirche. Westl. 
' ’Om Markt das Krumbholz, mit dem städt. Solbad (Kurhaus). Zweig
bahnen nach Grizehne (S. 236) und nach Gönnern (s. Beedeker’ s Nordwest- 
Jeutschland). — 32km Güsten, durch Zweigbahn mit Staßfurt (S. 236) ver
banden. — 44km Ascher sieben, s. Bcedeker’ s Nordwestdeutschland.

Von Cöthen nach Aken a. E., 13km, Nebenbahn für 50 oder 30 Pf. — 
Kleinbahn nach (14km) Radegast (S. 245) und weiter nach Zörbig (s. unten). 

Von Cöthen nach Dessau s. S. 245.
66km Stu m sd orf. Nebenbahn über (5km) Zörbig  (s. oben) nach 

(2lkm) B itterfeld  (S. 248). — R. der Petersberg  (241m), 10km von 
Kalle, mit weiter Rundsicht (Bismarcksäule geplant); die ehemal. 
Klosterkirche (romanisch, x i i . Jahrh.; 1857 erneut) enthält Gräber 
V°R Wettiner Fürsten.

45. Route. 23 7

86km  H a lle . — G a s t h ö f e . Unweit des Bahnhofs: ’"G ra n d  H o te l  B o d e  
a: F7), Magdeburgerstr. 65, Z . 272-4, F. l 1/4, M. 21/2 E u ro p a  (PI. d: 

7); G o ld . K u g e l  (PI. b : F 7), Leipzigerstr. 57, Z. von 2 J l  an, F. 1,Ti» 1 ' , Jv u b \ ̂  u A ,
y,* 2 J l ; H. C o n t i  n e n ta l  (PI. c : F 7), Riebeckplatz 4; P re u ß . H o f  (PI. e
* 7), Delitzscherstr. 3. — ln  der Stadt: 'S t a d t  H a m b u r g  (PI. f : D E 5), 

Steinstr. 73; G o ld . R in g  (PI. h : D 6), Marktplatz 22; T u lp e  (PI. i : 
2  5), Alte Promenade 5, bei der Universität, Z. 2-4 Jl, F. 80 Pf., M. IV* ~T
K r o n p r in z  (PI. •*: D 6; evang. Vereinshaus), Kl. Klausstr. 16, Z. l 3/4-b,
K  3A, M. 11/2-2 P e n s io n : Zeyss, Magdeburgerstr. 25 (PI. E F 5, 6).
„  "We in st u b e n  : Grand Hotel Bode (8. oben); Grün Rathausstr 7 (PI. D E  6) ; 
tierischer Winzerverein, Leipzigerstr. 5 (Pi. D E 6), im L Stock, M. 1 M .  
~~ Bieiíhestadkants : ’■ Reichshof, Alte Promenade (PI. D 5), bei der Um- 
I^rsität, M. 1 Jl-, *Tulpe (s. oben); Thealerrestaur. & CaU, im Ibeater 

ß  ¡>); Pschorrbräu, Leipzigerstr. 36 I. St. (PI. D E 6), M. l  i i  Ratskeller 
?• 238), im I. Stock; Mars-la-Tour, Gr. Ulrichstr. 10 (PL D ’

Schultheiß, Poststr. 5 (Pi. E 6) ;  Zum Pilsner, Barfußerstr. 0 (Pi. D 5, b). 
Capes (auch B ier): Bauer, Gr. Steinstr. 74 (PI. E 5); Monopol,,A lte  Pro

menade 1, Ecke Schulstr. (PI. D 5). — K o n d it o r e ie n  : Band, Geiststr. 1 
C 4, B); P f autsch, Gr. Steinstr. 7 (PI. E 6). — H a l l o r e n k ü c h e n  : bei 

im',B'er, Leipzigerstraße 102 (Pi. D E 6).
v  Theater : Stadttheater (PI. D  5 ); Apollotheater (PI. 18: F  7), Riebeckplatz, 
vGrieté.

B ä d e r : W eineck's W ellenbad  (PI. B C 6) ,  in der Klaustborvorstadt; 
J or*bad, Pulverweiden 2 (Pi. A B 7). — P a r k b a d  l PI. 13: E G), Dorotheen- 

r' 17, Bäder im Fürstenthal (Pi. 7 : CB), in beiden auch Solbäder.
Bost & T e l e g r a p h  (PI. E 5, 6), S t e i n s t r a ß e  72.
Droschke  : 1 Pers. 50 Pf., 2 : 60, 3: 80 Pf., 4 : 1 •*, vom Bahnbof tags 10, 

'Uri'bts 20 Pf. Zuschlag; größeres Gepäck 30 Pf- Nach Giebichenstein oder 
vutekind 3/4i i i l i /4? l i/2 Jl. _  Auch Taxameterdroschken. 

RfU,?LEKTßISCHE Dahn vom H a u p t b a b n b o f  (PI. F 7): 1. durch die 
Moritzzwinger, Mansfelder Str. zuin Hettstedter Bahnhof (P l.jen - 

haon 6)> 2,ckm ; 2. durch die Magdeburger Str., W ucherer Str., Reilstr 
(6,ikm) Trotha (S. 240); 3. durch die Lindenstr., Thorstr. zum Böll-
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bergerweg (PL B 8), 2,9km ; 4. durch die Leipzigerstr. bis zum Leipzig®* 
Turm (PL 11: E 6), dann ein Strang über die Gr. Ülrichstr. und die Burgp 
zum Zoologischen Garten (Pl. C 1) in Giebichenstein (25 Min.), ein andrer u 
die Poststr. und die Triftstr. nach Cröllwitz (Pl. B 2). — 5. Steinweg (PL ^ 
Markt-Steinstr.-Magdeburger Str.-Merseburger Sir. (Pl. F 7, 8), 5,2km.

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e it  (3 St.): vom Bahnhof mit der Straßenba 1 
zum Markt (s. unten), Marktkirche (s. unten), St. Moritzkirche (S. 239), D ^  
(S. 240), Alte Promenade und über die Poststraße zum Bahnhof zurück- 
Bei ausreichender Zeit ist ein Besuch des Giebichen steins (S. 240) lohne 
(vom Markt IV2 St. hin und zurück; Straßenbahn, s. oben).

Halle (91m), alte Stadt mit 156600 Einwohnern, durch d®1' 
Zusatz an der Saale, an deren rechtem Ufer sie liegt, von gleic^  
namigen Orten unterschieden, war schon früh belebt als Mittelpufl 
ergiebiger Salzwerke, im xiv. und xv. Jahrh. in schwierige Fehdel 
gegen den Erzbischof von Magdeburg verwickelt, seit 1648 (v#  ̂
S. 232) brandenburgisch. Halle ist berühmt durch seine 1694 gf ̂  
stiftete Universität, mit der 1817 die von Wittenberg verein1# 
wurde. Die theolog. Fakultät derselben, im xvm . Jahrh. Haupt 
Vertreterin der sog. pietistischen Richtung, und die Franckescbe^ 
Stiftungen (S. 239) gaben der Stadt lange ein ganz bestimmt1 •_ 
Gepräge. Jedoch hat diese jetzt vollständig den Charakter ein6 
Industriestadt (landwirtschaftliche Maschinen-, Zucker-, Stärk6'  
fabriken) angenommen.

Auf dem stattlichen und malerischen Mar kt p l a t z  (Pl. P ^ ) ’ 
der die Mitte der alten Stadt einnimmt, erhebt sich einzeln d®r 
84m h. rote Turm (P1.17), im xv. Jahrh. erbaut, mit einer Roland' 
statue (S. 229). Mehr vorn ein Kriegerdenkmal für 1870/71 (Pl. 6) 
Gestalt eines Brunnens, von H. Stier, mit einer Landsknechtfigur vt)I 
F. Schaper (1878), und ein Standbild Händel'$ (Pl. 3 ), des 1680 
Halle (Nicolaistr. 6)  geborenen Tonmeisters, 1859 zum hunde* 
jährigen Gedächtnis seines Todes errichtet, von Heidel. Das R(l 
haus, in der SO.-Ecke des Platzes, wurde im xiv. Jahrh. begonnen. 
der Mittelbau im Renaissancestil, von Nik. Hofmann, ist von 155 j 
—  Die Südseite des Marktes nimmt der 1893 im spätgot. Stil 6 
baute Ratskeller ein (Pl. 15), mit den Statuen Karls d. Gr., d6- 
Großen Kurfürsten, König Friedrichs I. und Kaiser Wilhelms L a 
der Front, und dem Sitzungssaal der Stadtverordneten im Innej11'

Die Westseite des Marktes begrenzt die spätgot. M a r k t -  ode 
M a r ie n k ir c h e  (Pl. D 6) , 1529-54 von Nik. Hofmann erbaut, 111 ̂  
vier älteren Türmen, von denen die beiden östlichen durch el11 
Brücke verbunden sind. e.

Im I n n e r n  (Küster iin Predigerhause, Marktplatz 3) Rcnaissa^.j, 
Ornamente an den Emporen und der Kanzel. Links neben dem Altar 
kleineres Bild aus Cranach's Schule, die 14 Notbelfer. Das alte Altar D ,  
dem Lukas Cranach zugeschrieben, ist geteilt und r. und 1. vom Altar 
gestellt. Rechts: an der Außenseite Johannes d. Ev. (1.) und h. Augustin 
Innenseite Maria mit dem Stifter, dem Kardinal Albrecbt von Brandern? f 
der die Kirche aufführen ließ, h. Mauritius (1.) und h. Alexander (r.), «* 
seinen Fuß auf den römischen Kaiser Maximin setzend. Links: an j 
Außenseite Verkündigung; Innenseite h. Ursula und Maria M a g d a ie '. ,  
und Bischof Erasmus und h. Katharina r. Die Decke ist nach alten Mn 
ausgemalt.
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An der s.w. Ecke der Kirche eine Treppe hinab und durch die 
»Halle“ , den ältesten Teil der Stadt, von neuen Straßen durch- 
Zogen, zur S t. M oritzkirche (PI. C D 6 ; Küster an der Ostseite 
der Kirche Nr. 6), im xii. Jahrhundert gegründet, der zierliche 
Chor 1511, das Langhaus von Nik. Hofmann (S. 238) vollendet. 
Am Altar Christus und Maria mit Heiligen, in Holz geschnitzt, 
dabei alte Flügelbilder aus dem Ende des xv. Jahrh. • Kanzel 
(Reliefs von 1588), auf einem Pfeiler ruhend, der Sünde, Tod 
Und Teufel darstellt; Reliefs von Konrad v. Einbeck (1411-16). 
St. Moritz ist die Kirche der ehern. Salzwirkerschaft der H allo re n , 
die noch ihre altertümliche Tracht (bei Begräbnissen, Aufzügen 

s. -w.) bewahrt haben.
Das Universitätsgebäude (PI. D 5) ist 1834 aufgeführt worden; 

im Treppenhaus Fresken von S p a n ge n b e rg , die vier Fakultäten; 
iß der Aula Bildnisse preußischer Herrscher und Büsten hervor- 
mgender Professoren. Die Universität wird von c. 1700 Studenten, 
darunter zahlreichen Landwirten besucht. Vor der Universität die 
früher auf dem Markt befindlichen Löwen. —  Nahebei das arch äo -  
l°gische M useum  (PI. 1 ; Gipsabgüsse) und das Theater, im Stil der 
®Pätrenaissance 1886 von Seeling erbaut. —  Die U n iversitäts
bibliothek befindet sich Friedrichstr. 50 (PI. D 4 ; c. 211000 Bände; 
«eöffn. Mo.-Fr. 8-1 und 2-4, Sa. 8-1 Uhr, während der Ferien tägl.
9-1 Uhr). Gegenüber, Ecke der Friedrich- und Wilhelmstr., das 
Qberbergamt (PI. 12). Unfern, Wuchererstr. 1, das ausgedehnte 
landw irtschaftliche In stitu t der U niversität (PI. E 4 ), mit landwirt- 
8chaftliehern Tiergarten. —  Die medizinischen Institute liegen im öst
lichen Teile der Stadt (PI. E 5). Vor der chirurgischen Klinik, an 
der Magdeburger Straße, eine sitzende Marmorstatue des Chirurgen 
*■ v. Volkmann  (+ 1889; PL 6), von H. Volkmann. -  Der nahe 
Stadtgottesacker (PI. E 6 ; Eingang an der Gottesackerstraße) enthalt 
bemerkenswerte Renaissancearkaden, 1563-65 von Nik. Hofmann 
erbaut. —  An der Poststraße steht seit 1901 in einem ̂ großen Halb- 
*Und ein D enkm al K a ise r  W ilhelms I ., nach Entwürfen von Br. 
Sehnütz, die Bronzefiguren von P. Breuer: der Kaiser zuPferde, 
r- Und 1. die Standbilder Bismarcks und Moltkes; unten am Sockel 
ei«  Wasserbecken und die Sandsteinfiguren zweier Rheinjungfrauen, 
die Jung Siegfried Schwert und Krone reichen.

Die ausgedehnten Fbanckeschbn Stiftungen (PI. D E 7; Ein
z u g  am Franckeplatz), im Süden der Stadt, 1698 von Aug. Herrn, 
f'rancke im gläubigen Vertrauen auf Gott ohne alle Mittel be
gonnen, bestehen aus einem Waisenhaus, mehreren Schulanstalten 
(darunter Gymnasium und Realgymnasium), Apotheke, einer Buch-
d an d lu n g u n d  B u ch dru ck ere i in  V erb in d u n g  m it derv .C an steinschen
"ibelanstalt. Im Hof des Waisenhauses das Erzstandbild des Stifters 
(T 1727), von Rauch (1829). —  Am Großen Berlin Nr. 11, im I. und

Stock des Aichamts, das städtische K u n st-  un d  Oewerbemuseum  
' f l . 9 ; Eingang Gr. Brauhausstr.; Sonn- u. Festtags 11-4, Mi. 3-5
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im "Winter 2-4  Uhr frei, sonst gegen 50 Pf.; Übertragung in dif
Moritzburg geplant), mit neueren Gemälden, kunstgewerblichen 
und ethnographischen Gegenständen.

In der Domkirche (PL C 5, 6 ; Küster Domplatz 3), 1523 ge" 
weiht, an den Pfeilern Gestalten von Christus, Aposteln und 
Heiligen, die Köpfe edel, die Gewandung noch unruhig. An' 
stoßend westl. die ehern. R esidenz der Magdeburger Erzbischöfe» 
1531 von Kardinal Albrecht erbaut, mit den ansehnlichen Sam®' 
lungen des P rovin zialm useum s (Zutritt Di. Do. So. 11-1 Uhr frei» 
Mo. Mi. Fr. Sa. 11-1 Uhr 50 P f., sonst 1 J l ; bemerkenswert die 
prähistorische Abteilung) und dem M ineralogischen M useum.

Unweit des Doms der Jäge rb e rg  (PI. 0 5), mit Aussicht a°* 
einen Teil der Stadt, und die Ruinen der 1484-1503 im spätestgot 
Stil erbauten M oritzburg (Inneres soll zu einem Museum ausgebaut 
werden), die sich namentlich von den Anlagen am Mühlgraben 
jenseit des Saalarms und von der Brücke sehr malerisch aus- 
nehmen. Der Moritzburg gegenüber das physikalische In stit  
(PI. 14), mit einer Wetterwarte.

Ein angenehmer Weg führt über die kleine Wiese (PI. B 5), weit® 
über die Ziegelwiese und am r. Ufer der Saale abwärts zur (3/4 St.) 
Ruine

»G iebichenstein (PI. B 1 ; schöne Aussicht; Schlüssel im Guts' 
hof). Ludwig der Springer, Landgraf von Thüringen, saß angeblich 
1102 hier gefangen und rettete sich, so erzählt die Sage, durch eine» 
Sprung von der Höhe in die Saale. Auch Herzog Ernst II. vou 
Schwaben, den Uhland besungen, war längere Zeit hier gefangen. 
Eine eiserne Brücke (3 Pf. Brückengeld) führt auf das 1. Ufer zu® 
Dorf Cröllwitz, mit königl. Gestüt und * Aussicht von der Bergschenke 
(Restaur.) auf den Giebichenstein. Etwas oberhalb die Nachtigallen- 
insei oder Peißnitz (übersetzen; Restaur.; Sonntags sehr besucht)-

Unterhalt) Giebichenstein die Aktienbrauerei zum Saalschloß (PI. C 1) i 
gegenüber das Restaur. Reilsburg, beide mit Aussicht, und der Zoologische 
Garten (50 Pt.). Am Fuß der hart am Flußufer aufsteigenden Trothaer 
Felsen ein Reliefdenkmal zur Erinnerung an die Kaiser W ilhelm I. und 
Friedrich III., von Kaffsack; von der Kichendorffbank schöner Blick in da3 
Saalthal. Unter den Felsen die Jahnshöhle, wohin .1ahn („der Turnvater ) 
sich häufig zuriickzog.

Das in Giebichenstein gelegene Solbad Wittekind (PI. C D 1; Kurhau3’ 
P. o. Z. 3t/2, M. 1 s/s Jl) ist auch ein viel besuchter Vergnügungsort f’ 111 
Sommer häufig Konzert). 1 St. von der Cröllwitzer Bergschenke (hübsch** 
W eg durch die Anlagen am Berghange hin) heim Wirtshause „Waldkater 
vorbei in der Dölauer Heide der Kolkturm, mit weiter Rundsicht saalau 
und abwärts.

Von Halle K le in b a h n  nach (44km) Heitstedt, an der L in ie Berlin 
Kordhausen-Frankfurt; — elektr. S t r a ß e n b a h n  nach Merseburg, 3/4 
40 Min.

Von Halle nach Archer sieben u. s. w. s. Baedeker' s Nordwcsl- Deutschland. 
— nach Cottbus s. R. 47.

Die folgenden Stationen der Leipziger Bahn sind unbedeutend- 
Jenseit (105km) Schkeuditz die sächsische Grenze; weiter a®
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Möckern, 'bekannt durch die Blutige Schlacht vom 16. Okt. 1813, 
Torüher. —  119km Leipzig (Magdeburger Bhf.), s. S. 252.

b. Ü b e r  Z e r b s t  u. B i t t e r f e l d .
118km, Eisenbahn in St. für Jl 10.70, 7.90, 5.60. 

Magdeburg s. S. 230. —  3km Magdeburg-Neustadt und über die 
Elbe. —  8km Biederitz; Nebenbahn nach (27km) Loburg. —  
34km Güterglück, Kreuzungspunkt für die Linie Berlin-Nord- 
hausen-Cassel.

43k m  Z erbst. — Bahnrestaurant. — G a s t h . :  G o l d e n e r  L ö w e ,  
^arkt 12 Z. l'/r-O, F. :iA, M. l 3/4 -77, mit Garten, gelobt; A n h a l t ,  Markt 13, 
Z. 13^ .3)  a/4. j f .  13/4 Jl. — Restaur. zvr Klappe, Altebrücke; Wein auch
bei c. O. Fischer, Breite 2. ■— S o m m e b r e s ta u r a n ts  im Rephmschen Garten 
ünd im gtädt. Friedrichsholz. — STRAßENBAHN vom Bahnhof zum Markt,
c* 1 ,7km.

Zerbst (67m), Stadt von 17100 Einw., 1007 zuerst genannt, bis 
1797 Hauptort des Fürstentums Anhalt-Zerbst, seitdem zu Anhalt- 
Dessau gehörig, ist noch von Mauern, Türmen und Graben um
geben. Bedeutender Gemüsebau; Zerbster Bitterbier ist bekannt.

Vom Bahnhof folgt man 1. der Leopoldstraße, dann r. der Bahn- 
bofstraße bis zur Bartholomäilcirche, mit freistehendem Glockenturm 
(xii. Jahrh.l. Hier 1. einbiegend über die Schloßfreiheit zum Schloß, 
das 1681-1750 erbaut wurde, der Turm 1881 im früheren Stil er
beut. Zurück zur Bahnhofstraße und 1. weiter über die Altebrücke 
gen, Straße zum Marktplatz, der von stattlichen Giebelhäusern 
Ungefaßt ist, und auf dem ein Roland von 1445 (1849 mit got. 
Oehäuse versehen), und auf einer schlanken Säule eine kleine ver
goldete weibliche Figur ungewisser Bedeutung, die Butterjungfer 
genannt, stehen. Das Rathaus , mit zwei schönen 1479-81 er
bauten Giebeln, 1610 z. Teil verändert, wurde 1891 durch Brand 
beschädigt und 1892 wieder hergestellt.
, im  Innern des Rathauses das städt. Museum (Di. hr. y-12 Uhr). Zu 
pachten eine von Hans Luft 1541 auf Pergament gedruckte Bibel (3B d e .; 

l̂e Holzschnitte von Lukas Cranach d. J. ausgemalt); Peter Becker s Zerb- 
8ter Chronik v. J. 1451 (Orig.-Handschrift); Briefe von Luther, Melanchthon

a .• Bilder: W affen; vorgeschichtliche Funde; Erinnerungen an die Kai- 
8erin Katharina II. von Rußland, geh. Prinzessin von Anhalt-Zerbst, etc.

Hinter dem Rathause die Nikolaikirche  ̂ 1432-94 erbaut, 1827 
*estauriert, mit einem Altarbild aus Dürers Werkstatt. S.w. vom 
^arktplatz (durch die Bäckerstraße) das Hospital, ein ehern. Augus- 
^inerkloster, in dem anch Luther gepredigt hat. N.ö. vom Marktplatz 
.^hrt die Brüderstraße zu dem 1250 gegründeten Barfüßerkloster, 
Je-tzt Gymnasium, mit gut erhaltenen Kreuzgängen. Unweit hüb- 
sche Promenaden, mit einem Kriegerdenkmal.
T 56km Roßlau, Endpunkt der Linie Kohlfurt-Roßlau (S. 169).

Rsere Bahn überschreitet Elbe und Mulde. —  58km Wallwitz-  
âfen, mit lebhaftem Umladeverkehr.
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61km Dessau. — G a st h . :  " G o l d .  B e u t e l  (PI. a: C 4), Steinstr. 3,
7, 2-5 F  1 M 2 Jl-, G o ld .  S c h i f f  (PI. b :  C D  4), am K leinen MarKb 
K a i a e r h o f  (P l ^  Il 3 ) , Kaiaeratr. lV , Z . U /z -3 , F >/, M 2 £
gu t; B a h n h o f f l h o t e l  (PI. d : B 3 ) ,  Kaiserplatz 2, Z . l 3/r2l/2, E. Ai ^
1 Jt, m it B iergarten; F ü r s t e n h o f  (PI. f :  C 4, 5 ) , Askam sche Str.
Z. i'h , M. 11/a Jü. — Evangel. Vereinshain (PI. e : B 3), Leopoldstraße.

W einstuben : Slahlschmidt, K avalierstr. 25 (PL C 4 ); Aaoir, Stei ■  ̂
(PI. 0  4). —  Ca f é s : A ller ,  K avalierstr. 35 (PI. C 4 ) ; Sahn, M ittelstr.^  
(PI. C 4 ) ; C. Bauer, K avalierstr. 37, gegenüber dem Georgspalais (Fl. c ■ *>. 
B ieerestaueants: Ratskeller, im  Bathaus (S. 214)■. K autz, Schlo 
(PI D 4 ) ;  Stadl Rom, A skanische Str. 143 (PI. A B  ö).

D rosch k en : die Fahrt für eine Pers. 50, 2 Pera. 60, 3 Pera. 80 P ‘ -  
4 Pera. 1 JI-, Nachts (10-7 Uhr) das D oppelte-, Stück G epäck 30 P f. 1 »  
13/,, 21/a, 2>/2, 23/, Jl-, 2 St. 3, 3Va, 33/,, 4 Jl, je d e  St. m ehr I '/* , D /s, 1 ÍU
2 Jl. Zw eispänner nach W örlitz  und zurück m it 4 St. Aufenthalt 12 Jl i
hin  über Luisium , zurück über O ianienbanm . r

E lektr . STRAßENBAHN: vom  Bahnhof (PI. B 2) durch die K avalie • 
zum  F riedh of III oder durch die Leopold- zur A skanischen S traße; terne 
durch die Albrechtstraße. ,

P ost & T elegraph  (PI. C 3 ), Kavalierstr. -  Ba d e r :
Fischergasse 6 (PI. D 4 ); Marienbad, Askanische Str. 122 (PI. A  B 5 ) ,  Wellen  
bad, unterhalb der herzogl. Mühle (PI. D 4).

K unst-A usstellung, Fürstenstraße, E cke der K avalierstr. (F l. t- h  
tägl. 11-4 Uhr.

Dessau (62m ), die Haupt- und Residenzstadt des Herzogtums 
Anhalt, mit 62600 Einw., liegt am 1. Ufer der Mulde, 3km von 
ihrer Mündung in die Elhe, in wiesen- und waldreicher Gegend- 
Die wertvollen herzogl. Kunstsammlungen, die leider an sieben 
Orten in und bei Dessau zerstreut sind (die bedeutendsten im 
Gotischen Hause, S. 246), stammen großenteils aus dem Besitz der 
Prinzessin Amalie, Gemahlin des Statthalters Friedrich Heinrich 
von Nassau-Oranlen (1676), und den Erwerbungen des Fürsten, 
nachmal. Herzogs Leopold Friedrich Franz (s. unten).

Vom Bahnhof (PI. B 2) führt die Kaiserstraße zur Stadt. In den 
Anlagen Büstendenkmäler des Philosophen Moses Mendelssohn (geh- 
1729 in Dessau, + 1786 ; PI. 6), von Hoffmeister (1890) und des 
Hofkapellmeisters u. Komponisten Fr. Schneider (y loO o; PI. o j, vo 
Schubert (1893). Weiterhin auf dem Kaiserplatz ein Bronzestana- 
bild Kaiser Wilhelms I. (PL 2 ), von Tondeur (1892), und. ein 
Kriegerdenkmal (PI. 6)  von Spieß (1874). Die Kaiserstraße mundet 
in die Friedrichstraße gegenüber dem 1872-74 erbauten Behörden 
haus (P1.BC4), das von einer Askania von Schubert bekrönt wird, 
die Bibliothek ( Werktags 9 - 1 ,  3-5 Uhr, Mi. nur 9-1 Uhr) zahl
c. 60 000 Bde., 100 Inkunabeln, 300 Handschriften und 376 wert
volle Handzeichnungen von Alb. Dürer, Holbein, Altdorfer, Luca- 
Cranach n. a. Weiter durch die Friedrichstraße 1. nach der Ka 
valierstraße, der Hauptstraße der Stadt. Hier an der Ecke 1. 1 
Post r. das Georgs-Palais (PI. C 4), von 1824. Am haumhepflanztei 
Neumarkt (PL C 3) der Prim Wilhelmbrunnen, von Sehrlng, un 
die 1690-1702 erbaute Johanniskirehe; vor dem Platz.ein Brons«' 
Standbild des Herz. Leopold Friedr. Franz (reg. 1758-1817; PL 
von Kiß (1858). Gegenüber der Johanniskirche liegt das ehern-
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Wilhelms-Palais, mit der herzogl. Bibliothek (76 000 Bde., Mi. Sa.
10-12, 3-4 Uhr).

In der Kavalierstraße r. das erlprinzl. Palais (PI. B C 4), 1884- 
88 von Ende & Böckmann erbaut, 1. das 1798 aufgeführte Theater 
(Vorstellungen Oktober-Mai). Weiterhin r. vor dem Gymnasium $  
Realgymnasium ein Denkmal des Dichters der Griechenlieder, 
Wilh. Müller (geh. zu Dessau 1794, f  1827), aus griech. Marmor, 
Ton H. Schubert (1891); 1. an der Ecke der Askanischen Straße 
das Leopoldstift (PI. C 4), eine 1750 errichtete Stiftung für arme 
Männer (soll zu einer Kunsthalle eingerichtet werden), mit hohem 
Tiereckigem Turm, der die reiche geologische Landessammlung ent
hält. In der Askanischen Straße r. die Georgenkirche (1717), 1. 
(Nr. 10) die Mendelssohnstiftung, an der Stelle des Geburtshauses 
des Philosophen (S. 242).

Weiter durch die Steinstraße auf den Großen Markt (PI. C D 4). 
Auf demselben das Bromestandbild des Fürsten Leopold (PI. 3), 
1860 errichtet, nach dem Modell der Schadowschen Statue auf dem 
Wilhelmplatz in Berlin (S. 1 8 ), von Kiß. —  An dem ö. angren
zenden Schloßplatz die Hauptwache, bei der Ablösung der Wache 
spielt die Musik jedesmal den sog. Dessauer Marsch.

Das Herzogl. SchloB (PI. C D 4), von der Mulde durch einen 
kleinen Garten getrennt, besteht aus einem westl. Flügel, 1530-49 
errichtet, und dem 1748-51 durch den Berliner Baumeister 
v. Knobelsdorff umgebauten östl. Flügel; der Mittelbau und das vor
springende Treppenhaus wurde 1872-74 nach Plänen v.Normann’s im 
Renaissancestil aufgeführt. Besichtigung des Innern in Abwesen
heit der fürstl. Familie durch den Haushofmeister (im Westflügel).

Im Erdgeschoß die sog. * altdeutschen Gemächer, im Geschmack des 
xvi. Jahrh. — Das Schloß enthält mehrere hundert G e m ä ld e . Im I. Stock 
die Italiener: Filippino Lippi, Ambr. Borgognone, Girolamo da Santa Croce, 
Perugino, Garofalo, Girolamo da Treviso, Tiepolo u. a. Bedeutender sind 
die im II. Stock aufgestellten Niederländer, zum Teil vortrefflich: Asselyn, 
Jan Steen, J. van Ruysdael, Wynants, Netscher, Adr. van de Velde, Lairesse 

a. Im III. Stock: gute moderne Bilder von L es sing, Triebei, Irmer, 
°ude, Fr. Krüger, G. Richter, O. Seelmann u. a., außerdem einige Skulp
turen. — In der G ip s k a m m e r  im untern Geschoß des Ostflügels, mit 
'Rpsornamenten aus der Renaissancezeit, einzelne Kostbarkeiten (u> a# ¿ er 
»Krötenring“ , an den sich eine Familiensage knüpft), viele Altertümer, 
Münzen und geschichtl. Denkwürdigkeiten, unter diesen Degen und Stock 
des Fürsten Leopold, des „alten Dessauers“ (geh. 1676, Fürst 1693, 1694 
Preuß. Oberst und Regimentskommandeur, 1704 General, 1712 Feldmar- 
schall, gest. 1747); Napoleons silberner Becher und seine Teller, hei Belle- 
Alliance erbeutet.

Auf dem r. Ufer der Mulde gegenüber dem Schloß der Park 
Tiergarten. —  Auf der Nordseite des Schlosses erstreckt sich der 
L u s t g a r t e n , in seiner Anlage an eine antike Rennbahn erinnernd, an 
^em dieOrangerie, die Reitbahn, mit Reliefs von Doll, und derMarstall.

N. vom großen Markt die schlichte ScHLoß- oder M a r i e n k i r c h e  
(Rüster, Schloßstraße 19), 1506-17 neu erbaut. Yom Turm (56m h.) 
§ute Aussicht auf die Stadt.

Beedeker’s Nordost-Deutschland. 27. Aufl. iß
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Im Innern Bilder von Cranach d. J. und aus seiner Schule, zu beachten 

das Abendmahl, mit 21 Bildnissen von Teilnehmern und Förderern der 
Reformation, eine große Kreuzigung und Christus am Ölberg; sowie eine 
Grablegung und eine Auferstehung von Franz Schubert aus Dessau. An 
der N.-Seite des Chors das Sandsteingrabmal des Fürsten Joachim Ernst 
(-¡- 1586). — In der Gruft (Besichtigung nicht lohnend) ruhen mehrere an- 
haitische Fürsten, u. a. Fürst Leopold (S. 242); an seinem Sarkophag 
zwölf preußische Grenadiere in Zinkguß.

Weiter nördl. am Kleinen Markt (PI. C 3, 4) das Rathaus, 1901 
nach Plänen von Reinhardt und Süßenguth im Stil der deutschen 
Renaissance vollendet, mit einem 75m hohen Turm an der W.- 
Seite. —  ln  der Mitte des Platzes das 1867 errichtete Jubeldenkmal 
zur Erinnerung an die Wiedervereinigung Anhalts im J. 1863, mit 
den Standbildern Albrechts des Bären, Heinrichs I., Joachim Ernsts 
und Leopold Friedrichs, und vier Städteliguren von H. Schubert.

In der Zerbster Straße das Palais der Prinzessin Friedrich, von 
1760; 1. Nr. 12, die A m a l i e n s t i f t u n g  (Pi. C 3), eine Armenanstalt 
für alte Frauen, von der 1793 gest. Tochter des Fürsten Leopold 
gegründet.

Im oberen Stock eine G e m ä ld e s a m m lu n g  (Wochentags 10-12 Uhr 
durch den Kastellan), an 700 Nummern zählend, meist aus dem x v iii. 
Jahrh., dessen Kunst, soweit sie Deutschland angeht, hier vortrefflich 
studiert werden kann. Pesne, LisiewsJcy, Schütz, Seekatz, Juncker u. s. w. 
sind reichlich vertreten. Hervorragend sind: van Dyck, Brustbild Moritz’ 
von Oranien; Honthorst, Brustbild der Prinzessin Amalie von Nassau- 
Oranien; D. Mytens, Porträtgruppe, 1666; Rubens, Brustbild Ludwigs X I I I .; 
Frans Hals, Bildnis eines Knaben; M. Wohlgemuth, sein Bildnis und das 
seiner Verlobten; Steenwyk, Architekturbilder; J. Fyt, totes Gellügel; Adr. 
van Oslade, Bauer am F’enster; Dirk Hals, trinkende Gesellschaft, Rommel
potspieler; Pieter Potter, Verstoßung der Ilagar; Averkamp, Kirmes; Lingel- 
bach , Hafenansicht; Miereveit, weibl. Porträt; van Goyen, Landschaft; 
C. Netscher, .Juwelenschau, Kindergruppe; Momper, ital. Landschaft, u. a.

In dem Gebäude der Amalienstiftung befand sich 1774-92 die Erziehungs
anstalt Philanthropin, von Basedow eingerichtet, an der Campe, Salzmann, 
u. a. eine Zeit lang wirkten.

Weiter nördl. r. die 1854-58 von Statz erbaute kath. Kirche 
(PI. C 3). —  Auf dem Funkplatz (PI. C 1) ein hübscher Brunnen, 
ein Germane einen Biber packend, Sandsteingruppe von E. Sem
per (1901).

10 Min. nördl. vom Bahnhof der Georgengarten (PI. A  1; Schloß 
nicht zugänglich), mit dem 1899 von Schwechten erbauten Mau
soleum ; n.w. weiter durch hübsche Anlagen nach dem (Y2 St.) 
Wallwitzberg, einem Hügel mit kleiner Burg, an der Elbe unweit 
von Wallwitzhafen (S. 241); nahebei das Elbhaus (Rest.). Zurück 
von Wallwitzhafen über den Gänsewall, schattige Promenade an 
Wiesen, nach (3/4 St.) Dessau. — 3/4 St. w. vom Georgengarten liegt 
am Iiühnauer See in einem Park das herzogl. Schloß Kühnau, mit 
Sammlungen für anhalt. Geschichte u. Altertumskunde (Restaur. 
beim Schloßgärtner). Einsp. hin n. zurück 4„# .

40 Min. n.ö. von Dessau liegt Schloß und Park Luisium: vom östl. 
Ende der Muldebrücke r. auf dem Promenadenwall (PI. D 4) weiter; nach 
V< St., jenseit einer Brücke, 1. (r. geht es nach Oranieubaum, s. S. 245); 
am N .-E nde von (7i St.) Jonitz (S. 245) 1. auf einem Dammweg zum 
(10 Miu.) Schloß. Im Innern (Kastellan unten) zahlreiche Gemälde von
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Lh. Hackert, Schütz, Hartinann u. a. Unweit ein Försterhaus, mit Restaur. 
72 St. n.w. das Restaur. Schloß Wäldersee. —r Zum Restaur. Sieglitzer Berg, 

St. n.ö. von Dessau: bis Luisium (40 Min.) s. S. 244; hinter dem Förster
haus r. in 2 Min. zum Ausgang des Parks und 1. auf einem Dammweg 
^0 Min. weiter, dann 1. auf einem Fahrweg; nach 8 Min. r. durch d u  
Wildgatter, an einem (8 Min., r.) Forsthaus vorüber zain (25 Min.) Sieg- 
Fitzer Berg. Von hier gelangt man auf einem Dammw* g, der oberhalb des 
Uianentempels beginnt, über (50 Min.) Dorf Vockerode, dann östl. auf der 
Landstraße (r. schattiger Fußweg) in einer guten St. nach Wörlitz (s. unten).

V o n  D e s sa u  n a ch  W ö r l i t z ,  19km, Nebenbahn in s/4 St. — 41cm 
Jonitz (S. 244). — 14km Oranieribaum (Gasth.: Kurhaus, Z. l-D /2, M. l y 4 J l ). 
Im Schloß, 1683-98 von Henriette Katharina von Oranien erbaut, Bild
nisse von Mitgliedern der oranischen Familie.

19km W örlitz (Gasth.: Eichenkranz, Z. 1-3, M. 2 oder 2 72 J l ; Grüner 
Baum, Z. F. 2, M. D/2 J l , beide unweit des Sees) ist ein Städtchen mit 
1800 Einw. und einer 1809 im gotischen Stil erneuten Kirche, deren Turm 
Weithin sichtbar ist. Im SchloC einige Antiken und Gemälde, namentl. 
lärstl. Porträte, u. a. van Dyck, Gräfin Solms, Prinz von Oranien, ferner 
Bornenichino, Venus; Wouwerman, Jagd- und Lagerscenen; S. Ruysdael, Land
schaften. Der berühmte herzogliche ‘'‘P a r k , im letzten Drittel des xvm . 
lahrh. von Herzog Leopold Friedrich Franz (S. 242) angelegt, wird sorg
fältig unterhalten und hat eine Anzahl Sehenswürdigkeiten im Geschmack 
jener Zeit, zum Teil mit beachtenswerten Kunstwerken. Die Begehung 
des Parks erfordert c. 2l/2 St. (Führer angenehm, I Jl)', beliebt sind die 
^Ondelfahrten auf dem W örlitzer See (die St. 1 Jl und Trkg.).

Von den Gasthäusern gelangt man durch den Neumärkischen Garten, 
äber die Roseninsel und die Wolfsbrücke zu dem ‘ G o t i s c h e n  H a u s e  (geöffnet 
ißi Sommer bis zur Dunkelheit, im Winter 9-4 Uhr; Trkg.), das .außer 
Rüstungen (u. a. die Bernh. von Weimar), Trinkgefäßen, auch zahlreiche, 

T. bedeutende Bilder und Glasgemälde aus dem Ende des xv. Jahrh. 
Ms zum Ende des x v i i . Jahrh. enthält. Aus der alt flandrischen Schule 
sind die trefflichen Madonnen von Memling und H. v. d. Goes zu beachten; 
auch die altdeutsche Schule, u. a. L. Cranach, ist zahlreich vertreten. Von 
den Niederländern sind Porträte von Fr. Pourbus d. J., Ravesteyn, Ver- 
sßronck Miereveit, Bol, Netscher, Landschaften von Vinck-Boons und Artois 
hervorzuheben - bemerkenswert ist auch das Bildnis des Großen Kurfürsten, 
Von Bannemann. Ein tüchtiger Künstler des x v i i .  -Jahrh., der Dessauer Hof
maler Abraham Snaphan (1641-91), ist ausschließlich hier kennen ?u lernen: 
Porträtgruppe, fünf Töchter der Fürstin H. Kath. von Dessau; hei dem Por
trät der „schönen Gabriele“ überwiegt das historische Interesse. — Weiter 

den Floratempel, die Keltenbrücke, die Luisenklippe und den Venus- 
Ivnxpel zum Monument, mit Marmorbildnissen dessauischer hursten. Siid- 
östl. das Pantheon, mit mehreren Antiken (u. a. Apollo mit den Musen). 
Nun s.w. zum Stein, mit venezianischen Ansichten von Canaletto und dem 
~.empel der Nacht (Lichtreflex); unweit die Grotte der Egena (von hier in 

St. zum Bahnhof).
^  V o n  D e s sa u  n a ch  C ö th e n , 21km, Eisenbahn in c. V2 St. — 7km 
Mosigkau (Zweisp. von Dessau 3*/2 Jl)> In dem V  , erhauten SCHLOß, 
feit 1780 Sitz eines Adlig-Fräuleinstiftes, eine wertvolle Gemäldesamm- 
fuög (Zutritt durch den Kastellan): Rubens, ZePhyr und Flora; van Dyck, 
-ebensgroßes Bildnis des zweijähr. Prinzen W ilhelm II. von Oranien; 

Rombouts, musikalische Gesellschaft; K. Dujardvn, Rinderherde (1655); 
Boel, Eber von Hunden verfolgt; S. Köninck, der Philosoph; ferner Bilder 

Seghers, De Heem, A. de Lust, M. d'Hondecoeter,G. Hontliorst, P. Morelse, 
• Mytens, Mignon, u. a. — 21km Cöthen, s. S. 2ub.

Nach R a d e g a s t  (S. 237) Kleinbahn, 26km in ls/4 st.

86km  B itte r f e l d , wo d ie  L in ie  sich  m it der B e r lin -L e ip z ig e r  
P e i n i g t ,  s. S. 248. —  118km L e ip z ig  ( Berliner B h f . ;  d ie  Z ü ge 
Sellen bis zum  Bayr. Bhf.), s. S. 252-
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46. Von Berlin nach Halle und Leipzig.
162 bzw. 173km. Schnellzug in c. 2l/*-23ß  St. für Jl 14.60, 10.90, 7.60 bzw. 
Jl 15.50, 11.50, 8.10-, Pers.-Zug in c. 5 St. für Jl 13.00, 9.80, 6.50 bzw.

13.90, 10.40, 7.00.
Von B erlin  nach Jü te r b o g , 68km, s. R. 48b. —  69km Nieder- 

görsdorf. i/2 St. n.w. das S. 252 gen. Denkmal für die Schlacht bei 
Bennewitz.

95km Wittenberg. — G a s t h . :  K a is e r h o f  (PI. a; A 2), Kollegien* 
str. 56, gleich am Eingang in die Stadt, mit Garten, Z. 2-3, F. 1, M. 2 Jl\ 
G o ld . W e in t r a u b e  (PI. b : B 2), am Markt; G o l d. A d le r  (PI. c : C Ah 
am Markt. — R e s t a u b . : Lutherkeller, Bürgermeisters^. 21 (PL B 1, 2); Axt-, 
Schloßstr. 33 (PI. B 2, 3 ; W ein); Café Marktschloß, Markt 1 (PI. B 2). 
V e r g n ü g u n g s o k t e  : Sichler's Garten (PI. jenseit A 1), vor dem Neuen Thor? 
Kaisergarten (PI. jenseit A 3), vor dem Schloßthor. — Wittenberger Apfel
kuchen bekannt. ,

2V2-8 St. genügen zu einem flüchtigen Besuch der Stadt. Der Bahnhof 
(Restaur.) liegt fast 10 Min. vom Eingang derselben; Pferdebahn bei An
kunft der Züge bis zum Markt.

W ittenberg, an der E ibe , Stadt von 18500Einw., als Wiege der 
Reformation von welthistorischem Interesse, bis 1542 neben Torgau 
Residenz der Kurfürsten von Sachsen, wurde 1760 von den Öster
reichern heftig beschossen, 1813 von den Franzosen besetzt, am 
14. Jan. 1814 von den Preußen unter Tauenzien („von Witten
berg“)  mit Sturm genommen, 1873 als Festung aufgegeben. Die 
ehern. Wälle und Gräben sind in Anlagen verwandelt.

Vom Bahnhof (PI. E F 1) folgt man 1. dem Geleise der Pferde
bahn. Eine von Anlagen umgebene Eiche (PI. D E 2) vor dem 
ehern. Elsterthor bezeichnet wahrscheinlich die Stelle, wo Luther 
am 10. Dez. 1520 öffentlich die päpstliche Bannbulle verbrannte.

Durch Anlagen gelangt man in die Kollegienstraße, wo gleich 
1. Nr. 54 das A u gusteum , 1564-83 erbaut; es dient als Prediger
seminar. Im Hofe das Lutherhaus (PI. D 2), ein Teil des ehern* 
Augustinerklosters, das den von Erfurt als Professor der Philo
sophie an die Universität Wittenberg berufenen Frater Augustinus 
im Spätherbst 1508 aufnahm, auch späterhin von Luther bewohnt 
und vom Kurfürsten ihm zum Eigentum übergeben; der grüßte 
Teil d. I. Stockwerks, 1873 stilvoll restauriert, enthält die „Luther
halle“ : Gegenstände aus Luthers Besitz, Erinnerungen an ihn und 
seine Zeit (geöffnet im Sommer 8 Uhr Morg.-7 Uhr Ab., im Winter 
9-5 Uhr; 1_*2 Pers. 50 Pf., 3-6 Pers. 1 JÍ).

Im Vorzimmer Bilder (u. a. Christus am Kreuz von Cranach d. J*b 
im Schrank Luthers Becher, Rosenkranz der Katharina v. Bora etc. 
L u t h e r s t u b e ,  noch in der alten Einrichtung erhalten, mit Luthers Tisch, 
Sitzbank am Fenster, Ofen. — 3. Z im m e r : neuere Gemälde von Teichs 
(Karl V. an Luthers Grab), Plüddemann (Reichstag zu Worms), Gay (Bibel' 
Übersetzung), ßpctngenberg (Luthers Verlobung), Hübner (Thesenanschlag)*
— E c k z im m e r :  Bildnisse von Cranach d. Ä., *Lutlier (1525), Luther v* 
Käthe (1528), *Magdalene Luther, *Bugenhagen (1537) u. a . ; von Cranach d. 
der „Weinberg des Herrn“ (1569), mit allerlei Anspielungen und Bildnissei 
der Reformatoren; die alte Lutherkanzel; im Glaskasten Bibelübersetzungen.
— 5. Z im m e r : König, die Übersetzung der Bibel (Karton), Holzschnitt ,
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Kupferstiche, Gemälde (die 10 Gebote von Cranach d. A .) ; in den Glas
kasten Medaillen, Autograplien, Drucke u. s. w. — 6. Z im m e r : Modell 
von Rietschel's Lutherdenkmal in W orm s; Holzschnittporträte, viele Original
drucke von Schriften Luthers, seiner Freunde und Gegner, Urkunden. — 
In der A u la ,  dem ehern. Hörsaal Luthers, ein altes Katheder mit deif 
Wappen der vier Fakultäten, Bildnisse von Luther, Melanchthon und den 
sächsischen Kurfürsten.

Etwas weiter, 1. Nr. 60, bezeichnet eiue Tafel M elanchthon’s 
W ohnhaus; sein Sterbezimmer 1898 erneut; im Garten ein Stein
tisch mit Inschrift (1551). —  Die fast anstoßende Infanteriekaserne 
diente zu Zwecken der am 18. Okt. 1502 von Kurf. Friedrich dem 
Weisen gestifteten Universität, an der Luther 1512 Doktor der h. 
Schrift wurde (die Universität ist seit 1817 mit der Universität 
Halle vereinigt).

Die Kollegienstr. mündet auf dem M ar kt  (Pi. B 2 ), wo die 
Erzstandbilder Luther’s , von Schadow (1821), und Melanchthon s, 
von Drake (1866), unter gotischer Bedachung. In dem im xvi. 
Jahrh. erbauten, 1768 erneuten R ath au s  das Stadtarchiv (u. a. 
Stadtrechnungen seit 1410).

In der aus dem xiv. Jahrh. herrührenden, später mehrfach ver
änderten zweitürmigen Stad lk irch e  (PI. 0 2), auf einem freien Platz 
östlich hinter dem Markt, hat Luther oft gepredigt; auch wurde 
hier 1521 zuerst das h. Abendmahl unter beiderlei Gestalt gefeiert.

Das I n n e r e  (Küster Kirchhofplatz 7, schrägüber dem Hauptemgang, 
1-2 Pers. 50 Pf., 3-4 Pers. 1 Jl) enthält ein Altargemälde aus der Werkstatt 
Lukas Cranach's d. Ä., das h. Abendmahl darstellend, zu den Seiten 
Taufe und Beichte, mit Bildnissen der Reformatoren Melanchthon und 
Buffenhaeen- auf der Staffel Luther predigend Ferner Christus am Kreuz, 
AnhPtnn^ der Hirten von Cranach d. außerdem eine Darstellung Christi, 
das Onfer L k  u S. w. -  Das spätgot. Taufbecken, mit den Statuetten 
der Kvange 'iaten und den Keliefflguren der übrigen Apostel ist 1457 
von Vischer d. Ä. zu Nürnberg gegossen Bemerkenswerte Grab-
I S n f  T  a des Matthias von Schulenburg (1571), des Jüngern Cranach 
G lSsfe), Bugenhafens (t 1558). -  Außen an der Kirche Grabsterne und 
Skulpturen.

Die K apelle  zum  h. L eich n am , südl. neben der Stadtkirche, 
aus dem xiv. Jahrh., enthält einige Bilder von Luk. Cranach d. J. 
Östl. von der Stadtkirche die Superin ten d en tur , das öterhehaus 
Bugenhagen’s ( f  1558), davor seine Erzbüste, von Janenseh (1894).
-— Im M elanchthon -  G ym nasium  (Pi. C 1) ein Wandgemälde von 
Friedrich, Luther auf dem Reichstage in Morins

Vom Markt geradeaus weiter durch die Schloßstraße, wo man 
gleich 1. Nr. 1 das mehrfach erneute Wohnhaus des Malers und 
zeitweiligen Bürgermeisters von Wittenberg Lukas Cranach d. A. 
(1472-1553) hat, jetzt Apotheke.

Am westl. Ende der Stadt liegt links das ehemalige kurfürst
liche Schloß, wiederholt durch Brand zerstört, jetzt Kaserne.

Die * ScHLoßkirche (Pi. A B 3 ), 1439 -  99 erbaut, 
Beschießung 1760, sowie 1813-14 sehr beschädigt, wurde 1885-92 
geschmackvoll erneut. Der Kuppelturm ist 88m hoch; unter der 
Galerie die Anfangsworte von „Eine feste Burg“ in lm  hohen Buch
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staben. Im Innern der Kirche, früher einschiffig, jetzt dreischifflg, 
reich bemalte Netzgewölbe in den Formen der niedersächsischen 
Spätgotik. —  Kirchendiener Schloßstr. 19 (Trkg.).

Die 1760 verbrannten Ilolzthüren, an welchen Luther am 31. Oktober 
1517 seine 95 Thesen anschlug, sind 1858 durch 3m hohe Metallthüren, ein 
Geschenk Friedrich Wilhelms IV., ersetzt worden, auf denen der alte Text 
der Thesen eingegraben ist. Im Bogenfeld darüber auf Goldgrund Christus 
am Kreuz, zu seinen Füßen Luther und Melanchthon, von Prof. v. Klober. 
Oben r. u. 1. Standbilder der in der Kirche beigesetzten Kurfürsten Fried
rich des Weisen und Johanns des Beständigen, von Drake.

I n n e r e s . Gleich r. von der Eingangsthür neben dem Turm eine von 
Kaiser W ilhelm II. gestiftete Bronzegrabplatte, unter der 27 Mitglieder des 
askanischen Fürstenhauses beigesetzt sind. An der Südwand die alten 
Grabplatten von Kurfürst Rudolf (+ 1370), seiner Gemahlin und seiner 
Tochter. An den Pfeilern neun überlebensgroße Standbilder aus Kalkstein 
von Reformatoren. An den Zwickeln und an der Brüstung der Emporen 
22 bronzene Porträtmedaillons von Beschützern und Freunden sowie 
52 Wappen von hervorragenden Förderern der Reformation. In den Fen
stern des Langhauses 198 Wappen der Städte, die sich bis 1550 zu Luthers 
Lehre bekannt hatten. Die Fenster im Chor sind mit neuen Glasmalereien 
nach der Dürerschen Kleinen Passion geschmückt. Auf dem Altar die 
Statuen von Christus, Petrus und Paulus; zu beiden Seiten die alten knien
den Figuren Friedrichs des Weisen und Johanns des Beständigen. An der 
nördl. Chorwand das eherne Grabmal Friedrichs d. W . (+ 1525) von Peter 
Viecher (1527), an der südl. das Johanns d. B. (+ 1532), von Hans Viecher 
(1534). Schönes Fürstengestühl. Am 2. Pfeiler der Südseite die geschnitzte 
Kanzel; davor das Grat Luthers (1 18. Febr. 1546 in Eisleben), mit einer 
Erzplatte, die eine lateinische Inschrift trägt. Hinter der Kanzel die 
Sakristei, mit den Bildnissen Luthers und Melanchthons, von L. Cranach 
d. J. Neben der Thesenthür (s. oben) das Grab Melanchthons. An der 
Südwand, gegenüber der Thesenthür, ein Bronzeabguß der in der Jenaer 
Stadtkirche befindlichen Grabplatte Luthers, die ursprünglich für Witten
berg bestimmt war. Rechts daneben Epitaph des Henning Göden, mit der 
Krönung Mariä, Erzguß von Peter Vischer, 1521 (Wiederholung im Erfurter 
Dom). — Von der Orgelempore schönste Gesamtübersicht über die Kirche.

Vor der Schloßkirche ein 1894 enthülltes Bronzestandbild Kaiser 
Friedrichs, von Arnold.

Von Wittenberg nach Roßlau und nach Kohlfurt s. S. 169; — nach 
Torgau s. S. 250.

Die Bahn überschreitet die Elbe; r. Rückblick auf Witten
berg , mit der eintiirmigen Schloßkirche und der zweitürmigen 
Stadtkirche. —  116km G räfen hainich en , Geburtsort des geistlichen 
Liederdichters Paul Gerhardt (1607-76). —  122km Burgkem nitZi 
mit hübschem Schloß; 1. die M ulde. —  182km Bitterfeld (Gasth. : 
K aiserh o f,• P rinz v. P reuß en ), mit 11 800 Einw. und bedeutender 
Thonröhrenfabrikation, Knotenpunkt der Halleschen und Dessau- 
Leipziger Bahn (R. 45 b). Nebenbahn nach S tu m sd orf (ß. 237).

N a c h  H a l l e :  147km L a n d sb e rg , mit interessanter roman. 
Doppelkapolle (1156-80, 1857 restauriert). —  162km Halle, s* 
S. 237.

N a c h  L e i p z i g :  vor Delitzsch r .Landsberg (s. oben). 144km 
Delitzsch, zugleich Station der Bahn Halle-Cottbus (S. 249). Unter 
letzterer führt unsere Bahn hindurch. —  163km LeiyzAg-Berliner 
Bahnhof, 173km Beiyzig-Bayrischer Bahnhof, s. S. 252.
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47. Von H alle oder Leipzig über Eilenburg nach 
Cottbus (Posen, Breslau).

V o u  H a lle  n a c h  C o ttb u s : 174km, Schnellzug in 3 St. für Jl 19170,
11.70, 8.20; Personenzug in 41/2 St. für J l  14.00, 10.50, 7.00. — V o n  
L e i p z i g  n a c h  C o t tb u s : 148km, Schnellzug in 2*/2 St. für Jl 13.50, 

10.00, 7.00, Personenzug in 4 St. für J l 12.00, 9.00, 6.00.
H a lle  s. S. 237. —  27km Delitzsch  (Gastb.: Grüne Linde, Z. 

IV2-21/2, F. 1/2, M. IV2 Jl), betriebsame Kreisstadt mit 10500 
Kinw., an der Loher, mit evang. Scbullehrerseminar und Straf
anstalt für Frauen. Kreuzungspunkt für die Berlin-Leipziger Bahn 
(S. 248). —  50km Eilenburg (Gasth.: R oter H irsch, Z. 1V2- 2V2 d l ,  
F. 60 Pf., M. IV 2 M \ Sch w arzer A d le r), sehr gewerbthätige Stadt 
(Kattun-, Möbelfabriken u. s. w .) von 15100 Einw., 961 als Grenz
feste gegen die Slaven zuerst erwähnt, später Stammsitz der Grafen 
v. Eulenburg, am 1. Ufer der M ulde. Von der Burg auf dem Schloß- 
berge (n.w.) stehen noch drei Türme.

H a ch  P r e t z a c h , 39km, Hebenhahn in 1 ’ /c St. 18km Düben, an der 
Mulde. — 34km Bad Schmiedeberg (Kurhaus), mit 2600 Einw. und Eisen- 
Moorbädern (Bad 2 J l,  Kurtaxe 6-9 Jl). — 39km Pretzsdi (S. 250), mit Mäd
chenwaisenhaus.

V on L e ip z ig  (S. 2 5 2 ; Abfahrt vom Eilenburger Bahnhof) nach 
E il e n b u r g , 24km. —  Zwischenstationen: (9km) T aucha, Städtchen 
an der Partlie, mit Arbeitshaus für Weiber, und (16km) Jesew itz .

58km (von Halle) Doberschütz.
77km Torgau (Gasth. : Gold. A n k er, am Markt, Z. 2, F. 3/4, 

M. o J l  Gold. S ch iff; Restaur. R eichskanzler, Fleisehmarkt), mit 
11 800 Einwohnern, am 1. Ufer der Elbe, über die hier außer der 
Eisenbahnbrücke eine stattliche Eisenbrücke führt. Die Stadt wird 
Im J 973 zuerst erwähnt und viel genannt in der Reformationszeit 
(die ‘ Amme der Reformation“ ; 15B0 Luthers „Torgauer Artikel“) ;  
1811-13 wurde sie von den Franzosen neu befestigt und bis zum 
26. Dez. 1813 gegen die Preußen unter Tauenzien behauptet, 1889 
entfestigt. —  Der Bahnhof liegt n.w. vor der Stadt. In der Mitte der 
Altstadt der Markt, an dessen W.-Seite das R athaus., lo67 erbaut, 
mit drei hohen Giebeln und schönem Erker. Es enthält eine Samm
lung sächsischer Altertümer (Eintrittskarten in der Buchh. von 
•P. Opitz, 50 Pf.) und die Rüstungen der „Geharnischten“ , die alle 
zwei Jahre (gerade Jahreszahlen) hei dem Bürgerauszug am Donner
stag nach Pfingsten noch gebraucht werden. Ostl. vom Markt führt 
die Schloßstraße zum *Schloß H arten fe ls, das auf älteren Grund
ig e n  1481-1544 erbaut, ehemals Residenz der sächsischen Kur
fürsten, jetzt Kaserne, zu den größten Renaissanceschlössern 
ioutschlands gehört. Der Erker und das Treppenhaus im Hof, 
oin Werk des Konrad Krebs, einst als der prachtvollste Bau in 
ioutschland bewundert, ferner der Erker des Nordflügels, sowie 
üie plastische Dekoration sind besonders sehenswert. Die noch 
halbgot. Schloßkapelle ist 1544 von Luther geweiht worden. Inder
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spätgot. Marienkirche (vom Schloß n.w. durch die „Wintergrüne“ zu 
erreichen) das Grabmal von Luthers Ehefrau Katharina von Bora 
( f  1552), sowie ein Bild von Lukas Cranach, die vierzehn Not
helfer (Küster Pfarrstr. 562).

5km westl. von Torgau, bei^Süptitz, erinnert eine Sandsteinsäule an 
Friedrichs d. Gr. Sieg über die Österreicher unter Daun, den Zieten mit 
seinen Husaren entschied („Zieten aus dem Busch“ , 3. Nov. 1760). — 4km 
südöstl. von Torgau das kgl. Hauptgestüt Graditz; in dem Schloß starb 
am 14. Juni 1828 Karl August von Sachsen-Weimar, der Freund Goethe’s. 
— N e b e n b a h n  von Torgau am 1. Elbufer über (22km) Pretzsch (S. 249) 
nach (45km) Wittenberg (S. 246).

95km Falkenberg, Knotenpunkt für die Kohlfurt- Roßlauer 
(S. 169) und die Berlin-Dresdener Bahn (R. 48b).

V o n  F a lk  e n b e rg  n a ch  B ce sk o v v , 133km, Nebenbahn in 53/4 St. — 
13km Herzberg (S. 252). — 49km Uckro (s. unten). — 58km Luckau (Gasth.: 
Gold. Ring), Kreisstadt von 4400 Einw., mit gotischer Backsteinkirche, aus 
dem Ende des xiv. Jahrh., später mehrfach hergestellt. — 73km Liibben 
(S. 181). — 113km Beeskow (S. 159).

103km Beutersitz, an der Schwarzen Elster. —  118km Dobrilugk- 
Kirchhain (s . unten). —  128km Finsterwaldc (Gasth.: Stadt Berlin), 
Stadt von 10 700 Einw., mit bedeutender Tuchfabrikation, Braun- 
koblengruben u. s. w .; Nebenbahn nach (20km) Zschipkau. — 
150km Calau, Städtchen von 3500 Einw., Knotenpunkt für die 
Bahn Lübbenau-Kamenz-Arnsdorf (S. 327).

174km Cottbus (S. 182), wo unsere Linie die Berlin-Görlitzer 
Bahn (R. 32) und die Linie Frankfurt a. O.-Großenhain (S. 159) kreuzt.

V o n  C o t t b u s  n a ch  S o r a u , 60km, Eisenbahn. Schnellzug in 1 St., 
Personenzug in c. D/2 St. — 22km Forst (Gastli.: Schwarzer Adler •, Pittius, 
Z. 13/|- 2 /̂2, F. 3/4, M. l 3/4 Grand-Hotel, ähnliche Preise), Stadt von 
32000 Einw., an der Lausitzer Neiße, zur Standesherrschaft Forst-Pforten 
des Grafen Brühl gehörig, mit bedeutender Tuchfabrikation und einem 
Bronzestandbild des Fürsten Bismarck, von Unger (1896). Nebenbahn nach 
(30km) Weißwasser (S. 182). — 38km Teuplitz (S. 182). — 60km Sorau, 
s. S. 168.

V o n  C o ttb u s  n a c h  G u b e n ,  38km, Eisenbahn in c. 3/4 St. — 14km 
Peiiz (S. 159). — 29km Kerkwitz. — 38km Guben, s. S. 168.

48. Von Berlin nach Dresden.
a. Üb e r  Z o s s e n .

179km. Schnellzug in 3 St. für Ji 16.30, 12.20, 8.50; Pers.-Zug in c. 41/2 St* 
für Jl 14.50, 10.90, 7.30.

B erlin  s. S. 1 • Abfahrt vom Anhalter Bahnhof. •— 33km Zossen  
(Gasth.: Gold. Löwe), Städtchen von 4100 Einwohnern.

Zossen ist mit Berlin (Abfahrt vom Militärbabnliof) auch durch eine 
Militärbahn verbunden. Sie führt von Zossen weiter über den (15km) 
Cummersdorfer Schießplatz und (26km) Jänickendorf nach dem (40km) 
Schießplatz bei Jüterbog (S. 251).

51km B a ru th , mit fürstl. Solmschen Schloß. —  76km Uckro 
(s. oben). Nebenbahn nach (13km) Dahm e. —  103km D obrilugk- 
Kirchhain  (s. oben), mit der Kirche eines ehern. Cistercienser-
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klosterg, das schon von Walter von der Vogelweide erwähnt wird. —  
423km Elsterwerda (S. 169). Zweighahn nach Riesa (S. 264). —  
441km Großenhain (Gasth.: Hot. de Saxe, Gold. Kugel, in beiden 

41/2- 21/ 2I F. SU, M. 1 Vs .4Q, Stadt von 12100 Einw., bekaifht 
lurcb ihre Tuchfabriken. Nach Frankfurt a. O. s. S. 159; nach 
Priestewitz (Leipzig-Dresden) s. S. 264. —  157km Weinböhla; 
Zweigbahn über (10km) Cossebaude nach (20km) Dresden (S. 269).

168km Weintraube (S. 265). —  170km Radebeul (S. 265). —  
176km Dresden-Neustadt. 179km Dresden-Hauplbahnhöf (S. 269).

b. Ü b e r  Jü te r  b o g - R ö  d erau.
192km. Schnellzug in c. 3V4 St.; Pers.-Zug in 5 St. Fahrpreise wie über

Zossen (s. S. 250).
Berlin s. S. 1;  Abfahrt vom Anhalter Bahnhof. —  9km Groß- 

Cichlerfelde; r. die großen roten Gebäude der Kadettenanstalt (S.24). 
— 18km Großbeeren, bekannt durch die Schlacht vom 23. Aug. 
1813, in der die Preußen unter Bülow und Borstell das fast aus
schließlich aus Rheinbundstruppen bestehende französische Korps 
Unter Oudinot schlugen. Im Dorf eine 1820 von Schinkel erbaute 
Kirche und eine gußeiserne Pyramide.

34km Trebbin (Hagen’s Hot.), mit 3500 Einw. —  50km Lucken
walde (Gasth.: Prinz von Preußen, Kretschmar), betriebsame Stadt 
ton 21000 Einw., an der Nuthe. —  59km Grüna.

25 Min. ö. von Grüna liegt die 1170 gestiftete, 1547 säkularisierte 
^istercienserabtei Zinna mit schöner Kirche (Schlüssel in der sog. Vogtei), 
einem um 1216 vollendeten, dreischiffigen Granitquaderbau $ der Chor mit 
fünf Apsiden; Backsteingewölbe vom xv. Jahrh.; die Konsolen im n. 
Seitenschiff sind Meisterstücke der Ziegelbrennerei. Beachtenswert die got. 
Abteigebäude, das kleinere aus dem xiv., das größere aus dem xv. Jahrh. 
Der Flecken Zinna (Gasth.: Schwarzer Adler, Z. c. 1600 Einw.
wählend, wurde 1764-77 von Friedrich d. Gr. als W eberkolonie gegründet. 
®ein 1864 errichtetes Standbild auf dem Markt.

68km Jüterbog (Gasth.: Herold, Solomon; Pferdebahn vom 
Bahnhof durch die Stadt zum Zinnaer Thor), Kreisstadt (i/2 St. ö. 
v°m Bahnhof) von 7400 Einw., mit erheblichen Resten der alten 
Stadtmauer. Die Nikolaikirche (Küster Mittelstr. 27) ist aus der 

Hälfte des xiv. Jahrh., die zierliche Neue Sakristei von 1417, 
^ie Türme, die hoch oben verbunden sind, im xvi. Jahrh. vollendet, 
* i t  schönem altem Geläut; im Innern Altarbild von L. Cranach 

Ä. und (in der Alten Sakristei) Deckenmalereien. Das Rathaus, 
1506 vollendet, enthält ein Zimmer mit Sterngewölhe. Sehenswert 
^ d  ferner: das Abtshaus, ehern, dem Kloster Zinna gehörig; die 

ĉtzelkapelle, jetzt kathol. Betstübe (die kath. Kirche wurde 1894 
^gebaut); die drei alten Stadtthore, mit daran aufgehängten 
Keulen und den Überschriften: ,/Wer seinen Kindern giebt das 

*°d und leidet nachmals selber Not, den schlage man mit dieser 
Keule tot." —  Nebenbahn (20km), an dem ausgedehnten Artillerie- 
Schießplatz vorbei, nach Treuenbrietzen. Nach Leipzig s. S. 246;
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nach Zossen (Abfahrt vom Militärhahnhof, c. i/2 St. vom Staats- 
bahnhof entfernt) s. S. 250.

3km südwestl. von Jüterbog liegt Dennewitz, bekannt durch den Sieg 
Bulows („von Dennewitz“) über die Franzosen unter Key und Oudinot, 
am 6. Sept. 1813. Gegenüber, bei Niedtrgör&dorf S. 246), ein Denkmal.

88km Holzdorf, dann über die Schwarze Elster; 101km Herz
berg (S. 250). —  112km Falkenberg, Knotenpunkt für die Linie 
Halle-Cottbus, s. S. 250 u. 169. —  141km Röderau, Bahn nach 
Biesa s. S. 264. —  Yon (145km) Langenberg an folgt unsere Babn 
der Leipzig-Dresdener Bahn (R. 50a).

49. Leipzig.
A nkunft. Droschken (Marken wie in Berlin, s. S. 1) s. S. 253. Keine 

Hotelomnibus. Elektrische Straßenbahnen fahren bei oder nahe bei allen 
Bahnhöfen vorüber. — Sechs Hauptbahnhöfe: 1. B a y r i s c h e r B a h n h o f  
(PI. E 6), nach Hof (München, Stuttgart), Eger, Chemnitz und nach Berlin. 
2. B e r l in e r  B a h n h o f  (PI. jenseit F 1), 25 Min. nördl. vom Thüringer 
Bahnhof, nach Berlin (Magdeburg). 3. M a g d e b u r g e r  B a h n h o f  (PI. E 
-u, o), nach Halle, Magdeburg, Hamburg, Hannover, Bremen. 4. DreS* 

B.a lln h o f  (PI. E F 2), nach Dresden, Görlitz, Breslau: Chemnitz. 
5. T h u  r in  ge r  B a h n h o f  (PI. E 2), nach Eisenach, Bebra, Frankfurt a/M 
sowie nach Gera und Saalfeld. 6. E i le n b u r g e r  B a h n h o f  (PI. G 5) nach 
Cottbus, Sorau, Guben, Posen, Breslau u. s. w. — Auskunftstelle der 
sächsischen und der preußischen Staatsbahn Grimmaischc Str. 2 bzw. 
BruU 75 (beide Werktags 8-6 So. 10-12 Uhr geöffnet). -  Verkehrsverein, 
im Stadt. Kaufhaus (PJ. 24: D 4), Eingang Kupfergäßchen.

Gasthöfe (während der Messen frühzeitige Vorausbestellung des Zim
mers nötig): "H. H au  f f  e (Pi. a: E 5), Roßstr. 2 , 00 Z. von SV» Jl an, 
F. 1.40, M. (1 Uhr) 3.50; ‘'K a is e r h o f  (PI. p : E 3), Georgiring 7b, 120 Z.

3-7, F. 4 ‘A. M. 3 Jl'-, *H. de  P ru s s e  (Pi. b : E 5), KoBplatz 7, 120 Z. 
zu 3-7Vs, I .  I 74, M. 3 J l , alle drei ersten Ranges, an der Promenade;
H. S e d a n  (PI. d: E 2), Blücherstr. 1, beim Thüringer Bahnhof, 120 Z- 

zu 21/2-6, F. I 1/4, M. 3 ‘ E ls n e r ’ s H ot. R o y a l  (PI. h : E 4), Augustus- 
platz, 50 Z. zu 3-5, F. 1, M. 2i/2 Jl\ *H. H e n t s c h e l  (PI. g : E 5), Roßstr. L 
40 Zh 7 0n 2V2 ani F* L M. 21/2 Jl\ H. de R u s s ie  (PI. c: D 4), Peters- 

Z* 2l/2-31/2 , F - fi M. 21/2 J l , viel Kaufleute; H. C entra l (PI. f  - 
D 4), Petersstr. 25, viel Kaufleute, mit Weinrestaurant; H ot. d e P o lo g n ©  
' 5 V : D 3), Hainstr. 13, S a c h s e n h o f  (PI. k : F 4), Johannisplatz 1/2, 
<_U 'j. zu 21/2-5, F. 1, M. 21/2 Jl, neu, beide mit Bierrestaurant: P a lm  
b ä u m  (PI. e : D 2), Gerberstr. 3, 100 Z. zu 2-4, M. 2V2 J l : F ü r s t e n h o f ,  
ir0llririS/plaLz 4 9?1- D 2, 3), heim Alten Theater, 60 Z. von 2 Jl an, F. 1, 
J-VL A S ta d t  R o m  (PI. i : E 3), Georgiring 13, am Dresdener Bahn-
bot; L e b e ’ 8 H. (PI. 1: E 3 ), Parkstr. 10, beim Magdeburger Bahnhof, 
r i r .  za 2-31/ 2, F. 1, M. 2 J l ; H. du N o r d , Blücherstr. 10, nahe dem 
¿ o ^ ? ? £ e-r «®ah? h o f ’ Z: 2‘3 > F - 3A S ta d t  N ü r n b e r g  (PI. m : E 6),

D r efl' 
g e r  B a h n '

Thüringer Bahnhof (Pi. E 2), Z. 1Vi-2Vz Jl\ im M a g d e b u r g e i  
d e n e r  (Z. z  /2 Jl), T h ü r i n g e r ,  B e r l in e r  und E il e n b u r g e i  
h o f .  — Evangelisches Vereinshaus (PI. o : E 5), Roßstr. 14, 39 Z. zu 11/4-3- 
F. 3/4, M. 1 Jl- ~~ Hot. Garni : Hoffmann, Wintergartenstr. 14 (PI. E F 3), 
36 Z. zu 11/2-2, F - 3/4 v

P e n s io n e n : Erler, Haydnstr. 3 (PJ. B O 6 ; von 80 Jl monatl. an); Marg- 
graff, Markgrafenstr. 4/8, III. St. (PI. C D 4 ; von 5 J l  an); Fr. Müller. 
Querstr. 14 (Pi. F 3,4; 4-51/2 Jl)-, v. Uinlee, Augustusplatz 2a Pi. E 4; 4-5 JO-
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Cafés: " F e ls c h e  (Café frangais), am Augustuaplatz, Ecke der Grim- 
“ aischen Str. (PI. E 4); H e n n e r s d o r f ,  Gewandgäßcben 4 , beide mit 
Konditorei; B a u e r , am Boßplatz (Pi. D E 5), neben dem H. de Prusse 
Ji® gS,n5e Naoht e e8finet:. H e ic b s k a n z le r ,  Ecke der Park- u. Goetöbstr. 
»  • E S), mit Konditorei; M e r k u r , Thomasring 5 (PI 0  3 41 viele 
Leitungen. ’

Weinrestaurants, außer den zuerst genannten Hotels : T a e e e  Markts 
(P1.D 3,4); A e c k e r l e i n ’ s K e l l e r ,  Mlrkt 11; S te in m a n n  , Grimmaiscbe 
Str. 32 (PI. D E l ) ;  K r a u s e , Katbarinenstr. 6 (PI. D 3), M. 3 Jl • Etaas 
Georgiring 6 (PI. E 3, 4), beim Heuen Theater, II. (12y2-5 Tlh’r) 2 //’. 
“ e i c h s b o f ,  Scbulstr. 14 (PI. c  D 4), M. l '/2 u. 2 Jl-, A u e r b a c h ’ s 
K e l le r ,  Grimmaische Str. 2 (S. 258); B o d e n s t e in , Scbulstr. 3 (Pi. CD 4) 
M. l i/4 Jl. — Bodega, Grimmaische Str. 8 (PI. D E 4), unweit vom Markt.’ 

Bierrestaurants: ’ K it z in g  & H e lb ig ,  Petersstraße 36, Eingang am 
Ende der Passage 1. (PI. D 4), M. ly* Jl-, • T h e a t e r r e s t a u r a n t , im 
■Neuen Theater (PI. E 4), mikTerrasse, M. B/z Jl-, «B a a rm a n n , Katha- 
«nenstr. 3, am Markt (PI. D 3, 4). M. nach der Karte; Ö r te l , Theatergasse 2, 
gegenüber dem Alten Theater (PI. 1: C 3), D o r o t h e e n h o f ,  Thomasring 1 
(PI. C 3, 4), K ü n s t le r h a u s  (PI. 22; S. 259), H a n n e s , Beethovenstr. 17, 
gegenüber dem Gewandhaus (PI. C 6), Wiener Küche. P a n o ra m a  (PI. D 5) 
Hoßplatz, mit Garten, in diesen M. 11/« Jl', T h ü r in g e r  H o f ,  Burg-’ 
etraße 21 (PI. D 4), von allen Klassen besucht; B ö r s e , im Keller der neuen 
Börse (PI. D 3 ); G u t e n b e r g k e l le r ,  im Bachhändlerhaus (PI 6)* B u rg - 
K e l le r ,  Eeichstr. 5 (PI. D 3 ), 1578 erbaut. — Automatisches Restaurant, 
r'Cke Grimmaische Str. und Neumarkt (PI. D 4). — Gose: in der Tucli- 

Brühl 2 (PI. D E 3), ferner in Eutritzsch (S. 262).
Theater. Neues Theater (PI. E 4 ; S. 255): Mittelbalkon 5, Seitenbalkon 4, 

^arkett 4 und 3 Jl\ Altes Theater (PI. 1: C 3 ); Carola-Theater (PI. D 7). — 
akiätütheatek : Arystallpalast {PI. F 3), Wintergarten str. 19, mit Konzert

raumen u. s. w . ; Centraltheater (PI. C 3, 4), Thomasring.
Musik. Im Winter 22 Gewandhauskonzerte (S. 261; Kapellmeister: Prof. 

Nikisch), Do. Abend 7 Uhr, 5 und 3 Jl, wenig nicht abonnierte Plätze; 
^auptprobc Mi. vorm. — Von besonderem Heiz sind in der Thomaskirche 

259) die Sa. I1/* Uhr nachm., vor großen Festen um 2 Uhr, vom Chor 
Thomasschule (Gymnasium) gesungenen Motetten.
Vergnügungsgärten: Pal/meng arten (M. 2 d l ) , s. S. 261; Zoologischer 

Garten, s. S. 262; Bonorand (PI. C2), mit Konzertsaal, Schweizerhaus (PI. B C 1), 
beide im Rosenthal (S. 262).

Droschken (der innere Stadtbezirk fällt ungefähr mit dem Umfang 
gnseres Planes zusammen; der Tagestarif gilt von 7Uhr Morg. bis IOV2Uhr 
Abends; bei Fahrten von den Bahnhöfen 10 Pf. Zuschlag).

Droschken erster Klasse ( Taxameter, mit gelbem Untergestell) für 1-2 Pers. 
Tage bis 1000m 70Pf., je  500m mehr 10P f.; für 3-4 Pers. am Tage bis 

.(00m 70 p f., je  375m mehr 10 P f.; Nachts 1-4 Pers., sowie außerhalb des 
äußeren Droschkenbezirks 500m 70 Pf., je  250m mehr 10 Pf.

Droschken zweiter Klasse für 1, 2, 3, 4 Pers. (Nachts doppelte Preise)*
einfache F a h r t ........................................."  _  Rn _  «rrt — . d

. ^ i t fa h r t :  Vz Stunde ..............................
j ede folgenden 10 Min. bis zu 1 St. mehr .
f  s tu n d e .............................................................

10 Min. m e h r .............................................. ....
, Gepäck in beiden Droschkenklassen bis zu 10kg frei, 10-25kg 25 Pf., 

ensoviel für jede weiteren 25kg.
w  Elektrische Straßenbahnen. Vom Augustusplatz (Pl. E 4 ; b la u e  

a.gen): nach Anger-Crottendorf ( ö . ; 14 Min.); Connewitz (s., 22 Min.; Ab- 
(n C,?oJ1̂ ?n nacb Dölitz und nach Gautzsch) ;  Eutritzsch {n .ö .; 21 Min.); Gohlis 
r. Min.); Klein-Zschocher (s .w .; 32 Min.); Lindenau (w .; 25 Min.; Ab

—.50
—.75
- .2 5
1.50

- .2 5

- .7 0
1—

- .2 5
1.80

- .3 0

- .9 0
1.25

- .2 5
2.10

.35

1.10
1.50

- .2 5
2.40

- .4 0

40 Min.); Schönefeld (n.) - Stötteritz (s.ö
-Bayrischer Bahnhof-Mockau 
40 Min.); Eutritzsch- Groß-
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Zschocher (s .w .; 60 Min.); Schönefeld (n .w .)-Klein-Zschocher (s .w .; 52 Min.)? 
Möckern (n.)- Augustusplatz-PawwsiZor/ ( ö . ; 52 Min.); GoÄfos-AugustusplatZ' 
Stötteritz (s.ö.; 60 Min.).

Post ¿T elegraph  (PI. E 4; S.255), Augustusplatz; zahlreiche Nebenämter* 
Badeanstalten. S o p h ie n b a d  (P 1 .4 :C 4 ), Dorotheenstr. 3, C a r o la ' 

b a d  (PI. 4 : C 7), Dufourstr. 14, D ia n a b a d  (PI. 4: G 4), Langestr. 8/10: 
röm.-irische u. a. Bäder, Schwimmbad. Flußbäder-, in der Schwimm- u. 
Badeanstalt, nahe der Plagwitzer Str. (PI. A  4).

K ü n s t a u s s t e l l u n g e n : im Kunstverein (Museum, S. 256); ferner in de» 
Kunsthandlungen von Beyer ¿c Sohn, Schulst.r. 8 (PI. C D 4), Bel Vecchio 
Burgstr. 33 (PI. D 4, 5), Mittentzwey-Windsch, Grimmaische Str. 25 (PI. D E4)- 

Besuchsordnung der Sammlungen u. dgl.
Buchgeiv erbehaus (S. 262): Wochentags 9-6, So. 11-4 Uhr; frei. 
Gewerbeausstellung (S. 259): Wochentags 9-6 (Winter 5), So. 11-6 Uhr; 10 PL 
Grassimuseum (S. 259): Di.-Sa. 10-3 Uhr, Sa. 50 P f.; Sonn- u. Festt. IO1/2' 

3 Uhr, frei (an Meßsonntagen 25 Pf.).
Museum (S. 255): Wochentags 10-4 (iin Winter 3) Uhr, Sonn- u. Festt. 10l/v 

3 Uhr; So. (an Meßsonntagen 25 Pf.) Mi. Fr. frei, Di. Do. Sa. gegen 
50 P f., Mo. gegen 1 M .

Musikbibliothek Peters, Königstr. 26 (PI. E F 5): Werktags 9-12, 3-6 Uhr; 
im August geschlossen.

Musikhistorisches Museum (S. 259): im Sommer Wochentags 9-12, 3-6 Uhr 
gegen 1 d l ; im Winter geschlossen.

Palmengarten (S. 261): tägl., Eintr. 1 dl.
Panorama (PI. D 5): 8 Uhr Morg. - 9 Uhr Abends, 1 dl.
Reichsgericht iß. 260): während der Diensthunden (9-3 Uhr) ist nur der Zu

tritt zu der Wartehalle und den Räumen, in denen öffentliche Sitzungen 
abgehalten werden, gestattet; Besichtigung der übrigen Räume Mi. Sa. 
3-5 Uhr gegen Karten (in der Kanzleidirektion zu haben).

Stadtbibliothek (S. 258): Wochentags 10-1 und, außer Mo. Do., 3-6 Uhr. 
Universitäts-Bibliothek (S. 261): Werktags 9-1 und, außer Sa., 3-5 Uhr. 
Verein fü r die Geschichte Leipzigs (S. 262): Mi. So. 10i/sj-121/2 Uhr. 
Völkerschlacht-Museum, (S. 2b3): tagsüber gegen 50 Pf.
Zoologischer Garten (S. 262): den ganzen Tag geöffnet, 60 Pf.

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e i t  (1 Tag): Yorm. Marktplatz (S. 253), Augus
teum (S. 257), Museum (S. 255), Grassi-Museum (S. 259); Nachm. Reichs
gericht (S. 260), Buchgewerbehaus (S. 262), mit der Straßenbahn nach 
Thonberg (S. 263; Napoleonstein, Völkerschlacht-Museum).

Leipzig (118m), eine der wichtigsten Handelsstädte Deutsch-' 
lands, Mittelpunkt des deutschen Buchhandels , Sitz des Reichs
gerichts, des Generalkommandos des xix. Armeekorps und einer der 
ältesten und bedeutendsten Universitäten, liegt in einer weiten 
Ebene, am Zusammenfluß von Elster, Pleiße und Parthe. Die Alt" 
stadt bietet, trotz mancher Neubauten im letzten Jahrzehnt, immer 
noch ein gutes Bild bürgerlicher Wohlhabenheit des xvii. und 
xviii. Jahrhunderts. An Stelle der ehern. Wälle umgiebt sie ein 
fast 3 V2km langer Promenadenring, um den sich die innere Vorstadt 
legt. An diese schließt sich, z. T. unmittelbar, der weite Kreis der 
äußern A orstädte (östl. Reudnitz; südl. Connewitz; westl. Plagwitä» 
Lindenau, Gohlis; nördl. Eutritzsch"), die 1889-91 der Stadtgemeinde 
einverleiht worden sind. Die Zahl der Einwohner, die sich 1831 
auf 43200, 1871 auf 106 925 belief, beträgt jetzt 475000, einschl* 
6000 Mann Besatzung.

Leipzig hat seinen Namen von einem altwendischen Fischerdorfe Lipet 
oder LipzJe, neben welchem Anfang des x i. Jahrh. eine deutsche Ansiedel«11̂  
erwähnt wird. Otto der Reiche, Markgraf von Meißen (1156-90), verlief
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der Stadt, bei der sieb die thüringisch-polnische Handelsstraße mit einer 
Norddeutsch-böhmischen Straße kreuzte, das Vorrecht, daß innerhalb einer 
■Meile Weges kein anderer Jahrmarkt abgehalten werden sollte. Doch ent
wickelten sich die Leipziger Jahrmärkte, die zweimal jährlich, Jubilate 
Nnd Michaelis, stattfanden, erst im xv. Jahrh. zu wirklichen Handelsmessen. 
Nachdem 1458 noch die Neujahrsmesse dazu gekommen war, bestätigte 
Kaiser Maximilian 1497 und 1507 die Privilegien der Stadt, indem er allen 
a*idern Städten in weitem Umkreise die Abhaltung von Märkten unter
s t e  und den Besuchern der Leipziger Messen freies Geleit versprach, 
^ie Kriegsdrangsale des x v i i . u. xv m . Jahrh. vermochten den Handel 
Leipzigs nur vorübergehend zu erschüttern. Erst der Aufschwung des Ver
kehrwesens in den letzten Jahrzehnten hat den Leipziger Messen ihre frühere 
Bedeutung genommen. Doch ist die Jubilatemesse (im Frühjahr) und zum 
Teil auch die Michaelismesse (im Herbst) immer noch von W ichtigkeit, be
sonders für Rauchwaren (Pelzwerk), deren jährlich für mehr als 20 Mil
lionen Mark hier umgesetzt werden, für Leder, Tuche, W ollwaren, Glas, 
Leinwand u. s. w . — Die Fabrikthätigkeit Leipzigs, die nach verschiedenen 
Dichtungen hin in lebhaftem Aufschwung begriffen ist, erstreckt sich fast 
ai*sschließlich über die äußeren Vorstädte.
. Einzig ist die Bedeutung Leipzigs für den deutschen Buchhandel, der 

®]ch seit der Mitte des xv m . Jahrh. hier seinen Hauptsitz gewählt hat. Die 
^tadt zählt über 850 buchhändlerische Firmen, an 170 Druckereien, hat große 
■Buchbindereien und ist der Hauptlager- und Kommissionsplatz für den 
|esamten buchhändlerischen Verkehr Deutschlands und der deutschem 
^chrifttum zugänglichen Länder. Durch Vermittelung des Kommissions
buchhandels (148 Firmen mit 9004 Kommittenten) wird von hier fast der 
gesamte deutsche Verlag an die Sortimentsbuchhändler versandt. Am Mon- 
lag nach Kantate finden im Buchhändlerhaus (S. 262) die jährlichen Ab
rechnungen statt

An der Ostseite der Altstadt dehnt sich, die Promenadenanlagen 
Unterbrechend, der weite A n g u s t u s p l a t z  (PL E 4) aus, den das 
^eue Theater, das Museum, die Universität (S. 257), die Pauliner- 
kirche (S. 257), sowie die mit sechs allegorischen Figuren von Kaff- 
Sack bekrönte Hauptpost einschließen. Vor dem Museum wurde 
*886 der aus einem Yermächtnis ausgeführte monumentale Mende- 
brunnen aufgestellt, entworfen von Gnauth in Nürnberg, die eher- 
hen Figuren (Tritonen mit Seerossen und Najaden) von Ungerer 

München; der Obelisk hat eine Höhe von 17m.
Das Neue Theater (Pl. E 4 ) ,  1864-67  nach Entwürfen von 

k * Langhaus in Berlin aufgeführt, hat an der Hauptfassade eine 
korinthische Säulenvorhalle. Von malerischer Wirkung ist die 
Rückseite mit ihrer im Halbrund vorspringenden Terrasse (Re- 

si:aur.), deren Fuß der Schwanenteich bespült; ein Springbrunnen 
Schleudert im Sommer Nachmittags sein Wasser über 20m hoch.

Beim Neuen Theater führt die Goethestraße nprdl. nach dem Dresdener 
, üd Magdeburger Bahnhof. An ihr, Ecke der Ritterstraße, das unschein- 
d?re k(ß -  Palais (Pl. 14). sowie weiterhin r. ein Obelisk (Pl. 30), der an 
e/6 ^ la g e  der Leipzig-Dresdener Eisenbahn erinnert (1837$ nahebei auch 
pjU Büstendenkmal für G. Ilarkort, einen der Hauptbegründer der Bahn,

Dem Theater gegenüber das :i:Museum (Pl. E 4), von L. Lange 
n München 1858 erbaut, 1883-86 von H. Licht durch Anbau 
*eier stattlichen Flügel erweitert. In Nischen vorn an der Treppe 
1lrer und Holbein, von Hcihnel; w. Rembrandt und Rubens, von
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Zurstraßen; ö. Raffael und Micliel Angelo, von Werner Stein. Das 
Innere enthält im Erdgeschoß die Skulpturen, im Hauptgeschoß die 
Gemäldesammlung, mit trefflichen neueren Bildern. Direktor: 
Prof. Dr. Schreiber. — Eintritt s. S. 254; Yerzeichnis 1 Jl.

Erdgeschoß. Rechts die Räume des Leipziger Kunstvereins (Eintr. 50 Pf-)* 
Links Billetverkauf und Garderobe. Durch diese ins I. Z im m e r : Skizze11’ 
Aquarelle und Kartone von Bonav. Qenelli; 33. Hähnel, Bacchuszug, Abguß 
des Frieses von dem durch Brand zerstörten Opernhaus in Dresden. "7 
II.-IV. Z im m e r : Aquarelle und Zeichnungen. •— Y. Z im m e r : 24. Wisli' 
cenus, Prometheus; 95. Männchen, Friede; — Yla. Z im m e r : 269. Permoser, 
Verdammnis, Marmor; 480. ausgesägtes Freskobild, angeblich vom Dom zu 
Orvieto, der Erzengel Michael, aus dem Ende des xv. Jahrh. — VI. S a a b  
Abgüsse meist nach Michel Angelo; außerdem von *M. Klinger: 272. Salome 
(1.), ohne Nr. Badende (in der Mitte) und 275. Kassandra (r.), gefärbter Mar- 
mor. — VII.-IX. Z im m e r : Abgüsse italienischer Bildwerke des xvil«i 
xv i., xv. und xiv . Jahrh.; außerdem 273. Mcigr, Schicksal, Relief.
X. S aa l. Außer Abgüssen einige Originalwerke in Marmor: r. und 1. vom 
Eingang 257, 259. Rietschel, der Tag, der Morgen (Reliefs); 1. weiter 188. 
Donndorf, J. Schnorr v. Carolsfeld (Büste); *159. Hildebrand, Adam; 248. 
Rauch, Goethe (Büste, 1820); 160. Kopf, der W inter, Marmorbüste; 27l« 
Kaffsack, Kaiser Wilhelm II., Hermenbüste; 173. Argenti, Bescheidenheit, 
Marmorbüste; 17. Purei, neapolitanischer Improvisator, Bronze; 156, 15*. 
K opf, Musik und Tanz, Reliefs; 80. Thorwaldsen, Ganymed den Adler 
tränkend u. a. An den Wänden oben: Ansichten der wichtigsten Schau
plätze in der Geschichte der Plastik, von Gärtner (1878). — X I. Z im m e r : 
Abgüsse deutscher Bildwerke des x m . und xvi. Jahrhunderts.

Treppenhaus. L. und r. 161, 162. Schilling, Amorettenreliefs; oben 
o. Nr., Meunier, der Lastträger (Bronzebüste), und einige Büsten von Seffner.

Mittlerer Stock. I. K u p p e lr a u m : unter Glas, sechzehn Kartone von 
Fr. Preller, Landschaften mit Darstellungen zur Odyssee (Ausführung in 
Weimar). — II. Z im m e r : 1. 550. Uhde, Lasset die Kindlein zu mir kom
m en; 711. Paterson, nach der Flut; 709. Thoma, Sommerlandschaft am Main; 
728. Hang, Erstürmung des Grimmaischen Thores in Leipzig am 19. Okt» 
1813; 725. v. Volkmann, , Waldthal in der E ifel; 683. Smith, in der Dorf- 
kirche. *Marmorstatuen des Phidias von Schilling, des Raffael von Hähnel.
— III. L o g g ia : in den Kuppeln Fresken von Th. Große. — R. zum
IV. Z im m e r : 270. Veit, Germania; 528. Schwind, Ritt Kunos v o n  Falken- 
stein. Ölbilder von L. Richter. — Weiter r. zum

V . S aa l. 224. Schräder, Friedrich d. Gr. nach der Schlacht bei Kollin; 
234. Spangenberg, Luther im Kreise seiner Fam ilie; 231. W. Sohn, Konsul
tation; 105. Heine, Verbrecher in der Kirche; 726. Preller d. J., römische 
Landschaft; 660. Riefstahl, Segnung der Alpen; 157. Nordenberg, schwed* 
Dorfkirche; 520. Pohle, Ludwig Richter; 698. Schleich, Chiemsee; 524. Pohle, 
Ernst Hähnel; 219. Schirmer, Grotte der Egaria; 220. Schirmer, nieder
deutsche Landschaft; 674. G. F. Lessing, mitteldeutsche Gebirgslandschaft-

Links in der L o g g ia :  Porträte von Leipzigern. — Geradeaus wei
ter das

VI. Z im m e r : 8. Bergmann, Tod Philipps II. von Spanien; 195. RetheU
Boas und Ruth; 696. E. Zimmermann, Christus Consolator. — VII. S a a l ; 
k °; ßchönleber, venezian. Fischerboot; 692. A. Müller, W inzer und 
Weinhandler; darüber 699. Wenglein, Spätherbst im Isarlhal; 268. Vautier, 
kartenspielende Bauern nach der Kirche von ihren Frauen überrascht; 
darüber 540. Griitzner, in der Klosterbibliothek; 488. Defregger. Tischgebet; 
o. Nr. W. in Erwartung; darüber 586. A. Achenbach, Leuchtturm be1
Ostende; 738. M. Liebermann, die Konservenmacherinnen; 703. Tiratellü 
Festtag in Ceccano; 476. Lindenschmit, Ulrich von Hutten zu Viterbo 1516 
im Kampfe mit fünf Franzosen, die den Kaiser Max verhöhnt hatten; 473. 
Rosenthal, Seb. Bach’ s Morgenandacht; *543. 0. Achenbach, Neapel bei Mond
schein; 714. Firle, Glaube (Triptychon); 487. A. Achenbach, westfalische Mühle-
— VIII. Z i m m e r :  o. Nr. Böcklin, Frühlingshymne;  585. G. Max, Maria m1' 
K ind ;  *563. Böcklin, Toteninsel; *497. E. v. Gebhardt, in der Reformation^'
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IX. Z im -*eiti O. Nr. Tfioma, Meerwunder; o. Nr. Segantini, Bildnis —
"^ -^ ch reyer , Lüneburger Heide; 705. Didier - Pouget, Sumpfland- 

cnaft. — X. Z im m e r :  o. Nr. Palmii, das Wirtshaus an der Lahn. — 
4alsfjordm e r : Herkomr' die Auswanderer; 700. österley jun ., K031S-

XII. Z im m e r : *Lmbach. 601. Kaiser Wilhelm I. fl8361 697 Ktinin 
„lbert von Sachsen, 600, 716. Fürst Bismarck (1887), 715. ¿ raf  Moltkef 
• JNr. . A. v. Kaulbach Pettenkofer; 710. Leempoels, in der Kirche* 530 

J euerbach, Kinderständchen. ’

JV . Z im m e r :  735. Lenbach, Richard W agner;’ 695. Compton," Hoch- 
sebirgslandschaft; 691. Th. Weber, nach dem Sturmi o. Nr. Beinicke, Wacht- 
Parade.
Y N VI.-XIX. Z im m e r : Neuere deutsche und niederländische Gemälde. 
Y-i.i* und XVII. Gemälde von Verboeckhoven, Koekkoek, Leys, va» Hove. — 

n a . Knaus, Falschspieler. — XIX . Plockhorst, 438. Johannes tröstet 
¡¡^ria; 439. Christus und die Ehebrecherin. — XX. Z im m e r : Gemälde 
£es xVIII. Jahrh.: 527. Kolbe, Goethe (1825); 407. Tischbein, Schiller: Por
s t e  von MwL Grajf. — XX I. und XXII. Z im m e r : Niederländer des 
» Vlx* Jahrh.; 261. Art des Nie. Maes, Bildnis einer alten Frau; 347. Betn- 

Selbstporträt, kleine Farbenskizze (um 1650). — XXIII. und 
IV. Z im m e r : altdeutsche Meister, namentlich L. CranachPM) Epitaph 

es Arztes Scbmitburg, 1518); 510. M. Schongauer (?), Madonna vor der 
X rfm e? .e ' 51i- J■ v- EVck (?)i  mann!. Bildnis. — Geradeaus XX V .- 
- -  v v l t  ” “ I :  * Thiemeschk Stiftuho, Niederländer des x y ii. Jahrh. 
y  X X V III.-X X X . Z im m e r : neuere französische Maler. XXVIII. 277. 
SoTw’ büßende Magdalena; H« Biard, Beduinenlager; 204. L. Bobert, der 

hlafende Räuber. — Durch eine Galerie, mit zwei Büsten von A. Volk- 
de»m ? i IX ‘ ? immer: *55- Belaroche, Napoleon I. zu Fontaine- 

olrjp i i ? 14.’ 4‘ s Napoleon nach der Schlacht bei Wagram;
. din, Manne. XXX. Außer altitalienischen und spanischen Meistern (154. 
Ipurillo, Madonna mit Kind), 275. Verboeckhoven, Schafherde bei Gewitter; 
f-alame, 28. Felsensturz im Haslithal, 26. Eichen im Sturme, 25. Monte 
tt°sa, 27. Pästum.

Von Zimmer X X IV  steigt man zu den oberen Räumen: hier ist die 
Sfoße von Dr. C. Lampe gestiftete Kupferstichsammlung ausgestellt, die 
?j.ebst den beigefügten Photographien eine Übersicht der Geschichte der 

älerei vom x iii . Jahrh. bis zur Gegenwart giebt (Erläuterungen 1 Jl).

D ie :iUniversitätsgebäude (PI. E 4), nämlicb das dem Augustus- 
Platz zugewandte Augusteum, 1831-36 nach Schinkel’s Entwürfen 
v°n Geutebrück erbaut (im Giebelfeld der Genius der Wissenschaft 

die vier Fakultäten, von Rietschel), das Fridericianum, das 
auricianum, Bornerianum u. s. w., sind 1894-96 von A. Roßbach 

ri monumentalem Material erneut worden. Die Universität ver- 
* *  illre Gründung im J. 1409 den unter ihren Professoren Otto 
• Münsterberg und Job. Hoffmann aus Prag ausgewanderten 2000 

ratschen Studenten. Gegenwärtig zählt sie über 3700 Studierende.
 ̂ °rsäle und Institute der medizin. Fakultät s. S. 261).

■Augusteum schöne geräumige Wandelhalle, mit zwei Wand- 
bügfpden von Fr. Preller (Prometheus und die Burg Wettin), Marmor- 
8tUdp VOn Professoren und einem Denkmal für die 1870/71 gebliebenen 
obe n*en‘ der Aula gleichfalls Marmorbüsten von Professoren und, 

/V* .den W änden, zwölf Reliefs, die Entwicklungsgeschichte d e r1 
\vähwc ,eit darstellend, von Rietschel. Das archäologische Museum ist 

rend des Semesters So. 11-1 Uhr geöffnet.
A b das Augusteum stößt die Paulinerhirche (PI. 50; Zutritt



durch den Kastellan des Augusteums, s. S. 257), im xm . Jahrh. 
gegründet, 1897-99 hergestelltj im Innern 1. vom Altar ein Sand' 
steingrahmal des 1307 in der Thomaskirche ermordeten Markgrafe11 
Diezmann v. Meißen, von Kietschel. —  S. w. vom Museum, hei de1 
I. Bürgerschule, ein Standbild Thaer's (PI. 46: D E 4 ), Erzguß nach 
Rietschel (1850). Nahebei, in den Anlagen, ein Medaillonporträt 
des Komponisten Rob. Schumann (PI. 43), der 1830-44 in Leipzig 
lebte (•}• 1856), und eine Marmorbüste des Bürgermeisters Koch 
( f  1876), von Seffner (1899).

Die G r i m m a i s  ch e S t r a ß e  (PI. D E 4), die den AugustuS' 
platz mit dem Markt verbindet, ist eine der Haupt-Verkehrs- und 
Geschäftsstraßen der Altstadt. Hervorzuhehen in ihr 1. Nr. 30 das 
Fürstenhaus, um 1558 vollendet, an der Ecke der UniversitätS' 
Straße. —  In der Universitätsstr. Nr. 16 das städtische Kaufhaus 
(PI. 24), 1896 an der Stelle des ehern. Gewandhauses (vgl. S. 261): 
in dem 1781-1884 die 1743 begründeten Konzerte stattfanden, für 
Meßzwecke aufgeführt. Im 1. Stock die Stadtbibliothek (120 000 Bde- i 
Eintr. s. S. 254), beachtenswert u. a. die Zarncke’sche Gottsched' 
Sammlung und die Handschriftenausstellung (im ganzen 1500). 
Auf dem Nikolaikirchhof, nördl. von der Grimmaischen Straße, di® 
Nikolaikirche (PI. 49: E 4), 1513-25 erbaut, im Innern 1785-96 von 
Dauthe im Stil des Classicismus erneut.

Die Mitte der Altstadt nimmt der Markt (PI. D 3, 4) ein, auf 
den, außer der Grimmaischen Straße von 0., noch die verkehrreicb® 
Petersstraße von S., die Thomasgasse von W. und die Hain- und 
Katharinenstraße von N. münden. Den Markt schmückt nördl. ei1* 
1888 errichtetes * Siegesdenkmal, von Rud. Siemering: oben die 
mächtige Gestalt der Germania, nach errungenem Siege das Schwer1 
in der Scheide über der Schulter tragend; am Sockel die sitzend® 
Gestalt Kaiser Wilhelms I. und, an den Ecken, vier Reiterfiguretb 
Kronprinz Friedrich Wilhelm v. Preußen und Kronprinz Albert v' 
Sachsen, Moltke und Bismarck, in charakteristischer Durchführung' 
—  Östl. erhebt sich das altertümliche Rathaus (PI. 20; vgl. S. 259): 
auf Grund eines älteren Baues 1556 von Hieron. Lotter errichte1’ 
mit der Rückseite nach dem kleinen Naschmarkt zu gelegen, wo d1® 
1678-82 erbaute Alte Börse jetzt den Stadtverordneten -  Sitzunge*1 
dient.— Der südlichen Schmalseite des Rathauses gegenüber, GriJ®' 
maische Straße Nr. 2, ist der Eingang zu Auerbach's Keller (S. 253)’ 
aus der Volkssage und Goethes Paust bekannt, mit 1863 erneut®11 
Wandgemälden des xvi. Jahrhunderts.

Den nördlichen Teil der Altstadt durchzieht in westöstlich®1 
Richtung der B r ü h l  (PI. D E 3), der, ein Hauptsitz des Rauch' 
warenhandeis, zur Meßzeit wie auch sonst von polnischen Jude® 

•belebt, östl. auf die Goethestraße (S .252), westl. auf den Theatef' 
platz (s. unten) mündet. Nahe dem Westende bezeichnet an Nr- 
eine Tafel das Geburtshaus Richard Wagner’s (1813-83). —  ^  
den Promenadenanlagen im N. der Altstadt sind zu erwähnen d1

2 5 8  Route 49. LEIPZIG. Qrimmaisclie Straße.
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dauernde Gewerbeausstellung für Maschinen u. Hausgerät (PI. 13; 
Eintr. s. S. 254), die 1884-86 von Enger und Weichardt erbaute 
neue Börse (PI. D 2, 3) und die Reformierte Kirche (PI. 52), mit 

tedigerhaus, 1896-99 von Weidenbach und Tschaminer aufgeführt.
Der Theaterplatz, im W. des Brühls, an dem das um 1770 er

baute Alte Theater (PI. 1: 0 D 3) und eine sitzende Bronzestatue des 
Homöopathen Bahnemann ( f  1848; PI. 34), findet seine westl. Fort- 
Atzung im Ranstädter Steinweg.

Am Kanstädter Steinweg erinnert ein Denkstein (PI. 45: B 3) an die vor- 
„Sprengung der Brücke bei dem Kückzuge des franz. Heeres am 

10. Okt. 1813“ , die den Truppen der Nachhut verderblich wurde. Die 
teile, wo Fürst Jos. Poniatowski damals in der Elster ertrank, bezeichnet 

e,n Sarkophagdenkmal mit dem poln. Adler (PI. 41; Lessingstr.).
Wenden wir uns vom Alten Theater, der Promenade folgend, 

nach S., so sehen wir 1. zunächst die 1494-1504 erbaute, 1879 von 
Mothes restaurierte Matthäikirche (PI. 48: C3), bald darauf, gleich
falls 1., die 1496 geweihte Thomaskirche (PI. D 4), 1885-89 durch 
Lipsius neu ausgebaut; das hohe Dach der Kirche weithin sicht
bar ; im Chor die Bildnisse der Leipziger Superintendenten von 
1573-1858 (Motetten s. S. 253); 1723-50 war Joh. Seb. Bach 
Kantor, vgl. S.261). Auf dem Platz südl.von der Kirche dasBronze- 
Standbild des großen Gelehrten Qottfr. Wilh. v. Leibniz (geb. 1646 
A i Leipzig; PI. 39), nach Hähnel’s Modell (1883). —  Gegenüber, 

r, 16, II. Stock, das reichhaltige Musikhistorische Museum von Paul 
Me W it (PI. 9a; Eintr. s. S. 254).

Westl. von der Thomaskirche das Cenlraltheater (PI. C 3, 4) 
find das 1900 von Drechsler erbaute Künstlerhaus (PI. 22: C 4 ; 
Kestaur. s. S. 253). —  Ecke der Schulst.raße und der Promenade' 
4as Haus des kaufmännischen Vereins.

In der SW.-Ecke der Altstadt ist seit 1899 ein neues Rathaus 
(Tgl. S. 258) nach Plänen von II. Licht im Bau; der Unterbau des 
Turmes stammt von der ehern. Citadelle Pleißenburg. — Westl. 
lenseit der Pleiße erblickt man die 1846 von Heideloff erbaute 
kathol. Kirche (PI. C 5), dann öffnet sich in derselben Richtung die 
Karl-Tauchnitz-Straße, mit hübschen V illen , während südl. der 
Mächtige Bau des Reichsgerichts aufragt (S. 260).

Ostl. mündet die Petersstraße (S. 258) auf den Promenadenring, 
ftb ihrem Ausgang, Ecke der Schillerstraße, die Reichsbank (PI. 21 : 

4), 1885 von Hasack im Florentiner Renaissancestil aufgeführt. 
as Gebäude schräg gegenüber gehört der Deutschen Bank (PI. 9).

Südl. öffnet sich der K ö n i g s p l a t z  (PI. D 5), mit einem un
heim lichen  Marmorstandbild des Königs Friedrich August (PI. 32) 
v°h Adam Friedr. Oeser (1780).
j, Eie Südseite des Königsplatzes nimmt das Grassimuseum (PI. 
ISdP 6™’ auS ^em ^ ermachtnis des Herrn F. D. Grassi ( f  1880) 
it vfm 22. Licht erbaut, mit zwölf Halbsäulen über dem in
sPstika ausgeführten Unterbau und originellem Barockgiebel; an den 
aulensockeln weisen Relieffiguren auf die Bestimmung des Ge-

Btedeker’a Nordost-Deutscliland. 27. Aufl. j  (
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bäudes hin (1. Asien, Amerika, Afrika, Australien; r. Malerei, Glas
malerei, Keramik, Goldschmiedekunst) als Museum für Völkerkunde 
und als Kunstgewerbemuseum. Eintritt s. S. 254.

Die Mitte des Vordergebäudes nimmt ein stattliches Treppenhaus ein. 
Das K u n s tg e w e r b e m u s e u m  (Direktor: Dr. K. Graul) umfaßt r. ira 
Erdgeschoß Keramik, schmiedeeiserne Gegenstände und die Zinn- und 
Bronzesammlung. Im ersten Stockwerk im Eintrittsraum Eßbestecke und 
der Leipziger Stadtschatz; weiter Fayencen, Gläser, eine umfangreich6- 
Textilsammlung, Arbeiten in Holz und Elfenbein, namentlich die Möbel' 
Sammlung, deren Abschluß ein prächtiges Renaissancezimmer aus Schloß 
Flims in Graubünden bildet. — Das '•‘ M u seu m  fü r  V ö lk e r k u n d e  
(Direktor: Dr. Obst) ist nach der Berliner Sammlung die reichste Deutsch
lands: 1. im Erdgeschoß die Gegenstände aus Australien und den Südsee- 
insein, im ersten Stockwerk Gegenstände aus Siam, China, Japan und 
anderen Ländern mongolischer Kultur. Die Gegenstände aus Afrika (zu 
beachten die Bronzen aus Benin) und Amerika sind im zweiten Stock unter
gebracht.

Das *Reichsgeriehtsgebäude (PI. C 5 ; Zutritt s. S. 254), west)., 
vom Königsplatz, der zweite Monumentalbau des deutschen Reiches, 
1888-95 von Ludwig Hoffmann erbaut, zeichnet sich gleich dein 
Reichstagsgebäude (S. 21) ebenso durch zweckmäßige Grundrißan- 
Ordnung, wie durch gewaltige Architektur aus. Die geringeren 
Mittel (c. 7 Mill. Jl)  schlossen die Verwendung kostbaren Materials 
und umfangreichen bildnerischen Schmuckes aus. Um so über
raschender ist die Wirkung, die der Architekt durch künstlerische 
Abwägung der Verhältnisse im Außenbau und durch feine Eaumab- 
messung im Innern erzielt hat. Das Gebäude bedeckt mit seinen 
beiden Höfen eine Fläche von 126x76qm  und erhebt sich in vier 
Stockwerken, von denen die beiden mittleren mit den eigentlichen 
Diensträumen des Reichsgerichts durch breite hohe Fenster nach 
außen bedeutend hervortreten, während das obere Stockwerk, das 
zur Aufnahme der Akten bestimmt ist, nur von den Höfen aus 
beleuchtet wird. Über dem Mittelbau, der die Sitzungssäle enthält, 
ragt weithin sichtbar eine 68,5m hohe kupfergedeckte Kuppel aut, 
die von einer 0,5m hohen Bronzefigur der Wahrheit (von 0. Lessing) 
gekrönt wird. Die Hauptfront ist nach 0. gerichtet, wo durch Über- 
Wölbung des Pleißenbettes ein weiter Vorplatz geschaffen is t ; di® 
mächtige Vorhalle von sechs korinthischen Säulen, mit einer Grupp® 
der Gerechtigkeit im Giebelfeld, eingefaßt von den beiden Kaiser
türmen, mit Standbildern Wilhelms I. und II., hebt hier einen der 
wichtigsten Teile des Gebäudes hervor: hinter ihr liegt der große 
Sitzungssaal für die vereinigten Senate. Im nördlichen Flügel) 
dessen Mitte sechs kräftige Halbsäulen schmücken, liegt die Biblio
thek, worauf die Statuen deutscher Rechtslehrer oben an der Attika 
hindeuten. Der Westflügel enthält in seinem Mittelbau die sechs 
Senatssitzungssäle (je  drei in jedem Stockwerk); die Skulpture" 
namentlich an und auf den beiden Giebeln und an der Attika sym
bolisieren die Macht des Rechts. Der Südflügel enthält die Woh
nung und die Repräsentationsräume des Präsidenten; die Skulp
turen zeigen demgemäß einen heiteren Character: im Giebelfeld deS
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Mittelbaus ein Hausaltar, den Frauen bekränzen, oben eine Gruppe 
der Gastfreundschaft.

Die Sitzungen des Reichsgerichts sind öffentlich. Durch das schöne 
schmiedeeiserne Thor an der O.-Seite betritt man das Hauptvestibül und 
geradeaus weiter die große * Wartehalle mit dem Treppenhaus: ein Räum 
von mächtiger Wirkung (33,50m lang, 23m breit, 23,.¡0in hoch); der bild
nerische Schmuck bezieht sich auf die verurteilende und freisprechende 
Thätigkeit des Gerichts, die Glasgemälde in den halbrunden Fenstern auf 
das ganze Gebiet der deutschen Rechtsprechung: nördl. Handel mit den 
Wappen Hamburgs und Lübecks, westl. Industrie mit den Wappen Kölns 
nnd Straßburgs , östl. Landwirtschaft mit den Wappen Königsbergs und
Marienburgs, südl. Kunst mit den Wappen Nürnbergs uncl Augsburgs. _
Lie Sitzungssäle sind sehr mannigfaltig mit ernster Eichenholzvertäfelung 
ausgestattet. Reicheren Schmuck zeigt der große Sitzungssal. — Die Korri
dore, die zu den Zimmern der Räte führen, sind durch kunstvolle Eisen
gitter gegen den Mittelbau abgeschlossen.

Westl. vom Reichsgericht die Universitätsbibliothek (PI. C 6 ; 
Bibi. Albertina; Oberbibliothekar: Dr. v. Gebhardt), nach Plänen 
von Roßbach 1891 vollendet, mit reichem Treppenhaus in der Art 
genuesischer Paläste (500 000 Bände, 6000 Handschriften; Eintritt 
s. S. 254). —  Gegenüber das Gewandhaus (PL C 6 5 vgl. S. 268), 
hach Plänen von Gropius fy Schmieden 1880-84 erbaut, mit Giebel
gruppe von Schilling: Apoll unter den Hirten (Besichtigung des 
Innern tägl. 9-8 Uhr gegen 1 Jt\ Konzerte s. S. 253). Vor der Ost
front ein Standbild des Komponisten Felix Mendelssohn-Bartholdy 
(1835-41, 1842 und 1846-47 Dirigent der Gewandhauskonzerte, 
die ihm zuerst ihren europäischen Ruf verdanken), von Werner 
Stein (1892). —  Westl. von der Universitätsbibliothek das kgl. 
Konservatorium der Musik (PI. B 6). —  Im Johannapark (PI. B 6) 
eine 1896 enthüllte Marmorbüste W. Seyfferth’s, der den Park der 
Stadt geschenkt hat, vonM. zur Straßen. Ecke der Marschner- und 
Karl Tauchnitz-Straße ein Bronzestandbild Fürst Bismarck' s , von 
Lehnert und Magr (1897).

In der westl. Vorstadt P l a g w i t z  viele Fabriken. Unweit der Plag- 
witzer Brücke ein Bronzestandbild des um die Entwicklung des Orts ver
dienten Dr. Karl Heine ( f  1888), von SefTner (1897). Hier auch der 1899 
^Öffnete Palmengarten (Eintr. s. S. 254).

Im südl. Stadtteil ist die 1885 vollendete got. Peterskirche (PI. 
51: I) 6), von Hartei & Lipsius, zu erwähnen. —  Im südöstlichen 
Stadtteil befinden sich in der Nähe des Johannisthals (PI. ]■' O 5 ,6) 
^le Gebäude der medizinischen Fakultät, sowie das botanische und 
das physiko-chemische Institut (PI. 19: G 7). Die Sammlungen im 
Zoologischen Institut (PI. 28) sind Mi. 2-4 Uhr frei zugänglich, sonst 
Segen 50 Pf. nach Meldung heim Konservator Schmitt im III. Stock.

Die Johanniskirche (PI. 47: F 4 ; geöffnet Werktags 10-1, 3-6 
Ohr), 4 Min. östl. vom Augustusplatz (S. 255), ist 1894-97 im Stil 
“ er Erbauungszeit ( x v i i . Jahrh.) erneut worden. Im Innern, r. vom 
Altar, das Epitaph Gellert’s. Vor dem Chor eine Gruft, worin die 
Geheine Oellert’s ( j  1769; er war seit 1751 Professor an der Univer- 
sität) und des großen Tonmeisters Joh. Seb. Bach (S. 259) ruhen. In 
eil)er Kapelle r. vom Chor ein vergoldeter Schnitzaltar (xvr. Jahrh.).

17*
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Yor dem Haupteingang der Johanniskirche steht das am 10. Nov. 
1883, dem 400jährigen Gedenktage von Luthers Geburt, enthüllte 
Reform ationsdenkm al (PI. 42), Bronzegruppe Luthers undMelanch- 
thons , nach S ch illin g 's  Modell; am granitenen Sockel Reliefs aus 
der Reformationsgeschichte. —  Gegenüber dem Chor der Kirche 
bezeichnet im ehern. Johannisfriedhof (PI. F G 4 , 5) ein großes 
eisernes Kreuz das Grab des Hauptmanns John Motherby, der am 
19. Okt. 1813 in der Nähe fiel. An der Stelle, wo damals „die 
Königsberger Landwehr unter Major F ricc iu s  das äußere Grim- 
maische Thor erstürmte", wurde 1863 ein Denkmal errichtet 
(PI. 31: F 4). —  Schräg gegenüber, Johannisplatz 8, die Samm
lungen des Vereins fü r  die Geschichte Leipz igs (Eintr. s. S. 254).

In der am alten Johannisfriedhof südl. vorüberlaufenden Hos
pitalstraße erhebt sich das stattliche Deutsche Buchhändlerhaus 
(PI. 6 : G 5; vgl. S. 255), 1886-88 im Stil deutscher Renaissance von 
K ay se r  fy v. Groszheim  erbaut, mit einem großen Festsaal, dem 
Archiv und der Bibliothek des Börsenvereins der deutschen Buch
händler, der Bestellanstalt des Vereins der Buchhändler zu Leipzig 
u. s. w. (Eintritt 30 Pf., Karten in der Geschäftsstelle, westl. 
Portal, 1.).

Das Deutsche Buchgewerbehaus (PL 5 : G 5 ; Eintr. s. S .254) 
hinter dem Buchhändlerhaus, wurde 1898-1900 von E . H agberg  im 
Stil der Deutschen Renaissance für den deutschen Buchgewerbe
verein erbaut.

Im I n n e r n  u. a. eine ständige luchgewerbliche Ausstellung mit Ma- 
schinenabteilung, die Guteuberglialle und das deutsche Buchgewerbemuseuni- 
— In der Gutnberghalle ein Marmorstandbild Gutenbergs von Lebnert, 1- 
und r. die Hermenbüsten Königs (■{• Lfc3 l), des Ertinders der Schnellpresse 
und Senefelders ( f  183+) des Erfinders der Lithozraphie, von Seffn^r. Das 
große Wandgemälde, Baldurs Sieg über die Mächte der Finsternis dar* 
stellend, und die vier Pfeilerbilder sind von Sascha Schneider. — De» 
Grundstock des Buchgewerbemuseums bildet die 1886 von der sächsischen 
Regierung erworbene wertvolle Klemm,sehe Sammlung alter Drucke. Her- 
vorragend ist die Reihe der Druckwerke aus den 18 Städten, die vor dem 
J. 1471 Werkstätten der Buchdruckerkunst besaßen, namentlich die Drucke 
Gutenbergs (die berühmte 42zeilige Bibel, Mainz 1450-55), Fusts, Peter 
Schöffers, alles in chronologischer Anordnung. Damit verbunden ist eine 
reiche Muster- und Fac -bibliothek und eine Blattsammlung zur Geschichte 
der Ornamentik, Schrift und Buchdruckerkunst.

In der näheren U m g e b u n g  v o n  L e i p z i g  wird das park
artige Rosenthal (PI. A B 1, 2) am meisten besucht. Im vorderen 
Teil eine Marmorbüste des Physikers und Philosophen G. Th. Fech- 
ner (1801-87), von Seffner (1897), eine Marmorstatue G elie rt8 
(PI. 33: C 1 ), von Knauer, und eine Büste des Komponisten 
Z öllner (i* 1860; PI. B 2). Nahebei der zoologische G arten  (Eintr* 
s. S. 254). Im westl. Teil der sog. Scherbelberg, mit hölzernem 
Aussichtsturm. -— Nördl. schließt sich an das Rosenthal die Vor
stadt G oh lis; an dem Schillerhause (Eintr. 50 Pf.), Hauptstraße 18» 
meldet eine Inschrift, daß Schiller 1785 hier das Lied an di® 
Freude gedichtet habe. —  Weiter östl. E u tr itz sch , wo in der
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» Gosenschenke “ und im „Gosenschlößchen" die angeblich vom 
alten Dessauer eingeführte „Gose“ viele Verehrer findet.

Im SW. von Leipzig erstrechen sich an der Pleiße aufwärts 
ausgedehnte Waldungen, das Connewitzer Holz: schöner Weg vom 
Germaniabad (PI. B 9), am r. Ufer der Pleiße aufwärts, in 3/4 St. 
his Connewitz (Waldcafe); zurück mit der Straßenbahn, s. S. 253. 
Ein anderer W eg, »die Linie“ , mit Fahr-, Reit-, Radfahr- und 
Fußwegen, führt vom „Scheibenholz“ bei der Rennbahn vorbei 
über die Kettenbrücke (PI. A 7 ; jenseit der Brücke 1.) gleichfalls 
hach Connewitz ( l- lt / 4  St.).

Mehrmals sind die E b e n e n  um  L e ip z ig  Schauplatz entscheidender 
Schlachten gewesen, so der Schlacht vom 7. Sept. 1631, in der Gustav Adolf 
bei Breitenfeld (2l/i St. n. über Wahren und Lindenthal) die Ligisten unter 
Tilly schlug, der Schlacht vom 2. Nov. 1642, in der Torstenson ebenda 
die Kaiserlichen unter dem Erzherzog Leopold Wilhelm besiegte, und der

Völkerschlacht vom 16. bis 19. Okt. 1813. Napoleons Macht betrug 
140-150000 Mann, von den am 19. Okt. nur 90000 den Rückzug nach dem 
Rhein antreten konnten*, die der Verbündeten 300000 M. Die Österreicher 
verloren an Toten und Verwundeten an 14000, die Russen 21000, die 
Preußen über 16000 M. Die Zahl der Geschütze, die auf beiden Seiten im 
Gefechte waren, wird auf 2000 angegeben. Beim Südfriedhof, in der Nähe 
der Vorstadt Thonberg (vgl. PI. G 6 ; 1. vom Endpunkt der Straßenbahn 
zum Südfriedhof) bezeichnet ein mit Bäumen umpflanzter Granitwürfel, 
der Napoleonstein, die Stelle, wo der Kaiser „weilte am 18. Okt. 1813 die 
Kämpfe der Völkerschlacht beobachtend“ . Unweit wird ein großes Völker
schlacht-Denkmal, nach einem Entwurf von Bruno Schmitz, aufgeführt. Im 
Gasthaus z. Napoleonstein, 5 Min. vom Napoleonstein, an der Straße nach 
Probstheida, ein ü Museum von Erinnerungen aus der Zeit der Befreiungs
kriege, an 11600 Nummern: Waffen, Pläne, Bilder und Ansichten, Zeitungs
berichte, Handschriften u. s. w. (Eintr. s. S. 254; Verzeichnis 50 Pf.). 
Probstheida, */* St. s.ö. von hier, war Mittelpunkt der franz. Stellung. 1/2 St. 
Weiter r. der Park Meusdorf (W hs.); dabei ein Denkmal für den Fürsten Karl 
von Schicarzenberg. Auf äem Monarchenhügel, noch 7 Min. weiter, 1. an der 
Straße, erhebt sich eine 1847 errichtete gußeiserne Spitzsäule mit der In
schrift: n18. Okt. 1813“ i es ist die Stelle, wo sich an jenem Abend die 
verbündeten Monarchen aufhielten, als von allen Seiten die Siegesbot
schaften eintrafen.

N e b e n b a h n  von dem Bahnhof in Plagwitz-Lindenau nach (24km) 
Pippach-Poserna. — 17km Lützen (Gasth.: Roter Löwe), bekannt durch den 
Sieg der Schweden über die Kaiserlichen am 6. Nov. 1632; an der Stelle, 
Wo Gustav Adolf fiel (»/* St. n.ö. vor der Stadt) der Schwedenstein, ein 
Granitblock, von einem gotischen Dach geschützt.

50. Von Leipzig nach Dresden.
a. Ü b e r  Riesa.

Ii9km. Sachs. Staatshahn in 2V4-3V4 St- tür M  10.80, 8.00, bzw. Ji 9.60, 
7.20, 4.80.

Leipzig s. S. 252; Abfahrt vom Dresdener Bahnhof. —  5km 
Paunsdorf, auch Station der Bahn nach Chemnitz (R. 55). —  11km 
Porsdorf; nach Döbeln s. S. 265. —  Jenseit (23km) Altenbach über 
die Mulde. —  26km Wurzen (Gasth.: Post), Stadt von 16 600 Ein
wohnern, mit alter Domkirche, einem 1491-97 erbauten Schloß 
(Jetzt Amtsgericht) und viel Industrie.
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V o n  W u r z e n  n a ch  G r o ß b o t l ie n  (S. 265), 25km, Eisenbahn in 
11/4 St., über Nerchau (s. unten) und Grimma (S. 265).

43km Dahlen; j.1/2 St. südl. (über Calbitz) der weitbin sicht
bare Kolmberg (303m ü. M .; Aussichtsturm mit Restaur.).

53km Oschatz (Gasth. : Gold. Löwe, Weißes Roß, beide am 
Altmarkt), freundliche Stadt (10G00 Einw.), mit der zweitiirmigen 
Egidienkirche, 1849 von Heideloff erbaut. Hübscher Stadtpark.

V on O s ch a tz  n a ch  N e r c h a u , 35km, Nebenbahn in c. 3 St. — 11km 
Mügeln (Gasth.: Hirsch), Städtchen mit 2900 E inw ., an der Döllnitz; im 
Schloß Ruhethal jetzt das Amtsgericht. Nebenbahn nach (20km) Döbeln 
(S. 266). — 26km Wermsdorf, mit königl. Jagdschloß, 16)7-27 erbaut, 1875 
hergestellt ; unweit das ehern., 1721-33 nach Plänen von Naumann aufge- 
führte große Jagdschloß Hubertusburg (jetzt Irrenanstalt), wo am 15. Febr. 
1763 der Friede zwischen Preußen, Sachsen und Österreich abgeschlossen 
wurde. — 35km Nerchau, s. oben.

V on O s ch a tz  n a ch  S t r e h la ,  l lk n i , Nebenbahn in c. V2 St.-, von 
da Dampfboot nach Dresden für 1 Jl 65 Pf.

66km Riesa (Bahnrest., M. l^ßJ l, auch Z .; Gasth.: Sachs. H of; 
Kaiserhof, Z. l 1/^—3, F. 3/4, M. 11/4 J l ; Pferdebahn vom Rahnhof 
zum Albertplatz), betriebsame Stadt an der Elbe, mit 13500 Ein
wohnern und lebhaftem Schiffsverkehr.

V e r b in d u n g s b a h n e n  von Riesa: nach (4km) Röderau (S. 252) und 
nach (26km) Elsterwerda (S. 251).

V on  R ie s a  n a ch  C h e m n itz , 66km, Eisenbahn in 11/4-2 S t .— 26km 
Döbeln (S. 266). Die Bahn überschreitet die Freiberger Mulde, dann die 
Zschopau; mehrfach hübsche Aussichten in das Thal der letztem. — 35km 
Waldheim (Gasth.: Deutsches Haus ; Gold. Löwe), Stadt, von 10 600Einw., mit 
ehern. Schloß, jetzt Zuchthaus. l 'A  St. südl. vom Bahnhof (hübscher Weg) 
die grafl. Arnimsche Burg Kriebstein, 1382-1 ■!07 erbaut, 1866 von Hänel gut 
hergestellt; gegenüber Schloß Ehrenberg. ±*/\ St. weiter, über H öf gen und 
das Raubschloß, das Dorf Ringethal (Whs.), einer der schönsten Punkte des 
Zschopauthaies. Von hier r. ab von der über Weißthal führenden Straße 
auf der sog. Via mala nach Mittweida 3/< St. Nebenbahn von Waldheim 
nach Rochlitz, s. S.265. — 48km Mittweida (Gasth.: Sachs. Hof, Europäischer 
Hof), sehr betriebsame Stadt von 16 100 E inw .; besuchtes Technikum. Von 
Mittweida über Schönborn nach Sachsenburg (s. unten) 13,4 St. Gehens. — 
57km Oberlichtenau; 1/2 St. n. auf hohem Fels am r. Ufer der Zschopau 
das Ende des xv. Jahrh. erbaute Schloß Sachsenburg, jetzt Arbeitshaus für 
jugendliche Verbrecher (von hier auf anmutigem W ege in 3/4 St. nach 
Frankenberg, S. 337), V2 St. südl. das große gräfl. Vitzthumsche Schloß 
Lichtenwalde, 1722-26 aufgeführt, mit altem Park und berühmten Wasser
künsten (in Thätigkeit So. wenn Konzert stattlindet, sonst durch den Röbr- 
meister gegen 6 Jl) und dem Harrasfelsen (von hier über Ebersdorf, mit 
alter Stiftskirche, in U/4 St. nach Niederwiesa, S. 335). — 66km Chemnitz, 
s. S. 335. ’

V o n  R ie s a  n a ch  F r e ib e r g , 57km, Eisenbahn in 3-43/i  St. — 14km 
Lommatzsch (Gasth.: Gold. Sonne), Städtchen mit 3300 Einw., an der Jahne, 
in der fruchtbarsten Gegend Sachsens. — 33km Nossen, s. S. 266. — 57km 
Freiberg, s. S. 333

A uf einer Eisenbrücke über die Elbe. Am r. Ufer liegt Röderau 
(S. 252). -— 72km Langenberg (S. 252). — 85km Priestewitz. Zweig" 
bahn nach Großenhain (5km ; S.251). —  Tunnel.—  96km Niederau-

102km Coswig, Knotenpunkt für die Döbelner Linie (S. 269), 
mit der Heilanstalt für Nervenkranke Lindenhof. Die Bahn zieht 
sich unweit der villenbesetzten Hügelreihe der Loßnitz hin. —*



106km Kötzschenbroda (Gasth.: Bahnhotel, Kulmhacher Hof- in 
Niederlößnitz die Pens. Waldhof, 5-7 Jl\ elektr. Straßenhahn nach 
Dresden s. Nr. 3 S. 271). 25 Min. oberhalb des Ortes das Restaur. 
»Friedensburg“ , mit Aussicht auf das Elbthal • unterhalb der Frie
densburg, in der Moritzburgerstr. 44, das Restaur. Sektkellerei 
Bussard. —  108km Weintraube. t/2 St. nördl. rom Bahnhof das 
Restaur. Paradies. —  109km Radebeul (S. 251; elektr. Straßen
bahn nach Dresden s. Nr. 3 S. 271).

V o n  R a d e b e u l  n a ch  R a d e b u r g ,  17km, Nebenbahn in 1 St. —
Stationen: Weißes Roß , Lößnitzgrund, beide von Dresden viel besucht __
»km Moritzburg-Eisenberg, Station für das kgl. Jagdschloß Moritzburg, auf 
siner Insel, 1541 von Kurfürst Moritz begonnen, von August dem Starken 
öacli Plänen Pöppelmann’s (S. 280) 1122-30 ausgebaut. Sehenswert das aus 
Augusts des Starken Zeit herrührende Innere (Geweilisammlung). — 17km 
Radeburg, Städtchen an der Röder.

115km Dresden-Neustadt. —  119km Dresden-Hauptbahnhof, s. 
S. 269.

nach Dresden. GRIMMA. 50. Route. 26 5

b. Üb er D öb e l  n.
132km. Sächsische Staatsbahn: in 3-4 St. für Jt 9.60, 7.50, 4.80. — In land

schaftlicher Beziehung ist dieser W eg der schönere.
Bis Borsdorf S. 263. —  20km Naunhof, mit 3000 Einwohnern.
31km Grimma (Gastk.: Schützenhaus, an der Muldebrücke; 

Gold. Löwe, am Markt; Kronprinz), Stadt von 10900 Einw., am 
1. Ufer der Mulde hübsch gelegen, zugleich Station der S. 264 
Sen. Bahn Wurzen-Großbothen („unterer Bahnhof“ am r. Ufer der 
Mulde, 1/2 St. vom „obern Bahnhof“ der Leipzig-Dresdener Linie). 
Das ehern, kurf. Schloß, bei der Muldebrücke, ist Sitz von Be
hörden. Unweit südwestl., an der Mulde, die stattliche, 1891 vollen
dete Fürsten- oder Landesschule, 1550 in einem aufgehobenen 
•4-ugustinerkloster eröffnet. Altertümliches Rathaus von 1442. —  
^on der Gastwirtschaft Gattersburg, 10 Min. vom obern Bahnhof, 
hübsche Aussicht. 1/2 St. weiter flußaufwärts die Reste des ehern. 
Klosters Nimbschen (Wirtsch.j, in dem Katharina von Bora, Luthers 
üattin, als Nonne lebte.

38km Großbothen. Nach Wurzen s. S. 264.
V o n  G r o ß b o t h e n  n a ch  G la u c h a u , 57km, Muldenthal-Bahn in 

c- 2 St., für Jl 4.60, 3.50, 2.30. Schönes Thal, z. T. auch für Fußwanderer 
Ahnend. — 7km Colditz (Gastb.: Weißes Haus), an der Zwickauer Mulde

5300 Einw. , überragt von einem 1464 erbauten Schloß, seit 1829* 
Landesirrenanstalt. — 17km Rochlitz (Gasth.: Gold. Löwe, Sachs. H of 
h 'p\011  ̂ ^  arb IV2 Nt, beide am Markt, 20 Min. vom Bahn-

altes Städtchen von 6300 Einw., mit zweitürmigem einst kurfürstl. 
chloß und drei Kirchen, von denen die spätgot. Kunigundenkirche Beach- 

o}J{g verdient. Der 50 Min. s.w. vom Schloß entfernte Rochlitzer Berg, 
4.0m ü.M ., 192m ü. dem Flüßchen, mit Aussichtsturm und, 5 IW in. unter dem 

Tüpfel, Gasth., wird viel besucht. Von hier nach (3/4 st.) Wechselburg 
¿t* unten) gehen Fußwanderer beim Gasth. 1. hinab (WM. weiß), zuletzt 
nämlich steil, dann auf der Landstraße 1. Nebenbahnen von Rochlitz südl. 

Otwiur ü^m ) Breitenborn, von wo der beste Aufstieg zum Bochlitzer Berg 
^ M in .) , nachNarsdorf (S.339) u. (20km) Penig (S. 266): östl. nach (21km) 

«üdheiin (S. 264). — 25km W echselburg (Gasth.: Sachs. Hof), mit Schloß
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11. Park (Eintr. 1-5 Pers. 1 dl) der Grafen v. Schönburg - Forderglauchau; 
in der 18S4 restaurierten spätrora. Schloßkirche (1-3 Pers. 1 dl) ehemals 
zu dem 1174 gestifteten Augustinerkloster Zschillen gehörig, an Altar und 
Kanzel kunsthistorisch wichtige spätrom. und got. -Skulpturen (s. Einl. 
~.\ /-o e o o i a'111 nach Chemnitz (S. 335). — Nun unter dem Göhrener
Vxaaukl:(b . 339) hindurch nach dem schöngelegenen Städtchen (29km) Lun- 

aSih* Gold- Sonne; von hier Omnibus in 20 Min. nach Cossen, s. 
&• 003) und weiter durch einen Tunnel nach (32km) Rochsburg, mit einem 
von Meister Arnold (S. 267) 1470-82 erneuten Schloß und einem Park der 
G™fen SchonburS- — 38km Peni* (Gasth.: Stadt Leipzig), Städtchen von 
7100 Einw., wo die S. 265 erwähnte Zweigbahn von Rochlitz über Narsdorf 
wieder einmündet. 43km Wolkenburg (Parkrestaurant), an beiden Ufern 
der Mulde, mit Schloß und Park der Grafen von Einsiedel und 1794 er
bauter Dorfkirche. 1/2 St. südl. das Dorf Kaufungen; das Schloß ist auf 
den Resten einer 1455 geschleiften Burg des Geschlechtes von Kaufungen , 

352) aÄ ftihrt‘ “  49? m Waldenburg (Gasth.: Deutsches Haus), 
Städtchen von 28ü0 Emw. am 1. Ufer der Mulde, mit Schloß des Fürsten 
v. Schonburg-Waldenburg und sehenswertem Park Greenfield. — 57km 
Glauchau, s. S. 337.

Vor (46m) T a n n d o rf links Schloß K össern . —  53km Leisnig 
(Gasth.: Gold. L ow e , Z. l l/ 2"2 , F. s/4, M. 1 alte betriebsame 
Stadt von 8000 Einw. und besuchte Sommerfrische, überragt von 
dem ehemal. festen Schloß M ildenstein, jetzt Amtssitz, mit Park.

66km Döbeln (Gasth.: Sonn e, Z. 13/4-2 i/2 J i ,  F. 80 Pf., M. 2 J ( \  
Stadt von 1 i 700 Einwohnern.

Von Döbeln nach Riesa und Chemnitz s. S. 264; -  nach Mügeln s. S. 264.
17 k m  R o ß w ein ;  nach Chemnitz s. S. 337. —  Weiterhin rechts 

auf belaubtem Hügel die Trümmer des Klosters A ltze lla  mit Be
gräbniskapelle meißnischer Burggrafen.

85km Nossen (Gasth.: Stadt Dresden), mit hochgelegenem altem 
Schloß, jetzt Amtsgericht. Die Kapelle der Klosterruine Z e lla  ent- 
hält die Sarkophage von zehn Wettiner Markgrafen. Nach Riesa 
oder Freibergs. S. 264. Nebenbahn nach (39km) P o tsch ap p e l{S. 333). 
— Die Bahn verläßt das Muldenthal, steigt in w. Richtung bis 
(89km) Deutschenbora und senkt sich über (98km) M iltitz in das 
T riebisch th al, in das r. bei Schloß Rothschönberg ein 14km 1., 
1844-77 erbauter Entwässerungsstollen der Freiberger Erzgruben 
einmündet. —  105km Triebischthal (7  Min. nördl. die S. 268 gen. 
Meißner Porzellanmanufaktur). Weiter an der O. - Seite von 
Meißen vorüber und über die Elbe  nach der auf dem r. Elbufer 
gelegenen Station

107km Meißen. —  Gasthöfe . A uf dem  linken Ufer: B la u e r  S te rn  
. o faV : e,pZiger^ \ Zf  » M  F. 3/r. M. 2 M ; G o l d. L ö w e (PI. c); A 1 b er t-

Horn, E l b -  
B i e r r e s t .  '■Baderberg; Alter Ritter, neben der Stadtkirche.

Esim 5 atht us am Gr- Markt; Burgkeller, auf dem Schloßberg. -  
G a r t e n  KE st. Oexpelburg, am Elbdamm des 1. Ufers; Kaisergarten, unweit 
4 “  T  E i 1jsp ä n h e k  vom Bahnhof oder Dampfschiff nach der
Albrechtsbuig oder Porzellan Manufaktur 1 Pers. 80 Pf. 2 Pers. 1 20 
E lkktr . STRAßENBAHN vom Bahnhof über den Heinrichsplatz, vorüber an 
der PorzeUanmanufaktur (bis hierhin 10 Min. Fahrt), durch das Triebisck- 
thal zum Rest. Buschbad: 25 Min., 10 Pf.
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Meißen (110m), eine der ältesten Städte Sachsens, mit 31400 
Einw., um 930 von König Heinrich I. gegründet, Ms 1090 Sitz der 
Markgrafen von Meißen, 1901 mit Cölln (r. Ufer) vereinigt, liegt 
Malerisch an und auf Hügeln zu beiden Seiten der Elbe. '

Auf dem r e ch t en  U f er ,  vro der Bahnhof, die 1898 nach Plänen 
von Quentin vollendete Johanneskirche (geöffnet 2-3 '/2 Uhr; sonst 
durch den Kirchendiener, 50 P f.); Altar und Kanzel aus Majolika; 
am Triumphbogen »Fresken von Sascha Schneider, Jüngstes Gericht, 
Auferstehung und Höllensturz. Spaziergang über den Heiligen Grund 
Und Proschwitz nach der Knarre (Blick auf die Albrechtsburg).

Auf dem 1 i n k e n U f  e r der Heinrichsplatz, mit einem Brunnen
standbilde Heinrichs I. (s. oben) und der Franziskanerkirche 
(Kreuzgänge mit beachtenswerten Skulpturen; 25 Pf.). Weiter zum 
großen Markt mit dem Rathause (1471), von wo man r. durch die Burg
straße, unter der Schloßbrücke hindurch (S. 268), weiterhin 1. und 
Über die Brücke, zu dem 50m h. Schloßberg, auf dem der Dom 
und die Albrechtsburg aufragen, hinaufsteigt. Beim Eingang zu 
letzterer eine Bronzestatue Albrechls des Beherzten (1443-1500) von 
Hultzsch (1876).

Der » D om ist das früheste Beispiel eines Hallenbaus in den 
Elbgegenden und zeichnet sich durch edle und harmonische For
men aus; der Chor ist nach 1270, das Langhaus 1312-42 aufgeführt; 
der südöstl. 78m h. Turm hat eine zierliche Spitze aus dem xv. Jahr
hundert. Der Kirchner wohnt am Domplatz Nr. 7 (50 Pf., 2-4 Pers 
1  J f ) .

Im I n n e r n  gute Skulpturen in der Johanniskapelle (1291): Johannes 
der Täufer, Maria mit dem Kinde und einem Fngel (V), sowie im Chor Sta
tuen Kaiser Ottos I. und seiner Gemahlin, de0 Evangelisten Johannes und des 
Bischofs Donatus, den Statuen des Bamberger und Naumhurger Doms ver
wandt. Unter den Grabmälern der Vorfahren des sächs. Fürstenhauses 
aus dem xv. und xvi. Jahrh., deren einige auch meißnische Bischöfe waren 
und von denen die meisten in der Kirche ruhen, ist das ansehnlichste in der 
1423-25 dem Westportal vorgebauten Fürstenkapelle das Friedrichs des Streit
baren (f  1428), in Messing gegossen; beachtenswert sind die ^Grabplatten 
uer Herzogin Sidonia ( f  1510) und der Herzogin Amatia; hier auch die 
Grabplatten der unten gen. Herzoge Ernst ( f  1486) und Albert ( f  1500), alle 
Wahrscheinlich aus der Werkstatt Hermann Vischers d. Ä. und seines 
Lohnes Peter. Auch die Reliefs über dem Portal der Fürstenkapelle (1342) 
verdienen Beachtung. — ln der an die Fürstenkapelle anstoßenden Geor- 
Senkapelle, mit dem Grabmal Georgs des Bärtigen (f  1539) und seiner 
Gemahlin Barbara, ein kleiner Flügelaltar von L. Cranach d. A ., Christus 
f i s c h e n  Maria u. Johannes, auf den Flügeln Georg und Barbara (1534). 
tT Am Lettner ein Flügelaltar mit altdeutschen Bildern, in der Mitte die 
Kreuzigung. Der Flügelaltar im Chor, mit der Anbetung der Könige als 
^ ttelb ild  und Heiligen nebst dem Bischof Sigismund als Stifter auf den 
s^tentafeln, ist das Werk eines deutschen Malers unter niederländischem 
Einfluß (1443). Im mittleren Chorfenster Malereien des xiv. Jahrh. (re- 
k ap^f^ ). — ^ e^en dem Dom ein kleiner Kreuzgang mit der Magdalenen-

Die 1471-83 von den gemeinschaftlich regierenden Herzogen 
Brüdern Ernst nnd Albert (s. oben) nach Plänen des „Meisters 

■̂ rnold ans Westfalen" erbaute * A lbr ech tsbu r g  ist eine der be
deutendsten Burganlagen jener Zeit, Wohnhaus und Festung trotz
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der Schwierigkeiten des Terrains geschickt vereinigend. Hauptwerk 
des Baumeisters ist das Treppenhaus mit seinem stalaktitenartigen 
Gewölbe, seinen Galerien und der kühn konstruierten Treppe ; auch 
die Gewölbe der großartigen Säle und Gemächer verdienen Beach
tung. 1710-1864 der Porzellanmanufaktur eingeräumt, wurde das 
Schloß seit 1873 restauriert und mit Fresken aus der Geschichte 
der Burg und ihrer Gründer geschmückt. Dem Kastellan (Eingang 
hinter der Statue Albrechts d. B.) 1-5 Pers. 2 J l, jede Pers. mehr 
40 Pf., Führungen von 9 D. Ym. bis 4, 5, 6, 7 ü. Ab. je  nach der 
Jahreszeit, So. erst nach Beendigung des Frühgottesdienstes.

Eine Wendeltreppe (der „große Wendelstein“ ) führt zum I. S t o c k w e r k  
und direkt in den K ir c h e n  s a a l ,  mit Fresken von Dietrich: Gründung von 
Meißen durch König Heinrich I. (am 930) 5 Erstürmung der Burg durch 
die Polen (1015); Einzug Konrads d. Gr., Markgrafen von Meißen (1127); 
ferner Wettiner Fürsten und Fürstinnen. In der anstoßenden J o h a n n is -  
k ap e i l e  ein Altar des xv. Jahrh,; an den Seitenwänden r. Bischof Benno 
von Meißen, 1. Kaiser Otto I. — Es folgt der “g r o ß e  B a n k e t t s a a l  mit 
den bemalten Holzßguren von Johann Georg II., Georg dem Bärtigen, A l
brecht d. Bell., König Heinr. I., Markgraf Konrad d. Gr., Heinrich dem 
Erlauchten, Friedrich dem Streitbaren, nach Modellen von Breymann, Henze, 

Bc^termeyer Hultzsch, Rösch u. Härtet trefflich geschnitzt von Schnei 
Alt,' , A (ail/ ST i 4 e - d.el  saoM8che Prinzenraub (drei Bilder) von Oehme; Albrecht der Beh. siegt im Turnier zu Pirna (1459), Belehnung der Prinzen 
Ernst und Albrecht durch den Kaiser Friedrich III. (1465), beide von Diethe 
-  K le in e r  B a n k e t ts a a l .  Wandgemälde; VerlobungVbrechU  L s  Beh 
mit der Prinzeß Sidoma von Böhmen (1445), von Hofmann; vier Landschafts- 

bedeutungsvolle oite ans A l b r e ^ f e b e n  
i i 1 6 1 " ? '  ? £ er (Vermahlung), Tharandt (Lieblingsaufenthalt), 

Emden (Grab) -  Zuruck zum Kirchensaal und und von hier in daJ 
g r o ß e  und k le in e  K u r fü r s t e n z im m e r .  Die neun Wandgemälde, 
Scenen «aus dem Leben Albrechts d. Beh., sind sämtlich von Scholz.

I I *  S t o c k w e r k -, Im B ö t t g e r -Z im m e r  zwei Bilder von Kießling: 
als Alchymist (1705), August der Starke in Böttgers Laboratorium 

(1; ,  T  k l e i n e r  G e r ic h t s  s a a l :  Eröffnung der Meißner Fürsten
schule durch Kurfürst Moritz (1543), Ankunft der «aus Leipzig ausgewan- 
derten Studenten m Meißen (1.547), beide Bilder von Spieß. -  G r o ß e r  
G e y . c ü t s sa a L  Wandgemälde von Marshall: Geistlicher Konvent unter 
Kuriurst Moritz (1548), Moritz’ Tod in Folge der Verwundung in der Schlacht 
bei bievershausen (1553). Anstoßend ein 'T u r m z im m e r ,  mit Aussicht.

weiter durch ein V o r z im m e r  („Vater August-Zimmer“), mit Wand
gemälde von Gey, in den * W a p p e n s a a l ,  mit schönster W ölbung, präch
tigem Kamin und Bildern sächsischer Burgen von Choulant. — Das Frauen- 

mit 15 BrusGnldern sächsischer Fürstinnen (SchülerarheitenJ und 
uie S a m m e tm a c h e r s t u b e  sind ohne Interesse.

Auf dem Afraberge, mit dem Schloßberg durch die S. 267 gen. 
bchloßbrücke (xm . Jahrh.) verbunden, liegt das 1877-79 aufgeführte 
Gebäude der 1543 gegründeten Fürstenschule, die Geliert (1729-34), 
Kabener und Lessing (1741-46) unter ihre Schüler zählte. Die go
tische St. Afrakirche wurde 1295-1329 erbaut, später verändert.

Im Triebischthal (Straßenbahn s. S. 266) die berühmte kgl. 
Porzellanmanufaktur, die jetzt c. 700 Arbeiter beschäftigt. Die 
Arbeitsränme sind Werktags von 7 (im Winter 8) bis 12 Uhr Vm- 
u. 2-6 (Sa. 4) D. Km, zugänglich: Führungen 1 Pers. 2 J l , mehr 
Pers. je  1 Jl- Die Erfindung des Porzellans, das früher nur aus 
China und Japan bezogen wurde, durch Joh. Friedrich Böttger
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( t  1719), an den in der Neugasse ein Büstendenkmal von An- 
dresen (1891) erinnert, fällt in das J. 1709, die Gründung der Fabrik 
in das J. 1710. Jetziger Direktor ist Kommerzienrat Gesell.

20 Min. s.ö. auf der Höhe das Rittergut und Schloß Sieben eichen, m it 
schöner Aussicht: durch den Park hinab zur Elbe und an dieser entlang 
ijurück oder übersetzen zum r. Ufer und an diesem elbaufwärts durch das 
Dorf Oberspaar (Weinstuben) nach der Posel (Aussicht von der Poselspitze 
über der Elbe). Von hier durch die „Rote Gasse“ zurück (im ganzen 2 St.). 
- -  Noch weiter aufwärts, am 1. Ufer, die Reste des Schlosses Scharfenberg.

112km Neusörnewitz. —  115km Coswig, Knotenpunkt für die 
Linie über Riesa, s. S. 264.

51. Dresden.
A n k u n f t . E s  werden Droschkenmarken ausgegeben wie in Berlin, vgl. 

S. 1- Droschke im Stadtbezirk, in dem die Bahnhöfe liegen, s. S. 271; 
Straßenbahn zwischen dem Neustädter u. dem Hauptbahnhof (Nr. 10, S. 271). 
— Dresden hat vier Bahnhöfe. A. In der Altstadt: H a u p t b a h n h o f  (PI. 
B 7 ; *Restaur.), für die Züge nach Berlin, Leipzig, der Sachs. Schweiz, 
Bodenbach, Prag (obere Bahnsteige), sowie nachTharandt, Freiberg, Chemnitz, 
Görlitz, Breslau (untere Bahnsteige); Bahnhof Wettiner Straße der Verbindungs
bahn zwischen dem Hauptbahnhof und dem Neustädter Bahnhof; Friedrich- 
Städter Bahnhof (PI. A 3), nur für Lokalverkehr. — B. In der Neustadt: 
Neu S tä d le r  B a h n h o f  (PI. E F 1; ÄRestaur.), für die Züge nach Leipzig, 
Berlin, Görlitz, Breslau. — Ausgabe von Fahrscheinheften im Hauptbahnhof, 
Osthalle (Wienerstr. 2). — Dampfschiffe s. S. 272.

Gasthöfe (keine Wagen an den Bahnhöfen). In der Altstadt: *E u ro  
P ä is c h e r  H o f  (PI. a: E 6), Ecke Prager- und Sidonienstraße, mit Winter
garten u. s. w., 20 ) Z. zu 3-7, F. i1/*, M. (D/2 Uhr) 4, A. 3, P. von 8 Jl an; 
S a v o y -H  o te l  (PI. b : E 8), Sedanstr. 7, mit feinem Bade- und Kurhaus, 

*00 Z. zu 3 -10 , F. P/4, M. ( iy 2 Uhr) 4, A. 3 , P. von 8 Jl  an; * G ra n d - 
B n io n -I I . (PI. c: D 7), Bismarckplatz 2 , 143 Z. von 2y2 Jl an, F. U/4, 
to. 31/2, P. 7-11 Jl-, K a is e r -W ilh e lm -H . (PI. e : D 7), Wienerstr. 3, mit 
seliönein Garten; ’"H ot. C o n t in e n t a l  (PL f : D 7), Bismarckstr. 16, mit 
Garten, 90 Z. zu 2y2-10, F. 1, M. 3, P. 7-10 J l ; H. B r is t o l  (PI. d : E 7, 8), 
Bismarckplatz 5, r(U Z. zu 21/2-b, F. 1, M. 31/;», P. 6-9*///; C e n tra l h o t ., 
/Wienerstraße 11, mit Garten und Restaur., 40 Z. zu 2-6, F. 1, M. l 1/2-21/2, 
B. von 6 Jl an, gelobt,; H ö r it z s c h  (PI. i :  D 7), Bismarckstr. 14, 22 Z. zu 
^/z-ö, F. 1, M. 2 Jl, gelobt; diese alle nahe dem Hauptbahnhof.

*11. B e l le v u e  (PI. g: E3), an der Elbe, Theaterplatz 1, ersten Ranges, 
schönste Lage, mit Garten, 136 Z. zu 3y2-8, F. I1/*, M. (1 Uhr) 4 Jl. — 

W  e b e r ’ s H. (PI. h : D 4), Ostra-Allee 1, dicht am Zwinger, 87 Z. zu 3-9, 
l y 4, M. 3 , P. 7-9 Jl-, H. du N o rd  (PI. m : E 6), Mosczinskystr. 1/5, 

Ecke Pragerstraße, mit Garlen, 80 Z. von 2y2 Jl an, F. 1, M. 3, P. 7 Jl-, 
.S t a d t  B e r l in  (PI. k : E F  4), Neumarkt 1, 40 Z. zu 2-6, F. 1, M. (2 Uhr) 

- 'S ta d t  G o th a  (PI. n : E 4), Schloßstr. 11, 60 Z. zu 2-4, F. 1, M. 
U IJhr) 2V2, P. von V-UJl an; G o ld e n e r  E n g e l (PL s : E 5), Wilsdruffer- 
®tr- 7 (Pi. e  4, 5), 60 Z. zu iy 2-4y2. F. 1, M. 2y2, P. 6-9 Jl , gelobt; *H. S ta d t  

(Pi. 1: F 4, 5), Neumarkt 10, 64 Z. von 2 Jl an, F. i  J l - D e u ts c h e s  
£ .a u s , Scheßelstr.4 (Pl. E 5) 44Z. zu 2-3 Jl, F. 85 Pf., M. 2 Jl-, I m p e r ia l ,  
E-onig Johannstr. 12 (PL E F 5), 70 Z. von 2 Jl an, F. 1, M. 2 Jl-, H o h e n - 
l ° U e r n h o f ,  Breitestr. 5 (Pl. E 5), 60 Z. zu 2y2-5, F . 1 5 M. 2 J l; H. de 
5.r a n ce , Wilsdrufferstr. 15 (PL E 4, 5), 47 Z. zu 2-4, F. 1, M. D/2-2y2 
F ' ük̂  a n d e r  H a u s , Dippoldiswaldaer Platz 2 (Pl. I) E 5), 45 Z. zu i y 2-3 Jl, 

® P f . ,  M. l>/2-2 Jl, gelobt; H. W e t t in , D e u ts c h e r  H e r o ld ,  Sophien- 
y -.2, 50 Z. zu 11/2-8, P. s/4, 51. 11/4 Jl. R e ic h s p o s t ,  alle drei unweit des 
-Wingers (Pl. T) E 41: M u s e n h a u s , Pirnaische Str. 29 (Pl- F U 5), 20 Z. 

^ /2-2i/2, F. 3/4 , / / :  h . A m a l i e n h o f ,  Amalienstr. 24 (Pl- F Gl 4 , 5 ) ;
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E d e lw e iß ,  Wettinerstr. 2 (PI. C D 4 ); H. L in g k e , Seestr. 2 (PL E 5)- 
— A n g e r  m a n n ’ s H o t. g a r n i , Pillnitzerstr. 54 (PI. G 5), Z. l 3/4-3l/2 
gut; H a u b o ld t ’ s H ot. g a r n i , Jüdenhof 1 (PL E 4), Z. 2-6, ¥ . 3JiJ l. — 
H o s p iz ,  Zinzendorfstr. 17/21 (PL F 6) ,  mit Aufzug und elektr. Licht, 
76 Z. zu 21/2*6, F. 1, M. 2V2 J l.

In der Neustadt: ‘ K r o n p r in z  (PL 0 : F 2, 3), Hauptstr. 5, 70 Z. zu 
2-8, F. 1, M. 3, P. von 6 Jl an; K a is e r h o f  &■ S t a d t W ie n  (Pl. p : F 3), 
neben der Augustusbrücke, gelobt. — B a u e r ’ s H. R o y a l  (Pl. q : E l)i 
Antonstr. 33, gegenüber dem Neustädter Bahnhof; H. zu  d e n  v ie r  J a h r e s 
z e i t e n  (Pl. r : F 3), am Markt; S ta d t K o b u r g , Kaiserstr. 1 (Pl. E 2), 
beim Neustädter Bahnhof, 40 Z. zu D /2-3 J ly F. 85 Pf., keine Table d’ höte, 
gelobt; U rei g o ld e n e  P a lm e n z w e ig e ,  neben dem Japanischen Palais 
(Pl. E 2).

Größere Familien-Pensionen („Pensionate“ ; man verabrede Preise und 
Kündigungsfrist im voraus). Kohlschütterstr. 3 (Pl. C D 6), Villa Lüderitz 
(24 Z . ; 41/2-8 Jl). — Reichsstraße (PL D 8): Nr. 1. Qömemann (24 Z . ; 5-8 J i) ’i 
Nr. 4. Frl. Edelmann (12 Z .; 6-8 Jl)\ Nr. 9. Kinze (13 Z. : 5-8 Jl)\ Nr. 13. 
Becker-Opitz {Kretschmer ; 27 Z . ; 5-8 Jl)\ Nr. 26. v. Örtzen{ 14 Z .; 4J/2-7 Jl). — 
Sidonienstraße (Pl. D E 6): Nr. 5. Hot. National & Pens. Ilm (55 Z . ; ö'/v-lO Jl) ; 
Nr. 25. Frl. Schmalz (26 Z . ; 5-8 Jl). — Walpurgisstr. 22 (Pl. E 6), Mehring 
(14 Z. ; von 4 Jl an). — Lindenaustr. 16 (Pl. D 7 , 8 ), Kersting (14 Z.5 
4l/2-7 Jl). — Lindenauplatz 4 (1*1. E 8), Kretzschmar (Bes. Frl. Schadewell! 
3 0 Z .; 5-6 Jl). — Sirehlenerstr. 3 (PL E 7, 8), Petereit (18 Z., P. 4-7 Jl). 
Schnorrstr. l a. (Pl. D E 8), Rudelof (28 Z., P. von 4 Jl an). — Räcknitz- 
Straße (Pl. E 6, 7): Nr. 6. Frl. Fricke (17 Z . ; 4-6 Jt) ; Nr. 9. Fr. Kosinska 
(22 Z . ; 4 -7  Jl). — Christianstr. 39 (Pl E 6), Gäde (20 Z . ; 4 /̂2-9  Jl). 
Bendemannstr. (Pl. C D 8): Nr. 3. Fr. Minameyer (18 Z . ; 4 -7  Jl) : Nr. 11.
v. Briesen (18 Z .; 5-10 Jt). — Ammonstr. 7 (Pl. C D 6), Frl. Blech (16 Z.i 
5-8 Jl). — Lüttichau Straße (Pl. E 6, 7): Nr. 15. Villa Gori (25 Z . : 4-6 J t) ’i 
Nr. 23. Beil (18 Z . ; 5-8 J () ; Nr. 24. Simon (Bes. Fr. Samson; 36 Z. • 4-7 Jl)\ 
Nr. 28. Frl. S. Kölhe (16 Z . ; 4-4l/2 Jl). — Bergstraße 26 (Pl. U 7, 8), Fr. Rüdiger 
(18 Z . ; 5 -7  Jl). — Uhlandstr. 15 (Pl. E 8), Fr. Dr. Hübler (18 Z . ; 4-7 Jl)-

Restaurants. In der Altstadt: ^ B e lv e d e re  (S. 276), großes Lokal auf 
der Brühlschen Terrasse, M. (12l/2-6 Uhr) 3 J l ; “ E n g l i s c h e r  G a rten , 
Waisenhausstr. 29 (Pl. E 5), M. l3/4-2!/4 J l ; “S ta d t G o tha  (S. 269), Kn ei s t , 
Gr. Brüdergasse 2 (Pl. E 4) in beiden gute Küche; K a is e r p a la s t ,  Amalien- 
str. 1 (Pl. F5), M. 1-3 Jl-y R e d l i c h  b a u s , Amalienstr.23 an der Carolabrücke 
(Pl. F G 3, 4), M. I -I1/2 Jl\ D r e i R a b e n , Marienstr. 18-20 (Pl. D 5), mit 
Garten, M. \Af\ J ly gut; H. de  F r an c e (S. 269), sehr besucht; V ik t o r ia -  
h a u s ,  FriedrichJallee 2, Ecke Seestr. (Pl. E 5 ); G e w e r b e h a u s , Ostra- 
allee 13 (Pl. D 3, 4), beim Zwinger (vgl. S. 272); A n g e r m a n n  (s oben)’ 
gelobt; H e l b ig  („italienisches Dörfchen“) ,  an der Augustusbrücke (Pl. E 
3, 4), wegen der Aussicht viel besucht, M. von D/2 Jl an; Z a c h e r lb r ä u ,  
König Johannstr. 8 (Pl. E F 5 ), gelobt; L ö w e n b r ä u , Moritzstr. lb  (Pl. FÖ), 
M. 1 J ly gelobt; D e u ts c h e r  K r u g , Moritzstr. 19 (Pl. F 5 ); P i ls e n e r  
B i e r h a l l e ,  Gr. Kirchgasse 6 (Pl. E 5 ) ; A m t s h o f ,  Sachsenplatz 2 (Pl. H 3)i 
B ü r g e r -C a s in o ,  Gr. Brüderg. 25 (Pl. E 4); S t a d t w a ld s c h lö ß c h e n , 
Sophienstr. 1, am Postplatz (Pl. D 4), u. a. — In der Neustadt: W ie n e r  
f* a r t e n , zu Kaiserhof & Stadt Wien (3. oben) gehörig (vgl. S. 272), M. vou 
Vj\ J l an; F r a n k e n b r ä u , Bautznerstr. 45 (Pl. G 2), gelobt, M. 1 Jl'i 
H e m , Antonstr. 4 (Pl. F 1).

W ein- u. Frühstücksstuben: “E u r o p ä i s c h e r  H o f  (S .269); “G r e l l ’ 
Zahnsgasse 2 (Pl. E 5), M. l 3/-* Jt\ T ie d e m a n n  & G r a h l ,  Seestr. y 
(Pl. E 5), M .l3/4 ^ P h i lh a r m o n ie ,  Ferdinandstr. 4 (Pl. E 6), M. 2-3 
K u n a th , Wallstr. 8 (Pl. E 5); B ö n in g , Landhausstraße 7 (Pl. F 4, 5)i 
A n t o n ,  An der Frauenkirche 1 u. 2 (Pl. F 4 ) ; M in n e , Kreuzstr. 1 (P L  E 
F  5); N e u e s  P a la is  d e  S a x e , Neumarkt 9 (Pl E F 4 ), M. l 3/4 
“H. S c h ö n r o  c k ’ s N a c h f . ,  Wilsdruffer^tr 14 (Pl. E 4, 5), M. l y ^ A ^ J  
M e iß n e r  W e in s t u b e ,  Kl.Brüdergasse21 (P1.E4); K r o n p r in z (s .  oben)’ 
S c h u m a n n , Rähnitzgasse 16 (Pl. F 2, 3); — B o d e g a , Waisenhausstr.
I. St. (Pl. E 5 ); M a r c h i ,  italienische W eine, Seestr. 13 (Pl. E 5).
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Cafés u. Konditoreien. In der Altstadt: B e lv e d e r e  (S. 270); C. zum  
H a u p t b a h n h o f ,  Bismarckstr 3 (PI. C D  7); L im b e r g , Pragerstraße 10 
¡PI. E 6, 7); H ü l f e r t ,  Pragerstr. 48; C e n t r a lt h e a t e r -C a fe ,  Waisen- 
¡¡ausstr. 8 (PL E 5); K ö n ig ’ s W ie n e r  C a fé , Johannesallee (PI. E 5);

P a s s a g e , Moritzstr. 21 (PI. F 5); C. M o ltk e , an der Augustusbrüfke 
U l. E 3, 4); R e s id e n z - C a fé , König Johannstr. 2b (PL E F 5 ); M é t r o 
p o l e ,  K r e u tz k a m m , beide Altmarkt (PL E 5); C. C e n t r a l,  Wiener 
^afe, Schloßstr. 2 (PL E 4); A d a m , Schloßstr. 19 (PL E 4). — Inder Neu
stadt: 'P o l l e n d e r ,  Hauptstraße 27 (PL F 2, 3); C. P a r s i f a l ,  Kurfürsten- 
str. 40 (PL G 2).

Fuhrwerk. I. T a x a m e t e r - D r o s c h k e n . a. 1-2 Pers. 1000m 70 Pf., jede 
oOOrn mehr 10 P f.; 3 Pers. 750m 70 Pf., jede 375m mehr 10 Pf. — b. 1-3 Pers. 
? i t  Gepäck über 25kg oder Nachts (vgi. unten) oder bei Fahrten außerhalb 
aes inneren Stadtbezirks 500m 70 Pf., jede 250m mehr 10 Pf. — Bis 8 Min. 
harten 70 Pf., jede 4 Min. mehr 10 Pf., die Stunde l lfe Jl.

II. E i n s p ä n n e r . ! 1 Pers. 2 Pers. 3 Pers. 4 Pers.
Fahrt im Stadtbezirk bis 15 Min. ij —.50 —.60 — .80 —.90

über 15 bis 20 „ I —.60 — .70 — .90 1.—
„ 20 „ 30 „ ¡1 — .90 1 . -  1.20 1.40
„ 30 „ 45 „ 1.20 1.40 1.60 1.80
„ 45 „ 60 „ 1.60 1.80 2.— 2.20

für jede 15 Min. mehr |j — .40 j — .45 j —.50 — .55
Für eine Fahrt in die Albertvorstadt 30 Pf., in die nächsten Vororte wie 
Hlasewitz u. s. w. 50 Pf. Zuschlag.

Nachts (11-7, im Winter 11-8 Uhr) das Doppelte. Handgepäck frei, 
10-25 kg 20 Pf., 25-50 kg 40 Pf., über 50 kg 80 Pf.

Für sämtliche Droschken: Fahrt vom Bahnhof 10 Pf. Zuschlag; — Brücken
geld 10 Pf.
, n i .  F i a k e r  oder Z w e i s p ä n n e r . Die erste St. 2-272* jede weitere 
7V2 Ji. Bei längeren Fahrten außerhalb des inneren Stadtbezirks (nicht 
teurer als die einsp. Taxameter-Droschken) die 1. St. 5, die 2. St. 4, die 

• St. 3, jede St. mehr 2 dl. Es ist ratsam sich vorher über den Preis mit 
aem Kutscher zu einigen. — L o h n k o t s c h e r : täglich 18-20 Jl und Trinkgeld.

IV. R u n d fa h r t  (Dresdner Fuhrwesenige'ellschaft) in vierspännigen 
Wagen durch die Stadt: Mitte Mai-Mitte Oktober tägl. 10 Uhr vorm, vom 
®cMoßplatz; 3 St., 3 J l.  Außerdem je  lm a l vvÖch. nach der Dresdner 
Heide und nach Moritzburg: 3-5 St., ^¡2. JL

Elektr. Straßenbahnen. A (g e lb e  W a g e n ): 1. Hauptbahnhof (PL D 7) - 
■^ugusiusirück^ (PI. E 3, 4) - Arsenal (Albertstadt; PI. jenseit G 1). 27 Min.; 
■~~~ 2. Strehlen (PL jenseit H 8) -Großer Garten-Neumarkt (PI E F 4)-Albert
i t z  (Pi. F 2)- WahlSchlößchen (Pl. jenseit I I ;  S. 309), 39 Min.; Anschluß 
hach Weißer U  rsch (S. 309) - Bühlau, 28 M in.; — 3. Postplatz (Pl. D 4)-Kaiser- 
Wilhelm-Platz (PL E 2) - P'teschrn-Mickte» (PL jenseit D 1), 23 Min.; A Schluß 
hach Radebeul 1S. 2 5) - Kötzschenbroda (S. 265), 28 Min.; — 4. Po*tplatz ( Pl. D 4) - 
hjobtau- Wölfnitz (Pl. jens-it A 6), 20 Min.; — 5. Postplatz (Pl. D 4)- Plauen 
U’l. A 8), 17 Min.; — 6. Neustadt. Bahnhof (Pl. E 1 )-Neumarkt (Pl. F 4)- 
Veorgpiatz (Pl. F 5, 6) ,  12 Min.; — 7. Plauen (PL A 8) - Reichenbachstr. 
J; . • U 8) - Hauptbahnhof (Pl. D 7) - Georgplatz (Pl. F 5, 6)- Blasewitz (Pl. jen- 
eit i  4 . g. 340) bzw. Losehmtz (S. 309), 45 Min.; Anschluß von lllasewitz 
ech llartmarmstr. ( Gruna) ,  9 Min.: — 8. Hamburgerstr. (Pi. jenseit A 3)- 

“ “ “ aferstr. (Pl. B 3)-Postplatz (Pl. D 4)-Altmarkt (Pl. E 5) - Pillnitzerstr. 
£>{• G H 4 5)- Tolkewitz (S. 310) - Lavbegasl (S. 310), 56 M in.; — 9. Georgplatz 
26 s ?  6> 6)-A lbertbrücke (Pl. H 3) - Alaunplatz (Pl. jenseit H 1 ) -Hechtttr.,

B (ro te  W a g e n ): 10. (Eundbahn) Hauptbahnhof (pj. D 7)-Ausstel- 
¡“ Ogahalle (Pl. H 6) - Alberthrücke (Pl. H 9 )-Neustadt. Bahnhof (Pl. E 1)- 
Aarienhriir>Vo rpi r> O1». Ruiinimf WotfmprJraße (Pl n Hn.mfhahnliof-

i n .  u  uiasewiiz (pi. jenseit I ü; o. oxv;, 01 Min.; — 1*. ineua 
fxtz (pj E 4). Schnorrstr. (Pl. D E 8) - Neumarkt (Pl. E F 4), 29 Min.; — 
• Wilder Mann (Pl. jenseit E 1) - Neustadt. Bahnhof (PL E 1) - Marien-
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brücke (PI. D 2 )-Postplatz (PI. D 4 )-Gr. Plauenscbe Straße (PI. D 6) -  Berg- 
heiler (PI. jenseit D S), 48 Min.* — 14. Oüntzplalz (PI. E 5) - Albertbrucke 
(PI. II 3) - Grenadierkaserne (PI. jenseit I 1), 25 M in.; — 15. Alber Iplatz 
(PI. F 2)-Neustadt. Bahnhof (PI. E 1)-Ä<. Pauli Friedhof (PI. jenseit E 1 h 
19 Min. ; — 16. Schloßplatz (PL E 4) - Sachsenplatz (PI. H 3) - Blasewitt 
(PI. jenseit I 3 ; S. 310) bzw. Loschwitz (S. 309), 27 Min.; — 17. Neustadt- 
Bahnhof (PI. E 1 ) -Carolabrücke (PL F G 3, 4)- Marienstr. (PL D 5), 15 Min.', 
— 18. Postplatz (PL D 4)-Löbtau (PL A 6) - Plauen (PL A 8) , 19 Min. ;
19. Neumarkt (PL E F 4 )-Großer Garten (S. 306)- Gruña (PL jenseit I 7), 
19 Min.

Dampfschiffahrt. E lb a u fw ä r t s :  Abfahrt in der Altstadt am Fuß der 
Brühlschen Terrasse (PL F 4), in der Neustadt von der Karlstraße (PL H l2)* 
Itw Sommer nach Loschwitz-Blasewitz 32mal täglich hin und ebenso oft zu 
rück ; nach Pirna 13mal, nach Wehlen-Rathen- König stein-Schandau 12mal, nach 
Herrnskretschen und Bodenbach 8m al, nach Außig 5mal in jeder Richtung 
(vgl. S. 309/10 und R. 52). Bei größeren Strecken sind die Eilfahrten der 
Salonboote vorzuziehen (erhöhte Preise). — E lb a b w ä r t s ,  Abfahrt von* 
Hot. Bellevue (PL E 3), nach Meißen lOmal und nach Riesa ömal tägl. hi» 
und zurück.

Post. Überpostdirektion: Annenstr. 7 (PL I) 5), wo auch PacketauS- 
gäbe. Für Briefe, Geldsendungen u. s. w. : Postamt 1, am Postplatz (PL 
U 4 ), geöffnet von Morg. 7 (im Winter 8) bis Abends 8 XJhr, Sonn- und 
Festtags von 7 (bzw. 8)-9, und 12-1 Uhr mittags; postlagernde Sendungen 
Marienstraße 2. Außerdem 23 Nebenpostämter. — Telegraph: Postplatz, 
im  Postamt I. Stock, Tag- und Nachtdienst.

Theater. K ö n ig l .  O p e r n h a u s  (PL E 4; S. 279), tägl., Anfang T b  
oder 7 (ausnahmsweise 6V2 oder 6) Uhr (.Juli geschlossen). Gewöhnliche 
Preise: Logen des 1. Ranges 7 Ji\ Fremdenloge des 2. R. 6 J ;  Mittellogen 
des 2. R. 5 M\ Seitenlogen des 2. Ranges Ip\» J l ; Parkettlogen 5^2 M'i 
I. Parkett 5 J l ; II. Parkett 4 Jl. — K ö n ig l .  S c h a u s p ie lh a u s  (PL G 2), 
in der Neustadt, für Schau- u. Lustspiele, Anfang 7 l/2 U ., Preise etwa9 
niedriger (Juni bis August geschlossen). — Billette für die beiden Hof' 
theater am besten im Invalidendank (Seestr. 5 ; PL E 5 ; 10-4, So. lOVr* 
Uhr) und an den Tageskassen (1D/2-2 Uhr; Vorverkauf 10-11, So. lOj^-lD/a Vj 
mit 50 Pf. Zuschlag). — R e s id e n z t h e a t e r  (PL G 5), Schwänke und 
Operetten, Anfang 71/2Uhr. — C e n t r a lt h e a t e r  (PL E 5 ; Variété), Waisen* 
hausstraße 6. — V ik t o r ia s a lo n  (PL E 5; Variété), Waisenhausstr. 2b.

K onzerte :  im  Sommer im B e l v e d e r e  (S. 270), W i e n e r  G a r t e d  
(S. 270), im L i n c k e s c h e n  B a d  (PL 1 1), im W a l d s c h l ö ß c h e n ,  Z o o l o g -  
G a r t e n  u. a . ;  im W inter  P h i l h a r m o n i e  (S. 270), G e w e r b e h a u 9 
(S. 270).

Bäder. “'A l b e r t s h o f ,  Sedanstr. 7 (PL D E 8), mit Schwimmhalle’ 
“ D ia n a b a d , an der Bürgerwiese 22 (PL F 6); Pr in z - Fr i ed r i c hs b ad ,  
Reitbahnstr. 35 (PL D 6) ;  B ad  zu r H o f fn u n g ,  Falkenstraße 5 (PL C 6) ’ 
mit Schwimmbassin; F lo r a b a d ,  Blochinannstr. 27 (P1.H5), u. a. In def 
Neustadt: J o h a n n e s b a d , Königstr. 23 (PL F 2), mit Dampfbädern. "," 
F lu ß b ä d e r :  ober- und unterhalb der Augustusbrücke.

V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  F r e m d e n v e r k e h r s , Seestr. 4 , I. Stock 
(FL E 5).

Besuchsordnung der Sammlungen. Am ersten Oster-, ersten PfingsF 
u. ersten Weihnachtsfeiertag sind wie an Sonntagen das Albertinum un  ̂
das Zoologische Museum, am zweiten Feiertag die übrigen königl. Samu* 
lungen geöffnet. Am Charfreitag, an den beiden sächs. Bußtagen und ad* 
24. Uez. sind die königl. Sammlungen geschlossen. Im übrigen gelte£ 
folgende Bestimmungen (zu empfehlen ist der Führer durch die kgl. Samm  ̂
lungen zu Dresden, herausgegeben von der Generaldirektion der kgl. Sanad1' 
lungen. 50 Pf.)- .
* Albertinum (S. 302) : Werktags außer Sa. 9-3, So.- u. Festtags 11-2 U .; 
Arnold’'s Kunstsalon, Wilsdrufferstr. 1, I. Stock (Pl. E 4, 5): Werktags 10'

So. 11-2 Uhr, 1 Jl.
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-Arsenalsammlung, königl. (S. 808), Albertstadt, Königsplatz 1: 1. April- 
31. Okt. Wochentags 10 (Sonnlags l l ) - 2 l )h r ;  25 Pf.

■Bibliothek, königl. öffentliche (S. 307): Werktags von 9 -2  Uhr Vorm, und 
Nachm, (außer Sa.) 4-6 Uhr. Führungen zur Besichtigung 12 Uhr 50 Pf. 
die Pers.: Meldung im Expeditionszimmer im Erdgeschoß. ’ 

Botanischer Garten (S.306): Werktags 6-6 (im W inter 8-4), So 6 -12 '(im 
W inter 9-12) Uhr. ’

'Gemäldegalerie (S. 280): an Sonn- und Feiertagen (mit Ausnahme der oben 
genannten) 11-2 U. frei-, Mont. 9-1 (im Winter 10-2) U. gegen 1 J i 50- 
an den übrigen Wochentagen Mai-Okt. 9-5, N ov.-A pril 10-3 Uhr Di’ 
Do. Fr. frei, Mi. Sa. 50 Pf. ’

*Grünes Gewölbe (S. 276): 1. Juni bis 30. Sept. Sonn- u. Feiert. 11-2 Uhr 
Werktags 9-2 (Mai u. Okt. 10-2) Uhr gegen 1 Ji\ im Winter Werktags
10- 1 Uhr Führungen, 1-6 Pers. zu 9 Ji, jede Person mehr D/z Jl (man 

 ̂ findet am Eingang stets Gesellschaften).
'Histor. Museum und Gewehrgalerie, im Museum Johanneum (S. 297): Sonn- 

u. Feiertags 11-2 Uhr gegen 25 Pf.; Werktags 9-2  (im Winter, außer 
Sa., 10-2 Uhr) gegen 50 Pf. (im Sommer Sa. i y 2 Ji). In der Gewehr
galerie im Winter Führungen, 50 Pf. die Person.

Kaufmannes akustisches Kabinett, Pirnaische Str. 29 (PI. F G 5), 50 Pf. 
Körnermuseum (S. 303): Werktags 9-2, Mi. Sa. 9-1, 2-5 Uhr, Sonn- und Festt 

 ̂ 11-2 Uhr; 50 Pf.
Kunstgewerbemuseum, kgl. (S. 296): Werktags außer Mo. 9-2, So. 11-1U. frei 
Kunstverein (S. 275): So. 11-2, Do. 10-1, sonst 10-5 (im Winter 4) U.« 50 Pf 
Kupferstichkabinett (S. 295): Werktags außer Mo. 10-3, Sonn- u Feiertags

11- 2, im Winter auch Di. Fr. 5-7 Uhr; frei.
Mathematisch-physikal. Salon (S. 296): im Sommer Werktags außer Sa. 9-12,

Sonn- u. Feiertags 11-1 U., fre i; im Winter nur Werktags außer Sa. 9-12 
gegen 50 Pf.

Mineralog.-geologisches u. prähislor. Museum (S. 296): Sonn- u. Feiert. 11-1 
Mo. Di. Do. Fr. 9-1, Mi. 2-4 U .; frei.

Münzkabinett (S. 278): Di. Fr. 10-1 U. für Studien.
Ali V ^ l,slvernilnS vnd des Vereins fü r  sächs. Volkskunde (S. 306): tagl. 10 (So. ll)-12 '/2, 3-6 U., Mi. So. Nachm, frei, sonst 50 P f.; 

1. Nov.-30. April Führungen durch den Inspektor Geidel, Marschallstr. 2, 
IV. St. (PI. G4), 1 Ji.

Museum Johanneum (S. 297), s. Histor. Museum und Porzellansammlung. 
Porzellansammlung (S. 300), wie beim Histor. Museum (Sa. nur 50 Pf.). 
Schillingmuseum (S. 306), Pillnitzerstraße 63. Werktags von 10 U., Sonn- u. 

Festt. von 11 U. an; 1 Ji.
Schloß, königl. (S. 276): von 9 U. Vorm, an, Meldung beim Schloßverwalter,

I -  3 Pers. I 1/2 Ji.
bilberkammer, königl. (S. 278): Mo. Di. Mi. Do. Fr. 9-1, 4-6 Uhr; 2 Pers. 

D/2, 6 Pers. 3 Jl.
Stadtmuseum (S. 297): Mo. So. 11-1 Uhr frei, außerdem im Sommer Di.-Sa. 

9-U/2 Uhr gegen 50 Pf.
Zoologischer Garten (S. 306): tägl., Eintr. 75, So. 50 Pf. Sa. 4 U. Nm. im 

Sommer 5 (im Hochsommer 6) Uhr Militärkonzert.
°olog. und anthropol. - ethnographisches Museum (S. 295): Mo. Di. Do. Fr.

II- 1, Mi. Sa. 1-3, Sonn- u. Feiertags 11-1 Uhr; frei.
Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e i t  (2 Tage). 1. T a g : Brühlsche TerrassefS.275), 

ovnäldegalerie (S. 280), Albertinum (S. 302); Nachm. Wanderung über die 
ugustusbrücke, durch die Neustadt zum Albertplatz und zurück über die 

(£ r%nnbriicke 5 durcB die Altstadt (Denkmäler) nach dem Großen Garten 
- 306); Abends im Opernhaus (S. 279). — 2. T a g : Grünes Gewölbe (S. 216); 

(S^oan*1 Johanneum (S. 297); Nachm, wiederholter Besuch der Gemäldegalerie 
vv * und gegen Abend nach Loschwitz und Blasewitz (S. 309/10). — Ausflug 

ach der Bastei (S. 315) sehr empfehlenswert.

Rasche Temperaturwechsel, kühle Abende nach großer Hitze im Som- 
<j * lm(l scharfe W inde im Winter sind im Elbthale nicht selten, so daß 

111 zu Erkältungen neigenden Fremden einige Vorsicht anzuraten ist.
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Dresden (113m), die Hauptstadt des Königreichs Sachsen, im
J. 1206 zuerst erwähnt, seit 1485 Residenz, unter dem pracht
liebenden August II ., dem Starken (s. unten), wesentlich erweitert 
und verschönert, aber zu seiner jetzigen Ausdehnung erst im Laufe 
des xix. Jahrhunderts angewachsen, mit etwa 400000 Einwohnern 
(einschl. 11000 Mann Besatzung), liegt auf beiden Ufern der Elbe, 
welche die A l t s t a d t  und Friedrichstadt mit ihren Vorstädten 
(südl.) von der N e u s ta d t  und Antonstadt nebst deren Vorstädten 
(nördl.) scheidet.

Fünf B rü ck e n  verbinden Altstadt und Neustadt. Die alte oder 
Augustusbrücke (PI. E 3, 4), im xii.-xm . Jahrh. erbaut, 1727-31 
verbreitert, am 19. März 1813 von den Franzosen zur Deckung ihres 
Rückzugs teilweise gesprengt, ist eine der Hauptverkehrsadern der 
Stadt. Sie ist 402m lang, l l , 5m breit und ruht auf 16 Bogen. —'  
Stromabwärts die 1852 vollendete Marienbrücke (PI. D 2) 5 sie 
ruht auf 12 Bogen von über 28m Spannung. Nahebei die 1901 dem 
Verkehr übergebene Eisenbahnbrücke mit drei Strompfeilern. —~ 
Stromaufwärts die Königin Carola-Brücke (PI. F G 3, 4), 1892-90 
erbaut, 326m lang, 16rn breit, mit zwei Strompfeilern und vortreff" 
licher Aussicht; die beiden 1899 aufgestellten Bronzegruppen an 
dem N.-Ende sind von Rühm (w.) und Hartmann-Maclean (ö.). —  
Noch weiter aufwärts die Albertbrücke (PI. H 3), 1875-77 erbaut, 
316m lang, 18m breit, mit vier Strombogen von je  31m Spannung.

Das schmückende Beiwort „Heimat des Rokoko“ wird Dresden wohl 
bleiben, mag auch der Begriff des Rokoko gegenwärtig enger genommen 
werden und nicht mehr gleichbedeutend erscheinen mit der Kunst des 
xv in . .Jahrh. überhaupt, die zugleich den Barockstil und den Zopf in sich 
schließt. Mit A u g u s t  d em  S ta rk e n  (1694-1733) tritt Dresden in den 
Kreis tonangebender Kunststädte. Die Gründung des Zwingers (S. 280) und 
die Erfindung des Porzellans (durch Böttger 1709, s. S. 301) bestimmen den 
kunstgeschichtlichen Charakter Dresdens. W ie August der Starke in seiner 
Persönlichkeit zuweilen an Ludwig XIV . mahnt, so erinnert auch der 
Zwingerbau an die Prachtbauten, durch die in Frankreich die Majestät 
des Fürstentums verherrlicht werden sollte. Dem Zeitalter Ludwigs XIV. 
schmeichelte es, mit der Glanzperiode des römischen Wesens verglichen 
zu werden; ähnlich sollte der Zwingerbau, von dem bekanntlich nur der 
kleinere Teil ausgeführt wurde, römische Bauten nachahmen, alles in sich 
begreifen, was insbesondere römische Bäder Prächtiges und Nützliches uro- 
faßten. In dem Umkleiden auch des privaten fürstlichen Daseins mit Pomp 
und Majestät, in dem Herauskehren des intimen Lebens im Boudoir und 
Kabinett in die große offene W elt, liegt das Rokokoelement, das sich auch 
teilweise in den Bauformen des Zwingers ausspricht. Und in der That, für 
die „Mercerien“ , für die Jahrmärkte, Karussels und andern Lustbarkeiten, 
in welchen der H of mit einem durchsichtigen Inkognito spielte, gab der 
Zwinger einen geradezu idealen Schauplatz ab. Vollends in den Produkten 
der Porzellanmanufaktur fand der Rokokogeschmack die beste Verkörpe* 
rung; das Material eignet sich ebenso sehr zur Wiedergabe der puppenhat' 
ten Zierlichkeit der Figuren, wie zu dem Gewundenen, Verschnörkelten 
der dekorativen Formen. Ist doch noch heutzutage das R- koko der klassische 
Stil für die Porzellanplastik. Flüchtigkeit ist die Natur des Rokoko, flüchtig 
und kurz dauernd war auch das Kunstleben in Dresden. Seit der Mitte de» 
xv in . Jahrhunderts trat die Stadt wieder in ein stilles Dunkel zurück» 
denn weder M engs' Wirksamkeit, noch Winckelmann's epochemachende Leh
ren übten hier größeren Einfluß.

Erst a m  A n fa n g  des x i x .  J a h rh u n d e r ts  g e w a n n  d ie  Kunst i n  D resd en
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Rieder einige Bedeutung. Es sammelten sich hier die Romantiker, poe
tisch angeregt, aber als Fachkünstler ziemlich dilettantenhaft, und die 
klassische Richtung ließ in der Form eines anständigen, aber steifen Zopfes 
einen beträchtlichen Niederschlag zurück. Runge, Friedrich, dann Ger
hard von Kügelgen, Matthäi sind die Hauptvertreter dieser Periode. Die 
Auffrischung des heimischen Kunstlebens durch die Berufung hervorragen
der Kräfte aus Düsseldorf und München (Bendemann, Hübner, Schnorr) 
gelang nicht so , wie es wünschenswert gewesen wäre: im Kreise der 
Malerei blieb Dresden gegen die anderen deutschen Kunststädte entschieden 
zurück. — Dagegen nahm die Plastik einen staunenswerten Aufschwung. 
Ernst F. A. Rietschel (1804-61) wurde das Haupt einer Schule, die in 
Johannes Schilling (geh. 1828), dem Schöpfer des Niederwalddenkmals, 
Eonndorf (seit 1876 in Stuttgart) u. a. sich glänzend fortbildet. Als zweites 
Haupt der Dresdener Schule gilt Ernst Hähnel (1811-1891). Der Realismus 
hat in Robert Diez (geh. 1844) einen bedeutenden Vertreter gefunden. — i n 
der Geschichte der Architektur ist Dresden dadurch berühmt geworden, 
daß einer der einflußreichsten Baumeister der jüngsten Zeit, Gottfr. Semper 
(geh. 1804 in Altona, gest. in Wien 1879), hier seine Wirksamkeit eröffnete.

a. D a s  E lb u f e r  m it  d e r  B r ü h ls c h e n  T e r r a s s e , d e m  T h e a te r p la t z  
u n d  d e m  k ö n i g l .  S c h lo ß .

Auf dem l in k e n  U fe r  der Elbe, in unmittelbarer Nähe der 
Augustusbrücke, linden sich auf engem Raume mehrere der Haupt
sehenswürdigkeiten Dresdens vereinigt: östl. die Brühlsche Terrasse, 
südl. das kgl. Schloß und die kath. Hofkirche, westl. das Hoftheater 
und das Museum, davor das König-Johann-Denkmal, hinter dem 
Museum der Zwinger (S. 280).

Die * B r ü h ls c h e  T e r r a s s e  (PI. E F 4), 1738 vom Grafen Brühl, 
Augusts III. allmächtigem Minister, als Garten zu seinem an
stoßenden Palais auf dem Festungswalle angelegt (vgl. S. 279), er
freut sich seit alters großen Rufes und gewährt auch jetzt noch 
einen schönen Blick auf den Strom. Eine breite 1814 erbaute 
Freitreppe von 41 Stufen führt bei der Augustusbrücke vom Schloß
platz hinauf. An den Treppenabsätzen vier vergoldete *Sandstein- 
gruppen: unten (1.) Abend und (r.) Nacht, oben (1.) Morgen und 
(r.) Tag, von Schilling. Die Terrasse, 1000 Schritt lang und mit 
Baumen bepflanzt, wird nach der Stadtseite zu begrenzt von dem 
iöi Bau befindlichen Ständeliaus und der alten Akademie (jetzt 
Secundogeniturbibliothek); gegenüber das Rietscheldenkmal, von 
Schilling (1876).

Die neue A k a d e m ie  d e r  K ü n s t e ,  ein prunkvoller Bau im ital. 
Hochrenaissancestil, wurde 1890-94 nach Plänen von Konst. Lipsius 
aufgeführt und umfaßt verschiedene, mit einander verbundene 
Einzelbauten. An der Elbseite zunächst das eigentliche Akademie- 
Qtbriude, mit zahlreichen Büsten und Medaillons berühmter Künstler 
^ßd Dichter und anderen Skulpturen. Daran schließen sich ein 
kleiner Kuppelbau, mit vier reizvollen Putten, und das Ausstellungs- 
Gebäude des Sachs. Kunstvereins (S. 273). Auf der weiter zurück- 
Hegenden, aus Glas und Eisen bestehenden Hauptkuppel eine 5m h. 
Vergoldete Statue des Ruhmes.

Bsedeker’ a Nordost-Deutsckland. 27. Aufl. 18
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- Z w is ch e n  d e m  A u s s te llu n g s g e b ä u d e  u n d  d e m  A lb e r t in u m  (S . 302) 
e in  B ro n z e s ta n d b ild  Gottfr. Semper's, v o n  S ch ill in g  (1891). S ch räg 
g e g e n ü b e r  e in  s itz e n d e s  S ta n d b ild  Ludwig Richter’s, v on  K ir c h e is e n  
(1898). D a h in te r  das S . 270 g e n . Belvedere. U n terh a lb , an d e r  E c k e  
d e r  T errasse  n a ch  d e m  E lb q u a i , s teh t  s e it  1895 das Moritzmonument, 
u r sp rü n g lich  1554 e r r ic h te t : es z e ig t  d e n  K u r fü rs te n , w ie  er  h e im  
A u s z u g  z u  d e m  K r ie g e , in  d e m  er b e i  S ie v e rsh a u se n  f ie l  (1553), 
s e in e m  B ru d e r  das K u rseh w ert  ü b e r g ie b t .

Unweit westl. von der Brühlschen Terrasse erhebt sich die 
kathol. Hofkirche (PI. E 4), 1739-54 nach dem Plane des Italieners 
Chiaveri im Barockstil aufgeführt; oben auf den Brüstungen und 
an den Eingängen 78 Sandsteinstatuen von Heiligen, von Mattielli; 
der Turm 91m hoch. Im Innern u. a. ein Altarbild von Raphael 
Mengs, Christi Himmelfahrt. Unter der Sakristei ist die Gruft des 
königl. Hauses. Sonn- und Feiertags um 11 Uhr *Kirchenmusik. 
Ein bedeckter Gang verbindet das erste Stockwerk des Schlosses 
mit der Kirche.

Das kgl. Schloß (PI. E 4; Zutritt s. S. 273) wurde 1504-37 von 
Herzog Georg angelegt, von Kurfürst Moritz nach 1547 und seitdem 
mehrmals, namentlich nach dem Brande von 1701 durch August 
den Starken bedeutend erweitert. Ein umfassender Umbau im 
Renaissancestil erfolgte 1890-1901 unter Leitung von Dünger und 
Frölich. An der N.-Seite, zur Augustushrücke hin, das Georgen
thor; oben ein Reiterbild Georgs des Bärtigen, von Behrens (1901). 
Gegenüber der Hofkirche erhebt sich über dem sog. Grünen Thor 
ein 101m h. Turm, der höchste in Dresden. Durch das grüne Thor, 
wie auch durch ein Thor in der Schloßstraße gelangt man in den 
großen Ilof, mit bemerkenswerten Treppentürmen in den Ecken 
und einer Galerie über dem Thor, von 1549-51; in der SW.-Ecke 
der Eingang zum Grünen Gewölbe (s. unten).

Das I n n e r e  des Schlosses enthält schöne Fresken von Bendemann (1845). 
Im B a l ls a a l  Darstellungen aus der griechischen Mythologie: Bacchuszug 
u. sechs allegor. Gestalten der Poesie. Musik u. Orchestik (feierlicher Tanz), 
Baukunst, Plastik u. Malerei; Vermählung Alexanders mit Roxane, Hochzeit 
der Thetis, Apollo auf dem Schwanenwagen, die drei griech. Stämme u. 
Homer. — Im B a n k e t t s a a l :  die vier Stände in Darstellungen aus der 
Geschichte des deutschen Königs Heinrichs I. (f  936): Schlacht bei Merse
burg (Rittertum), Bekehrung des Dänenfürsten (geistl. Hoheit), Städte
gründung (Bürgertum), Sorge für die Landbevölkerung (Bauerntum). Am 
Fries: die Beschäftigungen und Mühen der Menschen. Am andern Saal
ende: die Gesetzgeber, in der Mitte Saxonia, 1. Moses, David, Salomon, 
Zoroaster,^ Solon, Alexander, Numa; r. Konstantin, Gregor d. Gr., Karl 
d. Gr., Heinrich I. (s. oben), die Kaiser Otto I., Konrad II., Friedrich Bar
barossa, Rudolf I., Maximilian I. Oben: Gerechtigkeit, Weisheit, Tapfer
keit. Mäßigung. — ]n ¿er S c h l o ß k a p e l l e  eine Anzahl guter Bilder von 
Guido Reni, Annibale Carracci, Raphael Mengs, u. a.

Das *Grüne G ew ölb e  enthält kleinere Kunstwerke, vorzugs
weise ans der Zeit der späteren Renaissance und des Rokoko, aber 
auch manches Stück aus älterer Zeit von sehr edlen Formen. Die 
deutsche Goldschmiedekunst des x v i. und x v i i . Jahrh., die Emaillen 
von Limoges, die Arbeiten in Krystall und Elfenbein u. a. sind in
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ausgezeichneten Stücken vertreten. — .Eingang s. S. 276 ; Eintr. s. 
S. 273, Katalog 50 Pf. Direktor: Geh. Hofrat Dr. Jul. Erbstein.

I. B r o n z e z i m m e r. R. vom Eingänge 4. der Farnesische Stier 
von Adr. de Vries (*j* 1627); 1. Giov. da Bologna, Kruzifix. Gegen- 
über Reiterstatuetten Augusts des Starken (Nr. 87) und Ludwigs XXV 
(Nr. 67) ; erstere, von Mich. Weinhold ( f  1732), läßt die beabsichtigte 
Gestalt des Denkmals auf dem Neustädter Markt (S. 307) ersehen. 
Mehrere der größten Postamente von Schildpatt mit eingelegtem 
Messingornament sind von Charles André Boulle (Kunsttischler 
Ludwigs X IV .; 1642-1732), nach dem man die ganze Art benennt

II. E lfe n b e in z im m e r . Vom Eingang r.394. Jagdpokal; 1.107.' 
Jak. Zeller, Tafelaufsatz, eine Fregatte mit geschwellten Segeln 
(1620) ; weiter 61, 52. Platten von Triptychen (unter Glas); 1. darüber 
*40. Schäfer und Leiermann. Ausgangswand: auf einem Glaspulte 
131. Engelsturz in 142 Figuren aus einem 30cm hohen Elfenbein
stück geschnitten ; auf dem folgenden Pultschrank 274. Kruzifix mit 
Maria (xvni. Jahrh.).

III. K a m i n z i m m e r. In der Mitte 249. Prachtkamin aus Meißner 
Porzellan von Neuber (1782). 105. Bernsteinschrank (xvn. Jahrh.). 
Wand A : Limousiner Email, 6, 10. Henkelkannen, 8. Schüssel mit 
Darstellung des babylon. Weibes. W andC: Arbeiten in Bernstein. 
Wand D -F: kleinere Muschelarbeiten, Kästchen von Perlmutter, 
175. großes Perlmuttermosaik, Trinkgeschirre und Tafelaufsätze aus 
Straußeneiern und Muscheln. Darunter Wand F: 223, 226. Pokale • 
Wand E: 185, 189. Nautilus, 106. Pelikan, 144. Schwan. Rings an 
den Wänden florentiner Tische mit Pietradura-Arbeiten.

IV. S i lb e r z im m e r ,  das eigentl. „Grüne Gewölbe“ , sogenannt 
von der Farbe der Wände : Gefäße von Gold, Silber und Glas (Rubin-, 
venezianisches u. Opalglas). L. 145. Nähkästlein, Geschenk der Kur
fürstin von Brandenburg an Kurf. Christian I. (1590) ; dahinter 5. 
Handbecken, aus Augsburg (1714); darüber 10. Tafelaufsatz von 
Ürban Wolff, 9, 11. Henkelkanne und Gießer von Dan. Kellerthaler 
(1617), *184. Nürnberger Jungfernbeeher, 27, 18, 26, 19. Pokale 
von Wiber und Rösner ; 1. Fenster 1. 33. Reliquienschrein, 34. Tauf
hecken des königl. Hauses von Dan. Kellerthaler (1615); in der Mitte 
315. ein Becher Luthers, Geschenk des Kurf. Johann Friedrich (1539), 
davor 50. Bibel Gustav Adolfs, 1. 42. Abendmahlskelch und 4L 
Kännchen des Erzb. Joh. Gebhard von Göln (1558-62), r. 181. 
Kirchengefäß aus Bergkrystall. Im Glaskasten r. Trinkhörner und 
225, 226. zwei arabische Gläser ; darüber 57. großes Gießbecken, von 
£an. Kellerthaler (1629); 2. Fenster 1. 106. Hausaltärchen der 
Herzogin Magdalene Sibylle, von Bans Kellerthaler (1607), r. 110. 
Wandspiegel der Kurfiirstin Sophie (1592). WandC: *116. Schmuck
kästchen von Wenzel Jamnitzer, dem größten Goldschmiede der 
fiteren Zeit (1508-1585). Wand D : 12, 8, 296, 297. Traubenpokale, 
, / 1 187. Deckelpokale, 181. Gießbecken (xvi. Jahrh.), 252, 254. 
Deckelpokale, *268. Flasche von Opalglas.

18*



278 R o u te  51. D R E SD E N . a. G rü n es  G ew ö lb e .

V. P r e t io s e n s a a l .  Stein- u. Krystallgefäße: verschiedene 
Geschirre in Chalcedon, Achat, Lapislazuli, Heliotrop, Orient. Jaspis, 
Onyx; Kameenbecher; 1. 1. große antike Onyxkamee mit Bild des 
Augnstus. 1. Fenster 1.: 2. Karl II. von England den Drachen be
kämpfend; r . : 153. Yase von J. M. Binglinger. Zwischen dem 1. 
u. 2. Fenster 152. Maria nach Manyocky, die größte bekannte Email
arbeit auf Kupfer, von G. F. Binglinger (1712). 3. Fenster r. 12. 
Onyxschale; weiter 140. Uhr (perpetuum mobile), den Turm von 
Babel darstellend, von Il.Schlottheim in Augsburg. R. vom 5. Fenster 
Arbeiten aus Bergkrystall, darunter (unter Glas) *306. Krystallkrug, 
163. Schmuckkästchen von Jamnitzer und *188. Krystallbecher 
Luthers; weiter r. *171. krystallener Doppelspiegel auf hoher ge
wundener Krystallsäule, mit Fassung in der Art des Benv. Cellini; 
weiter *178. Kruzifix. R. vom Ausgang Serpentingefäße und Nephrit
oder Jadegefäße. In der Mitte ein Pult mit einer Auslage aus dem 
kgl. Münzkabinett (s. unten).

VI. E c k k a b in e t t ,  im Barockstil ausgeschmüekt, Spielereien 
u. Nippsachen aus Gold, kostbaren Steinen und Perlen (Mitte x v ii . 
bis Anf. xvxii. Jahrh.). Beim Eingang r. 2. Jagduhr; r. vom Fenster 
119. Karyatide von Binglinger.

VII. W ap p e n z im  m er. Arbeiten in Holz, Weißbrotteig, Wachs, 
Kirschkernen u. s. w., sowie die polnischen Kroninsignien.

VIII. J u w e le n z im m e r , mit prächtigem Wandschmuck. Die 
Kronjuwelen und der Kronschatz des säcbs. Königshauses werden 
hier aufhewahrt. Wandschrank A enthält den Juwelenschmuck: 
Hutagraffe mit dem grünen Diamant, 160 Gran schwer; Achselband 
miteinem 194'/2 Gran schweren Brillanten; Ordensketten, Agraffen, 
Schnallen, Knöpfe in Brillanten ; Damenschmuck , darunter eine 
Schleife mit 662 Diamanten; Ringe (in der 3. Abt. des Wand
schrankes A ) darunter der Saphirring Johann Friedrichs des Groß
mütigen, sowie Luthers Siegelring. 1. Fenster 1. 377. Bad der Diana,
r. 203. goldenes Theeservice. 2. Fenster 1. 204. der Hofhalt des 
Großmoguls zu D e lh i ,  mit 132 beweglichen Figuren (alle drei von 
J. M. Binglinger), r. 199. Onyxplatte, 15 [/%cm hoch, 9t/2cm breit, die 
größte bekannte. Im Wandschrank C kostbare Gnaden- und Ehren
ketten, in D  das goldene Kurschwert. In der Mitte: 378-80. drei 
Kabinettstücke Binglingers, den Frühling, Höhepunkt und das Ende 
des menschlichen Lebens darstellend.

Das Münzkabinett (1. vom Hausflur des Grünen Gewölbes, Eintritt
s. S. 273) wurde unter Georg IX. (+ 1680) angelegt, unter Friedrich August 
( i  1827) sowie 1871 durch das v. Römersche Vermächtnis bedeutend ver
mehrt. Es ist besonders reich an mittelalterlichen und sächsischen Münzen 
und Medaillen. Eine Auswahl von Münzen und Medaillen ist im Grünen 
Gewölbe ausgelegt. Direktor: Geh. Hofrat Dr. Jul. Erbstein.

Die Silberkammer, die das kgl. Tafelgeschirr enthält, ist ebenfalls im 
Erdgeschoß des Schlosses untergebracht (Eintr. s. S. 273).

Östlich an das Schloß anstoßend das alte Stallgebäude, dessen 
Außenwand, in der Augustnsstr., 1874 von W. Walther mit der 
Sgraffitodarstellung eines Reiterzuges der Fürsten aus dem Hause
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Wettin (seit 1089) geschmückt worden ist. Museum Johanneum s. 
S. 297. — Gegenüber wird, an der Stelle des ehern. Brühlschen 
Palais, ein neues Ständehaus nach Plänen von Wallot aufgeführt.

Nordwestl. vom kgl. Schloß dehnt sich der T h e a t e r p la t z  
aus, den Sstl. die kath. Hofkirche (S. 276), westl. das Opernhaus 
(s. unten), südl. die nach Schinkel’s Plänen 1831 erbaute Haupt
wache (PI. E 4), mit ionischer Vorhalle, und das Museum ein
schließen. In der Mitte des Platzes erhebt sich auf 3m hohem 
Syenitsockel das 1889 enthüllte D e n k m a l  des K ö n ig s  J o h a n n , 
von Joh. Schilling, der König zu Pferde, unbedeckten Hauptes, in 
der Rechten das Scepter. Am Sockel ein schöner Relieffries. Die 
Jahreszahlen erinnern an das goldene Hochzeitsfest (1872) und 
die Regierungszeit (1854-73) des Königs, Dante’s Bild und ein auf
geschlagenes Buch an die Übersetzung der göttlichen Komödie.

Das •'“Opernhaus („Hoftheater“ , PI. E 4 ; S. 272), ein prächtiger, 
mit zahlreichen Skulpturen geschmückter Renaissancebau, wurde 
nach dem Brande von 1869 an der Stelle des 1837-41 erbauten 
früheren Gebäudes zum zweiten Male nach Plänen von Qottfr. 
Semper, diesmal unter der Leitung seines Sohnes Manfred Semper 
aufgeführt und 1878 eröffnet. Die Hauptfassade, nach der kath. 
Kirche zu, stellt sieh als ein Halbrund dar; unten zu beiden Seiten 
des Haupteinganges die Kolossalstatuen Goethes und Schillers von 
Rietschel, oben Schilling's Bronzequadriga, Dionysos und Ariadne 
auf dem Pantherwagen. Sehenswert sind die oberen Vestibüle und 
das obere Foyer, mit malerischem Schmuck von C’houlant, Oekme, 
Preller, Rau u. a. (Deckengemälde von Hofmann, Gönne u. Grosse). 
Der Zuschauerraum, der 2000 Pers. faßt, hat durch den mattgrünen 
Grund der Dekoration und die dunklen Farben des Kellerschen 
Vorhangs etwas Ernstes.

Südl. vom Hoftheater ein Erzstandbild Karl Maria v. Weber's 
( f  1826; PI. E 4 ), von Rietschel (1860).

b. G e m ä ld e g a le r ie  u n d  Z w in g e r .

Das 1847-1854 nach Plänen Gottfried Sempers aufgeführte 
* M u se u m  (PI. E 4), in edlem Hochrenaissancestil, gilt für eine der 
besten Schöpfungen moderner Architektur. Auf einem Quader- 
Unterbau erhebt sich das langgestreckte Gebäude in zwei Haupt- 
und einem niedrigeren oberen Stockwerk, ln  der Mitte eine hohe 
Durch fahrt, von einer kleinen Kuppel überwölbt (letztere von 
Semper nicht beabsichtigt). Zahlreiche Skulpturen von Rietschel u. 
Hähnel deuten auf die Bestimmung des Gebäudes: Darstellungen 
aus Sage, Religion und Geschichte, auf der Nordseite der antiken 
Welt, auf der Südseite der christl.-romantischen Zeit entnommen. 
—  Am Portal der Hofseite in Blenden 1. und r. Raffael und Michel
angelo, in Sandstein von Hähnel; auf der Attika Giotto, Holbein, 
Dürer, Goethe von Rietschel, Dante, Cornelius von Hähnel, u. a.
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Das Museum hat den mehr als ein Jahrhundert fehlenden nord- 
östl. Abschluß des *Zwingers (PI. D E 4) hergestellt, eines von 
M. D. Pöppelmann, dem Architekten Augusts II., 1711-22 ausge
führten, jedoch nicht vollendeten Baues, dessen sieben durch eine 
einstöckige Galerie verbundene Pavillons einen länglich vier
eckigen Raum, 117m 1. u. 107m b r., umschließen. Der Name 
stammt von einem früheren Zwingergarten. Nach Pöppelmanns 
noch erhaltenen Plänen sollte sich die Gartenanlage, von gleichen 
Galerien eingeschlossen, über den heutigen Theaterplatz bis zur 
Elbe erstrecken. In einzelnen Konturen und Detailarbeiten kün
digt sich im Zwinger der Rokokostil an , sonst ist der Bau noch 
im Barockstil gehalten, als dessen glänzendste und anmutigste 
Verkörperung er wohl gelten darf. Der ursprüngliche schöne Mar
morschmuck hat sich im mathematischen Salon (S. 296; hier auch 
Malereien von Louis de Silvestre, 1717-23) und in dem nordwestl. 
Pavillon (unzugänglich) erhalten.

I n  d e r  M it te  d es  Z w in g e r h o fe s  e in  Denkmal Friedrich Au
gusts 1. (-¡- 1827), s itz e n d e  F ig u r  in  E rz  v o n  R ie t s c h e l ; am  S o c k e l  
a lleg or . G e s ta lte n . —  B e ste  Ü b e rs ich t  d e r  Z w in g e r b a u te n  v o m  
Zwingerwall, b e i  d e r N . - E c k e :  A u fg a n g  n e b e n  d e m  W e b e r d e n k m a l 
(S . 279). A u s  d e m  T e ic h e  in  d e n  A n la g e n  s te ig t  im  S o m m e r  S o. 
u. M i. 12-1 U h r  e in e  h o h e  F o n tä n e  a u f.

Museum und Zwinger enthalten bedeutende Sammlungen; das 
M u seu m  die Gemäldegalerie, Kupferstiche undHandzeichnungen; 
der Z w in g e r  einige Säle der Gemäldegalerie, das zoologische und 
anthropologisch-ethnographische und das mineralogisch-geologische 
Museum, sowie den mathematisch-physikalischen Salon.

Die * *G em ä ld eg a ler ie  (Haupteingang in der Durchfahrt des 
Gebäudes, vom Theaterplatz aus r . ; Einlaß s. S. 273; Direktor: 
Geh. Hofrat Prof. Dr. Woermann; Katalog 4 Jl, kl. Ausg. 1 Jl 50) 
ist wesentlich eine Schöpfung Augusts III. (1733-63). Vorher be
stand schon in der Kunstkammer eine nicht unbeträchtliche Ge
mäldesammlung, aber erst der Ankauf der 100 Bilder aus dem 
Besitz des Herzogs Franz von Este (modenesische Galerie, meist 
Werke ersten Ranges) im J. 1745 hob sie auf ihre hohe Stufe. Auch 
im Einzelerwerb wurden rasch nach einander zahlreiche Meister
werke (Sixtinische Madonna 1753 in Piacenza, zahlreiche hol
ländische und vlämische Kabinettstücke auf Versteigerungen in 
Holland und Paris u. s. w.) gewonnen, so daß die Galerie bei dem 
Tode Augusts III. beinahe ihre heutige Bedeutung schon besaß. —  
Neben dem Louvre und den Galerien von Florenz erfreut sich die 
Dresdener Gemäldegalerie des Ruhmes der ersten Bildersammlung 
der Welt. W ie jene hat sie eine beträchtliche Anzahl weltbe
kannter Meisterwerke der größten Maler aufzuweisen. Dagegen fehlt 
es ihr, entsprechend dem Geschmacke des Zeitalters, welchem die 
Sammlung ihre Entstehung verdankt, an Werken aus der vorher
gehenden Zeit der Entwickelung.
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Bei der Italienischen Schule des xiv. und xv. Jahrhunderts 
sind hauptsächlich nur die neueren Erwerbungen, die h. Familie 
von Mantegna (51), der h. Sebastian von Antonello da Messina (52), 
eine große h. Familie von Piero di Cosimo (20), ein charakteris
tischer Lorenzo di Credi (13), sowie aus dem alten Besitz mehrere 
Gemälde des Cima und, des historischen Interesses halber, drei 
Bildchen des zur venezianischen Schule gehörigen und durch seinen 
Einfluß auf Dürer interessanten deutschen Malers Jacopo de’ Bar- 
bari oder Jakob Walch (57-59) beachtenswert.

Um so glänzender sind die großen Meister der B l ü t e z e i t  
vertreten. Die strahlende Herrlichkeit der Sixtinischen Madonna 
Raffaels, in welcher sich die holdeste Anmut mit dem Reize ge
heimnisvoller Yision einigt, trifft jedes empfängliche Gemüt; 
je länger die Betrachtung, desto höher der Genuß. Von den gleich
zeitigen Florentinern ist Andrea del Sarto mit einem großen 
farbenheitern „Opfer Abrahams“ (7 7 ), Franciabigio und Vbertini 
mit zwei Gegenstücken von seltener Güte für diese Meister ver
treten (75, 80). Von späteren Florentinern ist das Bildnis der 
Herzogin Eleonore von Bronzino nennenswert (82).

Die S chule von P a r m a ist durch ihren großen Meister Correggio 
so reich und vorzüglich vertreten, wie selbst in der Galerie von 
Parma nicht. Von den vier großen Altarbildern zeigt die thronende 
Maria (150) in ihrem strengen Aufbau und ihrer leuchtenden 
Färbung noch den Einfluß der älteren ferraresischen Schule auf 
den jungen Künstler; in der Madonna mit dem h. Sebastian (151) 
und der leider nicht unberührten Anbetung der Hirten (sog. „heil. 
Nacht“, 152) erscheint der Meister des Helldunkels auf seiner Höhe, 
während die thronende Madonna mit dem ritterlichen h. Georg 
(153) durch ihre blumenreiche Färbung wieder einen besonderen 
Reiz hat. Die kleine reizvolle h. Magdalena (154) ist eine meister
liche Kopie nach Correggio, der sog. Arzt des Correggio (155) ist 
Wohl von einem ferraresischen Meister. —  Zahlreich ist auch die 
ferraresische Schule vertreten: so Dosso Dossi und Garofalo.

Die Gemälde der großen v e n e z ia n i s c h e n  Meister gehören 
zu den Hauptschätzen der Galerie. Von Giorgione ist die schöne 
»Ruhende Venus“ (185), von der eine frühere Restaurierung den 
Amor entfernt hat. Von Tizian besitzt die Sammlung im „Zins
groschen“ (169) eines der herrlichsten Werke seiner früheren Zeit, 
eine der edelsten und zugleich malerisch vollendetsten Schöpfungen 
4er Kunst überhaupt. Das Bildnis seiner jungen Tochter Lavinia 
(4ie „Dame mit dem Fächer“ ; 171) und der früher fälschlich 
Aretin genannte Mann (172) sind gute Gemälde seiner spätem 
~eit. Palma Vecchio’s „Venus“ wie seine „Drei Schwestern“ (190 und 
189) zählen zu den Meisterwerken dieses Schöpfers der reifen 
Venezianischen Schönheit. Von Paolo Veronese besitzt keine andere 
Sammlung eine so reiche und mannigfaltige Zahl von Haupt
werken (224-27, 230,236). Auch Tintoretto und die verschiedenen
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Bassano vertreten in  zah lreichen  und guten W erk en  das A u s 
k lin gen  der großen E p och e  der ven ezian ischen  M alerei, während 
d ie  la n d sch a ftlich en  S ch ilderun gen  des Canale und  seines N effen 
Belolto V en ed igs  K unst in m itten  der V erk om m en h eit der ita lie n i
schen M alerei des x v m . Jahrh. noch e in m al von der günstigsten 
S eite  zur G eltung b rin gen . -—• D ie  E p och e der A k a d e m i k e r  
und M anieristen  ist in  ih ren  bekanntesten K ünstlern  u n d  m eist 
zah lreicher, als es fü r den  G esam teindruck  der S am m lung w ü n 
schensw ert ist, vertreten. V on  den  N a t u r a l i s t e n  b esitzt d ie 
G alerie e in  H auptw erk des Caravaggio, der F a lsch sp ie ler (408), 
u n d  e in e  R eih e  tüch tiger W erke Ribera's, unter d en en  sich  d ie  b. 
A gnes (683) e in er beson deren , fü r  den  M eister ganz ausnahm s
w eisen  B e lieb th e it  erfreut.

Von den Bildern der Spanischen Schule verdienen nur das 
großartige Bildnis eines ältlichen Mannes von Velazquez (697) und 
die genreartig liebliche Madonna mit dem Kinde von Murillo 
(706), mit Recht ein Liebling des Publikums, hervorgehoben zu 
werden. —  Die Französische Schule hat wenigstens von ihren 
Hauptkünstlern des x v i i . u. x v i i i . Jahrh. Je einige charakteristische 
und gute Werke aufzuweisen: von Nicolas Poussin und Gaspard 
Dughet, von Claude Lorrain sogar zwei in duftigem Zauber ihrer 
Lichtwirkung hervorragende Meisterwerke (730, 731), von Watteau 
zwei schöne umfangreiche Schäferscenen (781, 782), und von den 
gleichzeitigen Porträtmalern eine Anzahl charakteristischer Bild
nisse.

In den niederlanmschen Schulen fehlen das xv. Jahrh., bis 
auf eine köstliche Perle, den kleinen Altar von Jan van Eyck 
(799), ganz und das xvi. Jahrh. fast ganz. Um so glänzender und 
zahlreicher sind die Werke aus der Zeit der Blüte, zu welcher sich 
die Malerei während des xvn. Jahrh. in den span. Niederlanden 
wie in Holland entwickelte. Der große Meister der v lä m is c h e n  
S c h u le ,  Peter Paul Rubens, darf nicht nach den in der Galerie 
landläufig bewunderten Bildern, wie dem Bildnisse seiner Söhne 
(986B), der Tochter derHerodias (986), dem Liebesgarten (986 C) 
u. a. beurteilt werden; denn diese sind nur mehr oder weniger 
ausgezeichnete Atelierbilder. Eigenhändig sind dagegen mehrere 
Werke seiner Studienzeit in Italien, namentlich der schöne b. 
Hieronymus (955); ferner aus der frühem Zeit seines Aufenthalts 
in den Niederlanden die gewaltig lebensvolle, breit hingeworfene 
Schweinsjagd (962) und eine Reihe köstlicher, anscheinend zu
sammengehöriger Bildnisse; endlich aus seinen letzten Jahren die 
in leuchtendster Färbung gemalte Bathseba und das große „Quos 
ego“, eine Improvisation von großartig dramatischer Bewegung! 
für den Einzug des Kardinalinfanten Ferdinand in Antwerpen 1635 
geschaffen (964B). Von Rubens’ berühmtem Schüler Anton van 
Dyck besitzt die Galerie ebenfalls einen h. Hieronymus (1024), 
der in malerischer Beziehung das gleiche Bild des Lehrers noch
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übertrifft, sowie aus seiner späteren englischen Zeit eine Anzahl 
hervorragender Bildnisse. Die Kinder Karls X. (1033) sind eine 
Werkstattwiederholung. Jacob Jordaens, den vlämischsten aller 
flämischen Künstler, kann man in keiner andern Galerie so “gut 
kennen lernen wie hier. Von Snyders sind namentlich eine Anzahl 
großer Stillleben bemerkenswert. Von den beiden D. Teniers sind 
eine Anzahl echter, doch nicht wirklich ausgezeichneter “Werke vor
handen ; vier echte, meist skizzenhafte, aber sehr geistreiche Bildchen 
des A. Brouwer verdienen entschieden den Vorzug vor ihnen. Die 
gleichzeitigen Landschafter Paul Bril, Momper, Lucas van Uden 
und vor allen Jan Brueghel sammt seinen Nachfolgern Pieter Gysels, 
Pieter Bout u. a. sind sehr zahlreich und sehr gut vertreten.

In der h o l lä n d is c h e n  S c h u le  sind aus der älteren Zeit 
von dem Hauptmeister Frans Hals zwei oder drei echte, doch un
bedeutende kleine Bildnisse da, sowie mehrere hervorragende Por
träte von Ravesteyn und Miereveit. Besser als die Gemälde Hon- 
thorst's ist ein Bild des ihm verwandten Casar van Everdingen 
(1834). Von den Landschaftern van Goyen, Vlieger, Mutier (Molyn), 
Verschiedenes. —  Von dem großen Meister des Helldunkels, 
Rembrandt van Rijn, besitzt die Galerie mehrere der schönsten 
Schöpfungen: das Bildnis der Saskia von 1641 (1562), das (frühere) 
Doppelbildnis, wo die junge Gattin auf dem Schoß des Künstlers 
sitzt (1559), das „Rätsel Simsons“ (1560), das „Opfer Manoahs“ 
(1563) und aus der späteren Zeit das köstliche Greisenbildnis von 
1654 (1567). Auch die Schule Rembrandts ist wohl kaum in einer 
anderen Galerie so vollzählig vertreten. Von den Sittenbildmalem, 
die sich ihm anschließen, linden wir seinen frühesten Schüler G. 
Bau (und zwar mit 17 Bildern der verschiedensten Art und Zeit) 
ünd den Delftschen Vermeer oder van der Meer in einem ungewöhn
lich farbenprächtigen Bilde mit lebensgroßen Halbfiguren (1335) 
ünd der köstlichen „Briefleserin“ (1336). Von den Meistern des 
Dauerngenres fehlt kaum einer. Adriaen van Ostade hat zwei 
Schöpfungen aufzuweisen, die in ihrer Art nicht übertroffen 
sind: „das Atelier,, und „die Dorfschenke“ (1397, 1396). Fast 
hoch zahlreicher ist das Sittenbild der höheren Klassen vertreten: 
7'er Borchs Gemälde treten hier an Zahl und Vollendung gegen 
die des Gabriel Metsu zurück; vom älteren Frans van Mieris sind 
Merzelm Gemälde und darunter gleichfalls wieder eine Reihe seiner 
“ ''erkannten Meisterwerke vorhanden. —  Unter den Landschafts
malern ist der stimmungsvollste Jakob van Ruisdael besonders 
’ eich und glücklich vertreten: weniger vielleicht durch die welt
berühmten Bilder wie „die Jagd“, „das Kloster“ und „den Juden
kirchhof“ (1492, 1494, 1502), in denen die Stimmung schon teil
weise wenigstens durch künstliche Zuthaten verstärkt erscheint, 
M_s durch die anspruchsloseren, aber durch ihr feines Spiel des 
■iel'ts und die vollendete Raumwirkung ausgezeichneten Bilder 

"4e „Schloß Bentheim“ , „die Heide“ oder „der Waldweg“  (1496,
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1503, 1500). Allart van Everdingen zeigt s ich  ihm  in  seinem  
norw egischen  B ergsee an P oesie  nahezu  gew achsen , an kräftiger 
F arhenw irkung noch  ü b erlegen  (1835). W en ig e r  zah lreich  und 
gu t s ind  d ie  M eister in  der D arstellung des S on n en lich ts , Jan Both, 
Ouyp, van der Neer vertreten , überzahlreich  dagegen ih re  N achfolger,
II. Saftleven, Grifßer, J. Moucheron. —  V o n  den M alern des T ie r - 
leb en s  u n d  des S ittenb ildes innerhalb  der L andschaft fesse ln  P- 
Polter durch  zw ei ech te B ild er  (1629, 1630), Adriaen van de 
Velde durch  m ehrere se in er M eisterw erke, Berchem unter dreizehn 
B ild ern  durch  e in e  k le in e  P erle (1478). W ie  reich  d ie  D resdener 
G alerie an G em älden  des Phil. Wouwerman i s t ,  is t  a llbekann t: 
nahezu  s ie b z ig  ech te u n d  großenteils  treffliche  B ild er  zeigen  den 
K ü n stle r , der als N ovellist das T re ib en  s e in e r z e it  in  F e ld  und 
W a ld , im  K r ie g  un d  F ried en  in  w underbarer M ann ig fa ltigk eit zu 
sch ildern  verstanden  hat, nach a llen  R ich tungen  u n d  in  seiner 
ganzen E n tw ick e lu n g . — ■ D ie  M eister des S tillle b e n s  w ie  die 
D arsteller des F ederv ieh s s in d  fast vo lls tän d ig  v e r tre te n ; dasselbe 
g ilt  von  d en  ge leck ten  M eistern , d ie  das im  P h ilistertu m  erstar
rende H ollan d  im  A n fange des x v m . Jahrh. repräsentieren , von  den 
b e id en  van der Werff, Willem van Mieris u. a.

Unter den Bildern der Deutschen Schule ist Holbeins be
rühmte Madonna des Bürgermeisters Meyer (1892) durch die 
neuere Kritik als eine treffliche niederländische Kopie (um 1637) 
nach dem in Darmstadt befindlichen Originale nachgewiesen. Da
für ist aber das Bildnis des Sieur de Morette von Holbein (1890) 
von solch malerischerVollendung, leuchtenderFarbe und tadelloser 
Modellierung, daß es lange als Meisterwerk des Leonardo da Vinci 
gelten konnte. Ebenfalls aus seiner englischen Zeit ist das schöne 
Doppelbildnis des Sir Thomas und des John Godsalve (1889). 
Dürers köstliches kleines Kruzifix (1870) ist in Empfindung ebenso 
echt deutsch wie in der Malerei unter dem glücklichen Einflüsse 
der Venezianer entstanden. Ein Flügelaltar (1869) zeigt Dürer 
gleichfalls im Anschlüsse an die italienische Kunst, aber diesmal 
an Mantegna. Auch das Bildnis des Bernard van Orley (1871) 
entstand in der Fremde, auf seiner niederländischen Reise 1521- 
Die zahlreichen Bilder der beiden Cranach zeigen, abgesehen von 
der vortrefflichen Bildnisstudie des Markgrafen Georg v. Branden
burg (1916) vom altern Cranach, diese Meister nicht von ihrer 
günstigsten Seite. Dagegen ist die niederrheinische Schule durch 
zwei Altäre, treffliche Werke des Meisters des Todes Mariae (1962-63) 
vertreten, der zwar Niederländer von Geburt, aber in Köln als Be
gründer einer Schule wirkte. —  Das x v i i . Jahrh. ist durch drei 
kleine Meisterwerke des liebenswürdigen Künstlers Adam Eis' 
heimer (1976-78) und ein kräftiges Familienbild von Knüpfet 
günstig vertreten-----Keinen großen Kunstgenuß gewährt die Be
trachtung der Porträte in farbiger Kreide (Pastell) und von Belotloi 
Dresdener Ansichten im Erdgeschoß. Wer sich aber ein lebendige*



Bild von dem Leben und Treiben im xvm . Jahrh. verschaffen will, 
Senne sich die Muße, diese Arbeiten zu betrachten.

Hauptgeschoß. DRESDEN. 51. Route. 285

Aus der Durchfahrt des Museums tritt man, wie S. 280 ange
sehen, zunächst r. in eine E in g a n g s h a l le ,  in der die Garde- 
^be ist und Mo. Mi. Sa. der Billetverkauf stattfindet. An den 
Wanden Relieffriese von Gips, die Geschichte der Malerei schil
dernd, r. italien. Malergeschichte von Knauer, 1. deutsches und 
hiederländ. Malerleben von Schilling. Links von der Durchfahrt be
finden sich die 1891 zur Gemäldesammlung zugezogenen R äum e 
&2-69 (vgl. S. 295), mit Bildern des X V I11. Jahrh., Pastellmalereien 
hnd Miniaturen. Aus der Eintrittshalle gelangt man geradeaus in 
die Sammlung der Kupferstiche und Handzeichnungen (S. 295), r. zu 
den Räumen 39-43 mit geringeren Italienern (S. 295).

Wir begeben uns die Treppe hinauf in das HauptgeschoB, 
durchschreiten den mit großen Familienbildern geschmückten

^ o r s a a l (in dem die Billette abgegeben werden), und wenden uns 
aUs dem folgenden Korridor, in dem eine Anzahl geringer Nieder- 
dhder aus dem xvn. Jahrh. untergebracht sind, unmittelbar beim 

jihgang die Stufen hinauf zum Kuppelsaal G und durch die Säle 
~B, mit den größeren italienischen Bildern, bis zu dem Ecksaal A, 

Jfih zunächst hier mit frischester Schaulust bei der Sixtinischen 
dadonna zu verweilen.
 ̂ S aa l A. **93. Raffael, die Sixtinische Madonna („Madonna di 

u' Bisto“ , so genannt nach der gleichnamigen Klosterkirche der 
cnediktiner zu Piacenza für die der Meister das Bild malte), 1753 

Ut 20 000 Dukaten gekauft.
«ch ist unzweifelhaft ein durchaus eigenhändiges W erk Eaffaels, wahr
e r  l u ) “11 aus dem J. 1515. Es schließt sich in der Komposition am nächsten 
Übe lfp onna di Foligno an. Die Madonna, das Christkind ini Arme, erscheint 

^ n  W olken von Engeln umgeben und von Heiligen verehrt. Hinter 
<tes {?. et)en zurückgezogenen Vorhang schwebt sie gleichsam aus der Tiefe 
^UepUn:i? lelsraumes bervori unnahbar, ernst und feierlich, mit ihren großen 
e i^  11 die Welt umfassend. Wirksamer kann die plötzliche Offenbarung 
\verd bls dahin verborgenen Geheimnisses nicht vor die Augen gebracht 

en- Die Madonna und unten die beiden Engelknaben, Ideale naiver
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Schalkhaftigkeit, nehmen in der Kegel alles Interesse gefangen. Doch ver
dienen auch die beiden Heiligengestalten eingehende Beachtung. In Ge
schlecht und Alter, in Ausdruck und Bewegung einander entgegengesetth 
ergänzen sie sich gegenseitig auf das beste. Beide müssen mit der außer
halb des Bildes gedachten Gemeinde in Zusammenhang gebracht werden
der andächtig fromme Sixtus empfiehlt sie der Gnade der Madonna, das 
freudige Entzücken der Gläubigen erscheint in dem anmutigen Gesicht“ 
der h. Barbara wieder. [Springer, Kaffael und Michelangelo.)

S a a lB . Wand 1: 161. Parmigianino, Madonna mit der Rose- 
•— Wand 2: *103. Qiulio Romano, h. Familie: „Madonna dell“ 
catina“ (mit dem Waschbecken); 76. A. del Sarto, Verlobung der 
h. Katharina. —  Wand 3: *52. Ant. da Messina, h. Sebastian, i11 
der Ferne venezianische Kanalansicht, trotz des schadhaften Zu
standes von großem Reiz; *42A. Cosimo Tura, h. Sebastian.

S a a l C. W and 2: 71. Kopie nach M ichelangelos L eda  m it dem 
Schwan. W and 3: 102. Seb. del Piombo, Kreuztragender Christus, 
K niestuck . —  Nun zurück  durch  Saal B nach

S aal D. W. 1 : **150. Ant. Allegri, gen. Correggio, thronend« 
Madonna mit vier Heiligen, Hauptwerk seiner Jugendzeit unter deU> 
Einfluß der Ferraresen (1514-15); *151. Correggio, Maria in de» 
Wolken von Engeln umgeben, mit den HH. Sebastian, GeminiaU 
und Rochus, sehr beschädigt; *168. Tizian, Madonna mit vief 
Heiligen, frühes Halbflgurenbild; **152. Correggio, Anbetung der 
Hirten (die sog. heil. Nacht), sein großes Meisterwerk im Hell
dunkel; *153. Correggio, thronende Madonna mit den HH. Georg, 
Petrus Martyr, Johannes d. T. und Geminian, durch reiche, leuch
tende Färbung und breite Behandlung ausgezeichnetes Werk d«r 
späteren Zeit. ■— W. 2: 128. Dosso Dossi, Vision der Kirchenväter! 
*270. Tintoretto, Doppelbildnis. —  W. 3: **229. Paolo Veronese, 
Findung Mosis, vor den übrigen Meisterwerken Veroneses in d«t 
Galerie durch tadellose Erhaltung ausgezeichnet; 266. Tintoretto, 
Sturz der gefallenen Engel; *77. A. del Sarto, Opfer Abrahains> 
113. Bagnacavallo, Madonna mit vier Heiligen; *20. P. di Cosim<h 
h. Familie; *48. Franc. Francia, Taufe Christi (1509); 160. Parrni' 
gianino, Madonna mit Heiligen; 228. P. Veronese, der Hauptmani' 
von Kapernaum vor Christus. —  W. 4: *192. Palma Vecchio, Jako« 
und Rahel; 204. Paris Bordone, Diana; 135. Garofalo, Mars unc 
V enus vor Troja.

Saal E. W. 1: **226. P. Veronese, die Hochzeit zu Kana, 'V1 
das gleich köstliche Gegenstück: **225. P. Veronese, Anbetung dei 
Könige, aus der Gal. von Modena stammend. —  W. 2 : 170. TiziM11 
Bildnis seiner Tochter Lavinia als Neuvermählte; *171. Tizid»!> 
Bildnis seiner Tochter Lavinia als Frau ; *185. Giorgione, ruhend0 
Venus; *190. Palma Vecchio,Venus im Vordergründe einerhügeligeI1 
Landschaft ruhend; *236. P. Veronese, Bildnis des Daniele Barbar0, 
—  W. 3 : **224. P. Veronese, Glaube, Liebe und Hoffnung führe’1 
der thronenden Madonna die Mitglieder der Familie Cuccina 
*227. P. Veronese, Kreuztragung; *270A. Tintorelto, Ehebrechei1’ 
vor Christus. —  W. 4: *172. Tizian, Bildnis eines vornehmen Veue



zianers, bez. 1561; 281,282. Bassano, Bildnis eines Dogen und 
s&iner Gemahlin. — Von Saal E führt eine Seitenthür zu den 
Zimmern 44-46, mit einigen französischen Bildern.

S aa lF . W. 1: *230. P. Veronese, der barmherzige Samariter, 
von besonderem landschaftlichem Reiz; *408. M. A. Caravaggfo, 

Falschspieler, lebensvolles Hauptwerk des Meisters; 303. Ann. 
Carracci, Himmelfahrt Mariä; 328. G. Reni, Maria mit Heiligen. —  

2: 324. Guido Reni, Venus und Amor; 362, 363. Guercino, Semi- 
iamis, Diana. —  W. 3 : *306. Ann. Carracci, Genius des Ruhms; 
^25. Padovanino, Judith; 305. Ann. Carracci, Almosenspende des 
h. Rochus. —  W. 4: *447. Franc. Trevisani, Ruhe auf der Flucht, 
genreartig; 325. G. Reni, Ninus und Semiramis.

Nun zurück und durch Saal E rechts in die Zimmer 1-5 mit 
•len kleineren italienischen Bildern:

1. Z im m er. W. a: 36, 37. Luca Signorelli, bemalte Pilaster; 
'49. Franc. Francia, kleine Anbetung der Könige; 123. Mazzolini, 

Ausstellung Christi; 57. Jac. de’ Barbari, segnender Heiland; *63. 
Cüna da Conegliano, Tempelgang der Maria, von köstlichem Farben- 
*eiz und naiver Auffassung, Vorbild für Tizians berühmtes Bild in 
4er Akademie in Venedig. —  W. b : *45, *46. Ercole Roberti, Zug 
hach Golgatha, Gefangennahme Christi, lebendig komponiert, unter 
4em Einfluß Mantegnas; *43. Fr. Cossa, Verkündigung; 9. S. Botti-  
^Ui, Leben des h. Zenobius; 15. Lor. di Credi, Madonna und Heilige.

W. c: 41. Pinturicchio, K n a b en b ild n is ; *194 A. Lor. Lotto, Maria 
Jhit dem  K in d e  und kl. Johannes; *51. A. Mantegna, h. F a m ilie ; 
*13. L o r . di Credi, Madonna im  Z im m er , frühes W erk.

2. Z im m er. W. a: *188. Palma Vecchio, Maria mit dem Kinde, 
Johannes d. T. und h. Katharina, frühes Werk; 60. A. Previtali, 
Madonna; *191. Palma Vecchio, h. Familie mit kl. Johannes und 
h. Katharina. —  W. b : 61. Cima da Conegliano, segnender Christus. 
^  W. c: **189. Palma Vecchio, die „drei Schwestern“, Werk der 
Mittleren Periode des Meisters.

**169. Tizian, der „Zinsgroschen“ , um 1514 gemalt.
„So einfach der Vorgang dargestellt ist, so tiet und fein ist der zu 

Pfunde liegende Gedanke. Niemals vielleicht ist Seelenadel und Gemein
reit so drastisch und doch so fern von beleidigender Übertreibung ganz 
*** den Grenzen des menschlich Glaubwürdigen einander gegenübergestellt 
^°rden, wie in den beiden Männern dieses Bildes. Mit unbeschreiblich mild- 
^nstem Blick wendet sich Christus seitwärts dem Pharisäer zu, der ihn 

lauernd zusammengekniffener Miene anblinzelt: Gebt dem Kaiser was 
es Kaisers ist und Gott was Gottes ist.“ (Crowe & Cavalcaselle, Tizian.)

3. Z im m e r . W. a: 201. Morando, Bildnis eines Veronesers.—  
J^-b: 80. F r a n c .  T Jbertini gen. B a c c h i a c c a , der Schuß nach dem 
j^eichnam des Königs als Probe für den echten Thronbewerber; *75. 
J^a-nciabigio, der Uriasbrief, bez. 1523, im engen Anschluß an seinen

reund A. del Sarto; *82. Angelo Bronzino, Bildnis der Gemahlin 
( es Großherzogs Cosimo I. von Toskana. —  W. c : 154. Alte Kopie 

Correggio, büßende Magdalena; 155. Dosso Dossi (?), männl. 
Odnis, unter der Bezeichnung „der Arzt des Correggio“ bekannt.

Hauptgeschoß. D RE SD E N . 51. Route. 287
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4. Z im m er. W. a: *308. Annibale Carracci, ein Lautenspie' 
ler; 387. Cignani, Joseph und Potiphars Weib. — W. b : 337. Franc- 
Albani, Amorettentanz; 431, 432. Sassoferrato, Madonna, betend® 
Maria; 329, 330. G. Reni, Ecce homo. —  W. c : *323. G. Reni, 
Ecce homo; 499. Solimena, Mater dolorosa; 309. Ami. Carracci, 
Christuskopf.

5. Z im m e r , mit spätitalienischen Gemälden, bes. von Dom- 
Feti. Ferner W. a; 508. Carlo Dolci, die Tochter der Herodias mW 
dem Haupte des Täufers; 357, 359. Guercino, Matthäus, LucaS.
—  W. c; 358, 360. Guercino, Marcus, Johannes; 509. Carlo Dolci, 
h. Cacilia.

6. Z im m e r , französische Schule. W. a: *731. Claude Lorrain> 
Meeresufer mit Acis und Galatea als Staffage (bez. 1667). — W. X>- 
719. Nie. Poussin, das Reich der Flora; *754. Millet, Campagna- 
landschaft, sehr charakteristisches farbiges Meisterwerk. —  W. c: 
**730. Claude Lorrain, breites Flußthal mit der Flucht nach Ägypten 
als Staffage, im Zauber des Lichts dem Gegenstück Nr.731 gewachsen 
und tadelloser erhalten.

Die Zimmer 7-21 enthalten die kleineren Werke der niederlän
dischen und deutschen Schule.

7. Z im m er. W. a: K. du Jardin, 1632. Ziegenmelkerin, *1633- 
weidendes Vieh; 1813. A. v. d. Werff, Familienbildnis; 1428, 1452, 
1461. Ph. Wouwerman, Reitergefechte.— W .b : *1482. CI. P. Berchem, 
Fischer in felsiger Landschaft; 1820. A. v. d. Werff, Verkündigung-
—  W. c: 1823, 1818. A. v. d. Werff, Verstoßung der Hagar, Urteil 
des Paris.

8. Z im m er. W. a: **1835. Allart van Everdingen, norweg- 
Bergsee, mit Hirschjagd als Staffage, ein Meisterwerk; 1664. J- 
v. d. Heyde, Straße mit Kirche und Kloster. — W. b: *1658. A. van 
de Velde, Landschaft mit Herde; 1617 A. Dubbels, Seestück; 1446, 
1466. Ph. Wouwerman, Jagdstücke. — W. c: *1521. G. Berclc-Heyde, 
das Stadthaus zu Amsterdam; *1346. K. Netscher, Briefschreiber; 
*1417. Ph. Wouwerman, die Almosenspende am Kloster, frühe® 
Hauptwerk.

9. Z im m er. W. a: 1479. CI. Berchem, Kaufherr einen Mohren 
empfangend. —  W .b : *1449. Ph. W ouwerman, Hirschjagd am Fluß, 
reiches, sehr vollendetes Werk in hellem Silberton; 1450. Ph' 
Wouwerman, das Feldlager am Fluß. — W. c: CI. Berchem, 1477- 
der Abend, *1478. Herde in bergiger Landschaft, ein kleines Meister' 
werk; 1239-41, 1243-45. Poelenburgh, Landschaften.

10. Z im m er. W .b : *1336. Jan Vermeer van Delft, die Brief' 
leserin am Fenster, ein Hauptwerk dieses seltenen Nachfolgers Reff' 
brandts; *1836. Allart van Everdingen, norweg. Wasserfall; 1496 
1498. J- v. Buisdael, Wasserfälle.

11. Z im m er. W .a : 1500, *1494, 1495, *1501. Jakob van Ruit' 
dael, derWaldweg, „das Kloster“ im einsamen Waldthal, derWasset' 
fall vor dem Schloßberg, der Wasserfall mit dem Tannenbauff:



*1735. G. Metsu, Wildprethändlerin; *1349. K. Netscher, der Klavier
unterricht, bez. 1666. * W. 6 : *1656. A. van de Velde, trinkende
Iran, bez. 1662; *1358, *1359. Frans Hals d. Ä., kleine männl. 
Bildnisse; 1662. Jan van der Heyde, das Kloster; **1496. J. yan 
Ruisdael, Schloß Bentheim, frühes Meisterwerk; **1750, **1751. 
Frans van Mieris, der Künstler eine Dame malend, der Besuch des 
Kunstfreundes, die bekannten Hauptstücke des Meisters; *1657. 
Adr. van de Velde, der Zeichner in den Ruinen, bez. 1665; 1434, 
„U 20. Ph. Wouwerman, die Fischer, die Schmiede. —  W. c : ’*1503’ 
1502. J. van Ruisdael, der "Weg zum Dorfe („die Heide“), „der 

Judenkirchhof', von großartig düsterer Wirkung; *1543. Th. de Keyser, 
Zwei Reiter; *1733, *1734. G. Metsu, Geflügelhändler.

12. Z i m m e r .  *1664 A. Hobbema, W a s s e rm ü h le  ( a u f  e in er  
k ta ffe le i). -—  W .  a : 1618 A. G. v. d. Eeckhout, J a k o b s  T ra u m . —

c: *1492. Jak. v. Ruisdael, die Jagd, Staffage von A.vnn de Velde.
13. Z im m er: W. a. *1629, *1630. P. Polter, Vieh in holländ. 

Landschaft; *1258. N. Knüpfer, die Familie des Malers. —  "W. b: 
1655. A. van de Velde, Vieh vor dem Gehöft, bez. 1659; 1426. Ph. 
Wouwerman, Reiterhalt vor der Bergschmiede. —  "W. c.: *1554. Aert 
Van der Neer, Kanal im Dorfe; **1443. Ph. Wouwerman, das unter 
uem Namen „die Milchkanne“ bekannte Hauptwerk des Meisters; 
1491. J. van Ostade, Belustigung auf dem Eise; *1511. Job Berck- 
Heyde, Inneres der Hauptkirche zu Haarlem, bez. 1665.

14. Z im m er: W. a: *1600, 1601. G. Flinck, männl. Bildnisse; 
"1270. JanBoth, italien. Landschaft; 1368. Pieter Claesz, Stillleben. 

"-W . b : *1416. Ph. Wouwerman, Predigt Johannis d. T.— W. c: 1660, 
**1659. A. van de Velde, Viehweide, belebte Eisfläche vor dem 
Stadtwall, bez. 1665; *1556. Rembrandt, Saskia van Uijlenburgh als 
Braut des Meisters im J. 1633; 1544. Abr de Vries, männl. Bildnis; 
■*557. Rembrandt, "Willem Burggraeff (1633).

15. Z im m e r . W. a: *1706, 1713, 1714. Gérard Dou, Mädchen 
f a  Fenster, junges Paar im Weinkeller, der verlorne Faden. —  
W. £,. **1424, *1463. Ph. Wouwerman, im Pferdestall, der Kampf 
®u der Windmühle; *1725. Jan Steen, die Hochzeit zu Kana; *1365. 
Üeda, Frühstück; 1338B, 1338 C. J. van Goyen, Sommer- und W in- 
ieriandschaft.—  W. c: 1715. G. Dou, Junger Mann einem Mädchen 
(ns Gesicht leuchtend; 1762. Slingelandt, eine Alte reicht einer 
Jungen Frau einen Hahn; G. Dou, 1709. Schulmeister am Bogen- 
‘ enster, *1711. der Einsiedler, 1710. der Zahnarzt; *1375. Jan 
Wynants, holl. Landschaft mit Staffage von A. van de Velde, sehr 
^rt und duftig; *1707. G. Dou, ein Geiger am Fenster, bez. 1665; 
t  „4. G. Dou, der Meister in seiner Werkstatt; 1419. Wouwerman.
■ ‘d d  Lager.

16. Z im m er. W. a: *1398, *1399. A. van Ostade, Bauern beim 
a“ K Bauern in der Laube, bez. 1663 u. 1664; *1493, 1504. Jak.

“n Ruisdael, Landschaften; Ter Borch, *1832. Dame in weißem 
laskleid, Studie zu der „väterlichen Ermahnung“ in Berlin und

H a u p tg es c h o ß . D R E SD E N . 5 1 . R o u te . 289



290 R o u te  5 1 . D R E SD E N . b. G em ä ld eg a ler ie :

Amsterdam, 1831. die Lautenspielerin; *1422. Ph. Wouwerman, 
das Haus des Scharfrichters. —  W. h: 1395. A. v. Ostade, Bauern in 
der Schenke; *1830, 1829. Ter Borch, junge Dame sich die Hände 
waschend, Offizier einen Brief schreibend; 1301. M. d'Hondecoeter, 
Raubvogel im Hühnerhof. —  W. c: G. Metsu, **1736. die junge 
Klöpplerin, höchst vollendetes und anziehendes Hauptwerk, *1737. 
am Kamin, von meisterhafter Lichtwirkung; 1507. J. van der Meer, 
Blick von den Dünen; 1400. A. van Ostade, die Bauernschenke, 
farbiges Bild der letzten Zeit, bez. 1679; **1397. A. van Ostade, 
das Atelier des Künstlers, bez. 1663; **1732. G. Metsu, heim Früh
stück, bez. 1661, nach dem Vorbilde von Rembrandts bekanntem 
Meisterwerk (Nr. 1559) und vielleicht gleichfalls den Künstler selbst 
mit seiner Gattin darstellend; **1396. A. van Ostade, Bauern in 
der Schenke.

17. Z i m m e r .  W. a : *1261. J. de Pteem, F r a c h ts t ü c k ;  *1348, 
*1347. K. Netscher, D a m e  h e i d er  T o i le t t e ,  D a m e  u n d  H e rr  m u s i
z ie re n d . —  W. h :  1727. J. Steen, V e r s to ß u n g  d er H a g a r ; 1742. 
F. van Mieris, d ie  L ie b e s b o t s c h a ft ;  *1476. C. Bega, d er  B a u e rn 
tan z . —  W. c: K. Netscher 1350. F ra u  v. M o n te s p a n , 1351. d ie 
se lb e  m it  ih re m  S o h n e ; 1268. J. de Heem, S t i l l l e b e n ; *1388. / / .  G. 
Pot, m än n l. B ild n is  in  g a n ze r  F ig u r .

18. Z im m er. W. a: *1067, *1068. D. Teniers d. J., die Bleiche, 
die Kirmes, die besten Bilder des Meisters in der Sammlung; 1150B.
B. Peeters, Seestück. —  W. b : *1260. Jan de Heem, Stillleben; 1114, 
1115. A. van der Meulen, Fahrten Ludwigs XIV . —  W. c: *1070.
D. Teniers d. J., die Dorfkirmes.

19. Z im m er. W. a: 1186, 1185. Hendrik van Steenwyk, Innen
architekturen; 1072. D. Teniers d. J., Alchymist; 1094. Ryckaerl
d. J., Bauernfamilie. —  W. b: *1097. Gonzales Coques, Familie aiu 
der Terrasse, kräftig behandeltes lebensvolles Werk dieses seltenen 
Künstlers; 1065, 1064. D. Teniers d. J., Landschaften; *1059. 
Adriaen Brouwer, Schlägerei, ein koloristisches Hauptwerk. —  W. *• 
1093. Ryckaert d. J., Bauernfamilie; *1058. Adr. Brouwer, Schlägerei, 
geistreiche Skizze; 1073. D. Teniers d. J., beim Ankreiden.

20. Z im m er. W. a: 1079. D. Teniers d. J., Versuchung des b- 
Antonius. —  W. b: 1141, 1142. L. van üden, vläm. Landschaften, 
*1081. D. Teniers, große Kirmes; *1032. A. van Dyck, Bildnis des 
Schotten Thomas Parr, angehl, in seinem 151. Jahre; 962B. Ruber»: 
Urteil des Paris, kleine Wiederholung des Bildes in der Londonei 
National-Gallery. ■— W. c: 1066, 1075. D. Teniers d. J., in de* 
Schenke, Selbstbildnis im Wirtshause.

21. Z i m m e r .  W . a : *1976. A. Elsheimer, J o se p h  im  B ru n n e 11' 
k le in e s  M e is te rw e rk ; 1908. L. Cranach d. Ä ., C h ris tu s  am  Ö lberg - 
_ _ W .  b :  1947, 1948, 1952. L. Cranach d. J., K u r fü rs t  A u g u sb  
K u r fü r s t  M or itz , M e la n ch th o n  a u f d e m  S te r b e b e t te ; *1871. A. 
B ild n is  d es  B ern h ard  va n  O r le y , 1521 in  A n tw e rp e n  g e m a lt ; 191$‘ 
L. Cranach d. Ä., M a rk g ra f G e o rg  v o n  B ra n d en b u rg . —  W. c : *1» ‘ ’



M978. Elsheimer, Jupiter und Merkur bei Pbilemon, Ruhe auf der 
Flucht nach Ägypten, kleines Meisterwerk; 822-830. Hans Bol, 
Landschaften in Wasserfarben; *1889. Hans Holhein d. J., Doppel- 
Fildnis des Sir Thomas und John Godsalve, bez. 1528, treffliehes 
Werk aus der Zeit seines Aufenthaltes in England; 1962. Meister des 
Bodes Mariae, kleine Anbetung der Könige.

W ir  b e tr e te n  d ie  S äle  N , M , L , I i ,  J , d ie  e in ig e  deutsche, v o r 
n e h m lic h  a ber d ie  größeren niederländischen Gemälde en th a lten .

Saal N. Als Gegenstück der Sixtinischen Madonna ist hier 
W. 1: *1892, die jetzt als Kopie anerkannte Madonna des Baseler 
Bürgermeisters Meyer von Hans Holhein d. J., aufgestellt, deren 
Original sich in Darmstadt befindet.

**1890. Ii. Holhein, Bildnis des Sieur Charles Solier de Morette, 
eines französischen Großen am Hofe Heinrichs VIII. von England 
(vgl. S. 282); an der Nebenwand rechts hängt die Originalzeichnung 
dazu (Nr. 1891). — *'"799. Jan van Eyck, kleiner Flügelaltar: die 
Madonna, r. die h. Katharina, 1. der h. Michael mit dem jungen 
Stifter, in Feinheit und Leuchtkraft der Färbung, sonniger Wir
kung, malerischer Vollendung bei fast miniaturartiger Durchbildung 
ein Hauptwerk des Meisters. **1870. A. Dürer, Christus am Kreuz, 
in abendlicher Landschaft, bez. 1506, kleines Meisterwerkvon tiefster 
Empfindung und feinster Stimmung, in Venedig unter dem Ein
flüsse des Giov. Bellini entstanden. —  W. 2: *1869. A. Dürer, 
größerer Flügelaltar, um 1500 in Temperafarben auf feiner Lein
wand gemalt. —  W. 3: 1963. Meister des Todes Mariae, große An
betung der Könige.

Saal M. W. 3: *963. Rühens, Brustbild eines Bischofs, spätes 
Werk; 958A. Rubens, das Jüngste Gericht, Skizze zu dem großen 
Münchener Gemälde; 1031, *1030. A. van Dyck, männl. Bildnisse; 
*964A. Rubens, weibl. Studienkopf. —  W. 2 : 986C. Werkstattbild 
nach Rubens, der Liebesgarten, Original in Paris; *962 C. Rubens, 
Merkur im Begriff den Argus zu töten, Werk der letzten Zeit des 
Meisters.

Saal L. W . 3; *1834. C.vanEverdingen, Bacchus mit zwei Nym
phen und Amor; 1782. Alb. Cuyp, Knabe mit einem W indspiel.__
W. 2 : 1782A. Alb. Cuyp, Reitknecht mit Schimmel und Jagdhun
den; *1791. Aert de Gelder, Christus vor dem Volke ausgestellt, 
bez. 1671, Hauptwerk dieses letzten Schülers Rembrandts.

Von hier aus führt ein kurzer Gang in eine Abteilung des 
Zwingers, die Säle 0, P, Q, in den die geringeren Werke der deut- 
schen und niederländischen Schule untergebracht sind. —  Nun zu- 
rück durch Saal L in

Saal K. W. 4 : 1564. R e m b r a n d t ,  alte Goldwägerin; 1196. 
dj- Snyders, Eberjagd; 1566. R e m b r a n d t ,  Grablegung (Werkstatt- 

üd, das 1653 vom Meister retouchiert wurde); *1603. F. Bol, 
uhe auf der Flucht. —  W. 3 : *1604. F. Bol, Jakob sieht im Traume 
16 Himmelsleiter, Hauptwerk im Anschluß an seinen Lehrer Rem-

Bsedeker’ s Nordost-Deutschland. 2T. huf], 19
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B ra n d t; **962. Rubens, d ie  S c h w e in s ja g d , g ro ß a r tig e  le b e n s v o l le  
S ch ild e ru n g  d e r  B e w e g u n g  u n d  A u fr e g u n g  e in e r  w ild e n  J a g d , u m  
1614 e n ts ta n d e n ; **1191, 1194. Fr. Snyders, g r o ß e  S t i l l le b e n  v o n  
t r e f f l ic h e r  d e k ora tiv er  W ir k u n g ; **1563. Rembrandt, B ra n d o p fe r  
d es  M a n oa h , g ro ß e s  fa rb ig e s  H a u p tw e rk , b e z . 1641: *1560. Rem- 
brandt, S im s o n  a u f s e in e r  H o c h z e it  d e n  P h ilis te rn  R ä ts e l a u fg e b e n d  
f «  S p e is e  g in g  v o n  d e m  F re s se r  u n d  S ü ß ig k e it  v o n  d e m  S ta rk en  , 
R ic h te r  X IV , 14), b e z . 1638. —  V .  1: 1192, *1195. Fr. Snyders, 
g ro ß e  S t i l l le b e n ; *1571. Rembrandt,B ild n is  e in es  G re ise s  (u m  1645); 
1792A. Aert de Gelder, d ie  U r k u n d e ; Rembrandt, 1558. G a n y m e d  
v o m  A d le r  e n t fü h r t , b e k a n n te s  r e a lis t isch  a u fg e fa ß te s  W e r k  der 
frü h e re n  Z e it , b e z . 1635, 1570. B ild n is  e in es  A lt e n  m it  p e r le n v e r 
z ie r te r  M ü tz e , seh r v o l le n d e te s  W e r k  d e r  le tz te n  Z e i t ,  *1561. der 
M a le r  a ls J a g e r  m it  e in e r  e r le g te n  R o h r d o m m e l, b e z . 1639. — ■ W .2: 
*1335. JanVermeer van Delft, d e r  ju n g e  L ie b h a b e r , b e z . 1656, frü h es  
H a u p tw e rk  in  le b e n s g r o ß e n  F ig u re n , v o n  a u ß e ro rd e n tlich e r  K r a ft  der 
F ä r b u n g ; **1562. Rembrandt, B ild n is  s e in e r  G a ttin  Sask ia , b e z . 1641 ; 
**1567. Rembrandt, G r e is e n b ild n is , b e z . 1654, v o n  e rg re ife n d e r  
L e b e n s w a h rb e it  u n d  g e w a lt ig e r  F a r b e n w ir k u n g ; *1559. Rembrandt, 
D o p p e lb i ld n is  d es  K ü n st le r s  u n d  se in er  G attin  b e im  F rü h s tü c k , um  
1637; 1569. Rembrandt, S e lb s tb ild n is  (z e ic h n e n d  d a rg e s te llt , b e z .
1657).

Saal J. W. 4: *1017. A. van Dyck, der trunkene Silen, frühes 
Werk; 1029, *1026, 1023A. A. van Dyck, männliche Bildnisse; 
972. Werkstatt des Rubens, Löwenjagd; 986B. Rubens, die Söhne 
des Künstlers, gute Atelierwiederholung nach dem herrlichen Ge
mälde im Besitze des Fürsten Liechtenstein. —  W. 3: *1010. X 
Jordaens, Diogenes Menschen suchend, voll derben Humors ; *1024.
A. van Dyck, h. Hieronymus im Gebet, frühes Werk von großartig 
breiter Behandlung und malerischer Wirkung; *1023C. A. van 
Dyck, männliches Bildnis; *1023D. A. van Dyck, weibliches Bild
nis; 1012. X. Jordaens, die Darstellung im Tempel; *955. Rubens, 
h. Hieronymus im Gebet, sehr vollendetes Werk aus der Zeit seines 
Aufenthaltes in Rom; *1011. X. Jordaens, der verlorene Sohn bei 
den Schweinen. —  W. 1 (r. angefangen): *1023B. A. van Dyclc, 
Bildnis einer Frau mit ihrem Kinde; *960. Rubens, männliches 
Bildnis eines der besten Bilder von der Hand des Künstlers, aus 
seiner mittleren Zeit; 1038. Sir Peter Lely (Kopie nach A. van 
Dyck), Karl I. von England; *965. Rubens, Bathseba, farbenleucb' 
tendes Werk der letzten Zeit; 1033. A. van Dyck, die Kindel 
Karls I.; *964B. Rubens, ,,Quos ego“, Neptun die Winde bedrohend, 
bieite geistreiche Dekoration zum Einzug des Kardinalinfanten Fer' 
dinand in Antwerpen 1635; 1034. A. van Dyck, Henriette von 
Frankreich, Gemahlin Karls I. von England; *1027 n. *1028. f .  
van Dyck, Bildnis von Mann und Frau, gemalt um 1630; 1014- 
Jak. Jordaens, Alt und Jung („soo d’ouden songen, so pepen de 
Jonge“). —  W .2 : 698. Velâzquez, männl. Bildnis; *697. Velat'
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luez, Bildnis eines älteren Mannes; 682. Ribera, Diogenes mit 
'1er Laterne; 967. Rubens, Herakles von einer Nymphe und einem 
p tyr  entführt ; 699. Velâzquez, Bildnis des Grafen Olivares- 956 
Rubens, Krönung des Tugendhelden, für den Herzog vonMantuafin 
Italien gemalt.

Saal H., mit den Werken der spanischen Schule. W. 4: *705. 
Murillo, Maria mit dem Kind, von feiner Färbung und genreartigem 
«e iz ; 704. Murillo, h. Rodriguez. —  W. 3: *7Ö3B. Murillo, Tod 
der h. Klara, bez. 1646; *683. Ribera, h. Maria von Ägypten,' oder 
yielmehr h. Agnes, von seltenem Liebreiz, bez. 1641. — W. 1: 696. 
¿urbaran, der h. Bonaventura wählt im Auftrag der Kardinale den 
Papst (im J. 1271).

Nun die Stufen hinan in den K u p p e ls a a l  (G ), der sich über 
dem hohen Portal befindet. Der kleine Raum ist zur Aus
stellung von 12 wertvollen gewirkten «Tapeten benutzt, unten 

altniederländische (a-f), einige vielleicht nach Quinten Massys 
K  Kreuzigung vortrefflich), die 6 obern ( g - m )  wahrscheinlich in 
England gefertigt, nach Kartonen von Raffael (Wiederholungen der 
lm Vatikan befindlichen, wie diejenigen im Berliner Museum).

Aus dem Kuppelsaal führt eine Treppe in den
Obern Stock, in dessen niedrigeren Räumen die modernen 

Bilder (xrx. Jahrh.) untergebracht sind. Infolge der Neuanschaffun
gen ist die Reihenfolge häufigeren Veränderungen unterworfen.

Im f r e p p e n r a u m  fZ. 22): W . a ; 23S5. Gérard, Napoleon 1. im 
lonungsornat ; W . b : 2381 A. Thedy, Anbetung des Kreuzes: 2291 E W 

"■ Reichenbach, des Künstlers Haus in W acbw itz; 2249 A. Dreher ideale 
Landschaft; W . d : 2389. Koller, pflügende Ochsen : 2213. Schnorr v ' Carols- 
Jeld, Ananias Besuch bei Paulus (Entwurf für die Paulskirche zu London).

R e ch ts : 23. Z im m er. W. a: 2378. Fr. Preller d. Ä., Ideal- 
Jändschaft mit Kentauren; 2227. Jul. Hübner, das goldene Zeitalter; 
~221. L. Richter, Brautzug in einer Frühlingslandschaft. W. b : 2212. 
Schnorr v. Carolsfeld, h. Familie; 2362. A. Feuerbach, Madonna. 

 ̂ • c: 2220. L. Richter, der Schreckenstein bei Außig; 2216. K. G. 
^cschel, Jakobs Heimzug. W. d: 2352. Gentz, Totenfest in Kairo- 
~o64. Kuntz, Nonne. —  24. Z im m er, W. a: 2296. R. Jordan 
^chiffbruch. W. c: 2204. Dahl, norwegische Berglandschaft ; 2259 b !
*-choltz, im Kornfeld. —  25. Z im m er. W. a: 2342. Leibi, weih- 
‘CW  Studienkopf; 2330. K. Raupp, vom Sturme gejagt; 2278.
■ Kießling, Mignon; 2335. Gebier, Siebenschläfer. W. b ’: 2297. 
■Achenbach, holländ. Strandbild. W. c: 2313. Vautier, Tanzpause; 

Ä O- Achenbach, am Golf von Neapel. W. d: 2348. Claus Meyer, 
^te und junge Katzen; 2342G. Grukner, in der Klosterbibliothek’. 
2o 26. Z i m in er. W. a: 2374. H. Baisch, holländ. Kanallandschaft;

i. Rasmussen, Gebirgssee in Norwegen; 2337. Jos. Brandt, poln. 
^ eutezug; 2319B. v . Bochmann, R ast am Kruge. W. b: 2319. 
% o \ mann, Auswanderer; 2300. A. Achenbach, Fischerdorf im Moud- 
^hein. W. c: 2261. Ed.' Leonhardi, Waldlandschaft; 2346. Fr. A.

aulhoch, ein Maitag. W. d : 2359C. P. Meyerheim, Menagerie;19*
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2355. L. Knaus, -vor u n d  h in te r  d e m  V o r h a n g ; 2293 A . Schenker, 
F r ü h lin g  am  C an al. —  27. Z i m m e r .  W .  a : 2351. Becker, B ild e r -  
V e rs te ig e r u n g ; 2341. W. Schuch, H ü n e n g r a b ; 2342 h ie . Leibi, 
s tr ic k e n d e  M ä d c h e n ; 2350 A . Ad. Menzel, P r e d ig t ;  2271. F. Pauwels, 
F ü r s te n b e s u c h  im  M a r ie n h o sp ita l  zu  Y p e r n ;  2279 A . Gey, J . S ch n orr 
v . Carolsfeld. W . b  : 2336 A . G. Max, e in  V a te r u n s e r ; 2385 A- 
Delaroche, H e n r ie t te  S o n n ta g . W . c :  2309. 0. Achenbach, R o c ca  di 
P a p a . W .  d  : 2328. Fr. Defregger, A b s c h ie d  v o n  d e r  S e n n e r in ; 2305. 
Lasch, K in d e r lu s t . —  28. Z i m m e r .  W . a :  2319A. Normann, R a fs -  
s u n d  in  N o r w e g e n ; 2329 C. Lenbach, P a u l H e y s e . W . b :  2367 A- 
M. Munleacsy, C h ristu s  am  K r e u z . W . c :  2348B. Aug. Dieffenbacher, 
e in  s ch w e re r  S ch ick sa ls s ch la g ; 2327. Lier, d ie  O ise  im  M o n d s ch e in ; 
2315. Deiters, am  W a ld b a c h . W. d: 2310. 0. Achenbach, F e s t  der 
h e i l .  A n n a  a u f  Isch ia . —  29. Z i m m e r .  W . b :  H. Hoffmann, 2254. 
E h e b re ch e r in  v o r  C h ris tu s , 2255. d e r  J e su sk n a b e  im  T e m p e l. W .  c : 
2368. C. F. Lessing, K lo s te rb ra n d . W. d : 2262A. v. Gotz, K ro n p r in z  
A lb e r t ,  d e r  S ie g e r  v o n  B e a n m o n t .—  30. Z i m m e r .  W .  a : 2388. 
Calame, L a n d s c h a ft ;  2372. Hoff, d e s  S oh n es  le tz t e r  G r u ß ; 2280. 
Fr. Preller d. J., L a n d s ch a ft  b e i  S u b ia co . W .  b  : 2286 A. Pohle, K ö n ig  
A lb e r t .  W .  c :  2379. v. Kamecke, A lp e n la n d s c h a ft ;  2329. Defregger, 
S e n s e n s c h m ie d e  im  t ir o le r  A u fs ta n d . W . d :  2363. H. Gude, O s tse e - 
S tran d ; 2370. Riefstahl, B e e r d ig u n g s z u g  v o r  d e m  P a n th e o n  in  Rotn- 

Z u rü ck  z u m  T re p p e n ra u m  u n d  d u rch  ih n  h in d u rch  z u m  
31. Z i m m e r .  W . a :  2295. Plüddemann, F r ie d r ich  B arbarossa 

zu  B e sa n ço n  1157. W . c :  2294. P . v. Cornelius, G o ttfr . M a lß . —  
32. Z i m m e r .  W .  b  : 2347B. Strobentz, ju n g e  L ie b e  ; 2376 ter. Kall'  
morgen, an d e r  A r b e it .  W . c  : 2258 A . Schönherr, L e g e n d e  v o n  P etru s  
F o rs ch e g ru n d . W . d :  2274. Oehme, S te in b ru ch  in  d e r  S a ch s . S ch w eiz '
—  33. Z im m er. W .a : 2348A. Haug, Morgenrot; 2316A. Diicker, 
Landschaft auf Rügen. W .b : 2292 E. Kuehl, die Augustusbrück6 
iro Schnee. W. c: 2391. Claus, Fähre von Afsne"; 2319 C. Fellmann, 
Aufnahme eines Benediktinermönchs in den Orden. W. d : 2367 0- 
Moll, vor dem Festmahl. — 34. Z im m e r . W .a : 2365, 2366. Kuntz, 
röm. Pilgerinnen; 2359D. Skarbina, belgisches Cabaret; 2314A' 
•». Gebhardt, Jakob ringt mit dem Engel; 2359DD. Liebermann, 
Näherin; 2329B. Lenbach, R.Begas; 2390. Meunier, Puddler. W .b ' 
2342A. Oberländer, Siesta. W. c: 2372C. Thoma, Frühlingsidylle’ 
2314. v. Gebhardt, Pflege des heil. Leichnams; 2372A. Thoma, de' 
Hüter des Thaies. W. d: 2387C. Harrison, Abend am Weiheri 
2293 D. Baum, Trauer; 2384A. Feddersen, nordfriesische Landschaft-
—  35. Z im m er. W .a : 2389 A. Krohg, norweg. Lotsenboot; 2387i}' 
Melchers, holländ. Schiffszimmermann; 2384E. Dettmann, schwer6 
Landung. W. b : 2329 CC. Kampf, vor dem Gnadenbilde in Kevelae1' 
W. c: 2376bis. v. Kalchreuth, das Alter; 2387AA. Nillet, d f  
Geständnis. —  36. Z im m er. W .a : 2329A. Lenbach, MinghetPj 
2344.A. F.von TJhde, h. Nacht. W .b : 2388A. Böcklin, Frühling* 
reigen; auf einer Staffelei: Böcklin, Sommertag. W. c : 2293J'
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Müller, barmherzige Schwester; 2388B. Böcklin, Pan und Syrinx.
■ d : 0- Nr. Böcklin, der Krieg. —  37. Z im m er. W. a: 2293C. 

Bantzer, Wallfahrer ain Grabe der h. Elisabeth. W .b : 2359 A. Lud
wig, Albulapaß. W .b : 2359 F. Klinger, Pieta. W. c: 2345. Weis- 
üfsipt, Viehtränke; 2347. Zimmermann, Musikunterricht. W. d : 
*293 B. Prell, Judas Ischarioth. —  38. Z im m er. W. a: 2359E. 
Priese, die Wüstenräuber; 2338. Gysis, Bestrafung eines Hühner
diebs in Smyrna. W. b : 2363 A. Makart, der Sommer. W. d : 2376. 
Bchönleber, Ebbe in Vlissingen.

im EedgesohoC sind in den Räumen 39-43, die man durch die 
der Treppe gegenüberliegende Thür betritt (vgl. S. 285), minder
wertige Bilder italienischer Meister aufgehängt.

43. Zimmer. W erke des xiv .-xv. Jahrh. — 41. 42. Zimmer. Werke 
des xvi.-xvii. Jahrh. — 40. Zimmer. W erke des xvii.-xvm . Jahrh. (W . b: 
Ot)o. Quercino, Lot und seine Töchter).

Die von der Durchfahrt (S. 280) aus zugänglichen Zimmer 
52-69 enthalten deutsche, französische und italienische Schulen aus 
der Zeit des Verfalls im  x v i i i . Jahrh. und die Pastellbilder.

In den halbdunklen Mittelräumen sind dekorative Kolossalbilder 
enezian. Maler des xviii. Jahrh. untergebracht. W ir wenden uns vom 
-ingang 1. durch Zimmer 53 zu Z. 52. Pastellbilder des xviii. u. xix. Jahrh., 

großenteils von Rosalba Carriera; Miniaturmalereien des xviii. u. xix. Jahrh.
54- Franzosen: u. a. in Z. 54. 781,782. Watteau, 785, 786. Lan

det ländliche Feste; 784. Laueret, Tanzbelustigung. — Z. 55-56. Deutscheö HdniSSe Von G r a t ? .  D pn/npr- A n n o l i l - r .  . .. „ i r r  kr» mtc oiooBildnisse von Oraff, Penner. Angelika Kaufmann ■. u. a. (Z. 55 ) 2166-2168. 
2lüoir ’ ,?elb,stblld.m ?fe i (.Z - 58) Ans- Kaufmann, 2182. Vestalin,2181. Sibylle; -189 Vogel, zwei sitzende Knaben. — z . 57. Italiener. 454. Batoni, büßend^ 
magdalena ; 582. Oanale, S. Giovanni e Paolo in Venedig. — Z. 58-82 Canale 
Ansichten von Venedig; Canalelto (Belotto), Ansichten von Verona, Dresden, 
* Jrna u. s. w. — Z. 63. Pastellbildnisse von Rosalba Carriera, Raph. Mengs, 
?*© besten von De la Tour (163, 164.) und Liotard: 159. Bildnis des Malers 
***1 Kostüm seines Aufenthalts in Konstantinopel, 160. Graf Moritz von 
Sachsen, *161. das Schokoladenmädchen, 162, die „schöne Leserin“ (Nichte 

Künstlers). — Nun zurück bis Z. 58 und 1. durch den Mittelraum nach 
64. Italiener. 392-398. Crespi, die sieben Sakramente. — Z. 65-67. 

p u tsch e , kleinere Bilder des sächs. Hofmalers Dietrich ( f  1744). — Z. 68, 
Jjt*. Franzosen: Silvestre, 771. Maria Josepha, 770. August II. und Friedrich 
Wilhelm I. von Preußen.

Die Kupferstichsammlung, ebenfalls im Erdgeschoß des Neuen 
Museums (Direktor: Prof. Lehrs; Eing. s. S. 273), unter August II. 
^gründet, enthält gegen 400000 Blätter von den ältesten Meistern
w .  Jahrh.) an bis auf die neueste Zeit. In Saal A  (r. beginnend) 
eiIle dauernde Ausstellung einer großen Anzahl der bemerkens
wertesten Blätter zur Veranschaulichung der Entwicklung der 
 ̂echnik (Kupferstich, Radierung, Holzschnitt u. s. w.). Die neuen 

^Werbungen werden in Saal B ausgestellt. Eine vierteljährlich 
^chselnde Ausstellung von Kunstblättern findet sich in Saal D.

le Vorlegung der Mappen und Bände erfolgt nur auf Verlangen 
v ettel) in Saal A (für Fachleute ein besonderer Studiensaal).

Im Südflügel des Zwingers (S. 280) ist das zoologische und 
^hthropol.-ethnographische Museum aufgestellt (Eingang auf der 
U|lwestl. Außenseite des Zwingers, der Sophienkirche gegenüber;
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Eintr. S. S. 273; Katalog 50 P f.; Direktor : Geh. Hofrat Dr. Meyer)- 
Bemerkenswert sind die Vögel, namentlich Papageien, Kolibris und 
«Paradiesvögel, die «Nester- und die (nur auf Anmeldung zugäng
liche) Eier- und Insektensammlung, die sorgfältig geordnete Kon- 
chyliensammlung; von der ethnographischen Abteilung die ost
asiatischen, indischen, javanischen und potynesischen Gegenstände. 
Die anthropologische Abteilung ist auf Meldung beim Aufseher zu be
sichtigen. —  Im mineralogisch-geolog. u. prähistorischen Museum 
(Eingang im westl. Durchgang, dem Museum gegenüber; Eintritt 
s. S. 273; Dir. Prof. Dr. Kalkowshy) ist besonders auf die geologische 
Abteilung aufmerksam zu machen, in den Schautischen unter den 
Fenstern sächsische Mineralien und Erze-, hervorragend ist die 
paläontologische Sammlung, namentlich die Versteinerungen im 
lithographischen Kalk von Eichstädt. —  An der NW.-Ecke der kg 
Mathemat.-physikal. Salon (Eingang vom Zwingerwalle; Besüchs- 
ordnung s. S. 273; vergl. auch S. 280): mathematische u. a. Instru
mente und Apparate aus dem xvr., xvir. und xviri. Jahrhundert.

c. D ie  A lts ta d t  m it  dem  M u seum  Johanneu m  und dem  
A lb ertin u m .

Dem Zwinger (S.280) östl. gegenüber liegt das vonPöppelmann 
(S. 280) erbautePrinzenpalais am Taschenberg' (PI. E 4), jetzt Woh
nung des Prinzen Friedrich August. Vor dem Palais der 1895 er
richtete 19m h. Wettin-Obelisk. Die protestantische (nach der Kur- 
l’ürstin Sophie benannte) H of- oder Sophienkirche (PI. E 4), aus 
dem xxn. u. xiv. Jahrh., ursprünglich Klosterkirche, wurde 1864-b» 
im got. Stil erneut. Die Skulpturen an der W .-, N.- und O.-Seite 
sind von Schwenk u. Kietz. In der Taufkapelle das Grabmal von 
Sophie Hedwig, Gemahlin des Kurfürsten Moritz, von Nosseni; de» 
Altar, mit grünlichen Marmorsäulen, brachte Albrecht der Beherzte 
1476 als ein Stück des Tempels zu Jerusalem aus Palästina mit. - -  
Im 0. der Kirche der 1887 aufgestellte St. Georgsbrunnen, nach 
Möckel’s Entwurf; die Figur des h. Georg nach Hähnel's Modell- 

Am P o s t p la t z  (vgl. S. 305) das kaiserl. Postamt 1 (P I .D 4, 5 i 
S. 272). Vor demselben eine got. Brunnensäule (der sogenannt« 
Cholerabrunnen) mit Statuetten, auf die heilende Kraft des Wasser» 
hindeutend, 1846 nach Semper’s Entwurf errichtet, 1891 erneut- 
—  Am Antonsplatz, hinter der Markthalle, befindet sich das sächs- 
Kunstgewerbemuseum (PI. D E 5 ): Eintritt s. S. 273, Katalog 
1 J t , Direktor Geh. Hofrat Prof. Graff. Es enthält Gegenständ« 
der verschiedensten Stilrichtungen, vorzugsweise der deutsche» 
Renaissance; am reichsten ist die textile Abteilung, mit etwa 900« 
Nummern. Mit der Anstalt ist eine Kunstgewerbeschule, eine Vor' 
bilder- und Ornamentstichsammlung und eine Bibliothek verbunden- 

Auf dem A lt m a r k t  (PI. E 5) steht seit 1880 als Siegesdenk' 
mal für 1870/71 eine Germania, nach ¡lenze's Modell von Ceti‘‘
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ia Florenz ln kanarischem Marmor ausgeführt; am Sockel vier alle
gorische Gestalten. An der"W.-Seite das 1741-1745 erbaute Rathaus. 
Vom Altmarkt nach dem Pirnaischen Platz führt die verkehrreiche 
König Johannstraße. —  Die nahe Kreuzkirche (PI. E 5 ; Sa. 2 Uhr 
Motette) wurde 1897 durch einen Brand zerstört und 1900'von
G. R. Schilling und Gräbner wiederhergestellt; der 96m h. Turm 
gewährt einen guten Überblick über die Stadt. — ln  der Kreuz
straße 10 das Stadtmuseum (Direktor: Ratsarchivar Dr. Richter; Eintr. 
s. S. 273), mit Dresdener Münzen, Bildern, Modellen, Altertümern, 
Urkunden u. s. w .; hier auch der Schlitten, in dem Napoleon I. aus 
Rußland zurückgekehrt sein soll. — An der Friedriehsallee die 1894 
erbaute Reformierte Kirche (Pi. E 5 ); nahebei das Victoriahaus 
(S. 270), 1891-92 im Stil der deutschen Renaissance erbaut. Das 
Centraltheater (PI. E 5 ; S. 272), an der Waisenhausstr., wurde von 
Lossow und Yiehweger in reichem Barockstil 1897 aufgeführt.

Am N eu  mar kt (Pi. E F 4) erhebt sich die Frauenkirche 
(PI. F 4), 1726-45 von Georg Bähr und Schmidt ganz aus Sandstein- 
quadern erbaut, mit hoher kühn konstruierter Kuppel, Laterne 95m 
hoch (Rundsicht auf Dresden; dem Kirchendiener, der Moritzstr. 4 
wohnt, 1-4 Pers. 1 Jt) ; treffliche Orgel von Silbermann. — Auf 
dem Platz vor der Kirche das am Reformationsfest 1885 enthüllte 
*Luthebdenkmal, Bronzeguß nach dem Originalmodell Rietschels 
für das Wormser Denkmal, mit dem charakteristischen, von Rietschel 
selbst modellierten Lntherkopf. —  Auf einem Pflasterstein der 
n.w. Hälfte des Platzes bezeichnet ein Kreuz die Stelle, wo 1601 
der kalvinistische Kanzler Crell hingerichtet wurde. —  In der Nord
westecke das

*Museum Johanneum (PI. E 4), in einem 1586-88 aufgeführ
ten, 1872-76 umgebauten Gebäude, das bis 1855 die Gemäldegalerie 
enthielt. Im ersten Stock das historische Museum mit der Gewehr- 
galerie (Direktor: Dr. Koetschaii), im zweiten Stock die Porzellan- 
und Gefäßsammlung (Direktor: Geh. Hofrat Dr. Erlstein). Ein
tritt s. S. 273. Eingang in der Augustusstraße und durch den 
altertümlichen „Stallhof“ .

Erster Stock. * Historisches Museum (Katalog 50 Pf.), eine 
Sammlung künstlerisch oder geschichtlich bemerkenswerter Waffen, 
Rüstungen, Hausgerät, Kleidungsstücke u. dgl., mit zahlreichen 
vortrefflichen Arbeiten der deutschen und italienischen Renais
sance, die reichste Sammlung der Art in Deutschland. Die wich
tigeren Gegenstände sind durch Zettel bezeichnet. Außerdem 
befinden sich hier ein Teil der Schnorr'sehen Kartone zu den Fresko- 
Semälden aus der Geschichte Karls d. Gr. (Saal E), Friedrich Bar
barossas (S. D) und Rudolfs v. Habsburg (S. A) im Münchener 
* estsaalbau.

A. M it t e la l t e r l i c h e r  Saal. Waffen vom ix . - x v i . Jahr
hundert, u. a. am Fenster in Glaspult IT : 34. Kurschwert Friedrichs
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des Streitbaren (1425); 36. Prunkschwert des Grafen Eberhard von 
Württemberg (1474); in Glaspult I 13. Schlachtschwert des schwä
bischen Landvogts Konrad v. Winterstetten (xm . Jahrh.).— Weiter 
rechts in die

B. K u n stk a m m er. An Wand I Gläser und Trinkgefäße des
xvii.-xvni. Jahrhunderts. An Wand II ein 372m hoher Pracht
schrank aus Ebenholz mit eingelegter Arbeit, von Hans Schiff erstein 
(1615); 1. u. r. davon (neben den Schillingschen Büsten König Alberts 
u. König Johanns) L. Cranach d. Ä.. Herzog Heinrich d. Fromme 
( f  1541) und seine Gemahlin Katharina. Tor Wand III zwei aus 
Cypressenholz geschnitzte Spieltische ( x v i i . Jahrh.) und kunstvolle 
Uhren, daneben 1. in einem Glaspult Wachsporträte. An Wand IV 
Glaspulte mit Brettspielen; davor ein astronom. Uhrwerk von 1568. 
In der Mitte des Saals ein «Positiv (kleine Orgel, 1584) und (1. davon) 
der Schmuckschrank der Kurfürstin Sophie, von II. Kellerdaler (1685), 
— Rechts

C. T u rn ie rsa a l. Turnierwaffen sächs. und anderer Fürsten 
(zu Pferde). Am Eingang r. 3, 4. ein Scharfrennen mit schweren 
Waffen ans dem xvi. Jahrhundert, an den Wänden und Fenstern 
eine große Zahl einzelner Rüstungen und Waffen (xvi. Jahrh.).

D. F u ß tu r n ie r s a a l. In der Mitte von Wand I: 1. Prunk- 
liarniseh Herzog Karl Emanuels v. Savoyen ( f  1630), italien. Arbeit; 
r. u. 1. davon 2, 3. zwei silberne Rüstungen des Kurfürsten Christian I. 
und seines Freundes, des Fürsten Christian v. Anhalt, beide 1591 
gefertigt.

E. « P r u n k w a ffe n sa a l. Neun treffliche Reiterrüstungen: 1. 
Kurf. Moritz ( fl5 5 3 ), einfach edel blankeisern, 1551 beim Einzug 
in Magdeburg getragen; 3. Herzog August (1526-86); 5. Herzog Joh. 
Wilhelm v. Weimar ( f  1573), geätzt und vergoldet; 6 a. Christian I. 
( f  1591), geätzt und mit Gold eingelegt. Dann *7, 8. zwei Pracht
rüstungen Christians II. ( f  1611), die erste (unter Glas), die glän
zendste Rüstung der ganzen Sammlung, gleich ausgezeichnet durch 
meisterhafte technische Ausführung, wie durch Reichtum und 
Schönheit des getriebenen und geätzten Ornaments, mit Relief
darstellungen aus der Herkulessage (am Pferde) und aus der Argo
nauten- und Troersage (Mannesrüstung), 1606 von Heim. Knopf in 
Nürnberg gekauft; 8, von grau angelassenem Stahl, mit Ornamenten 
von getriebenem und. vergoldetem Kupfer ist aus Augsburg (1599); 
10. Harnisch des 16jährigen Herzogs Johann Georg, letzte Arbeit 
des Anton Peffenhauser in Augsburg (1601). 12. Prachtrüstung 
Herzog Johann Georgs /., schwarz mit getriebenem und vergoldetem 
Ornament, von H. Knopf 1604 gekauft. 14. Johann Georg I. ( f  1656), 
vollständige Rüstung für Mann und Roß, Augsburger Arbeit (1622)- 
Zwischen 8. und 14. sind drei Harnische aus vergoldetem Kupfer 
aufgestellt: Kurfürst Christians I. (9.) und der Fürsten Christian !• 
(11) und Johann Georg (13) v. Anhalt. In den Schränken: Schwerter, 
Helme, Schilde, in verschiedenster Behandlung, damasziert, in Eise»
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geschnitten, mit silbernem und vergoldetem Ornament besetzt mit 
Kunstreichen Reliefs u. s. w. Im 1. Fensterpult: 575. das Kurschwert 
des Kurfürsten Moritz von 1548. Im Wandschrank XXIX., 1. neben 
der Ausgangsthür, 770. geweihtes Schwert Augusts des Starken. 
beschenk Benedikts XIII. vom J. 1725. An den Fenstern schöne 
Glasgemälde.

E. P is to le n s a a l. Reiche Sammlung von Feuerwaffen des x v i .  u. 
XVII. Jahrh., großenteils von sächs. Prinzen herrührend. Im 1. Fenst'er- 
pult: 66. Pistolen von Gustav Adolf und 67. von Ludwig X IV .• im 
2.. Fensterpult: 73. sog. Mönchsbüchse (um 1500). In den Wand
schränken IV -IX  Hinterlader, Pulverflaschen und Revolver (1580- 
1640).

G. K r ie g s w a ffe n sa a l: Kampfrüstungen und im Kampf ge
brauchte Waffen sächsischer und anderer Fürsten und hervorragender 
Persönlichkeiten, darunter 29. Feldharnisch Heinrichs des Frommen 
(1-1541); 39. des Kurf. Moritz, daneben in einem Glasschrank (38.) 
das Wams, die blutbefleckte Schärpe, die er 1553 in der Schlacht 
bei Sievershausen trug, und die Kugel, die ihn tötete; 113, (an der 
Ausgangswand r.) Feldküraß des Kurf. Johann Georg III.’ den er 
_ heim Entsätze Wiens trug. An den Wänden: Morgensterne, 
Streitkolben, Dolche, Schwerter, Streithämmer, geflammte Zweihän
der, Panzerstecher, Kürasse u. a. Im 1. Fensterpult: 137. Dr. Martin 
Luthers Hauswehr; 144, 145. Regimentsstäbe Tillys und Pappen- 
ieims. An der letzten Säule Reste einer Standarte der Pappen- 
heimschen Kürassiere.

H. N eu er IV a lfen sa a i. Waffen aus der Zeit Augusts des 
Starken bis auf die Neuzeit. R. vom Eingang das Hufeisen (unter 
Glas), das August der Starke am 15. Febr. 1711 mit der Hand zer
brach. Im 1. Fensterpult: 10. Degen und Lederkoppel Karls XII. 
von Schweden; 13, 14. zwei Degen Peters des Großen. In der 
Mitte sächsisch-polnische Waffen u. Fahnen; französ. Waffen von 
1870/71; die neuesten Hinterladungssysteme der europ. Armeen. 
An der Decke türkische und sächsische Fahnen. —  Roßschweife 
bnd andere Trophäen bilden den Eingang zu dem

J. tü r k is c h e n  Z e l t  des Groß veziers Kara Mustapha, das 1683 
beim Entsatz Wiens vom deutsch-polnischen Heere unter dem Polen- 
bonig Johann III. Sobiesky erbeutet wurde. In der Mitte (unter Glas): 
126- poln. Schuppenharnisch mit Malteserkreuzen (um 1700) und 
1 ‘ 6. poln. Prunkschild aus dem Anfang des xvii. Jahrhunderts, 
b’ fientalisehe und polnische Waffen.

K. S a tte lsa a l. Reitzeuge und andere bei glänzenden Hof
esten benutzte Gegenstände, vornehmlich aus der Regierungszeit 
ugusts II. d. Starken (1694-1733): 10. türkisches Reitzeug des

vd r i. J o h . G e o rg  IV., m it  550 R u b in e n  b e s e t z t ;  11. R e itz e u g  d e s -  
elh e n , m it  500 P e r le n  u n d  700 D ia m a n te n ; 13. R e it z e u g  A u g u sts  

*' S tarken , 1730 b e im  Z e ith a in e r  L u s t la g e r  g e b ra u ch t. A m  E in g a n g  
li!!1 K le id e rs a a l E r in n e r u n g e n  an N a p o leon  I .
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L. K le id e r s a a l . Hof- und Staatskleider aus dem xvi.-xvin. 
Jahrhundert. Mitren von Meißner Bischöfen (x iv . - x v i . Jahrh.).

Zurück in die Kunstkammer (Saal B) und 1. weiter durch den 
J a g d w a ffen sa a l M in die

Ge w e h r g a l e r ie  (Katalog 1 J(\  die im Anschluß an das histor. 
Museum und zu den gleichen Zeiten zugänglich is t: 2000 z. T. aus
gezeichnete Gewehre und andere Waffen; 19 Hirschgeweihe von 
mehr als achtzehn Enden. An den Wänden Bildnisse sämtlicher 
sächsischer Herrscher bis auf August II. u. s. w.

Im II. Stock des Museums Befindet sich seit 1875 die von August 
dem Starken Begründete kgl.

»P o r ze l l a n -  u . GEEÄßsAMMLüNG (vgl. S. 307), die großartigste, 
auch vom Museum zu Sevres nicht ühertroffene Sammlung ihrer Art, 
mit iiBer 20000 Stücken chinesischen, japanischen, Meißner u. a. 
Porzellans, sowie italienischen Majoliken (weniger Bedeutend) u. dgl.

Durch den Vorsaal, dessen Betrachtung man Besser Bis zuletzt 
aufspart, Betritt man r. den

I. Saal (1. Beginnend Bis zur Eingangsthür zurück, dann die 
Estraden in der Mitte): ' ĉhinesisches Porzellan aus der Besten Zeit, 
x v ii . und x v ii i . Jahrhundert.

Die Erfindung des Porzellans (porcella die Porzellanschnecke) in China 
reicht Bis ins vn. .Tabrh. nach Chr. zurück. Die erhaltenen Stücke stammen 
aber erst aus bedeutend späterer Zeit; zu höherer Vollendung (Maleret 
unter Glasur d. h. vor dem Brennen) gelangte die Kunst seit dem xv. Jalirh., 
zur vollen Blüte um die W ende des x v ii . Jahrh. Das chinesische Por
zellan ist echtes oder Hartporzellan, aus Porzellanthon oder Kaolin (Name 
eines chinesischen Gebirges) und Feldspat hergestellt und im Feuer mit 
einem Glaaurüberzug aus Guarz, Feldspat, Kaolin oder gebrannter For 
zellanmasse versehen. Die Bemalung geschieht entweder unter G a ur (chclt 
vertragen nur wenige Farben die hohe Temperatur) oder über Glasur (dann 
werden sie einem nochmaligen aber geringeren Feuer ausgesetzt).

HervorzuheBen Sehr. 1, 9 : Götterbilder; Pult 2, 5 : weißes Por- 
zellangeschirr mit Ornamenten; Sehr. 3: seegrünes Porzellan (Sela- 
don); Sehr. 7: haarsprüngiges oder Craqueleporzellan (die Risse 
durch schnelles ABkühlen nach dem ersten Brande hervorgerufen); 
Pult 11 (Vorderseite) c: gelbes Kaiser- oder Drachenporzellan, zu® 
persönlichen Gebrauch des Kaisers angefertigt! selten: x v i i . Jahrh.); 
Sehr. 11 a, e: türkisblaues Porzellan (sehr selten) ; darunter sechs 
große Hunde des Foh, blau mit violett; Sehr. 11 (Rückseite) g, h, i ■ 
Emailmalereien auf Biskuit; Sehr. 13a-c: Porzellane mit Email' 
malerei im Stil der Ming-Dynastie ( x iv . - x v i i . Jahrh.); Pult 13 f -k . 
Schalen mit reicher Tier- und Pflanzendarstellung; in der Mitte 
»große Schale mit Frauen; Pult 15: Schaleu mit Darstellungen aus 
dem Hofleben: Sehr. 1 5 i: zwei »Laternen; Estrade 19: größere 
»Vasen; Sehr. 20 (Rückseite): korallenrotes Porzellan; Schr.22b,c, 
Pult 22 : rosarotes Porzellan; Sehr. 24-26: »Porzellane mit Be
spritztem Blau. Auf den Estraden in der Mitte (namentlich 27)- 
»Monumentalvasen in kobaltblauer Unterglasurmalerei, daruute 
(wenn auch einzeln nicht mehr nachweisbar) die Berühmte
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Dragonervasen, die August der Starke von Friedrich Wilhelm I. 
von Preußen gegen ein Regiment Dragoner eingetauscht haben 
soll. Estr. 35: Vasen mit Bildern von Hofdamen Ludwigs X IV .; 
Estr. 40: Vasen mit dem Namenszug Augusts des Starken, in China 
angefertigt. Rechte Seite des Saals, Sehr. 43 h: “ hawthornpattern- 
Vasen (tiefblau).

Beim V e rb in d u n g s g a n g : japanisches Porzellan (xvm . Jahrh.). 
Auf Estraden und an den Wänden: zahlreiche Vasen, Näpfe, Teller 
u. a. —  Imariporzellane, nach dem Ausfuhrhafen Imari benannt 
(zu beachten der Satz oben auf der Estrade r. von Sehr. 54). —. 
Sehr. 5 9 b -d , Polt 56b: alte Imariporzellane, Flaschen, großes 
"'Becken. —  Schr.ö4a,b, Pult 56d u n d ö8 : kobaltblaue Porzellane, 
die schönsten am Fenster. —  Sehr. 59e, Pult 57a, rechts: Stein
zeug. — Sehr. 62: Vasen mit Reliefs.

II. S a a l: europäisches Porzellan, in der Hauptsache Böttger- 
Steinzeug und * Meißner Porzellan.

Dem Alchimisten Böttger (1682-1719) gelang es im J. 1709 statt des 
gewünschten Goldes ein rotes Steinzeng (fälschlich Böttger- oder Jaspisnor- 
zellan genannt), bald darauf .auch weißes Porzellan herzustellen. 1710 
wurde die Fabrik von Dresden nach Meißen (S. 266) verlegt. Zn hoher 
Blüte gelangte sie nach Böttger's Tod unter der L.itung des Hofmalers 
Herold (+ 1715); neben ihm wirkte der Bildhauer Händler ( f  1775), der die 
Formen des F  ikoko auf das Porzellan übertrug.

Sehr. 63: Böttger-Steinzeug, matt gehalten; schwärzliches „Eisen
porzellan . Sehr. 6 6 : veredeltes Böttger-Steinzeug. -— Pult 69, 
Sehr. 70: Böttger-Porzellan. —  In Pult 71, Sehr. 73, 76. Stücke aus 
der Zeit Herold s (s. oben): Poizellane mit „Ohinoiserien“, Fond
porzellane. —  Sehr. 79: (Vorderseite) historisches Service; (Rück
seite) Apostelfiguren und Gruppen von Kandier (s. oben). —  Pult 
79i : Meißner Zwiehelmnster. — Im Kiosk davor sechs *Prunkvasen 
mit dem französischen Wappen. Dahinter * Tauhengruppe von 
Kandier. —  Sehr.82: Teile des „Schwanenservice“ des Grafen Brühl; 
Figuren und Gruppen, u, a. musizierendes Liebespaar (Krinolinen- 
gruppe), Tassen mit Scenen nach Watteau. — Auf den Estraden in 
der Mitte große Vasen (darunter die „Schneehallenvasen“), große 
Tiere von Kandier. —  Zwischen Sehr. 73 und 76, Gruppen (die 
meisten von Kandier): Madonnen, Pietä, Kreuzigung, Modell des 
nicht ausgeführten Reiterhildes Augusts III., Hofnarr Fröhlich und 
Postmeister Schmiedel.—  Sehr. 99-102: Porzellane der Marcolini- 
Zeit (1774-1815). —  Biskuitfiguren. —  Sehr. 102-105 und frei
stehend: Vasen (xix. Jahrh.). —  Pult 106, Sehr. 108: Porzellan aus 
anderen europäischen Fabriken des xvm . Jahrh. —. Sehr. 109: 
Wiener Porzellan im Empirestil. —  Davor Vasen aus Sevres, Ge
schenke Napoleons I. —  65. “ Blumenstrauß mit Kronzesockel.

V orsa a l. R. u. 1. vom Eingang Deckelvasen von Majolika (um 
11 c*0)’ 121, 123. die übrigen italienischen Majoliken; in
119. deutsches Steinzeug. In der Mitte der große Trinktisch des 
Kurfürsten August I. (-¡-1586); darauf eine Fayence-Prunkvase aus
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dem xvixi. Jahrh. In dem Sehr. 125 (1. liehen der Ausgangsthür) 
Gläser aus dem xvii. u. xvm . Jahrhundert.

Südl. neben dem Museum Johanneum, am Jüdenhof, das reich 
skulptierteRenaissaneethor der alten Schloßkapelle, mit geschnitzter 
Holzthür von 1555 und der an Sachsens Teilnahme am Entsätze 
Wiens (1683) erinnernde Johann-Georgen-Brunnen. —  Nahebei, 
Galeriestr. 9, Karl Maria von Webers Wohnhaus (S. 279).

In der gegenüberliegenden Ecke des Neumarktes ein Bronze
slandbild Friedrich Augusts I I ■ (+ 1854), von Hähnel (1866).

Östl. von der Frauenkirche (S. 297) das 1895-98 aufgefuhrte 
Gehäude der Polizeidirektion.

Das * Albertinum (PI. F 4), ehemals Zeughaus, 1569-63 er
baut 1705 und 1743-47 umgestaltet, wurde 1884-89 abermals um
gebaut und als Museum eingerichtet. Das Treppenhaus soll von 
H Prell mit Fresken versehen werden (u. a. an der Decke der 
Titanensturz). Eintritt s. S. 272; Eingang dem Belvedere gegen
über. Direktor: Geh. Hofrat Prof. T>r. Treu.

Im Hauptgeschoß ist die A n t i k e n s a m m l u n g  aufgestellt. Man 
wende sich aus dem Treppenhaus in die V o r h a l l e  (xi), die mit 
Büsten sächsischer Kurfürsten und Könige und einigen Bronze- und 
Alabaster-Nachbildungen nach der Antike ausgeschmückt ist, dann 
1. weiter durch die Säle und beginne mit dem I. Saal.

1. Ä g y p t i s c h e r  Saal :  Mumien; Schränke mit Scarabäen, 
Idolen und Mumienköpfen, auf denselben Kanopen; an der Hinter- 
wand 4. Papyrus-Bruchstück mit einem Kapitel des Totenhuchs, 
darüber 5-7 farbige Kalksteinreliefs aus Gize; in der Mitte ein be
malter Holzsarg (c. 700 vor Chr.).
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II. Ä g y p t i s c h - A s s y r i s c h e r  S a a l :  in der Mitte 25, 26. 
männl. u. weibl. Mumie aus Sakkara (in. Jahrh. nach Ohr.); davor 
27. Mumienhildnis aus dem Fayüm; an den Wänden 34-37. vier 
assyrische Alabasterreliefs aus Ninive. 28-30. drei Syenitlöwenj 31. 
Antinouskopf, aus römischer Zeit. 32, 33. zwei Grabsteine aus 
Palmyra.

III. Saal  der  a l t e r t ü m l i c h e n  B i l d w e r k e :  in der Mitte 
*51. Fuß eines Tempelkandelabers (dreiseitig), auf dem der Streit des 
Herakles und Apollo um den delphischen Dreifuß, die Weihe des 
Dreifußes und die Fackelweihe dargestellt sind; 50. Torso der lanzen
schwingenden Athena (das „Dresdner Palladium“). Vor dem zweiten 
Fenster 67. großes Bronzeaschengefäß aus Capua; in Schrank C Vasen 
geometrischen Stils, in D und E korinthische und etruskische schwarze 
Buccherovasen, in F Terrakotten und Bronzen.

IV. Saal  des P h e i d i a s :  an der Eingangswand 135. Kopf der 
Athena, aus Unteritalien; 131, 132. zwei Standbilder der Athena 
Lemnia des Pheidias. Dazwischen 133. milesisches Weihrelief für 
einen musischen Sieg. In der Mitte 125. Thonsarg aus Klazomenä 
(c. 550 v. Chr.). Am Fenster 112. Marmorrelief mit einer Dar
stellung aus der Heraklessage; 113. Bronzespiegel aus Megara. Inden 
Schränken G und H griechische Thongefäße älteren Stils (schwarze 
Figuren auf rotem Grunde) und Terrakotten.

V. Saal des P o l y k l e t :  an der Eingangswand 150. Zeus (Schule 
des Pheidias); 152. Kopf des Diadumenos (Jüngling mit der Sieger
binde) nach Polyklet. ln der Mitte 154, 155. siegreiche sich salbende 
Athleten; vor dem 1. Fenster: *391. Bronzestatuette der Aphrodite; 
an der Ausgangswand 158, 159. Statuen siegreicher Knaben, nach 
Polyklet; in den Schränken I-M griechische Thongefäße aus dem 
v. Jahrh. (rote Figuren, schwarzer Grund).

VI. Saal  d e s  P r a x i t e l e s :  in der Mitte 217. sterbender 
Niobide; 204. Artemis, 205. (Ausgangswand) Apollo, beide vorzüglich 
erhalten. In der ersten Fensternische 225. bacchisches Marmor
relief; 1. 270-273. griech. Grab- und Weihreliefs; r. Schrank N mit 
griechischen Thonflgürchen; 200. Plutosstatuette, nach Kephisodot; 
daneben 201. eiuschenkender Satyr nach Praxiteles; am Fenster
pfeiler 216. Niobekopf; zweite Fensternische r. 221. Artemis aus 
Salamis; *209. Mädchenkopf aus Kyzikos; 210. desgl, aus Gize; 
1. gegenüber kleinasiatische Terrakotten.

VII. H e l l e n i s t i s c h e r  Saal :  Eingangswand 304. Herakles; 
in der Mitte 314. Rumpf eines verwundeten Galliers; 310, 311. 
Satyrn mit einem Hermaphroditen ringend. Ausgangswand: 308. 
Landmann; 305. Athene; 307. trunkene Alte. In Schrank P und Q 
unteritalische Thongefäße; in den Fensterpulten Thonreliefs und 
Scherben aretinischer Gefäße.

VIII. Z i m m e r  d er  b u n t e n  M a r m o r e ;  in Schrank R und T 
Marmorarten, in S italische Terrakotten, im Fensterpult etruskische 
Bronzespiegel.
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IX. Saal  des  M o s a i k s :  Eingangswand 360. sog. Euripidcs, 
361. Thalia; in der Mitte 3T1. römischer Mosaikfußboden aus den 
Thermen hei Civitavecchia (Triumphzug des Bacchus von Masken um
gehen); 1. zwischen etruskischen Aschenkisten, 372. Bronzestatuette 
der Aphrodite aus Alexandrien; davor 432. ein Glaskasten mit 
Goldschmuck aus einem Grabe hei Bolsena, auf der andern Seite 
des Mosaiks gleichfalls zwei etrusk. Aschenkisten, dazwischen 373. 
Bronzestatuette des Serapis aus Alexandrien; davor *369. kostbares 
Mosaikornament; an der Ecke 376. Statuette des Asklepios; in 
Fensterpult g antiker Goldschmuck, in e  Gemmen. L. neben der 
Balustrade 367. Eros und Psyche.

X. Saal  d e r  v ie r  K ä m p f e r :  in der Mitte 460-63. vier Sieger
statuen von Faustkämpfern; 1. von der Treppe 460. Antinous als Bac
chus ; 468. Knabe mit einem Löwen spielend, auf einem römischen 
Sarkophag (469.) mit Darstellung des Dionysischen Schwarmes; da
hinter römische Thonlampen; Längswand 466, 470. römische Sar
kophage (Dionysisches Treiben und ein Jagdzug); 4 t l .  Silen als 
Brunnenfigur; Ausgangswand 454. sogen. Dresdner Venus; 455. 
Ariadne. —  Weiter durch die Vorhalle X I (S. 300) zum

XII. Saal  der  He r k u l a n  er in :  in der Mitte *500-502. drei 
vorzügliche weibliche Ehren- oder Weihstatuen, 1713 in Hercula
neum gefunden, fast unverletzt; r. davon 503. Grabstatue eines 
knöchelspielenden Mädchens; r. von der Treppe 504. Grabrelief 
eines Metzgers. Von den römischen Portr'ätbiisten an den Wänden 
606-508. bemerkenswert.

XIII. und XIV. Saal ,  N e u e r e  B i l d w e r k e .  Skulpturen ver
schiedenster Art, sowie kleinere moderne Bronzen, z. T. Nach
bildungen. Beachtenswert unter den Originalsknlpturen in X III : an 
der Wand 1. von der Treppe 600. Karl I. von England; 601. Wann, 
Richelieu; 602. Petel, Gustav Adolf; gegenüber 638. Stuck, Amazone. 
In der Mitte Schrank Z mit Bronzen von Barye und Fremiet. In der 
zweiten Fensternische 617. v. XJechtritz, Savoyaruenknabe; 616. 
Tilgner, Porträt; darüber 615. Böcklin $  Bruckmann, Mutter und 
Kind; in der 3. FensternischePult mit Plaketten des Franzosen Roty. 
Vor der Ausgangswand: 610. Giov. du Bologna, Raub derDejanira; 
an der Wand 606. Adr. de Vries, Christian II.; 604. Badrianus Flo
renlinus, Friedrich der Weise; 633. Schlüter, weibl.Bildnis. In X IV : 
700. Diez, Waldgeheimnis; 701. Volkmann, Amazone.

Das obere 'tockwerk und das Untergeschoß enthalten die sehr reichhaltige 
Sammlung von Gipsabgüssen nach antiken, mittelalterlichen, Renaissance- 
und modernen Bild werben, nach der geschichtlichen Entwicklung geord
net, beginnend in S aa l II (in der Westecke des Gebäudes, von der Vor
halle r. durch den Olympiasaal) mit der ägyptischen Kund und endigend in 
S aa l XXXIV  mit Giov. da Bologna. — Die modernen Werke befinden sich 
im Untergeschoß, wohin beim Haupteingang Treppen hinabführen: an 
diesen Minerva und Apollo, Originalskulpturen von ßalth. Permoser. — Tn 
dem Lichth -f und seinen Seitenrä uuen Abgusse und Modelle (Rietschel, 
Hähnel, Diez, Fr6miet, Meunier, Begas, Lederer u. a.).

Im H a u p tg e s c h o ß  des Albertinum* is t  a u c h  das k g l H a u p t Staatsarchiv
untergebracht (Wochentags 9-1, 3-6 Uhr; Direktor: Geh. Rat Dr. Hassel)•



Ostl. vom Albertinum die 1840 von Semper erbaute Synagoge 
(PI. F G 4). —  Pillnitzerstr. s. S. 306.

d. Die linksufrigen Vorstädte.
Von dem S. 296 genannten P o s t p l a t z  laufen die Ostraallee 

nach NW., die Wettinerstraße westl., die Annenstr. nach SW.
An der O s t r a a l l e e ,  nahe dem Zwinger, der Herzogingarten 

(Pl. D 4), mit Orangeriegebäude im Renaissancestil. Nördl. an der 
Stallstraße, der lcgl. Marstall (Pl. D 3), Nachm. 2-4  Uhr zugänglich.

Die Wet t iner  Straße (Pl. C D 4; an ihr 1. die 1900 von Kroger 
erbaute Jakobikirche)  führt zur F r i e d r i c h s s t a d t ,  in der u. a. die 
Hauptmarkthalle, der Friedrichstädter Bahnhof (Pl. A 3), die Halte
stelle Wettiner Straße (Pl. C 3), der Winterhafen und das ausgedehnte 
Friedrichstädter Stadtkrankenhaus (Pl. B 2, 3) zu erwähnen sind. 
Das Krankenhaus hat z. T. die Räume des ehern. Marcolinischen 
Palais inne, in dem Napoleon I. 1813 mehrmals wohnte; in dem zu
gehörigen, seiner Zeit berühmten Garten befindet sich ein Wasser
werk in Sandstein: Neptun mit Amphitrite, treffliche Gruppe von 
Mattielli; es springt im Sommer Do. Nachm. 3-5 u. So. 11-1 Uhr 
nnd ist dann (von der Wachsbleichstraße aus) frei zugänglich. — 
Auf dem kath. Kirchhof (Pl. B 2), ruhen u. a. Friedrich v. Schlegel 
' ¡' 1829) und Karl Maria von Weber (y  1816).

In der A n n e n s t r a ß e  (Pl. D 5) das von Zopff erbaute Dienst
gebäude der Oberpost- und Telegraphen direktion. Am Ende der 
Annenstraße die Annenkirche (Pl. C D 5), im xvi. Jahrh. erbaut, 
hach dem Brande im J. 1760 erneut. Vor der Kirche das Annen- 
denkmal, der Gemahlin ( f  1585) Augusts I. gewidmet, Bronzeguß 
nach Henze’s Modell. —  In der benachbarten Humboldtstr. das 
Annenrealgymnasium{?\. D 5), mit Fresken von Diethe in der Anla.

Im Süden der Altstadt führt die P r a g e r s t r a ß e  zu dem 1893- 
98 erbauten Hauptbahnhof (Pl. D 7).

An dem mit Anlagen bedeckten B i s m a r c k p l a t z  (Pl. D E 7) 
'Oe technische Hochschule (Pl. D 8) 1872-75 von Rud. Heyn auf
geführt, mit wirkungsvollem Treppenhaus. In der Bernhardstraße 
4ie schottische Kirche. —  Noch entfernter die sechstiirmige russische 
Kirche (Pl. D 8), 1872-74 nach Plänen von H. v. Bosse erbaut, und die 
Kirche der amerikanischen Gemeinde.

Südöstl. von der Altstadt der G e o r g s p l a t z  (Pl. R g ; 6) mit 
der Kreuzschule (Pl. F 6), einem städtischen Gymnasium, 1864-65 
Hach Plänen von Arnold im got. Stil erbaut (in der Aula Fresken 
v°n A. Dietrich). Davor das am 18. Okt. 1871 enthüllte Bronze- 
Wandbild Theodor Körner’s, des Sängers von „Leyer und Schwert“ , 
Hach Hähnel’s Modell, sowie seit 1887 die Büste des Dichters Karl 
Gutzkow ( f  1878), der 1847-49 Dramaturg des Dresdner Hoftheaters 
" ari von Andresen, und die des Komponisten Jul. Otto ( f  1877), 
T°»  Kietz.
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An der anstoßenden B ü r g e r w i e s e ,  einem großen mit An
lagen Redeckten Platz (hei der Fontäne eine hübsche Marmor
gruppe : Venus, Amor die Flügel Reschneidend, von Th. Säumer), 
und weiterhin in dem ganzen sftdl. Viertel der Stadt (Beuststr., 
Goethestr. u. s. w .) sind in neuerer Zeit hüRsche Privathäuser ent
standen, durchgängig im Renaissancestil. An der Bürgerwiese 1. 
Nr. 9, das nach Entwürfen von Semper erbaute Oppenheimsche Haus, 
jetzt im Besitz des Barons v. Kaskel. —  Auf dem M o l t k e p l a t z  
(PI. E 6) der von Broßmann ausgeführte Nymphenbrunnen, 1865 
angelegt, und auf dem nahen F e r d i n a n d s p l a t z  der Gänse
diebbrunnen, mit hübscher Figur von RoR. Diez (1880). —  In der 
Wiener Str., die engl. Kirche (PI. E 7), mit Glasgemälden. — In 
der Beuststr. 1 die Gemäldegalerie des verstorbenen Konsuls Meyer 
(zugängl. 11-4 U. nach Meldung; moderne Bilder).

Im Südosten der Stadt liegt der königl. Große Garten (PI. 
G H I 7, 8 ; mit Kaffeehäusern u. Rest.), ein 1676 angelegter, 
später vergrößerter Park von etwa 155ha Flächenraum, am 26/27. 
August 1818 Schauplatz heftiger Kämpfe zwischen Preußen und 
Franzosen. Zwei breite Hauptalleen zum Fahren, die von schat
tigen Reit- und Fußwegen eingefaßt sind, durchschneiden den Park 
der Länge und Breite nach. Marmorgruppen schmücken die An
lagen. An der Kreuzung der beiden Hauptalleen steht ein 1680 
erbautes LustschloB (PI. 17) ,  in dem jetzt das Museum des kgl. 
sächs. Altertumsvereins und des Vereins für sächs. Volkskunde auf
gestellt ist.

Das Museum (Eintritt s. S. 273, Katalog 50 Pf.) umfaßt etwa 3000, vor
wiegend kirchliche Gegenstände aus sächsischen Landen. Beachtenswert 
83. eine Kreuzigungsgruppe ( x i i i .  Jahrh.) aus dem Freiberger D om ; heil. 
Grab (zweite Hälfte desxv. Jahrh.) aus der Bartholomäuskirche in Dresden; 
Kolossalfiguren: Christus und vier Apostel (xvi. .Tahrh.) aus dem Freiberger 
D om ; H. Florian und Michael (um 1525); Modell des salomonischen Tempels 
(xv in . Jahrh.).

An den Großen Garten stößt nordöstl. der botanische Garten 
(Eintr. s. S. 273) und das städt. Ausstellungsgebäude (Eingang von 
der Stübelallee, an der auch der 1901 errichtete Stübelbrunnen), 
südl. der zoologische Garten (PI. GH 7, 8 ; s. S. 273), mit Konzert- 
haus und Restaurant.

An der unweit des Albertinums (S. 302) beginnenden P i l i '  
n i t z e r s t r a ß e  das Justizgebäude (PI. G 4), mit Skulpturen von 
Bäumer. Nördl. auf dem Holbeinplatz der stattliche Justitiabrunnen, 
von Bruno Fischer. —  Weiterhin in der Pitlnitzerstr. die 1878 voll
endete Johanniskirche, got. Stils, von Möckel; im Innern reicher 
Skülpturensohmuck von Kietz, Rassau, Bäumer und Broßmann- 
Nr. 63 das sehenswerte S ch illin gm u seu m  (PL H 5 ; Eintr. s. S. 27o) 
ill. Katalog) mit den Modellen der Werke des Meisters, u. a. de® 
Nationaldenkmals auf dem Niederwald, des Hamburger Kriege1/ 
denkmals und des Schillerdenkmals ln Wien. Der Striesener Plat* 
Ist mit einem Ziehbrunnen geschmückt. —  Auf dem Trinitatis
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fr ied h o f, an der Trinitatisstraße, u. a. das Grab des Bildhauers 
R ietsch e l (S . 327).

e. Rechtes Elbufer.
In  d er  N e u s t a d t  stellt auf dem an die Augustusbrücke 

(S. 274) anstoßenden Marktplatz ein überlebensgroßes Reiterbild 
Augusts II. (PI. F 3), „des Starken“ , aus getriebenem, vergoldetem 
Kupfer, von Wiedemann, einem Kupferschmied aus Augsburg, 1736 
(Modell im Grünen Gewölbe S. 277).

Von Mer links zum Japanischen Palais (PI. E 2), 1715 von 
P'öppelmann für den Grafen Flemming erbaut, später von August II. 
erworben und für ihn von Pöppelmann und Longuelune 1729-41 
Umgebaut, nach dem früher dort aufbewahrten japanischen Porzellan 
(s. S. 300) benannt. Es ist ganz von der königl. Bibliothek in 
Anspruch genommen. Unter Kurfürst August ( f  1586) gegründet, 
zählt die Bibliothek jetzt an 400000 Bände, 2000 Inkunabeln, 
6000 Handschriften, 28000 Landkarten, u. a. Am reichsten sind 
geschichtliche Werke vertreten, namentlich deutsche (speziell 
sächsische) und französische Geschichte, dann neuere Littera- 
turen. Direktor: Geh. Hofrat Dr. Schnorr v. Carolsfeld; Eintr. 
s. S. 273.

Im Treppenhaus Marmorbüsten Goethes und Tiecks, von David d',Anget's.
Die Schaustücke der Bibliothek sind im Manuskript-Saal in Glaspulten 

a-ufgestellt. Pult i : Hieroglyphenkodex aus Yukatan, 3,7m 1., auf beiden 
Seiten beschrieben; Pergamentbandschrift der vier Evangelien (xm . Jahrh.) ; 
Codex Bornerianus der Paulinischen Briefe, von einem irischen Mönch in 
St. Gallen geschrieben (ix. Jahrh.); Buch VI der Spruchgedichte des Hans 
Sachs (eigenhändig); Böhmische Bibel (xv. Jahrh.); Fragment der 42zeiligen 
Bibel Gutenbergs; Armenbibel; Seb. Brants Narren schiff, erste deutsche Aus
gabe von 1494, mit 114 Holzschnitten; Psalterium von 1457, ältester mit 
ßatum versehener Druck. — Pult h : Runenkalender auf Buchsbaum aus 
dem x i i .  und x m . Jahrh.; Valturius „de re m i l i t a r i Pergamenthandschrift 
des xv. Jahrhunderts, mit zahlreichen Abbildungen militärischer Gegen
stände; Turnierbücher mit Abbildungen, namentlich das des Königs Rene 
v. Anjou, aus dem xv. Jahrh., früher im Besitz Karls des Kühnen von 
Burgund; drei Horarien mit bildlichen Darstellungen aus dem xv. Jahrh.; 
ein ’“'Band mit 56 Miniaturbildnissen berühmter und gelehrter Männer des 
Xv .-xvii. Jahrh., wahrscheinlich von Granach d. J . ; Hector Mairs Fecht- 
•Und Ringbuch; Sachsenspiegel, Handschrift mit Zeichnungen(1386) ; Bildnisse 
sächs. Fürsten von der ältesten Zeit bis auf August II. Pult f : Griech. 
Papyrus aus der Ptolomäerzeit; Leipziger Stadtrechnungen auf schwarzen 
Wachstafeln; zwei Clairobscurholzschnitte; Teigdruck; eigenhändige Briefe 
Melanchthons und Schriften Luthers; Chronik Thietmars von Merseburg 
(11018); Facsimile von „Dürer, von den Proportionen des menschlichen 
Körpers“ (Original in der ITandschriftengalerie); Danteübersetzung von 
**hilalethes (König Johann von Sachsen), der Anfang vom König selbst ge
schrieben; C. M. v. Webers Jubelouverture (eigenhändig); Hamlet übersetzt 
v°n A. W . Schlegel (eigenhändig). — P ultg: Koran des Sultans Bajazet II. 
n it  Goldverzierungen; achteckiger Koran in der Größe eines Thalers ; Hand
schrift eines türkischen, gegen das Trinken gerichteten Gedichts, mit schönen 
■Abbildungen. — In den Fensterpulten 1-6 gepreßte Einbände. — Im über
nächsten S aa l Gellerts Totenmaske, in farbigem Wachs. — Nicht mehr gezeigt 
^ r d  der Atlas Royal, 19 Foliobände fürstlicher Bildnisse des x v ii. Jahrh., 
n it  Karten und Plänen, 1707 in Amsterdam in 3 Exemplaren verfertigt, 
'v°von eines im Haag, das andere in Kopenhagen.

Btedeker’ s Nordost-Deutschland. 27. AuQ. 20
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Der Ja p a n isch e G a rten  hinter dem Palais, meist P a la isg a r ten  
genannt, ist stets geöffnet; hübsche Aussicht.

R. von der Hainstraße am Wege zum Neustädter Bahnhof Büste 
des Jugendschriftstellers G. N ieritz  (•)• 1876 ; PI. F 2), von Kietz.

Körnerstraße 7 (PI. E 3) bezeichnen Marmortafeln und Medail
lonbilder das ehern. Haus des Appellationsrats Körner, wo S ch iller  
1786-87 wohnte und T h eod or K ö r n e r  am 23. Sept. 1791 geboren 
wurde. Darin das städtische K ö rn erm u se u m  (Eintr. s. S. 273) unter 
Direktion des Hofrats Dr. Peschei, eine reichhaltige Sammlung von 
Erinnerungen an Theodor Körner und an die Befreiungskriege.

Vom Marktplatz (S. 307) zieht sich n.ö. die breite, mit Bäu
men bepflanzte H a u p t s t r a ß e ;  am Anfang zwei monumentale 
Flaggenmasten. An ihr 1. die 1732-39 aufgeführte D reik ön igsk irch e  
(PI. F 2 ), mit 91m hohem, 1854-57 erbautem Turm; an diesem 
sieben Statuen (die Evangelisten und die h. drei Könige), von 
Hähnel. —  Etwas weiter r. die katholische K a p e lle  (PI. F 2), 1853 
nach Bothens Entwurf vollendet. Über dem Portal ein Christus, 
von Hähnel; im Bogenfeld eine Maria, auf Goldgrund, von Kriehel. 
Im Innern reiche Dekoration; Altargemälde von Schönherr.

Die Hauptstraße mündet auf den A l b e r t p l a t z  (PI. G 2) mit 
zwei Monumentalbrunnen, stilles Wasser und *stürmische Wogen, 
Bronzegruppen nach Modellen von R oh . D ie z  (1894). K. am Eingang 
der Bautzener Straße, das königl. Schauspielhaus (S. 272), früher 
A lb er tth ea ter , mit Skulpturen von M en ze l und H en z e , Sgraffito- 
bildern von D ie tr ich  und Deckenbildern von O ehm e. —  R. der 
Bautzener Straße folgend gelangt man zur M a rtin  L u th erk irch e  
(Pi. H 1), 1887 im got. Stil erbaut. —  Südl., an der Carolabrücke 
(S. 274), das imposante Finanzministerium (PI. F 3), nach Plänen 
von W a n ck e l 1896 vollendet, mit großem Mosaik auf Goldgrund im 
Giebelfeld der Elbfassade (Saxonia mit allegor. Figuren der ver
schiedenen Verwaltuugszweige des Finanzministeriums). Von der 
Terrasse davor, wie auch von der Brücke, schöne Aussicht.

N.ö. der Neustadt dehnt sich die A l b e r t s t a d t  aus, mit der 
von Lossow und Viehweger im romanischen Stil 1896-1900 erbauten 
G a m ison k irch e , der kgl. A rsen a lsa m m lu n g  (Eintr. s. S. 273; Vorstand; 
HauptmannBaarmann; hervorzuheben die Thierbachsche Sammlung 
von Handfeuerwaffen im ersten Stock), dem Z eu gh a u se, großen 
K a s e r n e n  und andern Militärgebäuden. An der Carolaallee das Mau
soleum des Kriegsministers G rf. v . F a b rice  ( f  1891), mit Kolossal
standbild von Schilling.

A uf dem alten Neustädter Kirchhof, an dessen Mauer ein Totentanz in 
27 Reliefgestalten vom J. 1534, erinnert eine 8m h. Spitzsäule an die im 
Kampf mit Aufständischen vom 3. bis 9. Mai 1849 gefallenen Soldaten. --  
Auf dem neuen Neustädter St. Pauli-Friedhof (Straßenbahn Nr. 15 s. S. 272), 
20 Min. weiter, ruhen in langen Reihen die in den Kriegslazaretten der 
J. 1866 u. 1870/71 Verstorbenen.
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f. Umgebungen von Dresden.
Vgl. die Karte, sowie R. 52. — Straßenbahnen u. Dampfschiffe s. S. 271/72.

Die Bergstraße (PI. D 8) führt vom Hauptbalmhof in gerader 
Richtung nach dem (25 Min.) Dorf Räcknitz. Unmittelbar hi«ter 
diesem, auf der 1. Seite des Dorfes (nächster Zugang aus den östl. 
Stadtvierteln durch die Uhlandstraße), ist das Denkmal Moreau's, von 
drei Eiehen umgeben, nahe der Stelle errichtet, wo den an der Seite 
des russ. Kaisers haltenden General die tödliche Kugel traf (27. Aug. 
1813). Aussicht von den hübschen Anlagen des neuen städt. 
Wasserreservoirs und der Franzenshöhe, 200 Schritt weiter; ausge
dehnter von der in derselben Richtung —  (über Kaitz und Nöthnitz, 
woselbst J. J. Winckelmann vor seiner Reise nach Italien fünf Jahre 
lebte) —  l '^ S t . südlich gelegenen GoldenenHöhe (350m; Restaur.).

Lohnend ist eine Spazierfahrt von Dresden (Neustadt) am rechten 
Elbufer auf der Bautzner Landstraße, am Abhang der bewaldeten, 
unten rebenbewachsenen Hügel hin, an zahlreichen Landhäusern 
und den aussichtreichen Vergnügungsg'ärten Waldschlößchen (25 Min. 
von der Augustusbrücke) und Saloppe vorüber. —  Unten an der 
Elbe das erste Dresdner Wasserwerk, mit Türmen. 15 Min. vom 
Waldschlößchen der Albrechtsberg, mit einem schönen Schloß des 
Grafen v. Hohenau, früher dem Prinzen Albrecht von Preußen ge
hörig. Daneben stromaufwärts Villa Albrechtsberg, weiter strom
aufwärts die im engl. Stil erbaute Villa Eckberg, mit drei Türmen.
' Hinter dem Albrechtsberg führen Spazierwege im Walde auf
wärts nach dem Wolfshügel (210m; Aussichtsturm).

Etwa 3km vom Waldschlößchen zieht sich die Bautzner Straße 
bergan und erreicht nach i/)  St. die besuchte Sommerfrische 
Weißer Hirsch (•Kurhaus; Parkhot., Z. 2-3, F. M. 1 t/a, P. von 
6 J l  an; Weißer Adler; Sanatorien von Dr. Lahmann, P. 10-13 J t ,  
und von Dr. Teuscher; Pens. v. Rabenau, Ludwigstr. 6 ; Pens. Villa 
Washington, Bautznerstr. 20 b ; *Rest. Luisenhof, M. 1 (b Jl, , mit 
Aussicht), am Rande der Dresdner Heide, mit Loschwitz durch eine 
&90m lange Drahtseilbahn verbunden (hinauf 20, hinab 10 Pf.). 
20 Min. weiter die einfachere Sommerfrische Bühlau.

Auf der Hochebene der Dresdener Heide erreicht man vom Weißen 
Hirsch wie vom W olfshügel (s. oben) in 1 St. die Heidemiihle (Restaur.), 
an der von Dresden nach Radeberg (S. 326) führenden Landstraße ; von 
hier schöner W eg durch den Prießnitzgvund nach (I74 St.) Klotzsche (S. 326).

Kurz vor dem Weißen Hirsch führt ein Fahrweg r. abwärts an 
^er von Frau Simon gegründeten „Heilstätte“ vorüber nach

Loschwitz. Am Weg, an der Schillerstraße, das kleine mit Z ic- 
§eln gedeckte Schillerhäuschen, durch eine Marmortafel mit der In
schrift „Hier schrieb Schiller bei seinem Freunde Körner (S. 308) 

Don Carlos 1785, 1786, 1787“ bezeichnet. An den Maler Lud
wig Richter (*J* 1884) erinnert ein Denkmal mit Medaillonporträt 

Bronze. Auf dem Wege zur Dampfbootlandestelle das Joseph 
Herr mann-Denkmal (Eintr. 10 Pf.). Loschwitz (Grasth.: II. Dem-20*
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nitz an der E lte ; Restaur.: Burgberg und Viktoriahöhe, beide hoch
gelegen und mit Aussicht), mit 5800 Einwohnern und zahlreichen 
Villen, liegt 5km 6. von Dresden, am r. Ufer der Elbe. Obst- 
und Weingärten ziehen sich die Höhe hinan. Lohnend ist eine 
Fahrt (3 Min.; Abfahrt unweit der Kirche; hinauf 20, hinab 10, 
hin u. zurück 25 Pf.) mit der Bergschwebebahn zur aussichtreichen 
Rochwitzer Höhe (Hot.-Restaur.).

Die 1893 vollendete König Albert-Brücke führt über den llu ß  
nach Blasewitz ('Schillergarten, H. Bellevue, beide mit Aussicht; 
Goethegarten; H.-P. Weißes Schloß, an der Stadtgrenze), bekannt 
durch die Gustel von Blasewitz in „Wallensteins Lager“ . Auf dem 1. 
Ufer gelangt man weiter über Tolkewitz (Vergnügungsetablissement 
Donaths Neue Welt) nach Laubegast, wo ein Denkmal der Schau
spielerin Karoline Neuber ( f  1760).

Auf dem r. Ufer kommt man an der Dampfschiffstation Hoster- 
witz vorbei (nahe am Wege r., am Ende einer Pappelallee und am 
Eingang des hübschen Keppgrundes, wo zwei Wirtshäuser, das 
Haus, in dem Karl Maria v. Weber seine Opern Freischütz und 
Oberon komponierte) nach (1 t/a St. von Loschwitz)

Pillnitz (114m; Schloßrestauration; Dampfschiffrestauration; 
Löwe). Das königl. Lustschloß, 13km oberhalb Dresden amr. Ufer 
der Elbe gelegen, 3/4 St. von Niedersedlitz (S. 311), ist der gewöhn
liche Sommersitz des sächs. Hofes, mit Anlagen und botanischem 
Garten; in der Schloßkapelle und im Speisesaal Fresken von Vogel 
von Vogelstein. Vor dem Schulhause des c. 800 Einwohner zählen
den Dorfes steht ein Denkmal des Dichters Julius Hammer ( f  1862 
in Pillnitz).

Von Pillnitz durch den schattigen Friedrichsgrund über die 
Meixmühle (Restaur.) zum (1 St.) Porsberg (355m; W hs.); zu
rück über die „Ruine“, mit hübschem Blick ins Elbthal. — Vom 
Porsberg wie von Pillnitz kann man in I 1 / 2  St. (lohnender Umweg 
durch den Liebethaler Grund mit der Lochmühle, Restaur.) nach 
Lohmen (S. 327) gelangen, und von da über das Dorf Uttewalde und 
durch den Uttewalder Grund auf die Bastei, 2t/2 St., vgl. S. 315.

Nordwestl. von Dresden erhebt sich am 1. Elbufer der Osterberg (215m; 
Restaur. mit Aussicht), den man von Cossebaude (S. 251) oder von der 
Dampfschiffstation Oohlis «her das Rest. Liebenecke (Aussicht) in '/z 
3/t St. erreicht; zurück durch den anmutigen Amselgrund.

Lößnitzgrund s. S. 265; — Plauenscher Grund s. S. 333.

52. D ie  Sächsische Schw eiz.
R e is c p la n . Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e i t  (2'/2 Tage): i. Tag: von 

Pötzscha - Wehlen über Bastei, Hockstein, Brand nach Schandau (b'/z-l bt.b 
2 Tag- von Schandau (elektr. Bahn bis zum Lichtenhainer WasserfalU 
über Kuhstall, Winterberg, PreUschthor nach dem Gasthaus Rainwiese 
(Zimmervorausbestellung ratsam), 5*/2 St. 3. Tag: durch die Wilde und die 
Edmundsklamm nach Ilerrnskretschen, 2l/2 St. — Die sog. „hintere snen •
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Schweiz“ besucht man entweder zu Wagen als Ausflug von Schandau aus 
oder von Sebnitz (S. 313) aus wie fo lg t: am ersten Tag zu Fuß über Grena
dierburg, Tanzplan, Wachberg, Saupsdorf nach Hinterhermsdorf, von da 
zur oberen Schleuse und nach Hinterdittersbach (7 St.); am nächsten Tage 
Über Rudolfstein, Wilhelminemcand, Marienfelsen nach Dittersbach (c. 3l/z- 
4 St.); weiter zu Wagen oder zu Fuß nach B'bhmxsch-Kamnitz und mit der 
Eisenbahn nach Tetschen-Bodenbach (S. 322), wo man einen halben Tag 
lohnend in der Umgebung verbringt. — In der P f in g s t w o c h e  ist der 
Aufenthalt in der siichs. Schweiz der Überfüllung wegen unerquicklich. — 
Hie Gasthöfe der besuchteren Punkte berechnen fast durchweg städtische 
Preise.

F ü h r e r  sind entbehrlich, wenn man allenfalls einen kleinen Umweg 
nicht scheut; der Tag 4-5 d l , halber Tag 2 dl, in Österreich 5 und 3 K.

W a g e n  sind in Wehlen, auf der Bastei, auf dem Brand, in Schandau 
und anderen Orten zu haben: Zweisp. der Tag 18, halber Tag 10 dl für 
vier Pers.; Einsp. 12 und 7^2 dl für zwei Pers., dazu Trinkg. an den 
Kutscher. — R e i t p f e r d :  im allgemeinen die Stunde 2 dl, vgi. auch S. 317.

D a m p fb o o t  auf der Elbe s. S. 272.
Das * M e iß n er  H o ch la n d , schon vor 1786 S äch sisch e S ch w eiz  ge

nannt, durch anmutige Landschaften und wunderbare Felsbildungen 
(Quadersandstein, vielfach zerklüftet) ausgezeichnet, zieht sich zu 
beiden Seiten der E lb e  von Liebethal c. 40kin weit bis zur böhm. 
Grenze, undin gleicherBreite vom Falkenberg bis zum Hohen Schnee
berg hin.

a. Mit der Eisenbahn von Dresden nach Bodenbach und Tetschen.
G2 bzw. 61km. Sächsische Staatsbahn. Schnellzug nach B o d e n b a c h  in 
l y 4 St. für dl 5.60, 4.20, 2.90; Pers.-Zug in c. 2 St. für dl 5.00, 3.80,2.50 
(bis Prag S .-Z . in 33/4 St.); nach T e t s c h e n  dl 5.10 , 3.80 , 2.50 (bis 

W ien S.-Z. in 9-12 St.). Aussicht meist links. — Dampfboot s. S. 272.
D r e s d e n  (Hauptbahnhof) s. S. 269.. —  Die Bahn nähert sich 

allmählich der Elbe (vgl. die Karte S. 309). —  8km Haltestelle 
N ie d e r s e d li tz : 3/4 St. östl., am jenseitigen Elbufer, liegt P illn itz  
(S. 310).

Vor Niedersedlitz gelangt man s.w. durch den freundlichen Lockwitz- 
grund nach (D/z St.) Kreischa und weiter nach (1 St. s.ö.) Maxen (S. oiO).

11km M ü g e ln ; nach Gei sing-Altenberg s. S. 3d0. 15km H e id e 
n a u ;  c. 2km südl. (r.) davon das königl.* Schloß G r o ß s e d li tz , mit 
großem Park im Versailler Stil. —  Die Bahn erreicht den Fluß und 
folgt seinem engen, gewundenen Felsenthale.

17km Pirna (116m; B a h n r e s t . ; Gasth.: K a is e r h o f , nahe dem 
Bahnhof, Z. H/2-3, F. 3/4, M. IV4 i ;  S ch w a rzer  A d le r , Z. 11/2“2 1/2,
F. 3/4 J l-, W e iß e r  S ch w a n ; Sachs. H o f  ain Bahnhof; S ch lo ß  Schänke, 
am Schloß, mit Aussicht), Stadt von 18300 Einw. am 1. Ufer der 
Elbe. Am O.-Ende der Stadt, auf einer Anhöhe, die ehern. Feste 
S o n n en s te in , jetzt Irrenanstalt. Das R ath au s enthält einige Alter
tümer. Die S tad tkirch e, aus dem xvi. Jahrh., wurde 1890 erneut.

V o n  P irn a  n a ch  B e r g g ie ß h ü b e l  u n d  G o t t le u b a .  Nebenbahn 
Gis Berggießhübel in 1 St. für 90 oder 60 Pf. —̂ Die Bahn führt im Ihal 
der Gottleuba aufwärts. — 7km Rottwerndorf, mit einem von Kurfürst August 
*ü56-G1 erbauten Schloß u. Sandsteinbrüchen. Weiterhin hübsche rahrt 
durch das malerische enge Thal der Gottleuba. — 15km Berggießhübel
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(293m; Bahnrest.; Gasth.: Sächsisches Haus, Bahnhofshot.), Städtchen von 
1500 Einw. an der Gottleuba, mit dem Johanngeorgenbad (Eisenquelle). ■— 
Von Berggießhübel hübscher Spaziergang (auch Omnibus, 30 Pf.) über den 
Poetengang (zur Erinnerung an Geliert und Rabener so genannt) und Giesen
slein (Brauerei und Gastwirtschaft) nach dem Stahlbad (3/4 St.) Gottleuba 
(338m; Gasth.: Kronprinz, Kurhaus), in einem tiefen Thal anmutig gelegen. 
Hübsche Punkte der Umgebung: Panoramahöhe und Auguslusberg, beide 
mit schöner Fernsicht.

Von Pirna nach Arnsdorf s. S. 327; — nach Großcotta, Nebenbahn, 8km.
Auf beiden Ufern des Flusses bedeutende Sandsteinbrüche, 

die ein geschätztes Baumaterial liefern, jedoch die landschaftliche 
Schönheit entschieden beeinträchtigen. —  22km Obervogelgesang.

25km P ö tz s c h a , am Fuß der B ä ren s te in e  (338m; 3/4 St.; auf dem 
Kleinen Bärenstein ein Gasth. und schöne Aussicht) und der R a u e n 
ste in e  (304m; 1 St.; Rest.): Station für das gegenüber gelegene 
W e h le n , s. S. 314.

Dann erblickt man 1. die Felsenhöhen der Bastei. —  29km Äa- 
then s. S. 316.

35km Königstein ( Bahnrest. ; Gasth.: König Albert, am Bahn
hof, Z. 1V2-3, F. 3/ 4j M. I 1/ 4 , P. von 4 1 / 2  di an, gut; Stadt London; 
Blauer Stern; Deutsches Haus;  Kronprinz), Städtchen von 4300 Einw., 
an der Mündung des Bielathales, überragt von der kleinen Festung 
Königstein (360m ü. M., 247 über der Elbe), die früher für un
einnehmbar galt und in Kriegszeiten den sächsischen Fürsten 
wiederholt zur Sicherung des Staatsschatzes diente, zuletzt 1866. 
Die Festung wird 1241 im Besitz des Königs v. Böhmen erwähnt, 
war um 1400 im Besitz der Burggrafen von Dohna und kam dann 
an die Markgrafen von Meißen. Die Werke stammen aus dem xvi.- 
xvm . Jahrhundert; Eintritt nicht gestattet. Schöne Aussicht bei 
der Neuen Schenke unterhalb der Festung (3/4 St. vom Bahnhof).

Lohnend ist der Besuch des *Liliensteins (411m; 1 St.), der 
sich auf dem r. Elbufer erhebt: man setzt gleich beim Bahnhof von 
Königstein über nach H a lb esta d t und wendet sich durch das östliche 
Ende des Dorfes E ben h eit geradezu nach dem Fuße des Berges, den 
man auf gewundenem Wege, zuletzt auf Stufen, ersteigt. Oben ein 
gutes G asthaus (Z. 1-2 J f )  und Aussichtturm (10 Pf.) ; Abstieg nach 
der Waltersdorfer Mühle (S. 316), 11/-2 St.

Beim Beginn des 7jährigen Krieges, 15. Oktober 1756, wurde das 
14000 M. starke sächsische Heer am Fuß des Liliensteins eingeschlossen 
und streckte, durch Hunger gezwungen, vor Friedrich II. die Waffen.

^er -^faffenstein (428m; Aussichtsturm; gutes Gasth., Z. l-B /2 Jt), 
1 St. südl. von Königstein, mit großartigen Felsbildungen (Barbarine), ge
währt eine weite Aussicht: Landstraße bis Pfaffendorf, dann Fußweg. Vom 
Fuß des Pfaffensteins schattiger W eg (WM. blau-gelb) zum (U/4 St.) Papst
stein (S. 319).

Von Königstein d u rc h  d en  B ie la g r u n d  zur Schweizermühle und 
auf den H o h e n  S c h n e e b e r g , 5V2-6 St. (elektr. Straßenbahn bis Königs- 
brunn Y4 St., 20 Pf., Fortsetzung bis zur Schweizermühle geplant; Zweisp- 
bis zur Schweizermiihle 71/2 Jl). Man folgt vom Bahnhof der breiten ge
pflasterten Straße, die nach 5 Min. die Biela überschreitet, und dann der 
Landstraße an der Biela aufwärts. V2 St. Kaltwasserheilanstalt Königs- 
brunn; 3 Min. jenseits auf schattigem Promenadenwege bis zu einer (3/< St.)
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Sagemühle, dann auf meist schattenloser Landstraße über C/2 St.) Herms
dorf nach ( lft St.) Brausenstein (als Sommerfrische besucht); von da im 
W ald nach der (20 Min., lXF/akm von Königstein) *Schtceizermühle (356m), 
einer besuchten Sommerfrische mit stattlichen Gasthöfen (P. 5-10 Jl) und 
Wasserheilanstalt (nach Tyssa s. unten). ^Weiter im schattigen, an selt
samen Felsbildungen (Herkulessäulen) reichen Bielathal aufwärts (nach 
50 Min. Straßenteilung, hier 1.; mehrfach Wegweiser), zuletzt auf schmalem 
Fußweg zum ( l '/ i  St.) Zollhaus (Rest.), an der österr. Grenze. Dann auf 
der Landstraße zum (lA St.) Dorf Schneeberg (Gasth.: Schweizerhof, P. 4-6 Jl ; 
Werner) und in ferneren 40-50 Min. auf den ’“Hohen Schneeberg (721m), 
mit Aussichtturm (30 h) und gutem Gasthaus. Vom Hohen Schneeberg nach 
Bodenbach, 2 St., s. unten; nach Eulau (S. 358), l 1/* St.

Etwa 3A St. westl. von Schneeberg liegen die Tyssaer W ände, ein 
wunderliches Felsenlabyrinth mit merkwürdigen Klüften und Felsbildungen. 
Man wandere durch die Wände (schöne Aussicht vom „Langen Franz“) in 
3A St. nach Tyssa (Gasth.), von wo in weiteren 2 St. über Raitza und durch 
den Glasergrund die Schweizermühle (s. oben) erreicht werden kann.

40km Schandau (gutesBahnrest.'): der Bahnhof liegt eine Strecke 
unterhalb des am jenseitigen (r.) Ufer gelegenen Orts (S. 317); 
im Sommer Dampffähre (10 Pf.). Zweigbahn nach Bautzen s. unten.

41km Krippen, Schandau gegenüber.
49km Schöna (BaliriTest.), Station für das am jenseitigen Ufer 

gelegene Her rnskr et sehen (S. 321). —  Die Bahn überschreitet die 
Österreichische Grenze. — 52km Niedergrund: Zweigbahn über die 
Elbe direkt nach Tetschen. — Die Bodenbacher Bahn führt in zwei 
Tunneln durch die steile Schäferwand (S. 322). Kurz vor Boden
bach am Abhang des Pappertsberges die freundliche Ortschaft Ober
grund (S. 322). —  62km Bodenbach (S. 322), Sitz der österr. Zoll
behörden; gegenüber liegt Tetschen (S. 322). Nach Eger s. B. 58.

b. Mit der Eisenbahn von Schandau nach Bautzen.
64km. Eisenbahn in 3-33/.» St. für Jl 3.90, 2.60 (II. u. III. Klasse). -  

Rechts sitzen.
Bahnhof von Schandau s. oben. Auf der eisernen Königin Carola- 

Brücke über die Elbe nach (1km) Wendisch fahre, vgl. S. 317. Nun 
im Sebnitzthal aufwärts, zunächst durch einen Tunnel. 3km Porsch
dorf (S. 317). — 5km Kohlmühle. Nebenbahn nach (12km) Hohnstein 
s. S. 316. Die Bahn verläßt das Gebiet des Sandsteins, um in das 
des Granits überzugehen. Zwei Tunnel. 10km Ulbersdorf (von 
hier erreicht man über Dorf Lichtenhain in 1 St. den Lichtenhainer 
"Wasserfall, s. S. 319). 5mal über die Sebnitz. Vier Tunnel. Dann 
über einen Viadukt nach

15km Sebnitz. — Bahnrestaurant. — Gasth. :  Sachs. H o f ,  S ta d l  
D r e s d e n , 24 Z. zu l i /2-2, F. 3/4j M. V/* beide gut; S ta d t  P r a g ,  alle 
drei am Markt; S c h ü tz e n  h a u s , am Bahnhol. — Wein bei E. Oppelt, 
Zwingerstr., unweit des Marktes. — Wagen nach Ilinterhermsdorf 0 J l ; 
Omnibus 2mal tägl. 1 Jl.

Sebnitz (315m), Städtchen von 8600 Einw., hat lebhafte Fabrik- 
thätigkeit (künstliche Blumen). Vom Bahnhof r. unter der Bahn
überführung her und r. hinab; nach 5 Min. 1. und geradeaus weiter
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zum (4 Min.) Marktplatz. —  i/o  St. nördl. der F in k en b erg  (433m), 
mit Aussichtsturm.

Von Sebnitz über den T a n z p la n  u n d  W a c h b e r g  n a ch  I l in t e r -  
h e r m s d o r f  (3V‘2-4 St.). Von der SO.-Ecke des Marktplalzes die Kirch- 
straße hinauf, die nächste Straße 1. (Wegweiser), au der Kirche (r.) vorüber 
und auf der Bergstraße weiter. Nach etwa 100 Schritt bei einem Wegweiser 
r., bei der nächsten Wegeteilung (Handweiser) 1. aufwärts, dann (Wegweiser) 
zwischen Feldern hinauf zur (25 Min.) Grenadierburg (Gasth., mit Aussicht
turm). An der Grenadierburg vorüber und etwas hinab zu einem (2 Min.) 
Wegweiser „Tanzplan“ . Von liier nach wenigen Schritten 1. ab, zwischen 
Feldern hin und an den drei einzeln stehenden Häusern vorüber. Nach 
6 Min. vierarmiger Wegweiser-, weiterhin (ein einzelnes Gehöft bleibt 1.) in 
den Wald, in dem der Weg allmählich bergan führt. Nach 20 Min. zeigt 
ein W egweiser 1. zu den heiligen Hallen (ö Min.), einer Fichtengruppe (nicht 
lohnend). W ir gehen vom Wegweiser geradeaus der Richtung „Tanzplan“ 
nach, zuletzt etwas steiler auf weiß markiertem Wege zum (25 Min.) 
•'Tanzplan (599m) im Thomaswald. Oben ein 25m hohes Aussichtsgerüst 
(Eintr. 20 h\ 115 Stufen), mit Orientierungstafel, und ein einfaches Gasthaus, 
„Onkel Toms Hütte“ . Die Aussicht steht der vom Großen Winterberg 
(S. 320) wenig nach. — Vom Gasthaus 1. auf einem Fahrweg (Wegweiser), 
nach 4 Min. r. den schattigen Fußweg abwärts (WM. weiß) nach (1/4 St.) 
Thomasdorf (468m; Gasth.: Herzig, Z. 1 Jl), einem kleinen Grenzdorfe.

^ ° ^ iaus 1- die Fahrstraße aufwärts und nach 4 Min. r. (W egweiser: 
WM. roter Pfeil in weißem Felde) auf der „Diebsstraße“ über ziemlich 
einförmige Hochfläche, ab und zu durch W ald. Nach i/4 St. r. (Wegweiser) 
zum (V. St.) Wachberg (auch ßchweizerfo-one genannt, 498m; lohnende Aus
sicht), mit einfachem Gasth. (Bett VU-1s/,Ut). Von hier gelangt man r. hinab 
über Saupsdorf (358m; Gasth. Schweizerkrone), ein großes freundliches 
Dorf (unterhalb der Kirche 1.) und weiter auf meist schattenlosem Fahr
weg nach p /4 St.) Hinterhermsdorf (S. 323).

yon  Sehnitz auf den Hochbusch (430m; 1»/« St.) geht man in a/,-1 St. der 
Ifertigswalder Straße bis zu einer Wegsäule folgend, dann r. über einen 
Bach und kurz darauf r. den Fußweg aufwärts; weiter auf der „Hohen 
Straße" r ., und von dieser nach 8 Min. r. auf einen Fußweg zum Gipfel; 
oben ein Whs. und Aussichtturm (10 Pf.) mit umfassender Rundsicht.

Hinter Sebnitz errreicht die Bahn ihren höchsten Punkt. —  22km 
K ru m h erm sd o r f. :!/ 4  St. östl. der U nger (537m; weite Aussicht vom 
Turm). —  L. Burgruine S to lp en  (S. 327). 28km N eu sta d l (Neben
bahn nach Dürrröhrsdorf, S. 327). —  41km N ied ern eu lcirch ,- 45km 
O b ern eu k irch ; 50km W ilth en  (diese drei auch Stationen der Bahn 
Bischofswerda-Zittau, S. 327). —  60km S in g w itz . E. treffliche Aus
sicht. —  64km B a u tz en , s. S. 327.

c. Von Wehlen über die Bastei nach Schandau.
ia^n r fe r n u n ^en : von W ehlen nach der Bastei, mit Besuch des Utte- 

waiaer Grundes, 2 St. Von der Bastei nach dem Hockstein l 3/4 St. Vom 
Hockstein zum Brand D/i St. Vom Brand nach Schandau H/z St.

P ötzsch a  s. S. 312. Mittels Dampffähre (10 Pf.) setzt man nach 
dem am r. Elbufer gelegenen Wehlen über (Haltestelle unweit des 
Marktplatzes).

Wehlen. — Gasth.: F r e y  e r ’ s H., 12 Z. zu l i /2-2 ‘/2 Ul. F. 70 Pf., 
M. iy 2, P. A 6 U P  gelobt, D a m p f s c h i f f s h o t e l ,  15 Z. zu 1-3, F. 3/., M. P/s, 
P. von 5 Ul an, beide unterhalb des Orts, an der Darnpfbootlaudestelle; 
Z u m  D e u t s c h e n  R e i c h ,  am Markt; E lb t e r r a s s e ,  diese alle mit 
Gartenterrassen an der E lbe; S a ch s . S c h w e iz ,  10 Z, zu 1-1 Jt, S ta d t
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W e h le n ^  beide am Markt. — Führer-, Wagen-, Reiltier-, auch Sessel- 
'■* d-gerstation.

W eh len  ( l2 im ), Städtchen von 1450 Einwohnern, ist ein Haupt
ausgangspunkt für Fußwanderer nach der Bastei.

Von der Landestelle der Elbdampfer (vgl. S. 272) geht man r. 
an der Elbe aufwärts, dann, bei dem Landeplatz der Dampffahre 1. 
zum Markt. Von hier ]., zwischen den Gasth. Sachs. Schweiz und 
Stadt Wehlen her, auf dem Basteiweg im W eh len er G ru n d  aufwärts • 
—  ein anderer Weg führt vom Markt r. durch die Poststraße, gegen
über dem Gasthaus z. Elbterrasse 1 . den gepflasterten „Schloßberg“ 
hinan (ganz hinauf weiterhin auf Stufen r .: Wegweiser, „Ruine, Aus
sicht1'). Bald vereinigen sich beide Wege. Nach 25 Min. Wegteilung: 
L geht es in den* ü ttew a ld erG r u n d  (Rest. Waldidylle; von hier führt 1 . 
ein Weg nach Uttewalde hinauf, S. 310), eine prächtige Felsschlucht, 
die man gewöhnlich bis zu dem niedrigen „Felsenthor“ durchwandert 
CV-4 St., dann zurück), r. in den Zscherregrund und zur Bastei.

Die Richtung nach der Bastei ist nicht zu verfehlen: man folgt 
ohne die links abgehenden Fußpfade zu beachten, stets dem brei
teren Hauptwege in dem Z sch erreg ru n d  aufwärts, zwischen wunder
lichen, hohen, von Moos und Farren überwucherten Felsbildungen 
hin. Nach 20 Min. auf der Höhe angelangt, überschreitet man einen 
Fahrweg (Wegweiser) und erreicht durch Wald am S te in e rn en  T isch  
(Erfrisch ; Wegweiser nach der Bastei 2,,km, Hohnstein 6 , „km, 
Wehlen 3km) vorüber in 25 Min. die Bastei. Unmittelbar vorher, 
50 Schritt links vom Wege, vom W eh lstein  schöner Blick auf die 
Felswände des Wehlgruudes.

Von dem Wehlstein zweigt n. ein lohnender, durch Wegweiser be- 
zeichneter W eg ab, der in l J/4 St. durch die Scliwedenlöcher (S. 316), wilde, 
klammartige Felsschluchten, nach dem Amselfall (S. 316) führt.

Die ^Bastei (315m ü. M., an 197m ü. d. Elbe; oben ein guter 
G a s th o f, mit großen offenen Speisehallen, Z. von l 1/  ̂ J i  an, F. 1, 
p- 6-71/2 ur, im Sommer oft überfüllt), der Glanzpunkt der sächs. 
Schweiz, ist eine von der Elbe steil aufsteigende, in mehreren 
Hörnern gipfelnde Felsmässe, mit herrlichem Blick über die wald- 
«ewachsenen Felsgründe und die steilen, riesenhaften Kastellen 
ähnlichen Bergkegel: n. Rathewalde und Hohnstein; ö. Brand, Kl. 
dud Gr. Winterberg, Rosenberg, Kaiserkrone, Zirkelstein ; s.Papst- 
®tein, Gohrisch, Hoher Schneeberg, im Vordergrund Lilienstein, 
"faffenstein und Königstein; s.w. Rauensteine, Bärensteine; tief 
Unten die Elbe von Wehlen bis oberhalb Rathen. Die Aussicht 
VlJn dem Turm (20 P f.; Fernrohr) ist weiter, aber weniger malerisch 
Ms von der eigentlichen Bastei.

Vom Gasthof gelangt man in 5 Min. abwärts zu der 1851 er
bauten * B a s te ib r ü c k e , die in sieben Bogen die hohen hier auf- 
agenden Felshörner miteinander verbindet. (Vor der Brücke führt 

p ®in Weg in 2 Minuten zu dem F e r d in a n d s te in , mit Blick auf die 
 ̂eisen und die Brücke.) Wir überschreiten die Brücke und gehen 
" "• auf Stufen hinab. Nach 1/4  St., beim Austritt aus dem Walde
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gabelt sich der W eg: l.am Walde hin in den Amselgrund (s. unten), 
gerade ans nach (10 Min.)

Rathen (116m; Gasth.: Erbgericht, Z. F. 8/4, P. 4-5»# ,
R osen g a rten , beide an der Elbe, letzteres bescheiden), Dorf an der 
Elbe, mit den Trümmern einer alten Burg (oben Cafe), Dampf
schiff- und Eisenbahnstation (S. 312), letztere am 1. Ufer des 
Flusses. In umgekehrter Richtung von Rathen nach der Bastei 
gebraucht man fast 1 Stunde.

Der Ulimstein (S. 312) wird von Rathen aus in l '/e  St. erreicht.
Wendet man sich von der oben gen.Wegegabelung (15 Min. unter

halb der Basteibrücke) links, so gelangt man in den A m se lg ru n d , den 
man in nördl. Richtung verfolgt. Nach 3 Min. geht r. ein Weg ab zur 
Waltersdorfer Mühle ( 8/ 4 S t.; s. unten). 9 Min. weiter, ebenfalls
r. , der sog. Pionierweg nach dem (1 St.) Hockstein (s. unten). Nach 
weiteren 5 Min. 1. ein Stufenweg zu den S ch w ed en löch ern  (S. 315; 
man gehe i/ 4 St. hinauf, dann wieder zurück). 8  Min. weiter der 
im Sommer äußerst dürftige A m s e lfa l l  (Rest.). Dann nach 1/ 2  St. 
(am oberen Ende des Grundes die R a th ew a ld er  M ü h le , Erfrisch.) 
Rathewalde (293m ; H ü ttn e r s  R e s t . ; R i t te r s  G asth., 8  Min. weiter, 
jenseit der Kirche, 16 Z. zu 1-2, F. ’ / 2  J i ) .  Unmittelbar vor Ritter'? 
Gasth. überschreitet man die Brücke und folgt r. der Landstraße 
nach Hohnstein (4km) 1/4  St. lang bis zu dem Baumrundell (W eg
weiser), wo r. ein Fahrweg nach Waltersdorf, Porschdorf, Schandau 
( 1 0 ,5km) abzweigt. Der erste von diesem Fahrweg 1. abgehende 
Fußweg (1 Min. vom Rundeil) führt in 1 / 4  St. nach dem Hockstein 
(291m), einer 117m über dem grünen Polenzgrunde steil auf
steigenden Felsmasse, mit schönem Blick auf das gegenüber 
liegende, von einem alten Schloß (jetzt Korrektionshaus) über
ragte Städtchen H o h n s te in  (306m ; Gasth.: Weißer Hirsch, Sachs. 
Schweiz). —  Vom Hockstein auf einem Treppenpfade durch die 
enge W o lfss ch lu ch t hinab in V« St. zum H o te l -R e s t ,  zu m  P o len z th a l  
(174m; 20Z. zu 1-2, F . 1/2 , M. l ‘ /2, P- 4uäQ, von wo man auf Fuß
wegen in 20 Min. nach Hohnstein hinanstdigen kann. Von Hohnstein 
über die N a p o leon sch a n ze  nach dem Brand (s. unten), 50 Min.

N e b e n b a h n  von Hohnstein (Bahnhof, mit Restaur., 8 Min. s.ö. von 
der Stadt) nach (12km) Kohlmühle (S. 313).

Wir folgen vom Hot. Polenzthal dem schmalen Fahrweg am r. 
Ufer des Polenzbackes 35 Min. abwärts, schlagen dann hei dem 
G asth . W a lte r s d o r fe r  M ü hle (150m; Z. 11/ 4 , P. 4-5 J l ; nach Rathen
s. oben) den 1. abgehenden Fußweg über eine kleine Brücke „durch 
den Schulzengrund nach dem Brand“ ein und erreichen r. bergan, 
durch Wald, nach 25 Min. einen Fahrweg auf der Höhe, dann auf 
diesem r. in 3 Min. den *Brand (323m ; G asth au s), mit präch
tiger Aussicht; von r. nach 1. (SW. nach SO.) zeigen sich Bastei, 
Bärensteine, Königstein, Lilienstein, ganz 1. der Gr. Winterberg’

Ein Wegweiser zeigt 2 Min. vom Gasthaus, 1. von dem breitej1 

über den „Frinzberg nach Schandau“ führenden Waldwege, „nach
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den Hafersäcken“, mit (1.) schönem Blick in einen Ahgrund selt
sam gestalteter Felsen, zugebundenen Hafersäcken ähnlich. Zu
rück und weiter auf dem breiten Waldwege; nach weiteren 2 Min. 
(Wegweiser „Frintzberg, Schandau, 824 Stufen“)  durch eine Fels
schlucht in 1 / 4  St. hinunter auf die schattige Hohenstein-Schandauer 
Landstraße und auf dieser r. zum ( 1/4 St.) G asth. F rim th a lm ü h le , 
5 Min. von P o rs ch d o r f (S. 313) entfernt. Je.nseit des Gasthauses 
über die Brücke (weiterhin schattenlos) zum (20 Min.) G asth . z. 
T i e f e n  G ru n d , dann unter der S. 313 gen. Eisenbahn hin und in 
20 Min. nach W en d isch fä h re, wo rechts ein Straßenarm nach der 
Elbbrücke und dem Bahnhof Schandau abzweigt (S. 313). Von 
der Brücke hat man, an (1.) dem H o t. W ilhelm shöhe vorüber, noch 
25 Min. bis zum Marktplatz von

Schandau. — Ga st ii. :  !'S e n d ig ’ s H ot. ( Villa Quisisana, Königs- 
villa, Villa Königin Carola, Villa Lucia und Russische Villa), elbaufwärts 
außerhalb der Stadt, in einem großen Garten, 150 Betten, Z. 2-5, F. l»l4 
M. (I1/4 Uhr) ß1/», P. von 7 Jl an; * F o r s t h a u s  <fc D e u ts c h e s  H aus 
(Pl. a), mit Garten an der Elbe, Z. von 2 Jl an, F. 1, M. 3, P. ohne Z. 4-5 Jl • 
K u r h a u s  & P a r k h o t . (S. 318), £0 Z. von U/2 Jl an, F. 1, M. 21/2, P. von 
£ Jl an. — D a m p fs c h i  f f  h o t . (Pl. b), mit Garten an der Elbe und 
Rückseite am Markt, Z. 2-2V2 J l , F. 80 Pf., P. 5-6 J l , Bier vom Faß; 
t*o ld . E n g e l  (Pl. c), ebenda; S ta d t  B e r l in  (PI. d), Z. i'U -Vh, F. 1, 
, ■ H|s, P- 4-5 Jl, E l b h o t e l  (Pl. e), gut, Z. 2-3>/2, F. 1, P. von 5 Jl an, 
B a h r ’ s H. z. S a c h s . S c h w e iz  (Pl. f), 35 Z. zu l l /2-3, F. 1, M. ( lU h r)2V2, 
P. j -8 J l , gute Küche, diese drei gleichfalls an der Elbe, abwärts ; L i n d e n -  
h o f  (Pl g), am Stadtpark, 50 Z. M  H/s-4 Jl F . 80 Pf., M. (1-3 TJhrl 2, 
f - 5 -7 Jl. — S c h w e i z e r h o f  (Pl. h), 30 Z. zu i y 4-2i/2, F. »/< M. (12-3 Uhr) 
l '/2 J l , gelobt, A n k e r  (Pl. beide am Markt. — Zahlreiche Privat- 
Wohnungen.

R estaurants: V a l e n t i n ’ s K o n d i t o r e i  un d  R e s t ., in der Bade- 
allee; S c h ü t z e n h a u s ,  10 Min. vom Kurhaus im Kirnitzschthal auf
wärts; S c h lo ß b a s t e i ,  hoch oben am Schloßberg.

P ost & T elegraph  (Pl. 3), Poststraße.
K urtaxe bei mehr als fünftägigem Aufenthalt: 1 Pers. 2 Jl, jede Pers. 

Ulehr i ll<i Jl wöchentlich. — Musik im Stadtpark oder im Kurgavten.
FnußBAi) oberhalb des Orts, vom Marktplatz 8 Min. entfernt.
W agen (Taxe) vom oder zum Bahnhof Zweisp. 2, Einsp. 1 x[\ Jl (nachts 

das Doppelte); Zweisp. für 4 Pers., 1 St. 3, xti Tag 10, 1 Tag 18 Jl• nach
Bastei 10 (hin u. zurück 15); nach der Bastei über den Hockstein 11 

U®)j nach dem Papststein hin und zurück 9 J l ; Aufenthalt bis 2 St. im 
Preise einbegriffen. — Mertig's Gesellschafts führten in die Umgegend; PJa'z 
üle Pers. 3!/2 J l , Abfahrt vom Kirchplatz.

E lektrische  STRAßENBAHN vom Hot. Lindenhof zum Großen Wasserfall 
l8- 319), alle 18 Min. in 40 Min. für 60 Pf. (hin und zurück 1 Jl). 
o F ührer s. S. 311. — Se sse ltr ag er  vom Wasserfall auf den Kuhstall 

Jl-, vom Kuhstall auf den Kleinen Winterberg 4 J l? von ¿|a auf ¿ en 
¡-»roßen Winterberg 3 Jl, Prebischthor weitere 4 J l , von da bis Herrn,s- 
*retschen 5 J l.  — Saum tier  vom Großen Wasserfall auf den Kuhstall 2 JL  
J i?  da auf den Kleinen Winterberg 2 J l  50, vom Kleinen auf den Großen 

v mterberg 2 Jl , Prebischthor 2V2 Jl, Herrnskretschen 2y2 J l.
. E isenbahn s. S. 313. Dampffähre von und nach dem Bahnhof zur 

nkunft der Züge 10 P f .; nach Kleinhennersdorf 10 Pf. die Person. — D ampp- 
ö° ot s. S. 272.

S ch a n d a u  (125m), Stadt von 3300 Einwohnern, an der Mün- 
' Ung des K irn itzsch h a ch es , ist Mittelpunkt der Sächsischen Schweiz 
u,1d wird im Sommer sowohl von Durchreisenden wie zu längerem



Aufenthalt viel besucht. An der Elbe liegen die großen Gast
häuser mit ihren Vorgärten, hinter ihnen der Marktplatz mit der 
Kirche.

Rundgang (1 St.). Vom Markt geht man an der Kirche (Pi. 2 ; r.) 
vorbei durch die Lindenstraße in die Badeallee (elektr. Bahn bis zum 
Schützenhaus, 10 Pf.). In dieser gleich 1. der kleine S ta d tp a rk  (nach 
Ostrau s. unten). Nach 10 Min. r. der K u rp a rk , mit dem K u r b a d  
(eisenhaltige Quelle) und der Marmorfigur einer Waldnymphe, von 
Hölbe (1895), vor dem K u r h a u s . Am Ende der Allee 1. das (5 Min.) 
R est. S ch ü tzen h a u s ;  hier in 10 Min. hinauf zur S ch illerhöh e (216m;
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an einer Säule ein Porträtmedaillon des Dichters; Blick in das 
Kirnitzschthal) und zum F ried en sp la tz . Etwa 100 Schritt von der 
Schillerhöhe 1. (Wegweiser) hinab durch Wald nach der Schloßbastei 
und Schandau ( ' / 4 St.) oder besser r., auf der Höhe weiter, in 
12 Min. zur künstlichen Ruine F rien ste in  (vom Turm Aussicht). 
Hinab zur (5 Min.) S ch lo ß b a ste i (160m; Rest.) und zum (5 Min.) 
Stadtpark (s. oben).

N.ö. von Scbandau die Ostrauer Scheibe (2i7m ; Rest.), südl. von dem 
Uovf Ostrau, wohin man vom Schützenhaus auch fahren kann. Fußgänger 
steigen östl. gegenüber dem Stadtpark (s. oben) hinauf, weiterhin bei einer 
Wegteilung r., und folgen oben dem schattenlosen Wege (i/2 St.).

htwa lkm  östlich von Ostrau (9. oben) zweigt r. ein mehrfach durch 
Wegweiser angedeuteter W eg („Wenzelweg“ , WM. grün) ab, der über den 
Komgsplate, den Großen Dom und den Aussichtspunkt Carolafelsen (4ö3m; 
2y4 ht. von Schandau) nach dem Großen Winterberg (li /4 St.) führt: er 
mündet zwischen dem Kleinen und dem Großen Winterberg in den vom 
Kuhstall kommenden Weg, s. S. 320.

V‘2 St. elbaufwärts von Schandau liegt P o ste iw itz  (Gastli. zum 
Haus Lothringen). Am Ende des langgestreckten Dorfes mündet 
1. der Z a h n sg ra n d . In diesem aufwärts, dann nach i/ 4 St. r. in den 
L a tten y ru n d  (1. mündet ein Weg von der Ostrauer Scheibe), aus
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dem man durch das (60 Min.) S ch ra m m th or  auf dem Wildschützen - 
steig zur ( l 1/)  St.) *  S ch ram m steinaussich t (425m) gelangt. Von hier 
entweder abwärts in 3/* St. nach Sch m ilka  (Gasth. z. Mühle, P. W a ld -' 
frieden, P. Helvetia), 6 y 2km oberhalb Schandau an der Elbe, dem 
letzten sächs. Ort auf dieser Seite, Dampfbootstation oder meist 
auf der Höhe hin, zum (2 St.) Gr. Winterberg (S . 320). ’
. X on ®c.1*a'lda>u auf den L i l i e n s t e i n  (S. 312) gebraucht man 2-2' !i S t.: 
der W eg fuhrt über Wendischfähre (S. 317), Prossen und Seltnils.

n ^ollincrld ) ' e Besteigung des 'Papststeins ( l '/ i  St.; 452m ü. M. • Wagen 
s. S. 317; oben ein kleines gutes Gasth.). W er von Schandau mit der Klei i 
hennersdorfer Fahre überfährt, geht unter dem Bahndamm hindurch zum 
k ahrweg nach Krippen hinauf; Kleinhennersdorf bleibt weiterhin 1. liegen. 
Die Aussicht vom Papststein umfaßt, die ganze Sächsische Schweiz: n.w. 
Lilienstein und Königstein, ö. der W olfsberg bei Kumburg, Gr. Winter- 

<*er sP^ze ^ e*s i der höchste, der Bas oltkegel des Rosenbergs 
(S. 322); s. der Kamm des Hohen Schneebergs. Die Klbe sieht man nur 
auf einem ganz kleinen Punkt hei Schandau. Zum Pfaffenstein s. S. 312. — 
Vom Papststein n.w. über Gohrisch (Gasth.: Sennerhütte, Erholung), eine 
waldreiche Sommerfrische, nach Königstein 1 St., guter W eg, umgekehrt 
l '/2 St. Kahn von Königstein nach Rathen (S. 316) 3 Jl 50, 40 Min. Fahrzeit 

Von Schandau über Krippen und Reinhardtsdorf erreicht man in D/i St
de?  X346®? 6 astH 5 sädl- der 0r°ße ZschirnsMn (56lm  -bchutzhutte) Von hier n. auf den Kleinen Zschirnstein, 3/4 St.

d. Von Schandau über das Prebischthor und durch die Edmunde- 
klamm nach Herrnskretschen.

E n t f e r n u n g e n :  von Schandau mit der elektrischen Straßenbahn 
?/UI<LL traVier V̂asse^ a11 40 Min. Weiter zu Fuß nach dem Kuhstoll 
72 St. Vom Kuhstall zum Großen Winterherg V/2 St. Vom Großen W intcr- 
berg zum Prebischthor 1 St. Vom Prebischthor nach Rainwiese i y 2 St. 
Von Rainwiese durch die W ilde Klamm und die Edmundsklamm nach 
Herrnskretschen 2J/a St.

Von Schandau auf der Landstraße im Kirnitzschthal aufwärts
bis zum Sch ützenh au s s. S.318. Weiter an der O stra u er  M ühle (Rest..), 
der H eid em ü h le  (Rest.), dem k le in en  W a ss e r fa ll (Rest.) und dem 
ebenso unbedeutenden G ro ß en  oder L ich ten h a in er W a ss er fa ll vorüber. 
Bis zum Gasthaus an letzterem (15 Z. zu F. 60Pf.; Wagen,
Führer, Reitpferde zu haben), c. 8 km von Schandau, benutzt mau 
zweckmäßig die elektr. Bahn (S. 317). Die Straße führt weiter na-li 
Hinterhermsdorf (S. 323); der Fahrweg nach dem Kuhstall zwei.ct
c. ikm jenseit des Lichtenhainer Wasserfalls r. von ihr ab. Fuß
gänger folgen dem Wegweiser, der unweit des Gasthauses an dem 
Fahrwege r. steht, überschreiten auf steinernerBrücke dieKirnitzsch 
und steigen durch Wald in einer kleinen t/g St. bergan zum

Kuhstall (336m; Gasth., Z. l* /2- 3 , F. ■ */4 J i } , einer über Cm 
h. offenen Felsenhalle, die den Bewohnern der Umgegend in Kriegs
zeiten als Zufluchtort für das Vieh gedient haben mag. Nach der 
einen Seite Aussicht in den tiefen Habichtsgrund und auf die Sand - 
steinberge, die ihn rings umgeben. 96 Stufen in einer Felsspalte 
ehren zum Gipfel der Felsgruppe. (Braune Wegemarken zeigen 

zum H a u sb erg .)
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Man steigt nun gleich 1. vor dem Eingang zum Kuhstall 
den steilen Treppenpfad hinah in den bewaldeten H a b ich tsg ru n d . 
Unten (Wegsäule) geradeaus weiter und hinah, dann sanft bergan 
meist durch Wald, zuletzt im Zickzack steiler bis zum sog. P la tea u  
(50 Min. vom Kuhstall) unterhalb des basaltischen K le in e n  M 'in ter - 
berges  (500m), den ein kleiner, 1818 neu errichteter Rundbau zum 
Andenken an ein Jagdabenteuer Augusts I. im J. 1668 krönt. Vom 
Plateau freier Blick in das Felsen- und Waldthal des Kleinen 
Zschand. Der Weiterweg läuft am Abhang des Kleinen Winterbergs 
hin. Nach 20 Min. Wegteilung: r. nach dem Carolafelsen (V2 St.; 
S. 318), 1. unser Weg nach dem Gr. Winterberg. Nach weiteren 
8  Min. gehen r. rückwärts ein Weg nach Schmilka ( 1 -2  S t .; S. 319) 
und halbrechts vorwärts ein Waldweg an den 1889 gepflanzten 
Wettineichen vorüber nach dem Aussichtspunkt K ip p h o rn , dessen 
Besuch etwa I/ 2  St. erfordert. Der direkte Weg nach dem Großen 
Winterberg führt geradeaus weiter und wendet sich nach 4 Min. r. 
bergan. In weiteren 10 Min. erreicht man den Gipfel des Großen 
Winterberges.

Der *Große Winterberg (551m), ein kuppeliger Basaltrücken, 
den ein Gasthaus (40 Z. zu 1*/2- 4 , F. 1, M. 3(A, J f )  mit 22m hohem 
Rundschauturm krönt, gewährt von letzterem eine malerische Fern
sicht auf die sächsischen, böhmischen, seihst auf die schlesischen 
Gebirge.

Vom Großen Winterberg über die Schrammsteine nach Schandau (S. 317), 
3'/s St., s.-S. 319.

Der Weg zum Prebischthor (1 St. s.ö.) führt bei dem Gasthaus 
1. hinunter durch Wald. Bei der (5 Min.) ersten Wegeteilung 1., 
nach 5 Min. geradeaus weiter. Nach weiteren 3 Min. zweigt 1. ein 
Weg nach dem Zeughaus ab (IV 2 St.; S. 323), r. geht es nach 
dem Prebischthor. Weiterhin geradeaus; nach * / 4  St. r. hinunter; 
der Weg ist nun nicht mehr zu fehlen.

Das *Prebischthor (438m; G asth . fy R e s t ., österr. Weine, 15 Z. 
zu 2 / f4 0 -3 I i 60, F. 1.20; Telephonverbindung nach demHerren- 
haus in Herrnskretschen) ist ein Felsbogen wie der Kuhstall, aber 
weit großartiger, unten über 30m breit, oben 20m, Deckplatte über 
15m lang, 3m stark, schon auf böhmischem Gebiet. Von dem auf 
Treppenwegen zugänglichen (20 Pf. oder 20 7t) Gipfel der Felsmasse 
schöne Fernsicht, prächtiger Blick auf die vorliegenden bewaldeten 
Hügel und die wilde felsige Umgehung.

Vom Prebischthor n a ch  H e r r n s k r e t s c h e n  (S. 321; l l/t St.) steigt 
man vom Gasthaus auf bequemem Zickzackweg in den Felsen abwärts. 
An ihrem Fuß zweigt 1. der Gabrielensteig nach Rainwiese ab (S. 321). 
Weiter r. auf Waldwegen in Windungen abwärts. Nach 20*25 Min. vorn
Prebischthor erreicht man iin Bielathal die Herrnskretscben-Dittersbacbcr 
Landstraße, wo in der Hegel Wagen zur Fahrt nach Herrnskretschen warten 
(2 Jl\ Omnibus s. S. 321). Die Entfernung von hier bis zur Elbe beträgt 
kaum 3km. Mehrere Sägemühlen. Kurz vor den ersten Häusern von 
Herrnskretschen mündet die Biela in die Kamnitz (eine Brücke überschreitet 
den Bach: W eg nach der Edmundsklamm s. S. 321).



Vom Prebischthor ü be r  R a i n w i e s e  und d i e  W i l d e  K l a mm  
nach Herrnskretschen, 4 St. Man folgt 6  Min. vom Prebischthor- 
Gasthaus dem 1 . abzweigenden „Gabrielensteig“ (S. 320) der in * 
Windungen an den Felswänden entlang läuft. Mehrfach Wegweiser. 
Nach 17 2  St. erreicht man die Herrnskretschen-Dittersbacher Land
straße bei dem *Pensions-Gasthof R a in w ie se  (S. 326: 35 Z. zu 
2 # 40 -3  #  60, i . 1.20, M. von 2 # 4 0  an, P. von 7 #  an; Omn. nach 
Herrnskretschen s. unten). Wer nur die 1890 vom Fürsten Clary 
zugänglich gemachte *Edmundsklamm besichtigen will, gehe vom 
Gasthof s.w. über (20 Min.) S tim m e r s d o r f  (Gasth.) hinab in das enge 
Thal der K a m n itz , die man auf der (10 Min.) S tim m ersd o r fer  B rü ck e  
(hier die Kasse, 40 li) überschreitet; 10 Min. abwärts das unten 
gen. Gasth. z. Edmundsklamm. —  Lohnend ist der weitere Weg 
durch die *Wilde Klamm, die östl. Verlängerung der Edmunds
klamm. Vom Gasthof Rainwiese in i/ 2 St. durch Wald (WM. weiß) 
zu dem oberen Eingang der 1898 erschlossenen Wilden Klamm 
(Eintr. in beide Klammen mit Bootfahrten 80 h oder 80 Pf.). Der 
Weg führt, z. T. auf Stegen, über der Kamnitz hin. Nach * /4  St.
(1. der „stille See“)  mit Boot in 10 Min. zu einer Wasserstauung und 
von da zu Fuß in 20 Min. nach dem Gasth. zur Edmundsklamm 
(nach Stimmersdorf s. oben). 3 Min. abwärts liegen Kähne bereit, 
in denen man in * / 4 St. zum untern Ende fährt (an der r. Seite ein 
künstlicher Wasserfall) Weiter auf teilweise in den Fels gehauenem 
Weg durch den üppig begrünten Thalgrund in 3/ 4 St. nach Herrns
kretschen, wo etwa 15 Min. von der Elbe ein Wegweiser für Reisende, 
die von dort kommen, die Richtung angiebt.

Herrnskretschen.— Gasth.: H e r r e n h a u s , Eigentum des Fürsten 
Clary, mit großer Speisehalle an der Elbe, Z. F.85 Pf.; I l e t s c h e  Ts
H., daneben, Z. I 72-2V2 in beiden gute Küche. — S c h w e iz e r h o f ,  
G r ü n e r  B a u m , S c h lö g e l  (Ungarweine), alle drei im Kamnitzthal. — 
Omnibus 3mal tägl. in 1 St. nach Rainwiese (s. oben; 1 K 20 oder 1 Jl\ zum 
Fuß des Prebischthors 50 Pf.). Nachen nach Schandau 6 Jl in P /4 St.

H errn sk re tsch en  (122m) ist ein dem Fürsten Clary gehöriges, 
hübsch gelegenes Dorf von 900 Einw., das sich von der Elbe c.
1 7 2 ^m weit an der Dittersbacher Landstraße im Kamnitzthal auf
wärts zieht. Am 1. Elbufer, gegenüber, die Eisenbahnhaltestelle 
S ch ön a  (S. 313), wohin eine Dampffähre den Verkehr vermittelt 
(10 Pf.). Dampfboot nach Tetschen und Dresden s. S. 272. Nach 
Hittersbach s. S. 326.

Einige Minuten von der Elbe zeigt im Kamnitzthal ein Wegweiser r. 
über den Brückensteg: „nach Dürrkamnitz und Tetschen, nachdem fürstl. 
Claryschen Belvedere“ . Am 1. Ufer der Kamnitz zieht sich der W eg zur 
klbe und führt unweit dieser entlang (1. zeigt ein Wegweiser nach dem 
Aussichtpunkt Elisalexfeisen) über die am Ausgang des Dürrkamnitzgrundes 
gelegene Mühle Dürrkamnitz, dann am Abhang hin in I.1/4-11/2 St. zum 
Belvedere (Gasth.), bei Elbleiten; weiter in schnurgerader Richtung s.ö. 
uer sog. „Allee“ folgend 1 St. nach Binsdorf; von da s.w. über die Bins
dorf er Höhe oder den Heinhübel (434m) und den Rosenkamm in P /2 St. nach 
letschen: vergl. S. 823.

Wer die Edmundsklamm von Herrnskretschen aus besucht, kann den 
usflug nach dem Rosenberg anschließen: vor der oben gen. Stimmers-
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dorfer Brücke r. bergan nach (2 St.) Rosendorf (319m; Gasth. z. Post), wohin 
von Herrnskretschen auch ein schattenloser Fahrweg (6km) über Johns- 
dorf führt. Von Rosendorf 1 St. zum Gipfel des basaltischen Rosenbergs 
(620m); oben ein vom Fürsten Clary erbauter Aussichtturm (30 h) und ein 
Gasthaus. — Vom  Rosenberg kann man sich siidöstl. in 3/4 St. nach 
Wendischkamnitz (Gasth.: Alte Post) wenden, am Ende des Dorfs (¿0 Min.) 
einen Kahn nehmen (1 K  die Person) und die interessante halbstündige 
Fahrt durch die Ferdinandsklamm nach der Orundmiihle (S. 326) machen; 
von hier 1 St. nach Dittersbach (S. 326).

e. Obergrund. Bodenbach. Tetschen.
Eisenbahn nach Dresden s. R. 52a.
Obergrund (Gasth.: * B a d h o te l , PI. b ; B e lle v u e , PI. e, gelobt; 

H o t. ViUa S ta rk , PI. d, P. 6-9 K ) ,  besuchte Sommerfrische, mit 
dem J o s e fsb a d  (PI. c), einem alkalisch-erdigen Eisenwasser, liegt 
am 1 . Ufer der Elbe, 20 Min. nördl. von Bodenbach. Dampffähre (4 h) 
nach Tetschen (s. unten). In der Umgegend schöne Waldspazier- 
gänge mit z. T. überraschenden Ausblicken, besonders von der 
fast senkrecht über Bodenbach aufsteigenden S ch ä fe rw a n d  (282m; 
1/2 St., Whs.).

Bodenbach (135m; B a h n re s t. ; Gasth.: H . Frieser, geloht; H . 
U m la u ft ;  P o s t ) , Stadt von 7600 Einw., mit mancherlei Fabriken, 
am 1. Ufer der Elbe.

V o n  B o d e n b a c h  a u f  den  H o b e n  S c h n e e b e r g  (S. 313; 2‘/2 St.). 
Man verläßt die Teplitzer Landstraße entweder nach 15 Min. beim Whs. 
zum roten Kreuz (W eg, meist schattenlos, leicht zu finden, weiße Striche an 
den Bäumen), oder nach 30 Min. beim W hs. z. grünen Wiese r., und folgt 
nach 7 Min. 1. über das Thal hinüber dem Fahrweg nach dem (IV* »>■) 
Dorfe Schneeberg (S. 313). Wagen benutzen die unterhalb der Kettenbrücke 
w über Peiperz nach dem. Dorfe Schneeberg führende Straße (von Marz
dorf m  auch schattiger Privatfahrweg, nicht immer erlaubt). Auch Eisen
bahn von Bodenbach bis Eulau (S. 358); von hier zu Fuß zum Gipfel (13/i St.).

Eine Kettenbrücke (4 7i) und zwei Eisenbahnbrücken verbinden 
Bodenbach und Obergrund mit dem gegenüber gelegenen

T etsch en . — Gasth.: »H. T J llr ic h  (PI. a), an der Elbe, fast 25 Min. 
vom Bodenbacher und ebensoweit vom Tetschener Bahnhof, jZ 2 A40-5A', 
P. 5-7 A'; » S i lb e r n e r  S t e r n ,  Z. 1 A 60-2-17, P. 4-10 A, S ta d t  P r a g ,  
G o ld .  K r o n e , G r ü n e r  B a u m , mit Cafe, alle vier am Markt, ‘ /i St. 
von beiden Bahnhöfen; D am p fs  ch  i f f  - H ., am Landeplatz des Dampt- 
boots, klein aber ganz gut. — Guter W em  in der Schlofischmke, an der 
langen Auffährt zum Schloß. -  Flußbäder unweit des Hot. Ellrich

T etsch en , Stadt von 10500 Einw., mit stattlichem S ch loli des 
Grafen Thun, das oberhalb der Kettenbrücke eine Anhöhe krönt, ist 
einer der anmutigsten Punkte des ganzen Elbthals. Am Ende der 
von der Kettenbrücke ausgehenden Straße gelangt man 1. nach dem 
Markt, r. nach dem Schloß, zu dem auf der Ostseite eine 315m 
lange, z. T. in den Felsen gehauene Auffahrt hinanführt. Der durch 
sein e ’ Blumenzucht berühmte Schloßgarten ist auf Anfrage Wochen)- 
12-4 und nach 6  Uhr Nachm., So. den ganzen Tag über in Beglei' 
tUng eines Gärtners zugänglich, ebenso die Schloßbibliothek und die 
Waffensammlung. — Die vom Markt nach O,. laufenden Straßen
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münden in die den 0. der Stadt begrenzende Gartenstraße, wo ein 
Bronzestandbild Kaiser Josephs 77., von Rassau, steht.

Ein hübscher S p a z ie r g a n g  von 2-2V-1 St. ist folgender: am N.-Ende 
der Gartenstraße r. über die Eisenbahn, an dieser entlang auf dem breiten 
Wege bergan, dann 1. ebenfalls auf breitem Wege zur Gloriette mit einem 
Standbild der Bohemia; hinter der Gloriette durch die Anlagen dann r 
Wegweiser zur -Kaiseraussicht auf dem Quaderberg (282m; 40-45 Min. vom 
Markt), mit Blockhaus (Erfrischungen), hier eine Denksäule zur Erinnerung 
an die silb. Hochzeit des österr. Kaiserpaares. — W eiter (stets 1. halten!) 
in V* St. zur Leopoldshöhe und Elbwarte (Pavillon), mit Blick elbabwärts 
und hinab zum Dörfchen Laube an der Elbe und auf der Straße zurück (3/4 St.)!

Am r. Ufer des bei Laube mündenden Baches steigt ein breiter Weg 
bergan; gleich darauf von diesem 1. ab und weiterhin noch zweimal ]. 
(Wegweiser) gelangt man in I-IV4 St. zur Schntzhütte auf dem Rosen- 
kämm (430m), mit schönem Blick in das Elbthal; von da in St. nach 
Binsdorf, Elbleiten, Belvedere u. s. w .: s. S. 321.

V o n  B o d e n b a c h  n a ch  W a r n s d o r f ,  59km, böhmische Nordbabn 
in 2V2-3 St. — Die Balm überschreitet die Elbe (1. Blick auf das gräfl. 
Thunsche Schloß). — 2km Te'sehen: der Bahnhof liegt c. 1km vom Markt, 
im SO. der S'adt. W eiter im Ihal der Pulsnitz aufwärts. 10km Bensen. 
mit Schloß aus dem xvi. Jahrh. Zweigbahn nach Böhm.-Leipa. — 23km 
Böhmisch-Kamnitz (Gasth.: Rahnhofshot., Schwarzes Roß); nach Dittersbah, 
s. S. 326. 44km Schönfeld (S. 332). — 48km Kreibitz, Knotenpunkt für 
die S. 32T gen. Bahn nach Löbau (zu Fuß nach Dittersbach s. S. 326). — 
59km Warnsdorf (Gasth.: Blauer Stern, Börse). Von hier nach Zittau s. S. 327.

f. Von Schandau über Hinterhermsdorf nach Dittersbach.
E n t fe r n u n g e n : von Schandau mit der elektrischen Straßenbahn zum 

Lichtenhamer Wasserfall 40 Min. W eiter zu Fuß nach Hinferhermsdorf 
21/2 St. Von Hinterhermsdorf über die Obere Schleuse nach Hinterditters
bach 3 St. Von Hinterdittersbach über die Dittersbacher Felsen nach 
Dittersbach 3V2-4 St. — Zweispänner von Schandau nach Hinterhermsdorf 
12, hin und zurück 16; nach Dittersbach 20, hin und zurück 22 Jl.

Von Schandau auf der Landstraße im Kirnitzschthal aufwärts 
bis zum Lichtenhainer Wasserfall (c. 8 km) s. S. 319. Weiter bei der 
Lichtenhainer Mühle, der Felsenmühle (Rest.), an der Mündung des 
Thalkessels Kleiner Zschand, vorüber zur Neumaimsmühle (13km 
von Schandau), an der Mündung des Großen Zschand.

2km aufwärts im Großen Zschand liegt das einsame Hegerhaus Zeughaus 
(Erfrisch.). Von hier führen Waldwege (überall Wegweiser) s. durch die 
Webersschlüchte zum (U/2 St.) Prebischthor (S. 320); s.w. der Roßsteig und 
Goldsteig zum ( l3/i  St.) Großen W interberg; n.w. die Zeughausstraße 
zwischen (1.) hinterem Raubschloß und (r.) Lorenzsteinen hindurch zum 
Kirnitzschthal und nach Schandau.

Etw as w eiter die Buschmühle (R est.), dann am F uß  des Arnsteins 
entlang. D /^km  von der N eum annsm ühle verläßt d ie H auptstraße 
das K irn itzschthal und  führt über die H ohe nach llin terh erm sd orf 
(noch  4km , im  ganzen 18-19km  von S chandau). —  j ) er Straßenarm 
r* b le ib t  noch  c. 3km  im  K irnitzschthal bis kurz vor der Unteren 
Schleuse, die gleich em  Zw ecke d ient w ie  die unten gen. Obere 
S ch leuse , und w en det sich dann erst 1. h inau f (n och  c. 2 k m ) nach

Hinterhermsdorf. — Gasth . :  Zum  E r b g e r i c h t ,  Z. F. D/2 Jl\ 
H o f fn u n g ,  bescheiden; Rest. Sachs■ Schweiz Sommerwohnungen. — 
W agen: nach Schandau Zweisp. 10, Einsp. 6 Jl, nach Sebnitz 6 Jl. —

Bsedeker’s Nordost-Deutschland. 27. Aufl. 21



Omnibus nach Sebnitz s. S. 313. — Fühkek «her die Obere Schleuse nach 
(3 St.) Hinterdittersbach 2lJz J l .

Das große, in einem weiten Thalkessel gelegene Dorf H in te r 
h e rm sd o r f (385m) wird als Sommerfrische besucht und eignet sich als 
Stützpunkt zu Ausflügen in die hintere sächsische Schweiz.

V on Hinterhermsdorf nach Sebnitz s. S. 314.
S. -von Hinterhermsdorf auf der Fahrstraße nach Hinterditters

bach erreicht man nach etwa 10 Min. am Anfang des Waldes ein 
Wildgatter, hinter dem gleich 1. ein breiter Fahrweg, der „Hohweg", 
aufwärts führt (WM. roter Pfeil; geradeaus der Fahrweg nach Hinter
dittersbach), auf dem man nach etwa 20 Min. den Fußweg (Weg
weiser) zur Oberen Schleuse erreicht (s. unten). Vorher führt nach 
etwa 8  Min. vom Hohweg r. ein Promenadenweg, zuletzt auf einem 
schmalen Rücken entlang, zum (10 Min.) F r ie d r ic h -A u g u s t tu r m ; 
oben umfassende Rundsicht. Zurück auf dem Promenadenweg und 
r. weiter (nach wenigen Schritten 1. Wegweiser: Tunnel) in 3 Min. 
zum K ö n ig sp la tz  (434m ), einem Aussichtspunkt auf steiler Fels
wand, mit kleiner Schutzhütte und prächtigem Blick in die waldigen 
Gründe. Wir folgen nun dem eben erwähnten, nach 2 Min. r. ab
wärts führenden Fußwege an Felswänden entlang und einige Stufen 
hinab zum T u n n el, einem kurzen Gang unter Felsblöcken hindurch. 
Weiter durch Hochwald, dann über eine Lichtung (mehrfach Weg
weiser) hinab zum H o ll, einem waldigen Felsenthal. Hier führt r. 
ein Weg nach Hinterdittersbach (Wegweiser: Kirnitzschenke); 1. 
erreicht man mäßig ansteigend in c. 20 Min. heim Wettinplatz den 
Hohweg (s. oben), von dem 1. der Fußweg (Wegweiser) zur Oberen 
Schleuse hinabgeht. Nach 8  Min. erreicht man die B o o ts ta t io n  
(Schutzhütte mit einfachen Erfr.).

Die *Obere Schleuse (266m) ist eine zur Erleichterung der 
Holzflößerei geschaffene Aufstauung des Wassers der K irn itzsch . 
Im Frühjahr und Herbst wird das Wasser abgelassen. Sehr lohnend 
ist eine Bootfahrt (meist nicht vor Ende Mai; c. 20 Min., 1 Pers. 60, 
mehr je  30 Pf.) auf dem stillen, dunklen, von hohen bewaldeten 
Felswänden eingeschlossenen Wasserspiegel, den üppige Farren- 
kräuter umrahmen. Man landet bei der Schleuse am r. Ufer des 
Baches, der hier eine ziemliche Strecke die Grenze zwischen Sachsen 
und Böhmen bildet, und steigt r. die Stufen zu dem Promenaden
weg hinauf. Nach 5 Min. führt r. (Wegweiser) ein Weg z. T. auf 
Stufen hinauf nach H e r m a n n s e c k , einem Felsvorsprung mit der 
„Schlegelhütte" und hübschem Blick ins Thal. Zurück auf dem
selben Wege oder die etwas beschwerlichen Stufen (nicht für 
Damen) in der Felsspalte neben der Hütte hinab zum Wege, von 
dem man unmittelbar 1. einen beschränkten Blick auf den Bach hat. 
Weiter hoch über der Kirnitzsch entlang; nach c. 8  Min. bei einer 
Bank die Stufen abwärts und am r. Ufer des Baches wieder auf
wärts (nicht über die Brücke, die zum Fußweg nach S ch ö n lin d e , 
12km, führt). Nach 6  Min. die Stufen hinab und über die Brücke
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auf das I. Ufer, nach 5 Min. wieder auf das t. Ufer zurück. Gleich 
darauf r. (Wegweiser) Treppenweg zur Wolfsschlucht (hin und 
zurück 5 Min., lohnend), einem engen Kessel voll mächtiger Fels- -  
blocke. Weiter dicht am Ufer der Kirnitzsch entlang, dann durch 
das sich etwas erweiternde Thal, zuletzt auf einem Steg (nur 
für die Besucher der Kirnitzschenke) oder auf einer Brücke über 
den Bach in 36 Min. zu den Häusern von Hinterdittersbach (248m ■ 
Gasth.: Hirsch, Kirnitzschenke, Hegerhaus, alle einfach), einer aus' 
wenigen Häusern bestehenden Ansiedelung von Forstleuten der 
Fürsten Clary und Kinsky, deren Besitzungen hier Zusammenstößen. 
(Wer zu Wagen gekommen ist und nach Schandau zurück will, 
schickt den Wagen von Hinterhermsdorf aus hierher voraus.)

Von Hinterdittersbach direkt nach (2 St.) Mtterslach (S. 326) führt die 
Böhmer Straße durch ein waldiges Thal mit mäßig hohen Wänden.

Nach D i t t e r s b a c h  über die *Dittersbacher Felsen ( 3 1 / 2 - 4  S c 
heine Whser.) folge man s. der Böhmer Straße. Nach c. 35 Min. ¡1 
ab (Wegweiser: Balzhütte) auf einem Fahrweg in ein engeres Thal 
mit saftigem Wiesengrund. Nach l/ 4 St. eine Rodung mit zwei 
Hütten, hier geradeaus weiter und nach 3 Min. r. (Wegweiser: Balz
hütte), dann bald darauf bei einer anderen Hütte r. allmählich 
auf dem Hauptwege hinauf zur (40 Min.) Balzhütte, einem ein
samen Jagdhaus (einfache Erfr.). Zurück auf demselben Wege 
und beim (3 Min.) Wegweiser „Rudolfstein“ geradeaus weiter, 
zuletzt etwas aufwärts; nach 20 Min. (/Wegweiser) r. auf einem 
Waldwegein einerweiteren 1/4 St. hinauf zum *Rudolfstein (486m), 
einem einzelnen Felsen mit prächtiger Aussicht; oben eine 
Schutzhütte.

Wieder zurück auf demselben Wege und nach 6  Min. (vom Fuß 
des Felsens) r. (Wegweiser: Wilhelminenwand) die Schneise ent
lang in 2 Minuten zu einem breiteren Weg, den man überschreitet; 
geradeaus weiter, später durch ein Wildgatter, zuletzt auf einem 
Felsrücken zur (20 -2 6  Min.) Wilhelminenwand (432m), einer 
vorspringenden Felswand mit Schutzhütte und ähnlichem Blick 
nach W. wie vom Rudolfstein. Zurück bis zum (4 Min.) Wegweiser 
„Balzers Lager, Marienfels, Dittersbach“ und r. die Stufen 
abwärts zu (7  Min.) Balzers Lager, einer Felsgrotte mit einer In
schrift vom J. 1632 und einer anderen zur Erinnerung an die 
Versammlung deutscher Land- und Forstwirte im J. 1866 (Sonn
tags Erfr. zu haben). Ton hier r. (Wegweiser: Marienfels, Ditters
bach) dem abwärts führenden Wege folgend in 10 Min. zum Fuß 
des *Marienfelsens (422m), einer spitzen Felsnadel, die man auf 
Stufen ersteigt, oben ein verschlossenes Schutzhäuschen mit Galerie.
Hie Aussicht ist ähnlich, doch umfassender wie vom Rudolfstein.
Vr. tritt besonders der schöne Kegel des Rosenbergs (S. 322) hervor.

Zurück zu Balzers Lager (r. führt vorher ein direkter, wenig an
genehmer Weg ins Thal) und dem r. weiterführenden Wege folgend 
am Rande des jungen Bestandes entlang, dann ziemlich steil hinab.21*



326 R ou te  52. D IT T ER SBA CH .
Unten angelangt (12 Min. von Balzers Lager) r. abwärts durch das 
enge waldige S ta m m brü ck en th a l in 30 Min. nach

Dittersbach. (235m; Gasth.: M ich el’ s O a sth ., 20 Z. von 1 J i  an,
Y . 70 P f ., M. li/2, P. 4 J ,  gelobt; K r o n p r in z  R u d o lf , 12 Z. zu 
1 K - i K W ,  F. 50/1, M.2, P .4-5 /T ; B ellev u e , in freier Lage; W o r m s  
G a sth ., einfacher; Wein bei W o r m  ju n . ,  am W.-Ende des Dorfs; 
auch Sommerwohnungen), im Mittelpunkt der sogen, böh m isch en  
S ch w eiz  in einem weiten Thalkessel gelegen, an dessen Nordostseite 
steile Felsspitzen: der R a b en s te in , * F a lk en ste in  (V 2 St., oben Reste 
einer Burg und ein tiefer Brunnen), M a rien fe ls en  (S. 325) u. s. w. 
aufragen.

In dem bewaldeten Bielathal zur Grundmühle (S. 322; 1 St.; Gasth.). 
— 2Vz St. östl. der Kaltenberg (737m), mit Ausaiclitsturm (20 h) und Gasth. 
__ Von Dittersbach über Kunnersdorf nach Böhmischkamnitz (S. 323) Land
straße: 13km, zweisp. Wagen in D/4 St. für 10 A ; auch Post. Fußgänger 
können bedeutend kürzen. „ , .. ,,

Von Dittersbach n a c h K r e ib i t z  (3l/.j St.): auf der Chaussee ostl. all
mählich hinauf nach (25 Min ) Rennersdorf (Gasth.: Böhm. Schwei/.). Durch 
das Dorf und beim letzten Haus, kurz vor dem Eintritt in den W ald, r. aut 
einem Fußweg hinab, der nach c. 10 Min. auf der Chaussee mündet. Auf 
dieser r. weiter (mehrere Sagemühlen) und nach 20 Min. geradeaus (nicht 
r. über die Brücke). Nach weiteren 20 Min. wieder r. nach (l/z St.) Iireibitz 
(Gasth: Stern, am Markt), von wo noch 4km Landstraße (Post 50 7«) bis 
zu dem gleichn. Bahnhof (S. 323).

Die Landstraße von Dittersbach nach H e r r n s k r e t s c h e n  
(13km; zweisp. Wagen in 2 St. für 10 K , auch Post) führt über 
(3km) H o h en le ip e . 4km weiter R a in w ie se  (S. 321), wo r. ein Fahr
weg nach dem Zeughaus im Großen Zschand (S. 323) und der 
Gabrielensteig nach dem Prebischthor (S. 320), 1. ein Fahrweg nach 
Stimmersdorf (Edmundsklamm) abgehen. — Weiter führt die Straße 
im B ie la th a l abwärts. —  H errn sk re tsch en  s. S. 321.

5 3 . V on  Dresden nach G örlitz (B reslau) und Z ittau.
N a ch  G ö r l i t z :  106km. Sächsische Staatsbahn. Schnellzug in c. 2 St. für 
JI 9 60 7.10, 5.00: Pers.-Z. in c. 3 St. für Jt 8.50, 6.40,4.30. (Schnellzug 
Ms Breslau in ö'/z St. für Ji 24.50, 18.20, 12.80.) — N a ch  Z i t t a u  (über 

Lobau), 116km in 2i/e-4 St. für „«10.50, 7.10, 5.50 bzw. 9.30, 7.00, 4.70. 
D resd en  s. S. 269; nach Verlassen des Ilauptbahnhofs über die 

Elbe zum (4km) Neustädter Bahnhof. Weiter r. die Albertstadt 
(S. 308). — Durch die Dresdener Heide nach (11km) K lo tz s c h e ; 

zur Heidemühle s. S. 309. Nebenbahn nach (29km) S ch w ep n itz . —  
21km R a d eb erg  (Gasth.: Grüne Tanne; Kaiserhof), Stadt von 12900 
EinW.; in dem alten Schloß (jetzt Amtsgericht) wurde der Dichter 
L an gbein  1757 geboren. */2 St. n. in Kiefernwald das A u g u stu sb a d , 
mit Eisenquellen; 1 /4  St. weiter Liegau, am Eingang zum S eifers -  

d o r fe r  T h al. —  26km A r n s d o r f .
V o n  A r n s d o r f  n a ch  L ü b b e n a u ,  96km, Eisenbahn in e. 4 St.

__ 1315m Pulsnitz (Gast.h.: Grauer W o lf) , freundlich gelegenes Städtchen m »
3700 Einw.; auf dem Marktplatz ein Bronzestandbild des hier geborenen
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Bildhauers Rietschel (1804-61), von Kietz (1890); auf dem Kirchhof hat 
.letsche] seinen Eltern ein Grabmal gesetzt. — 25km Kamenz fGisth • 

Gold. S ir « *  Z. 13/4-3, F. »/4 J l ; Gold. Stern), mit 9700 E W  GeburtsoH 
Lessing s (22. Jan. 1729), dem 1863 in der Nähe der wendischen Kirche eine 
Kolossalbüste, von Knauer, errichtet wurde; Gedenktafel an der Stelle seines 
Geburtshauses; in der Vorhalle der Marienkirche Grabsteine meiner Eltern 
‘A st. s.w vor der Stadt der Hutberg, mit Aussicht ¿ Ä V - T u ™  2 S?' 
s.o. von Kamenz liegt das 1264 gestiftete Cistercienserinnenkloster Marien- 
Stern; spätgotischer Kreuzgang, alte Glasgemälde. Nebenbahnen von 
Kamenz nach (8km) Elstra (Gastk. : Stadtkeller), Städtchen mit 1500 Kinw 
sowie nach (24km) Bischofswerda (s. unten). — Die Bahn kreuzt weiter’ 
hm bei (47km) Honenbocka die Kohlfurt-Roßlauer (S. 169), bei (56km) Senften 
berg die Frankfurt-Großenhainer (S. 159), bei (82km) Calau die Halle-Oo«- 
buser Bahn (S. 250). — 96km Lübbenau, s. S. 181.
7i „ V ? n eA r n s d o r f  naoh  P i r n a ,  21km, Eisenbahn in 40 Min. — 6km 
Jnttersoach; weite Kundsicht von der „Schonen Höhe“ (Vz St s ). — 8km 
stZ nZ  Z  k  N«b,enb^ n “ ch. C16km) Neustadt (S. 314) über (6km) 
Ä  (<l astl‘ - i pKothr Hirsch), in dessen Schloß (Aussicht), jetzt Ruine, 
1716-60 die Gräfin Cosel gelangen saß. — 14km Lohmen (S. 310). Dann 
über die Elbe. — 21km Pirna, s. S. 311. 1 nanu

41km B isch o fs w er d a  (Gasth.: König Albert, Z. IV , F 3 /, M 
ii/o  J O ,  mit 6600 Eimv.; Nebenbahn nach (24kni) Kamenz (V 
obenj. 1 St. nordl. liegt R a m m e n a u , wo am 19. Mai 1762 J  O F ich te  
geboren wurde; Denksäule, 1862 errichtet.
in a iT  w B6 «*C b°QS, W e£ ? S  nacl1  Z i t ‘ a u ’ 61 bzw. 75km, Eisenbahn “  * bzw' ä ?.*•, 77 9k,m Kiederneukirch (3/4 St. w. der Valtenberg, 586m ü. M ,
Sm « J„Ue T  dPe ?Cq'‘i f  ^ ussi£ht)i 13km ObemeuUrch; 19km Witlhen, zugleich Stationen der Schandau-Bautzener Bahn (S. 314). — 29km Taubenheim 
Zweigbahn nach Durrhennersdorf (s. unten). -  39km Ebersbach. Von E W  
Dach iiihrt die böhmische Nordbahn weiter mrTi ffwmiim-n «  , . 7

aW°Gdi;f iS' “  ^e,n' VOn Tetschen kommende Linie mündet btadt hreibitz s. S. öjb. Zweigbahn von Ebersbach über Dürrhennersdorf 
(s. oben) nach (15km) Lobau (S. 329). — 42km Neugersdorf;y 4 St. vom Bahnhof 
die Spreequelle, 1889 hübsch gefaßt. — Bei (46km) Eibau teilt sich die Linie. 
Der kürzere Strang geht über (52km) Oberoderwitz (Einmündung der Bahn 
Löbau-Zittau, S.330) und (58km) Scheibe nach (64km) Zittau. Der längere 
Strang berührt u. a. (59km) Warnsdorf (S. 323); (61km) Großschönau, einen 
Hauptsitz der sächs. Damast- u. Seidenweberei, und (65km) Hainewalde 
0/2 St. südl. der 509m h. Breiteberg, mit Restaur. und einem 1891 enthüllten 
Bronzestandbild Kaiser Friedrichs, von Geyer); hei (69km) Scheibe (s. oben) 
treffen beide Zweige der Bahn zusammen. — 75km Zittau, s. S. 330.

52km S eitsch en . —  Die Bahn überschreitet das Thal der S p ree  
auf langem Viadukt, mit schönem Blick auf Bautzen.
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60km Bantzen. — Bahnrestaurant. — Gasth . : W e i n t r a u b e  (PI a • 
B2), Keichenstr. 24, Z. 2-3, F. s/4 M. 2 Jl, gut; W e iß e s  K o ß (P l h • B 31 
Bauen.'tr.; H. G u d e  (PI. c: C 4 ) ,  am Bahnhof; K r o n e  (PI a ■ *P 91
(p iinuoV n -11/2; F - y /*  -*■ -  RESI- : Ka‘* M ‘er, im Gewandhaus" 2) ;  Bierpalast, Ecke Tuchmacherga^se u. Moltkestr. (Pi C 3)- Fuchs- 
bau, Hintere Reichenstraße (PI. B 2). — Einsp. vom Bahnhof in die Stadt 
50 Pf., die st. 2 Jl, jede •/« St. mehr 40 Pf., der Tag 8 Jl. _  Po“  T *
« haph (Pi. C 3 ), Bismarckstraße. — Stadtbad (PI. C 3) in der Wallstraße; 
Schwimmhalle (PL C 3), in der Rosengasse. — Her unten beschriebene Rund- 
&ang erfordert c. 3 St.

B a u tz en  (220m), wendisch B udissin , mit 26 000 Einw., die ge- 
^ erbreiche Hauptstadt der sächsischen Oberlausitz und des Kreises 
Hautzen, ehedem eine der Sechsstädte (S. 183), liegt auf einer 
steilen,Anhöhe an der Spree. — Vom Bahnhof (PI. 0 4) gelangt man
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durch die Bismarckstraße, die Promenaden (S. 329) kreuzend, dann 
1. durch die Goschwitz gen. Straße und r. durch die Seminarstraße 
a u f  den K  o  r n m  a r k t (Pi. B 3), einen großen unregelmäßigen Platz, 
an dem das S ta d tth ea ter  (w. dahinter die Mädchenbürgerschule und 
das 1898 erbaute Vereinshaus der M a cica  S erbska , dieses mit einem 
wendischen Museum), der R eich en tu rm  (PI. 11), dessen Äußeres ein 
1611 gesetztes D e n k m a l K a iser  R u d o l fs  I I .  schmückt, und die alte 
Realschule liegen. Weiter nördl. die nach Semper’s Plänen erbaute
A lte  K a sern e . __ In der Steinstraße die w en d isch e  K irch e U n serer
L ieb en  F r a u  (PI. B C 2, 3; kath.).

Hinter dem oben gen. Reichenturm führt die Reichenstraße auf 
den Ila u p  tmarkt  (PI. B 2), der den Mittelpunkt der Altstadt bildet. 
Hier 1., mit der Hauptfront nach der Inneren Lauenstraße zu, das 
1883 vollendete stattliche G e w a n d h a u s ,  worin u. a. der große 
Bürgersaal mit dem Wappen der Sechsstädte, die S ta d tbib lioth ek  
und das S tieb  erm u.seum fnd.cb. dem Stifter benannt), mit Altertümern, 
Bildern u. dergl. (Mi. 2-4 U., 20 P f . ; sonst nach Meldung in der 
Wellerschen Buchh., 1 Pers. 50, jede mehr 20 Pf.; Katalog 20 Pf.).

Das dem Gewandhaus gegenüber gelegene R a th a u s  (beachtens
wertes Treppenhaus; Bildnisse der Bautzener Bürgermeister seit 
400 Jahren und vieler Pürsten, das König Alberts von Prell) trennt 
den Hauptmarkt vom F l e i s c h m a r k t  (PI. B 2), in dessen Mitte 
1867 ein Bruimendenkmalfür den K u r  fü r s ten  J oh a n n  G eorg  I. (PI. 1), 
durch den Bautzen im Prager Frieden 1635 an Sachsen kam, er
richtet worden ist. Die große S t. P etr ik irch e7 auf der N.-Seite des 
Fleischmarkts, ist ein einfacher spätgot. Hallenbau, 1441-54 erbaut, 
1885 erneut, mit Gewölbe von 1497 und 1502 vollendeten Türmen, 
seit 1635 von Protestanten un d Katholiken gemeinschaftlich benutzt 
(die beiden Abteilungen sind nur durch ein Gitter getrennt). —  
Die Brüdergasse führt vom Fleischmarkt westl. an der Ruine der 
alten M ön chskirche und dem städt. W a ssertu rm  (PI. 10) vorbei, zum 
Burgplatz (r. die v. Gersdorf’sche Stiftung mit Bibliothek und 
Kupferstichsammlung) und zur Ortenburg (s. unten).

Vor dem Westportal der St. Petrikirche vorüber gelangt man 
in die Schloßstraße und aus dieser r. durch eine Seitengasse nach 
der N ik o la ip fo r te  (PI. 4), einem alten Thorturm, an dem ein ver
stümmelter steinerner Kopf angeblich an den Stadtschreiber Priseh- 
witz erinnert, der im Hussitenkriege 1429 wegen Verrats gevierteilt 
wurde. Jenseit der Pforte 1. die Ruinen der 1634 abgebrannten 
N ik o la ik irch e  und der k a th ol. K irch h o f, mit vielen wendischen Grab
steinen und hübschem Blick auf das von der Spree durchflossene 
Dorf Seidau. —  Die Schloßstraße führt weiter, am L a n d h a u s  (PI. 3) 
der oherlausitzer Stände vorbei, zum S ch loß  O r ten b u rg  (PI. A 2; 
1635), das am nordwestl. Ende der Stadt auf einem Felsvorsprung 
hoch über der Spree thront, jetzt Sitz verschiedener Behörden ; am 
Thorturm ein lebensgroßes Steinbild des Matthias Korvinus von
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Ungarn (I486), jenseit des Thors gleich 1 . ohen unter einem Fenster 
zwei steinerne Köpfe, angeblich Bildnisse eines hier eingemauerten 
Liebespaares. Im Sitzungssaal des Amtsgerichts eine schöne Stuck
decke (Scenen aus der Lausitzer Geschichte). Bei der sog. Ausfall
pforte, von der Fußwege abwärts führen, hübscher Blick auf das 
Spreethal.

Lohnend ist ein Spaziergang auf den die innere Stadt um
gebenden Promenaden; im östl. Teile hübsche Durchblicke auf die 
Berge und, bei der Bismarckstraße (S. 328), ein Kriegerdenkmal 
für 1870/71 (unweit, am Albertplatz, die 1891 vollendete M aria -  
M a rth a -K ir ch e ; PI. C 3).

Die Höbe am 1. Spreeufer, mit einer neuen Friedhofskapelle, heißt 
Proitschenberg (PI. A 2): Ostern findet hier jährlich ein Kinder- und Volks
fest, das sog. Eierschiehen, statt. Ein aussichtreicher, sonst freilich wenig 
zu empfehlender Spaziergang kann durch das D orf Seidau (von der Ausfall- 
pforte r. hergab, dann über die Gerberbriicke, weiterhin auf Fußwegen 
1. bergan) oben am Abhang des Proitsclienbergs hin gemacht werden Über 
die Brücke auf der Westseite in die Stadt zurück.

In der Nahe von Bautzen kämpften am 20. und 21. Mai 1813 Bussen 
und Preußen unter Blücher gegen Napoleon. Ein Denkstein hinter dem 
Taucher Kirchhof, im O. der Stadt, erinnert an die Gefallenen.

Von Bautzen nach Schandau, s. S. 314/313. — Von Bautzen über Groß
postwitz (Zweigbahn über Mittelcunewalde nach Obercunewalde 8 km) nach 
Ebersbach(S. 327), 34km, Eisenbahn in 1 St. — Von Bautzen nach Königs
wartha, 20km, Nebenbahn in c. 1 St.

6 8 km P o m m ritz . Auf dem Bergabbang %  St. s. liegt das Dorf 
H och kirch , Schauplatz einer der blutigsten und für Friedrich d. Gr. 
unglückliebsten Schlachten (14. Okt. 1758) gegen die Österreicher 
unter Daun und Loudon.

Aus der Bergkette, die sich s. von Hochkirch hinzieht, ragt l '/2 St. 
s.w. von Pommritz (Fahrweg bis Wuischke, dann 3/4 St. zu Fuß bergan) 
der sCzorneboh (d. h. schwarzer Gott) hervor, 554m ü. M.-, oben gutes Rest, 
auch zum Übernachten, und ein Turm , von dessen Zinnen man eine 
treffliche Aussicht ü b er ' die fruchtbare, sehr bevölkerte Oberlausitz hat. 
Am Fuß des Turms ein gewaltiger Granitblock, angeblich ein altwen
disch-heidnischer Opferaltar. — y2 St. südl. von Mittelcunewalde (s. oben) 
der Bieleboh (500m; d. h. weißer Gott), mit Restaur. und Aussichtturm.

82km Löbau (266m ; B a h n r e s t . ;  Gasth.: W ettin e r  H o f ,  beim 
Bahnhof), Stadt von 9600 Einw., die älteste der ehern, ober- 
lausitzischen Sechsstädte (S. 183), deren Bund 1346 hier geschlossen 
wurde, am Fuße des L ö b a u e r  B erg es  (421m ü. M., 200m ü. d. St . ;
1 St. vom Bahnhof, oben ein Rundschauturm und Gasth.). __In
der Umgegend von Löbau wohnen viele Wenden.

Von Löbau Nebenbahn nach (15km) Weißenberg; — nac], Ebersbach 
s. S. 327; — nach Zittau s. S. 330.

89km Z o b li tz . 3/ 4 St. südl. der R o tste in  (453m; Restaur.). — 
92km R eich en b a ch , erste preuß. Stadt (2100 Einw.).

p/z s t - nördl. von Beichenbach liegt Schloß Krobnitz; im Park eine 
J»33 von Walter erbaute Kirche, mit dem Grab des Generalfeldmarschalls 
Grafen A. von Boon (1803-79).

96km O e rsd o r f . R. die Landeskrone (S. 185).
106km G örlitz  s. S. 183. — Nach H irsch b erg  s. R. 33.



P ie Balm findet nördlich von G örlitz, über (28km) K o h l f w t  (S. 169)) 
ihren Abschluß an die Berlin-Breslauer Bahn.

330 R o u te  53. Z IT T A U .
V o n  L ö b a u  n ac h Z i t t a u  (34km Eisenbahn in l ’/ i  St-)- 

89km (von Dresden) ZVeucunnersdorf. —  92km Obercunnersdorf ; 
11/2 St. südl. der K ottm ar  (583m ; Aussichtturm und RestaurantJ. 
—  97km H errn h u t ( Gasth. der Brüdergemeinde, Z. 1V2'2 72 §utJ’ 
freundlicher Flecken von 1200 Einw., Stammort der Herrnhuter 
Brüdergemeinden, 1722 unter dem Schutz des Grafen Nik Ludw. 
v  Zinzendorf ( f  1760), auf dessen Gut Berthelsdorf durch einige 
Familien aus Mähren gegründet, die um der Gewissensfreiheit willen 
ihr Vaterland verließen. Im Brüderhause der Betsaal und ein sehens
wertes ethnograph.-hist. Museum (50 P f.) ; Aussicht vom Hutberg 
(364mL 12 Min. von der Kirche. Nebenbahn nach(10km)Bernstadt.
__ 104km  Oberoderwitz, w o unsere L inie au f d ie von  B ischofsw erda
über Ebersbach kommende Bahn trifft (S. 327).

116km Z itta u . -  Gasthäuser: " B e i c h s h o f  (PI. a: B 2), Bahnhof- 
str., gegenüber der Post; S ä c h s i s c h e r H o f (PI. b : O 2), an dem „Neustadt 
gen Platze, gut, Z. lVr-3, F. 3/i , M. VU J t, W e i ß e r  E n g e l  (P . c : B 3)

Mnvkt uelobt, Z. IV2-2, F. 3/4, M. 1 M  10* G o ld . S o n n e  (PI. d: B o), 
am M arkt’ Z. F. 3/i, M- lV4-l3A M  \ H ü t t e r ’ s H o t. (PI. e: B l ) ,
beim Bahnhof, gelob!, Z. W ,  F »/,, M L'U Jh  G o ld . W e in t r a u b e  
(PI. f: B 1), Bahnhofstraße, Z. l l/2%l/2, M. 13A S c h w a r z e r  B ar (PI. ö .
O 3), Kaiser-Wilhelmplat/,, bürgerlich gut.

R estauk. : Ratskeller, im Rathaus (s. unten), gut und nicht teuer ¡Silbrig, 
Bautzener Straße (PI. B 2), in beiden nur W ei.t: -  Pate (Rnofelh
am Markt (PI. B 3 ) ; livrgrestaurant, neben dem Bahnhof, nnt Garten un 
Aussicht; Rost, Bautzenerstr. (PI. B 2 ); Res'aur. im Stadtpark lF «»a «(S . 331).

BäuER im Stadtbad (PI. 8 : A B 2), mit Schwimmbassin ( l i 1/«-» Uhr ge- 
schlossen).

P ost & Teleobaph (PI. B 2), am Töpferberg.
W agen: Einsp. vom Bahnhof zur Stadt 1 Pers. Ü0, 2 Pers. 7o Pf., 3 . 

4 Pers. 1M , Gepäck 25kg 20 P f .; Zweisp. ganzer Tag hm und zuruck nach 
dem Oyhln lO'/z, nach der Lausche 12, nach Oybm, Jonsdorf und Lausche 
15 Jl. — Zu einer flüchtigen Besichtigung der ötadt genügen d-4 bt.

Zittau  (244m), gewerhreiche Stadt von 31000 Einw., einer der 
Hauptsitze der sächsischen Orleans-und Baumwollweberei, ehedem 
die dritte der oherlausitzischen Sechsstädte (S. 183), liegt am L 
Ufer der M andau , unweit deren Einfluß in die N eiße.

Vom Bahnhof (PI. B 1) führt die Bahnhofstraße zur Promenade, 
die an Stelle der ehern. Befestigung die innere Stadt umgiebt. Gegen
über der Post das 1871 erbaute, Gymnasium und Realgymnasium 
enthaltende Johanneum  (Pi. B 2), mit hohem Turm; in der Aula 
ein Wandgemälde von Dietrich, „Paulus predigt in Athen" (Ein
trittskarten beim Kustos, 1 Pers. 30 Pf., 2-5 Pers. 50 Pf.).

Geradeaus weiter gelangt man durch die Bautzener Straße, zuletzt 
an der 1834-37 neu erbauten Johanniskirche 1. vorüber, in die Mitte 
der Stadt zum Markt, den ein monumentaler Brunnen schmückt 
(1585). An der O.-Seite des Platzes das 1840-45 erbaute ansehn
liche Rathaus (Pi. B 3), das mit der Rückseite dem Rathausplatz zu-
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O YBIN . 53. Boute. 331

g e w e n d e t  is t . A u f  le tz te re m  d e r  T ie d g e b ru n n e n  (1 8 8 9 ) .  —  D ie  
B rü d e rs tra ß e  fü h r t  n a ch  d e r  1 8 8 2  g u t  res ta u rie rten  Peter-Pau lsk irche  ,  
(P I . B 2 ) ,  aus d e m  x n . J a h ih . ; in  e in e m  S e ite n g e b ä u d e  d e r  K ir c h e  d ie 
StadtUbliothek u n d  das s tä d tis ch e  A ltertum sm useum  (M i. Sa. 2 - 4  U .) .

Y o m  R a th a u sp la tz  g e la n g t  m a n  n .ö . d u rch  d ie  F ra u en stra ß e  zu m  
O tto k a rp la tz , a u f  d e m  e in  Bronzestandbild des F ürsten  B ism arck  
(P I . 2 :  C 2), v o n  H ü tt ig  ( 1 9 0 0 ) .  U n w e it  s ü d l .  e r in n e rt  an  d er 
P ro m e n a d e  e in  B ü s te n d e n k m a l an d en  1 7 9 5  in  Z it ta u  g e b o re n e n  
K o m p o n is te n  H einr. Marschner (+ 1861; PI. 7 :  C 3 ) .  —  l n  ö s t l ic h e r  
R ic h tu n g  w e ite r  d e r  Frauenkirchhof., m it  D e n k m a l fü r  d ie  1866 u n d  
1 8 7 0 /7 1  in  Z it ta u  v e r s to rb e n e n  K r ie g e r  u n d  s ch ö n e r  A u s s ich t  a u f  
das Z it ta u e r  G e b irg e  u n d  d e n  g r o ß e n  N e iß v ia d u k t  d e r  E ise n b a h n  
n a ch  R e ic h e n b e rg  (S. 207). —  t/4 St. n ö r d l. v o m  F ra u e n k ir ch h o f  
l ie g t  d e r  P a rk  W ernau (R e sta u r .).

V o n  Z it t a u  n a ch  F r ie d la n d ,  27km, Nebenbahn. — 10km Wald- 
Oppelsdorf (255m; Kurhaus), tin Schwefelbad. — 12km Reichenau, 13km 
Markersdorf, beides Fabiikdörfer. — 16km Hermsdorf. — 27km Friedland 
(S. 186).

Von Zittau nach Reichenberg s. R. 36.

Höchst lohnend ist der A u  s f lu g  n ach  dem  Oy b in  : Schmal-  
spukbahn bis Oybin, mit Abzweigung nach Jonsdorf ( 12,2  bzw. 
1 2 ,7km in c. 1 St. für M  1, 0.65, hin und zurück 1 J l  35, 85 Pf.). 
Die Bahn umzieht die Ostseite der Stadt, mit mehreren Haltestellen, 
von denen die im S. gelegene vor dem „Schießhaus“ vom Markt 
l/4 St. entfernt ist. Weitere Haltestellen sind: „Vorstadt“, dann 
Nieder-Olbersdorf, Zeisigschenke, Bertsdorf, wo die Jonsdorfer Bahn 
ahzweigt (S. 332). —  Die Linie nach Oybin fuhrt durch Wald, b e 
rührt die Haltestelle Wittigschenke, dann die Teufelsmühle.

Von der Teufelsmühle kann man in ‘ /t St. den Töpfer (571m; Gasth.) 
ersteigen (besser vom Oybin aus, 3/i-i St.). Von hier in 2 St. durch die 
Kleine Felsengasse, über den Scharfenstetn und durch die G-ioße Felsen
gasse zum Hochwald (S. 332).

12km Oybin (c. 380m; Restaur. gegenüber dem Bahnhof, auch
Z.), am untern Ausgang des Thalkessels, in dessen Mitte der bienen
korbförmige waldbewachsene Sandsteinfels aufragt, den die gleich
namige Ruine krönt. Das 800 Einw. zählende Dorf Oybin, mit 
freundlichen Landsitzen und den Gasthäusern H . Engelm ann  (Z. 
l i / 2-2, F. 1/2, M. 1V2, P. 41/2 «iQ, Kretscham  und B a d , heim Bahnhof, 
erstreckt sich weit in dem Thalkessel aufwärts. Ein guter "Weg steigt 
bei dem Hot. Engelmann r. bergan zur 1 R uine Oybin [486m; c. 
20 Min. vom Bahnhof), den Trümmern einer von Kaiser Karl IV. 
geschleiften Rauhburg und eines von ihm 1369 gegründeten Cöle- 
stinerklosters, das 1546 von seinen Bewohnern verlassen und 1577 
und 1681 durch Brand und einen Felssturz zerstört wurde. Das 
kleine Oybin-Museum desDr. Moschkau enthält alte Waffen, Karten, 
Ansichten u. dgl. vom Oybin und aus der Umgebung (Eintr. 2ü 1 L). 
Weiter ein Büstendenkmal des Historikers Dr. Ch. A. Pescheck 
( f  1859). Die 1384 vollendete einschiffige Kirche, mit hohen got.



3 3 2  Route 53. L A U SC H E .

Bogen und Ansätzen von schönem Maßwerk, ist am besten erhalten, 
dabei ein Kirchhof. Besuchte Bergwirtschaft; von dem „Gesellschafts
platze“, einem Felsvorsprung, hübsche Aussicht auf Zittau (lohnend 
von hier ein Gang um den Berg, 30 Min.).

Statt des direkten Weges kann man vom Bahnhof auch durch den 
kühlen malerischen Hausgrund, zuletzt auf Treppenwegen, zum Oybin 
hinaufsteigen (i/z St.). — Die Aussicht auf den Oybin hat man besonders 
schön vom (35 Min.) Pferdeberg im W ., sowie von der Ludwigshöhe im 
SW., wohin man durch den Eschengrmd hinaufsteigt (>/2 St.).

l L st s ö. von Oybin, über den Füvstensteig oder die Kammstraße 
hinauf liegt das Kurhaus Lückendorf (510m). W eiter in V* St. nach dem 
gleichn. Forsthaus (10 Min. ö. die Fucbskanzel) und die Gabler Str. sudl. 
hinab nach dem ('/2 St.) Luftkurort Eichgraben (Kurhaus z. Waidfrieden). 
Von hier in südl. Bichtung nach Zittau (1 St.) oder westl. zur Wittig- 
schenke Oh S t.; S. 331).

Zum * H o ch w a ld  (751m), südl. vom Bahnhof Oybin, folgt man 
entweder dem Fahrweg im Oybinthal aufwärts bis jenseit des Forst
hauses H a in  (Gasth., auch als Sommerfrische besucht), dann dem 1. 
abgehenden Wege (Wegweiser; r. nach dem Johannisstein, 604m, 
Whs.), l ' / 2 St., oder dem direkten Weg („krummer Tannenweg“),
1 Vd Oben ein Gasthaus und ein 25m h. Anssichtsturm (10 Pf.).

Die bei Bertsdorf, wie S.331 angegeben, r. abzweigende Strecke 
der Schmalspurbahn führt durch Wald, berührt B a d  Jonsdorf.\ einen 
besuchten Luftkurort, und endet bei (12,7km) Station Jo m d o r f  (Be
sichtigung der Mühlstoinhrüche lohnend).

A u fd ie L a u sch e , 2St. Unweit des Bahnhofs Jonsdorf zeigt ein 
Wegweiser nach dem ( 1/4 St.) Gasth. Nonnenfelsen (gut). Geradeaus 
weiter auf der Fahrstraße durch Wald hinauf und nach lOMin. 1. ab
biegend (Wegweiser „Nonnenklanzen“) zu den (6 Min.) Nonnen- 
lclunzen oder Nonnenfelsen  (Restaur.). Zur Fahrstraße zurück und 
auf dieser 1. in 1/2 St. zu dem an der sächs. böhm. Grenze gelegenen 
einfachen Gasth. zur Wache (570m). Auf dem Fußweg auf sächs. 
Seite bis zum Gipfel, wo ein gutes Gasthaus unmittelbar auf der 
Grenze steht, noch 3/4 St. Die *L au sch e (795m) ist die höchste 
Kuppe der Bergkette, welche die Oberlansitz von Böhmen trennt 
und gewährt eine umfassende prächtige Aussicht.

W estl. von der Lausche in 2 St. nach Tollenstein (671m), mit Burgruine 
und schöner Aussicht (Whs.), weiter in 1 St. über Tannendorf, am Fuße des 
Tannenbergs (770m; oben ein Aussichtturm), nach Schönfeld (S. 323).

V o n  d e r  L a u s c h e  n a c h  d em  O y b in , 3 St. Man wendet sich 
zurück zuna Gasth. zur Wache (s. oben; 25 Min.) und folgt der Fahrstraße 
(Wegweiser „Nonnenfelsen, Babenstein“ hinter dem Hause) his zum 
(40 Min.) Gasth. Nonnenfelsen in Jonsdorf (s. oben). Von hier (man er
frage den Weg) nach 2 Min. 1., dann die Fahrstraße überschreitend durch 
W ald geradeaus weiter (mehrfach Wegweiser „Oybin, Hochwald“ , weiter
hin „Gasthaus Hain“) zum (1 St.) Forsthaus Hain (zum Hochwald s. oben); 
von da abwärts und bis auf den Oybin kaum 'h  St. — Vom Gasth. Hain 
kann man auch die Ludwigshöbe besuchen 01* St.) und durch den Eschen
grund (s. oben) nach Oybin gelangen.
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54. Von Dresden über Chemnitz nach Reichenbach.
151km. Sächsische Staatshahn. Schnellzug in 31/ :  St. für Jl 13.70, 

10.20, 7.10; Personenzug in c. 6 St. für Jl 12.20, 9.20, 0.10.
D resden  (Hauptbahnhof) s. S. 269.
4km Plauen (Straßenbahn s. S. 271); r. und 1. große Braue

reien. Hier beginnt der P lau en sch e  G ru n d , ein t/2 St. langes, von 
der Weißeritz durchströmtes buschdurchwachsenes Felsenthal, durch 
Fabrikanlagen sehr entstellt. 5 Min. jenseit des Dorfes Plauen der 
Hohe Stein  (Rest.), mit Aussicht. Noch lohnender ist der Besuch 
der ö. von hier gelegenen Parkschenke mit dem B ism arck turm . —  
Die Bahn führt mehrfach über den Fluß. Auf der Höhe r. die 
schloßartige B egerburg  (15 Min. von Stat. Plauen).

7km Potschappel, mit der Friedrich-August-Eisenhütte. Neben
bahn nach (39km) Nossen  (S. 266). —  Das Thal öffnet sich. Er
giebige Steinkohlengruben und viel Industrie. — 11km H ainsberg  
(185m). Nebenbahn nach Kipsdorf s. S. 341.

14km Tharandt (209m; Gasth.: B a d -H o te l, 40 Z. zu l 1̂ —3 J t ,
F. 3/4, M. 2, P. 4t/2-6 Deutsches H a u s ; A lb e r t-S a lo n ) , an der 
Mündung dreier Thäler hübsch gelegen, mit 2800 Einw. und einer 
1816 von H. Cotta ( f  1844) gegründeten Forstakademie. Auf einem 
Felsen die Trümmer des alten Schlosses (257m). Schöne Wald
spaziergänge nach Cotta’s Grab und den Heiligen Hallen.

18km E d le  K ron e  (Hot. Unverhofft Glück), hübsch gelegen.
Ein Tunnel.

Die Bahn verläßt das Thal der Weißeritz und wendet sich r. in 
das Seerenbachthal, in dem sie bis (25km) Iilingenberg-C olm nitz  fort
während steigt. „  . .

V o n  K l i n g e n b e r g - C o l m n i t z  n a c h  F r a u e n s t e i n ,  20km, N eben
bahn in I 1/4 St. __ Frauenstein (652m; G asth .: OoU. Stern), hochgelegenes
altes Städtchen mit 1300 Einw. Hinter dem Schloß die Ruinen einer alten 
Burg, von deren einem Turm, der sog. „Lärmstang man eine weite•Durn, vun uereu einem xuim , um uvy&. ~---- ,
Aussicht h at.— Von Frauenstein Zweisp. nach Dippoldiswalde (S.d41) oder 
nach Attenberg (S. 341) 9-10 Jl einschl. Trkg. Landstraße nach (22km) 
Niklasberg (S. 342) und nach (10km) Bienenmühle (b. 012,1.

36km M ulden hütten ; r. unten das königl. Schmelzwerk dieses 
Namens. Weiter auf hohem Viadukt über die Freiberger M ulde. 
Zahlreiche Berg- u. Hüttenwerke.

40km F re ib e rg  (Plan s. S. 334). — Bahnrestaurant. — Gasth,:  II. 
de S a x e  (PI. a: C 4), Erhische Str. 24, Z. V/rZ'h, F l  M. VI2Jl-, R o te r  
H ir s c h  (PI. b : C 4 ) ;  S c h w a r z e s  R o ß  {Pl-..®: a Petersstr.; G o ld . 
S te rn  (PI. c: C 4 ); K a rs ch  (PI. f: C 6), gegenüber dem Bahnhof; K r o n 
p r in z  (PI. d : C 5), Bahnhofstr. 19, Z. 2, F. »/«> M. D /i Jl. — Restauk.: 
Gewerbehaus (PI. C 3); Ratskeller; Oberhof, Petersstr. (PI. B 4, 3); Brauhof, 
Unweit südl. vom Schweden-Denkmal (Ph A P *0, mit Garten. ■ P°®T 
*  Telegkaph (PI. c  4), Postplatz. — Bei beschrankter Zeit genügen 3-4 St. 
zur Besichtigung der Stadt, der lehnende Rundgang um die innere Stadt 
V* St. mehr.

Freiberg  (410m), mit 30200 Einwohnern, alte Bergstadt unweit 
der Freiberger M ulde , um 1170 nach Entdeckung der Silbererzgänge 
gegründet, ist Mittelpunkt des sächs. Bergbaues, Sitz der Berg-



Behörden und einer Bergakadem ie. Schöne P rom enaden, m it Resten 
der a lten  B efestigun g, um gehen die innere Stadt.

Wendet man sich vom Bahnhof (PI. C 6) 1., dann r. durch den 
„Roten Weg“ , so gelangt man zum Postplatz (PI. C 4), auf dem ein 
Bron zestandbild  des Fürsten  B ism arck , von Alhermann (1895); an der 
S.-Seite des Platzes das 1889 erbaute Postgebäude. Weiter durch die 
Erhische Straße zum Obermarkt (Pl.B 3), auf dem ein Monumental
brunnen mit dem Standbilde des Markgrafen Otto des Reichen, 18J l 
enthüllt. An der O.-Seite des Platzes das R ath au s, ein spätgot. Bau 
von 1410, mit Renaissancezuthaten (im Innern lebensgroße Bilder 
sächs. Fürsten); über dem Fenster des Rathauserkers ein steinerner 
Kopf, angeblich des Kunz von Kaufungen: er schaut auf einen 
Stein mit einem Kreuz im Pflaster, der die Stelle bezeichnet, -wo 
der Prinzenräuber (S. 352) am 14. Juli 1455 hingerichtet wurde. 
Das Ratsarchiv hat wertvolle Urkunden (Stadtrecht aus dem An
fänge des xiv. Jahrh.). An demselben Platz nördl. das K au fh a u s  
von 1545, das zur Zeit im zweiten Stock das sehenswerte A ltertum s-  
musewm , mit mittelalterlichen Geräten, Waffen etc. enthält (vgl. 
S. 335). Nahebei in der Akademiestraße die 1765 gegründete B erg
akadem ie (PI. B 2 ,3 ; 400 Stud., viel Ausländer), mit mineralogischen 
und anderen Sammlungen (Mi. Sa. 11-12 Uhr, 1-5 Pers. 2 J f ) .  
In der Neugasse die Bergschule. Vom Rathaus führt n.w. die Burg
straße, dann r. die Kirchgasse zum

*D om (PI. B 2), einem spätgotischen Hallenbau, nach dem Brande 
von 1484 an Stelle der um 1200 erbauten romanischen Frauenkirche 
errichtet; an der S.-Seite Kreuzgänge, 1509 vollendet, 1890 restau
riert. Der wichtigste Überrest des alten Baues ist das Südportal, 
die *go lden e P forte , mit reichem (einst buntem und vergoldetem) 
plastischem Schmuck, der wahrscheinlich der ersten Hälfte des 
XIII. Jahrh. entstammt und zu den schönsten Schöpfungen der ro
manischen Kunst in Deutschland gehört.

Die Skulpturen an der goldenen Pforte stellen das durch Christus oflen- 
barte Gottesreich dar Unten: Vertreter des Alten Testaments und Vor
boten Christi, acht Statuen:, 1. Daniel, die Königin von Saba. Salomo und 
Johannes d. T. •, r. Aaron, eine gekrönte Frau (die Kirche?), David und 
der Prophet Nahum. Oben in neun Lünetten Reliefdarstellungen aus dem 
Neuen Testament, im Mittelfeld Maria mit dem Jesuskind, 1. die Anbetung 
der drei Weisen, r. der Engel Gabriel u. der h. Joseph im mittleren 
Bogen: Gott Vater mit vier Engeln; darüber das Christuskind mit einem 
Engel und sieben Heiligen $ im dritten Bogen: der h. Geist (Taube) mit 
acht Aposteln; im höchsten Bogen: der Engel des Weltgerichts und die 
aus Gräbern Auferstehenden. __ . .  _ _

I n n e r e s  (dem Kirchner, Untermarkt 1, 1 Pers. 50, 2 Pers. bO, o Pers. 
75 Pf.). Hinter dem Hochaltar die 1591 vollendete Kurfürstengruft, in der 
die 41 protestantischen Mitglieder des Wettinischen Hauses von Herzog 
Heinrich dem Frommen ( f  1541) bis Kurfürst Georg IV. (+ 1694) beigesetzt 
sind (vergoldete Erzstandbilder von italienischen Künstlern); im Boden 
kunstvolle Grabplatten. Unter den Denkmälern ist das des Kurfürsten 
Moritz (+ 1553 bei Sievershausen) das bedeutendste, ein reich mit Bild
werk und der knienden Statue des fürstl. Helden gezierter Sarkophag aus 
verschiedenen kostbaren Marmorarten, im Renaissancestil von Italien. 
Meistern entworfen und von niederländ. Künstlern 1563 ausgeführt. In

3 3 4  Route 5 4. FREIBERG. Von Dresden n. Reichenbach.
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Von Dresden n, Reichenbach. F R E IB E R G . 54. Route. 335
einer Seitenkapelle die Rüstung, in der Moritz von der tödlichen Kugel 
ereilt wurde. Ferner beachtenswert in der Kirche die nicht mehr benutzte 
Kanzel (um 1500) in Form einer Tulpe, zu Füllen der Treppe der Meister, 
diese von der Figur seines Gesellen getragen. Endlich die gewaltige Orgel, 
erstes großes W erk des Freiberger Orgelbauers G. Silbermann, 1714.

Nördl. gegenüber dem Dom das aus dem xv. Jahrh. stammende 
ehern. Gymnasium, 1902 zu einem Museum umgebaut; es wird 
u. a.. das S. 334 gen. Altertums-Museum aufnehmen. Unweit n.w. 
das Gymnasium Albertinum (PI. B 1, 2).

Lohnend ist ein Gang um die innere Stadt, Ringpromenade 
C3A  St.). Vom Postplatz (Pi.C 4) nordöstl. zum Donatsturm (PI. D 3), 
dem bedeutendsten Rest der alten Befestigungen. Weiter, an der 
1892 erbauten Gerberschule (PI.D 2) vorbei, nach dem ehern. Schloß 
Freudenslein, aus dem xu. Jahrh., 1577 völlig umgebaut, seit 1804 
Magazin; unweit ein 1874 errichtetes Kriegerdenkmal für 1870/71 
und eine Bronzebüste des Mineralogen Werner ("f" 181T(), nach 
Rietschel’s Modell (1850). Südl. das Landgericht (PL A 3) und der 
1896 angelegte König-Albertpark. Am westl. Ende der Petersstraße 
das 1844 errichtete Schwedenderilcmal zur Erinnerung an die mutige 
Verteidigung der Stadt durch die Bürger und Bergknappen gegen 
die Schweden (Dezember 1642 bis Februar 1643; Pl. A  B 4).

Die B e r g w e r k e  in der Umgebung von Freiberg sind größtenteils im 
Besitz des Staates. Zum Einfahren eignet sich besonders der Abraham- 
schacht (Pl. jenseit D 2, 3). im O. der Stadt (7-5 Uhr; 1 Pers. 2, 2 : 3V2, 
3 :5  J t , einschl. Bergmannsanzug, der Besuch erfordert 2-3 St..). Die Be
sichtigung der Schmelzöfen, Einrichtungen zur Scheidung der Erze u. s. w. 
ist in der Muldener Hätte am bequemsten (Erlaubnis im Bureau; 50 Pf. 
die Person). — Der Rotschönbergstollen, 1844-77 erbaut, 3m hoch, zum Ab
laufen des Wassers dienend, ist mit seinen Seitenstollen c. 51km lang.

N e b e n b a h n e n  verbinden Freiberg mit (17km) Großharlmannsdorf, 
(12km) Langenau, (8km) Halsbrücke.

Von Freiberg nach Riesa s. S. 264; — nach Brüx s. S. 342.

Vor und nach (57km) Öderan sieht man r. auf hohem Berges
rücken das Schloß Augustusburg (S. 344) liegen. Die Bahn tritt 
in das anmutige Thal der Fl'öha, das sie bei Hetzdorf auf 43m 
hohem Viadukt überschreitet und in dem sie bis zur Mündung der 
Flöha in die Zschopau weiterführt. — 65km Falkenau.

67km Flöha, im Zschopauthal: nach Reitzenhain (Komotau) 
s. R. 56 c, nach Annaberg (Komotau) s. R. 56 d.

71km Niederwiesa: nach Roßwein s. S. 337; nach Schloß Lich- 
tenwalde s. S. 264.

80km Chemnitz. — Bahnrestaurant. — Gasthöee. Beim Bahnhof: 
C a r o la -H o t . (Pl. a : D 3), Albertstv. 11, Z. 2-10, F. 1, M. V-hJlx B u rg  
W e t t in  (Pl. b ■- D 3), Carolinenstr. 2, gut, Z. 2-1, F. ;(, M. ( 1/2-01/- Jf.
H e r rm an  n (Pl. c: D 3), Königstr. 38; V ie r  f  a h re sz e it ,e n  (Pl. d : D 3), 
Waisenstr. 20; S ta d t N ü r n b e r g  (Pl. e: D 3), Neustädter Markt 7 ; 
D e u ts c h e  E ich e  (Pl. f : D 3), Brühl 6. —• ln  der Stadl: R ö m is c h e r  
K a is e r  (Pl. g : C 3), Markt 14, gut, Z. 3-5, F 1, M. 21/2 J l ; C e n t r a l -  
h o t e l  (Pl. i :  D 3), B ückenstr. 25; R o te r  H ir s ch  (Pl. k : D 4), Lange- 
str. 25, Z. I8/4-2V2, F. 3/4, M. 1 Jl\ V i c t o r ia  (Pl. 1; D 3, 4), W iesenstr.l; 
G er ui a n i a (Pl. m : C 4), Langestr. 11, — Evangel. Vereinshaus, Friedrichs- 
Platz 2 (Pl. D 3), Z. 3/i-l Jl.



3 3 6  Route 54. C H E M N ITZ. Von Dresden n. Reichenbach.

R e s t a u r . : Deutscher Kaiser, Moritzburg (A lick e), beide Theaterstraße 
fPl.O 3, 4 ); Kaisersaal, Erich (Erlanger B ier), be ide  Langestr. (PI. C D 3, 4 ); 
Alhertshurg N ikola ibrüeke (P i. C 4) : Zum Prälaten, Klosterstr. (PI. C o). — 
W einstuben: Hartenstein, Bretgasse 12 (PI. C 3 ) ; Schönrock, W ebergasse 2 
(PI. 0  3). — C a f Es : Theater-Café; Wiener Café, Johannisstr, (PI. D d ) ; 
Reichskanzler, K önigstr. (PI. D 3 ); Kaiser-Café, M arkt (PI. C 3).

D r o s c h k e n : die Fahrt im innern Bezirk 1 Pers. 50, 2 : 60, 3 : 80(P f., 
4 : 1 M-, ans dem innern in den äußern Bezirk 70, 80 Pf., 1 Jt, 1 Jl 20.

E l e k t r i s c h e  S t r a s s e n b a h n e n  : Hauptbahnhof (PI. II2, 3) -Nikolaihahnhof 
(PI C 4), 13 M in.; — Theaterplatz (PI. C 3)-Hilbersdorf (PI. F 1), 16 Min. ; — 
AUchemnitz (PI. jenseit C 5)-Furth (PI jenseit D 1), 37 Min ; — Schönau 
(PI. jenseit A 5 )-Ä «se«!e  (PI. G 2), 40 Min.; — Altendorf (PI A S)-Fnedhof 
(Pi E 5) 31 M in.; — Nikolaibrücke (P). C i)-Oablenz (PI. F 3, 4); — Ntkolai- 
briicke (PI. C 4)-Reichmbrand (Pi. jenseit A 5), 35 Min.

P o s t  & T F .i,E aR A P H  (PI. 11: O  D 4), Poststraße. — T h e a t e r : Stadt- 
theater (PI. C 3), nur im W inter; Thaliatheater, Zwickauerstr. (PI. B C 4), 
im Sommer (im W inter nur Sonn- u. Festtags), mit Garten. — G a r t e n -  
k o n z e r t e  im Schloßgarten (S. 337), im Kaufmännischen Verein (PI. b ) , m  
Kolosseum (Pi. A 5), in Kappel, u. a. O. — B ä d e r  im Hedwigbad (PI. 5 : Cd).

Chemnitz (spr. Kemnitz; 305m), die dritte Stadt des König
reichs Sachsen, mit 207 000 Einwohnern, liegt in einem wasser
reichen Thale am Fuß des Erzgebirges. Es war altwendische An
siedelung nnd früh berühmt wegen seiner Leinenwebereien nnd 
Bleichen. Seit Anfang des xix. Jahrh. hat es sich in der Textil
industrie und im Maschinenbau zu einer der ersten Fabrikstädte 
Deutschlands emporgeschwungen. Die Baumwollenspinnerei, die 
Möbelstoffweberei, die Fabrikation von Strumpfwaren und Hand
schuhen, die Färberei, die Fabrikation von Webstühlen und Werk
zeugen breiten sich weit über das Stadtgebiet und die Vororte aus. 
Zahlreich sind die Fachschulen verschiedenster Art.

Westl. vom Haupthahnhof der Schillerplatz (Pi. D 2), auf dem 
südl. die Petrikirche (PI. D 3 ), 1888 nach Plänen von Enger im 
gotischen Stil aufgeführt; an der Ostseite des Platzes die von Gott- 
sehaldt erbauten technischen S taatsleh ran stalten  (PI. 17). Von dem 
Neustädter Markt, worauf ein Denkmal des Kurfürsten Vater August, 
führt die Königsstraße südl. in die innere Stadt. Am Hauptmarkt 
(PI. C 3) das alte R ath au s, mit spätgot. Laubengängen und Uhr
turm. Südl. davor ein 1899 enthülltes B ronzedenkm al K a ise r  
W ilhelms I . :  in der Mitte der Kaiser zuPferde, 1. ein Standbild 
Bismarcks, beide von Rümann, r. ein Standbild Moltkes, von Hahn. 
Die Jakobikirche  (PI. C 3), in der Nähe, stammt aus dem xv. Jahrh.; 
Inneres im x v i i i . Jahrh. umgebaut, das Äußere 1880 im gotischen 
Stil umgestaltet. Nordöstl. das Gewerbem useum  (PI. D 3 ; So. 
10-1 Uhr unentgeltlich). An der Theaterstr. 9 (PI. C 3, 4) das 
M useum des Vereins fü r  Chemnitzer Geschichte (So. 10—1 Uhr unent
geltlich). Am Kaßberge das Ju stizgeb äu d e  (PI. O 3) und die Synagoge  
(1899); südlich, in der Stollbergerstraße, die Nikolaikirche (PI. C 4), 
im gotischen Stil von Schramm (1888). Ö., jenseit des Chemnitz- 
fiusses, in der Annabergerstraße, die K un sthütte  (PI. O D 4), mit 
Gemälden und naturwissenschaftlichen Sammlungen (So. 10-3, 
Mi. 10-12, 1-3 Uhr, unentgeltlich). Im SW. der Stad tpark  (PI. B 5)
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mit der v. Zimmermannschen Naturheilanstalt (PI. 19). _  östl 
Haupthahnhof ein B ron zestandbild  Th. K ö rn e rs  von E uler 

(1901), und die 1895 von Kriiger vollendete M arkuslärche (PI E 8) 
Im NW. der Stadt das Schloß  (PI. C 2), ein ehern. Benedik- 

tinerldoster, jetzt ein besuchter Vergnügungsort, mit hübscher Aus
sicht auf die Stadt. Nebenan die Sch loß kirche,1514-25 im spätsot. 
Stil erbaut, mit beachtenswertem Portal und Turm von 1897- sie 
hat einige Bilder aus der alten fränkischen Schule und ein bemaltes 
Holzschnitzwerk, Geißelung Christi (xvi. Jahrh.). Unterhalb des 
Schlosses der Schloßteich, von Anlagen umgeben. —  Nordöstl vom 
Schloß die Lukaskirche  (Pi. 8), 1900 von Giese erbaut.
TV. y ° .n C h e m n itz  n a ch  E o ß w e ln ,  46km, Eisenbahn in 2-3 St. — 
Die Bahn folgt bis (8km) Niederwiesa (S. 335) der Dresdener Linie, von 
der sie dann nordl. abzweigt. — 17km Frankenberg (Gasth ■ Deutsches 
Haus) an der Zschopau gelegen, lebhafte Fabrikstadt mft 12 700 E in w 1 St 
sudl. liegt Lichtenwalde (S. 264). — 26km Hainirhnn * v T*
Haus) Fabrikstadt von T9(X) Einw. an der kleinen Striegis\ Geburtsort 
Geliert s (geb 1715; vergl. S. 261), dem Mer 1865 auf dem Markte eta 
Bronzestandbild nach Eietschels Entwurf gesetzt wurde. - 4 6 k m  RoßweU,

N e b e n b a h n e n  von Chemnitz nach (40km)Zwönitz (S. 350) über (24km) 
“ >% i f^ ? c r 0/ i ) Z.W<!1f Ungey (19km) Wüstenbrand (s. unten) undnach (20km) St. Egidien (s. unten); — ferner nach Wechselburg (S. 265).

v ° ?  Ph®mmJz nac0h i i t Sa sö S- 264’ " "  nach -Annaberq-Komotau und liextzenhain-Komotau s. S. 348 u. 344; — nach Adorf s. S 35Ö
Von Chemnitz nach Leipzig s. R. 55.

LetzterSeufzer), Vorstadt von Chemnitz.
—  94k“  W u f f r a n d  (s. oben). Nebenbahn nach (12km) Lim bach  
(S. 339). —  98km H ohen stein-E rn stth al (Gasth.: Drei Schwanen 
am Markt; Schweizerhaus, am Bahnhof), Weherort mit 13400Einw!
—  105km S t. E g id ien  (s. oben).

112km Glauchau (244m ; Gasth.: D eutsches H a u s , Z. von 13/4 J £  
a,)> F. 3/4, M. 2 J l ; S ta d t  H am b u rg ; Qold. A nker), Fabrikstadt von 
25700 Einwohnern, an der M ulde, mit zwei Schlössern der Grafen 
von Schönburg. Auf dem Markt ein Bronzestandbild Kaiser Wil
helms I., von Günther-Hohenstein (1891). Die Sandsteinpforte von 
1585 des früheren Gottesackers ist in der Kapelle des neuen Fried
hofes aufgestellt. —  Nach Qroßbothen s. S. 266/65.

V on  G la u c h a u  n a ch  G ö ß n it z ,  16km, Eisenbahn in Wo St __
Die Bahn überschreitet die Mulde. — 11km Meerane (Gasth.: Härtet) Stadt 
J1*! 2|r̂ °  Einw- und ausgedehnter Fabrikthätigkeit. — lßkm Gößnitz,

Jenseit Glauchau eine lange Überbrückung der Mulde auf 
deren 1. Ufer die Bahn bis Zwickau bleibt. —  121 km Mosel. 
Nebenbahn nach (14km) O rtm an n sd orf.

128km Zwickau (Plan s. S. 338). — Bahnrestaurant _ G a s t h . •
K ä s tn e r  (PI. a ; A 5), Z. von 2 J l  an, F. 3[i, M. l»/4 j t  W a g n e r (P l .b :
A 5), beide gut, am Bahnhof; P o s t  (PI. c : C 4), Marienplatz 1, Z. von 

F ‘ ' M' M ;  G r ü n e  T a n n e  (PI. d : C 5) ;  W e in t r a u b e  
io ! ' f : £ 11’ Leipziger Str. 5, Z. D/2-2, F. s/i, M. l i/4 J i . w e i ß e r  H ir s c h  
l  c x\\ G o Id - A d le r  (PI. g : 0 4 ). — B estaür. , Penzler, Moritzgraben- 
veS (Fl- C 4 ); Weihenstephan, Schloßstr. (PI. D 3 ); Schwanenschloß (PI. B 5)

Von Dresden n. Reichenbach. GLAUCHAU. 64. Route. 3 3 7



ZW ICKAU.3 3 8  Route 54.
- W e in  b e iam Schwanenteich; Cafi Carola, Moritzgrabenweg (PI. C 4).

Naumann, Mtinzstr. (PI. C 4, 5). an o er, a. \
D r o s c h k e  vom Bahnhof in die Stadt 1 lers. 50, 2. 75 Pt., 3. 1 M ,

4 - 125, Nachts (10-6 bzw. 9-7 Uhr) das Doppelte. — B leute. SibäBenbahn 
vom Bahnhof über den Markt nach Wilkau (S. 348) und nach MararUhoi; 
ferner von der tfordstraße nach Pölbitz. —  P ost & T klegkapii ( 1. lJ  . h 
Albertplatz. — Bäder im Johannislad (PI. 11: C D 3), mit Schwimmhalle.

Zw ickau  (284m ), alte gewerbliche Stadt, mit 56000 Ein
wohnern, liegt in einem anmutigen Thal an der Mulde. —  Vom 
Bahnhofe (PI. A  5) folgt man der Bahnhofstr., dann r. am Stadtpark 
(mit dem Schwanenteich und einem Denkmal für den Oberbürger
meister Dr. Streit) vorüber zum Albertplatz (PL C 5), an dem die 
Post (PI. 19), das Landgericht (PI. 16) und das Realgymnasium 
(PI 20) Östl' davon das schon im xv. Jahrh. erwähnte Gymnasium 
fP l’ 8), mit der RatsUhliothek (20 000 Bde.; viele wertvolle Manu
skripte; zugänglich Werktags 11-12 Uhr); davor ein Denkmal für 
187 0 / 71 . Weiter östl. die _

*MAitiENKiRCHB (PL C 4), eine weiträumige Hallenkirche, das 
Hauptwerk der sächsich -  meißnischen Spätgotik, 1453-153b nach 
dem Vorbild der Lorenzerkircbe in Nürnberg erbaut, 1885-91 von 
Mothes restauriert; die drei Schiffe wie der Chor gleichmäßig von 
flachen Netzgewölben überdeckt. Die Emporen in den Seitenschiffen 
gehören in den ursprünglichen Bauplan; ihre Gewölbe ruhen auf 
den halb nach innen gezogenen Strebepfeilern. Küster an der Nord
seite der Kirche.

Flügelaltar mit Holzschnitzereien und acht 1479 von Mich. Wohlcjemuth 
zu Nürnberg gemalten Bildern. In der Sakristei Holzschnitzwerk von 1507,
das h. Grab“ ; von hohem Kunstwert ist die Beweinung Chrmti, bemalte 

Holzskulptur von unbek. Sachs. Meister (xv. Jahrh.). Schone Cborstuhle. 
Moderne Glasgemälde. — «Aussicht vom Turm (72m h . ; 186 Stufen).

Unweit östl. von der Marienkirche der Hauptmarkt (Pl. 0 D 4), 
an dem das Rathaus von 1581, das spätgot. Gewandhaus (jetzt als 
Theater benutzt; Pl. 7) von 1522-24 und andere schöne alte Ge
bäude. Auf dem Platz eine sitzende Bronzestatue des Kompo
nisten Roh. Schumann (1810-56; sein Geburtshaus ist Markt Nr. 5), 
von Hartmann (1901). Nördl. vom Markt führt die Wilhelmstr. zum 
Kaiser-Wilhelm platz (Pl. C 4), auf dem ein Bronzeslandbild des 
Fürsten Bismarck (Pl. 6), von Drischler (1898). Ostl. Schloß Ost er
stein, 1587-90 erbaut, jetzt Strafanstalt. Nicht weit davon die 
Katharinenkirche (Pl. 12), aus dem xrv. n. xv. Jahrh., in der Folge 
öfter erneut, an der Thomas Münzer 1520-22 Prediger war; Altar
bild von 1518. — Die Moritzkirche (Pl. C 2) in der Nordvorstadt 
wurde 1891-93 erbaut.

Sehr bedeutend ist der Zwickauer Steinkohlenbergbau. In der 
unmittelbaren Umgebung der Stadt sind 17 Grubenwerke mit 54 
Schächten bis zu 788m Tiefe in Betrieb. Die Jahresausbeute 
beläuft sich auf mehr als 2500000 Tonnen im Werte von über 
26 Mill Mark, die Zahl der Bergarbeiter auf c. 11000.

Von Zwickau gehen folgende E is e n b  a h n en au s: nach Oelmite
60km in c. 2 St.), über (30km) Auerbach (S. 354; unterer Bahnhof) und (35kin)



_ _ _ _ _ _ _ _ _ J
W agner irl)ebes,Xeipzig.

.1 Amtsgericht/ CA
2 Amtsiiauptmarmsditxfp B 4
3 Anstallskirche D 4
A Armenhaus C 3
5 Bergschule....................D 4
6 BismarckdehkmaL. C 4
7 G ew a n d h a u s (T h ea te r ) I) 4
8 Gymnasium/ C 5
9 H öh ere B ü r g e rs ch u le  I) 5

10 In g e n ie u r s c h u le  C 3
11 J oJ ia n m sh a d  CD3
io 'ch e  D 4
Li K u th olzsch e B ü c h e  J) 4 
J4 A rashaigr/tnuam schaft C 5
15 K rieg erd en k n ia .1  C 5
16 Landgericht c  5
17Bürgerschulen A4,B 1 ,C4.5
18 O ster s t e in  (L a n d e s  

G ela n g  e in  A n s ta tt)  D 4
19 B ost-S cT elegrap T ien am t C 5
20 Bedtgymnasiujn. C 5
21 StadÜcranhenhaus C D 322 Waisenhaus C 3



GAITIIAIN. 55. Route. 339
Falkenslein (S. 348). — 
georgenstadt s. S. 348. Nach Werdau (10km) g. S. 353; nach Johann- *

Vor (143km) N eum ark  erreicht die Bah 
nach R eich en bach -H of s. S. 3 53

n die Linie von Leipzig

55. Von Leipzig nach Chemnitz.
a. Ü b e r  L au s i gk .

81km sachs. Staatsbahn, in c. 2-3 St., für Jl 6.70 , 5.00, 3.40.

t i m i^ o ? -  S' p ' . 25 j  f  b0falr‘  wrn Dresdener Bahnhof. —  Sta
tor ■ •tlsan laumdorf, 8 km Zweinaundorf, 10km Holzhausen

8  Okt i t ^ 7 [ kWi‘V  ^ les aus der Völkerschlacht voin 14?- 
Fnvell L h  ~  33km Lausigk (Gasth.: Gold.
I I8 !. V Städtchen von 3800 Einw.; r. auf der Höhe, 8  Min vom 
Bahnhof, das Hermannsbad, mit zwei Eisenquellen und Park

Geitllain (Gasth.: S ta d t  A lien burg'), Städtchen von 
o700 Einwohnern. Die Nikolaikirche, mit romanischem T uL ba 
aus dem in .  und gotischem Chor und Langhaus aus dem xiv lahrh 
hat eine gemalte Decke von 15Q5 /Li+v • • Jaür,1->
für die Bornaer Linie ( .̂ hinten). ' ~  G61thaln »K n oten p u n k t
TS 3 5 1 h11 Nars£ orf  f S• 265). Nebenbahn nach (30km) Altenburg

bahn nach (17km) Limbach (S. 337). -  81km Chemnitz, s. S 335.

b. Üb er  Born a.
Schnfj]“ ’geäCllS' Staatsbahn in c- 23/< St-- für M  6 -7 0 ,5 .0 0 ,3 .4 0 .- Keine

Leipzig s. S. 252; Abfahrt vom bayrischen Bahnhof. —  9 km 
Laschwitz, 21km Kieritzsch: vgl. S. 351.

28km Borna (Gasth.: Blauer Hecht, am Markt, Z. l l/o-2Vo 
'• / 4 : M. 1 74 Jl-, Wettiner Hof, am Bahnhof), Stadt von 8400 
' lnw., mit spätgot. Kirche. —  36km Frohburg, 2km nördl von 

Station gelegene Stadt (Gasth. zur Post), mit 3300 Einw , n Z  
' chloß und Park. —  46km Geithain. Weiter nach Chemnitz s' oben

56. Das Erzgebirge.
n-ici.0« w ErZSj birSe ziebt siclG c. 150km lang und 40km breit NO nach SW. an der Grenze Sachsens und Böhmens vom i i c  N '
desCF-iSnCfh? S“ ) ) i i s  -  denQ ueU enT e r Ä S ?  
Sa*f.Fl°h1f '^ » r g e s  hm. In? N. mit starker Bewaldung fmeist Nadelholz)

Z f * ™  F id’e “ eg‘  “  «‘“ er m Ä i  Höh^^on 7 « Ä  durchgängig

® ^ erdig e o f n o » u i c eheng ,Bd"e n i ie i t  nach besteht das Erzgebirge vorwiegend aus Gneis und 
medeker s Nordost-Deutschland. 27. Aufl. 22



3 4 0  Route 56. ALTENBERG. Erzgebirge: Östl. Teil.

Granit, im höchsten Teil finden sich einige Basaltkegel. Der Reichtum 
an Erzen, besonders silberhaltigen, gab die Veranlassung zur Benennung 
des Gebirges, doch hat der Bergbau bedeutend nachgelassen. — Viele 
Orte wie Erdmannsdorf, Einsiedel, Wildenthal, Schwarzenberg, Qriinthal, 
Wolkenstein, Reitzenhain, ITiesm&a«#, Schöneck u. a. werden als Sommer
frischen besucht. Für Erschließung des Gebirges sind mehrere Erzgebirgs- 
vereine thätig. — Ausführliche Angaben enthält Beriet, das Erzgebirge. 
Annaberg, 10. Aufl. 1902 (2 Jl).

Die G a s th ö fe  lassen in kleineren, besonders höher gelegenen Orten 
zu wünschen übrig, sind freilich auch bis jetzt noch billig. Auch in den 
Sommerfrischen findet man nur mäßigen Komfort.

R e is e p la n :  Von Dresden aus kann man das östliche Erzgebirge unter 
Einschluß von Teplitz in 3 Tagen besuchen, vgl. S. 340/41. — Für einen 
3 tägigen Ausflug von Chemnitz aus wird folgende Zeiteinteilung empfohlen: 
1. T a g : entweder mit der Bahn über Zioönitz (S. 350) nach Beierfeld (S. 350) 
und zu Fuß über den Spiegelwald (S. 350) nach Schwarzenberg (S. 349) oder 
mit der Bahn nach Aue (S. 349) und zu Fuß über die Morgenle-te (S. 349) 
nach Schwarzenberg. — 2. T a g : m<t der Bahn nach Oberrittersgrün (S. 346) 
und zu Fuß auf den Fichtelberg (S. 346) und weiter auf den Keilberg (S. 346).
— 3. T a g : entweder zu Fuß nach Ob<rwiesenthal(S. 346) und mit der Balm 
nach Annaberg (S. 345) oder zu Fuß na1 h Joachimsthal (S. 357) und mit der 
Balm nach Karlsbad (S. 356). — Die lohnendsten Aussichtspunkte des Erz
gebirges sind der Fichtelberg (S. 346), der Keilberg (S. 347) und der Kuh
berg (S. 351).

F ü h r e r  (entbehrlich) für den halben Tag 2, für den ganzen 4 Jl.
W a g e n  sind fast überall zu haben, w enn auch an kleineren Plätzen 

von  m äßiger Beschaffenheit. Einsp. 8-12 Jl, Zweisp. 12-18 Jl täglich.

a. Von Dresden nach Teplitz.
Nebenbahn über Mügeln bis Geising-Altenberg, 47km, in 23/4 St. für 

Jl 2.90, 2.00 oder über Hainsberg bis Kipsdorf, 36km, in 2l/4 St. iüxJl 2.30,1.50.
V on D r e s d e n  ü b e r  M ü g e l n  nach G e i s i n g - A l t e n b e r g .

—  Von Dresden bis Mügeln (11km) s. S. 311. —  Die Nebenbahn 
nach Altenberg führt in dem romantischen Thal der Muglitz auf
wärts. —  14km Dohna (169m; Gasth.: Gold. Hirsch), altes Städt
chen mit 3500 Einw. —  16km Köttewitz, Papierfabriken.

18km Weesenstein (166m; Bahnhofshot.), Schloß des Prinzen 
Georg von Sachsen, an und auf einem Felsen erbaut, der zum Bau 
mit benutzt ist; der Pferdestall liegt im dritten Stock, im fünften 
Stock Eiskeller und Kapelle, deren Altar natürlicher Fels ist. Das 
Thal verengt sich.

20km Burkhardtswalde-Maxen (188m), letzteres bekannt durch 
die Gefangennahme des preuß. Generals v. Fink mit seinem Korps 
am 21. Nov. 1759 durch die Österreicher unter Daun.

32km Glashütte (318m; Gasth.: Stadt Dresden; Post), Städtchen 
von 2300 Einw., mit berühmter Uhrenindustrie, auch als Sommer
frische besucht. l i /2 St. n.w., über Dorf Luchau, der Basaltkegel 
des Luchsberges (576m). Die Bahn steigt stark. —  43km Lauen- 
stein, mit sehenswerter Kirche und einer malerisch auf einem vor
springenden Felsen gelegenen alten Burg; von hier s. in 1V 2 St. 
zum Mückentürmchen (S. 341). —  47km Qeising-Altenberg, Station 
für die beiden Orte.

Geising (584m ; Gasth.: S ta d t D resden ; Bahnhofshotel, Z .  H/2 M)-, 
Bergstädtchen mit 1250 Einw., liegt anmutig im Thal und wird als
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Sommerfrische besucht. V iel Strohflechterei. —  t/2 St. n.w., auf ,  
der Landstraße zu erreichen,: liegt

Altenberg (750m; Gasth.: A ltes A m th au s, gut, P ost, Z. 1-2,
F. l/2, M. l>/4 J l , R atsk eller; Post nach Kipsdorf s. unten), mit 
1750 Einw. Ebenfalls ■viel Strohflechterei. Bei der Kirche die 
„große Pinge“ (umzäunt), eine 160m tiefe Bodensenkung, ent
standen durch den Zusammenbruch von vier Zechen am 24. Jan. 
1624. 1/2 St. n. der G eising  (824m) mit dem Luisenturm (Rest.). 
Von Altenberg nach Rehefeld (S. 342) Landstraße s.w. in 1 %  St.

V o n  G e i s i n g  ü b e r  G r a u p e n  n a c h  T e p l i t z ,  19km. —  
Von Geising zum Mückentürmchen (s. unten) zu Fuß entweder in 
l 3/4 St. s.ö. über F ü rste n a u  und V oitsdorf, oder auf angenehmem 
Wege in 2 St. über die Wettinhöhe (Aussichtturm) zur Zinnwalder- 
straße und von dieser r. ab auf dem „Bierweg“ durch einen W ild
park. —  Auf der etwas weiteren Fahrstraße (Einspänner his Graupen 
7 J l )  erreicht man in St. von Geising Zinnwald (750m), auf der 
Grenze gelegen (Gasth.: Sächsischer R eiter, Z. 3/4- l  J l ; B ilin e r  B ie r
h alle , auch Ungarwein; S än g erg ru ß ; südl. führt eine Landstraße 
über Eichwald, s. S. 342, nach Teplitz, 14km). Die Fahrstraße 
führt östl. weiter über V oitsdorf (s. oben). IV 2 St. von Zinnwald 
der Mückenberg (802m), auf dem sich, ^4 St. östl. von der Straße, 
das M ürkentürmchen  (Whs., frühmorgens beste Aussicht) erhebt, 
mit weiter Aussicht nach Böhmen. Nun auf guter Chaussee hin
unter in 1 St. nach Graupen (318m ; Gasth.: S ta d t D resden ), Städt
chen von 3 500 Einw. mit sehenswerter Kirche und den Trümmern 
der R osenburg  (Rest.; Aussicht); auf einem Felsvorsprung die 
W ilhelmshöhe (Rest.; Nachtlager). 10 Min. unterhalb Graupen liegt 
das Jesuitenkloster M ariaschein. Weiter mit der Bahn Aussig- 
Teplitz (S. 358).

V o n  D r e s d e n  ü b e r  H a i n s b e r g  n a c h  K i p s d o r f .  —  Bis 
(11km) H ain sberg  s. S. 333. Die Nebenbahn nach Kipsdorf folgt 
dem Thal der roten W eißeritz, im unteren Teil *R ab en au er G rund  
genannt (von Hainsberg nach Rabenau zu Fuß in 11/4 St.).

15km R ab en au  (307m; Gasth.: Ratskeller, Z. U /4-IY 2 J f ) ,  mit 
Stuhl- und Möbelfahrikation, beliebtes Ausflugsziel der Dresdener 
(gutes Whs. in der Rabenauer Mühle).

25km Dippoldiswalde (349m; Gasth.: B ahn hofshot., S ta d t  
D resden , G oldner S te rn ), Städtchen mit 3500 Einw., an der roten 
Weißeritz. Im Schloß jetzt das Amtsgericht.

32km Schmiedeberg (430m; Gasth.: Schmiedeberg), an der Mün
dung des Pöbelbaches in die Weißeritz. Spaziergänge über die 
Buschm ühle (Gasth.; s. unten) zur Teilkoppe (758in), 1 St., und 
weiter zur F riedrich -A ugust Höhe (765m), l'/ä  St.; zurück über Dorf 
B ären burg . —  Durch den malerischen „langen Grund“ nach (34km) 
Buschm ühle (s. oben).

36km K ip sd o r f  (534m ; Gasth.: Fürstenhof, 75 Z. zu 2-4, F. 8/ 4,

Erzgebirge: östl. Teil. GRAUPEN. 56. Route. 341

22*



3 4 2  Route 56. BIENENMÜHLE. Erzgebirge:

M. i 3U, P. 5-7 J t , gut; Tellkoppe, 25 Z. zu V k - W k i J -  3[i> l 1/*
P. 4-6 J f ) ,  als Sommerfrische besucht; Post 3mal tägl. in 1 j% bt. 
nach Altenberg (10km; S. 341).

Ton Kipsdorf ü b e r  N i k l a s b e r g  nach T e p l i t z ,  l bt.
Der Weg führt über die Dörfer (V2 St.) Bärenfels und (50 Min.) 
Schellerhau, vorüber am Pöbelknochen (842m), nach (50Min.) Rehe-  
feld-Zaunhaus (S. 341), mit hübschem Jagdhaus des Königs von 
Sachsen, hart an der österr. Grenze (S. 343). Von hier über (1 /4 
St.) Forsthaus Kalkofen nach dem ( l '/a  St.) Bergstädtchen Nilclas- 
berg (540m ; Gasth. z. Rathaus). .. . . .. .  ,

1 st. westl. von Niklasberg der Stürmer (869m), l 1/* St. sudost), der 
Porphyrfels Wolf stein, beide mit herrlicher Aussicht auf das leplitaer 
Thal und das böhmische Mittelgebirge. — Von Rehefeld-Zaunhaus (s. oben) 
auf den Stürmer auch w. aufwärts über das P /l St ) ,ZoR ^ " 5. . ^ 1„ ad,?n! 
Bahnhof Moldau (S. 313) und weiter sudl. nach P/i St.) Neustadt (Gasth.. 
W olf), von wo noch 10 Mio. his zum Gipfel.

Weiter von Niklasberg in 1 St. nach Klostergrab (356m; Gasth.: 
Rathaus), Städtchen mit 3500 Einw., und von da entweder mit der 
Bahn (S. 343) nach (5km) Ossegg (S. 358) und nach (11km) Teplitz 
(S. 358); oder von Klostergrab direkt auf der Landstraße in  ̂ St. 
ebendahin. -—■ Lohnender ist der Weg von Niklasherg in 1 1 ;.t St. 
nach Eichwald (S. 343) und von da nach Teplitz (S. 358)

h. Von Freiberg nach Brüx.
Eisenbahn. Von Freiberg bis Moldau 39km in c. 2yt St.; von Moldau 

bis Brüx 39km in t lh  St.
Freiberg s. S. 333. —  Die Bahn hält sich im Thal der Freiberger 

Mulde. 5km Berthelsdorf; Nebenbahn nach (12km) Qroßhartmanns- 
dorf. —  14km Mulda (440m; Bahnrest.; Gasth.: Egg, Ramm).

V o n  M u ld a  n a c h  S a y d a , 16km, Nebenbahn in 1 St. Sayda (677m; 
Gasth.: Löwe, Stern), Städtchen von 1450 Einw. auf kahler Anhohe; von 
der Saydaer Höhe (730m) Aussicht.

Von Sayda n a ch  O b e r l e u t e n s d o r f  zu  F u ß ,  6 St. Auf der alten 
Brüxer Landstraße in 1 St. nach Schloß\ Purschenstetn, seit Ende des 
xiv .1 ahrh den Herren von Schönberg gehörig, aut einem Felsen an der 
Flöha;  nahebei Keuhausen (8. 343). Weiter am östl. Abhange des Schicar- 
tenberges (778m) hin in 1 St. nach Bad Einsiedel (75im; Badehaus), Sommer
frische mit Eisenquelle, mitten im W alde gelegen. — V2 St. weiter die 
durch die Landesgrenze geschiedenen Ortschaften Deutsch-Einsiedel und 
Böhmisch-Einsiedel [von hier schöner Gebirgsweg nach Nickelsdorf, und von 
da westl. nach Katharinaberg (S. 343), südl. über Marienthal nach Ooer- 
georgenthal (S. 357)] 5 dann den c. 800m hohen Kamm des Gebirges über
steigend, in 21/4 St. über Kreuzweg und Hammergrund hinab nach Oberleutens- 
dorf (S. 343; Gasth.: Drei Linden), Städtchen mit Spielwarenindustrie.

26km Bienenmühle (542m; Gasth. Bienenmühle). 10km nördl. 
(gute Landstraße) ist Frauenstein (S. 333), 10km westl. Sayda
(s. oben). .. ■

V o n  B ie n e n m ü h le  n a ch  O s s e g g , 4-5 St. Schöner Gebirgsweg. 
Man geht in c. 2 St. nach Melzdorf (l'/z  8t. w. von hier das grafl. Wald- 
n(n:..noho i.inAaMilnß TÄchfiunornhlö in 1 St. we



östlicher Teil. O L B E R N H A U . 56. Route. 34 3

Weiter durch Wald. Die Eisenbahn berührt (37km) Hermsdorf- 
Rehefeld (unweit des letzteren ein kgl. Jagdschloß gleichen Namen}; 
s. S. 342) und überschreitet die österr. Grenze vor

39km Moldau (790m ; Zollabfertigung). Von hier ab österr. 
Staatsbahn. Zwei Tunnel. — 45km Niklasberg (S. 342). Die Bahn 
fällt stark.

51km Eichwald (358m; Wasserheilanstalt Theresienbad; Rest. 
Waldschlößchen), am Abhang und in einer Thalschlucht des Erz
gebirges inmitten prächtiger Laub- und Tannenwaldungen gelegen, 
als Sommerfrische viel besucht. Ein Fahrweg und Fußwege führen 
in 25 Min. zum Forsthaus Schweißjäger (Rest.), mit schöner Aus
sicht nach Böhmen. Nach Teplitz s. S. 358.

60km Klostergrab (S. 342). —  65km Ossegg-Riesenberg (S. 358). 
—  71km Wiesa-Oberleutensdorf (ß. 342).

78km Brüx (Bahnrestaur.; Gasth.: Roß, Löwe, Adler) s. in 
Batdekers Österreich.

c. Von Chemnitz über Reitzenhain nach Komotau.
Eisenbahn, 117km, in D/VO st. Fahrpreis bis Reitzenhain Ul 1.20, 2.80; 

bis Komotau Ul 6.30, 3.90.
Chemnitz s. S. 335. •— Unsere Bahn zweigt von der Dresdener 

Linie bei (13km) Flöha (S. 335) r. ab und geht im schönen Thal 
der Flöha aufwärts, unter dem Helzdorfer Viadukt (S. 335) hin
durch. —  18lcm Hetzdorf. Nebenbahn nach (10km) Eppendorf. —  
Vor und bei (24km) Leubsdorf r. Blick auf Augustusburg (S. 344). 
__34km Rauenstein, mit alter Burg am 1. Ufer der Flöha.

40km Pockau, Station für das 3km nordwestl. gelegene (Post 
3mal tägl. in 3/4 St.) Städtchen Lengefeld (482m ; Gasth.: Post, Erb
gericht), mit 3400 Einwohnern. .

V o n  P o c k a u  n a c h  N e u h a u s e n , 22km, Nekenbahn in 1 /4 ,
11km 01bernb.au (469m; Gasth.: G er ich ts s c h en k e , gelobt, W in d isc h , A h x ) , 
Stadt mit 7800 E inw ., in freundlicher Lage an der Flöha. Lohnender 
Ausflug nach (DA St.) G a b rie la h ü tte  (Gasth.: Bohm. S ch w eiz )a u f dem 
„Vereinssteig“ über den (»/i St.) B ru ch b erg  (<.75m) und m M f e h e n  (660m). 
— 22km N eu h a u sen  (536m ; Gasth.: Erbgencht, Z. U l), mit hübscher
Kirche. Unweit Schloß Purschenstein (S. 342). ..

Von 0 11) e rn lia u  führt eine Landstraße im FlohatKal aufwärts und er
reicht in 25 Min. die Landesgrenze hei Grünthal, mit Messingwerk und einem 
Schwefelbad (Gasth. im Bade) im sächsischen Teil. Weiter auf guter Straße 
in l 3/4 St. nach Katharinaberg (669m; atser v- Österreich, Kron
prinz Rudolf), einem Bergstädtchen, mit 1600.bm w .; weiter in 3A St. nach 
Nickelsdorf und nach i  St. Obergeorgenthal (b .öot).

Die Eisenbahn gebt im Tbal der Schwarzen Pockau weiter; 
r. Ruine Lauterstein. —  46km Zöblitz; das Städtchen 2km östlich 
(Gasth. : Hirsch, Z. l-13/4, F. 1/ 2 **)- In ^  Nähe Serpentinstein
brüche. _  . ,  , .

Lohnende Wanderung von Zöblitz s.ö. über das Gasih. Ifntebreche, im 
Thal der schwarzen Pockau aufwärts zum (I72 St.) Kalzenslein (bobm; vor 
dem Aufstieg gehe man bis zur Teufelsmauer). Hinunter m V»: bt nach 
Pobershau (Gasth.: Erhgericht) und von hier durch den Wagenbachgrmd 
nach (1 St.) M a rien b erg  (S. 344).



3 4 4  Reute 56. M A R IE N B E R G . Erzgebirge: östl. Teil.

D ie  Bahn verläßt das Thal der P ockau.
51km Marienberg (587m; Gasth.: D rei Sch w än e , gelobt; Gold. 

Kreuz, 15 Z. zu l ' / 2i F. Jl-, W eißes R<ß), gewerbreiche Stadt von 
7100 Einw., mit Unterofflzierscbule, wurde 1521 von Herzog Hein
rich dem Frommen des Bergbaues wegen gegründet. Beachtenswert 
das Rathaus und die Stadtkirche. Auf dem Marktplatz ein Bronze- 
standbild des Gründers der.Stadt, von Offermann (1900). 1 St. n.w. 
die Dreibrüderhöhe (68 8m; Aussichtturm, 10 Pf.). —  NachZöblitz, 
s. S. 343. Post 2mal tägl. in l 1/* St. nach (9km) W olkenstein  (S. 345).

Die Bahn steigt in großem Bogen. —  60km G elobtland  (715m).
69km Reitzenhain (776m; Bahnhofshot.')-, Zollabfertigung. Der 

Ort, von Waldungen umgeben, durch die schwarze Pockau (Schw arz-  
w asser) in eine sächsische und eine böhmische Seite geteilt, wird 
als klimatischer Kurort besucht. Schöner Weg über (1 St.) S atzu n g  
zum (20 Min.) H irtste in  (880m), einer aussichtreichen Basaltkuppe, 
oder durch das Assigbachthal nach (19km, 5 St.) Komotau (s. unten).

Bei Reitzenhain beginnt die Buschtehrader Bahn. Sie über
schreitet dicht hinter der Station auf hohem Eisenviadukt den 
Grenzbach und steigt bis 822m vor (77km) Sebastian sb erg . —  Bei 
(84km) K r im a -  N eu d o rf (747m) mündet die von Chemnitz über 
Annaberg kommende Bahn (S. 347) in die unsere. Mit starkem 
Gefälle abwärts in vielen Windungen nach (97km) D om in a-Sch ön -  
lin d  (687m), (111km) Tschernowitz (407m), (117km) K om otau  
(S. 357).

d. Von Chemnitz über Annaberg nach Komotau.
Eisenbahn, 147km, in 73/4 St. Fahrpreise von Chemnitz bis Annaberg 

*# 4.50, 3.40, 2,30 ; bis Weipert Jl 6.00,4.50, 3.00.
Chemnitz s. S. 335. —  Wie die vorige, so folgt auch diese Linie 

bis (13km) F lö h a  (S. 335) der Dresdener Bahn; dann führt sie in 
dem schönen und industriereichen Thal der Zschopau  aufwärts. —  
17km E rd m a n n sd o rf (292m ; Gasth.), beliebte Sommerfrische.

Von Erdmannsdorf 5mal tägl. Post (Drahtseilbahn im Bau; ein an
genehmer W eg durch Wald beginnt gleich hinter dem Bahnhof) in 3/4 St. 
steil hinauf nach (3km) Augustusburg (503m-, Gasth.: Hirsch, Lehngericht), 
Städtchen von 2500 Einw. Das große viertiirmige Schloß, 1568-72 von 
H. Lotter (S. 258) aufgeführt, ist Sitz von Behörden (Eintr. 1-10 Pers. 1 J l) ; 
in der schönen Kapelle ein Altarbild aus Cranach’s Schule; Schloßbrunnen 
170m tief. — In der Nähe (20 Min.; auf der W.-Seite des Schlosses hinab) 
der Kunnerstein (390m; Rest.), mit Aussicht.

Weiterhin 1. auf der Höhe Schloß Augustushurg (s. oben). —  
29km Zschopau (326m ; Gasth.: Stadt Wien, Z. l 1̂  F. M. l */2 J l ; 
D eutsches H a u s ) , Städtchen mit 6750 Einw., Tuchfabriken und 
Webereien. Das Schloß W ildeck , mit altem Turm, ist jetzt Sitz 
von Behörden.

32km W ilischthdl (Gasth. z. Jagdschenke).
Eine N ebenbahn, die sich  bei (llk m )S ta t . Oberherold gabelt, führt von 

W ilischthal nach den gewerbthätigen Orten (13km) Thum (499m; G astb .: 
Ratskeller) oder nach (14km) Ehrenfriedersdorf (516m; G asth .: Ratskeller).
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Sehr lohnend ist von letzterem Ort der Besuch (1 St.) des n.w. gelegenen 
Greifensteins (726m; W hs.), mit pfeihrförmig gestalteten Granitfelsen. Von 
Thum nach dem Greifensteiu auf Waldwegen in Vf4 St. »

35km Sch arfen stein  (354m ; Gasth.: Kurhaus), mit einem Schloß, 
Stammsitz der Herren v. Einsiedel. — 39km F loß platz.

20 Min. ö. von Floßplatz, im oberen Teile eines Seitenthals, Warmbad 
oder Bad Wolkenstein (45?m; Kurhaus, Z . 2-12 Jl  wöchentl.; Bad 50 Pf.- 
I 1/4 J f, Kurtaxe 5 M), mit indifferenter Therme von 29° C.

42km Wolkenstein (Bahnhof 391m, Stadt 470m; Gasth.: Sachs. 
H o f , Sonn e), hochgelegenes Städtchen mit 2200 Einwohnern. Vom 
Schloß liegt der ältere Teil in Trümmern. Nach Warmbad (s. oben) 
3/4 St. Gehens. —  Nebenbahn (23km in c. I Y 2 St.) nach Jöh stad t. 
Post nach M arienberg  s. S. 344.

Bei der Weiterfahrt mündet 1. die Preßnitz. —  47km W iesenbad  
(432m), kleines Bad (Kurhotel) mit indifferenter Therme (23° 0.). 
Anmutige Umgebung.

Die Bahn verläßt bald darnach das Thal der Zschopau und tritt 
in das der Sehm a ein. —  52km Sch önfeld .

Nebenbahn, 9km , in 3/4 St. über Tannenberg, mit Ruine, nach Geyer 
(595m; Gasth.: Ratskeller, Bayr. Hof), Stadt von 6300 Einw., mit mehreren 
verlassenen, z. T. eingestürzten Schachten (Pinge). Von Geyer 2mal tägl, 
Post in P /2 St. nach (9km) Zwönitz (S. 350).

56km Annaberg. —- Bahnrestaurant, gut. — Gasth. : W i ld e r  M ann 
(PI. a: B 2), gut; M u seu m  (PI. b : B 3), Z. 2-5, F. 1, M. 0/2 JE beide am 
Markt; G o ld . G a n s  (PI. c : A 2), Klosterstr.; K r o n p r in z  (PI. d : B 3), 
Wolkenstuiner Str.; H u n g e r  (PI. e : A2), unweit des Bahnhofs. — Restaur.: 
Ratskeller; Bahl, am Buchholzer Thor, mit Garten und Aussicht; Cafi- 
Restaur. Central. —  Post & Telegraph (PI. B 2), Klostergasse.

Annaberg (601m ), Stadt von 16 000 Einw., 1496 gegründet, 
war früher durch Bergbau blühend, dann Sitz der durch Barbara 
Uttmann (1561) eingeführten Spitzenklöppelei, jetzt mit ansehn
licher Posamentenfabrikation. —  Auf dem Marktplatz (PI. B 2) 
ein Bronzestandbild der Barbara Uttmann (1514-75), von Henze 
(1886). An der O.-Seite des Marktes das Rathaus, 1534 erbaut, 
1734 hergestellt. Von hier durch die Kirchgasse zu der 1499- 
1525 erbauten spätgotischen Haupt- oder Annenkirche (PI. B 3), 
1884 restauriert, die beachtenswerte Kunstwerke enthält. Skulp
turen an der „schönen Pforte“ ; an den Brüstungen der Emporen 
100 bemalte ^Reliefs biblischen, legendarischen und humoristischen 
Inhalts (Lebensalter durch Tiere dargestellt), von Theophilus Ehren
fried um 1522; Hochaltar von Dowher (1522), 1. daneben der 1521 
gestiftete Bergaltar, mit kunstvoller Schnitzarbeit und Tafelbildern, 
dahinter eine in Holz geschnitzte Madonna von Klerikern und Laien 
angebetet, vielleicht aus der Schule Wohlgemuth’s; auch an der 
Kanzel Reliefs aus derselben Zeit; spätgot. Taufstein; moderne 
Glasgemälde. In der alten Sakristei Gemälde: Ehebrecherin vor 
Christus von Cranach d. J., Krönung Mariä und h. Katharina von 
unbek. Meister des xvi. Jahrh.; über der Thür 1. ein kleiner kegel
schiebender Engel. Nördl. von der Kirche ein Sandsteinstandbild
L uther's (PI. 3), nach einem Original Rietschel’ s von Völker (1883).
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—  In den südl. Anlagen der Stadt stellt eine Bronzebüste des 
Rechenmeisters A d am  Ries (PI. 4 ). der 1516-59 in Annaberg lebte, 
von Henze (1893). —  Am Bucliholzer Thor eine Sandsteinstatue 
Georgs des B ä r lig en  (IT. 2 ), von Völker (1897). Weiter südl. ein 
B ron zestan d lild  des Fürsten  B ism arck  (PI. 1), von Meißner (1900).
—  Von Annaberg 3/4 St. s.ö. zum Gipfel des basaltischen P'öhlbergs 
(833m ; Aussichtsturm).

V o n  A n n a b e r g  n a ch  S c h w a r z e n b e r g ,  27km, Nebenbahn in c. 
l3/4 St. — Stationen: 3kin Buchholz (s. unten)*, 9km Wallersdorf, Zweigbahn 
nach (ökin) Ober Crottendorf. — 10km Schlettau. — 13km Scheibenberg, s. S. 350.
— 24km Orünstädtel. Nebenbahn nach (9km) Oberrittersgriin (608m-, Gasth.: 
Hentsche], Gold. Engel), mit 800 Einw. Von hier auf den Fichtelberg ^¡-i St. 
zu F uß: auf guter Straße im Pöhlathal aufwärts, hart an der böhmischen 
Grenze entlang, zum (2 St.) Dorf Tellerhäuser (910m; einf. Gasth.); 3/4 St. 
oberhalb auf blau-weiß bez. Fußweg 1. zum O/4 St.) Prinzenweg; 72 St. der 
Fichtelberg (s. unten). — 27km Schwarzenberg (s. S. 349).

Annaberg fast gegenüber, am 1. Ufer der Sehma, liegt
58km Buchholz (573m ; Gastb. : D eutsches H a u s , Z. 1^2 

E. 60 Pf., M. 1^/4 j Felsenschlößchen), Stadt mit 8400 Einw., 
am östl. Abhange des Schottenbergs. In der 1877 restaurierten 
spätgot. Katharinenkirche und in der Begräbniskapelle Bilder aus 
Wohlgemuth’s Schule. Auf dem Markt ein Bronzestandbild des 
Kurfürsten Friedrich des Weisen, der den Ort 1601 zur Stadt erhob 
von Schreitmüller (1901).

61km Seh m a. —- 64km Cranzahl (655m; B a h n re stau r.; Gasth.: 
K ron e), Dorf mit 1800 Einw.

V on Cranzahl nach  Obervviesenthal, 17km, Nebenbahn in 
1 ‘¡4 St. — 6km Vierenstraße.

Von der Haltestelle führt die Vierenstraße (der W eg ist durch Quadrate 
bezeichnet) südl. über das Rote Vorwerk in U/2 St. auf den Fichtelberg 
(s. unten).

17km Oberwiesenthal (Bahnhof 892m, Stadt 918m; Gasth.: 
S ta d t K ar lsb a d , Z. von U/4 ,M an, R ath aus, beide am Markt; Zweisp., 
im Hot. Rathaus, nach Joachimsthal 8 über den Fichtelberg zum 
Keilberg und nach Oberwiesenthal zurück 15 J l ) ,  die höchstgelegone 
Stadt Deutschlands, mit 1800 Einw., durch den Pöhlbacli von dem 
Dorf Böhm isch-W iesenthal getrennt.

50 Min. nordwestl. von Oberwiesenthal liegt der schönbewaldete 
'"Fichtelberg (1213m; auch Fahrweg bis hinauf), der höchste Berg 
Sachsens, mit gutem Gasthaus (Nachtlager IV 4 J i )  und Aussichts
turm (15 P f.; prächtige Aussicht, besonders nach Sachsen). Nach 
Oberrittersgrün s. oben. —  Vom Fichtelberg zum  K e i l b e r g  (S. 
347), U/2 St-: auf dem Prinzenweg s.w. abwärts bis zum 0*/a St-) 
Neuen H a u s  (Gasth. z, Fichtelberg), an der ’Wiesenthal-Gottesgaber 
Landstraße (S. 347), und auf dieser r., die österr. Grenze über
schreitend; nach 10 Min. 1. auf derWeiperter Landstraße, von der 
nach 1/2 St. r. ein labrweg zum (20 Min.) Keilberg abzweigt. (Von 
Oberwiesenthal südl. direkt auf den Koilberg 1 St.)
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Auf dem bewaldeten * Keilberg (1244m), auch Sonnenwirbel 
genannt, der höchsten Spitze des Erzgebirges, der Kaiser-Franz-, 
Josephturm (20 Pf. oder 20 A; schöne Aussicht nach Böhmen) und 
ein gutes Gasthaus (Bett i - i  1/4 ,.U).

Vom Keilberg hinab nach Joachimsthal (S. 357 ; im Sommer auch tägl. 
Omnibus über Gottesgab, 1 St.) führt ein schöner aber steiniger W eg über 
Dürnberg c. 0/2 St. —■ Abstieg nach Warta (S. 357; 2*/2 St.) steil aber 
lohnend: am Schwarzfels vorbei, dem Holzbach abwärts folgend bis Schön
wald, von hier über D orf Damitz.

V o n  Oberwi esenthal  n a ch  J o a c ln m s t h a l  (Karlsbad): entweder 
über den Keilberg (s. oben) oder (im ganzen 10km) s.w. aut der Landstraße 
nach (4km) Gottesgab (1017m: Gastli.: Grünes Haus), der hochgelegenen 
Stadt Böhmens, mit 2600 Einw. 3,3km südl. von Gottes gab teilt sich die 
Straße: der eine Arm führt westl. nach (11km) Bärringen (S. o49), der an
dere südl. nach (2,-km) Joachimsthal (S. 357).

Die Bahn nach Komotau führt jenseit Cranzahl auf eiserner 
Gitterbrücke über das Sehmathal. —  69km Königswaläe (702m).
__ 74km Bärenstein (707m; Gasth.: Sächsisches Haus). Auf den
Bärenstein (898m) 40 Min. —  Die Bahn überschreitet den die 
Landesgrenze bildenden Pöhlbach.

75km Weipert (713m ; Gasth.: Stadt Leipzig), erste österr. Station 
(Zollabfertigung), Stadt mit 10000 Einwohnern.

Die hier beginnende Buschtehrader Bahn steigt anfangs am 
Pöhlbach hinauf und führt durch Neugeschrei, eine Vorstadt von 
Weipert. Weiterhin r., auf sächsischer Seite, Hammer -  Unter-  
wiesenthal und TJnterwiesenthal.

8 8km Schmiedeberg (850m; Gasth.: Schwarzes Roß), Flecken 
mit 4300 Einwohnern. S.ö. fuhrt eine Straße nach (7km) Oher- 
wiesenthal (S. 346).

Die Eisenbahn fuhrt in Kehren weiter und erreicht ihren
höchsten Punkt (863m)-vor

98km Kupferberg (829m); das Städtchen d. N. (841m; Gasth : 
Deutsches Haus) liegt 20 Min. von der Bahn am Fuß des 910m h. 
Kupferhübl (oben ein Gasth.; Aussicht). —  I'ußganger gelangen 
von hier über Pürstein (S. 357) in 13/4 St. oder direkt in 3/4 St. steil 
hinunter nach Klösterle (S. 357).

103km Preßnitz-Reischdorf (823m ), Station für das 3km n.w. 
gelegene Städtchen Preßnitz (720m ; Gasth : Weißes R oß), mit 
4000 Einw., Heimat vieler umherziehenden "böhmischen Musikanten. 
Post nach Kaaden s. S. 357.

109km Sonnenberg (797m); ' / j  St. sudostl. das gleichnamige 
Städtchen (815m ; Gasth. z. Post), mit weithin sichtbarer 1857 er
bauter Pfarrkirche. 3/4 St. südl. (steiler Weg) Ruine *Hassenstein
fRest)

114km Krima-Neudorf (747m), von hier bis (147km) Komotau
s. S. 344.
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e. Von Zwickau nach Johanngeorgenstadt (K arlsb ad ).
Eisenbahn, 57km, in 3'h -l3U St. ; Fahrpreis bis Schwarzenberg M  2.50, 

i.70, bis Johanngeorgenstadt Jl 3.50 2.40. — Aussicht meist rechts.
Zw ickau  s. S. 337. —  Die Bahn steigt im Thal der Z w ickauer  

M ulde aufwärts, Ms Aue (S. 349) ein schachtreiches Kohlenge- 
Met und industrielle Gegenden durchschneidend. —  3km Schede
w itz| 4km C ain sd orf, mit der K ö n ig  in-M arienhütte. —  6 km W ilkau  
(230m; Bahnrest.); Straßenhahn nach Zwickau s. S. 338.

V o n  W i lk a u  n a c h  C a r is f e l d ,  42km, Nebenbahn in c. 4'/s St. — 
Die Balm fuhrt im Thal des Rödelbachs aufwärts. 7km Kircliberg (Gasth : 
Brühl), gjwerbthätige Stadt von 7900 Einw. — 10km Saupersdorf (3b5m), 
D orf mit Granitbrüchen. — 22km Rothenkirchen (618m; Gasth.: Schutzen- 
haus). V* St. s.w. (weiß bezeiclineter Waldweg) der Kuhberg (S. 351). — 
24km Stützengrün (629m; Gasth.: Hirsch), am Fuß des Kuhbergs (S. 351, 
lL St. hinauf); nach Schneeberg s. unten. — 27km Neuheide (S. 30l). — 
29km Schöllheide (Bahnhof 69Sm, Markt 613m; Gasth.: Rathaus), langes Dorf 
mit 7500 Einw. Vom Markt auf den Kuhberg (S. 351) direkt oder über Neu
heide 1 St — 34km Wilzschhaus (595m; S. 351). Die Balm folgt dem Thal 
des Wilzschbachs. — 42km Carlsfeld (820m; Gasth.: Grüner Baum), mit 
1900 Einw. 3/, St. siidl. der Kramchsee (925m), ein großes Hochmoor.

11km W iesenburg  (291m); r. oben das gleichn. Schloß (jetzt 
Bezirksarmenhaus). 4km östl. W ildenfels  (350m ; Gasth.: Drei 
Kronen), Städtchen mit Schloß des Grafen von Solms-Wildenfels.
__16km F äh rlrü ck e . Die Landschaft wird hübscher.

20km S te in  (312m; Balmrest.), mit altem Schloß in hübscher 
Umgehung. 2km nordöstl. H artenstein  {3 5 0 u \\  Gasth.’ Weißes Itoß, 
Ratskeller), Städtchen von 2700 Einw., mit Schloß des Fürsten 
Schönburg-Hartenstein, Geburtsort des Dichters Paul Fleming 
(1609-40); auf dem Markt sein 1896 errichtetes Bronzedenkmal, 
von Meißner.

Vom Bahnhof Stein (s. oben) und von Nielerschlema (s. unten) führen 
W aldwegein 3/r -l St. zum Forsthaus (Erfrisch.) an der Prinzenhöhle (367m), 
wo der am 8. .Tuli 1455 in Altenburg geraubte Prinz Ernst (vgl. S. 352) von 
den Genossen des Kunz von Häufungen drei Tage versteckt gehalten wurde.

26km N iederschlem a (332m), mit Papierfabriken.
N e b e n b a h n  (25 Min. für 40 und 30 Pf.) im Schlemathal aufwärts 

über (2km) Oberschlema, mit kgl. Blaufarbenwerk, nach (5km) Schneeberg 
(470m; Gasth.: Sächsisches Iläus, Sonne, beide unweit vom Markt; Bier 
im Ratskeller), einer 1477 gegründeten Bergstadt, mit 8800 Einw., Hauptort 
für Spitzenfabrikation (kgl. Klöppelschule). Die 1516-40 im spätesten got. 
Stil erbaute Pfarr- oder St. Wolfsgangskirche, 1898 würdig erneuert, hat 
ein großes "Altarbild, die Kreuzigung, 1639 vom älteren Cranach und 
seinen Schülern gemalt; vom Turm hübsche Aussicht (250 Stufen; die 
Schelle für den Türmer am Turm 1., neben dem Blitzableiter; Trkg.). 
i/a St. nördl. vom Markt der Keilberg (522m), mit dem Bismarckturm und 
einem Eestaur.; e/i st> östl. vom Markt der Qleesberg (585m), mit dem 
Köhlerturm (Erfrisch.; hinab nach Aue, S. 349, 3/< St.). — Südl. stößt un
mittelbar an Schneeberg Neuslädtel (Gasth.: Karlsbader Haus, Z. V2-I 
mit 4709 Einw. Die ehemals reichen Silbergruben der Umgegend liefern 
jetzt Kobalt, W ism ut, Nickel etc. — Von Nenstädtel über die Gruben 
„Schiebe“ (I.) und „Daniel“ (r.) erreicht man in c. 1 St. den Filzleich, 22ha 
im Umfang, von Nadelwald eingeschlossen (Erfrisch, beim Torfmeister). 
Der Landstraße westl. weiter folgend gelangt man in c. l 3/i St. über Hunds
hübel (622m; Gasfh.: Hirsch) nach Stützengrim (s. oben).
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30km Aue (345m; der Bahnhof liegt am r. Ufer der Mulde im 
Stadtteil Zelle; Gasth.: Erzgeb irgischer I lo f , Z. l i /2-2, F. 3/4, P. 5-» 
7 ^ 2  , Viktoria JE , beide am Bahnhof; B la u e r  E n g e l, am Markt;
ltestaur.'im'Stadtkeller), Knotenpunkt für die Chemnitz-Adorfer 
Bahn (S. 350), Stadt mit 15200 Eiuw., liegt im Thal an der 
Mündung des Schw arzw assers in die Mulde. Blecharbeiterschule, 
Maschinenfabriken u. a.

Nach Bockau (S. 350), ü’/i St., lohnend: über D orf Auerhammer (S. 350), 
am Floßgraben entlang und vorbei am Rechenhaus (Whs.). — Auf den Glees- 
herg (S. 34=3) l1/, St. westl. — Zar Morgenleite (s. unten), über das Forst
haus Gonradswiese (Wlis.), 21/, St., lohnend. — Zum Spiegelwald (S. 350) 
aussichtsreicher W eg über Oberpfannenstiel, 2 St.

Weiter im Schwarzwasserthal. L. das Blaufarbenwerk N ieder
pfan n en stiel. —  36km L au ter  (390m). l 3/4 St. s.w. die Morgenleite 
(s. unten).

40km Schwarzenberg (467m; Gasth.: Sächsischer H of, Z. l l / 2-2, 
F. 3/4 J l , unweit des Bahnhofs; R atsk e lle r; Rest. Pölzsch , mit Aus
sichtsterrasse), Stadt mit 4100 Einw., auf einem vom Schwarzwasser 
umflossenen Bergvorsprung hübsch gelegen. Das Schloß ist jetzt 
Sitz von Behörden. Aussicht vom Totenstein , r. oberhalb der vom 
Bahnhof zur Stadt führenden Straße. —  Eisenbahn nach Annaherg  
s. S. 346.

Dicht bei Schwarzenberg, am Fuß des Ottensteins (Anlagen), liegt die 
Naturheilanstalt Ottenstein. — 13/, st. nördl. (der Weg führt über Ober
sachsenfeld und Beierfeld, S. 350j der Spiegelwald (S. 350). — Auf den 
Fichtelbtrg über Oberrittersgriin s. S. 316.

Auf die Morgenleite (813m; Aussichtgerüst) steigt man in l >/2 St. ent
weder der Straße nach Eibenstock 1 St. folgend und sich dann r. wen
dend, oder auf dem W ege nach Bockau 3/, 8t. hinab und dann 1. auf weiß 
bezeichnetem Fußwege aufwärts. Hinab nach Aue s. oben.

Weiter im Schwarzwasserthal aufwärts (von Erla bis Johann
georgenstadt auch zu Fuß lohnend). Die Bahn geht unter dem 
Schloß Schwarzenberg (s. oben) in einem 98m langen Tunnel hin
durch und führt über (43km) E r la  (466m), (47km) A ntonsthal 
(520m), (50km) B re iten h o f (575m) und (53km) E rlab ru n n  an zahl
reichen Holzstofffabriken vorbei nach

57km Johanngeorgenstadt (Bahnhof 676m, Markt 750m; 
Gasth.: H ot. de S ax e , Z. l» /4-2, F. 3/4, M. P / i J i - ,  R atsk eller; Zoll
abfertigung), Städtchen mit 5400Einw., 25 Min. vom Bahnhof am 
östl. Abhang des Fasten bergs (815m) und am 1. Ufer des Schwarz
wassers. Auf dem Marktplatz ein 1863 nach Schwenk’s Entwurf 
errichtetes Sandsteinstandbild des Kurfürsten Johann Georg, der 
1654 durch Aufnahme vertriebener evangelischer Böhmen dieVer- 
anlassung zur Gründung der Stadt gab, und ein 1896 aufgestelltes 
hübsches Kriegerdenkmal.

V o n  J o h a n n g e o r g e n s t a d t n a c h  K a r ls b a d  , 63km, österr. Staats
balm in 2x/i St. — Die Balm steigt stark. — 12km Platten (870m; Bahn
hofshot.), mit 2800 Einw. — 15km Bärringen (901m), die höchste Eisen
bahnstation Böhmens; 20 Min. unterhalb das gleichnam. Städtchen (831m; 
Gasth.: Stadt Leipzig). -  38km Neuäek (S. 356). — 63km Karlsbad Central- 
balinliof, s. S. 356.
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f. Von Chemnitz nach Adorf.
Eisenbahn, 115km, in c. 5 St. für M  6.90, 4.G0; nach Eger M 9.50 6-30 
Chemnitz s. S. 335. — 3km Altchemnitz; Nebenbahn nach(24kni) 

Stollberg (S. 337). —  6 km Erfenschlag, an derVereimgung der den 
Chemnitzfluß bildenden Würschnitz und Zwomtz. Die Bahn folgt 
dem Laufe der le tzteren .-11 k m  Einsiedel (343m) mit der Thal
sperre für die Chemnitzer Wasserwerke. —  13km D t«« 'sdorf. 
Hübsche Bundsicht von der (3km) Dittersdorfer Hohe (554m; 
Restaur 1 —  20km Burkhardtsdorf (402m ), industrieller Markt
flecken mit 4200 Einw., lang hingestreckt im tiefen bewaldeten 
Thal der Zwönitz. —  31km Dorfchemnitz; hübsche Wanderung 
durch Wald nach dem Greifenstein (S. 346).

Wh™ Zwöuitz fÖlSml. 1km östl. vom Bahnhof die gleichnamige 
S J t  ffi27m G a s t h R o ß ,  Blauer Engel), mit 3200 Einwohnern.

, em Spiegelwalcl p i lm : Sommerwirtschaft; schöner Blick aut den Kamiu 
des Erzgebirges); 3U St. weiter der Fürstenhrunnen (Erfrisch.), wo i 
K u nfw fn  Kfufu’ng'en geraubte Prinz ^ t ^ t ^  (rgl. 8. 
von hier über ITOdm « Schwarze^h mit 22 0̂ E i n w dicht

609m; in denen (1 St.) der Sei, atzen stein (763m). -  23km
^M üenberg  (623m; Gasth.; Ratskeller), Städtchen mit 2600 E in » .; auf dem 
Berge gl Namens (805m; '/e St.) der Königin Carolaturm. Nach Annaberg

üdeV “ nUz nragch l i e f t *  s. S. 337. Post nach Geyer s. S. 845 
Gleich jenseit Stat. Zwönitz überschreitet die Bahn in 562m 

Meereshohe den Gebirgsrücken und tritt mit starkem Gefall (1 : 40) 
und in vielen Windungen in das zur Zwiekauer Mulde ir re n d e  
Lößnitzthal. —  42km Loßnitz (483m ); die Stadt gl. N. (Gast •• 
Deutsches Haus, Z. 1 -1»/,, M. l ' / i  ¿ 0 ,  mit 6400 E i™ , ist 3km

entf51km Aue (345m), K n oten p u n k t fü r Z w ick a u -S ch w a rzen b erg  
fS. 349). Nach B ockau zu  F uß  s. S. 349. . .
1 Die Bahn führt an Dorf Auerhammer (Gasth.: Drechsler), mit 
großer Argentanfahrik, vorüber an der Zwiekauer MuldeUn. Tunnel. 
—  W im  Bockau (434m; Gasth.: Sonne), mit 3200 Einwohnern.

63km Blauenthal (471m ; Gasth.: Forelle). Hubscher Weg an 
der Großen ßoclcau entlang nach Wildenthal (s. unten), 1 /3 St. -  
65kin Wolfsyrün (482cn).

69km Eibenstock (513m). Die Stadt (635m; Gasth.: Rathaus, 
Z. 1 V2-2 V2, F. 3L M. 13/4 J i \  Stadt Leipzig), V2 St. sudostl. von 
der Station (Omn. 50 Pf.; Bahn geplant), mit 7500 Emw., ist 
Hauptsitz der Tamhurierstickerei (d. h. der Stickerei mit der 
Häkelnadel). Stadtkirclie im roman. Stil, 1864-68 erbaut.

V on  E ibenstock  führt eine Straße südl nach ((ikm) W i * « « a i ^GasUc
Anprqhf're:, Z. von 1 Jl an, F. 60 Pf., M. lV-’i F. 4-J M ) , vo“ . 
hi 3/i  St. ^den 1018m hohen Auersberg, mit Rundsicbtsturm, besteigt.

Die Adorfer Bahn führt durch einen Tunnel und erreicht (72km)
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Sclw nheiderham m er (543m; Gast]).: Hendel), Dorf mit Eisen
hüttenwerk.

Von Schönheiderhammer ersteigt man über Neuheide (S. 348) in P /4 St. 
den * Kuhberg (795m; vgl. S. 348), mit dem 14m hohen Prinz Georg-Turm 
(10 Pf., weite Rundsicht ; Sommerwirtschaft). — 3km nördl. von Schön- 
heiderhammer (Omn. 40 Pf.) liegt Bchönheide (S. 348).

77km W ilzschhaus (595m ; S. 348). —  80km R au ten kran z  (614m ; 
Gasth.: Schuster). Von hier n. durch das waldige Z insbachthal in 
i y 4 St. nach Reiboldsgrün (S. 854). —  82km Jä g e r sg rü n  (630m). — 
8 8km H am m erbrücke (681m). 6 km südöstl. (Führer angenehm) der 
topashaltige Schneckenstein  (890m). —  89km M uldenberg (S. 354).

Die Bahn erreicht ihren höchsten Punkt (772m) an den Mulde- 
qucllen kurz vor (96km) Schöneck (767m ; S. 354; Gasth.: Schützen- 
haus, Z. 1 V4-2 , F. V2> P- 3-5 J l ;  R ath au s), Städtchen von 4100 Einw. 
Dann in starker Senkung (1 :40 ) meist durch Wald nach

102km Z w ota  (673m ; S. 354), einem im Z w otath ai lang hinge
streckten Dorf.

111km M arkneukirchen  (469m; 2km vom Bahnhof; Gasth.: 
Post, Ratskeller, Deutscher Kaiser), mit 7800 Einw., Hauptsitz der 
vogtl. Instrumentenfabrikation. Im Gewerbemuseum (im Rathaus) 
eine Sammlung von Instrumenten. Aussicht vom Oberen B e r g ;  
umfassender von dem D/2 St. östl. (über Erlbach )  gelegenen Hohen  
Ste in  (777m).

115km Adorf (334m; Gasth.: Gold. L öw e , Z. i y 4-4, M. i y 4 <//; 
V ictoria, am Bahnhof), an der weißen E ls te r , mit 6300 Einw. und 
Perlmutter-und Stickereiindustrie, Knotenpunkt der Bahn Leipzig-
Eger, S. 354.

57. V on  L e ip z ig  nach R eichenbach  (E ger) und H of.
Über Reichenbach nach Eger, 190km, Schnellzug in ö1/* St. für Jl 17.40, 
12.90, 9.10; Pers.-Zug in 7 St. für Jl 15.50, 1LÖ0, 7.80. Uber Reichenbach 
nach Hof. lGökm, Schnellzug in 3*/4 St. für Jl 15.20, 11.30, 7.90; Pers.-Zug 

in ÖVz St. für Jl 13.50, 10.10, 6.80.

L eip z ig  s. S. 252; Abfahrt vom bayrischen Bahnhof. *— 9km 
Gaschw itz. Zweigbahn über (28km) M euselw itz (S. 352) nach 
(55km) R o n n eb u rg , sowie nach P lagw itz - L in d e n au  an der Bahn 
Leipzig-Gera. —  21km Kieritzsch  (nach Chemnitz s. S. 339).

38km  A lte n b u r g . —  Bahnhofs r e s ia u r a n t .  —  G a s t h . :  W e tt in e r  
H o f ,  in der Nähe des Schlosses, gut; B a ir . H o f ;  T h ü r i n g e r  H o f ;  
E u r o p ä i s c h e r  H o f ,  gegenüber dem Bahnhof, Z. p /2-3, F. 3/4

R e s t . :  Wcrmann, am Markt, Stiintner, Moritzstr. (Weinstuben); Rats
keller; Plateau, hinter dem Bahnhof; Café de Saxe, Marktplatz. — Konditorei 
u. Café bei Bork, am Theater.

E l e k t r i s c h e  S t k a Be n b a h n  vom Bahnhof durch die Stadt, vorbei an 
den oben genannten Gasthöfen, dem Museum und dem Schloß.

A ltenburg  (181m), Hauptstadt des Herzogtums Sachsen-Alten-
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Burg mit 37100 Einw., liegt unweit der Pleiße  in hügeliger Gegend. 
__y om Bahnhof 1. durch die Wettiner Straße in 5 Min. zum

Museum, mit naturhistor. Sammlungen, Altertümern und den 
Kunstsammlungen, die der 1854 yerst. Minister Bernh. v. Lindenau 
dem Lande vermacht hat. Zutritt im Sommer Mi. 2 -4 , Sa.̂  So. 
11-1 U., im Winter So. 11-1 U- unentgeltlich, an den übrigen 
Tagen 11-1 U. gegen 50 Pf.

Beachtenswert die (162) italienischen Originalgemalde ans dem x iv . u. 
XV. Jahrh.: die Meister der sienesischen Schule Ä o n s  Martini (Nr. 4Z), 
Lippe Memmi (Nr. 43-46) und die LoremeUi (Nr. 47-49). terner die außerhalb 
Siena’ s seltenen Meister Sam di Pietro (Nr. 70-76), Giovanni di Paolo (Nr. 76- 
79), Matleo di Giovanni (Nr. 81-S3); Fra Angelico (Nr 92, 92); Masaccio 
i? ■ Nr 961- Fra Filippo Lippi (Nr. 96); Botticelli (Nr. 100); Giovanni Santi 
?Nr l i  3 ) ; Ä V » o  (Nr- 11%  ¿ 5 ) ,  Signorelli (Nr. 138-142); acht Tafeln mit 
allegor. Figuren aus der Schule Pinturicchio's. Außerdem 125 Kopien nach 
Raffael, Tizian, u. s. w., ein Saal mit Künstlerbildnissen, 50 moderne Ge
mälde, sowie über 300 griech., römische und etruskische Vasen und eine an
sehnliche Sammlung von Gipsabgüssen nach der Antike.

Yom Museum weiter zum Schloß entweder hinauf durch den 
schönen Schloßgarten oder durch die Ernst- und die Amalienstraße, 
am Pauritzer Teich vorbei. Unweit des Teichs ein Siegesdenkm al, 
von Fritzsche (1880), und ein B rom estan d b ild  K aiser Wilhelms I . ,  
von Bärwald (1890). Das auf einem Porphyrfels über der Stadt 
emporragende SCHLOß stammt in seinen älteren Teilen aus dem 
xiv. Jahrh., im übrigen meist aus dem x v i i . u. xvm . Jahrh. und 
aus den Jahren 1865-70. Aus ihm entführte Kunz von Kau- 
fungen in der Nacht vom 7. zum 8 . Juli 1455 die Prinzen Ernst 
und Albert, die Stifter der heutigen herzogl. und königl. sächs. 
Häuser. In dem schön restaurierten Innern beachtenswert: der 
große Saal, sowie die Rüstkammer (zugänglich täglich auf Meldung). 
Die spätgot. Schloßkirche, ursprünglich eine Marienkapelle, 141a 
vergrößert und als Kirche des damals gegründeten St. Georgenstifts 
geweiht, hat einen reichen Chor; innerhalb das Grabmal der Kur
fürstin Margarete (+ 1486), der Stammmutter der beiden säch
sischen Linien. Vom Altan der Kirche gute Aussicht auf die Stadt.

Yom Schloß über den Josephsplatz, an dem das Theater und 
die P o st , dann durch die Burgstr. an der (r.) Bartholom äuskirche  
(II. Hälfte des xv. Jahrh., 1880 erneut), und der L an d esb an k  (darin 
auch die herzogl. Bibliothek) vorüber und 1. durch den Weiber
markt zum Markt, an dessen S.-Seite das R a th a u s , 1562-64_von 
Nie. Grohmann in deutschem Renaissancestil erbaut. —  Ostl. 
vom Markt die „Roten Spitzen“ , zwei Türme des ehern. Berg
klosters (1172).

D ie  älteren A ltenburger B äuerinnen tragen  n och  oft eine e igen 
tü m lich e , n ich t gerade gesch m ack volle  Tracht. A u s  den B auern
kreisen  hat s ich  seit 1835 das S katsp iel über D eu tsch lan d  ve r -
"breitet.

Altenburg stellt, durch Zweighahn über Meuselwitz (S. 351) mit Z e itz  
in Verbindung: 25km in c. l i/4 St.; Zeitz s. Bwdeker"s Nordwestdeutschland. 
— Nebenbahn nach (30km) Narsdorf (S. 339).
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Gleich hinter Altenburg ein Tunnel. —  64km Gößnitz (Zweig
bahn nach G lauch au  und Chemnitz s. S. 337; nach W olfsgefärth^  
und Gera s. Bccdeker s Nordwestdeutschland) •  —  63km Crim mitzschau  
(240m; Gasth.: Yereinshof, am Markt, gut, Z. 2 -2 ^  «^, F. 80 Pf., 
M. l 3/4 J l ' ,  Adler), mit 22800 Einwohnern; —  74km W erdau  
(Gasth.: Kaiserhof , am Bahnhof, Z. 2 , F. 3/4 j m . l 3/4 Löwe, 
ähnliche Preise), mit 19 300 Einwohnern: alles bedeutende Fabrik
orte mit Webereien und Spinnereien. (Von Werdau Zweigbahn ö. 
nach Z w ickau  und A nnaherg  s. S. 339 und S. 345; westl. nach 
W ünschendorf u. W eida.') L. Schloß Sch önfels auf waldiger Höhe.

82km N e u m ark : von hier ebenfalls Zweigbahn nach Zwickau.
Von Neumark Z w e ig b a h n  (14km) in 1/2 St. nach
Greiz (263m ; Gasth.: Henning, Carolinenstr., Z. 2 3, F. 3A, M. l l/z-2, 

P. 5 J l , gut; Löwe, Neumarkt; Thüringer Hof, heim Bahnhof, Geschäfts
reisende, geloht; Evavgel. Vereivshaus, Reichenbergerstr. 3 ; Gartenrest.: 
Tivoli; Zum Göltzschthal, u. a.), Hauptstadt des Fürstentums Reuß ältere 
Linie, mit 22200 Einw., die lebhafte Industrie treiben (besonders Kon
fektionsstoffe). Die reizend im Thal der weißen Elster gelegene Stadt wird 
durch den Fluß in zwei Teile geschieden: am 1. Ufer die regelmäßig 
gebaute Neustadt, am r. Ufer auf hügeligem Boden die winkelige Altstadt. — 
Am Anger ein Kriegerdenkmal für 1870-71, von Röder; gegenüber ein 
Bronzedenkmal Kaiser Wilhelms I., von Bärwald (1888), nahebei eine 
Kolossalbüste des Fürsten Bismarck, von Krause (1895). Hübscher Blick 
von der oberen (Heinrichs-) Brücke, heim Anger: jenseit der Elster 1. das 
obere Schloß (jetzt Sitz von Behörden), r. das auf einem bewaldeten Berge 
sich stattlich darstellende, von einem hohen Turm überragte untere Schloß. 
Der fürstl. “‘Park füllt die ganze Thalsohle aus. Hübsche Spaziergänge: 
Schloßberg, Idahöhe (3A St. n .w .), Reisberg ('/4 St. n .), Schöne Aussicht 
(1 St. s.), Weißes Kreuz (3/4 St.), u. a.

Greiz ist zugleich Station der Bahn G e r a -W e is e h l i t z  (62km), die 
das schöne *Elsterthal durchzieht, auf zahlreichen Brücken den gewundenen 
Flußlauf überschreitend oder die Höhen in Tunneln durchbrechend. — 
Von Greiz nach Gera 33km, in 1 St. über Wünschendorf, s. Baedekers 
Nordwestdeutschland. — Schöner noch ist die Strecke thalaufwärts (29km); 
für Fußwanderer lohnend von Elsterberg über die (2 St.) Rentzschmühle, 
die (3/4 St.) Barthmühle, dann durch das Triebthal nach (DA St.) Jocketa 
(S. 354). Die Bahn führt an Schloß Dölau vorüber nach (5km) Elsterberg 
(Gasth.: Grüner Baum), mit mächtiger Burgruine; weiter durch das Steinicht, 
an den Haltestellen (10km) Rentzschmühle (H.-P. Rentzschmühle. Z. wöch. 
5-10, P. tägl. 3 Jl, gut) und (12km) Barthmühle (Hot. z. Barthmühle) sowie 
an Ruine Liebau vorüber, unter dem Elsterthal-Viadukt hindurch, nach 
(22km) Plauen (S. 354). Folgen noch Kürbitz und (29km) Weischlitz, g. S.354.

91km Reichenbach (Gasth.: L a m m ; D eutscher K a i s e r , Z. 2- 
21/2 F. 85 Pf., M. 2 J l ;  K ron prinz, Z. von l 3/4 J l  an, F. 80 Pf., 
M. 2 J l ), Fabrikstadt mit 24500 Einwohnern.

Nebenbahn nach (9km) Mylau (Gasth.: Gold. Löwe), Stadt von 7700 Einw. 
Das wohleriialtene Schloß (Restaur.), von Kaiser Karl IV. umgebaut, seit 
1892 im Besitz der Stadt und wiederhergestellt, enthält u. a. ein historisches 
Museum.

Die Bahn nach Plauen überschreitet nun das tiefe Göltzschthal, 
auf einem mächtigen, 579m 1., 78m hohen Viadukt, vier Bogen- 
stellungen übereinander, 1851 vollendet. Gegend gebirgig, durch 
Dörfer und Fabriken belebt. —  96km Netzschkau, mit einem 1462 
erbauten Schloß. —  101km Ile r la sg rü n .
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V o n  H e r la s g r ü n  nach. K l in g e n t h a l ,  53km, Nebenbahn in c. 3 St.
__ 17km Auerbach (S. 338). Von hier ( l l/i St. mit Wagen) nach Reiboldsgrim
(683m), mitten im Walde gelegener Luftkurort \ V2 St. vom Ort eine Heil* 
a n s t a l t  für Lungenkranke (Z. von 6 Jl wöch. an, P. o. Z. 28 und 42 dl). 
22km Falkenstein (S. 339); 29km Grünbach. Folgen Muldenberg, Schöneck, 
Zwola, s. S. 351. — 53km Klingenthal(Gasth.: Brauner Hirsch), mit 6000 Einw.-, 
Zolldurchsuchung. Bedeutende Herstellung von Musikinstrumenten. Nach 
Falkenau s. S. 356.

Bei(108km) Jock eta  (Gasth. z. voigtländ. Schweiz, 19Z .z u l1/ ^ ,  
F. 3/4i m . V / i  J i )  überschreitet die Bahn das Thal der weißen E lster  
auf einem 280m 1., ají der tiefsten Stelle 68m h. Viadukt mit 
zwei Bogenreihen übereinander; durch einen der unteren drei 
Bogen geht die Bahn Gera-Weischlitz (S. 353). Lohnender Spazier
gang in das romantische Fels- und Waldthal der Trieb, mit der 
L u r le i (diese 5 Min. von Jocketa).

116km Plauen. — Balmrestaurant. — Gasth.:  D e i l ’ s H ot., 60 Z. zu 
2i/a S, F. 1, M. 21/': J l , gelobt; W e t t in e r  H o f ,  beim Oberen Bahnhof, 
Z. 2 , F. i  Jl-, B la u e r  E n g e l ;  F ü r s t e n h a l l e ,  Z. l 3/« - 3 , F. */<, 
.11. 2 J l -, G o ld . L ö w e . — Bestaub.: Café Trömel, unweit des Theaters, 
Tunnel, Hopfenblüte. — Droschken: vom Unteren zum Oberen Bahnhof 
Jl 0.80, 1.20, 1.50, 2.00 (1, 2, 3, 4 Pers.); 1 St. Jl 1.40,1.60, 1.80, 2.00; jede 
i/r St. mehr 80, 40, 50, 60 Pf. — Elektr. StbaBenbahn: vom Oberen zum 
(3,3km) Unteren Bahnhof; Fahrtdauer 22 Min., 10 Pf.

P lau en  (375m), hochgelegene Fahrikstadt mit 74000 Einw., auf 
einem Bergrücken, an der weißen E lster , ist Hauptstadt des Vogt
landes. —  Von dem Oberen Bahnhof folgt man 1. der Balmhofstr., 
an der r. die Industrieschule, mit einem Museum für Textilindustrie 
(Eintr. frei), die A m tshauptm ann sch aft und die P ost liegen. Auf 
dem Postplatz ein Büstendenkmal des Dichters Jul. Mosen (geh. 
1803 in Marieney im Vogtlande, -j-1867), von Kietz (1888), und 
ein D enkm al des F ü rsten  B ism arck . Südl. weiter über die S y ra  zum 
Lutherplatz, mit der 1693-1722 erbauten Lutherkirche (beachtens
wert der Schnitzaltar aus dem Ende des xv. Jahrh.), dann 1. durch 
die Innere Neundorferstr. zum Altmarkt, auf dem das Mitte des 
XVI. Jahrh. erbaute R a th au s , mit hohem Giebel. S.Ö., am Kirchplatz, 
die zweitürmige Johanneskirche, 1556 erbaut. N. von hier das die 
Stadt hoch überragende alte Schloß H radschin  (d. h. Bergfeste), 
früher Sitz des Vogts (A dvocatus regn i). Hübsche Spaziergänge zum 
B ärenstein , unweit des Oberen Bahnhofes; ö. auf der Reichenbache* 
Straße zum K aise r  W ilhelm -H ain , mit einem Reliefbildnis des 
Kaisers; s. auf den ICemmler ( 3/4 St.); u. a.

Zu Plauen scheiden sich die Bahnen nach Eger und nach Hof.
N a c h E g e r :  125km W eischlitz (S. 353), 136km Oelsnitz (Gasth.: 

Gold. Engel, am Markt). Nach Zwickau s. S. 338. —  149km A d orf, 
Knotenpunkt der Linie Chemnitz-Adorf (S. 351).

152km B ad  Elster. — Gasth .: * K u r h a u s ; “ W e t t in e r  H o f ,  
150 Z. zu 2>/2-8, F. 1, M. 2Vz, P. von T»/« Ji an; “H ot. de S a x e , 50 Z- 
zu 2-5, F. i, M. von 2 Jl an; “R e ic h s v e r w e s e r ,  30 Z. zu 2-3, F. 3A, 
M. 2, P. 7-10 Jl-, P o s t ;  D a h e im . — Kurtaxe die Pers. 15, 2 Pers. 25. 
jede mehr 5 Jl. — Kurmusik 7-SVr und 4-6 Uhr.
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Bad Elster (491m) liegt l/2 St. vom Bahnliof in waldiger Gegend 
an der weißen Elster. Das Bad mit fünf Quellen (vier alkalisch- 
salinische Eisensäuerlinge, eine Glaubersalzquelle) wird jährlich 
von 8-9000 Kurgästen besucht (Saison 1. Mai-30. Sept.). Das Kur
haus wurde 1888-90 erbaut; schattiger Park. Sommertheater. Die 
Einrichtungen der kgl. Badeanstalt (Mineral-, Moor- u. a. Bäder), 
besonders des 1900 erbauten Albertbades, sind gut. Spaziergänge: 
östl. auf den Brunnenberg, mit vielen lohnenden Aussichtspunkten, 
südl. zur (>/2 St.) Albertshöhe, u. a.

166km Brambach. Die Bahn tritt auf böhm. Gebiet; 1. Fleißen 
und Schnecke. —  176km Voitersreuth; Zolldurchsuchung. V'2 St. 
nördlich Schonberg, der südlichste sächs. Ort, am Fuß des ( 1/i> St.) 
Kapellenberges (764m) mit prächtiger Aussicht. —  183km Franzens
bad und (190km) Eger (S. 356).

Nach H o f :  127km Mehltheuer. Zweigbahn nach Weida. —
133km Schönberg.

V o n  S c h ö n b e r g  nach S c h l e i z ,  15km, Nebenbahn in c. 3/i  St. 
für 90 u. 60 Pf. — Schleiz (Gasth.: Sonne, Bayr. H of), Städtchen von 
5300 Einw., in anmutiger Lage, überragt von dem fürstl. Reußschen Schloß. 
Beachtenswert die restaurierte spätgot. Bergkirche. Hübsche Umgebungen. 
2km südl. das fürstl. Schloß Heinrichsruhe. 8km w. Schloß Burgk (s. unten) 
— 12km s.w. von Schleiz, etwa halbwegs an der Straße nach Lobenstein, 
liegt auf einem Berge das Städtchen Saalburg (Gasth.: W eißes Koß), mit 
800 Einw. und Turm und Ringmauern. Lohnend eine Wanderung im Saal
thal abwärts nach (ls/i St.) Schloß Burgk (Gasth.), einem fürstl. Schloß 
und Amtssitz, auf bewaldetem Felsvorsprung hoch über der Saale. — Nach 
Lobenstein s. Baedekers Nordwestdeutschland.

V o n  S c h o  nb e rg  n a c h  H ir s c h h  e r g , 20km, Nebenbahn in 1 St., für
JZ120 0 80 — H irschberg (Gasth.: Gold. Hirsch; Gold. Löwe), mit 2000 
E inw.,’ an der Saale, in deren Thal man von hier abwärts eine lohnende 
Fußwanderung machen kann (8 St.) : 1 St. Sparnberg; P /i  St. Blankenberg, 
am r. Ufer mit altem Schloß; Qs St. Blankenstein, in schöner Lage am 1. 
Ufer- 40 Min. H arra; 20 Min. Lemnitzhammer; 15 Min. Oottheoethal, an der 
Posts’traße von Hirschberg nach Lobenstein; über das Jagdschlößchen 
Waidmannsruh nach & h  St.) Saalburg (s. oben). -  Post nach Lebenstein 
s. Baedekers Nordwestdeutschland.

Jenseit (141km) Reuth tritt die Bahn auf hairisches Gebiet; 
1. sind die blauen Umrisse des Fichtelgebirges sichtbar.

165km H o f (503m ; Balmrest.; Gasth.: Weißes Lamm; Kaiser
hof am Bahnhof), ansehnliche Stadt von 32800 Einwohnern, an der 
Saale, unweit der Mündung der Regnitz in diese. Das Rathaus, 
gotischen Stils, ist von 1563. Die schöne Michaelskirche, 1299 
geweiht, später mehrfach umgebaut, ist 18o4 völlig restauriert
worden. ,.OA_ _ ,

Von H of Nebenbahn nach (27km) Stehen (5oOm; Gasth. : Parkbotel, 
Bayr. Hof), einem besuchten Stahlbad. Näheres s. m  Baedeker's  S ü d d eu tsch 

la n d .
Hof ist Knotenpunkt für die bair. Bahn, nach Lichtenfels ( Nürn

berg, Würzburg) und nach Wiesau (Regensburg München); nach 
Franzensbad vergl. Bcedekers Süddeutschland.
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58. Von Eger nach Karlsbad und Bodenbach.
192km. Bis Komotau B u s c h t e h r a d e r  E is e n b a h n , 23A -4  S t. VonKomotau 
Bis Bodenbach Ö s t e r r e ic h is c h e  S t a a t s b a h n , in 3V< St. — Von Karlsbad 

Aussicht 1. — Nähere Angaben s. in Bxdeker's Österreich.
Eger (448m; Gasth.: *Welzel z. Kaiser Wilhelm, am Bahnhof; 

Neuberger, Victoria, Bahnhofstr.; Zwei Erzherzoge, am Markt), alte 
Stadt von 23 700 Einw., bis 1809 befestigt, liegt auf einer Anhöhe 
am r. Ufer der Eger. Im Stadthause, am Markt, wurde am 25. Febr. 
1634 Wallenstein durch den Irländer Deveroux ermordet; die 
Zimmer, die er damals bewohnte, enthalten jetzt das städt. Museum 
(Eintr. 60 h, Karten in der Polizeiwachtstube, unten r.). Sehens
wert sind die Trümmer der 1157-79 erbauten Burg, auf einem 
Felsen an der NW.-Seite der Stadt, mit hohem viereckigem Turm 
und zierlicher Doppelkapelle (unten romanisch, oben im Uber
gangsstil); von dem Bankettsaal, wo dieWallensteinischen Generale 
llow, Terzka, Kinsky und der Rittmeister Neumann fielen, sind noch 
drei Fensterbogen wohl erhalten; schöne Aussicht von der Terrasse. 
Auch die Dekanalkirche St. Nikolaus, unweit des Stadthauses, ver
dient Beachtung.

Die Eisenbahn überschreitet die Eger und erreicht (5km) 
Tirschnitz, von wo eine Zweigbahn nach (5km) Franzensbad führt. 
—  11km Mostau-Nebanitz. Das Egerthal verengt sich. — 15km 
Königsberg-Maria-Kulm, letzteres (Gasth. : Gold. Engel), */j St. n. 
von der Station, hat eine vielbesuchte Wallfahrtskirche.

29km Falkenau (401m ; Gasth.: Löwe), Stadt mit 7400 Einw. 
und Schloß des Grafen Nostitz.

V o n  F a lk e n a u  n a c h  K l in g e n t h a l ,  30km, Zweigbahn in I  St. 
2ökm Oraslitz (500m; Gasth.: Kaiser von Österreich, Herrenhaus), gewerb
l i c h e  Stadt mit 11800 Einw. Dann über die sachs. Grenze nach (10km) 
Klingenthal (S. 354).

37km Neusattl. Zweigbahn nach (6k m )® 6open. —  41km Chodau.
N a ch  N e u d e k  14km, Zweigbahn in 1 St. Die Bahn durchzieht das 

Kohlengebiet von Chodau ünd tritt hei (7km) Neu-Rohlau in das anmutige 
Thal des Rohlaubachs. — 14km Neudek (545m ; Gasth.: Post, Herrenhaus), 
hübsch gelegenes Städtchen mit 4500 Einw. Mach lohanngeorgenstadt 
s. S. 349.

52km Karlsbad. —  Der Ce n t r a l b a h n h o f  (Rest.) liegt am r. Ufer 
der Eger; Droschke (einsp.) in die Stadt 2 K  20 h , Nachts 2 K  80 ft. ■ 
G a s t h . :  “ G ran d  H o t e l  P u p p ; “S a v o y -W e s  t e n d - H o t e l ;  “ G o ld e 
n e r  S c h i ld ;  *H. B r is t o l ;  “ A n g e r ’ s H o t e l ;  T e r m in u s h o t . ,  am 
Centralbahnhof; H o p f e n s t o c k ;  D r e i  F a s a n e n ; S ta d t L y o n . — 
R e s t a o e . : Pupp; Kurhaus; Bopfenstock. — Ca f ä s  : Pupp, Stadtpark, Elefant.

K arlsb ad  (374m), mit 16000 Einw., berühmter Kurort (jährl. 
über 50 000 Kurgäste), liegt in einem engen von der Tepl durch
flossenen Thal, dessen tannenhewachsene Rergwände durch schöne 
wohlgepflegte Wege zugänglich gemacht sind

Die Q u e ll e n  sollen der Sage nach 1347 von Karl IV . bei einer Hirsch- 
iagd entdeckt worden sein, doch sind dieselben nachweisbar schon früher 
benutzt worden. Sie enthalten Glaubersalz, Soda und Kochsalz und unter-
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scheiden sich unter einander nnr durch den Wärmegrad und den Gehalt 
an freier Kohlensäure. Die älteste und reichste Quelle (2200 Liter in der, 
Minute) ist der Sprudel (s. unten). Das Wasser wird getrunken wie auch 
zum Baden benutzt. Im Juni und Juli beginnt die Trinkzeit vor 5 U.

Im  N. der Stadt der Stadtpark, hier geh t s.w . d ie elegante P ark 
straße ah m it der (1 .) Synagoge und (r .)  russischen Kirche. Südl. 
fo lgen  das Kurhaus und d ie  Mühlhrunnenkolonnade. —  V o m  unteren 
E n d e  des Marktes führt eine  B rücke über d ie  T ep l zur Sprudel
kolonnade, einem  im posanten E isenhau . ln  derselben  der Sprudel, 
der sein  W asser in  m annsdickem  Strahl in  4 0 -6 0  ungleichen , 
schw achem  und starkem  Stößen in  der M inute 2 - 4m  hoch em p or-
sch leudert.

An den Markt schließt sich s. die baumbepflanzte Alte VI lese, 
der belebteste Promenadenplatz Karlsbads; gegenüber, am r. Ufer 
der Tepl, die Neue Wiese, mit dem Sladitheater und dem Kaiserlad.

S p a z ie r g ä n g e . — Zum Café Sanssouci (}/i St.), weiter durch die 
Marieuhaderstraße zum (15 Min.) Café Posthof, von da in 25 Min. zum ro
mantisch gelegenen Kaiserpark; — vom SchloBberg in 20 Min. zum Kreuz 
auf dem Hirschensprung (Í98m), mit prachtvoller Aussicht auf Stadt und 
Erzgebirge; — durch die Parkstraße zum (»/« St.) Katharinenplate, von da 
zum (25 Min.) Bild (549m) und auf den (25 Min.) Aberg (609m), mit Aus
sichtturm. — B ah n  nach Johanngeorgenstadt s. S. 349.

60km  Neudau (4 3 1 m ).
67km  Schlackenwerth (3 8 8 m ; G asth .: Renthaus, Stadt Karls

bad), altes S tädtchen von  2 5 0 0  E ln w ., m it S ch loß  und Park des 
G roßherzogs von  Toskana.

Y o n  S c h la c k e n w e r t h  n a ch  J o  a ch  im i  th  a l , 12km, Nebenbahn 
in 40 Min —  Joach im sthal (721m; Gasth.: Stadt Dresden, Kaiser von 
Österreich)', Städtchen mit 6000 Einw., in einem engen, vom Weseritzbach 
durchflossenen Thal gelegen. Hübsche Kirche, 1876 nach einem Brande 
neu au?gebä“ . D er6einst reiche Bergbau (Graf Schlik schlug in der 1516 
gegründeten Stadt die ersten „Joachimsthaler ) ist jetzt ohne Belang. Auf 
den Keilberg s. S. 347.

W eiter durch bergige G e g e n d , am Wfetrite&aeft entlang, nach 
(7 4 k m ) Weichau- Wickwitz, von  w o Zw eighahn nach (y k m j inej)- 
Mbl Sauerbrunn (K uranstalt). D ie  Bahn fo lg t dem  L au f der Eger. 
—  79km  Hauemtein-Warta (3 0 5 m ), »/* St. von der Station der 
Sauerbrunn Krondorf (R e st .). K eilberg  s. S. 347. —  85km  Pur
stem (S . 3 47 ). —  93km  Klösterle (3 3 0 m ; Gasth.; R athaus), Städtchen 
voll 2700  E in w ., m it gräfl. Thunschem  S ch loß , 1 860  n eu  erbaut, 
u n d  großer P orzellan fabrik  (v g l. S. 3 4 7 ).

99km  Kaaden-Brunnersdorf (B ahnrest.J ; ¡4 St. 8. (O m n. 4UÄ)
die alte Stadt Kaaden (2 9 7 m ; G asth .: Austria, S o n n e ), m it 7500  
E in w  und einem  bem erkensw erten Stadtthor. Post 2m al tägl. in  
31/4 St. nach (1 7 k m ) P reßnitz (S . 3 4 7 ). —  104km  Deutsch-Kralup.

112km  K om otau  (3 3 0 m ; Bahnrest.; G asth.: Reiter, Scherber, Z . 
von  2  K  an), alte Stadt (1 5 9 0 0  E .)  m it spätgot. K irche. Im  Stadt
park das st'idt. Schießhaus. —  Nach Chem nitz s. S. 344.

118km  Görkau (3 0 3 m ). —  126km  Eisenberg, m it schönem  Schloß 
und Park des Fürsten Lobkow itz, im  xv. J ah rh .im  í - d ®s K u i‘ z 
von  K aufungen (S . 3 5 2 ). —  131km  Obergeorgenthal (S . 3 4 2 ; C entral-
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h ote l). —  139km  Wiesa, an der Bahn Prag-M oldau. —  145km  Ossegg 
(2 4 4 m ; G asth .: K aiser von  Ö sterreich), M arktflecken m it berüh m 
tem , im  x i i .  Jahrh. gegr. C istercienserstift und den T rüm m ern der 
R iesenburg (8/4 S t.).

155km  Teplitz. — Der Bahnhof („Waldthor“) liegt im H W ., SO Min. 
vom Marktplatz, Omn. 50/¿, Einsp. 1 tí CO5. — Gasth.: “A lt e s  R a th a u s , 
“P o s t ,  “S ta d t L o n d o n , K r o n p r in z  B u d o l f ,  B la u e r  S te r n . — 
B est. : Schloßgarten-Baal, Kursalon (auch Café) u. a.

Teplitz (2 1 9 m ), bekannter Badeort von  2 4 1 0 0  E in w ., m it Schönau 
durch m ehrere Straßen zu  einer Stadt verbunden, lie g t  in  einer 
w eiten  hü geligen  Thalsenkung. P ie  2 3 -3 7 °  R. w arm en, alkalisch- 
salinischen Quellen , w erden fast nur zu Bädern gebraucht (jährl. 
ü b er  4 00 0  Kurgäste).

D er hübsche Kurgarlen ist Morgens Sam m elpunkt der Kurgäste. 
Etwas höher der Seume-Park, m it dem  Grab des gleichn. Dichters 
( f  1 81 0 ). W eiter östl. der Kaiserpark. ■—  Im  SO. der schöne fürstl. 
Clarysche Schloßgarten (M usik  1 1 -1  U .). —  D en  besten Gesam tüber
b lick  über T eplitz  gewährt im  Süden die Königshöhe (2 7 4 m ), m it der 
Franz Joseph- Warte. —  1 1/4 St. n .w . von T eplitz  (elektrische B a h n ; 
E insp . 4  K ) ist Eichwald (S . 3 4 3 ).

160km  Rosenthal -  Graupen (S . 3 41 ). —  162km  Mariaschein 
(S . 3 4 1 ). —  164km  Hohenstein. L. die Geiersburg. —  16Gkin Kulm.
—  176km  Kleinbahn. L. au f der H öhe Kollendorf; Sieg der Preußen 
über die Franzosen, am 30. A ug. 1 8 1 3 .—-1 7 9 k m  Tyssa-Königswald.
—  183km  Eulau (S . 3 1 3 ). —  187km  Bünauburg. —  192km  Bodenbach 
(S . 322).
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6 6 . V on  K open hagen  ü b er K orsör nach F red eric ia  . . . 403
67. V on  Odense nach S vendborg , L angeland , Laaland,

Falster, M e e n ............................................................................4 04
Von Ringe nach Faaborg 404. — Taasinge 405.

6 8 . V on  (Hamburg) V am dru p  nach F rederikshavn . S ilk e 
borg. A usflu g  nach  S k a g e n ................................................4 07

Skainlingsbanken 407. — Von Aarhus nach Ryomgaard. 
Fri.jsenborg. Mariager 409. — Von Frederikshavn nach 
Aalborg 410.

69. V o n  A a lb org  a u f dem  L im fjo rd  nach T h isted  und
über V ib o rg  nach L a n gaa .................................................... 411

Klitmöller. Hanstholm. Von Struer nach Lunderskov 411.
— Schloß Haid 412.

Ausführlichere Angaben über Dänemark findet man in dem vom däni
schen Touristenverein herausgegebenen Reisehandbuch Danmccrk (4 Kr.).

Reiseplan.
Auf eine flüchtige Reise durch die dänischen Inseln wird man etwa 

folgende Zeit zu rechnen haben: Tage*
Vom Festland nach K op en h a gen ..................................................................  1
Kopenhagen u. Umgebung, nebst Frederiksborg, Fredensborg, Helsingör 3-4
Odense, Middelfart, Svendborg...........................................................................U/2
Insel Taasinge, Masnedsund, M#en.........................  2

Ein Besuch J ü t la n d s  (von Kopenhagen aus über Korsör-Fredericia, 
vom Festland aus über Vamdrup) würde etwa folgende Zeit beanspruchen:

Tage:
Kolding, Vejle, S ilkeborg...................................................................................... 1-2
Aarhus, Frederikshavn, Skagen.............................................  2-3
Aalborg, Thisted, V ib o r g ......................................................................................1-2

Gasthöfe. Eisenbahnen.
G ute G asthöfe g ieb t es nu r in  K open hagen  u n d  ein igen  größeren 

Städten und B adeorten . P re is e : Z. von 2  I ir . an, F . 80  0 .  bis 1 K r., 
M . 2 -3  K r. ohne W ein , B ed . 30  0 .  und  m ehr, L . 50 0 .  und  m ehr. 
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G ew öhn lich  ist ein Restaurant m it dem  Gasthof verbunden  -  Das 
lan d esü blich e  Getränk ist  B ier in  H a sch e n , auch  in  den größeren 
Gasthöfen G uter R otw ein  3 -5  K r. die F lasche.

D er Fahrpreis a u f den S t a a t s b a h n e n  w ird  h e i m ehr als 
100km  nach  e in em  Z on en tar if b e re ch n e t; so kosten 1 00 -1 1 0k m  
K r 6 .35 , 4 , 2 .3 5 ; 197 -225k m  K r. 9 .25 , 6 .75 , 3 .5 0 ; 4 01 -4 4 1k m  
K r 13  50  8  50 5 u . s. w . Fahrtunterbrechung ist  n ich t gestattet.
Fahrkarten für b e lie b ig e  R eisen auf sä:mtlichen Staatsbahnen kosten
bei 14täg. G ü ltigk eit Kr. 52, 32, 20 , fü r e in en  M onat K r 80  5 0  30 
—  B ei T ouren  über L and  w erden für e inen  W agen  für_ 1 -J  P er 
sonen durchschn ittlich  2  K r . für die M eile  (7 ,5k m ) gefordert.
A n»abcn  über E isenbahnen , D am pfsch iffe , P ost und O m m busfabrten 
(d agvogne) enthält d ie „Ilejseliste for Kongeriget Danmark , 2 6  0 .

Geld. Post.
Dänem ark rechnet w ie  Schweden und Norwegen nach Kroner

u n d  0 r e  (G o ld w ä h ru n g ); 1 K ron e  ( K r . )  =  l  i !  “ Pf :  11  ® 
M ü nzen  sow ie das staatliche P ap ierge ld  dieses System s haben in 
allen  drei R e ich en  G ü ltigk eit, n ich t aber d ie  S cheine der städti
schen  un d  Privatbanken. —  N oten der deutschen R eichsbank  setzt 
m an in  den  größeren S tädten b e im  W e ch s le r  zum  Tageskurs u m : 
m an erhält fü r  100  J l  d u rchschn ittlich  8 8  K r 60  0 .

Post. E in  B r ie f nach D eu tsch land  kostet 2 0  0 . ,  eine P ostkarte 
(ßrevkort) 10 0 . ;  B riefe innerhalb  Dänem arks 8  0 .  Postanweisungen 
sind  bis zu 360  K r. zu läss ig ; U m rechn ung nach dem  V erhältn is 
100  K r. =  112 J l  75  P f .; P orto  fü r je  20  J l  10  P f ., m indestens
je d o ch  2 0  P f.

Sprache.
D ie dänisch-norwegische Sprache ist ein Z w e ig  des nordischen  

A stes des germ anischen  Sprachstam m es un d  b ild e t  zusam m en m it 
dem  Schwedischen u n d  Isländischen die „n o rd g e m a n is ch e  oder 
„sk a n d in a v isch e“ S prachgruppe. E igentüm lich  ist die N eigung z 
S u ffixen  (A n h ä n gesilb en ), w ie sie sich  im  angehangten A rtik el und 
in  der B ildun g des Passivum s k u n d gieb t. ,

D ie  A u s s p r a c h e  w eich t in  fo lgen dem  vom  D eu tschen  ab . 
aa is t  ein breiter, dunkler c -L a u t , ähnlich  dem  engl, a in  „a ll ; 
kurz vor t t ;  -  ch im m er wie. k ; —  d ist m eist stum m  vor B und 
nach n, r, 1, z. B . in  P lä (d )s , V ä n (d ) , h je l (d )^ F jo r (d ) ; f  m g 
am E nde einer S ilbe  w ie  w , also af (v o n )  —- aw ; g ahn ic wie 
im  D eu tschen  b e i a, o, u  hart, b e i  e, i w eich , z. B . ganske (ga n z), 
uige (spr. p ije , M ädchen ), d ie  S ilb e  egn w ie  ein, z. B . tegn (Z e ich en ) 
t e fn , regn (R egen ) r e in ; gj =  g ;  -  * O )  i s t ^ tu m m  vor j 
u n d ’v, also (H )je r te  und (h )v o r ; —  j  in  aj ej, «rj =  ai, ei, e u ; —  « 
w ird stets scharf, w ie deutsches ß g e sp ro ch e n ; U in  den 1  rem 
Wörtern Station, R evolu tion  u. s. w j v i e  w eiches s, also S tasion ; 
-— v im m er w ie w ; — y ~  ü ; e o.
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Der Artikel. —  Der 1)081111111116 Artikel, den der, die, det das, 
de die, wird gebraucht, wenn ein Adjektiv vor dem Hauptworte 
steht, also: den störe Mand (der große Mann), det smukke Barn (da$ 
schöne Kind), de störe Byer (die großen Städte). Steht der Artikel 
mit dem Hauptwort allein, so wird er ihm als en, sächlich et ange
hängt, also Mand-en, Fru-en , Barn-et; im Plural ne wenn das 
Substantiv auf e oder r auslautet, sonst ene: Mamd-ene, Fruer-ne, 
Bern-ene. —  Der unbestimmte Artikel en, et wird immer vorgesetzt: 
en Mand, en Moder, et Barn.

Substantivum. Besondere Kasusendungen giebt es nur für den 
Genitiv: Manden, Mandens, et Barn, et Barns. Der P l u r a l  wird 
gebildet durch die Anfügung der Endungen e (Bjery-e, Däl-e), er 
(By-er, Aften-er) und r (Have-r, Bülede-r). Oft, namentlich bei 
Neutren, bleibt die Singularform unverändert.

Unregelmäßige Plurale sind: Bern (kurz gesprochen; von Barn), Detre 
(kurz gesprochen; von Datter Tochter), Mand (von Mand), Mint (von Mit 
Auge), Mrtn (von Mre Ohr) etc.

Adjektiva bleiben nach dem unbestimmten Artikel im Masku- 
linum und Femininum unverändert: en smükDäl(ein schönes Thal) 
im Neutrum nehmen sie ein t an, also et smukt Barn (ein schönes 
Kind). Nach dem bestimmten Artikel den, det hängen sie ein e 
an : den deilige Blomst (die schöne Blume), det gode Menneske (der 
gute Mensch); ebenso im Plural: de gode Mennesker.

Das A d v e r b i u m  hat die Neutrumform des Adjektivs. Also 
Manden rider gödt (der Mann reitet gut).

Der K o m p a r a t i v  wird durch Anhängung von ere, der Super
lativ durch Anhängung von est gebildet, also merk (dunkel), mer- 
kere, merkest; den, det nye (spr. nü-e, neu), nyere, nyeste.

Von unregelmäßigen Komparationen merke m an: göd, vel (gut, wohl), 
bedre, bedst; — önd, ilde (schlecht), vcerre, varst; — läng Gang), langre, 
langst; — stör (groß, dick), sterre, sterst; — liden, lille, smaa (klein), 
mtndre, niindst; — gämmel (alt), celdre, celdst; — mänge (viele), ß ere , f l  est; 
— img (jung), yngre, yngst; — fäa  (wenige), fä r r e , fcerrest; — meget (viel), 
nitre, mest; — gjerne (gern), hillere, helst; — tidt (oft), tiere, tiest.

Z a h l w ö r t e r .

1 . en, et, —  den, det ferste
2 . tö, —  den anden, det andet
3. ire, —  den, det tredje
4. fire, —  . . fjerde,
5. fern, —  . . fernte,
6 . sex, —  . . sjette,
7. syv, —  . . syvende
8 . otte, —  . .  öttende
9. nl, —  . . nfende

1 0 . tl, —  . . tiende
1 1 . elleve, —  . • eiterte
1 2 . tölv, ■—  ..  tolvte

13. treiten, —  . .  trettende
14. f j  orten, —  . .  fjörtende
15. fernten, —  . .  ferntende
16. sexten (spr. seisten ), —  . . .  

sextende
17. sytten, —  . . syttende
18. atten, —  . .  attende
19. nitten , -— . .  nittende
2 0 . tyve, —  . .  tyvende
2 1 . cn og tyve, —  . .  en og tyvende
2 2 . tö og tyve, —  .. tö og tyvende

etc. etc.23*
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30. tredive (sp r . tre iw e), —  . .  
tredivte (spr . tre ifte )

40 . fyrretyve oder fyrre,— . . fyrre-  
tyvende

50. halvtrtdsindstyve oder halv- 
treds, —  . . halvtredsindsty- 
vende

0 0 . tredsindstyve oder treds, —  . • 
tredsindstyvende

70. halvfjerdsindstyve oder halv- 
fjerds, —  .. halvfjerdsinds- 
tyvende

80. flrsindstyve oder firs , — . 
firsindstyvende

90. halvfemsindstyve oder halv- 
ftm s,— .. halvfemsindstyvende

100. hündrede, —  .. hündrede
101. hundrede og en, —  . . hun

drede og ferste
102. hundrede og to, —  . . hun

drede og anden etc.
1000. tusinde, —  .. tusinde 
2000. tötusinde, —  .. tötusinde
1 ,000000 . en Mitliön, — .. M.H- 

liönde.
l /2 en halv (spr. h a ll), 1V_2 halv ändert, l/3 en Tredjedel, 1/* en 

Fjerdedel, en Kvdrt. —  En Fjerding, eine V ie r te lm e ile ; et Kvarler, 
eine V ierte lstu n d e, ein Stadtviertel.

P r o n o m e n  ( F ü r w o r t ) .

Jeg ich  du du hdn er hün sie dH es
mig m ir, m ich dig dir, d ich ham ih m , ih n  hende ih r  sie det ihm , es
vl w ir ’ l ih r  de (spr. d i)  sie
Ks uns eder eu ch  dem ih n en , sie.
sig s ic h ; hinanden einander (v o n  zw eien ), hverandre einander (von  

m ehreren ).
sig werden jei, mei, dei, sei gesprochen. 

dln, d/it dein
Jeg, mig, dig, 

Min, mit m ein ham, sin, sit sein hendes 
ihr, dets sein 
deres ihr 
deres ihre.

vor, vort unser eders euer
vure unsere eders eure

„ S ie “ in  der A n red e {har De? H aben S ie ? ) w ird  De geschrieben  
aber Dl gesp roch en ; die anderen K asus lau ten : G en itiv  u n d  H ativ 
Deres, A kkusativ  Dem.

Denne, dette dieser P lural disse diese
hin, hint je n e r  „ Jane je n e
den (det) samme derselbe „ de samme d ieselben.

Ilvem  wer, wen ; hvad w as; livis (spr . w ih s ) w essen ; hvllken, livilket 
w elch er ; livilke w elche.

nögen, nöget einer, etwas P lura l nögle einige
Ingen, intet k einer, n ich ts „ ingen keine
mangen, mängt m ancher „ mange v iele
dl, alt a ller „ alle a lle
hver, livert, je d e r  „ man m an.

Z e itw ö r te r . 1. Häve haben. Jeg, du, lian, hun, det hur ich  
habe, du hast, er, sie, es hat.
vi, i, de har (o d e r  have)  w ir haben, ihr habt, sie haben.
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Jeg eto. havde ich  etc. hatte, resp. w ir hatten etc.
Jeg etc. har havt (sp r . h ä ft ) ich  etc. habe gehabt, vi, i, de have havt, 

w ir etc. haben gehabt.
Jeg, du, han, hun, det skäl have w erde haben etc. vi, i, de skäl 

oder skulle have w erden haben etc.
Jeg, du, han etc., vi, i, de skulde have ich  w ü rde haben  etc.
Hav habe, haben  S ie ; hüver habet, lüd os have laßt uns haben. 
Hävende h a b en d ; hilft gehabt.

2. Väre sein . —  Jeg, du, han er (spr. är) ich  b in , du  b ist, er ist; 
vi, i, de er (o d e r  ere), w ir s ind  etc.
Jeg etc. vär, vi etc. var ich  war etc.
Jeg etc. har varet, vi etc. har var et ich  b in  gew esen  etc.
Jeg etc. skal rare, vi etc. skal rare ich  w erde sein  etc.
Jeg etc., vi etc. skulde rare ich  w ürde sein .
Vcer sei, seien S ie ;  rarer s e id ; lad os vare laßt uns sein.
Vcerende se ie n d ; var et gew esen .

3. R e g e l m ä ß i g e  Z e i t w ö r t e r .  — Jeg etc. elsker, reiser, 
lieb e , re ise ; vi etc. elsker, reiser.
Jeg etc. elskede, reiste; vi etc. elskede, reiste ich  etc. lieb te , reiste. 
Elsket, reist geliebt, gereist.

Das P assivum  w ird  durch  A n hängung eines s geb ild e t. Jeg 
elskes, elskedes etc. ich  w erde, w urde geliebt.

4 . U n r e g e l m ä ß i g e  Z e i t w ö r t e r  (P räsens, Im perfekt, 
P a rtic ip iu m ) :

beder bitte, bdd bidet ligger liege , laa ligget
binder binde, bandt bundet layger lege, lagde lagt
bringer bringe, bragte bragt rider reite, rëd redet
brakke brech e, brak brukket ser sehe, saa seet
barer trage, bar baaret sidder sitze, säd siddet
drüger ziehe, dróg drâget siger sage, sag de sagt
drikker trinke drak drïikket skjarer schneide, slcar skaaret
faar bek om m e, fik fäaet skriver schreibe., skrëv skrëvet
f'dlder fa lle , fdldt faldet slaaer schlage, slög slaaet
färer fahre, foer färet spWrger frage, spurgle spürgt
finder finde, fandt fandet staar stehe, stöd staaet
fryser friere, 
feiger fo lge ,

fres frbsset sÿnger singe, sang sung et
fulgte fülgt satter setze, satte sät

gäar gehe, gik gdaet tüger nehm e, tög taget
giver gebe, gdv givet trader trete, traadte traadt
gjer m ache, gjorde gjört traffer treffe, traf

teilte
truffet

griber gre ife , 
hedder heiße,

grćb
hed

grebet
heddet

taller zähle, 
vId w eiß  (In fi

talt

kömmer kom m e, kom kommet n itiv  vide), vidste vidst
kän kann, 
läder lasse,

kunde
lód

künnet
lüdet

valger w ähle, vatgte valgt
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R e d e w e n d u n g e n .

Var saa god at vise mig Vejen Ul 
2V., til Bänegaarden.

Gaa llgefrem;lil hejre; til venslre.

Täk shut De have! Mange Takt
Ja, Tak! Nei, Tak !

(T a k  allein gen ü gt n ick t.)
Hvad er Klokken ?
Klokken er tö ; htilv tolv; Ire Kvar- 

ter til e t; et Kvarter over ti; fern 
Minutter over fire; mangier tre 
Minutter i syv.

Naar gaar Taget til N.?
Eejser De med Iltoget eller med 

det hlandede Tag ?
EnBillet ferste —  dnden —  tredje 

Klasse til N.
Hvad hedder denne Se, dette Bjerg, 

denne Station, denne By?
Vil De opbevare mit Tei, til i 

Eftermiddag ?
Bring mit Tei —  min Bagage —  

til Hotellet.
Hvad er Tarten?
Kan jegfaa et Vor reise med enSeng 

—  med tö Senge?
Hvad behäger? (k lin g t  m eist Wd 

bä?}
Täler De Tydsk? (spr . tüsk).
Hvad kän jeg faa at spise? (nicht 

cede, das Fressen bedeutet).
Hvör er Splseseddelen?
Bring mi Suppe, en hälv Portion af 

denne Steg, Grensager,Kart6fler, 
Hvedebred, Rug bred, Smer, Ost, 
en Flaske Vin, en halv Flaske 
01 (sp . 811), en halv Baier.

Har De Fisk?
Ja, der er Torsk, Lax, 0rred, 

Malerei, Hummer, Flynder og 
saa videre.

Kan jeg faa noget Koldt, Skinke, 
Pelse og andet saadant?

Salt, Peber, Sennep og tddike.
Bring mig en Kniv, en Gaffel, en 

Tallerlcen, en Ske, et Glas.

B itte , ze igen  S ie m ir den W eg  
nach N ., nach dem  Bahnhof.

G ehen S ie gerade a u s ; rechts 
links.

Ich  danke Ihnen . D anke s e h r !
J a ! N e in ! D ank e.

W as ist die U hr?
D ie  U hr ist zw e i; halb zw ö lf; drei 

V ierte l a u f e in s ; e in  V ierte l 
nach zeh n ; fü n f M inuten über 
r ie r ;  drei M inuten vor sieben.

W an n  geht der Z u g  nach N .?
R eisen  S ie m it  dem  E ilzu g  

oder dein gem ischten  Z u g e ?
E in  B ille t  erster —  zw eiter —  

dritter K lasse nach N.
W ie  heißt d ieser See, d ieser Berg, 

d iese Station, diese S tadt?
W ollen  Sie m ein  G epäck  auf be 

w ahren, bis N achm ittag.
B ringen  S ie  m ein  G epäck  ins 

Gasthaus.
W as ist  d ie T a xe .
K ann ich  ein  Z im m er m it 1 Bett 

—  m it 2  B etten  —  haben?
W as ist Ih n en  gefä llig?

Sprechen  S ie d eutsch?
W as kann ich  zu  essen b ek om 

m en ?
W o ist d ie Speisekarte?
B ringen Sie m ir S uppe, t/ä Portion 

von  diesem  B raten , G em üse, 
K artoffeln , W ciß b rod , R ogg en - 
b rod , B u tter , K ä se , 1 Flasche 
W e in , t/a F l. B ier.

H aben Sie F isch e ?
J a , es gieb t D orsch e , L achse, 

F orellen , M akrelen , H um m er, 
F lundern u. s. w.

K ann ich  etwas K altes, Sch inken , 
W uTst u. dergleichen  ha b en ?

Salz, P feffer, S en f und  Essig.
B ringen S ie m ir ein M esser, G a

b e l, T e lle r , L öffe l, Glas.



Kan jeg faa Iler erg eller Speilag? 
Jeg vilde gjerne rejse tidliyt.
Jeg vilde gjerne veekkes.
Naar skal jeg vcckke Dem? 
Klokken sex.
Giv mig en Kop Kaffe og to ¿Eg; 

liaardbledkogte ¿Eg.

Hvor meget er jeg skyldig?
Kan Devexle en ti Kroner-Seddel?

Ja, men jeg har Ingen Smaap enge. 
Hvor er Pörtneren?
Der er Drikkepengene.
Hvor langt er det herfra til Slottet?

Sendag, Mändag, Tirsdag, Ons- 
dag, Torsdag, Fredag, Lerdag. 

Aar, Maaned, Uge.

Sprache.

K anu ich  R iih r -o d . S p iegele ier h.?
Ich  m öchte  früh  ahreisen.
Ich  m öchte  gern gew eck t werden.
W ann soll ich  S ie weckenV
Um sechs Uhr.
Gehen S ie m ir eine Tasse K affee  

und zw ei E ie r ; harte, w eich  
gek ochte  E ier.

Was bin  ich  sch u ld ig?
K ön nen  S ie m ir e inen  Z e h n - 

K ronenzette l w echseln ?
Ja, aber ich  habe kein K leingeld .
W o  ist der P ortier?
Da ist  das T rink geld .
W ie  w eit ist es von  h ier bis zum  

S ch loß .
S on n t., M on t., D ien st ., M ittw ., 

D onnerst., F reit., Samst.
Jahr, M onat, W oche.
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59. Von Kiel nach Kopenhagen über Korsör.
Von Kiel nach Korsör, 135km: d e u t s c h e r  P o s t d a m p fe r  (Agenten 

in Kiel Sartori & Berger) tägl. Vorm, und dän . P o s t d a m p fe r  (Agent in 
Kiel Georg Bnrgurri) tägl. Nachts, nach Ankunft der Hamburger Schnellzüge 
Dauer der Überfahrt c. 5 St.; Fahrpreis: Ji 11.30, 4.50. — Von Korsör 
nach Kopenhagen 112km, E is e n b a h n  in 21/« St. für Kr. 6.35, 4, 2.35. 
Direkte Fahrkarten von Hamburg nach Kopenhagen: JI 26.40, 21.10, 13.00; 
13 St. — Während der Tagesfahrt findet an Bord Table d’höte statt (Preis 
3 JI)-, bei der Abfahrt der dänischen Postdampfer steht in der Kajüte ein 
„Brändevinsbord“ gedeckt, an welchem man für 1 Kr. beliebig zulangen 
kann. Bei der Nachtfahrt belege man sofort einen Schlafplatz: Kabine 
für 2 Pers. 6 Kr. extra (Vorausbestellung ratsam); die Plätze im gemein
schaftlichen Schlafraum sind im Fahrpreis einbegriffen; Kaffee am andern 
Morgen nicht vor 6 Uhr. Direkt aufgegeber.es Gepäck wird erst in Kopen
hagen dui’chsucht.

Von Hamburg über Jütland-Fünen nach Kopenhagen, Eisenbahn, 
mit Ausnahmeder kurzen Überfahrten über den kleinen und großen Belt, 
in 16y2 St. fü r Ji 35.20, 24.80, 16.50: s. R. 8, 63 und 66.

Von Lübeck nach Kopenhagen im Sommer täglich Nachm, (mit den 
Hallandschen Schiffen; Agenten in Lübeck Luders & Stange) in 17 St. für 
Ji 15.75, 11.25.

Kiel, s. S. 59. D ie  deutschen  D a m p fer (T a gfa h rt) und  die 
dänischen (N achtfah rt) liegen  d ich t beim  B ah n h o f (PI. C 6 ) .

D ie  Fahrt durch den  Kieler Hafen ist sehr sch ön : vgl. S. 6 2 /6 3 . 
Etwa 3 S t. nach  der A bfahrt von  K ie l zeigt sich  der L eu ch ttu rm  
von Fakkebjerg, auf der In se l Langeland, später S ch loß  Tranekjce- 
(S . 4 0 5 ). D ann zw ischen Langeland und (r . )  Laaland oder Lolr 
Land hindurch.
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A usgangspun kt der w estseeländ. Bahn ist K orsör  (Bahnrest.; 

G a sth .: H. Korsör; II. Store Bcelt), H afenstadt von  6 000  E inw . —  
A ussich t m eist 1. E in förm iges  W e id e la n d , später auch W ald . —  
18k m  Slagelse; Zw eighahnen  nach Nsestved (S . 3 67 ) u n d  nach 
Verrat ev (S . 4 0 3 ). —  32km  Sore (H ot. Postgaarden, in  der 2 0  M in. 
entfernten Stadt, gu t), m it C istercienserkirche aus dem  xrr. Jahrh., 
w elch e die Gräber L . Holberg^s (S . 3 72 ), der K ön ige  C hristoph II ., 
W aldem ar A tterdag un d  O laf V . en th ä lt , an einem  g r o ß e n , von 
B u ch e n - un d  Tannenw ald eingefaßten See. —  47km  Ringsted, m it 
alter B enediktinerk irche.

79km  E o s k ild e , spr. R ösk ille  (Bahnrest., gefü llte  F rühstücks
körbe 1 K r .; G a sth .: Jernbanehotel, Z . von  l 1/^ Kr. an, M. 2  K r., ge
lo b t ;  Prinsen), alte Stadt an der t ie f  in  die Insel e inschneidenden  
Roskilder Föhrde, b is 1443  H auptstadt des K ön igreich s (S . 3 7 1 )  
u n d  b is  zur R eform ation  Sitz des B ischofs von  S ee la n d , ehem als 
1 0 0 0 0 0 , je tz t  nur 8 30 0  E inw . zählend.

D er rom an. *Dom wurde 1084  gew e ih t , nach dem  Brande von 
1 28 2  u n d  später m ehrfach  erneut, 1 868  gründlich  restauriert.

Zur Besichtigung des I n n e r e n  wendet man sich an den Küster (dän. 
Kirkebet1 ent) dem Westportal schräg gegenüber ; Eintrittskarte 50 0 .  die 
Person — Der Dom ist Gruftkirche der dänischen Könige, von denen die 
meisten von Harald I. (t 987) an hier ruhen, die älteren in unterirdischen 
Gewölben, die jüngeren in den Seitenkapellen; hinter dem Hochaltar 
Königin Margarete (t 1412), liegende Alabasterflgur (1423) und ihr Bruder 
Christoph (+ 1363); Christian V. (+ 1699) und Frederilt IV. (+ 1730) mit 
ihren Gemahlinnen; an der Südseite der Kirche in der spätgot. “Dreifaltig- 
keits- oder Dreikönigskapelle (1459-64) die Grabmäler Christians I. (+ 1481), 
Christians III. (+ 1559) von Corn. Floris, Frederiks II. (+ 1588), beide aus 
verschiedenfarbigen Marmor; an derselben Seite östl. die Kapelle Frede
riks V (J- 1766), mit dessen Grabmal von Wiedewelt und den Särgen der 
Könige von Christian V I . (+ 1746) bis Froderik VII. (+ 1863). Gegenüber 
an der Nordseite der Kirche die Kapelle Christians IV ., 1615 im Renais
sancestil erbaut und 1866 mit Fresken von Eddelin und Marstrand ge
schmückt; die schönen Särge bergen die Asche Christians IV. (+ 1648), 
Frederiks III. (+ 1670) und seiner Gemahlin Sophie Amalie, letztere 
beiden aus Bronze. Beachtenswert auch die spätgotischen Chorstühle mit 
originellem Holzschnitzwerk, Scenen aus dem Alten und Neuen Testament 
darstellend, sowie die Evangelienpulte. Ara Altar großes Holzschnitzwerk 
(xvi. Jahrh.).

Das kleine T h or gegen ü ber der N ordseite der K irch e  fü h rt au f 
einen P rom en a d en w eg , m it A u ssich t au f d ie F öh rd e . — Südsee-  
ländische Eisenbahn s. S. 3 6 7 ; nach Kalundborg s. R . 65.

Y o n  R osk ilde  nach K openhagen  gebraucht der S ch n ellzu g
c. V 2 Stunde. 109km  Frederiksberg.

V o n  F r e d e r ik s b e r g  n a ch  F r e d e r ik s s u n d ,  35km, Eisenbahn 
in c. 1 St. — Frederikssund (H. Isefjord), Städtchen am Roskilde Fjord , von 
wo man das 6,5km w. in prachtvollem W alde gelegene Schloß Jager spr is 
(Hotel M. I 1/2 Kr*) besucht., jetzt Erziehungsanstalt für arme Mädchen, eine 
Stiftung der Gräfin Danner, Witwe Frederiks VII. — Von Frederikssund 
Dampfer nach dem Fabrikstädtchen Frederiksva:rk (Centralhotel), in schöner 
Lage zwischen Roskilde Fjord und Arrest, sowie nach Xykjebing (s. S. 403).

112km  Kopenhagen, s. S. 368.



36 7

60. Von Warnemünde nach Kopenhagen über Gjedser 
auf Falster.

215km. Schnellste Verhindung zwischen Berlin und Kopenhagen (11 St.). 
Von Warnemünde nach Gjedser auf Falster tagl. 2mal Dampfer in c. 2 St. ; 
von Gjedser Bahn, die kurze Überfahrt Orehoved-Masnedsund ausgenom
men , nach Kopenhagen in 4r/2 St. Preise: Rostock-Kopenhagen Jl 15.10, 
11.10, 6.40 (Berlin-Kopenhagen Jl 84,40, 25.00, 16.40; Biickfahrkarten mit 
45täg. Gültigkeit Jl 55.00, 39.50, 25.40).

Von Stettin nach Kopenhagen dänische Schiffe (Agent Gustav Metzler 
in Stettin) mehrmals wöch. in 15 St. für Jl 18.00, 10.50 (Rückfahrkarten 
Jl 27, 15.75).

A m  L eu ch tfeu er von  "W arnemünde (S . 1 0 3 ) vorüber erreicht 
das S ch iff d ie  hohe See. N ach 1 1 /4 St. erb lick t m an G jed ser oder 
Gjedser Odde, d ie  Südsp itze  der In se l Falster, 50km  von  W arne
m ünde, w o man das D am p fboot verläßt (Z o lld u rch su ch u n g ). N un 
E isenbahn über Fiskebadc und Veggerlese nach (2 3 k m ) N y k ju b in g  
(S . 4 0 5 ). D ie  E isenbahn d u rchschneidet von h ier d ie N ordw estecke 
der Insel und  erreicht, 46km  von G jedser, bei O rehoved  den Store
ström, zw ischen  Falster und Seeland. E in  T ra jektboot fährt in  
17 M in. nach der k leinen Insel Masnede, von w o die E isenbahn auf 
schöner B rücke ü b er die B u ch t von  Vordingborg nach

Masnedsund führt, dem kleinen südseeländischen Hafen für 
V o rd in g b o rg  (.Hot. Valdemar; Jernbanehotel, bescheiden), eine 
schöngelegene alte Stadt von 3 60 0  Einw., mit Schloßruine und dem 
27m  hohen „Gaasetaarn“ (Gänseturm), aus der Zeit Waldemar 
Atterdag’s (1 3 4 0 -7 5 ). —  Nach der Insel Meten s. S. 406 .

22k m  (von  O rehoved) Lundby. —  40k m  N sestved (*Bahnrest.; 
gefü llte  F rühstückskörbe 1 K r . ; G asth .: H. Vinhus, H. Akselhusj, 
an prächtigen  B uch enw ald  angelehnt. Zw eigbahn über Baimose 
(von  hier A bzw eig u n g  nach Skjelsker) nach S lagelse (4 1 k m ; S. 3 6 6 ). 
—  79km  K ju g e  (G a s th .: Jernbanehot., Hot. Primen), alte Stadt an 
der Kjegebucht, w o die Dänen 1 677  un ter Niels Juel einen großen  
S eesieg über die Schw eden  erfoch ten  und am 4. O ktober 1710  Ivar 
H v itfe id t  s ich  m it dem  L in ien sch iff „D a n eb rog “ un d  700  Mann in  
die L u ft  sprengte und dadurch die dän isch -n orw egisch e F lotte  vor 
dem  U ntergang rettete. A u f  dem  Markt ein S tandbild  Frederiks V II . 
von B issen Zw eigbahn  über Valle (m it  S ch loß  aus dem  x iv . Jahrh., 
das 1893  abbrannte, un ter E rhaltung der A ußenm auern  aber w ieder 
au fgebaut w orden ist) nach Redvig. ■—  101km  Roskilde, K n o te n 
pun k t fü r  die seeländische S ü d - und  W estbahn , s. S. 366 . V on  
da S chnellzug  in  1/2 St. nach (1 30 k m ) Kopenhagen (S . 3 68 ), s. S. 366.
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61. Kopenhagen.
Ankunft. M it d e r  E is e n b a h n : dem Gepäckträger ( « ^ raf " “ , A[ur 

Apn TransDOrt eines Koffers aus der Zollkammer, in der aus uem aus- 
land direkt eingeschriebenes Gepäck geöffnet wird (die Beamten 
deutsch), in die Droschke 25-30 Droschkentaxe s. S. h '
TT mm tbnhnhof fPl G 7) für alle Zuge, mit Ausnahme der nordseelanaiscnen , 
Nordbahnhof PI. G 6) fur Nordseeland Helsingborg, Gothenburg, Krietiama ; 
Klamnenborabahnhof (Pi. G 6) nach Klampenborg, Skodsborg u. s. w ., 051 
bahnhof (PI 41 L 3), für die gewöhnlichen Züge der Küstenbahn nach Klampen-

b0r MiSf 0d e m r D am p fsgc l i i f f :  die mit dänischen Städten, sowie mit 
Gothenbarg und Kristiania verkehrenden Schiffe legen an der Kvæsthusbro 
(V\ M V» an die mit Malmö, Landskrona, Helsingborg verkehrenden Schilie 
Ecke*vo^Havne-Gaden und Nyhavn (PI. L 6) die mit Deutschland ver
kehrenden Schiffe an der Toldbod (PL 44: M 4 ); dem Gepäckträger fur 
,-iPT1 Transport eines Koffers in das Zollamt und von da in die Droschke 
30-50 0 .  ; für Gepäck über 25 kg verhältnismäßig mehr. Droschkentaxe
„ c Qßo __ Bureau der Forenede-Dampskibsselskab (nach Stettin, Kiel,
G o L n b ir g , KristTnia), kvæs.husgade 9, bei der SO ,E cke des St. Annie- 
plads (PI. L M 6).

Gasthöfe (alle mit Restaurants und deutsch sprechender Bedienung). 
A n g le t e r r e  (PL a: K 6), Köngens Nytorv 34, lin Mittelpunkt der Stadt, 
150 Z. zu 21/2-15 Kr. (ohne Licht und Bedienung), F. 1, Gabelfr. (12-3 Uhr) 
Ol/., M (41 4-8 Uhr) 4 Kr., verschieden beurteilt; “ P h ö n ix  (PL b: L 0), 
Rredoade 37 72 Z zu 3-5, F. 1, G. 2, M. 3 Kr., gute französische Küche; — 
K o n z e n  a f D a n m a rk  (PL c :  K b ) ,  Ecke Holmenskanal und Niels 
Juelsgade, 100 Z. zu 2'/u-10, F . 1, G. 2>/2, M. um 4 Uhr d sonst an be
sonderen Tischen 4 Kr., Omn. 1 Kr.; “M o n o p o l  (PI. e: K 6), Vingaards- 
stru'de 1 60 Z. zu 2-5, F. 1, M. 2 Kr.

In der Nähe des Bahnhofs: D a g m a r  (Pi. 50: H J ), Vestre Boulevard, 
eelobt 50 Z zu 3-12, F. 1, G. 2V-z, M. 3 K r.; H ot. N a t io n a l  Jernbane- 
f L -  q. M é t r o p o le  (PI i- H 7), Ecke Raadhusplads und Fredenksberg- 
lade zn 2 4 . F . l ,  M. U /J i  K r., Ce nt ra i b o t . (PI d : H 7), Raad
husplads 16, gutes Haus zweiten Ranges, von Kaufleuten besucht, 50 Z. zu 
q f* Af 9 Kr • T u r is  t h o t e l  (PL k : H 7), Vestre Boulevard 8, 81) Z. ¿u 
o Qi/ Kr y  *75 0  M 2 Kr.: M e y e r ’ s l lo t .  (deutscher Bes.), Vester- 

, r  V M 7 l /o K r  6  l i /, M l i /2 Kr. — Einfachere Häuser
m e h f  im lnu“  u d e r  Stadt: T r e  H jo r t e r  (PL m : H 6) ,  Vestergade 6, 
deutscher W irt, 50 Z. zu l>/2-3 Kr.; T e m p e ra n c  e -H o  t., Vesterbrogade 41,

Z ' * /»  der Nähe des Hafens: N i e l s o n ’ s Gr. H ô te l  (PL g: L 6) ,  Ecke 
Holber"sgade und Peter Skramsgade, gutes schwedisches Haus, 63 Z. zu 

Kr F 7Ö0 G. IVk M. (1-5V> Uhr) IV2 K r.; G e r m a n ia  & Con 
t in  pn ta l  (deutscher Bes.), Havnegade 55, Ecke des Nyhavn, 50 Z. 211 
1 / 3  Kr F 7 5 0  M T>' K r.: U n io n  (PL n : L 6) ,  St. Annæplads 23, 
V ' J t l ' ’ w . an 7 »li lt/e-aVe Kr., F. 8 50 ., M. (2 Uhr) 2 Kr. — Fur 
längerenAuf enthalt : Leopold's Pension, Ny Kongensgade 20; Utle? reil‘£ *  
Hovedvagtsgade 2; Thune's Hot. garni & Pens., Ilovedvagtsgade 2, Ecke des 
Köngens Nytorv, Damen zu empfehlen.

Konditoreien und Cafés (Tasse Kaffee oder Thee 20-260., Schokolade 
35 0 - ,  auch deutsches Bier, Milch, Eier, belegtes Butterbrod„Smorrebrod ). 
A n g le t e r r e  (s. oben), mit Sitzen im Freien; S ta n d a r d , im Marino 
hus, am Köngens Nytorv (S. 372) ; W ie a e r  C a fé , im Köngen af Danmark, 
s oben; a P o r ta  & C o., Köngens Nytorvl7, viele Zeitungen, Damenzimmer,
S c h u c a n i  & a P o r t a ,  Store Kjbbmagergade 18; C. B e r n in a ,  Ecke vim- 
mclskaftet und Badstuestræde.

Restaurants: “R est. F r a n ç a is ,  im H. p ö n i x  und im T ivoli, M 
3 Kr • A n g le t e r r e ,  s. oben ; D a g m a r , s. oben; 'S tan  d a r d , Köngens 
Nytorv• G r a n d  C a fé , Norrevoldgade, Ecke Frederiksborggade; T i v o l i s  
C a f é -R e  st. (Wivel), Vesterbrogade, neben dem Tivoli-Emgang ; k o n g i .
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S k y d e b a n c n ,  Vesterbrogade 59, etwas entlegen, M. IV2, 2 u. 3 Kr.-, 
N ie ls  H a n s e n , Gammelstrand 34, gegenüber dem Thorwaldsenmuseum, 
ordentlich (Fische). — E s p la n a d e - P a v i l l o n  s. S. 381; L a n g e l in ie s  
P a v i l l o n ,  an der Langenlinie (S. 381).

Droschkentaxen. — A. Gewöhnliche Droschken, für 1-4 Pers. (das Stadt
gebiet ist in vier Kreise geteilt): innerhalb des eigentl. Stadtkreises, zu 
welchem der Bahnhof und der Hafen, sowie Kristianshavn gehören, die 
F a h r t  70 0 . ,  darüber hinaus in jeden folgenden Kreis je  30 0 .  m ehr; aus 
der inneren Stadt zum Frederiksberg - Rondell 1 Kr., zum Zoologischen 
Garten IV2 Kr.; die S tu n d e  („Timevis“) IV2 Kr., außerhalb des Bezirks 
2 Kr., jede V4 St. mehr 40 0 . ,  leere Rückfahrt nach dem ersten Kreise 
halbe Taxe. Nachts (12-6 Uhr) das Doppelte. Handgepäck frei, Koffer 15 0 .  
— B. Taxameierdroschken: bis zu 800m 70 0 . ,  darüber hinaus je  400m 10 0 .

Trambahnen (dän. Sporveie, d :e Wagen Sporvogne; Fahrpr. 5-30 0 .) . 
Für den Fremden sind folgende Linien wichtig:

1. Vom K ö n g e n s  N y t o r v  (S. 372; PI. K 5, 6) aus: a (elektrische 
Bahn, von der Nordseite des Platzes): durch Gothersgade und Vorstadt 
Nerrebro zur gleichn. Haltestelle der Eisenbahn nach Helsingör und 
Klampenborg (S. 395); — b (Pferdebahn, ebenfalls von der Nordseite des 
Platzes) durch Store Kongensgade. 0sterbrogade zum Triangel (PI. I 1) 
und weiter nach Slukefter und Klampenborg; — c (von der Südseite des 
Platzes) durch Brcdgade, Dronningens Tvargade; Selvgade, beim Kunst
museum vorüber (PI. 1 4), u. s. w. bis Tagensvei (vgl. PI. G 2 ); —  d (von 
der Südseite des Platzes) durch Holmenskanal, bei Schloß Kristiansborg, 
Thorwaldsenmuseum, Prinzenpalais (Nationalmuseum) vorüber, durch 
Stormgade, über den Raadhusplads, beim Tivoli vorüber, durch Vester- 
Farimagsgade, bei den Bahnhöfen vorüber, dann zwischen St. Jörgenss# 
und Peblingestf vorbei (PI. G 5, 4), durch Ewaldsgade, Korsgade nach 
Griffenfeldtsgade (PI. F  4 ); — e (Ost- und Südseite des Platzes) einerseits 
wie die Linie d zum Tivoli und weiter durch Vesterbrogade und Frederiks
berg-Allee bis zum Rondell vor dem Fredei'iksb erg-Park (PI. C 7 ); ander
seits durch Bredgade, Toldbodvei, 0st,erbrogade zum Triangel (PI. I 1).

2. Vom G a m m e lto r v  (S. 378; PI. H I 6) durch Nerregade, Venders- 
gade 'zum Selvlorv (PI. I 4), wo Anschluß nach Triangelen (PI. I 1).

3 Vom R a a d h u s p la d s  (PI. H 7 ): a (Abfahrt von der Mundung der 
Frederiksberggade) durch Vestervoldgade, Gyldenltfvesgade, Ladegaardsvei, 
Rolighedsvei, Falkonerallee, Alleegade zum Rondell vor dem Fredenksberg- 
Park (PI. C 7); — b (Abfahrt von der Mündung der Vesterbrogade) durch 
Vesterbrogade und Frederiksberg Allee oder durch die ganze Vesterbro
gade, dann dir ch die Pile Allee zum Rondell vor dem Frederiksbcrg-Park

7, G) u. s. w ., zuleizt durch Blegdamsvei (PI. H I o, nach Triangelen 
(PI. I I ) ;  durch Vester-, N orre- und Jdster-Farimagsgade (1 1. G, 7, 6 ; H 5, 4; 
I 3, 2) nach Triangelen (PI. I I ) .  . .

4. Vom  H e j  b r o p la d s  (PI. I K 6) :  a. heim Ihorwaldsenmuseum 
vorüber, durch die Stormgade (PI. I 7), bei der Neuen Glyptothek (S. 389) 
vorüber, Istedgade (PI. G-E, 8, 9), Ny Carlsbergvei (PI. D 9), aus diesem 
6-8 Min. vor der Alten Glyptothek (S. 391) 1. abbiegend nach dem Vestre 
Kirkegaard; — 1. durch Slotsholmsgade (PI- N 0  u. s. w. nach Christians- 
havn und Amager.

Elektrische Boote befahren den Peblingcsa und den Sorledamse (PI. G l 
5-2), von der Ecke der N^rresgfgade und der Gyldenlövesgade bis zur 
0sterbrogade: hübsche Fahrt (10 0 .) .

Bäder. Römische Badeanstalt, Tordenskjoldsgade 10 (PI. K L 6 ; röm. 
Bad 1 Kr. 80, warmes Bad 75 0 . ) .  — Seebäder  auf der Ostseite der Refs- 
halee (PI. N 3 ; Überfahrtsdampfboote bei der Toldbod), ferner am Strnnd- 
vei, Bad meist 20 0*) Handtuch 5-10 0*

Post (PI. 31: I 6): Store Kjebmagergade 33: Werktags von 8 Ohr 
Vm. -9 Uhr Ab , So. 8-9 Ym., 12-2 und 5-7 U m .; postlagernde Briefe im
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Vorderbau rechts (Briefporto 8 . S. 360; Stadtbriefe 4 0 .) .  Man benutze die 
roten Briefkasten.— T elegraph  : im Postgebäude, Eingang Walkendorfsgade.

Kaufläden: kgl. Porzellanfabrik, Amagertorv 10 (1772 gegründet, seit 
1882 im Besitz einer Aktiengesellschaft; vgl. S. 372); Bing <k Gretndahl, 
Amagertorv 8; B rix , Köngens Nytorv 21; Ipsens Enke, Bredgade 33. — 
P ho to graphien : V. Tryde, s. unten; Schlichlkrull, Vimmelskaftet 33; Ursin's 
Buchh., s. unten. — D änische  H andschuhc gut und billig in den Läden 
der J0stergade und Kj0bmagergade. — Cigarren : Hirschsprung, 0stergade6; 
Wilh. Jörgensen, 0stergade 61; Larsen, Amagertorv 1.

Buchhändler: A. F. Höst & Sen, Bredgade 35; Georg Chr. Grsins Nach
folger, K j0bmagergade 8 ; Lehmann & Stage, Klareboderne 1 ; G. E. G.^Gad, 
Vimmelskaftet 32 ; Wilh. Prior, am Runden Turm (S. 379); V. Tryde, Östcr- 
gade 1, am Köngens Nytorv, u. a.

Banken : Nationalbanken, Holmens Kanal 17 ; Landmandsbanken, Hol- 
mens Kanal 12; Privatbanken, Köngens Nytorv 28 und Nygadé 7.

Deutsche Gesandtschaft, Amaüegade 12. Deutsches Generalkonsulat, 
Amaliegade 39 (10-2 Uhr).

Theater. Kgl. Theater (PI. 41 : K 6 ; S. 372), vom 1. Sept, bis 31. Mai 
Schauspiel, Oper und Ballett. Preise (gewöhnliche, erhöhte, doppelte): 
I. Parkett 3.50, 5, 7 Kr., II. Parkett 2.75, 4, 5.50, Parterre 2, 3, 4 Kr., 
Balkon-Etage 3, 4, 6 Kr. — Dagmartheater (PI. 50 : H 7), Jernbanegade. — 
Casinotheater (PI. 40: L 5), Amaliegade 10, ein besseres Volkstheater; Folke- 
theater (PI. 39: H 5), N0rregade 31, u. s. w. — Vorausbestellungen auf 
Theaterbillette werden gegen 10 0 .  in den Zeitungskiosken angenommen.

Das Tivoli (PI. II 7), unweit des Bahnhofs, ist eine ausgedehnte An
lage zu öffentlichen Lustbarkeiten, mit Theater, Pantomimen, in denen 
die komische Figur des Pierrot gern belacht w ird, Konzerten, Rutsch
bahn, Seiltänzern, Panoramen; oft Feuerwerk und Beleuchtung ; mehrere 
Restaurants u. dergl. Die Vorstellungen beginnen Abends meist um 6 
Uhr und endigen gegen 10, das Konzert (Sa. klassische Musik und 
feineres Publikum) gegen 11 Uhr, alle °der 3/4 St. eine neue Nummer. 
Eintr. 50-75 0 .  (das Geld ist abgezählt bereit zu halten, man wechselt 
außen im „Byttekontor“ ) ; Programm 10 0 .  — Etablissement National: Chan
sonettentheater, Konzert, Trapezkünstler u. dgl., dem Tivoli gegenüber, 
Eintr. 50 0 . ;  Circus Variété, Jernbanegade; Sommerlyst, und andere in der 
Frederiksberg-Allee. — Panoptikum s. S. 371. Vgl. die Rubrik „Forlystelser“ 
in den Zeitungen.

Kath. Gottesdienst: St. Ansgarskapelle (PI. 11: L 4), in der Bredgade; 
Herz-Jesukirche, Stenogade (S. 391).

Der Dänische Touristenverein (Den Danske Turistforening), Ny Osfer- 
gade 7 (PI. K 6), erteilt kostenlos 9-6 (im Winter 10-3) Uhr jegliche Aus
kunft über Reisen in Dänemark.

Besuchsordnung der Sammlungen u. s. w. v e r ä n d e r l i c h  (vgl. die 
Zeitungen unter „Erindringsliste“):

Bibliothek, kgl. (8. 373): Wochentags 11-2, Lesesaal 10-3 Uhr; 23. Juni bis 
22. Juli oder 23. Juli bis 22. Aug. geschlossen.

Botanischer Garten (S. 387): täglich von 1 Uhr Nm. bis Abends, Ge
wächshäuser, Palmenhaus 1. April bis 31. Oktober tägl. 2-6 Uhr.

Dänisches Volksmuseum (S. 389) : tägl. 10-3 Uhr, 50 0 .
* Frauenkirche (S. 378): Werktags 9 (im Winter 10) -11 Uhr (25 0 . ) ;  zu 

andern Zeiten öffnet der Kirchendiener, Studieslræde 16, für 1 Kr.
Frederikskirke (S. 380): Wochentags 9-12 Uhr, die Kuppel im Sommer 

den ganzen Tag.
*Glyptothek, Alle (S. 391): 1. Mai-30. Sept. tägl. 1-4 Uhr, 50 0 . ,  Sonn- u. 

Festtags 25 0 -
—, Neue oder Ny-Carlsberg- Glyptotek (S. 389): tägl. 1-4 Uhr, 50 0 . ,  So. 

Mi. frei.
Kunstindustrie-Museum (S. 389): So. 12-3, 6-8, Di. Fr. nur 6-8, Mi. Do. Sa. 

12-3 Uhr.
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■Kunst-Museum (S. 382): außer Mo. tägl. 11-3 Uhr; die Kupfersticlisamm- 
lung Di. Fr. 11-2 Ulir.

Moltkesche Gemäldesammlung (S. 380): 1. A pril-31. Okt. Mi. 12-2 Uhr. 
Fremde finden jederzeit Zutritt nach Meldung Tags zuvor.

Münz- u. Medaillensammlung, kgl. (S. 378): 1. Mai bis 30. Sept. Mo. Fr. 
12-2 Uhr.•Nationalmuseum: 1. dänische Sammlung (S. 377), 1. Juni bis 31. Aug. außer 
Mo. tägl. 12-3 U hr; im Sept. So. 12-2, Di.-Sa. 1-3 Ulir; 1. Okt. -31. Mai So. 
Do. 12-2 Uhr. — 2. ethnographische Sammlung (S.378), 1. .luni-31. Aug. So. 
12-3, Di.-Sa. 10-1 Uhr; im Sept. So. 12-3, Di.-Sa. 10-12Uhr; 1. Okt.- 
31 Mai So. 12-2, Mi. 10-12 ühr. — 3. Antiken-Sammlung ('S. 378), 1. Juni- 
31. Aug. So. Di. Fr. 1-3 U hr; 1. Sept.-31. Mai So. 12-3, Fr. 1-3 Uhr.

Panoplikon, Vesterbropassage, neben dem Tivoli: tägl. 1-7 Uhr. 1 Kr.
*Rosenborgy Schloß (S. 387): 1. Juni-31. Okt. tägl. 10-3 Uhr gegen 1 Kr. (am 

ersten Di. jedes Monats geschlossen); April und Mai So. 10-3, Mo. Mi. Fr. 
11-2 Uhr gegen 5 0 0 . ;  1. Nov.-31. März So. 11-2, Di. Fr. 12-2Uhr gegen 500 .

Runder Turm (8. 379): von 10 Uhr an (So. erst nach Schluß des Gottes
dienstes in der Trinitatiskirche) bis 2 Uhr, 10 0 . ;  Mi. Sa. 12-1 Uhr frei.

Thor waldsen-Museum (S. 373): tägl. 11-3 U hr; Mo. Di. Do. Sa. gegen 5 0 0 .
Zeughaus (S. 373), Mai-Sept. Mi. 1-3 Uhr.
Zoologischer Garten (S. 391), tägl., 50 0 .
Zoologisches Museum (S. 379), So. 11-2, Mi. 12-2 Uhr.

Bei b e s c h r ä n k t e r  Z e i t :  Frauenkirche, Thorwaldsen-Museum, 
Nationalmuseum, Neue (Ny-Carlsberg) Glyptothek, Schloß Rosenborg, 
Kunst-Museum, Alte Glyptothek, Aussicht vom Runden Turm, ein Abend 
im Tivoli (S. 370), Ausflug nach Frederiksborg und nach Helsingör.

Kopenhagen, dän. Kjebenhavn (spr , köbenhaun), H aupt- und 
R esidenzstadt des K ön igreich s Dänem ark, m it 4 8 0 0 0 0  E inw ohnern 
e insch l. der V orstädte, lieg t zu be iden  Seiten  des Kalvebod-Strands, 
e ines schm alen t ie fen  A rm es des Sund , der Seeland von der 
k le inen  Insel Amager trennt und den  vortrefflichen Hafen bildet, 
dem  die Stadt ihre frühe B edeutung als H andelsplatz verdankt. 
D er H andelshafen  ist vom  K riegshafen (O rlogsh avn ) durch ein 
P fahlw erk  getrennt. D er F reih a fen , im  N. der Citadelle, w urde 
1894  eröffnet. V orgesch oben e  W e rk e  verte id igen  die Stadt, d ie je tz t  
der einzige  feste P latz Dänem arks ist, au f der L an d - und S eeseite. 
In  künstlerischer und w issenschaftlicher B eziehung hat K openhagen 
m ehrere Sam m lungen ersten Ranges aufzuweisen.

Kopenhagen wurde im x i i . Jahrhundert von Axel (Absalon), Bischof 
von Roskilde, an Stelle eines bereits 1043 erwähnten Fischerdorfes ge
gründet (daher sein ältester Name: Axelhus) nnd entwickelte sich durch 
lebhaften Handelsverkehr so, daß König Christoph der Baier es 1443 zu 
seiner Haupt- und Residenzstadt machte. Christian IV . (1588-1648), der 
volkstümlichste der dänischen Könige, der sich nicht nur als tapferer, wenn 
auch unglücklicher, Krieger auszeichnete (gegen Schweden 1611-13 und 
1642-45; in Deutschland zu gunsten der protestantischen Sache 1625-29: 
Niederlage hei Lutter am Barenberge), sondern auch für die Verwaltung 
des Landes, für Kunst und Wissenschaft, für Handel und Gewerbe segens
reich wirkte, erweiterte die Stadt, namentlich durch Gründung des auf 
Amager gelegenen Viertels Kristianshavn. Aus seiner Zeit stammen der 
architektonisch bemerkenswerteste Bau der Stadt, das Schloß Rosen
borg, und die ehemaligen Befestigungen, die 1658-59 dem schwed. König 
Karl X ., 1700 den vereinigten englisch-holländischen und schwedischen 
Flotten erfolgreich widerstanden. Von großer Bedeutung für die Stadt 
war das sog. Königsgesetz von 1665, wodurch das dänische Volk und die 
Geistlichkeit, mißvergnügt über die Macht des Adels, dem König i'rede- 
rik III. (1648-70) die absolute Gewalt übertrugen. Seitdem wurde Kopen
hagen mehr und mehr in materieller und geistiger Beziehung der Mittel-
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],IIIIkt, des Landes. Kristicm V. (1610-99), der zuerst französische Künstler 
an seinen H of berief, sorgte auch für das Äußere seiner Hauptstadt, indem 
er die Straßen verbreitern Heß und den Ilau steinerner Häuser förderte. 
Kristian VJ. (173046) gründete 1742/43 die kgl. wissenschaftliche Gesell
schaft, Friedrich V. (1746-66) 1754 die kgl. Kunstakademie. Hie Seeschlacht
am 2. April 1801, die Beschießung Kopenhagens und Wegnahme der ganzen
dänischen Flotte (18 Linienschiffe, 15 Fregatten u. s. w .) vom 2. bis 5. Sept. 
1807 durch die Engländer vernichteten Dänemarks Machtstellung zur See 
auflange Zeit. Die Einfuhr und Ausfuhr Kopenhagens beträgt gegenwärtig 
mehr als die Hälfte der Ein- und Ausfuhr des ganzen Staats. Hauptaus
fuhrartikel sind Getreide, Häute, W olle , Thran, Butter, Vieh u. 8. w. 
Die Fabrikthätigkeit ist weniger hervorragend. Einen glänzenden Kuf 
hat neuerdings die kgl. Porzellanfabrik (S. 370) erlangt, die sich in Farben- 
und Formengebung ganz selbständig entwickelt hat und in ihrer Art für 
die moderne Richtung in Europa vorbildlich geworden ist.

a. Die Stadtteile zwischen dem Köngens Nytorv und den west
lichen Boulevards.

A uf nebenstehendem Plan der inneren Stadt sind die Namen vieler Gebäude, 
die auf dem Hauptplan mit Zahlen bezeichnet sind, ausgeschrieben.

U ngefähr in der M itte des ä lteren , inneren  Stadtteils l ie g t  das 
K ö n g e n s  N y t o r v  {Königs - Neumarlct; PI. K  5, 6 ) ,  ein großer, 
zu  Ende des x v i i . Jahrh. angelegter P la tz , m it einem  Reiterbild 
Christians V. in  der Milte (B le ig u ß  von 168 8 , vom  V o lk  kurz 
„B e s te n “ , das P fe rd , genannt). D reizehn  Straßen gehen von  hier 
aus, darunter die läden reiche 0slerga.de, m it ihren F ortsetzungen 
Amagertorv \n\(i.Vimmel$kaftet, d ie  belebteste  Straße der S ta d t; 
ferner die Gothersgade, die Store Kongensgade, d ie  Bredgade (S .3 7 9 ) , 
der Nyhavn u n d  die Tordenskjoldsgade. N ördl. Nr. 6  das Gebäude 
der engl. L ebensversicherung Standard, von Chr. A u g . A rutzen  1896 
ganz aus norw egischem  M arm or erbaut, und  Thotts Palais, aus dem  
E n d e  des x v i i . Jahrh., E ck e  der B redgade. —  Ö stlich  das

Schloß Charlottenborg (P I. 2 0 : L 6 ) ,  1672  von G raf U lr. 
F red . G y lden löve begonnen, 1700  von  der K ön ig in  Charlotte A m alie 
angekauft, seit 1754  Sitz der kgl. Kunstakademie ( im  S itzungssaal 
Porträte u n d  B üsten ). In  der Kunsthalte (Kunstudstillingsbygning), 
dahinter, finden vom  1. A p ril bis 31. Ju li die jäh rlich en  K unstaus
stellungen  statt; außerdem  G ipsabgußsam m lungen . —  N eben dem  
Schloß öffnet sich der Nyhavn, ein kanalartiger A rm  des H afens 
fü r k leinere Schiffe ; an den be id en  Quais e in ige  alte G iebelhäuser.

Südl. das Köuigl. Theater (P I. 4 1 :  K  6 ) ,  ein  stattlicher R e
naissancebau , von  Petersen u n d  Dählerup 1 8 7 2 -7 4  errichtet. R . u. 
1. vom  E ingang die sitzenden  B ronzestatuen der D ich ter Holberg 
(• ¡1764), von T heob . Stein, und  Oehlenschläger ( f  1850), von B issen.

G eht m an vom  Theater der P ferdebahn nach, so gelangt man an 
einem  Standbild Niels Juel's ( f  1 6 9 7 ), dos dänischen Seehelden 
(S . 3 6 7 ), von  Stein, und an der Nationalbank (P i. 3 0 : K  6 )  vorüber 
zur S ch loßbrück e. B ei der Brücke 1. die H o l m e n s k i i i c h k  (P I . 1 0 :
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K 7 ), A n fa n g  des x v n . Jalirh. erbaut, 1872  hergeste llt; A ltar u n d  
K anzel in reichem  H olzschnitzw erk  yoii 1661 und 1 6 6 2 ; in einem  
Seitenraum  die Grabm äler Niels J u e l’ s und  P eter T ord en sk jo ld ’ s, 
künstlerisch  ohne Interesse. D er K üster ( „K irk e b e t je n t “ )  w ohnt 
L axegade 1 6 , E cke der H olm ensgade. W estl. vor der K irch e  ein 
Standbild Peter Tordenskjold's, von  B issen.

Schloß Kristiansborg (PI. I  K  7 ) ,  au f einer Insel gelegen, 
w urde 1 7 3 3 -4 0  unter Christian Y I . erbaut, nach einem  Brand 1794  
von  H ansen erneut, 1884 abermals durch F euer zerstört, seitdem  
Ilu ine.

V o r  dem S ch loß  steht eine 1873  errichtete Reiterstalue Frede- 
rik's VII. (1 8 4 8 -6 3 ) , des G ründers der V erfassung, B ronzeguß nach 
llis sen ’s M odell. V ier große a llegorische Bronzefiguren von T h o r - 
w aldsen, die vor dem  Brand neben dem  Schloßportal standen, sind 
in  den A n lagen  ringsum  au fgestellt: Stärke, W eish e it , G esundheit 
u n d  G erechtigkeit (d ie  letztere von  E issen ausgeführt).

In einem vom Brande verschonten Seitenflügel der kgl. Marstall, an 
der Nordseite die Schloßkirche (PI. 15: 16). — Südöstl. neben dem Schloß 
die kgl. Bibliothek (PI. 18: K 7 ; Eingang in der Tifihusgade; Eintr. s. 
S. 370). — Im Zeughaus (Tefihuset) nebenan, eine Waffen- und Trophäen- 
sammlung. Eintritt 8. S. 371.

Ö stlich von K ristiansborg, am H afen, liegt die B örse  (P I. 3 : 
K  7 ) ,  1 6 1 9 -4 0  von Hans v. Steenwinkel im  niederländ. Iienais- 
sancestil erbaut, 1 8 7 8 -8 2  von Fenger erneut, m it reichen G iebel
fassaden, zah lreichen D ach giebeln  an den Langseiten und 51m  h. 
T u rm , dessen S pitze v ier  L indw ürm er b ilden , die ihre Schw änze 
in einander schlingen . G leich  am E ingang von der S ch loßseite ist 
der B örsensaal; in ihm  ein S tandbild  Christians IV . in  E rzguß von 
Thorwaldsen. D er untere T eil des G ebäudes ist von  M agazinen ein
gen om m en ; in den obern B äum en die Privatbank, V ersicherun gs
anstalten u. s. w . B esich tigung 1 2 - 11/2  Uhr (T rk g .) ; B örsenstunde 
2 -3  U hr (2 5  0 . ) .

D ie  Knippelsbro, hin ter der B örse, füh rt über den H afen  nach 
dem  Stadtteile Kristianshavn (P ferd eb a h n ). Schon von w eitem  er
b lick t  man den 1749 erbauten eigentüm lichen  90m  hohen Turm  
der E r lö serk irc h e  (V o r  Frelsers Kirke; P I .7 :  L  M 7 ) , um  w elchen  
außen eine W en d eltrep pe  fü h rt : 397  S tu fen b is  zur S p itze , die 
ein S tandb ild  des Erlösers ziert. D ie  A ussich t reich t bis nach 
Schw eden  h inü ber. Z u tr itt  von  9  U hr V m . a n ; K ü ster („G raver“)  
P rindsessegade 4 0  (1 -1 2  Pers. 2  K r .).

N ordwestlich neben S ch loß  K ristiansborg erh ebt sich das 
**Thorwaldsen-Museum (P I. 4 3 : I  6 , 7), im  Stil etruskischer Grab
bauten 1 8 3 9 -4 8  von  Bindesbell aufgeführt. Ü ber dem  Portikus der 
H auptfassade ein S iegesviergespann, E rzguß von Bissen nach T h or- 
w aldsen ’ s S kizzen . D ie  drei anderen Seiten des Gebäudes sind m it 
B ildern in inkrustiertem  Cem ent von  J. W . Sonne geschm ückt, d ie 
den E m pfang T horw aldsen ’s bei seiner R ückkehr im J. 1838  dar
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stellen. —  E in tritt durch  die k leine Thür gegenü ber der N W .-S e ite  
des S ch losses (E in laß  s. S. 3 7 1 ; K atalog 45 0 . ] .

A lb e r t  T h o r w a ld s e n  (Bertel Thorvaldsen), der größte Künstler 
des Nordens, wurde am 19. Nov. 1770 geboren als Sohn eines Schiffszimmer- 
inannes und Bildschnitzers in Kopenhagen, in dem durch eine Marmor
tafel bezeichnten Hause Gr0nnegade 7 (PI. K 5). Mit elf Jahren trat er in 
die Akademie. 1793 erlangte er das Stipendium zu einer italienischen 
Reise, die er jedoch erst im Herbst 1786 zu Schiff antrat. Während der 
ersten römischen Jahren weckte er seihst bei Freunden Mißtrauen gegen 
seine Begabung. Er besaß von der gangbaren äußeren Künstlerbildung 
kaum die elementarsten Spuren. Sein Thonmodell des Jason zerfiel, da er 
kein Geld hatte, es in Gips formen zu lassen. Schon wollte er nach der 
Heimat zurückkehren, als ihm ein freundliches Schicksal in dem englischen 
Bankier Thomas Hope einen Gönner (1803) zuführte, der die Ausführung 
in Marmor bestellte. Thorwaldsen blieb in Rom und sah die Heimat erst 
1819 als der anerkannt größte Bildhauer Europas wieder. Die Zeit von 
1803-19 ist unstreitig die wichtigste seiner Künstlerlaufbahn. Er kam zur 
Klarheit darüber, wie die Antike noch als plastisches Muster gelten kann. 
Nicht, daß er sie nachahmte, das thaten vor ihm sehr viele Künstler, sondern 
daß er sich innerlich der Antike näherte, macht seine Bedeutung aus. Er 
besaß, darin an Winckelmann erinnernd, eine Art von unmittelbarem 
Ahnungsvermögen, die Gesetze der griechischen Kunst zu erraten, lange, 
ehe er deren W erke in größerer Zahl kennen lernte. Den Statuen gab er 
die Ruhe wieder, im Gegensatz zu der wilden Beweglichkeit des Barockstils. 
Den seit Jahrhunderten verdorbenen Reliefstiel stellte er in seiner Reinheit 
wieder her; er streifte alle malerischen Züge von ihm ab und suchte die 
W irkung nur in der Idealität der Schilderung. Das Reich Amors, das 
Walten der Liebe, die Ideale der anakreontischen Poesie waren ihm am 
meisten befreundet. Wunderbar war die Leichtigkeit seines Schaffens und 
seine Gabe, selbst flüchtige Anschauungen für seine Kunst auszunutzen. In 
ununterbrochener Folge kamen die Meisterwerke aus seiner W erkstatt: 
Bacchus, Ganymed (1805), Psyche (1806), Adonis (180S), der Hirtenknabe (1817), 
Merkur (1818), die Grazien (1819). Unter den Reliefs steht sein Alexanderzug, 
1811 zu Ehren Napoleons für den Quirinalischen Palast modelliert, obenan. 
Weltberühmt sind der Tag und die Nacht (1815) und die vier Jahreszeiten. 
Für die zahlreichen Amor-Schilderungen fehlte es ihm auch in alten Tagen 
nicht an Lust und der rechten Stimmung. Die Liebesaller (1824) entzückten 
den Papst, der Thorwaldsens Atelier besuchte, so sehr, daß er den apostoli
schen Segen zu spenden vergaß. Die Reise nach Kopenhagen machte einen 
tiefen Einschnitt in sein Künstlerleben. Von da an traten christliche 
Gegenstände, wesentlich zum Schmuck der Frauenkirche bestimmt, in den 
Vordergrund. So formenschön und würdig gehalten diese W erke auch 
sind, die Wärme seiner Jugendschöpfungen besitzen sie nicht. Ebensowenig 
waren die Porträtfiguren, die er zu zahlreichen Denkmälern lieferte, seine 
Stärke. Vieles wurde von seinen Schülern ausgeführt, bis er endlich 
1838 aller größeren Thätigkeit entsagte und sich in seine Heimat zurück
zog. Am Abend des 24. März 1844 überraschte ihn im Theater der Tod. 
Beneidenswert wie sein glückliches Leben, der Idealität seines Wirkens 
entsprechend, war auch sein Ende.

E r d g e s c h o B . V om  E in gang geradeaus durch den K orridor 
u n d  links in  die V o r h a l l e .  (D ie  Jahreszahlen gehen in  F olgen 
dem  das Jahr der M odellierung an, während die A usfü hru ng in  M ar
m or oft v iel später u n d  z. T . durch  Schü ler erfo lgte .) H ier u. a. 
128. K u rfü rst M axim ilian I. von  Bayern (1 8 3 3 /8 4  m od e llie rt; in 
B ronze in M ü n ch en ) und 123. Poniatow ski (1 8 2 7  nach W arschau 
bestim m t, je tz t  im  Schloßgarten des Fürsten P askiew itsch  in  H ö
m el, S üdruß land), beides große R eiterb ilder; 1 4 2 -1 4 5 . Denkm al 
P iu s ! V II. (1 8 2 4 -3 1 ; R om ).



Thorwaldsen- Museum. K O P E N H A G E N . 61. lioute. 6 1 5

D urch  den K o r r i d o r  1. in d ie  K abinette.
Kab.  I :  4 0 , 42. Ganymed [1 8 0 5  und 1 81 6 J. —  Kab.  I I :  

27 . Amor und Psyche 
(1 8 0 4 ) ; 426 . die Alter 
der Liebe (1 8 2 4 ) ;  430.
A m or erw eckt die 
ohnm ächtige P syche
(1 8 1 0 )  ; 6 8 5 ,5 8 7 . G e
nien, R eliefs (1 8 3 3 ).
—  K a b .  I I I :  29. D ie 
Grazien u n d  A m o r ;
340. Tanz der M usen 
a u f dem  H elikon , R e
l ie f  (entw orfen  1804, 
verändert 1 8 1 6 ) ; 371,
396 , 397 , 376, 393
fü n f A m or -  Idyllen ,

R elie fs  (1 8 3 1 -3 3 ) . —
Kab.  I V : 11. Venus 
mit dem Apfel des 
Paris (1 8 1 3 -1 6 ) ;  414.
(1 8 2 3 ) ,  410 , W inter 
412 . Som m er u. H erbst
(1 8 1 1 )  , R e lie fs . —
K a b .  V :  51. Jason 
m it dem gold . V ließ
(1 8 0 2 )  ; 489 . Wegführung der Briseis aus dem Zelte des Achilleus
(1 8 0 3 )  ; 492 . Priam os von A ch illeu s  H ektors L eiche erflehend 
(1 8 1 5 ) , R elie fs . —  K a b .  V I :  38. H ebe (1 8 1 6 ) ;  3 2 1 -3 2 4 . H erkules 
und H ebe, Ä sku lap  und Tlygiea, M inerva u n d  P rom etheus, N em esis 
und  Jup iter , R elie fs  (1 8 0 8 -1 0 ) . —  K a b .  V I I :  6 . Mars und A m or 
(1 8 1 0 ) ;  499. H ektor bei Paris u n d  H elena (1 8 0 9 ) ;  601. H ektors 
A bsch ied  von A ndrom ache und dem  kleinen Astyanax (1 8 3 7 ) . —  
K a b .  V I I I :  46. d ie H offnung (1 8 1 8 ) ;  367, 368. Tag u. N acht, R e
lie fs  (1 8 1 5 ). —  K a b .  I X :  8 . V u lkan  (1 8 3 8 ) ; 497 . A th ene sprich t 
dem  Odysseus die W affen  des A ch illeus z u , R e lie f (1 8 3 1 ). —  
K a b .  X :  4 . M erkur als A rgu stöter (1 8 1 8 ) ;  3 5 2 , 354 , 407 , 416 . 
P a n -, Satyr- u n d  A m orgru ppen  (1 8 3 1 -3 3 ) . —  K a b .  X I :  166. 
Gräfin Osterm ann (1 8 1 6 ) ;  171. Fürstin  Bariatinska (1 8 1 8 ) ;  451. 
A m or und H ym en (1 8 4 0 ) ;  618. T od  der Baronin Schubart (1 8 1 8 ).
—  K a b .  X I I :  124. R eiterh ild  des Fürsten P oniatow sky (1 8 2 7 ) ;  
P orträtbüsten.

D er C h r i s t u s - S a a l  (d ie  C ella) enthält d ie M odelle zu  den 
S. 378  genannten B ildw erken in  der Frauenkirche. —  N un den 
K o r r i d o r  h in a b ; an den P fe ilern  zw ischen den Fenstern hü bsche 
R e lie fs ; 1. 252 . A p oth eose  N apoleons, M arm orbüste (1 8 3 0 ) ;  52. 
S tatue des Jason ; 233 . L u d w ig  I. von  Bayern (1 8 2 2 ) ; 255 . W alter 
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I.-XXI. Erdgeschoß; 22.-42. erster Stock.



S co t t ; 162. der 70jährige Thorw aldsen an die Statue der H offnung 
gelehnt. —  D ann in die K abinette an dieser S e ite , deren N um e
rierung m it XIII am E ingang beginn t. Wir w enden  uns aus dem  
Christussaal zunächst links in  das

K a b .  X X I :  152. Christian I V . ; 150. K onradin , der letzte H oh en - 
staufe (1 8 3 6 ; in  M arm or in  N eapel). —  K a b .  X X :  1 6 2 A . T h or
w aldsen , M arm orstatue (1 8 3 9 ) ; 232. L u d w ig  I. von Bayern (1 8 2 2 ) ;  
601. R e lie f der drei Grazien, A m ors Sang lauschend  (1 8 2 1 ) ;  518a. 
d ie K unst und der lich tspen dende G enius. —  K a b .  X I X :  176. 
H irtenknabe (1 8 1 7 ) ;  482 . H ylas von  N ym phen gerau bt, R e lie f 
(1 8 3 1 ) ; 6 3 8 -6 4 1 . d ie vier L ebensalter und  Jahreszeiten  (1 8 3 6 ). -—• 
K a b .  X V I I I :  31. d ie  drei Grazien m it  dem  P fe il des A m or (1 8 4 2 ). 
—  K a b . X V I I : 53a. A d on is  (1 8 0 8 ) ; 480. Nessus D ejaneiraraubend , 
R e lie f  (1 8 1 4 ) ;  647a. A m a z o n e ; 646a. Jäger zu  P ferde (1 8 3 4 ) ;  488a. 
der K entaur Chiron u n d  A ch ill. —  K a b .  X V I :  22. trium phieren 
der A m or (1 8 1 4 ) ;  3 7 7 -3 8 0 . vier R elie fs , A m or als B eherrscher der 
E lem ente  (1 8 2 8 ) ; 395, 454. A m orgru ppen  (1 8 3 1 ). —  K a b .  X V : 
155a. Fürst W lad im ir P otock i, Original an seinem  Grabm al in  
Krakau (1 8 2 1 ) ;  514. A lexan d er d. Gr. von  Thais verführt den 
T em p el zu  P ersepolis  anzuzünden (1 8 3 2 ). —  K  a b . X I V : 44. G any
m ed  m it Jupiters A d ler  (1 8 1 7 ) ,  am S ock el: 389. A m or a u f dem  
L öw en  (1 8 3 1 ) ;  ferner 391, 4 17 . A m orgru p p en , nam entlich  A m or 
von  einer B iene gestochen  beklagt sich  b e i V en u s, sehr anziehend 
(1 8 0 9 ) ;  424. H irtin m it einem  Nest A m oretten  (1 8 3 1 ) ,  R e lie fs ; 
4 84 . H ylas von N ym phen geraubt (1 8 3 3 ). —  K a b .  X III : 130. L ord  
B yron (G ip s , am S ock e l ein  R e lie f (1 8 3 1 ) ;  343 . A m or au f den 
G esang der Erato hörend (1 8 3 0 ) ; 365. die drei Parzen, R e lie f (1 8 3 3 ).

A u f  der zum  O b e r e n  S t o c k w e r k  füh renden  T r e p p e : H erkules 
oder d ie  S tärke, vom  Portal des Schlosses K ristiansborg (1 8 4 3 ; 
S. 3 7 3 ). —  O ben im  K o r r i d o r  1 .: 5 0 8 . A lexanders E in zu g  in  
B aby lon  (1 8 1 2 ; O riginal in  der V illa  Carlotta am Corner S e e ), ver
jü n g t  und verändert; 5 09 . V ariation  des M ittelstückes. In  den 
b e id en  L angseiten  des K orridors M odelle  u n d  G ipsabgüsse, u. a. 
2 . B acchus, 3 . A p o llo  (b e id e  vom  J. 1 8 0 5 ), 37. H ebe (1 8 0 6 ).

In den K a b in e t te n  22-32 die Gemäldesammlung Thorwaldsen’s, dar
unter Werke von Overbeck, Cornelius, W. Schadow, Leop. Robert, Richter, 
Ilorace Vernel u. s. w . ; außerdem Statuen von Thorwaldsen; in K a b . 23: 
118a. Tänzerin. K ab. 24: triumphierender Amor (1823). K ab . 25: 113a. 
Georgine Rüssel („la  fanciulla“ , 1814). Kab. 26: 180. tanzendes Mädchen 
(1831). K ab. 21: Amor die Leier spielend (1819), K ab . 29: Amor mit dem 
Bogen (1814), K ab . 31: Psyche (1811). In K ab . 32 u. 33 werden ab
wechselnd Blätter aus der Kupferstich- und Handzeichnungensammlung 
ausgestellt; außerdem in 33: Skizzen, Entwürfe u. dergl. von Thor
waldsen. Die K a b in e t te  35-40 enthalten Thokwaldsen’s Aktikensamm- 
i-ung; K ab. 41. seine Bibliothek und K ab. 42. Möbel aus seinen Wohn- 
räumen, seine Büste von Bissen.

Mi. 11-3 Uhr ist das S o u t e r r a in  geöffnet, das Reliquien, Gipsabgüsse, 
sowie Arbeiten von Thorwaldsen? Schülern u. s. w. enthält,

Südw estl. von Schloß Kristiansborg, am F rederiksholm skanal 
jenseit der B rücken, liegt das sog. P rinzen  Palais.
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B as Prinzen Palais (PI. 3 3 : I 7 ) , 1744 erbaut, früher R esidenz 
der K ronprinzen , ist je tz t  als Nationalmuseum eingerichtet. Das 
M useum  um faßt drei versch iedene Sam m lungen , d ie dänische, d ie 
ethnographische und die A n tik en -S a m m lu n g . E intritt s. S. 371 .

Man durchschreitet den H of, in  dem  S teindenkm äler aus der 
vorgesch ich tlich en  Z e it  und aus der Z e it  des rom anischen  B austils 
au fgestellt sind , und gelangt geradeaus in  die

1. ^D ä n is c h e  S a m m l u n g , d ie  1807  a u f A n regu n g  des P rof. 
R. Nyerup gegründet, 1 8 1 5 -6 5  unter der D irek tion  des u n erm üd
lich en  C. J. Thomsen w e iter gefördert w urde und gegenw ärtig unter 
der D irek tion  von Dr. S. Müller und Dr. V. Mollerup steht. S ie u m 
faßt zw ei H auptabteilungen (z . Z . in  N eu ord n u n g ): a. d ie  vorge
schichtliche Sammlung (b is  c. 1000  nach C h r.), d ie  im  E rdgeschoß  
au fgestellt ist und w oh l als d ie  bedeutendste  ihrer A rt ge lten  darf;
b . d ie  geschichtliche Zeit (M ittela lter und neuere Z e it  bis 1660 ), im  
ersten Stock.

ERDGESCHOß. In der V o r h a l l e ,  wo der Katalog verkauft und 
auch verliehen wird, Büsten der oben gen. Gründer und Förderer der 
Sammlung, sowie Runensteine und kirchliche Steindenkmäler aus der 
älteren romanischen Zeit. Nun 1. in die vorgeschichtliche Sammlung.

I.-III. Saal: Steinzeit (c. 3000-1500 vor Chr.). — I. S a a l: ältere Stein
zeit, roh behauene Werkzeuge und Waffen aus Knochen und Stein, ge
funden in den Anhäufungen von Muschelschalen und andern Abfällen von 
Mahlzeiten („Kjökkenmöddinger^), die man an den dänischen Küsten in 
großer Zahl entdeckt hat; im 1. Schrank ein Stück eines solchen Muschel
haufens. —  II. und III. S a a l: jüngere Steinzeit, die Periode der großen 
Steingräber, mit feiner bearbeiteten, namentlich geschliffenen Geräten und 
W affen, z. T. sogar von eleganten Formen (Nr. 15-43). 32. Schleifsteine 
dazu; 44, 52, 53. bemerkenswerter Bernsfeinsehmuck; 45, 46, 54, 55. An
fänge von Ornamentierung an Holz- und Thongefäßen. — Nun auf der 
andern Seite der Vorhalle weiter durch den Treppenflur in den

IV. und V. S a a l: '•‘Bronzezeit (c. 1500-500 vor Chr.), eine der hervor
ragendsten Abteilungen der Sammlung, namentlich reich an Schwertern 
und anderen Waffen, Schmuck, Bronzegerät, Gläsern, römischen Münzen, 
Goldblechgegenständen, u. a.elf goldene "'Schöpfbecher, Bronzeeimer. Aus 
der vorrömischen Eisenzeit ist *201. ein vollständiger Wagen mit Bronze
beschlag, vielleicht für gottesdienstliche Zwecke. — Im V. Saal: vier 
getriebene *Bronzeschilde ausländischer Arbeit.

VI.-VIII. S a a l: Eisenzeit (c. 500 vor Chr.-1000 nach Chr.). — V I. S a a l: 
vorrömische Zeit (100-1 vor Chr.) und römische Zeit (1-300 nach Chr.). 
Außer Waffen und Werkzeugen aus Eisen und Bronze, römischen Bronze
statuetten u. dgl. hervorzuheben: *228. Silberbecken mit mythologischen 
Darstellungen in getriebener Arbeit, wohl gallorömischen Ursprungs, aus 
der Zeit um Chr. Geburt. — VII. S a a l, Zeit der Völkerwanderung (iv. 
und v. Jahrh.): Modell eines nordischen Kriegers jener Zeit; Waffen, Pferde
geschirr, ein wohlerhaltener hölzerner Schild, Hausgerät. — VIII. S a a l ,  
Wikingerzeit (viii.-x. Jahrh.): Gold- und Silberschmuck, Goldbrakteaten, 
Ringgeld; Nachbildungen zweier 1802ausderkgl. Kunstkammer gestohlenen 
goldenen Hörner mit nordisch-mythologischen Darstellungen; silberne und 
goldene Gefäße, z. T. bemalte Glas- und Thongefäße, feines Bronzegerät, 
Schmucksachen; reiche Waffen und Scbmuck, Reitzeug, auch ein *Pferde- 
geschiiT von vergoldeter Bronze.

Im  T r e p p e n a u f g a n g  sind Runensteine und k irch liche D enkm äler 
aus der ersten Zeit des nordischen Christentums untergebracht.

Die im E rsten Stockwerk  aufgestellten mittelalterlichen und neueren 
Gegenstände bieten kein so allgemeines Interesse und sind auch weniger 
reichhaltig als die vorgeschichtliche Sammlung.

24 *
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Der XI.-XV. Saal ist dem Mittelalter gewidmet, das hier von c. 1000 
bis 1500 gerechnet wird. — XI. S a a l, Zeit des romanischen Stils (1000- 
1250): Holzaltäre mit aufgelegten Platten von getriebenem und vergolde
tem Kupfer, sowie andere kirchliche Altertümer, Stoffe. Waffen (u. a. ein 
„Topfheim“). — XII.-XV . S a a l , jüngeres Mittelalter, Zeit des gotischen 
Stils (1300-153^), vorwiegend kirchliche Gegenstände, Schmuck, Schnitze
reien. Im XV. S a a l : Folter- und Gerichtswerkzeuge, Schränke, Truhen. 
W affen, Kalenderstäbe mit Runen, Hausgerät, Trit khörner.

XVI.-XIX. S a a l :  Neuere Zeit, ältere Renaissance (1536-1588), jüngere 
Renaissance (1588-1660): Möbel, Rüstungen und Waffen, Schmuck, Kost
barkeiten, Wandteppiche aus Schloß Kronborg; das geschnitzte Prunkbett 
im XIX . Saal ist ein Hauptstmk aus der Zeit Christian's IV. — Außerdem 
geschichtliche Erinnerungen.

2 . D ie  ♦Eth n o g raph isch e  Sam m lu n g  (S . 3 71 ), 1849  gegründet, 
ebenfa lls  eine der reichsten  E uropas, enthält G egenstände, d ie  von 
außereuropäischen V ölk ern  herrühren und fü r deren R elig ion s
übun g, K leid u n g , kriegerische und häusliche T hätigkeit, K unst und 
Industrie  b eze ich n en d  sind. G rönland und O stindien  sind b eson 
ders gut vertreten.

3 . D ie  A n t i k e n  -  S a m m l u n g  ( S .  3 71 ) enthält ägyptische, assy
risch e , phön izische, etruskische, griech ische u n d  röm ische A lter
tüm er, w en ig  bedeutend .

Außerdem enthält a a s  Prinzenpalais noch die K ö n i g l i c h e  M ü n z -  
u n d  M e d a i l l e n s a m m l u n g  (S . 3 71 ), mit über 3 0 0 0 0  N um m ern.

V om  Prinzenpalais gelangt man n.w. durch die Raadhusstrasde 
nach dem  N y t o r v  & G a m m e l t o r v  (PI. H  I  6 ; „N e u - u. A lt 
m arkt“ ) ,  w o r. d ie  belebte Nygode m ündet, d ie  m it V im m elskat'tet 
u n d  der am K öngens N ytorv m ündenden  0 sterg ad e  eine H auptver
kehrsader der Stadt b ildet ( S .  3 72 ). A m  N ytorv 1. das alte G e r i c h t s 
u n d  R a t h a u s  (P I. 3 4 : H I 6 ) ,  1815  von  Hansen erbaut, m it einer 
S äu len h a lle ; im  G iebelfeld  die A nfangsw orte des jü tisch en  G esetz
b uch s von 1 2 4 0 : „ Med Lov shal man Land byggeu, w örtlich : m it 
Gesetz soll man L and  bauen („ ju s t it ia  regnorum  fundam entum “) .

N un geradeaus an dem  B runnen des Altm arkts vorüber nach 
der ^ F ra u en k irch e  (V or Frue K irke; PI. 8 : I 6 ), der M etropolitan 
kirch e des R eichs. Das alte G ebäude w urde 1807  in T rüm m er 
gesch ossen ; das je t z ig e , von  Hansen erbaut, ist eine einfache 
Säulenbasilika im  sog. griech ischen  R enaissancestil.

Ne’ ’en dem Eingang r. Mo-'es mit den Gesetztafeln, von Bissen, 1. David 
von Jerichau, Schülern Thorwaldsens. Im Giebelfeld der von Säulen ge
tragenen Vorhalle: eine Marmorgruppe, Johannes der Täufer in der 
Wüste predigend; über der Eingangsthür ein Relief: Christi Einzug in 
Jerusalem, beide von Thorwaldsen, erstere 1821-22 in Rom, letzteres 1839-40 
in Dänemark modelliert.

Das I n n e r e  (Eintritt S. 370) enthält als einzigen keuschen Schmuck 
die edlen 'Marmorbildwerke, die Thorwcildsen 1821-27 in Rom modelliert 
und teilweise auch selbst, ausgeführt hat: ein auferstandener Christus und 
die zwölf Apostel, überlebensgroß, ein kniender Engel von wunderbarer 
Schönheit, mit einer Muschel als Taufbecken. Über dem Altar ein Relief- 
fries, die Kreuztragung darstellend (1839 modelliert), ln den beiden Kapellen 
Taufe und Abendmahl, Reliefs (beide von 1820). Über dem Almosenbecken, 
beim Eingang, der Schutzengel (1838) und die christliche Barmherzigkeit 
(1810), Basreliefs. Unter den Aposteln mag wohl Paulus, mit dem Schwert,



der bedeutendste sein, ibn hat der Meister selbst ausgeführt; die übrigen 
sind nach seinen Mjdellen von seinen Schülern und unter seiner Aufsicht 
gearbeitet. Johannes, Jakobus, Matthäus und der sinnende Thomas können 
noch hervorgehoben werden.

Die 'A u s s i c h t  von der Galerie oben am Turm (236 Stufen) ist ähn
lich der vom Runden Turm. Der Glöckner (9-11 Vm. im Turm zu treffen) 
wohnt St. Pederslrsede 27: Eintr. 25 0 . ,  Gesellschaft bis zu 12 Pers. 1 Kr.

Schräg gegenü ber dem  Portal der K irche der alte Bischofshof, 
1896 erneut.

A u f  dem  F r u e  P l a d s ,  nördl. von der F rauenkirche, erinnern 
B üstendenkm äler an b erüh m te P rofessoren  u n d  andere bedeutende 
M änner.

D ie  Nordseite des F rue Plads b egren zt die U n iversitä t (P I. 4 5 :
H  1 6 ), 1 88 1 -3 6  nach Plänen von  Mailing neu erbaut. In  der V o r -  * 
halle M arm orstatuen des A p o llo  u n d  der M inerva von Bissen und 
F resken  von  Konst. Bansen, ln  dem  großen „Solennitetsaal“ Fres
ken aus der G eschichte der U niversität von Marstrand, C. Bloch, 
Wilh. Rosenstand und Er. Henningsen (P ortier  im  K ellergesch oß ). 
D ie  U niversität, 1479  durch K ön ig  Christian I. nach einer Reise 
in Italien gestiftet, 1788 neu  organisiert, hat in  5 Fakultäten über 
50 Professoren und c. 2000  S tudenten . —  N ebenan, E ck e der F io l -  
straede, d ie U n iv e r s it ä t s b ib l io t h e k  (PI. 4 6 : I 6 ;  über 2 0 0 0 0 0  
Bände und 4000  H an d sch riften : zah lreiche a ltpersische und in 
d ische; Lesesaal offen 1 1 -3  U hr).

H inter der U niversität, in  der K rysta lgade, das reichhaltige 
Z oologische Museum (P I. 4 7 :  H 6 ), m it einer Sam m lung von  Ske
letten  vorgesch ich tlicher T iere aus dänischem  G eb iet u n d  einer b e 
sonderen  A b te ilu n g  für W ale. E intritt s. S. 371. —  U nweit die 
deutsche Petrikirche (PI. 1 3 : H 6 ), m it einigen B ildern und alten 
G rabkapellen ; K üster St. Pederstraede 9.

D ie  K rystalgade führt n.ö. nach der Trinitatiskirche (PI. 16), 
deren 15m  starker, 36m  hoher T urm , der sog. S u n d e  Turm  (runde 
Taarn; PI. 3 6 : 1 5 ;  E intr. s. S. 3 7 1 ), w ie die K irche unter Chri
stian IV . erbaut, w egen der trefflichen « A u s s i c h t  a u f Stadt und 
U m gegend bis zur sehwed. K üste v ie l besu ch t w ird. E in  breiter 
S chneck enw eg führt im Innern hinauf. —  Süd l. von  der K irch e  das 
gem einschaftliche G rabm al der D ich ter Joh. Ewald (+  1 78 1 ) und
J. / / .  Wessel ( f  1785).

D ie  verk ehr- und lädenreiche IC j  e h  m a g  e r  g a  d e  füh rt von 
hier s.ö. nach dem  A m a g e r t o r v  und w eiter nach dem  H ö i b r o -  
p l a d s .

h. D ie  n ö r d lich e n  S ta d tte ile .
D ie  Stadtviertel im  NO. des K öngens N ytorv , m it b reiten  langen 

Straßen, können als der aristokratische T e il Kopenhagens bezeichnet 
w erden. S ie enthalten das k g l. Schloß A m alieborg, m ehrere Paläste 
des A dels und Gesandtschaftsgebäude.

D ie  B r e d g a d e  (PI. L  5, 4 ) , die hei T hotts Palais (S . 3 7 2 ) am 
K öngens N ytorv beginnt, ist d ie  w ich tigste Straße d ieses Stadtteils.

u. den westl. Boulevards. K O P EN H AG EN . 61. Route. 3 7 9
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Kechts von  der Bredgade öffnet sich, nach dem  H afen hin, der baum 
bepflanzte St. Anncrplads, an dem  vorn e in  B ronzestandbild  des 
K om p on is ten  Niels W. Gade ( f  1 89 0 ) steht, von  B issen (1 8 9 7 ).

Bredgade Nr. 2 8  das ehern, gräfl. Schimmelmann'sehe Palais, ein 
B arockbau, dessen H o f  e in  schönes E isengitter nach der Straße ab
sch ließ t, je tz t  Koneerlpalais (P I. L 5 ). —  Schräg gegenüber, E cke 
der D ronningens Tvaergade, lieg t das

P a l a is  des G b a e e n  M o ltke -B k egen tved  (P I. 2 6 :  L  5 ) , das 
eine  um  die M itte des x v m . Jahrh. von  dem  K unsthändler M orell 
(S . 3 8 2 ) zusam m engebrachte ^Sam m lung z. T . ausgezeichneter n ie
derländischer B ild er  enthält. E ingang (vg l. S. 3 7 1 ) D ronningens 
Tviergade 2.

8. Rubens. Brustbild eines Mönches; 13-16. verschiedene echte Bilder 
des jüngern Dav. Teniers (von 1646, 1666, 1667 u. 1674); 32. Rembrandt, 
Bildnis einer alten Frau (um 16D6); 56-59. Jakob van Ruisdael, vier Ge
mälde seiner spätem Z eit , reiche Kompositionen mit Wasserfällen und 
Stromschnellen; 60, 61. M. Hobbema, waldreiche holländische Flachland
schaften, von leuchtender Färbung und breiter Behandlung; 93. P. Polter. 
Vieh auf der Weide (1652); unter mehreren echten Werken von Phil. 
IVouwerman ist namentlich 89. der Stall, hervorzuheben.

W eiter in  der Bredgade r. das P alais des K ön igs Georg von 
G riechenland, seit dem  Brande des Schlosses K ristiansborg (S . 3 7 3 ) 
im  ersten Stockw erk für den höchsten G erich tsh of des K ön igreich s 
( Hejeste Ret) eingerichtet.

L inks die F red e r ik sk irk e  (P I. L  4, 5 ;  Z u tr itt  s. S. 3 7 0 ), m eist 
Marmorkirche genannt, 1749 nach dem  P lan des franz. A rch itekten  
Jardin als Prachtbau in  großartigen V erhältnissen begonn en , 1767 
w egen Geldm angels u n vo llen d et ge la ssen , 1 8 7 8 -9 4  au f K osten 
des G eheim rat T ietgen  (-j* 1 9 0 1 ) nach Plänen von  F. Meldahl ans
gebaut. D ie  k upferbesch lagene, z. T . vergoldete K u p pel, von  43m  
innerer u n d  80m  Gesam thöhe, is t  in  der U m gebung der Stadt w eit 
sichtbar. A m  E in gang der K irch e  S tandbilder des h. A nsgarius, 
des A postels des N ord en s , u n d  des B ischofs N ie. Fred. G rundtvig 
(1 7 8 3 -1 8 7 2 ) , der fü r  die T ren n u n g  der K irche vom  Staat eintrat.

N ahebei in  der Bredgade d ie  1883  errichtete russische Alex. 
Newskij-Kapelle, m it drei vergoldeten  K u p peln . D ann eben fa lls  
1., das Reichstagsgebäude (P I . 2 1 :  L  4 ), 1701 als Opernhaus erbaut, 
später anderw eitig  benutzt, se it dem  Brande des Schlosses K r is 
tiansborg (S . 3 7 3 ) für d ie  dänische V olksvertretung eingerichtet.

Bredgade 6 2  d ie  Chirurgische Akademie (P I. 1 7 ). D ann die Ka
tholische St. Ansgarii-Kapelle (P I. 1 1 ) und  das große Frederiks- 
Hospital (P i . 4 :  L  M 4 ).

D ie  A m a l i e n g a d e  (P i. L  5, M 4 ), d ie  am St. Annaeplads b e 
gin nt , wird durch eine  ion isch e  K olonn ade unterbrochen . D iese 
b ild e t  den  Zugang zu dem  von  vier ganz g le ich en  F lü g e ln  des 
Schlosses A m a lie n b o rg  um gebenen  achteckigen  P latz (P I. L  M 5 ), 
in  dessen M itte 1771 von  der asiatischen H andelsgesellschaft ein 
bronzenes *Reiterbild Frederik's V. a u f hohem  grauem M arm orsockel 
errichtet w orden  ist. Das M odell zu dem  Standbild  sch u f der
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Franzose Jacq. Franp. Jos. Saly, der 175 4 -7 1  D irektor der K op en 
hagen er K unstakadem ie war. D ie  G ebäude w urden von  Saly’s V o r 
gänger an der A kadem ie, Nie. Eigtved, als vier getrennte A d e fs -  
paläste au fgeführt: s.w. das gräfl. M oltke ’sche Palais, je tz t  W ohnsitz  
des K ö n ig s ; s.ö. das gräfl. Schack’sche Palais, je tz t  den Thronsaal 
und andere Repräsentationsräum e enthaltend ; n .ö. das freiherrl. 
BroekdorfFsehe P a lais , je tz t  vom  K ron p rin zen , n.w . das gräfl. 
L evetzau ’ sche, je tz t  von  P rinz Christian bew ohnt.

D ie  N ordwestecke der inneren Stadt b ilden  die N y b o d e r  (P I. 
K  L  4 ) , ein  besonderer Stadtteil m it ein fachen  n ied rigen  H äusern, 
unter Christian IV . fü r  alte S eeleu te angelegt, unter Christian V II. 
erw eitert, in neuester Z e it  zum  T e il um gebaut. In  der M itte d ie 
Paulskirche (PI. 1 2 : L  4 ), 1 8 7 2 -7 7  von G nudtzm ann aufgeführt. In  
der Gernersgade die Seekideltenschule (P I. 3 7 : L 4). Östl. davon ein 
D enkm al des Admirals Suenson ( f  18871, des Führers der dänischen 
F lotte im  J. 1864.

D ie  Bredgade und die A m aliengade m ünden  nördlich  a u f die 
E s p l a n a d e  (P I. L  M 4 ), deren hü bsche A nlagen  eine  K on d itore i 
m it Cafe enthalten. D ie  1 8 8 5 -8 7  von  B lom field  erbaute englische 
St. Albankirche, gotischen  Stils, fä llt m it ihrem  hohen spitzen Turin 
von  w eitem  in  d ie  A ugen . D abei das Meteorologische Institut 
(P I. 2 2 : M  4 ) und  das H auptzollam t, Nordre Toldbod (Z o llb u d e ; 
PI. 4 4 ), w o u. a. d ie Sch iffe  aus u n d  nach D eu tsch land  anlegen. —  
Im  N . der E splanade liegt d ie  Citadelle Frederikshavn (PI. L  M 3), 
ganz von  breiten  W assergräben um geben.

E in e  Straßenüberführung, d ie den  Schieuenstrang der H a fen 
bahn kreuzt, b ildet den Zugang zu  der A bends, besonders an Sonn 
tagen belebten  P rom enade *Langelinie (PI. M 3, 2 , 1 ), d ie  sich  im
0 . und NO. der C itadelle über l '/a k m  la n g h in z ie h t . Jenseit der 
S traßenü beifü hrun g ragt eine Säule m it einer V ictoria  a u f; d ie  I n 
schrift „Ivar H vitfe ld t og hans Msend i  K je g e b u g t, 4 . Okt. 1710" 
erinnert an das S. 367  erwähnte E reignis. W eiter 1. das gu te C afe- 
Restaurant Langelinies Pavillon, wo auch der Kgl. Yachtklub seinen 
Sitz hat. D ann eine Camera obscura (2 5  0 . ) ,  die b e i Sonnenschein 
ein hübsches B ild  des H afens ze ig t , und der Lustboothafen, m it 
vie len  S e g e l- und R uderbooten  und den B oothäusern der W asser
sportvereine. Man um schreitet ihn  auf der W estseite  und  erreicht 
d ie „neue L a n g e lin ie ", d ie  a u f dem  östlichen  D am m e des Freihafens 
h in läu ft und  durch G itter gegen d iesen  abgesperrt ist. Innerhalb 
des Freiliafengebietes erblickt man große L agerhäuser, nam entlich 
a u f dem m ittleren H afendam m  einen e l f  Stockw erke hohen G etreide
speicher (Silopakhus), sow ie e in ige  Fabriken. Schön  ist d ie A ussicht 
nach der Seeseite, auf den sch iffbelebten  H afen und nördl. au f die 
F este Trekroner. A m  E nde des Dam m es ein L euchtfeuer.



3 8 2  Route 61. K O P E N H A G E N , c. Wesll. Boulevard.*:

c. D ie  w e s t lich e n  B ou leva rd s .
Seit 1848  sind die Eestungswälle der L andseite der Stadt ab

getragen u n d  an ihrer Stelle breite Straßen angelegt w ord en , die 
JVerrevoldga.de, die ßstervoldgade und  siidl. d ie Vestervoldgade.

A n  der H s t e r v o l d g a d e  erhebt sich, h e i der K reuzung der 
Selvgade, das neue K u nstm useum , vor dessen E ingang 1896  zur 
E rinnerung an die 1892 stattgehabte goldene H ochzeit des K önigs 
Christian IX . und der K ön ig in  L uise, geh. P rinzessin  von  H essen - 
K assel (- ¡-1 8 9 8 ), nach H asselriis ’ E ntw urf das sog. Danmarksmonu- 
ment errichtet w orden ist, m it S tandbild derD an ia , Porträtm edaillons 
der kgl. F am ilie  u n d  R eliefdarstellungen der V erm ählung der P rin 
zessin Alexandra m it dem  je tz igen  K ön ig  von  E ngland (1 8 6 3 ), der 
A breise  des P rinzen  W ilh e lm  (K ö n ig  Georg von  G riechenland, 1 8 6 3 ) 
und der V erm ählung der Prinzessin  Dagmar m it dem  nachm aligen 
K aiser A lexa n d er I l f .  von Rußland (1 8 6 6 ).

Das *Kunstmuseum (P I. I 4 ) , 1 8 9 1 -9 6  nach Dahlerup’s und 
Georg Möller’s P länen  erbaut, enthält d ie staatliche G em ä ld e - und  
Skulpturensam m lung, sow ie die K upferstii'hsam m lung. E in tritt s. 
S. 3 7 1 ; kurzes V erzeichn is  der G em älde und Skulpturen 25  0 . ,  K a
talog der G em äldesam m lung 1 Kr.

Im  Treppenflur, den man zunächst betritt, unten 1. das schu ld 
bew ußte erste M enschenpaar, zw ei G ruppen, von  Jul. Schuh und 
von G. Petersen, M ädchen, von W. Runeberg; auf der andern Seite 
J. A. Jerichau, H erku les und H ebe, A. V. Saabye, D avid , Jerichau, 
A dam  und Eva, u. a. A u f  dem  ersten T reppenabsatz: r. Bissen, 
Christian IV ., Th. Lundberg, d ie  P flegebrü der; 1. Bissen, die K ön ig in  
L u ise ; St. Sinding, W e ib  den toten Gatten haltend. —  Oben, zw ischen 
den  S äu len : W. Runeberg, Genius der K unst (B ronze).

A u f  der oberen G alerie m ehrere W erke Bissen’s, Jerichau’s, 
sow ie von Schultz der ju n ge  Oehlenschläger. —  L inks gelangt m an 
von h ier in  die

S a m m l u n g  d e k  a l t e n  G e m ä l d e . Schon Christian II., Christian IV . 
und andere K ön ige ließen  in  H olland, D eutschland, Italien  ein ige 
B ild er für sich  m alen. D er H auptteil der Sam m lung wurde je d o ch  
in  der zw eiten  H älfte des x v m . Jahrhunderts unteT Friedrich V. 
durch den K unsthändler G. Morell zusam m engebracht. Friedrich VI. 
bereicherte sie durch A n k a u f der dänischen Privatsam m lungen Bo
dendick und West. Später sind nur noch  einzelne bedeutendere B ilder 
hinzugekom m en. V on  den w en ig zahlreich vorhandenen W erken 
der ita lienischen Schule (IV . und  V I. Saal) zählen die Spieler von 
Caravaggio, Joachim  und A nna von  Filippino Lippi, d ie P ieta  von 
Mantegna und das B ildnis des Lor. C ybö von Fr. Mazzuola ( Parmi- 
gianino) zu den Hauptstücken der Sam m lung. U nter den älteren 
Niederländern sind eiu B ild n is  von Memling und ein B ildchen 
von  Petrus Cristus h ervorzu h eben ; unter den D eutschen sind das 
Urteil des Paris u n d  V enus und A m or gute und ganz eigenhändige
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Werke Cranactis (III. Saal); ans der vlämischen Schule ragen 
Rubens’ Urteil des Salomo und sein Bildnis des Irselius weitaus am 
meisten hervor (VI. Saal). Das Schwergewicht der Sammlung liegt 
in den Werken der holländischen Kunst. Zwar fehlen die Genie
maler fast ganz; aber die Schule Rembrandfs, der selbst mit seinem 
Christus in Emmaus und zwei Bildnissen sich trefflich zeigt, ist so 
vollzählig vertreten wie in wenigen großen Galerien, so durch Ger. 
Dou, Sal. Köninck, Oov. Flinck, F. Bol, Willem de Poorter, B. Fabri- 
ttu8y Victors, A. de Gelder. Eine besondere Vorliebe scheint König 
Friedrich V. für Landschaften gehabt zu haben, denn diese machen 
nahezu die Hälfte aller holländischen Bilder aus. Einige erste Meister 
wie Jac. van Ruisdael und A. van Everdingen sind mit zahlreichen, 
z. T. sehr guten Bildern vertreten, und die Landschafter zweiten 
Ranges, die Ruisdael umgeben oder in Italien ihre Motive und 
z. T. auch ihre künstlerische Ausbildung fanden, wie Asselyn, Jan 
Both, C. Decker, Dubbels, Hackaert, Joris van der Hagen, Swanevelt, 
Verboom, lernt man kaum irgendwo besser würdigen.

Der E in t r i t t s r a u m  enthält nur vorn an den Pfeilern ei» De alte 
Bilder (u. a. 348. Deutsche Schule, junger lilann in sehwarzer Tracht), im 
übrigen moderne W erke norwegischer, schwedischer und finnländischer 
Maler: 797a. K. Nordstrom, Abendlandschaft; 806. A. Zorn, Am Strande; 
408. Er. Wertnskjold, Wasserwehr; 803. A. Wahlberg, Eichwald im Mond- 
sein in ; 790. R. Bergh, männliches Bildnis; 195a. Br. Liliefors, Wildgänse; 
¡92. A. Edelfeldt, Sommerabend in Finnland; 797b. E lif Ptdersen, norwegische 
Schärenlandschaft. — Nun 1. weiter:

I. S aa l. Links: 380. ./. Weenix, Jagdbeute; — 103. Allart van Ever-
dingen, wilde Berglandschaft (1648); 257. Isack van Ustade, Wiuterland- 
schaft; 59. Hendr. ter Brugghen, Verspottung Christi; 279a, 279b. Rem- 
brandt, männliche Bildnisse; 276a. Jan van Ravesteyn, weibl. Bildnis; 
102. A. van Everdingen, Felsenlandschaft; — 2^8. Fr. de Mouclieron,
ilalienische Landschaft; 94. Jan Dubbels, Seestück; 106. Bern. Fabritius, 
Darstellung im Tempel (1668); 320. K. Slabbaert, ein Gelehrter; 32, 31. 
Nie. Berchem, Pferdestücke; 365. Jan Victors, weibl. Bildnis; 299. Jac. 
van Ruisdael, Wasserfall; 332. Jan Steen, der Geizige und der T od ; 374. 
J. de Vlieger, die Maas bei Rotterdam; 5. Jan Asselyn, ital. Landschaft; 
*204. Jan van der Meer d. Herde im Walde, selten gutes Bild des Künst
le! s (1670); — 275. Jan van Ravesteyn, weibl. Bildnis (1626); '“284. R. Rogh- 
man, weiter Blick über eine Landschaft bei untergehender Sonne; 113. 
A. de Gelder, ein orientalischer Fürst (1685); — 34. G. A. Berck-Heyde, An
sicht von Heidelberg; 341. Dav. Teniers d. J., Versuchung des h. Antonius; 
392. P. Wouwerman, Schloß auf einer Anhöhe; ’“391. P. Wouwerman, Aus
sicht vom Pont Neuf in Paris zur Faschingzeit, ein Hauptwerk des Künst
lers; 323. Fr. Snyders, großes Stillleben; 254. Jac. van Ochtervelt, musi
zierende Dame (1663); 297, 296. Rubens, Franz I. von Toskana und Johann 
von Österreich, Skizzen zu den Bildern für das Luxemburgpalais in Paris; 
81. Aelb. Cuyp, Landschaft mit Reitern; 269. Paulus Polter, Kühe auf einer 
Anhöhe.

II. S aa l. L. beginnend: 169. Jac. Jordaens, Susanna im Bade (1663); 
132, 131. Egb. van Heemskerck, der Tanz und das Urteil, ungewöhnlich gute 
und umfangreiche Bilder des Malers; dazwischen *186. Jac. van Loo, die 
Glaskorallenfabrik, Hauptwerk des seltenen Meisters, der unter dem Ein
fluß Rembrandt's ausgebildet, später in Paris der Stammvater der Künstler
familie Vanloo wurde, interessant durch den Gegenstand, leuchtend in 
der Färbung und fein im Helldunkel; — 337. Hendr. G. van der Vliet, 
lustiger alter Soldat und seine Familie (1647); — 99. Nie. Elias, weibl. 
Bildnis; 322. P. C. van Slingelandl, Mädchen mit Papagei; 92. Ger. Dou, 
der Arzt.
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III S aal- 3T3. Dav. Vinck-Boons, vornehme Tischgesellschaft in einem 
Gartenhaus; — 3. P. Aertsen, holländische Küche; 63. Petrus Cnstus, der 
h Antonius und ein knieender Mann in rotem Gewand, die zugehörige h. 
Familie aus der Schule van Dyck's; 72-80. Bilder von Luc. Cranm-A, hervor
zuheben 72. Venus und Amor und 73. Urteil des Paria, aus der früheren 
Zeit des Malers (1521). „  , „

IV . S aal (Italiener): 290. Salvator Rosa, Seehafen; — 115. Luca Otoi- 
dam, Urteil des Paris; - 2 8 1 .  Ribera, h. Onuphrius: '>61. Caravaggw, 
spielende Soldaten; 189. Bern. Luini, h. Katharina; 184. Fthppmo L ,p p , 
Begegnung Joachims und der h. Anna, nachdem der Engel dieser nach 
zwanzigjähriger Kinderlosigkeit die Geburt der h. Jungfrau angekundigt
hatte, charakteristisches und gutes W erk des Künstlers (1497); -  289. 
Salv. Rosa, Cadmus und Minerva; 344.Tmtoretto, Hochzeit zu Kana, Skizze.

V S a a l (vorwiegend Italiener): 198. und gegenüber 199. B. Manfred,, 
Lagerscenen in der Art des Oaravaggio; — an der Wand dazwischen: 
282 Ribera, h. Hieronymus; 148. Honthont, reicher Mann und sein Sohn; 
— 271 Nie. Poussin, Moses und der Herr im brennenden Busch; — 1 1. 
Jac Bassano, Enthauptung Johannes des Täufers.

VI. G r o ß e r  O b e r l ic h t s a a l .  Links beginnend : ZW.Mtmhng, y unger 
Mann mit Kosenkranz; 238. Niederländische Schule des XVI. Jahrh., Bildnis 
Christian’s I I .; — ‘ 200. A. Manlegna, Leichnam Christi von zwei Engeln 
aufrecht gehalten, mit reicher landschaftlicher Ferne, 
geführt, aber etwas verputzt (bez. Andreas Mattinia); 345. Tmtoretto, mann . 
Bildnis; 288. Salvator llosa, Jonas predigt den Nimvitern; 203. Trane 
Mazzuola (Parmigianino), Bildnis des Lorenzo Cybo, von großartiger Aul- 
fassun« und venezianischem Einflüsse m der Färbung (1j23) ; — 192. Rarei 
van Mander (Enkel des bekannten holländischen Kunstschnftstellers gest. 
1670 als Hofmaler in Kopenhagen), Auffindung der Leiche des im Kreuz- 
zug erschlagenen dänischen Prinzen Svends, nach Tasso s befreitem Jeru- 
«afem- 136°und weiter ="135. Barth, van der Heist, männl. Bildnisse; 130. 
Jan de Hem , Stillleben; 82. Com. Decker, Herde im W alde (1666); *298. 
Jac. van Ruisdael, der Bergstrom, umfangreiches schon komponiertes 
Bild- "47 Ferd. Bol, die h. Frauen am Grabe Christi, großes u. tüchtiges 
B ild ’seiner früheren Zeit (1644); 375. Sim. de VUeger, Schiffe m der Zuider- 
see; *310. H. van Swanevelt, italien. Sommerabend, umfangreiche Land
schaft von gleicher Meisterschaft wie die schönsten Bilder Claude Lor- 
rain’ s und Poussin's; 278, *279. Rembrandt, Bildnis eines jungen Mannes 
und seiner Frau, letzteres etwas verputzt (1656)j ^ 1 . All. van Hrerdmgßn, 
der Tannenwald, ein Hauptwerk des Meisters; 140. G. Hoeckgeest, Chor der 
Neukirche in Delft (1655); 151. P. de Hooch, Familienkonzert, durch Ver- 
nutzen beschädigt; 386. Jan Wynants, holländische Landschaft mit Jagdzug 
von Ph. Wouwerman (1660); lOO. ẐZ. van Everdingen,W asserfall,umfang- 
reiche schöne Komposition; -  393. Abr. Wächters. Bildnis des Chr; 
Gvldenlöve, natürlichen Sohnes Christians IV .; 170. W. Ralf, Stillleben, 
*120 Jan van Goyen, Stadt am Fluß (1645); *52. O. Terborch, weibl. Bildnis; 
*122. Jan Hackaert, Schweizerlandschaft, umfangreiches Hauptwerk des 
Malers; 215. D. Mytens, Bildnis Karl's I. von England m  ganzer Figur; -  
167. Jac. Jordaens, Hymphen schmücken das Horn des von Herkules im 
Kampf um Dejaneira überwundenen Flußgottes Achelous (1642); *390. 
Phil. Wouwei'man, Reisende vor einer Schenke; ~95. Rubens, Bildnis des 
Matthäus Irselius, Abtes von St. Michael in Antwerpen, farbenprächtiges 
Meisterwerk der früheren Zeit des Malers (um 1610); ‘ 248. A. van dir 
Neer Feuersbruust in der Winternacht, die bedeutendste der in der Samm
lung vorhandenen Mondscheinlandschaiten und Brände des Malers; 294. 
Rubens, Urteil Salomo’s, durch den Stich von Belswart bekannte großartige 
Komposition aus des Meisters mittlerer Zeit; 324. Fr. Snyders, Küchen
stück; 384. Thom. Wydc, holländische Bauernstube; 168. Jac. Jordaens, 
Christus segnet die Kinder.  ̂ „

VII. S a a l: 1. 22. Beerstraelen, Winterlandschaft (1664); 268. Pieter Potter, 
Triktrakspieler; an der hinteren Schmalwand in der Mitte **277. Rem
brandt Christus in Emmaus, eine der eingreifendsten Darstellungen des 
Meisters, aus demselben Jahre (1648) wie das Bild im Louvre, dieses in 
malerischer Wirkung und Breite der Behandlung noch ubertreffend; darüber
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*147. M. <1 Ilondecoeter, Hülinerhof, umfangreiches Meisterwerk des Malers; 
49, 48. Feid. Bol, Admiral de Ruyter und weibl. Bildnis.

VIII. Saal. Rechts 124 und weiter 125. Joris van der Hagen, hollän
dische Landschaften von feiner dekorativer AVirkung, leider etwas ver
putzt; — "325. J. v. Somer, Bildnis Karl’ s I. von England in ganzer Figur, 
die Architektur von Steenwyck; 249. C. Netscher, der Ratsherr C. van Btm- 
ningen in Amsterdam (1675).

IX. S aa l. Rechts oben beginnend: 276. J. van Raves teyn, männl. Bildnis; 
’ 357. A. Verboom, ein Fischer am Waldbach, umfangreiches Hauptwerk, 
Ruisdael nahekommend; 50, 51. G. Terborch, vornehmer Mann und Frau; 
300. Jac. van Ruisdael, Waldlandschaft bei Sonnenuntergang; — 193. Karel 
van Mander, tatarische Gesandtschaft in Kopenhagen (1655); — 149. G. Hont- 
hörst, vornehme Dame; 315. G. Schalken, Dame versiegelt einen Brief; *303. 
Sal. van Ruysdctel, holländische Flußland-chaft (1652); 211, 210. Fr. van 
Mieris d. A., weibl. und männl. Bildnis; 93. G. Dou, Mädchen am Fenster 
bei Licht (1658); 60. G. Gamphuysen, Inneres eines holländ. Bauernhauses; 
*205. M. J. van Miereveit, männl. Brustbild (1638).

X. O b e r l ic h t s a a l .  370. Jac. Victor, Geflügel bei einem alten Gebäude 
am Waldesrand; 97, 98. Nie. Elias, vornehmer junger Mann und Frau 
(1621); untere Reihe *150. P. de Hooch, Gesellschaft, ein Hauptwerk des 
Meisters, doch etwas verputzt; 301. Jac. van Ruisdael, Waldlandschaft; 
256. Adr. van Ostade, Bauernfamilie (1636); — 366. Jan Victors, David auf 
dem Sterbebett und Salomo (1642); 244. Aert van der Neer, Brand in Amster
dam ; 260. A. Palamedes, W achtstubc; 13. L. Bakhuyzen, Seeschlacht zwi
schen der holländischen und französisch-englischen Flotte 1673; 129. Jan 
de Heem, Fruchtstück; 190, 191. Nie. Maes. männl. und weibl. Bildnis; 263. 
Ad. Pynacker, italienische Landschaft; — 128. Dirck Hals, Gesellschaft im 
Wirtshaus; 83. Com. Decker, Flußlandschaft; 321. P. G. van Slingelandt, 
holl. Familienbild (1668); 328. H. M. Sorgh, Anbetung der Hirten, treffliches 
frühes Bild unter dem Einfluß Rembrandts (1642); 207. Frans van Mieris 
d. A., Inneres eines Bauernhauses; "356. Adr. Verboom, „Der Weg zum 
Gehege“ , mit Vieh und Hirten, letztere von Lingelbach.

Jenseit eines Durchganges fo lg t  d ie
Sk u lptu r en sam m lu n g  (d er m ittlere der drei Säle w ird  zur A u f

n a h m e  von G em älden e ingerichtet). —  D ie  hervorragendsten B ild 
hauer, d ie  sich  an Thorwaldsen (S . 3 74 ) anschlossen, s in d : Herrn. 
W. Bissen (1 7 9 8 -1 8 6 8 ), Herrn. Freund (1 7 8 6 -1 8 4 0 ), J. A. Jerichau 

(1 8 1 6 -8 3 ). A u s  B issen ’ s Schule sind d ie  m eisten dänischen B ild 
hauer hervorgegangen, nam entlich C. C. Peters (geh . 1 8 2 2 ), A. W. 
Saabye (geh . 1 82 3 ), Otto Evens (1 8 2 6 -9 5 ), Chr. Freund (1 8 2 1 -1 9 0 0  ), 
Willi. Bissen (geh . 1836). Das neuere G eschlecht ist durch L. Hassel- 
riis (geh . 1 8 4 4 ), C. P. Aar sie ff (geh. 1852 ), Axel Hansen (geh . 1 85 3 ),
C. J. Bcnnesen (geh . 1 8 6 8 ) u. a. vertreten.

D ie  Sam m lu n g  d e r  m o d e r n e n  B il d e r  gewährt einen  Ü berb lick  
über d ie  dänische M alerei seit dem  E nde des x v m . Jahrhunderts. 
A n  der Spitze steht der antikisierende N. Abildgaard (1 7 4 3 -1 8 0 9 ). 
N eben ihm  der Porträtm aler Jens Juel (1 7 4 5 -1 8 0 2 ). A bildgaard ’ s 
Schüler Chr. W. Eckersberg (1 7 8 3 -1 8 5 3 ) ist das H aupt der älteren 
national-dänischen M alerei, d ie  trotz w enig ausgebildeter Technik 
durch naturwahre A uffassung und reine E m pfindung anspricht. Ihm  
folgten  der Sch lachten- und Y olksm aler J. W. Sonne (1 8 0 1 -9 1 ), 
der P orträt- und H istorienm aler Jürgen Roed (1 8 0 8 -8 8 ), der Cha
rakter- und  Genrem aler W. Marstrand (1 8 1 0 -7 3 ) , der A rchitektur
m aler II. Hansen (1 8 2 1 -9 0 ) , der Landschafter C. P. Skovgaard (1 8 1 7 - 
7 5 ), der T ierm aler J. Th. Lundbye (1 8 1 8 -4 8 ), d ie V o lk s- und  L and-
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scbaftsmaler Chr. Dalsgaard (geb. 1824), Joh. Fred. Vermehren (geb. 
1823), Joh. Jul. Einer (geb. 1825), die Marinemaler Ant. Melbye 
(1818-75), C. F. Sörensen (1818-79) u. s. w. Glänzender und freier 
entwickelte sich die Kunst durch den in Rom gebildeten Genre- und 
Historienmaler Carl Bloch (1834-90). Etwas jünger sind der Tier- 
und Figurenmaler Otto Bache (geb. 1839), der Historienmaler K. 
Zahrtmann (geb. 1843), der Genremaler A. Helsted (geb. 1847) u. a. 
Eine neue Richtung, die technische Vollendung mit feiner Na
turbeobachtung und Gemütstiefe vereinigt, hat Peter S. Kreyer (geb. 
1851) angebahnt, ein Schüler der Kopenhagener Akademie, der 
sich hauptsächlich in Frankreich bildete. Neben ihm wirken Viggo 
Joharmsen (geb. 1851), der das dänische Leben im Hause schildert, 
Michael Ancher (geb. 1849), der Fischer und Lotsen malt, die Land
schafter Gotfr. Christensen (geb. 1849), Jul. Paulsen (geb. 1860 u. s. w.

E in tr i t t s r a u m : 603. Kroyer, Fischer am Strand bei Skagen; 453. 
fl. Christensen, jütische Fjordlandschaft, Sommertag; 695. J. Paulsen, 
Adam und Eva. — Links weiter in den

I. S aa l. 424. 0. Bache, nach der Wildschweinjagd; 719. W. Rosen
stand und 515. L. Frölich, Holberg übt seine Lustspiele ein.

II. S aal. 164. M. Therkildsen, mutige Hengste; 604, 606. P. S. Kroyer, 
Duett, Dreschen in den Abruzzen; 533. F. Henningsen, Begräbnis; 510. ff.
G. Friis, Frühjahrslandschaft; 786, 787, 786. K. Zahrtmann, Tod der 
Königin Sophie Amalie, Gefangenschaft der Eleonora Christine, Tochter 
Christian s IV ., Gemahlin des ¡^aatsverräters Grafen Korfiz TJlfeld (ihre 
Erinnerungen, „Jammers minde“ , werden in Dänemark viel gelesen).

III. S aal. 768. C. Thomsen, Mittag-mabl nach der Kirchenvisitation; 
420, 421. M. Ancher, Fischergruppen.

IV. S aal. 551. E. Henning sen, obdachlose Familie im W inter; 446. ff. A. 
Brendekilde, ein Landweg; 552. E. Henningsen, verunglückter Arbeiter.

V. S aa l. 550. E. Henningsen, Waehtparade; 507. ff. F oß , Herbst
morgen; 422. M. Ancher, Rettung; 554. F. Henningsen, beim Pf.-ndleiher.

VI. S aa l. 734a. Fils Skorgaard, Dünenlandfchalt; 7191). V. Rosenstrand, 
Bauernhof; 509. H. G. Friis, Winterlandschaft; 520a. V. Groth, T eich; 577. 
V. Johansen, Kuhstall; 574. V. Johansen, Abendunterhaltung; 767b. M. Ther

kildsen■, Pferdeweide am Walde.
VII. E ck s a a l. 719a. W. Rosenstand, dänische Soldaten im Gefecht; 

419. M. Ancher, Rettungsboot; 459a. A. Helsted, Christus unter den Schrift- 
gelehrten; 7. le. W. Pe tersen, Kuhmagd; 557a. P. Ilstedt, am Klavier; 456a. 
G. Christensen, Allee bei Kragerup. — Anstoßend, einige Stufen hinauf, 
ein Saal mit Bü.'ten von Bissen (meist Gipse) u. a. — W eiler

VIII. G r o ß e r O b e r l i c h t s a a l .  Eingangswand: 756. J. W. Bonne, nach 
der t- chlaclit bcildsted ; 769. C. Thomsen, der Schriftsteller Rahbeck am Toten
bette seiner Frau; 607. P. S. Kr Oy er, Bildnis des Herrn von Rosen0rn-Lehn ; 
559. V. Irminger, nach Mitternacht; — 436. G. Bloch, der geblendete Simson 
in der Getreidemühle; 650. T. Luiidbye, seeländische Landschaft mit V ieh; 
50 L J. J. Exner, Bauern tanz; 49211'., mehrere Seestücke von Eckersberg; 
601. P. S. Kroyer, fc'onntagvormittag in Granada; 426. O. Bache, Pferde am 
Strand, sehr großes Bild; 491. C. W. Eckersberg, dänisches Kriegsschiff; 
546. A. Helsted, Vater und Sohn; 430. W. Bendz, Bildhaueratelier; 628. 
C. Kobke, Sommermorgen auf der 0sterbro; 500. J. J. Exner, Bauernfest; 
438. C. Bloch, Christian II. im Gefängnis in Sonderburg; — mehrere Bilder 
von C. \V. Eckersberg; 645. / .  Th. Lundbye, seeländische Landschaft; 602. 
P. S. Kroyer, Bildnis des Architekten Meldahl; 666 und — 654, 655. W. Mar- 
strand, Scenen aus Holberg's Lustspielen; Schlachtenbilder von J. W. Bonne; 
425. O. Bache, Austreiben der Kühe am Morgen.

IX-XI. S aal. Altere Maler, namentlich jV. Abildgaard, Jens Juel, 
C. 1F. Eckersberg, J. J• Einer, Vermehren, C. Hansen, Chr. Dalsgaard, Chr. 
Kebhe, G. Rump, auch C. Bloch u. s. w.
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XII. G r o ß e r  Ob e rl i ch t s a a l , Hauptrauin der älteren Dänen. W ir 
nennen nnr einzelnes: 1. beginnend 724. O. Rump, Waldpartie bei Frederiks- 
borg; — 657. w. Marstrand, Snnntagvormittag bei Leksand am Siljansee; 
4467. C. Baigas, Schafherde am W alde; 662. w. Marstrand, das Gieichnis 
vom großen Abendmahl; 647. J. I . Lundbye, Kuhstall; 652. F. C. Lund. 
Schlacht bei Fredericia; 613. W. Kyhn, Winterabend im W alde; — 649 
616. J. Th. Lundbye, römische Ochsen, Landschaft am Issefjord- — 472’ 
Chr. Dalsgaard, Pfändung; 437. C. Bloch, Jairi Töchterlein. — Durch einen 
V o r s a a l ,  in dem u. a. 695. h. Cäcilie von Jul. Rauhen hängt, gelangt 
man wieder in den Eintrittssaal oder zu den Skulpturen.

Das Erdgeschoß des Gebäudes enthält die Gipsabguß Sammlung __
Die kgl. Kupferstichsammlung umfaßt mehr als 80000 Kümmern. Ihr 
Hauptschatz sind die W erke A. Bürer's, die der Künstler auf seiner nieder
ländischen Reise 1521 dem damals bei seinem Schwager Karl V. in Brüssel 
weilenden Könige Christian II. verehrte.

Südlieh gegenüber dem Kunstmuseum liegen das Chemische 
Laboratorium und das Mineralogische Museum (PI. I 4 ; zugänglich 
Er. 12-2 Uhr; bemerkenswert u. a. fossile Baumreste der Kreide- 
und Tertiärformation aus dem nördlichen Grönland). —  Westl., in 
der Selvgade, der Neubau der 1829 gegründeten Polytechnischen 
Lehranstalt (PI. 32: I 4).

Zwischen der Selvgade und der Gothersgade dehnt sich, im W. 
der 0stervoldgade, der Botanische Garten (PI. H 14; Eintr. s. S. 370) 
aus, der 1871-74 mit Benutzung der durch den ehern. Wall gegebe
nen 'lerrainunterschiede angelegt worden ist. Auf einer Anhöhe 
das Observatorium, vor dessen Eingang Bissen’s Bronzestandbild des 
Astronomen Tycho Brahe (geb. 1546, gest. zu Prag 1601) steht.

Auf der W.-Seite der 0stervoldgade, gegenüber dem Obser
vatorium, ist Nr. 4B der östliche Eingang zum Bosenborggarten 
(S. 388); etwas südl. weiter das äußere Thor des Schlosses Rosen
borg, mit der Jahreszahl 1672 und dem Namenszeichen Christians V.

*S ch loß  R o se n b o rg  (PI. 35: I 4 ). 1610-25 von Christian IV. 
außerhalb der damaligen Stadtumwallung errichtet, ein wirkungs
voller dreistöckiger Renaissancebau mit Giebeln und Türmen, deren 
höchster (100m) in drei luftig durchbrochenen Achtecken überein
ander endet und, wie die andern, von schmiedeeisernen Wetterfahuen 
gekrönt wird. Das Schloß war der Lieblingsaufenthait ChristiansIV. 
und bis gegen die Mitte des xvm . Jabrh. vielfach Frühjahrs- oder 
Herbstresidenz der dänischen Herrscher, die sich nach dem wech
selnden Geschmack der Zeit einrichteten und hier ihre Schmuck
sachen in Gold, Silber und Edelstein, Luxus- u. Paradewaffen, 
ihre Krönungs- und Ordenstrachten, Uniformen u. s. w. aufzube
wahren pflegten. Die Schätze wurden in neuerer Zeit aus andern 
kgl. Schlössern bis zum J. 1863 ergänzt und in den stilgemäß re
staurierten Räumen als * Chronologische Sammlung der dänischen 
Könige dem Publikum zugänglich gemacht. Eintritt s. S. 371. Illu
strierter Katalog in deutscher Sprache 2 Kr., Auszug 6 0 0 . Dem 
Aufseher kein Trinkgeld.

Die Sammlung bat drei Hauptabteilungen: I. die Zeit vor und unter 
Christian IV., 1448-1648; II. die Zeit, bis /um  J. 1800; III. die neuere Zeit. 
— Unter F r i e d r i e b  II. (1559-88) und namentlich durch C h r is t ia n  IV.
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0588-16481 kam die Renaissance nach Dänemark, deren erste einfache 
kräftige Behandlung die Dänen „Stil Christians IV .“ nennen. Man durch
schreitet sein schön getäfeltes Audienzzimmer (das auch Gegenstände der 
älteren Zeit enthält: n. a. das »oldenhurgische Horn ; Orden Friedrichs II.), 
sein Schlaf- u. Sterbezimmer, sein Arbeitszimmer. Zahlreich sind hier 
und weiterhin die Insignien des Elefantenordens vertreten, des höchsten 
dänischen Ordens, 1457 gestiftet, 1693 erneut. — Die II. Abteilung beginnt 
mit den Zimmern F r i e d r i c h s  III. (1648-70), von denen das zum großen 
Teil freilich erst unter C h r is t ia n  V . (1670-99) eingerichtete 'Marmor- 
zimmer ein gutes Beispiel des eindringenden Rokoko giebt Es folgen die 
Räume F r ie d r i c h s  IV. (1699-1730) und C h r is t ia n s  VI (1730-46) mit 
vielen Elfenbeinschnitzwerken von Magnus Berg (16bb-1739), ü r ie d -  
r i c h s V  (1746-66), C h r is t ia n s  VII. (1766-1808). Im obersten Stock der 
«Bankett- oder Rittersaal mit gewölbter Stuckdecke aus dem Anfang des 
X V I I I  Jahrh , in Dänemark gewirkten Wandteppichen aus dem Ende des 
X V I I  Jahrh , prächtigen Thronsesseln und anderem Silbergerat. Angrenzend 
das Porzellan- und Glaskabinett. — III. Abteilung. Dem m .J a h r h .  ge
hören an: F r i e d r i c h  V I. (1808 - 39), C h r is t ia n  VIII. (1839-48) und 
F r i e d r i c h  V II. (1848-63). „  . _

An der Ostseite des Schlosses dehnt sich der B o se n b o rg -G a rte n  
(P 1 .IK 4 ,5) aus, ursprünglich im französischen Stil angelegt, später 
verkleinert und mit englischen Anlagen versehen, _ ein Haupt
tummelplatz der Kopenhagener Kinderwelt, mit Mineralwasser- 
Anstalt und einem Cafe'. Unweit der Brücke, die vom Schloßhof 
hinüberfühlt (gesperrt), ein Standbild der Königin Caroline Amalie 
von 0. G. Will). Bissen (1896). An der Nordseite des Parks ein 
sitzendes Standbild des Märchendichters H. C. Andersen (S. 404),
von Saahye.

Die südl. Fortsetzung des Boulevards heißt N e r r e v o l d g a d e  
(PI. H 5 , 6). Hier, Ecke der Ahlefeldsgade , westl. die Teknisk 
Skole vonFenger erhaut, zur Unterweisung von Handwerkern. —  
Dann' öffnet sich auf derselben Seite der auf den alten Befesti
gungen angelegte 0rsteds-Park (PI. G H 5, 6), mit einem Denk
mal des Naturforschers ßrsled ( f  1851) von Jerichau, zwölf Bron
zen nach berühmten Antiken und einer Jungfrau v. Orleans von 
Chapu, sämtlich von Herrn C. Jacobsen (S. 391) geschenkt. —  
Jenseit dos Parks, am Ende der Norrevoldgade, der Best eines 
alten Befestigungsturmes (Jarmers Taarn), der beim Abtragen des 
Walles wieder zum Vorschein gekommen ist. Dabei Ca in s Bronze
gruppe, Löwe und Löwin einen Eber erwürgend. Westl. die Bahn
höfe Klampenborg-, Holte- und Nordbanestation.

Auf dem Platz vor dem Dagmartheater (nebst Hotel und Cafe") 
steht seit 1899 ein Bronzestandbild eines dänischen Soldaten mit 
einem zum Angriff blasenden Knaben auf den Schultern, von 
Pedersen Dan, nach H. P. Holst s Gedicht.

Der R a a d h u s p l a d s  (PL H 7) ist der Mittelpunkt des Ver
kehrs zwischen der inneren Stadt und der bedeutenden westl. Vor
stadt Frederiksberg. Aus ersterer münden hier die Vestergade und 
die Frederiksberggade, während in westl, Richtung die Vesterbro- 
passage von ihm ausgeht. Im S. des Platzes erhebt sich das neue

*Bathaus (Pi. H 7), ein großartiger Bau im dänischen Renais
sancestil aus Backstein mit Sandstein, nach Plänen von M. Nyrop



Neue Glyptothek. KOPENHAGEN. 61. Route. 3 8 9

1892-1902 aufgeführt, mit zahlreichen Bronzefiguren, u. a. über 
dem Hauptportal Bischof Axel (S. 371) von Bissen. An der Ostecke 
ein c. 100m hoher Turm, mit kupfernem Dach. Yon den beiden 
inneren Höfen ist der eine mit Glas überdeckt und zu Volksver
sammlungen bestimmt.

Die vom Rathausplatz nach W. laufende V e s t e r b r o s p a s s a g e  
(PI. H 7), wie die erste Strecke der Vesterbrogade (S. 391) genannt 
wird, ist eine der belebtesten Straßen der Stadt. Auf der Südseite 
der Haupteingang zum Tivoli (S.370) und das DanslcFolkemuseum 
eine von B. Olsen gegründete kulturhistorische Sammlung (Eintr' 
s. S. 370, Katalog 30 0 .), nördl. der Hauptbahnhof (S. 368). Das 
Ende der Vesterbrospassage bezeichnet ein hoher Sandsteinobelisk, 
die Freiheitssäule {Frihedsstetten; P I. G  7), 1778 von den Bauern 
nach der Aufhebung der Leibeigenschaft errichtet.

R f11,1. Westturm des Rathauses gegenüber, V e s t r e B o u l e v a r d  
Nr. 22, liegt das Kunstindustrie-Museum (PI. H 7), 1893 von Klein 
erbaut, mit einer Sammlung alter und neuer Erzeugnisse des Kunst
gewerbes im ersten Stockwerk (Eintr. s. S. 370); hervorragend die 
dem Herzog und der Herzogin von Cumberland (geh. Prinzessin 
ihyra von Dänemark) gehörige, ehemals Magnussensche Sammlung 
schleswig-holsteinischer und anderer deutscher, auch französischer 
Holzschnitzwerke des xvi. und xvn. Jahrhunderts.
ra arm V?,Stre fÜilrt an der 0stseite des Tivoligartens(S. o «UJ entlang. Dem Nebeneingang des letzteren gegenüber ein von 
Stein modelliertes, von Herrn C. Jacobsen der Stadt geschenktes 
Standbild des Malers Asmus Jacob Carstens (geb. 1754 zu St. Jürgen 
bei Schleswig, s. S. 65), der im Antikensaai der Kopenhagener Aka
demie (1776) zuerst vom Geist des klassischen Altertums erfüllt 
wurde; am Sockel Reliefs nach Carstens’ Zeichnungen, Argonauten
zug und die Nacht mir ihren Kindern. Weiter, auf der Westseite des 
Vestre Boulevard, Ecke der Ny-Vestergade, die

*Ueue Glyptothek (PI. H I 7 ; Ny-Carlsberg Glyptotek), 1892-97 
großenteils auf Kosten des Herrn C. Jacobsen nach Plänen von 
Dahlerup erbaut, mit 14 polierten Granitsäulen an der Fassade. 
Das reich mit Marmor und Granit ausgestattete Innere enthält be
sonders dänische und französische Skulpturen, letztere außerhalb 
Frankreichs nirgends in gleicher Vollständigkeit zu finden Eintritt 
s. S. 370. Kleiner Katalog 35 0 .
. • ,.T" j.1.n.ga.n g ®Ra ! 1.e ’ die das Gebäude in zwei Hälften teilt- 16 Stand- 
bilder dänischer Königinnen und edler Frauen der griechischen und nor
dischen Mythologie, von 11. V. Bissen (1798-1862).

EkdgeschoB links. II. B is s e n -S a a l ,  mit weiteren Werken H. V.
7 S  n \  St? ndSoAd AeSi..ilechtsgelehrten Ä’rsted, 19. badendes Mädchen,
7. Fischerknabe, ”20. Achilles, 8. Amor, 21. Hirtenknabe, 56. Fries: Cere^ 
und-Bacchus bringen dem Menschengeschlecht die Gesittung. — III. J e r i -  
c h a u -S a a l ,  mit Werken von J. A. Jerichau (1816-83): 106. Hercules und 
Hebe (Gipsgruppe), 1)6. Schöpfung Evas (Gips), Fries: Hochzeit Alexan ders 

1Y ;™ ‘) r,-y,?,t id e n  ■S a a l: 115. Thorwaldsen, zwei Karyatiden; 93. U .h . treund (1786-1840), Büste des Bildhauers Th. v. Wagner-
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298 E. Wolff (1802-79), Buste Thorwaldsen s. -  V. G r o ß e r  S a a l. 290 Oh 
Hauch (1177-1857), V ictoria; 1. 0. 7. O. P. Aarsleff (geh. 1852), Mädchen mit 
Amoretten; 185. Fr. Leighton (1830-96), Athlet im Kampf mit einer Schlange ; 
884 P Hasselberg, Schneeglöckchen; 283. J. Börjeson (geb. 1836), Schwimmer; 
293: L. M. Schwanthaler (1892-48), Nymphe; 277 St Smdmg^(g_eb 18161, 
Barbarenweib mit totem Sohn; 272. A. Canova (1757-1822), Paris- u e , 
163 E. H. Baily (1788-1867), Eva; 135. Fries von Jerichau, Zweikampf Hektors 
mit Ajax. — V I. C h r i s tu  s - S a a l: 103. .7. A. Jerichau, Christus; 273. 
renerani (nach Thorwaldsen), die Genien des Lebens und des Todes; 
128-131 Jerichau, Medaill m-eliefs der vier Evangelisten (Gips); 83. (r. um. 
Fremd (geb. 1821), Tobias und der Engel. -  In einem, von der Emgangs- 
h Ile hinten 1. zugänglichen N e b e n ra u m  ( x i i ) :  Origmalmodelle von
H. V. Bissen und J. A. Jerichau. ... , n nB .

ErdseschoB R E C H T S . VU. V a1 u i e r e: - 11 a a1, n n ; Fresko|emalde nach 
raritPHs’ Üb er i ah t zur Unterwelt: 223. J. Falguiere (1 31-1900), Uv- , -¿-b. 
I  j i  Maraueste (geh 1848), Eva-, 197. Eug. Delaplanche (1886-91), die Musik-, 
213 20Z ' C l  0 & 9-8 3 ), Keiterbilder des Connétable Anne .de
B nirbon (Gips) und der Jungfrau von Orleans (Gips). — VIH. D ub o i s - 
S a a l :  P ah Dubois, *207, §08. Eva, 210. der Glaube, 209 die Liebe, 
905 Narciß — IX . B a r r i a s - S a a l :  C. i m »  (geb. 18411, 16L der
Knabe Spartacus schwört seinen am Kreuz sterbenden V a to  zu rachen 
(1871), 170. Adam und Eva mit der Leiche Abels (1878), 169. Mozart, 18b. 
f l .M .A . Ghapu (1831-91), Jungfrau von O-leans; 204. P. Dubots, Johannesd. I. 
— X. K a is e r in n e n - S a a l :  23). J. Oautherin, K a is e r  n Maria Fedorowna 
von Kußland, geb. Prinzeß Dagmar von Danemark; 188. H.. Chapu Königin 
Alexandra von England, geh. Prinzeß von Danemark. -  XI G a u t h e n n -  
Ï *  „ , .  , Oautherin 1184 -̂90), 233. das verlorene Pa-adies (Marmorgruppe), 
030 die Arbeit, 236. die Inspiration-, A. Mercii (geb. 1745), 257. Quand meme 1 
(Verteidigung Beiforts), die Komische Oper.. — Nun aus der Eingangshalle 
zur Treppe r. und ganz hinauf geradeaus in das

O u e u e  S t o c k w e r k . —  XIV. R e n a is s a n c e - S a a ',  drei Abteilungen.

In der mittleren ivmeuuug uematuo. aoc
1650 gemalt-, 494. Kopie nach Frans Hals, der Philosoph Descartes. 4%. 
Sal. van Buysdael, Flußlandscbaft: 499 Luc. Cranach weibliches Bildnis. 
Jn der hinteren Abteilung Skulpturen: 310. Bronzebuste des I apstes 1 aul ., 
von unbekanntem Meister; 302. Schule der Robha, Mar-a vor dem Jesus
kinde knieend (Terrakotta); 337. Al. Cano (Spanier; 1601-67) Hoizstatuet e 
eines Mönchs. — Zurück, einige Stufen hinab und r. zum XV. T h e o p h il  
H m s e n - S a a l ,  nTt Originalmodellen von H. V. Bissen^und Jerichau. 
XVI. K o r r id o r :  kleinere Bildwerke, darunter schone Reliefs von H. v.

TT / ' Freund und Schwanthaler, sowie Skizzen von Chapu, Delaplanche, 
Oautherin, Sinding, Steina, a . - X V I I .  C a p s te n s -S a » 1: Handzuchnuhgen 
der Bildhauer Bissen, Freund, JarKhau u. s. w -  r
weiter, die Treppe hinauf zum XV11I. G em a id e  s a a l . 416. J. Th.Lmdbye, 
seeländische Landschaft; « 3 .  W. Marslrand der glückliche Schiffbrnch 
(nach Holberg’ » Lustspiel); 3-3, 385. 0. V. Lckersberg, lahrsch.fi auf de 
B«lt, Schiffe auf dem Sund; 454. KZahrm ann  Eleonore Christine verlaßt 
das Gefängnis nach zwanzigjähriger Haft (vgl. 8. 886) ,  40o 409. P B. Kraye,, 
Gesellschaft hei Herrn C. Jacob»«« in der a ten Glyptothek (8. 391), Sitzung 
des Komitees für die französische Kunstausstellung in Kopenhagen im 
J. 1888 ; 378. Otto Bache, König Christian I X . ; -469. Jean Franc. Millet (181J-J5), 
der Tod und der Holzhacker; 456. Baslien Lepage, der Bettler.

Hinter der Neuen Glyptothek ist seit Frühjahr 1901 der Neubau 
für die Alte Glyptothek (S. 391) nach Kampmann’ s Plänen im Werk 

Die Pferdebahn Höjbroplads-Vestre Kirkegaard (S. 369; Nr. 4a) 
führt weiterhin auch in die Nähe der Alten Glyptothek (S. 391).
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d. Die westlichen Vorstädte.
P fe r d e b a h n e n :  vom Köngens Nytorv über den Raadhusplals und 

durch die Vesterbrogade nach Frederiksberg s. S. 369 Nr. l e ;  — von Raad- 
liuiplads durch die Veste.brogade nach Frederiksberg s. S. 369 Nr. 3b, nach 
Ny Carlsberg (Alte Glyptothek) und Valby s. S. 369 Nr. 3c ; — vom Hoihro- 
plads bei der Neuen Glyptothek (S. 389) vorüber nach Ny Carlsberg (Alte 
Glyptothek) s. S. 369 Nr. 4a.

Die Yesterbros passage (S. 389) findet jenseit der Freiheitssäule 
ihre Fortsetzung in der V e s t e r b r o g a d e  (PI. G F E 7, 8), die 
die ganze westl. Vorstadt durchzieht. In einer Querstraße (Steno- 
gade) r. die 1895 geweihte kath. Hen-Jesukirche (Jesu-Hjerte-Kirlce). 
Weiter in der Vesterbrogade, jenseit des kleinen Vesterbrotorv, die 
königl. Schießbahn (den kongel. Skydebane, Restaur. s. S. 369), Sitz 
einer alten angesehenen Schützengesellschaft.

Dann zweigt r. die F r e d er  ik  sb er g a l l e e (PI. E D C 7) ab, 
mit zahlreiche Vergnügungsgärten (S. 370). Sie mündet auf das 
Rondell vor dem Frederiksbergpark, von dem nördl. die Alleegade, 
südl. die Pilegade ausgehen. [In  der Alleegade, Ecke des Garnie 
Kongevei, ein Standbild des Dichters Ad. Oelilenschläger als Jüng
ling, von Schultz, 1897 errichtet.]

Der Park Frederiksberg-Hâve (PJ. C -A  7) bietet schattige 
Promenaden. Reim Haupteingang, ein Standbild König Frede- 
rika VI.. von Bissen. Das auf einer Anhöhe im Park gelegene 
Schloß Frederiksberg (PI. B 8), unter Frederik IV. ( f l  730) im ita
lien. Stil erbaut, dient jetzt als Kriegsschule; von der schattigon 
Terrasse vor dem Schloß hat man einen hübschen Blick auf Kopen 
hagen. —  Westl. gelangt man an einer Konditorei vorüber nach dem 
vielbesuchten Zoologischen Garten (Pi. A B  7, 8 ; Eintr. s. S. 371).

D er Park südl. vom Schloß und der hier vorbeifü hrenden  R o s - 
k ilder Landstraße heißt Sondermarken (P i. A B  8 ). E r enthält nahe 
dem  südöstl. Ausgang, nach der A lten  G lyptothek zu, ein  B ronze
standbild des dänischen Staatsmannes Karl Christ. Hall (-J-1888), 
von  dem jüngeren Bissen.

Die P i l e a l l e e ,  die am Ostrande des Parks vorüberläuft, 
mündet südl. auf das westl. Ende des N y - C a r  l s b e r g v e i  (Pferde
bahn S. 369, Nr. 3c), wo ein stattliches Thor den Eingang zu den 
Gartenanlagen der großen Jacobsenschen Brauerei von Ny Carlsberg 
bildet. Links in den Anlagen das Gebäude der

** Alten Glyptothek (del Garnie Glyptotek; PI. c  9), der groß
artigen Antikensammlung des begeisterten Kunstfreundes C. Jacohsen, 
einer der vorzüglichsten diesseit der Alpen, obscbon der Besitzer 
erst seit 1887 der Erwerbung von Antiken sein Interesse zugewandt
bat. Die Sammlung römischer Porträtstatuen und Büsten kann 
geradezu als die reichhaltigste und beste der Welt gelten. Verhält
nismäßig groß ist auch die Anzahl der griechischen Original werke; 
bedeutend sind ferner die ägyptische und die etruskische Abteilung. 
Unter der Bedingung der Errichtung einen würdigen Neubaus hat

Bædeker’s Nordost-Deutschland. 27. Aull. 25
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der Besitzer die ganze Sammlung 1899 dem Staate -vermacht. Wir 
gehen nachstehend eine Übersicht des Inhalts der einzelnen Säle 
und fügen ein kurzes Verzeichnis der wichtigsten Stücke nach der 
Nummernfolge des neuesten Kataloges (1898, 75 0 .1  bei. Eintritt 
s. S. 370.

D ie  S ä l e  I I -V I ,  m it Friesen von B issen, S inding u. a., enthalten 
AVerke der griechischen Kunst, M arm or-Statuen u n d  -K ö p fe , d ie  
zum  T e il bis ü b er das v . Jahrh. vor Chr. h in a u fre ich en , einzelne 
B ronzen. —  W eiter durch den V II . in  den

V III . S a a l , m it Fries von Jerichau und A bgu ß  des F rieses von 
H alikarnaß, den  römischen Porträtstatuen und  Sarkophagen.

I n d e n  K a b i n e t t e  n I X - X I I  sind k le inere  griechische Bildwerke 
aufgestellt, Grabm äler, T errakotten , G rab- u n d  V otiv relie fs . —  
Das X I I I . K a b i n e t t  enthält Skulpturen aus Palmyra, d ie  größte 
b is  je tz t  zusam m engebrachte Sam m lung (K atalog von  D . S im onsen).

Im  X IV . und X V . K a u m  d ie  ägyptischen Altertümer.
Im  X V I . und X V I I . S a a l  sind die römischen Porträtbüsten auf

g e s te llt , m eist ausgezeichnete E xem plare. —  Im  X V I I I .  S a a l  
griechische Porträtbüsten.

S a a l  X I X  enthält das sog. „H e lb ig -M u se u m “ , e in e  von  dem  
A rchäologen  P ro f. Wolfg. Helbig in  Koni zusam m engebrachte Samm
lu n g  etruskischer und altitalischer Altertümer, sehr b ed eu ten d  in  
ihrer A rt, aber m ehr für F achleute von Interesse. A n  den W änden  
dieses Saals und der anstoßenden Räum e N achbildungen von  W an d 
gem älden in  etruskischen Gräbern.

*2. Sphinx, aus Attika (vi.-v. Jahrh.); *3, 4. zwei Löwen, ans Korinth 
(vi.-v. Jahrh.); 6. bemalter Sarkophag, aus Klazomenä (vi.-v. Jahrh.); v0. 
attischer Athletenkopt (Anf. d. v. Jahrh.); *12. Jünglingskopf, aus Cypern 
(V. Jahrh.); *18. Kopfstück eines Sarkophags, aus Phönikien, ägyptisierende 
griechische Arbeit des v. Jahrh.; 19. Grahstele, aus Lakonien (Anfang des 
v. Jahrh.); 20, 21. Dionysos, Hermes (v. Jahrh.); 23. Jünglingsherme, 
archaisches Original; *24. weibliche Gewandstatue, Original des v. Jahrh.; 
*28. Bronzestatue eines Jünglings (Anf. des v. Jahrh.); 27. Bronzekopf 
(vi -v. Jahrh.); :28. Belief vom Anf. des v. Jahrh., Orestes den Agisthos 
ermordend; *41. Herakles, Bronze des iv. Jahrh.; 42. Hegender Jüngling 
(v. Jahrh.); *43. tanzendes Mädchen, Original d. iv. Jahrh.; *44. Statue 
eines in die Knie gestürzten Jünglings, Original d. iv. Jahrh.; 45. Artemis
statuette, Original d. iv . Jahrh.; *47. Apollostatue, von einem Künstler 
Apollonios ausgeführt, Wiederholung eines Werkes des v. .1 ahrhunderts.

49, 50, 51. Götterköpfe aus Athen, aus der Zeit des Phidias (51 Zeus); 
*53. Jünglingsköpfchen, Original praxitelischen Stils; *54. Erosköpfchen, 
aus Attika, Original vom Ende d. v . Jahrh.; *55. Köpfchen der Kora (V), 
Original aus praxitelischer Zeit; 57, 58. Athletenköpfe aus Athen (iv. Jahrh.); 
59. Köpfchen des Helios (?), hellenistisches Original; *61. Kopf der Statue 
des sandalenbindenden Hermes (die Büste nicht zugehörig), lysippischen 
Stils; 64. Oberteil einer Porträtstatue, aus Athen, erste Kaiserzeit; 65. 
Grabrelief eines Bärtigen (v. Jahrh.); 66. Fragment eines Votivreliefs 
(v. Jahrh.); *67. attisches Votivrelief (v. Jahrh.); 68. attisches Grabrelief 
(Frau mit Dienerin; iv. Jahrh.)'; *72. Palmette, Krönung einer Grabstele, 
aus Cypern (v. Jahrh.); *76. Krieger, von einem attischen Grabrelief 
(iv. Jahrh.); 91. Grabrelief eines Schiffbrüchigen, aus Athen; *92. Votiv
relief an Artemis Bendis und Asklepios, aus dem Piräus, 329 v. Chr.; 93. 
Votiv an Artemis Eupraxia, aus Tyndaris; 94. Melpomene, Fragment eines 
griech. Reliefs, aus Athen (iv. Jahrh.); 95. sog. Göttermahl, aus Athen; 
*100. Stier, von einem attischen Grabmal (iv. Jahrh.),
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101. Schlange, Votivrelief; 102, 103. Löwen, griech. Arbeit d. iv. Jahrh.; 
108. weibliches Köpfchen, aus Ägypten, hellenistisches Original; 112-116. 
Satyr mit dem Dionysoskind, Zeus, Herakles (?), Poseidon, Helios (?), 
Statuengruppe, W erk der Kunstschule von Aphrodisias in Karien (ir. Jahrh. 
nach Chr.); 121. Aphroditekopf (iv. Jahrh.); 125. desgl.; *128. Bronze
statuette einer Amazone, aus Ägypten (iv. Jahrh.); *129. Amazonenstatae, 
vielleicht nach Polyklet (v. Jahrh.); *131. Statue des Anakreon (v. Jahrh.); 
*132. sitzender Dichter (iv. Jahrh.); *T135. Tiger, Bronze aus Ägypten, 
hellenistisch; *136. Apollostatue (v. Jalirh.); 138. Apolloherme (v. Jahrh.); 
143. Apollostatue des iv. Jahrh.; *150. weiblicher Torso, mit Nr. 315 eine 
Gruppe bildend, Original des iv. Jahrhunderts.

*153. Kopf der Artemis, Original des iv. Jahrh.; 156. Asklepios und 
Hygieia (iv. Jahrh.); 157. Kopf des Asklepios (v. Jahrh.); *163. K opf der 
Athene, Zeit des Phi- 
dias; *171. Kopf eines 
bärtigen Athleten (?), 
iv. Jahrh.; 173. Ät- 
tisstatue; 184. Statue 
der Demeter (?; iv.
Jahrh.); 191. Diony
soskopf; 195. Diony
sosstatue (iv. Jahrh.);
197. Dionysos und 
Pan (iv .-i ii . Jahrh.);
200. Dioskurenstatue 
(iv. Jahrh.).

201. Jünglingskopf, 
polykletischen Stils;

206. Todesgenius, 
römische Grabfigur;
*216. Nilpferd, aus 
rosso antico; 220.

Parisstatue (iv.
Jahrh.); 223. weib

licher Kopf (v.
Jahrh.); *224. Hera- 
statue (v. Jahrh.);
225. Ileraklesstatue 
(iv. Jahrh.); 231.
Heraklesstatue(Ende 
d. v. Jahrh.); 234.
Herakles als Om- 
phale, hellenistisch;
235. desgl.; 238. Re
lie f mit den Thaten 
des Herakles, grie
chische Arbeit; 239.
sitzender Jiingling (Kopf neu), 240. Hermesstatue (tv. Jahrh.); 245. Diony- 
sosstatue, hellenistisch.
, 253.^weiblicher Kopf (v . Jahrh.); *257. Statue eines fliehenden Mädchens
(v. Jahrh.); '^b2. weiblicher Kopf (iv. Jahrh.) ; *264. Mädchenkopf, hellenis
tisches Original; "267. Torso eines sitzenden Mädchens, Original d. iv. Jahrh.; 
274. Statue der Kybele; *278. Jünglingskopf d. v - Jahrh.; *290. Jünglings
torso, Original d. iv. Jahrhunderts.

305. Statue des Meleager (Kopf neu; iv. Jahrh.); 308-11. Musenstatuen 
nach Praxiteles; !312. Mosaik, Europa auf dem Stier; 318-20, 322-27, 329. 
unbekannte Griechen; *331. Menander (?); 333. unbekannter Grieche; 335, 
336. Epikur; 337. der Stoiker Zenon; 338. unbekannter Grieche; 339, 340. 
unbekannte Griechen; *341. Demosthenes; *342. Alexander d. Gr.; *344. 
kolossaler Jünglingskopf, hellenistisch, aus Tarsos; *346. Büste eines Dia- 
dochen; 547. Pyrrhos (?); 348. Grieche hellenistischer Zeit; "‘319. pergame* 
nischer (?) König, hellenistisches Original; 350. unbekannter Grieche.

25*
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351 Grieche de? H. Jahrh. nach Chr., aus Athen; 353. Grieche des 
m  ,v  Jahrh. nach Chr., aus Athen; »362. Kopf eines Triton oder eines 
W indgoucs, hellenistisch; 365. Satyr aus einer Gruppe pergamenischen 
ci-i« . «367 Silen mit dem Dionysoskind, Original des iv. jan rn ., 0(4. 
Statue eines Triton hellenistisch; 376. Marmorgefäß; 381. Fragment « „ e r  
Marnforvase, neuattischen Stils; 386. Oberteil einer Zeusstatue;«393. Statue 
des C. Fundilius doctus „Apollinis parasitus“ (i. .lalirh nach Chr.), 395. 
Statue des Tiberius; 398. Dame der flavisclien Zeit als Venus.

kVO. Römerin als Hy^ieia (n. Jalirb. nach Chr.); 403. kauernder Barbar,
, T ° j ^  Ä  ßöm er voin Ende d. n. .Talirh. nach Chr. als Äskulap; 

408. Grabsteine einer Schwiegermutter; 411,
422 ^ 23^42̂ 43^  Röm^Tm s^ena^inderder Kepublik; 434. Eepuhlikauer 
S t e t  Grieche?) a u s  Kyztkos; 437. Römer aus dem Ende der Kepublik; 
* K tepomneius- 44G *447, *448, *451. Römer aus dem Ende der Republik.

»455 SOg Agrippa; *457. Augustus, aus Sardes; »4C0. Livia (?), Gemahlin 
des Augustus; 467PPTiberius; '469. Agrippini m aior; 472. Drusus m inor; 
'■'AHR Califfula • *478-80. Hermen von Römern, aus Nemi (i. Jahrh. nach Chr.), 
4 I l  ¿Sm er (,. Jahrli. nach Chr.); <492. Römerin (.. Jahrh. nach Chr.);

Sm K o p f 'eintit Barbaren; 508. Hadrian; ‘ 50?. Grieche 
aus t o t  Ende d’. n. jahrh. nach Clir., aus’ Athen; 518. Antonmus P us;
519. Eaustina m aior; 521. Römer aus d er2 . Hälfte d. n. Jahrh. S o i ’ 
524. Marc Aurel; 53(k Knabenkopf, 2. H a l f t e r n .
"Römer aus derselben Zeit; 533. Lucilla (+183 nacli Chr.), < •
Scantilla (Ende d. n. Jahrh. nach Clir.); 543. Septimius Severus; 546. Julia 
S " .  n  Gattin des Septimius Severus, mit abnehmbarer Perrucke.

‘ 557 Frau aus g o r d is c h e r  Zeit (c. 230-240 nach Chr.); <563 67. Por
träte aus derselben Zeit; 568. Pupienus (238 nach Ohr.); 569, 570, 572. 
Römer d. in . Jahrh. nach Chr.; 573, 579. Römer aus dev Mitte d m . Jahrh. 
m ch Chr. - 576 ‘ 577, 578. Römer desm . Jahrh. nach Chr.; ‘ 579-589. Römer 
aus der ¿.’ Hälfte d. in. und aus d. iv. Jahrh., ebenso seltene wie für ihre 
Zeit vortreffliche Porträte; *592. Sarkophag mit bacchischen Scenen; 596.
Sarkophag, A p o llo  und Marsyas, aus Phonikien

*608 Altar mit bacchischen Figuren, neuattischen Stils; 625- 630. Stuck- 
platten vom Grabmal der Sempronier; 761. alt christlicher Sarkophag; 763. 
altchristlicher Predigtstuhl; 764. altchristlicher Sarkophag: Jonas; 767. 
Hektars Leichnam von Achill geschleift (V), hellenistisch; 768. Kopf einer 
Stadtgöttin, aus Smyrna, hellenistisch. „

Ä e Y D tis ch e  A b t e i lu n g . — Aus der Zeit des alten Reichs: 1. Ober
teil v o /e in e r  Königsstatuette; 2. feiner Kopf von rotem Stein nut einge
legten Au-en aus Hergkristall; 4. Holzstatuette eines ägyptischen Mädchens 
oft einem kleinen Kalh, die Farben wundervoll erhalten; ». Relief eines 

vorwärts schreitenden Ägypters, die rote Farbe der nackten I eile ausge- 
i  to m e t erhalten 12-13. Reliefs von Grabwänden mit Scenen aus dem
Leben der iilfesten Dynastien: Ochsen werden geschlachtet Schreiber

Statuette aus einem Grabe bei Siut. -  Aus dem neuen Reich : ÖL Anubis 
Statue aus Basalt ( 1,37m hoch); 54. Amonskopf; 55a. interessante Bronze 
Statue des Gottes Set, die spater (um 600 vor Chr.) zu einer Statue des 
Widderköpfigen Gottes Chnum umgeschaffen wurde; Stauen und Statuetten, 
f-vflhreiiefs Grahrtelen ein Opfertisch, eine bemalte Mumienkiste u. s. w. 
! . ri u ,  der Sp“ (X X V l Dynastie): feine Sammlung von Bronzestatuetten 
ä«vntisclier Götter, Göttinnen, heiliger Tiere u. s. w .; ganz einzig ist eine 
Bronze-Anubis-Statuette (mit Scbakalkopf), 0,r,2m hoch; Doppelstatue eines 
Priesters mit seiner Mutter; Alabasterstatue des Naopliore; kmeender 
Ägvpter aus grünem Basalt, Sphinxe; bemalte Mumiensarge, Sarkophag- 
Ä  aus Holz und aus Kalkstein (mit vielen Figuren und HierO^ypVn) 
— Aus der griechisch-römischen Zeit: mehrere, sowohl i ein ägyptische 
Statuetten, Reliefs u. s. w . , wie auch griechisch-ägyptische W erke, z. B.
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KLAMPENBORG. G2. Route. 3 95

ein kolossaler Ptolemäerkopf; große Sammlung von ägyptisch-römischen 
Götterstatuetten von gebranntem Tlion (aus dem Fajüm); fünf auf Holz
tafeln gemalte Porträts aus dem Fajum (Grafsehe Sammlung); Gipsmasken ; 
ägyptische Sargdeckel aus römischer Zeit u. s. w. — Die Iladrianische 
Zeit ist mit zwei Sphinxen (aus Villa Borghese), die altchristliche Zeit mit 
mehreren Grabstelen vertreten. »

Auch die auf Kosten des Herrn C. Jacobsen erbaute, 1891 ge
weihte Jesuskirche (PI. B 9), verdient einen Besuch (Küster in 
Valby, Langgade 12 j er ist wochentags 12-4 Uhr in der Kirche). Der 
Bau ist nach Plänen von Dahlerup irn romanischen Stil aufgeführt« 
Das reich mit Stuck ornamentierte Innere wird von 82 Granitsäulen 
in zwei Stellungen über einander getragen: Taufbecken mit Glaube 
und Hoffnung von Jerichau; Grabdenkmal der Familie Jacobsen, mit 
Marmorgruppen nach Thorwaldsenyon Tenerani; Altarfries, Christus 
umgeben von den Aposteln, Heiligen und den Reformatoren, von 
Sinding; Münchener Glasgemälde.

62. Von Kopenhagen nach Helsingör und Helsingborg.
a. K ü s t en ba hn .

k.™/ Schnellziig (Berlin-Kopenhagen-Christiania) in 48 Min., Person en- 
1 /2-2 St., für Kr. 2.80, 1.75, 1.05. — Der Schnellzug geht vom Nord-.. .,1 ( L>1 A  n K  /I . *̂1--- 1 • . 1. _ r . •• «  .. °  c  _ _ . x _

45k n
zug in l 1/ , _____^  „uüutiiiug ein, vuii
hanegaard (PI. G 6) ab, die gewöhnlichen Züge vom Uslbanegaard (PI. L 2, 3) 
die Lokalzüge nach Klampenborg, die im Sommer Werktags alle Stunden’ 
So. und Festtags alle halbe Stunden und öfter fahren (60, 40, 25 J0f.) von 
der Klampenborg Station (PI. G 6).

Sehr schön ist die D a m p fb o o t  fa h r t  an der seeländischeu Küste 
entlang: 4mal täglich (Rest, an Bord, F. 1 Kr. 50) bis Uelsingör in 2!A St. 
für 1 Kr. 50, 1 K r .; bis Ilelsivgborg in 8 St. für 2 Kr., 1 Kr. 50 0 . ;  Abfahrt 
in Kopenhagen Ecke der Havne Gade und Nyliavn (PI. L 6) ;  Sonntags 
gewöhnlich Lustfahrten („Lystture“) zu ermäßigten Preisen in einem Tag 
hin und zurück, „Tur og Retur“ . Die Stationen sind: Skovshoved (25 Min.), 
Bellevue-Klampenborg (10 Min.), Taarboek (5 Min.), Skodsborg (20 Min.), 
Vedbwk (10 Min.), Rungsted (15 Min.), Ilumlebcek (25 Min.), Snekkersten 

(20 Min.), Uelsingör (20 Min.), Ilelsingborg (30 Min.).

Die -vom Nordbanegaard ausgehende Linie, der auch die Klam- 
penborger Lakaizüge folgen, umzieht Kopenhagen im NW., berührt 
die Vorstadtstation Nerrebro und vereinigt sich vor (7km) Hellerup 
mit der vom 0stbanegaard ausgehenden Linie. R. und 1. zahlreiche 
kleine Villen.

9km Charloltenlund. R. Park und Schloß Charlottenlund, Som
mersitz des Kronprinzen. Am Ufer des Sund, 1km vom Bahnhof, 
das besuchte Restaurant Constantia und eine Seebadeanstalt.

12km Klampenborg (Gastli.: Slrandhotel Bellevue; Badehotel,
P. bei mindestens achttägigem Aufenthalt von 6 Kr. an), eine be
liebte, auch von Deutschen besuchte Sommerfrische mit Seebädern 
am siidöstl. Rande des *J)yrehave („Tiergarten“ , meist Slcoven, der 
Wald, genannt).



3 9 6  Route 62. SKODSBORG. Nordöstliches

Eine hübsche Wanderung von c. 21/2 St. ist folgende: über den Bahn
viadukt, dann durch die ,,r0de Port“ in den W ald , dessen südl. Rand, 
Dyrehavesbakken (Anhöhe) genannt, im Juni und Juli ein Hauptvergnügungs
platz der Kopenhagener ist. In der Nähe der Kirsten-Pils-Kilde (Quelle) 
drängt sich Bude an Bude. Von dem in der S W .-E ck e des Tiergartens 
gelegenen, viel besuchten Forstbaus Fortunen, mit Restaurant u. Kaffee
garten, 3/i St. vom Bahnhof Klampenborg, hat man eine hübsche Aussicht.
— Von Fortunen oder schon von der Kirsten-Pils-Kilde wendet man sich 
nordostl. nach der (3/4 St.) Eremitage-, einem 1736 von Christian VI. erbauten 
Jagdschlößchen (dabei -ein Restaur.), auf einer Anhöhe auf einer freien 
Stelle des Waldes. W eiter über liaadvad (Rest.) und Qodthaab (Rest.) durch 
den W ald Joegersborg in l - l 1̂  St. nach Skodsborg (s. unten).

Die Eisenbahn führt am Rande des Dyrehave an der Küste ent
lang, an der zahlreiche, im Sommer vermietete Landhäuser mit See
bädern liegen, bei Taarboek und der Haltestelle Springforbi vorüber.

18km Skodsborg (Gasth.: Söbadhot., mit Aussichtsterrasse, 120 Z. 
zu 2-12, F. 1, G. 172- 3, M., 5-7 Uhr, 272- 4: Kr.; H. 0resund, beim 
Bahnhof), ebenfalls beliebt als Badeort und Sommerfrische, mit 
schönen Promenaden im Walde von Joegersborg.

21km Vedbcek (Hot. Vedbaek), am Trered-Skov gelegen; südl. 
der Landsitz Enrum des Grafen Danneskjold-Sams^e, mit schönem, 
stets zugänglichem Park. —  Bei dem Schlößchen Smidstrupgaard 
des Königs von Griechenland vorüber, mit Aussicht über den Sund 
auf die durch Tycho Bralie berühmt gewordene schwedische Insel 
Hven, auf der man die Kirche St. Ibbs (Jakobus) erkennt. —  25km 
Rungsted, wo auf einem Hügel ein Denkstein für den Dichter Job. 
Ewald (S. 379) steht. —  31km Haltestelle Nivaa. — 35km Ilum- 
lebcek. —  42km Snekkersten.

45km Helsingör, s. S. 399; der Bahnhof liegt am Hafen.

b. S e e l ä n d i s c h e  N o r d b a h n .
60km, Personenzug in 13/.j-2V4 St. (bis Hilleröd in c. 1 St., für Kr. 2.20,1.40, 

0.30). — Abfahrt vom Nordbancgaard (PI. G 6). — W er Schloß Frederiksborg 
auf der Durchreise mitnehmen will, benutze den frühesten Zug.

Bis (7km) Hellerup, wo die Küstenbahn r. abzweigt, s. S.395. 
R. und i. zahlreiche kleine Villen. —  10km Gentofte; r. das kgl. 
Schloß Bernstor ff.

13km Lyngby (Gasth.: Rvstenborg, Lyngby), in hübscher Lage 
am Lyngby-Se. R. die kgl. Villa Sorgenfri, 1. die helle gräfl. Schu- 
linsche Villa Frederiksdal.

Lohnender A u s f lu g  von Lyngby mit kleinem Dampfboot nach Frede
riksdal, dann mit einem „Amfibiebaad“ über den Furesö nach Fiskebcek und 
Farum (hin und zurück von Kopenhagen in 6-8 St., für 2 Kr. 40 0 .) .

18km Holte, ebenfalls mit hübscher, viel besuchter Umgebung.
—  23km Birkered. —  28km Lillered.

35km Hilleröd. —  Gasth . :  H. L e i d e r s d o r f f ,  dem Eingang zum 
Schloß gegenüber, St. vom Bahnhof, Omnibus 2 5 0 . ;  II. K j 0 b e n h a v n , 
H. K r o n p r in s e n ,  am Markt, 1 0  Min. vom Bahnhof. — R e s t a u r . '"S lo ts -  
p a v i l l o n ,  im Schloßgarten, s. S. 398.

Omnibus nach Fredensborg 50 0 . ;  Einsp. 4 Kr., Zweisp. 6 Kr. u. Trkg.



Seeland. FREDERIKSBORG. 62. Route. 39 7

Z w e ig b a h n e n  : durch den schönen W ald Qribskov (Station Qribsö) nach 
Kagerup, mit Verzweigungen nach Oilleleje (S. 400) und nach Helsinge; — 
nach Frederiksvairk.

Hilleröd, mit 4500 Einwohnern, Hauptstadt des Amtes Fre- 
deriksborg, liegt am südlichen Ende des kleinen Frederiksboxg- 
Sees, aus dem Schloß Erederikshorg, der großartigste Bau der 
dänischen Renaissance, aufragt. —  Vom Bahnhof kann man sowohl 
rechts wie links der Straße folgen. Auf beiden Straßen erreicht 
man in 10 Min. den Markt, wo man einen schönen Blick über den 
See nach dem Schloß hat. Das Standbild Frederik's VII. an der 
Nordseite des Marktes ist von Bissen; die Inschrift bezieht sich auf 
die Vereinbarung der jetzigen Verfassung zwischen dem Könige 
und dem konstituierenden Reichstag am 5. Juni 1849. Bis zum 
Eingang des Schlosses hat man von da noch 6 Minuten.

^Schloß Erederikshorg, an Stelle einer Schloßanlage Frede- 
rik’s II., von der zwei runde Türme erhalten sind, 1602-20 von 
Christian IV. aufgeführt, bietet ein anschauliches Bild eines prunk
vollen Fürstensitzes jener Zeit. Drei Inseln des Sees nahe dem 
westl. Ufer sind vollständig behaut. Über die erste Brücke gelangt 
man zu den'Wirtschaftsgebäuden; über die zweite Brücke durch 
einen mächtigen Thorturm in den Vorhof, den r. und 1. Kanzlei
gebäude und Beamtenwohnungen einfassen, während sich nach 
vorn der Blick auf das eigentliche Schloß öffnet; in der Mitte seit 
1888 eine Nachbildung des 1623 von Adriaen de Vries vollendeten, 
1659 von den Schweden entführten Neptunsbrunnen. Das Schloß 
nimmt die dritte Insel ein.

Drei vierstöckige Flügel, mit Türmen und Giebeln, und ein 
niedriger Eingangsflügel umschließen den großen Schloßhof. Wie 
in den norddeutschen Bauten der Zeit spricht sich der Renaissance
charakter vornehmlich nur in den ornamentalen Bauteilen aus, die 
in Sandstein ausgeführt sind. Besonders glänzend ist das Portal 
mit der Loggia am Mittelbau; der Wandbrunnen wurde 1621 von 
dem Holländer L. P. Sweis hinzugefügt. Der westl. Flügel enthält 
die Schloßkirche und darüber den großen Rittersaal. In neuerer 
Zeit hatte Frederik VII. seine ständige Residenz in Frederiksborg, 
bis ein Brand am 17. Dez. 1859 einen großen Teil des Gebäudes 
zerstörte. Den Wiederaufbau leitete der Direktor der Kunst
akademie F. Meldabl. Das Innere ist auf Anregung des Brauers 
Dr. J. C. Jacobsen ( j - 1887), der 600000 Kr. zu dem Neubau spen
dete, zu einem Nalionalhistorischen Museum eingerichtet worden, 
das in Nachbildungen und Originalkunstwerken alter und neuer 
Zeit eine Übersicht der dänischen Geschichte und Kultur seit der 
Einführung des Christentums giebt. Die Räume, von denen nur 
einzelne aus der Zeit vor dem Brande stammen, sind im Stil der 
Zeiten nach in- und ausländischen Vorbildern ausgeschmückt. Ein
gang in der Loggia des Mittelbaues: im Sommer täglich 
5-7 Uhr, 25 0 . ;  Katalog 25 0 . Die Besichtigung erfordert 1 V2~2 St.
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E R D G ESCH O ß. — In der V o r h a l le  Abgusse zweier Runensteine aus 
dem x. Jahrhundert. — Im 6.-11. Z im m m e r : e in e  Photographie der 70m 
1 50cm h gestickten Tapete von Bayeux (Nordfrankreich, die die Eroberung 
Englands durch Wilhelm von der Normandie im J. 1066 in 58 Bildern 
darstellt, vom Abschied Wilhelms bis zur Schlacht bei Hastings.

E r s t e s  S t o c k w e r k  (Mittelbau). — Möbel aus dem xvi. und xv n  Jahrli., 
besonders Truhen mit Adelswappen; auch einige feine moderne Möbel.— 
Das T u r m z im m e r  23 und der C o n s e i l - K o r r id o r  24 haben z. T. noch 
die Wanddekoration aus der Zeit Christian’ s V . — Im 29 Z im m e r : u .a . 
ein Gemälde von O. Honthorst, der schwedische König Albrecht nach der 
Niederlage bei Falköping. — Im E r k e r z im m e r  30: mehrere Gemälde 
von J. Owens, ferner Bildnisse Frederik s II. (1559-8S) und seiner Zeit
genossen. — Im T u r m z im m e r  32: der sog. Gottorpsche Himmelsglobus

VOn Z weites Stockwerk. -  Im 35., 36. und 37. Z im m e r  . Bildnisse und 
Darstellungen von Ereignissen, sowie Truhen, Schranke, lisclie aus der 
Zeit Christians I K (1588-1618), zum Teil modern, im 37. Zimmer auch aus 
der Zeit seiner Nachfolger. — T u r m z im m e r  38: Bildnisse Karls XII. 
von Schweden (1697-1718) und seiner Schwester Ulrike Eleonore u a. — 
Der große R it t e r s a a l  39, nach dem Brande im Stil Christian s IV. m 
alter W eise erneut, mit reicher Decke, enthalt eine Reihe großer furstl. 
Bildnisse, das Reiterbildnis Christians IV ., Kopie. — ¿0.-42. Z l !n ™ ';r; 
Bildnisse und Darstellungen von Ereignissen, sowie Möbel (Schranke, 
Tische, Stühle) aus der Zeit Frederik's III. (1618-70). — 43.-45. Z im m e r : 
Zeit Christians V. (1670-99). — 46. und 47. Z im m e r : Zeit Frederik s I i . 
(1699-1730); im 47. auch einige eingelegte Möbel aus der ersten Hallte des 
xvi. Jahrhunderts. — 48. Z im m e r : Zeit Christum t VI. (1730-46), 49. Z i m 
m er: Zeit Frederik's V. (1746-66), beide mit Rokokomohein. —  50. Z i in - 
„ e r :  Zeit Christians VII. (1766-1808). — 51. Z im m e r : Zeit Frederik's M . 
(1808-36). — 52. Z im m e r : Zeit Christian''s VIII. (1839-48). — 53. Z im m e r : 
Bildnisse der Mitglieder der verfassunggebenden Versammlung im J. 1849.
__ Durch den K o r r id o r  54, dessen Inhalt den der anstoßenden Zimmer
ergänzt, dann die Treppe hinab zum

E r s t e n  S t o c k w e r k , w o  im östl. Flügelbau noch neun Baume (5 o -b 4 )  
der neuesten Zeit gewidmet sind. — Man beachte auch die hübschen wech- 
selnden Aussichten, die man aus den verschiedenen Fenstern der beiden 
oberen Stockwerke hat. .

Die “ Schloßkirche, einst die Krönungskirche der Könige aus dem 
Hause Oldenburg, zeigt eine eigentümliche Verbindung mittelalterlich- 
gotischer Bauformen (Spitzbogenfenster mit Maßwerk Netzgewolbe) mit 
reichem Renaissanceschmuck. Die Einlegarbeit (Intarsia) der Kirchenstuhle 
ist noch aus Christians IV. Zeit, von holländ. Künstlern ausgefuhrt; ebenso 
die Kanzel, ans Ebenholz und getriebenem Silber und die Darstellung der 
Kreuzigung aus getriebenem Silber am Hauptaltar, u. a. An den Obern 
Umgani schließt sich die * k g l. B e tk a m m e r , die nach ihrer gänzlichen 
Vernichtung durch das Feuer in alter Pracht erneut worden ist, mit 
kunstreich eingelegter Holzarbeit, Elfenbeinschnitzereien und 22 Bildern 
aus der Geschichte"Jesu von Prof. C. Bloch (1865). In den Fensternischen 
des oberen Umgangs sind die Wappen der Ritter des Danebrogordens 
angebracht.

AVendet man sich nach der Besichtigung des Schlosses im V or
hof r. und dann wieder r. durch das Thor, so gelangt man in einer 
alten Allee zu dem am N.-Dfer des Sees gelegenen S ch loßyarten , 
der noch ganz im altfranzösischen Stil gehalten ist, in strenger 
Zeichnung mit geschnittenen Hecken. Darin das S. 396 erwähnte 
Restaurant, c. 10 Min. vom Schloßeingang. Hübscher Blick nach 
dem Schloß. Den Rückweg zum Bahnhof mag man auf der r. ab
zweigenden Kopenhagener Straße nehmen, später rechts.

D ie  Fortsetzung der A lle e  b ild e t  die Straße nach F rcden sborg
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(8km ), die weiterhin die Bahn nach Gilleleje kreuzt und dann 
von der dorthin führenden Straße r. ahzweigt. Anfangs prächtiger 
Eichen- und Buchenwald; dann sonnige Straße und 1. Blicke auf 
den anmutigen Esrom-See.

S ch lo ß  F re d e n sb o rg , die Herbstresidenz der kgl. Familie, 
wurde 1720-24 zum Andenken an den kurz zuvor geschlossenen 
dänisch-schwedischen Frieden erbaut. Das Innere ist für 1-6 Pers. 
gegen 2 K r., für 7-12 Pers. gegen 4 Kr. zugänglich, enthält aber 
wenig Bemerkenswertes (unter den Gemälden: IC. van Mander, 
Christian I V . ;  Rubens, Christus am Kreuz; Rembrandt, junges 
Mädchen). Der *Park, der für den schönsten Dänemarks gilt, ist 
stets geöffnet. Er enthält einige Kunstwerke, u. a. nahe dem Haupt
eingang des Schlosses „Danmark“ und „Norge“ von Wiedewelt. Im 
„Nordmandsdal“ sind 69 Statuen norwegischer Bauern in National
tracht aufgestellt, ohne Kunstwert. Sehenswert die großartige Allee 
im südl. leile des Parks (Führer angenehm, um Zeit zu sparen, 
¡700.), in dem Kaiser Alexander III. einen russischen Pavillon hat 
errichten lassen (Eintr. 50 0 . ) ;  beim „ Skipperhuset “ Boote zu 
Fahrten auf dem Esromsee. —  Das Dorf F red en sb org  (Vem öane- 
hotel; Store K ro , beim Schloß) ist Eisenbahnstation (44km von 
Kopenhagen). Der Bahnhof ist etwa i/4 St. vom Schloß.

Die letzten Stationen vor Helsingör sind (51km) Kvistgaard und 
(57km) Snekkersten, wo sich die Nordbahn mit der Küstenbahn ver
einigt (s. S. 396). —  60km Helsingör; der Bahnhof liegt am Hafen, 
dabei die Zollkammer.

Helsingör {Balmrest., gut; Gasth.: Jernbanehotel, am Bahnhof 
und Hafen; H. Bresund, Stengade, beim Rathaus, beide mit Cafe'- 
liestaur.) ist eine sehr alte Handelsstadt mit 13 900 Einwohnern, an 
der schmälsten Stelle des Sundes, der Seeland von dem schwedischen 
Schonen trennt. —  Nach Ilelsingborg s. S. 401.

Im NO. der Stadt, 1/4 St. vom Bahnhof (man folgt dem Schienen
strang, um die Werft herum) ragt, weithin sichtbar, das schöne 
feste Schloß * K r o n b o rg  auf, unter König Frederik II. 1577-85 
wahrscheinlich von dem Niederländer Ant. Obergen aus norwegi
schem und gotländischem Sandstein erbaut, nach einem Brande 
unter Christian IV . 1635-37 wiederhergestellt, von Wällen und 
Gräben umgeben.

Beim Eintritt durch den westl. Haupteingang der Umwallung 
wendet man sich 1. und gelangt nach c. 5 Min. durch einen langen 
Thorweg, zuletzt durch ein Renaissancethor von N. in den male
rischen inneren Schloßhof, dessen Eck- und Treppentürme, Giebel 
und Kirchturm fast ganz aus der Zeit Christian’s IV . herrühren. Im 
übrigen bietet das großenteils als Kaserne eingerichtete S bloß 
wenig (Eintrittskarten im Schloßhof, 1. Thür 1.; Billet zur Ge
mäldesammlung, zur Kapelle und zum Aussichtsturm 30 0 ., zur 
Kapelle allein 20 0 , ,  zu den Kasematten 1-8 Pers. je  25 0 . ,  9-14
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Pers. je  20 0 .) . Die Schloßkapelle ist an den Wänden, der Kanzel 
und den Chorstühlen mit Holzschnitzereien von deutschen Meistern 
geschmückt, 1838-43 neu hergestellt. Auch das Zimmer wird ge
zeigt, in dem 1772 die Königin Karoline Mathilde, Gemahlin Ohris- 
tian’s VII., unerlaubten Umgangs mit dem Kabinetsminister Struen- 
see angeklagt, gefangen saß. Die früheren Gemächer der kgl. Familie 
enthalten eine große Anzahl durchweg unbedeutender Gemälde 
dänischer Maler. — Von dem flachen Dache des südwestl. Turms 
(145 Stufen) hat man eine ausgedehnte * Aussicht auf den Sund, 
von der Insel Hven bis zum Kullen, sowie über die bewaldete see
ländische Küste.

Die Flaggenbatterie (heim Austritt aus dem Kenaissancetlmr gleich r.) 
ist die „Terrasse vor dem Schlosse hei Helsingör“ , auf der Shakespeare 
im Hamlet den Geist des Dänenkönigs an den Wachen vorüber schreiten 
läßt. Auch sonst spielt Kronborg in den dänischen Sagen eine Rolle: tief 
unten in den Kasematten sitzt der Schutzgeist Dänemarks, Holger Danske 
(H. der Däne), aus Andersen's Märchen allgemeiner bekannt, um hervor
zutreten, wenn das Vaterland in Gefahr. — Ehemals erhob die dänische 
Regierung hier von allen durchfahrenden Schiffen (15-20 000 jähil.) den 
Sundzoll, der 1857 von den seefahrenden Nationen für die Gesamtsumme 
von 30 476325 dän. Rigsdaler (69 181 257 „O  abgelöst wurde.

1/4 St. n.w. von Kronborg liegt das Seebad Marienlyst. Das 
ehemalige königl. Lustschlößchen dieses Namens liegt an einem 
llügel, der eine hübsche Aussicht auf Kronborg u. Helsingür ge
währt; ein roh behauener Stein wird als Hamlets Grab bezeichnet! 
Am Strand das Badehotel und ein neues Kurhotel. —  11/2 St, w. von 
Marienlyst, am waldumgebenen Gurresee, die Iluine Gurre.

Lohnend ist ein Spaziergang von Marienlyst an dem Meeresufer 
hin nach (1 St.) Hellebcek (Badehot.; Omnibus nach Helsingör 2mal 
tägl. 1 Kr.), gleichfalls Seebad; stets hübsche Blicke auf den Sund 
und das gegenüberliegende Schweden, wo der rote Ziegelhau des 
kgl. Schlosses Sofiero und die Steinkohlengruben von Höganäs be
sonders hervortreten. —  Noch '/.2 Stunde weiter Odinshej (43m), 
ebenfalls mit schöner Aussicht.

Empfehlenswert ist ein weiterer Ausflug längs der bewaldeten 
Küste über Hornbrek nach Gilleleje. Lohnender in umgekehrter 
Kichtung eine Fahrt Nachmittags, wenn die schwedische Küste von 
der Sonne beschienen Ist. —  Der AVeg von Marienlyst führt über 
(5km) Aalsgaard (Aalsgaards Hot., P. m. Z. 5 Kr., geloht), durch 
die im Flugsand angelegte Hornbatk-Plantage nach (11km) Hornbak 
(Pens. Frus, P. 4-5 Kr.) und weiter über (19,5km) Nakkehoved, von 
dessen Leuchtturm (Trkg. 25 0 .)  man eine umfassende Aussicht 
genießt, nach dem 2,5km weiter gelegenen Gilleleje ( Badehotel, mit 
Garten), dem größten Fischerdorfe Seelands, in prächtiger Um
gehung am liattegatt, mit guten Seebädern (20 0 ., Handtuch 1 0 0 .) ; 
gegenüber das schwedische Vorgebirge Kulten (188m). Eisenbahn 
nach Hilteröd s. S. 397.

V on  H e l s i n g ö r  nach H e l s i n g b o r g  Dampffähre 7 mal tägl, 
in 20 Min. für 40 0.
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H e ls in g b o rg . — G a sth . (alle mit Cafe-Tiest.): ' H. M o l lb e r g ,  Z. 
von D/2 Kr. an, am Markt (torget); II. C o n t in e n t a l ,  H. (l’A n gl e t e r r e, 
in der am Hafen und Hauptbalmhof entlang führenden Jernvägsgata, gut 
aber geräuschvoll wegen des Rangierverkehrs der Eisenbahn ; bescheidener 
H. M u n th e , am Markt. — D ampfer  nach Kopenhagen 2 Kr.

Helsingborg, lebhafte Stadt von 24000 Einw., liegt an der 
engsten Stelle des hier 4km breiten Sundes gegenüber von Hel
singör und Schloß Kronborg, mit neuem Hafen.

Auf der Höhe über der Altstadt (am oberen Ende des Markt
platzes r., nach c. 100 Schritten vor der gotischen Marienkirche 1., 
teilweise auf Treppen hinan, oben wieder 1.) ragt weithin sichtbar 
ein 31m h. Backsteinturm auf, Kärnan (spr. tchärnan), der Rest 
einer in den Kriegen der Hansa mit den Dänen oft genannten 
starken Burg. Seine 4m dicken Mauern haben einen Umfang von 
60m. Eine Treppe (40 -f- 106 Stufen; Eintr. 10 0 )  führt hinauf. 
Die * Aussicht ist wohl die schönste am Sund: im N. der Kullen. 
Der „Väktmästare“ , der im Sommer stets oben ist, wohnt Nr. 46 in 
der Längvinkelsgata, der langen Straße, die nördl. vom Turm den 
Berg hinansteigt, am oberen Ende des Marktplatzes.

In einem am nördl. Ende der Stadt mündenden Seitenthal liegt 
der Gesundbrunnen Helsan, mit freundlichen Anlagen, im Juli und 
August viel besucht (Nachm. Konzert). Südl. davon der hübsche 
Oresundspark, wohin mau vom Kärnan aus auch direkt gehen kann.

Auf der Straße am Strande entlang erreicht man in wenigen 
Minuten ein gutes Seebad. R. der lange Viadukt der Eisenbahn 
nach Gothenburg. •— Näheres s. in Baedekers Schweden $■ Norwegen.

63. Von Kopenhagen nach Malmö.
Von Kopenhagen nach Malmö D a m p fb o o t  tägl. in P /2 St. für 1 Kr. 
50 0 . ,  hin und zurück 2 Kr. 25. Das Dampfboot legt in Malmö am östl. 
Quai des inneren Hafens an, an dessen S.-Seitc sich das Zollhaus befindet, 

die Dampffähre (Angfärje) in dem östl. Nebenhafen.
Man landet an demselben Quai, wo die Dampfer von Lübeck und 

Stralsund anlegen; am s. Ende desselben das Nya-Tullhus (Zoll- 
durcbsucbung).

M alm ö (Gasth.: *Kramers II., am Stortorg; H. Horn, am Bahn
hof), Hauptstadt der kornreichen schwedischen Provinz Schonen 
(Skane), mit 58 000 Einwohnern, hat "bedeutenden Handel und an
sehnliche Fabriken.

Der Hafen liegt im Norden der Stadt. Überschreitet man heim 
Zollhaus die Brücke und verfolgt die Straße s. geradeaus, so ge
langt man auf das S t o r t o r g ,  den großen Markt, auf dem 1896 ein 
Reiterstandbild Karls X. Gustav, der Schonen mit Schweden ver
einigte (1658) errichtet worden ist, Bronzeguß nach J. Börjesons 
Modell. Die Nordostecke des Platzes bilden 1. das "Wohnhaus des 
Landeshauptmanns und r. das Rathaus,



4 0 2  Route 6i, BORNHOLM.

Das '^R a t h a u s  wurde 1546 im niederländischen Renaissancestil 
erbaut, 1864-69 gänzlich erneuert. Im Innern der große Knutssaal, 
einst Versammlungsort der mächtigen Knutsgilde, und der Land
stingssaal, mit Gemälden.

Von den Kirchen sehenswert die gotische Peterskirche (Pctri- 
kyrkan, spr. tchörkan), ö. vom Rathaus, 1890 restauriert.

Im W. der Stadt hübsche Promenaden (Kung Oskarspark), mit 
Restaur., wo im Sommer 2 mal tägl. Konzert. Dahinter das Schloß 
Malmöhus, 1537 umgebaut. Hier saß 1567-73 Graf Bothwell, der 
dritte Gemahl der Maria Stuart gefangen. —  Näheres s. in Baedekers 
Schweden ty Norwegen.

64. Bornholm.
V o  n K o p e n h a g e n  (Kveesthusbroen) nach Rönne auf Bornholm Dampf- 

boot tägl. in 12 St. (lm al wöcli. über Ystad), für 8 Kr. 50, hin u. zurück 
12 Kr. 75$ im Anschluß daran fahren von Rönne Omnibus nach Helligdoms- 
gaarden und nach Blanch's Hotel. — V o n  S a ß n it z  im Sommer mehr
mals wöchentl. nach Hammerhafen bzw. Allinge, an der N.-Spitze der Insel, 
672 St. für 10, hin und zurück 15 Jl. Bei beschränkter Zeit besuche man 
von hier aus die Nordostküste bis Helligdommen und die Nordwestküste 
bis Jons Kapel. — Im Allgemeinen bietet der Besuch Bornholms nicht viel.

Die dänische Insel Bornholm (583qkm, 40 900 Einw.) liegt von 
Kopenhagen 170km, von der Südspitze Schonens 40km, von Rügen
c. 90km entfernt. Das Kopenhagener Dampfschiff landet bei der 
an der Westküste gelegenen Hauptstadt K ön n e (Dam's Hot., Z. 1 >/2, 
M. l 2/3 Kr.), wo man Wagen zu einer Rundfahrt durch die Insel 
findet (drei Tage: Einsp. 15, Zweisp. 30 Kr., nebst Trkg.). Ein 
Hauptziel ist der 2500 ha große Buchenwald A lm in d in g e n , in der 
Mitte der Insel, c. 14km östl. von Rönne, mit dem guten Hot. 
Christianshfij und den Höben Jomfruhjerget (125m) und Ryiter- 
knagten (162m, Aussichtturm), sowie dem Ekkodal. —  An der 
Nordostküste verdienen die bis über 20m h. Granitfelsen H e ll ig 
dom m en Beachtung. Dabei das *Hot. Heiligdomsgaarden (Z. l*/o-2, 
M. 2 Kr. 25), 12km von Almindingen, c. 22km von Rönne, c. 10km 
von Hammerhafen. Westl. von den Klippen das Dynclal der Amt- 
mandssten ('/2 St.) und der Vanctfald (Wasserfall). —  Am meisten 
besucht wird * B la n ch ’ s H o te l, c. 16km nördl. von Rönne (Omnibus 
in 3 St., Zweisp. 12, Einsp. 8 Kr.), mit 60 Zimmern (oft überfüllt, 
Zimmervorausbestellung ratsam, Z. 2l/2, M. 21 / 2, P. 5 Kr.) und Aus
sicht, unweit des Vorgebirges Hämmeren (84m, Leuchtturm), an 
der Senebugt. Nahebei südi. die Ruinen des Schlosses Hammershus 
(xm . Jahr.), das Finnedal und Jons Kapel, eine mächtige Fels
klippe (41m).
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65. Von Kopenhagen über Kalundborg nach Aarhus 
in Jütland.

P „  Vo“  K7 ™l a ge>LIia$  Kalundtorg, Eisenbahn, 111km, in 2-3V-St für 
?! ' i l 0 \ 4 5 r;’ 2 i : ' ; 3oOJ0r- -  Von Kalu»dborg nach Aarhu« 9ormDampfboot, tagl. in 4Vs St, für 4 Kr. (ßestaur. an Bord) ’ W  ’

Von Kopenhagen nach (32km) Roskilde s. R. 59 —  41km 
Lene. R. (2km) Schloß Ledreborg, Besitz des Grafen Holstein —  
« 7  55km Tellese. Die Bahn wendet sich 11. nach
( b7km) Holbaek (H. Isefjord), am gleichnamigen Fjord, einer 
kleinen Stadt -von 4500 Einw., mit neuer Kirche im Rundbogenstii 
(Nebenbahn nach Nykjebing auf Seeland, 49km).

7ükm Regstrup; r. Levenborg, Schloß des Barons Lövenskiold 
aus dem xvi. und xvii. Jahrh. —  83km Merken.

88km Jyderup ( / / .  Skarridse), 5 Min. von dem schönen Skarrid- 
see entfernt.

zu den? v o “ ai!U3g?m a,k (s “c b m ,Bf "  n “ ?” "  da? n »• in *> M n.

Ä W Ä i s » Ä s “ ä “
( 1 0  1Ä X Ä “  Thale r- ab z,lr (1° M i n 4  stridmeiu u n d

Die Bahn umzieht den See im Bogen, durch Buchenwald „ml 
Ube?^ ?.ldeS1?re1Ckun' ^ k m Sveb0 lle; 103km Vaerslev (S. 360).

111km Kalundborg (Hot. Postgaarden, Z. 1 -2  M. l l / .K r  1 
kleine Seestadt mit 4300 Einwohnern, am Kalundborger Fjord ge
legen. Das Wahrzeichen der Stadt die Vor Frue Kirke (Eintr"
1-6 Pers. 75 0 . ) ,  Ende des x i i . Jahrh. in Form eines griechischen 
Kreuzes in roman. Stil erbaut, 1866/71 nach teilweisem Einsturz 
im J. 1827 hergestellt. Am Ende jedes Kreuzarmes und über der 
Vierung erheben sieb achteckige Türme. Im N. der Stadt die 
Anlage Mellebakken (35m), mit hübscher Aussicht. Auf dem r. Ufer 
des bjords, der Stadt gegenüber, liegt Lerchenborg, Sitz des Grafen 
Lerche.

D er D a m p f e r  n ac h  Aa r hu s  durchfährt den Kalundborger 
Fjord. L. die Landzunge Asnces, r. Refsnas. Im großen Belt die 
Insel bamse, wo der Dampfer anlegt. Weiterhin die Inseln 1. 
Endelave, r. 1 hune, dann Aarhus s. S. 408.

66. Von Kopenhagen über Korsör nach 
Fredericia in Jütland.

Nyb^K d Sni"b 1uidE Fred.b - 11' ? a m P f f ä h I e zwischen Korsör und tiyborg, btnb und fredericia. Schnellzug in Q31 Peräonenzug in 
9-12 St. für 10 Kr., 0 Kr. 25, 3 Kr. 75 0 .

Von Kopenhagen bis Korsör (in umgekehrter Richtung) s. R. 59. 
Das Dampfboot (in der Kajüte ein Tisch mit kalter Küche:
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„Brändeviusbord“ , 1 Kr.) gebraucht l */4 St. zur Überfahrt über 
den hier 23km breiten großen Belt nach Fünen (dän. Fyen).

Ausgangspunkt der Fünenschen Bahn ist Nyborg (Gasth.: Post
gaarden), Hafenstadt von c. 7800 Einw., mit altem Schloß und got. 
Kirche aus dem xiv. und xv. Jahrh., restauriert. Zweigbahnen nach 
(26,4km in 3/4 St.) Ringe (s. unten) und („Küstenbahn“, 36,9km in 
1 1/4 St.) nach Svendborg (s. unten).

30km Odense (Gasth.: Grand Hot., Brockmanns H., H. Post- 
yaarden, H. St. Knud), Hauptstadt der Insel mit 40000 Einw. 
In der 1086-1301 erbauten got. St. Knuds-Domkirche die Reliquien 
König Knuds (ermordet 1080) und Grabmäler der Könige Johann 
und Christian II. sowie ein geschnitztes Altarblatt von Klaus Berg 
aus Lübeck, Anfang des xvi. Jahrh., früher in der Frue Kirke (xn. 
Jahrh.); imSchloß und im Museum (Jernbanegade; 6 0 0 .)  nordische 
Altertümer u. a. Karen Brakes Bibliothek, dem adlig. Fräuleinstift 
gehörig, enthält einen Schatz nordischer Litteratur. Am Klingen
berg bezeichnet eine Tafel das Geburtshaus des Dichters Andersen 
(1806-75), dem im Schloßgarten ein Standbild errichtet ist. Stand
bild Frederiks VII., von Bissen. — Zweigbahn nördl. nach Boyense; 
südl. nach Svendborg, s. unten.

44km Tommerup, Zweigbahn nach Assens. —  69km Nerre- 
Aaby. —  Dann (79km) das Seebad Middelfart (Behreudts Bade
hotel, M. 2 Kr., Edsbergs Hot., beide einfach), mit 4460 Einw.

Sehr lohnend ist ein Spaziergang w. durch W ald nach dein (40 Min.) 
Rittergute Rindsgavls Rave, einem der schönsten Punkte Fünens (im Garten 
eine alte Batterie mit prächtigem Blick auf die jütische Küste; gegenüber 
die Ruinen einer alten Königsburg). Von Hindsgavl Dampfboote (15km, 150 .) 
über Fcenö (gute Restaur.) nach Holding (S. 407).

Die Bahn endet bei (83km) Strib. Eine Dampffähre vermittelt 
den Verkehr über den kleinen Belt. Nach y 2 St. landet man bei 
Fredericia s. S. 407.

67. Von Odense nach Svendborg, Langeland, 
Laaland, Falster, Mnen.

Von Odense nach Svendborg, 47km, Eisenbahn in H/a.2 St für 9 Kr Qi) 
1 Kr. 80, 1 Kr. 10 0 .  ' U ’

Odense s. oben. Die Bahn verläuft in südl. Richtung. —  21km 
Ringe (Gasth.: Gcestgiveri). Zweigbahn nach Nyborg (s. oben).

V„0 n - ? i« ge 5,aoh F a a b 0 r g , 29km, Eisenbahn in Df, St. für 2 Kr., 
1 Kr. 2o, 10 »• — Faaborg (H. Rasmussen), Stadt mit 4200 Einw., in schöner 
Lage am Faaborg Fjord.

47km Svendborg (Gasth.: » Wandalls H., Z. 2 Kr., H. Svend
borg, Z. 0 / 2-2 Kr.), eine der am schönsten gelegenen dänischen 
Städte (11500 Einw.), am Svendborg Sund. 10 Min. nördl. vor der 
Stadt die Ovinehej mit schöner Aussicht auf den schmalen Sund 
und die Inseln Taasinge (S. 405) und Langeland. 20 Min. von 
d er Stadt die geringen Trümmer der alten Königsburg 0rkil.
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Das beliebteste und lohnendste Ausflugsziel von Svendborg aus ist die 
Insel Taasinge (man setzt mit der Fähre über oder benutzt die mehrmals 
tägl. fahrenden Dampfboote). Mit der Fähre über den Svendborgsund nach 
Vindeby. Von hier südl. zu Fuß zur (3,7 km) hochgelegenen Bregninge Kirke 
(74m); vom Turm (Schlüssel beim Lehrer in Bregninge) prachtvolle Aus
sicht auf das Meer und die bewaldeten Inseln. 4km ö. Valdemars Slot, 
aus dem xv n . Jahrh., im Besitz des Barons Juel-Brockdorff (Besichtigung 
nach Meldung beim Verwalter). 1km n., der Insel Tur/j gegenüber, das 
hübsche Fischerdorf Troense (Fr#ken Jörgensens Pensionat und Troense- 
gaards Restaurant). — 2km ö. von Svendborg (immer an der Küste entlang) 
liegt der Badeort Christiansminde (Badeetablissement u. Badepensionat, in 
beiden P. 4-5 Kr.), und 5 Min. weiter Gammel Hestehavey mit großen Obst- 
Pflanzungen.

Von Svendborg über Langeland nach Masnedsund.
Von Svendborg nach Eudkjpbing 19km, D a m p fb o o t  in l 1/. St. für 
1 Kr. 10 0 .  Von Rudkjpbing nach Spodahjerg 9km P o s t  für 75 0 .  Von 
Spodsbjerg nach Nakskov 2bkm, D a m p fb o o t  in D/4 St. für 2 Kr. 25, 
1 Kr. 85, 1 Kr. 50 0 .  Von Nakskov nach Masnedsund, 78km, E i s e n 

b a h n  in 31/4-4 St.
Der Dampfer fährt zwischen den Ufern von r. Taasinge und 

]. Fünen und Turn entlang und landet in Rudkjabing (H. Lange
land), der einzigen Stadt auf der Insel Langeuand, mit 3500 Einw., 
Geburtsort des Entdeckers des Elektromagnetismus H. C. 0rsted 
(1777-1851).-— Etwa 13km n.das stattliche Schloß Tranekjcer des 
Grafen Alilefeldt, schon im xm . Jahrh. erwähnt. Von hier weiter 
nach Lohals, an der N.-Spitze der Insel, ebenfalls Dampfer
station.

Von Rudkjobing führt die Straße in ö. Richtung über den 
breitesten Teil der fruchtbaren Insel nach Spodsbjerg. Von hier 
fährt das Dampfboot in l 3/4 St. über den Langelandsbelt und den 
Nakskovfjord nach Laaland (dän. Lolland) und landetin Nakskov 
(Gasth.: H. Skandinavien), Stadt von 8300 Einw., mit großer Zucker
fabrik. Bei der Schleuse am Hafen beginnt der c. 4Ökm lange, an 
derW .- und S.-Küste Laalands bis nach Rodby sich erstreckende 
Schutzdamm, der nach der Sturmflut im J. 1872 aufgeführt worden 
ist. -— 15 Min. nördl. von der Stadt der Vergnügungsort Svinglen, 
mit Restaurant.

V on  Na k sk ov  n a c h  M a s n e d s u n d .  —  Die Eisenbahn 
fährt durch fruchtbare mit Hecken (Knicke) umgebene Felder. — 
25km Maribo (OlsensH., Z. 2 Kr., II. Maribo, Z. 2-3 Kr.), Stadt von 
3800 Einwohnern, mit schöner gotischer Stiftskirche (xv. Jahrh.), 
in anmutiger Lage am N.-Ufer des Maribosees; Museum unmittel
bar hinter dem Bahnhof. —  Zweigbahnen s. nach Redby; n. nach 
Bandholm, von wo man den Edelsitz Knuthenborg, mit prächtigem 
Park, besuchen kann.

34km Sakskjebing (H. Sakskjnbing), Städtchen mit 1500 Einw. —  
42km Qrcenge. Dann auf 630m langer Brücke über den Quldborgsund 
nach (50km) Nykjnbing (Jernbanehotel, Z. 2-3 Kr., II. StadNikja-
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hing, Z. 2 Kr.), kleine alte Hafenstadt (7300 Einw.) in hübscher 
Lage, Hauptort der Insel F a i .s t e i i .

Lohnend ein Ausflug (17km, Post 2mal täglich in P/t St. für 1 Kr. 
35 0 . )  nach Nysted (Danielsens H ., einfach) zum Besuch des 5 Min. ent
fernten Schlosses Aalholm, vielleicht des ältesten Gebäudes in Dänemark, 
dem Grafen Raben-Levetzau gehörig. Vom Turm prächtige Aussicht.

Ton Nykjebing nach Masnedsund, s. S. 367.

M uen.
V o n M a s n e d s u n d n a c l iK a l le h a v e ,  Eisenbahn in 1 St. (1 Kr. 60 oder 

1 Kr.). Dann D a m p f s c h i f f  nach S te g e  in 40 Min. (Auch von Kopen
hagen Dampfer in 6 St.) — Von Stege nach Liselund (Moensklint), 16km, 
Wagen (für 1-4 Fers.) beim Posthalter für 7 Kr. 5 0 . ;  Fahrzeit 2 St. — 
Ein Ausflug auf die 200qkm große dänische Insel Meten ist sehr lohnend. 
Zwar ist die Westhälfte flach und bietet nichts besonderes, aber die Ost- 
küste, Klint genannt, ist wie bei Stubbenkammer auf Rügen felsig und fallt 
schroff zum Meere ab. Die weißen, z. T. wunderbar gestalteteten Kreide
felsen, von griinbewachsenen Schluchten durchbrochen, bieten im Verein 
mit dem blauen Meeresspiegel ein Bild von ganz eigenartiger Schönheit.

S tege  (Mänsons Jlot.; Hot. Harmonien), alte Stadt von 2200 
Einw ., die einzige auf der Insel Meen, liegt auf der nördl. der 
beiden Halbinseln, welche die Bucht Noret vom großen Belt ab- 
schließett. Von der alten Burg und der Ringmauer sind noch Reste 
erhalten.

Die Fahrstraße nach Liselund führt zuerst durch einförmige 
Landschaft in ö. Richtung nach dem (11km) Dorf Borre, mit kleiner 
roman. Kirche (xn i. Jahrh.), früher Hafenstadt an einer jetzt durch 
Hebung des Bodens bis auf den sumpfigen Borre Sö verschwundenen 
Bucht. —  3,7km weiter Rittergut Liselund, dem Baron Rosenkrantz 
gehörig. Im Pachthof bescheidene aber gute Pension (5 Kr.). Man 
geht durch den Garten des Pächters und durch eine Schlucht in 
10 Min. nach der am Lille Klint (Kleiner Klint) gelegenen Ka
pelle, einer Nachbildung der Teilskapelie am Vierwaldstätter See, 
mit schöner Aussicht. Nun s. hoch am Rande des Klint entlang an 
einer Reihe schroffer, bisweilen seltsam geformter Felsen vorüber, 
die durch waldige Schluchten, Faid genannt, getrennt sind zum 
(1 St.) Store Klint (Großer Klint); unterwegs der Taler (Sprecher), 
ein 100m hoher steiler Felsen, dann der Hylledalsklint (128m; lkm 
r. landeinwärts der höchsto Punkt der Insel, der Aborreltjerg, 143m, 
ebenfalls mit schöner Aussicht). An der Küste weiter s. jenseit der 
schönen Schlucht Maglevandsfaldet (Pavillon mit Rest.), Sommer- 
spiret (Sommerspitze, 108m) und am s. Saume des Waldes der 
Felsen Stejlebjerg (unterhalb die Pension Stengard). Nun zurück 
zum Pavillon, von wo man sich im Boote hei gutem Wetter nach 
Liselund zurück rudern lassen mag.



407

68. Von (Hamburg) Vamdrup nach Frederikshavn. 
Silkeborg. Ausflug nach Skagen.

377km. Eisenbahn in IO1/* St. für 12 Kr. 75, 8 Kr., 4 Kr. 7577. Zolldiych- 
suchung in Vamdrup, der dänischen Grenzstation; direkt nach Kopenhagen 

aufgegehenes Gepäck wird erst in Kopenhagen geöffnet.
Vamdrup s. S. 69. —  7km Lunderskov, wo die westjiitische 

Bahn nach Esbjerg (S. 412) abzweigt.
19km Holding (Crastb.: *11. Holding, Z. 2-3 Kr.; Thomsens Hot.), 

Stadt von 12500 Einw., am Holdingfjord, mit der imposanten Ruine 
des ehemals festen Schlosses Koldinghus, 1248 angelegt, im xvi. u. 
xvii. Jahrh. wesentlich erweitert, seit 1808 Ruine und von den 
Umwohnern lange als Steinbruch benutzt (der Aufseher wohnt im 
Hause 1. vom Thor). Kolding wurde in den schleswigschen Kriegen 
bekannt durch die Schlacht vom 23. April 1849. 5 Min. nördl. von 
der Stadt das Tivoli und ( ' / i  St.) das Wäldchen Marienlysl; s. 
(Vd 8*0 4.er Slejlebjerg mit Aussicht. •— Zweigbahn n. nach (28km) 
Egtved. Überfahrt nach Middtlfarl s. S. 401.

Sehr lohnend ist ein Ausflug (Tagesparfie, Wagen für 1-4 Pers. 8-12Kr.) 
s.ö. über (3,3km) Dalby Melle, (7km) Ajtrup, (8,-,km) Bjcert, (12km) Binderup, 
lauter wohlhabende Dörfer in stark behauter fruchtbarer Gegend, nach (14km) 
Skamlingsbanken (113m), mit prächtiger Fernsicht über den kleinen Belt, 
Fünen und die westliche Inselgruppe. Ein lGm hoher Obelisk aus Granit
quadern wurde 1863 zur Erinnerung an die Bestrebungen für Erhaltung 
der dänischen Sprache in Schleswig errichtet, 1864 von den Preußen um
gestürzt, später hergestellt; eine Inschrift nennt die Namen der Führer der 
Bewegung. Den Rückweg mag man über (24km) die IlerrenkuterkoJonie 
C/iristiansfeldt (Gasth. im Bruderliause), schon jenseit dev deutschen Grenze, 
und das (26km) Dorf Vonsild nehmen.

40km Fredericia (Bahnrest.; Gasth.: Victoria-Ilot.), Stadt von 
12700 E., von verfallenden Festungswerken umgehen; das Bronze
standbild des tapfern Landsoldaten, von Bissen, erinnert an den 
dänischen t>Sieg über die belagernden Schleswig-Holsteiner, 6. Juli 
1849. — Über die Inseln nach Kopenhagen s. R. 66.

Fredericia ist Kopfstation. Für die Weiterfahrt setze man sich 
rechts. —  53km Berkop. —  61km Munkebjerg (Badehotel), in einer 
Hügellandschaft (s. unten). R. schöne Aussicht durch den Wald 
auf den Vejlefjord, an dessen Westende in hübscher waldiger Um
gehung (67km) Vejle (Gasth.: * //. Royal, Z. 2~2i/2 K r . ; H. Vejle; 
Nielsens Hot.) liegt, Stadt von 14 600 Einw., in den Kriegen 1848, 
49 und 1864 mehrfach genannt.

Einer der schönsten Ausflugspunkte von Vejle ist Munkebjerg (s. oben; 
Dampfschiff mehrmals tägl., 2 0 0 . ;  unten am Strande einfache Badegelegen
heit und Wartehalle; y 4 St. bergauf Gasth. und Restaur., mit zahlreichen 
‘’Aussichtspunkten). Sehr lohnend ist auch eine Fahrt (Wagen oder Eisen
bahn nach Give, s. unten) oder Wanderung n. von Vejle im freundlichen 
Orejsdal nach dem (5km) Skrcedderbalcken (90m; Wirtsh. oben und bei der 
Mühle, 5 Min. n.w.), mit schöner Aussicht.

Zweigbahnen führen von Vejle über Grejsdal nach Give u. nach Vandel.
Weiter am nördl. Ufer des Fjords. —  99kin Horsens (Gasth.: 

Jmgcnsens H ., H. Skandinavien), alte Stadt von 22 200 Einw., am
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Horsensfjord; in  der Vor Freisen Kirlce (E rlöserk irch e) eine schöne 
holzgeschn itzte  K anzel, 1663-70 ausgefüh rt; in  der Klosterkirche 
Grahm äler aus dem  x y i i . u . x v m . Jahrh. Zw eigbah nen  nach (28km) 
'Ferring, nach (30km) Juelsminde und nach (38km) Bryrup. —  
118km llijlke, von  w o aus (8km s .w .)  Dänemarks höchster Punkt, 
F.jer Bacnelwj (172m, w eite A u ssich t), zu erreichen  ist.

128km Skanderborg (Gasth.: H. Phönix. Z . 2 Kr.; H. Skandina
vien), Städtchen von 2700 Einw., auf einer Landzunge zwischen 
Seen schön gelegen. Von dem Turm der Kirche Aussicht. 10 Min.
w. von der Stadt der Dyrehave (Tiergarten). Lohnend eine B oot
fahrt auf den Seen.

V on  S k an d er b or g  nach S i lk eb o rg ,  31km, Eisenbahn (die 
über Herning nach Slcjern weiter führt, vgl. S. 412) in 1 St. für 
2 Kr., 1 Kr. 26, 76 0 . —  6km Alken, am Mossee. Sehr anmutige 
Landschaft; welliges Gelände wechselt mit Wald, Heide und Seen. 
—  13km Ry, am Lille See. — 18km Laven (Hotel, Z. 1V4-IV 2 Kr.). 
Von hier Dampfer (40 0 ., hin und zurück 70 0 .)  über den Julsee; 
vom jenseitigen Landeplatz (Hot. Julse) ersteigt man in 20-26 Min. 
den Himmelbjerg (s. unten).

31km Silkeborg (Gasth.: *H. Silkeborg, 11. Dania, Missionshotel), 
einer der schönsten Punkte in Dänemark. Das Städtchen (7200 
Einw.), ist erst seit 1844 entstanden und liegt am Einfluß der 
Oudenaa in den Langsee. Eine Fahrt auf dem Fluß ist lohnend 
(Boote am Hot. Silkeborg; am besten sind die Räderboote, die mit 
Handkraft getrieben werden, pro Tag 12 Kr., einer der Bootsleute 
dient zugleich als Führer; außerdem mehrmals tägl. Dampfer von 
Silkeborg nach dem Himmelbjerg, 1 Kr., hin und zurück 1 Kr. 
50 0 . ;  nach Laven s. oben). Die schönsten Punkte in der Um
gegend sind: s.ö. im No r d s k 0 v der XJlvehoved (74m) und Louisehej 
(74m), weiterhin im Ry- Nerrres kov der Himmelbjerg (147m; 
Hot. Himmelbjerget, gut und nicht teuer; nahebeieinAussichtturm, 
25 0 . ) ;  s. im S n n d e r s k o v  die Caroline Amalieshej (64m) und 
Aasen (88m ); s.w. im V e s t e r s k o v :  Kroghs Bank am Almindesee 
(Wagen 8 Kr.), in weiterer Entfernung Frederik den Syvendes Hej 
(123m) und Frederilckehej (110m).

136km (von Vamdrup) Herning; r. der Stillingsee.
150km Aarhus (Gasth.: *H. Royal, Z. iy2-3, M. 2 Kr., Mün

chener Bier, H. Skandinavien, in beiden deutsche Bedienung; Cen
tralhotel, am Bahnhof; H. Cimbria; Pferdebahn vom Bahnhof zum 
Dom 10 0 . ;  Droschke 65 0 ., 1 St. 1 Kr. 35 0 . ) ,  alte Stadt von 
51800 Einw., am Aarhus-Fjord, mit 1201 gegründeter, vielfach 
umgebauter Domkirche (Inneres Werktags frei, So. 12-
1 U. 25 0 .,  sonst 2 K r .; Küster Graven 23; 90m hoher Turm) und 
ansehnlichem Hafen, Knotenpunkt für die ostjütische Bahn nach 
Grenaa. Im Osten der Stadt das Museum (Gipsabgüsse, Gemälde,
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Antiquitäten) Mi. Sa. So. 12-2 U., im Winter 12-3 U. frei zugängl., 
sonst nach Meldung heim Aufseher 1-2 Pers. 1 Kr. —  Lohnend eine 
Fahrt (Zweisp. 8 Kr.) durch die Marselishorger Wälder nach 
Pfrnereden (Adlerhorst; 86,5), mit schöner Aussicht.

V o n  A a r h u s  n a ch  l ly o m g a a r d  führt eine Zweigbahn (lt/a-2 St.). 
— 2km Bis Skov (Restaur.: Salonen, Ferdinandspladsen, Pavillonen),*vor 
prächtigem Waide an der Küste gelegen. Dann Lystrvp, Hjortshej, Legten, 
Hornsiet; 29km Merke, von wo ein schöner Weg über Hemde zu den Ruinen 
des Schlosses Kaie iührt, in dem 1518-19 Gustav Wasa gefangen gehalten 
•wurde. 38km Ityomgaard, Knotenpunkt der Bahn von Randers nach 
Grenaa (s. unten).— V on A a r h u s  nach Hou, 36km, Eisenbahn in c. ia/4 St.

157km Brabrand; am W.-Ufer des gJeiclin. Sees das Gut Con- 
stantinsborg. —  174km Hinnerup. W. beginnen die großen Wälder 
des Grafen Frijs. —  183km lindsten; im Walde 1. das zur Grafschaft 
Frijsenborg (s. unten) gehörige Schloß Favrskov. 188kra Lerberg, 1. 
der Herrensitz Bidstrup; 193km Laurberg.

S. von Laurberg liegt die c. 8 dän. Q.-M. umfassende Grafschaft 
Frijsenborg, im Besitz des Grafen F rijs , mit groben Waldungen und 
mehreren Herrensitzen. 3km s.ö. Houlbjerg, 8km Haurum, beides Kirch
dörfer; 12km Frijsendal. — 16km Schloß Frijsenborg, im Stil Christians 
IV. (8. 38̂ >) erbauts Sitz des Grafen F rijs; der prächtige Park ist zugäng
lich. 16km weiter Hammel (guter Gasthof, deutsch gesprochen), von wo 
Post (IV2 St., 1 Kr: 5 0 .)  nach Hinnerup (s. oben).

Auf eiserner Brücke über die Oudenaa, den größten Fluß Jüt
lands nach (196km) Langaa (Bahnrest.), Knotenpunkt für die west- 
'ütische Bahn nach Viborg s. S. 412.

209km Randers (Bahnrestaur.; Gasth.: * Hot. Randers), Stadt 
von 20000 F/inw., an der breiten Gudenaa; die got. St. Mortens- 
kirke, aus dem xiv. und xv. Jahrh., restauriert, enthält gutes Holz
schnitzwerk aus dem xvii. Jahrh. —  Zweigbahnen ö. über Ryom
gaard (s. oben) nach Qrenaa, n. nach Hadsund (S. 410).

241km Hobro (Hot. Iversen, Meller), mit 3100 Einw., am West
ende des Managerfjords.

11km ö. liegt Manager (//. Jemen; Dampf boot in 1 St. für 50 0 .) ,  
Städtchen von 900 Einw., an dem Mariagerfjord. Die Kirche und das Ge
bäude daneben sind Reste des alten Klosters. Aussicht vom Hohej (110m), 
20 Min. südl.

Eine Zweigbahn führt von Hobro über (24km) Aalestrup (S. 412) nach 
(66km) Lögstör (S. 411).

256km Arden. Weiter durch schonen Wald. —  280km Svend- 
strup. Nebenbahn über Nibe nach Aars, Station der Hobro-Lögstör- 
Bahn, s. oben.

290km Aalborg (Bahnrestaur.; Gasth.: *H. Phönix, Z. 2^2 Kr. j 
Beiers H .; H. du Nord), eine der ältesten Städte des Landes, 
mit 31400 Einw., an dem Nordsee und Kattegat verbindenden 
Limfjord. Zahlreiche Brücken überschreiten die fünf die Stadt 
durchfließenden Bäche („Aaer“). Hübsche Renaissance - Häuser 
aus dem xvii. Jahrh., namentlich die Schwanenapotheke von 1623, 
an der 0steraa. Die Budolphikirke, aus dem xrv. Jahrh., wurde 
1759-79 fast ganz erneut, die noch ältere Fruekirke 1869 restau
riert, 1894 durch Brand beschädigt. Das Hospital stammt z. T.
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noch aus dem xv. Jahrhundert. Im Museum (Sa. 12-2, So. u.Festt.
2-4  U. frei, sonst 50 0 . ;  Katalog 25 0 .)  Gemälde, Altertümer, 
Gipsabgüsse. In den Anlagen einige Denkmäler. •—  Zweigbahnen
w. nach Fjerritslev, s. nach Hadsund (S. 409), n. über Narre Sundby 
(s. unten) und Saeby (s. unten) nach Frederilcshavn (s. unten); nach 
Thisted s. R. 69.

Eine Pontonbrücke und eine 300m lange Eisenbahnbrücke 
führen über den Limfjord. —  Am Nordufer des Fjords, Aalborg 
gegenüber, liegt (295km) Nerre Sundby (s. oben).

308km Sulsted; 1. der große Vildmose (Wildmoor), über welchem 
im Sommer häufig Luftspiegelungen beobachtet werden. —  341km 
Hj.e rr in g  (Gasth.: Kyppers //., H. Skandinavien u. a.), alte Stadt mit 
7900Einw. 13km w. von hier (Post) das Seebad *Lenstrup (Gasth.; 
Linnemann), am Kattegat (3km s. der 74m h. Rubjerg Knude mit 
weiter Aussicht).

377km F re d e r ik sh a v n  (Gasth.: H. Dania, am Hafen; in der 
Stadt Hoffmanns H.y M. 2 Kr.; H. Cimbria, Z. l - l ^ K r . ; die Züge 
fahren bis zum Hafen hinunter), kleine Hafenstadt von 6500 Ein
wohnern, vor 1818 Fladstrand genannt, mit jetzt aufgegebener 
Befestigung. Auf dem n. Hafendamm (Badeanstalt) hübscher 
Spaziergang.

5km w. von Frederikshavn die waldumgebene Kirche von Flade, mit, 
weiter Aussicht.

N e b e n b a h n  v o n  F r e d e r ik s h a v n  n a ch  A a lb o r g ,  81km, über 
Sccby (Gasth.: H. Harmonien, Kur- u. Badehotel), mit kräftigem Eisensäuer
ling und guten Seebädern. Unmittelbar w. der schöne Sciebygaards Wald 
(Restaur.).

Von Frederikshavn nach Qothenburg s. Baedekers Schweden & Norwegen.

A u sflu g  n a ch  S kagen .
40km Eisenbahn in c. 13/< St. für 2 Kr. 50, 1 Kr. 50 0 .
Die Bahn führtvon Frederikshavn (s. oben) nahe der Küste durch 

Heide an einigen Herrensitzen vorüber. —  20km das Fischerdorf 
Aalbcek (bescheidenes Wirtsh.). — Weiter durch die mit Sandhafer 
bewachsenen Dünen.

40km S k ag en  {Badehotel, mit weiter Aussicht; Skagens Hot., 
Z. 2-3 Kr.; Brendums Hot., Z. 1 V2-2 Kr., im Speisesaal Gemälde 
dänischer Künstler), Städtchen mit 2400 Einw., Dänemarks größter 
Fischerort, lang in den Dünen am Kattegat sich hinziehend. Die 
ehern. Wohnung des Stadtvogts („Byfoged“)  ist mit den Namens
schildern gescheiterter Schiffe verziert; dabei einige Anlagen. 
l/2 St. nördl. ein 44in hoherLewt7<Rur?n(„Fyrtaarnu, Zutritt nach An
frage beim „Fyrmester“ , von 10 Uhr Ym. bis 1 St. vor dem Dunkel
werden, dom führenden Gehilfen, der deutsch und englisch spricht, 
50 0 .). Vorn Turm, dessen Licht 33km weit sichtbar ist, hat man 
eine weite Rundsicht über das von zahlreichen Schiffen belobte 
Meer; besonders interessant ist der Schaumstreifen nördl. v o m  Kap 
Skagen, der andeutet, wo Nord- und Ostsee sich vereinigen.
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Vom Leuchtturm hat man noch 1 /4 St. bis zur äußersten Spitze der 
Landzunge, Grenen (57° 45'). 7km ö. ein Leuchtschiff.

Im Leuchtturm erhält man auch den Schlüssel zum Turm der halb 
im Flugsand vergrabenen alten Kirche von Skagen, die großenteils ab
gebrochen ist. — Sehr lohnend ist es, den R ü c k w e g  nach Aalbeek (W a
gen keine Taxe, akkordieren) an der Nordseeküste entlang über (4km) Hejen 
oder Gammel Skagen. wo unzählige Schiffstrümmer und der dreifache 
Schaum streifen über den drei der Küste parallelen Riffen den Anfang der 
verrufenen „eisernen Küste“ bezeichnen, und (11km) Kandestedeme (spr. 
Kannesterne) zu nehmen. Von hier (Wegweiser) landeinwärts durch Flug
sand über die Raabjevg Miler und Kivke nach (24km) Aalbcek (S. 410).

69. Von Aalborg auf dem Limfjord nach Thisted 
und über Viborg nach Langaa.

Von Aalborg nach Thisted D a m p fb o o t  in 5-7 St. für 4 Kr-, 2 Kr. 50 0 .  
Von Thisted nach Langaa 188km, E is e n b a h n  in 8-9 St. II. Kl. 5 Kr. 
50 0 .,  III. K l. 3 Kr. 25 0 .

Aalborg s. S. 409. -— Der Dampfer steuert in w. Richtung durch 
den hier seeartig erweiterten L im fjo rd , der 160km lang, aber 
durchschnittlich nur 2 - 4 m  tief, den nördl. Teil Jütlands, die 
Vendsyssel abtrennt. U. die Inseln Egholm, Gjßl und 0land. Weiter 
durch den engen Aggersund; hinter (r.) Letgster (S. 409) verbreitet 
sich der Fjord wieder beträchtlich; dann durch den Feggesund 
(r. die Halbinsel Hannas, 1. die schmale Landzunge Feggeklit) in 
die Thisted Bredning, an deren n. Ausbuchtung T h is ted  (Gasth.:
H. Royal, H. Aalborg) in malerischer Umgebung liegt, eine kleine 
Handelsstadt von 6000 Einw. In den Anlagen Christiansgave einige
Statuen und Büsten. _ . ,

Von Thisted (tägl. lroal Post) führt n.w. eine Straße zwischen Fester- 
vandet und Norssee hindurch nach (19km) dem Seebad Klitmeller (Bade
hotel, leidlich, deutsch gesprochen), von wo man den großen Leuchtturm 
(11km) Hanstholm (Trkg. 50 0 .)  besucht, mit prachtvoller Aussicht.

D ie  E i s e n b a h n  nach  ViboTg durchzieht den w. Teil des 
Amts Thisted. 7km (von Thisted) Sjerring, dicht an der Bahn r. 
Reste des alten Schlosses. 20km Herdum; dann r. der schmale 
lange Ovesee. —  39km Ydby. Nun auf der schmalen Landenge 
zwischen r. Nissum Bredning und 1. Skibsted Fjord nach (47km) 
Lyngs. W. in der Ferne der schmale seichte Thybo ren Kanal, die 
jetzige Westöffnung des Limfjords. — 62km Oddesund Nord. Von 
hier mit der Dampffähre über den 2km breiten Ottensund (Odde
sund), der Sage nach von Kaiser Otto dem Gr. benannt, der bis 
hierher vorgedrungen sein und seinen Speer in die Wellen ge
schleudert haben soll. L. die Insel Ven0.

84km Struer (Gasth.: Schous H . , Z. 44/2- 2  Kr. 5 Struer,
Z. 44/2 Kr.), kleiuer Ort mit 3000 E in w ., am Limfjord.

V on  S tr u e r  n a ch  L u n d e r s k o v ,  204km, Eisenbahn in 5-10 St. für 
9 Kr. 25, 5 Kr. 75, 3 Kr. 50. Die Bahn führt bis Esbjerg (S. 412) an der 
jütischen Westküste entlang und durchneidet daun Jütland nach O. —
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34km Vetrib; Zweigbahn nach Lemvig. — 63km Ringkjebing; in der Nahe, 
der Badeort Sendervig. -  87km Skjern, wo die von Aarhus über Silkeborg 
(S. 408) führende Bahn einmündet. — 147km Esbjerg (Gasth.: Spangsberg, 
H. Royal), bedeutendste Stadt an der Westküste (13300 Kinw.) und w ich
tiger Hafenplatz für die Ausfuhr nach England und Hamburg. 3-5mal tägl. 
Dampfschill in 1/2 St. für 50 0 . ,  nach der Insel Fanö, 17km lang und 
2-4km breit, als Seebad besucht; Hot. Nordby, H. Feergegaarden, Krogaarden 
in Nordby. '/g St. weiter Fang Nordsebad, mit dem Kurhotel, Strandhotel 
und II. Köngen af Danmark (Bad 60 0 . ;  Kurtaxe die Pers. 12, jede mehr 
5 Kr.) sowie hübschen Villen. — 163km Bramminge, Endpunkt der über Bibc 
und Ilvidding (S. 72) führenden schleswig-holstein. Marschbahn. — 204km 
Lunderskov s. S. 407.

119km Skive (Hot. Royal, Z. 2 K r.; Skytters Hot., Z. 11/2 Kr.), 
Hafenstadt am Limfjord mit 4G00 Einw. Zweigbahn über Glyngere 
nach Nykjebing auf der Insel Mors.

Weiter durch unfruchtbare und eintönige Gegend.
148km Viborg (Gasth.: Preislers H ., H. Phönix'), eine alte 

Stadt mit 8600 Einwohnern, schön am Viborgsee gelegen. Her ro
manische ' ‘Dom, aus dem x i i . Jahrh., 1863-76 vollständig erneuert, 
ist ganz aus hellem Granit erbaut; unter dem Chor eine alte Krypta. 
In einem Glasschrein die Reliquien des 1286 ermordeten Königs 
Erik Glipping. Die Borgvoldanlage (Restaur. und Boote) am See 
bezeichnet die Lage des alten Yiborger Schlosses.

Lohnend ist ein Ausflug s. nach (8km) Haid, Rittergut des Jäger
meisters Krabbe (Zutritt zum Park nach Abgabe der Karte gestattet), am 
reizenden llaldsee; 1. durch eine Allee zu der Ruine Ilald. S.w. führt ein 
schöner Weg am Seeufer entlang über (8 Min.) Boekkelund (Wirtsh.) nach 
Dollerup, mit großer Tricotagefabrik; von den Hügeln schöne Aussicht.

Eine Zweigbahn führt von Viborg nach (37,6km) Aalestrup (S. 409).
154km Rindsholm, an einem See; 161km Redkjarsbro; tägl. 

Post nach Silkeborg (S. 408) in 3J/2 St. —• 188km Langaa s. S. 409.
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Aars 409.
Aasen 408.
Abel 82.
Ab erg, der 357. 
Aborrebjerg 406. 
Abruzzen, die 192. 
Adelsbacb 213. 
Adersbacher Felsen 206. 
Adlershorst 137.
Adorf 351.
Aggersund 411. 
Agnetendorf 195. 
Ahlbeck 124. 
Ahrensböck 80. 
Ahrensburg 76. 
Ahrenshoop 108. 
Aichelburg, die 205. 
Aken 237.
Aland, der 31.
Albendorf im Riesen

gebirge 211.
— b. Wünscheiburg 214. 
Albersdorf 58. 
Albertshöhe, die 354. 
Albrechtsberg, der 309. 
Albrechtsburg, die 

(Meißen) 267. 
Alexandrinenbad 198. 
Alexandrowka 27. 
Alexandrowo 155.
Alken 408.
Alkersum 75.
Alle, die 150. 151. 157. 
Allenstein 157. 
Almindesee 408. 
Almindingen, der 402. 
Alsen 68.
Alsensund, der 68. 
Alster, die 37.
Altboy en 166. 
Altchemnitz 350. 
Altdamm 116.
Alte Bure 210.
Altefähr 107.
Altenbach 263.

Altenburg 351.
Altenhof 64. 
Altenkirchen 115. 
Altfelde 141.
Altgaarz 102.
Altheide 219. 
Altheikendorf 63.
Althof 102.
Altkemnitz 187.
Altland 55.
Altmohrau 218.
Altona 51.
Altpaka 208.
Altwasser 210.
Altzella 266.
Amager 371. 
Amonenhöhe 70.
Amrum 75.
Amsee 165.
Amselgrund 310.
— an der Bastei 316. 
Angeln 64.
Angerapp, die 150. 151. 
Angerburg 150. 
Angermünde 116. 
Anklam 104.
Annaberg (Sachsen) 345.
— (Schles.) 225.
—, der (Schles.) 225. 
Annakappelle, die, bei 

Neurode 188.
—, —, bei Seidorf 197. 
—, —, bei Wartha 215. 
Antonikapelle 216. 
Antonsthal 349. 
Apenrade 69.
Apenrader Föhrde 69. 
Arcona 115.
Arden 409.
Arendsee 102.
Arnau 209.
Arnis 64.
Arnkiel 69.
Arnsdorf bei Liegnitz 169.
— im Riesengebirge 198.
— in Sachsen 326. 
Arnstein, der 323. 
Arnswalde 117. 
Ascheberg 82. 
Ascherkoppe, die 222. 
Aschersleben 237.
Asnses 403.

27. Aull.

Altenberg 341.
Altenbruch 55.

Baedeker's Nordost-Deutschland.

Assens 404.
Assigbachthal, das 344. 
Atzerballig 69.
Aue 349.
Auerbach 354. 
Auerhammer 350. 
Auersberg, der (Erzge

birge) 350. 
Augustenburg 69. 
Augustusbad 326. 
Augustusburg 344. 
Aumühle 32.
Aupa, die (Riesengeb.) 

204. 209.
Aupagrund, der 205. 
Aupathal 205.

Baabe 112.
Baasee, der 116. 
Babelsberg 28. 
Baberhäuser, die 201. 
Bajoren 153.
Bäk, die 79.
Bakenberg, der 112. 
Bsekkelund 412.
Balga 142.
Balzhütte, die 325. 
Bandholm 405.
Bansin 125.
Barderup 64.
Bärenstein bei Buchbolz 

347.
Bärensteine, die 312. 
Bärringen 349. 
Bartenstein 150.
Barth 108.
Barthmühle 353.
Bartsch, die 165.
Baruth 250.
Barzdorf 214.
Basedow 77.
Bastei, die 315.
Bautzen 327.
Beeskow 159.
Begerburg, die 333.
Behl 82.
Beierfeld 350.
Beldahnsee 150.
Belgard 118.
Belt, Großer 404.
—, Kleiner 404.

26
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Benau 168.
Bensen 323.
Bentschen 159.
Benz 83.
Berent 119. 
Bergdievenow 125. 
Bergedorf 32.
Bergen, auf Rügen 110. 
Berggießhübel 311.

Berlin 1.
Abgeordnetenhaus 20. 
Akademie 10. 
Alexanderplatz 17. 
Alsenplatz 22.
Altstadt Berlin 17. 
Aquarium 9. 
Ausstellungspark 22. 
Auswärtiges Amt 18. 
Bahnhöfe 1. 17. 19. 
Bauakademie 11. 
Bauer, Café 9. 
Behrenstraße 18. 
Bellealliance-Brücke 

20.
Bellealliance-Platz 20. 
Bellevue, Schloß 22. 
Bergakademie 22. 
Bibliothek, kgl. 10. 
Börse 16.
Botanischer Garten 24. 
Botschaften :

England 18. 
Frankreich 9. 
Österreich 22. 
Rußland 9.

Brandenbui’ger Thor 9. 
Cafés 4.
Charlottenburg 23. 
Cirkus 6.
Denkmäler:

Albrecht d. Bär 17. 
Augusta, Kaiserin 10. 
Beuth 11.
Bismarck 21. 
Brandenburg, Grf. 19. 
Chamisso 16. 
Friedrich d. Gr. 9.
Fl22dr’ W ilhelm IIL
------ , R eiterbild  12.
Friedrich W ilhelm  

IV. 16.
Generale d. drei 

schles. Kriege 18. 
Generale von 1813/1511.
Goethe 22.
Großer Kurfürst 13. 
Helmholtz 10. 
Humboldt, W . u. A. 

10.
Lessing 22.

Berlin:
Luise, Königin 23. 
Luther 17. 
Mitscherlich 10. 
Nationaldenkmal auf 

dem Kreuzberg 20. 
National - Krieger-D.

für 1848/49 22. 
Prinz Albrecht 23. 
Schiller 18.
Schinkel 11. 
Siegesdenkmal 

1864/71 20.
Stein 19.
Thaer 11.
Treitschke 10. 
Waldemar, Markgr.

W ilhelm  I.,Kaiserl3. 
Wrangel 19. 

Disconto-Gesellschaft 
9.

Dom 12.
Droschken 5.
Flora 23.
Friedensallee 20. 
Friedenssäule 20. 
Friedrichstadt 17. 
Friedrichstraße 17. 
Gasthöfe 2. 
Gemäldegalerie 14. 
Gendarmenmarkt 18. 
Generalstabsgebäude

Hallesches Thor 20. 
Herrenhaus 19. 
Hochbahn, elektr. 1. 
Hohenzollernmuseum 

17.
Invalidenhaus 22. 
Kaiser Friedrich-Mu

seum 16.
Kaisergalerie 9.
Kais er-Wilhelm- 

Brücke 12.
Kirchen :

Dom- 12.
Französische 18. 
Gnaden- 22.
Hedwigs- (katho

lisch) 10.
Kaiser Friedrich-Ge

dächtnis- 22.
Kaiser Wilhelm -Ge

dächtnis- 23. 
Kloster- 17.
Marien- 17.
Neue 18.
Nikolai- 17. 

Kommandantur 11. 
Konditoreien 4. 
Königsplatz 20.
Königs wache 11.

Berlin:
Kreuzberg 20.
Kroll 22.
Kultusministerium 9. 
Kunstausstellung 7.
— der Berliner Künst

ler 7.
Kunstgewerbemu

seum 20. 
Künstlerhaus 19. 
Kurfürstenbrücke 13. 
Landwehrkanal 20. 
Leipziger Platz 19.
— Straße 19.
Linden, Unter den 9. 
Lustgarten 11. 
Märkisches Provinzial-

Museum 18. 
Markthallen 17. 7. 
Marstall, kgl. 13. 
Mausoleum 24. 
Ministerien :

— der öffentlichen 
Arbeiten 19.

— der Finanzen 11.
— des Handels 19.
— d. kgl. Hauses 18.
— des Innern 9.
— der Justiz 18.
— des Krieges 19.
— für Landwirt

schaft 19.
Monbijou, Schl. 16. 
Moltkebrücke 22. 
Museum, Altes 13.
— , Neues 15.
— für Bergbau 7.
— für Hygiene 17.
—, Kaiser Friedricli-16. 
—, Kolonial- 22.
— , Landwirtsch. 22.
— für Naturkunde 22. 
— , Pergamon- 16.
— für Völkerkunde 19.
— f. Volkstrachten 17.
— vorderasiatischer 

Altertümer 16.
Nationalgalerie 16. 
Olympia, Abgüsse v. 16. 
Opernhaus 10. 
Opernplatz 10. 
Packetpostamt 5.
Palais des Kaisers W il

helm I. 10.
— der Kaiserin Frie

drich 11.
— d. Pr. Albrecht 20.
— des Prinzen Georg 

18.
— d. Prinzen Friedrich 

Leopold 19.
— d. Prinzessin Fried

rich Karl 19.
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Berlin:
Palais Borsig 19.
— des Fürsten Pleß 18.
— Grafen Redern 9. 
Panoptikum, Castans

18.
— , Passage- 9. 
Panoramen 8. 17. 
Paraden 6.
Pariser Platz 9. 
Passage 9.
Pergamon-Museum 16. 
Polizeipräsidium 17. 
Porzellan -Manufaktur, 

königl. 23.
Post 5.
Postamt, Haupt- 17. 
Potsdamer Platz 19. 
Pringsheimsches Haus 

18.
Prinzessinnen-Pal. 11. 
Rathaus 17. 
Rauch-Museum 8. 
Ravenösclie Gemälde

sammlung 8. 
Reichsamt d. Innern 18. 
Reichsbank 18. 
Reichsjustizamt 19. 
Reichskanzlei 18. 
Reichsmarineamt 19. 
Reichspostamt 19. 
Reichspostmuseum 19. 
Reichsschatzamt 19. 
Reichstagsgebäude 21. 
Ringbahn 1. 
Ruhmeshalle 11. 
Schauspielhaus 18. 
Schloß, königl. 12. 
Schloßbrücke 11. 
Schloßbrunnen 13. 
Seepark 23.
Siegesallee 22. 
Siegessäule 20. 
Staatsministerium 19. 
Stadtbahn 1.
Synagoge 17.
Techn. Hochschule 23. 
Telegraphenamt, 

Haupt- 5.
Tempelhofer Feld 20. 
Theater 6. 18. 
Tiergarten 22. 
Überbrettl 6. 
Universität 10.
Unter den Linden 9.
Urania-Sternwarte 8. 
Variete-Theater 6. 
Vergnügungsorte 6. 
Voßstraße 19.
W ache 8.
Wein-Restaurants 3.
Wertheim’s W aren

haus 19.

Berlin:
Wilhelmplatz 18. 
Wilhelmstraße 18.
Zelte 22.
Zeughaus 11.
Zirkus 6.
Zoolog. Garten 23.

Bernau 115.
Bernburg 236.
Bernstadt 330.
Bernstorff, Schloß 396. 
Berthelsdorf im Kem

nitzthal 187.
— im  Erzgebirge 342. 
Bertsdorf 331.
Beutersitz 250.
Beuthen (O.-Schles.) 226 
Beynuhnen 151. 
Bibersteine, die 195. 
Biederitz 241.
Bielai 214.
Biela-Thal, das 312. 320. 
Bielauer Plänel, das 222 
Biele, die 217. 222. 
Bieleboh 329. 
Bienenmühle 342.
Bille, die 32.
Billwärder 32.
Binderup 407.
Binsdorf 321.
Binz 111.
Birgwitz 188.
Birkeröd 396. 
Bischofswerda 327. 
Bismarckhöhe, die 195. 
Bitterfeld 248. 
Blankenberg, im Saal

thal 355.
—, in Mecklenburg 31. 
Blankenese 54. 
Blankensee in Mecklen 

bürg 108.
— in Brandenburg 159- 
Blankenstein im Saal thal

355.
Blasewitz 310. 
Blauenthal 350. 
Blaustein, der 204. 
Blomenburg, die 83 
Blumenberg 230.
Bober, der 168. 169. etc 
Bobrek 224.
Bockau 350.
Bode, die 230. 
Bodenbach 322.
Bodenwiesbauden 20j .
Bogense 404. 
Böhmisch-Einsiedel 342.
— Kamnitz 323.
— Leipa 323. 
Böhmisch-Wiesentlial

346.

Bohrau 215.
Boitzenburg 98. 
Boizenburg 32.
Bojanowo 166.
Bokelholm 64.
Boldixum 76.
Bolkenhain 220. 
Bolkoburg, die 220. * 
Boltenhagen 77. 
Bolzenschloß, das 198 
Borby 64.
Bordesholm 58.
Borganie 209.
B0rkop 407.
Borna 339.
Bornholm 402.
Bornhöved 58.
Borre 406.
Borsdorf 263.
Borsigwerk 224. 
Bothkamp 82. 
Böttcherberg 28.
Boyen, Feste 150. 
Brabrand 409.
Brahe, die 153.
Brambach 354. 
Bramminge 412.
Bramow 102.
Bramstedt 58.
Brand 181.
—, der (Sächsische 

Schweiz) 316. 
Brandberg (W ollin) 126. 
Brandenburg a. d. Havel 

228.
Branitz 182.
Brauershöhe 137. 
Brauhausberg, der 28. 
Braunau 213.
Braunsberg 142. 
Brausenstein 313. 
Brechelshof 220.
Breddin 31.
Bredebro 72.
Bredenck 83.
Bredow 122.
Breege 115.
Breeger Bodden 115. 
Bregninge Kirke 405. 
Breiteberg, der 327. 
Breitenborn 265. 
Breitenburg, Schloß 70. 
Breitenfeld 263. 
Breitenhain 221. 
Breitenhof 349.
Breitling, der 102.

Breslau 171. 
Adalbertkirche 176. 
Ägidienkirche 180. 
Albrechtsstraße 176. 
Allstadt 173. 
Archäolog.Museuml79.

26*
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Breslau:

Bahnhöfe 171. 
Becherseite, gold. 174. 
Bernhardinkirche 176. 
Bildergalerie, städt.

177.
Bismarck’ s Standbild 

175.
Blücher’ s Standbild 

175.
Börse, alte 175.
—, neue 177.
Botan. Garten 180.
— Museum 180. 
Bürgerwerder, der

173.
Diözesanarchiv 180. 
Domkirche 179. 
Dompnigsäule 176. 
Dorotheenkirche 176. 
Elisabethkirche 175. 
Exercierplatz 177. 
Friedrichs d. Gr.

Reiterbild 175. 
Friedrichs III. Reiter 

bild 177.
Friedr. Wilhelms III.

Reiterbild 175. 
Fürstbischöfl. Residenz 

180.
Generalkommando 176. 
Göppertdenkmal 174. 
Holtei-Höhe 174. 
Jesuitenkollegium 178, 
Kaiserin-Augusta-Platz

174.
Kreuzkirche 179. 
Kriegerdenkmal 174. 
Kunstausstellungen 

173.
Kunstschule 174. 
Kunstverein 177. 
Landeshaus 178. 
Liebichshöhe, die 174. 
Lutherkirche 180. 
Maria-Magdalenen- 

kirche 176. 
Matthiaskirche 178. 
Michaeliskirche 180. 
Minoritenkirche 176. 
Moltke’s Standbild 178. 
Museum der bildenden 

Künste 177.
— kunstgewerbl. 177. 
Naschmarkt 174. 
Neumarkt 176. 
Oberlandesgericht 179. 
Oberpräsidium 176. 
Palais, königl. 177.
Post 176.
Promenaden 174. 
Rathaus 174.
—, altes 174.

Breslau:
Regierungsgebäudel74. 
Reichsbank 177.
Ring, der 174. 
Röhrseite, grüne 174. 
Sandbrücke 179. 
Sandinsel, die 179. 
Sandkirche 179. 
Schleiermach er1 s 

Denkmal 174.
Schweidnitzer Keller 

175.
— Straße 176.
— Vorstadt 173. 
Siebenkurfürstenseite

174.
Sparkasse, städt. 175. 
Staatsarchiv 178. 
Stadtarchiv 175. 
Stadtbibliothek 175. 
Stadthaus- 175. 
Ständehaus 178. 
Staupsäule 175. 
Südpark 178.
Svarez’ Standb. 179. 
Synagoge 177.
T au en zi en-D enk m al

178.
Theater 176.
Turnhalle 174. 
Universität 178. 
Universitäts-Biblioth.

179.
Ursulinerinnenkloster

178.
Vincenzkirche 179. 
Wilhelms I., Kaiser, 

Denkmal 176.
Zirkus 172.
Zoolog. Garten 180. 
Zwingergarten 174.

Brieg 224.
Britz 116.
Brökau, die 81. 
Bromberg 153.
Bröns 72.
Brösen 136. 
Brotbaude, die 201. 
Bruchberg, der 343. 
Brückenberg 199. 
Bruhnskoppel 83. 
Brunnenberg, der 204. 

354.
Brunsbüttel 70. 
Brunshaupten 102. 
Brunshausen 55. 
Brüssow 78.
Brüsterort 149.
Brüx 343.
Bublitz 118.
Buchberg 123. 

iBuche, die 198.

Büchen 32.
Buchheide, die 122. 
Buchholz in Hannov. 32.

in Sachsen 346. 
Buchwald 198.
Buckau 236.
Buckow 127. 
Buddenhagen 104. 
Bühlau 309.
Bujendorf 81.
Bukowine 214. 
Bünauburg 358. 
Bungsberg, der 83. 
Bunzelwitz 209.
Bunzlau 169.
Burg 230.
—, Dorf 182.
Burgk, Schloß 355. 
Burgkemnitz 248. 
Burkhardtsdorf 350. 
Burkhardtswalde-Maxen 

348.
Buschmühle bei Frank

furt a. O. 159.
— bei Kipsdorf 341.
— (Sachs. Schweiz) 323. 
Büsum 71.
Bütow 119.
Bützow 77.
Buxtehude 55.
Byhlen 181.

Oadinen 142.
Cainsdorf 348.
Calau 250.
Cal be 236.
Callies 117.
Camenz 215.
Cammin 125.
Canth 209.
Carisfeld 348.
Carlsruhe 225.
Carnin 123.
Carolafelsen 318. 
Carolinenhorst 117. 
Carthaus 129.
Casekow 116. 
Charlottenbrunn 188. 
Charlottenburg 23. 
Charlottenlund 395. 
Chemnitz 335.
Chemnitz fluß, der 350. 
Chodau 356.
Chorin 116.
Chotzen 213.
Christiansfeldt 407. 
Christiansminde (Svend- 

borg) 405. 
Christianstadt 168. 
Colbitzow 116.
Colditz 265.
Cölln a. d. Elbe 267.
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Connewitz 263.
Cönnern 237. 
Conradsthal 213. 
Constantinsborg 409. 
Cosel 223.
Cossebaude 310.
Cossen 339.
Coswig in Anhalt 169. 
— in Sachsen 264. 
Cöthen 236.
Cottbus 182.
Crampas 113.
Cranz 149.
Cranzahl 346.
Cranzbeek 149. 
Orimmitzschau 353. 
Cröllwitz 240.
Crone 1Ö3.
Crossen 168. 
Crummendorf 215. 
Cudowa 215.
Culm 156.
Culmsee 155. 
Cummerower See, der 77. 
Cüstrin 127.
Cuxhaven 55.
Cybina, die 160. 163. 
Czechhaus 213.
Czempin 166.
Czorneboh, der 329.

Dagebüll 71.
Dahlen 264.
Dahlenburg 32.
Dahier 73.
Dahme 250.
Dahmsdorf 127.
Dalby Mtflle 407. 
Dalmose 367.
Dambrau 224.
Damitz 347.
Dammscher See 116. 122. 
Danewerk, das 64. 
Dänholm 106. 
Dannenberg .32.

Danzig 129.
Altstadt, die 130. 
Amtsgericht 135. 
Archiv, städt. 132. 
Artushof 132. 
Bischofsberg 135. 
Börse 132. 
Dominikanerkirche 

135.
Englisches Haus 134. 
Franziskanerkl. 133. 
Frauengasse 134. 
Gemäldesammlungl33.; 
Grünes Thor 132. 
Hagelsberg 135. 
Hauptwache 133.

Danzig:
Hohes Thor 133. 
Johanniskirche 134. 
Junkerhof 132. 
Katharinenkirche 135. 
Krabnthor 134. 
Landeshaus 133. 
Landgericht 135. 
Lange Brücke 131. 
Langer Markt 131. 
Langgarten 130. 
Langgasse 131. 
Langgasserthor 133. 
Lazarett 133. 
Marienkirche 133. 
Milchpeter, zum 135. 
Mühle, gr. 135. 
Müllergewerkhaus 135. 
Museum 132. 
Neptunsbrunnen 132. 
Niederstadt, die 130. 
Post 130.
Provinz.-Museum 132. 
Rathaus 131. 
Rechtstadt, die 131. 
Regierung 133. 
Schöffengebäude 132. 
Sparkasse 132. 
Speicherinsel 131. 
Stadtbibliothek 135. 
Steffen’sches Haus 132. 
Stockturm 133. 
Synagoge 133.
Theater 133. 
Trinitatiskirche 133. 
Vorstadt 130.
W erft, kaiserl. 135.
—, Schichausche 135. 
Zeughaus, altes 133.

Dargainensee 150. 
Dargeröse 119. 
Darkehmen 151.
Deep 117.
Deime, die 150. 
Delhoved 403.
Delitzsch 249.
Demmin 108. 
Dennewitz 252.
Dessau 242. 
Deutsch-Einsiedel 342. 
Deutschenbora 266. 
Deutsch-Eylau 157. 
Deutsch-Kralup 357. 
Deutschkrone 1T7* 
Deutsch-Leippe 224. 
Deutsch-Nienhof 64. 
Deutsch-Ossig 186. 
Deutsch-Rasselwitz 223. 
Deutsch - Tscherbenei 

215.
Deutsch-Wette 223. 
Dieksee, der 82.

Dievenow, die 122. 125. 
Dippoldiswalde 341. 
Dirschau 129.
Dittersbach (Schlesien) 

188.
— (Böhm. Schweiz) 326.
— (Sachsen) 327. 
Dittersdorf 350. 
Dittersdorfer Höhe 350. 
Dobbertin 31.
Döbeln 266.
Doberan 102. 
Doberschütz 249. 
Dobrilugk-Kirchhain

250.
Dohlenberg, der 216. 
Dohna 340.
Dölauer Heide, die 240. 
Dollerup 412.
Döllnitz, die 264.
Dölzig 168.
Domina-Schönlind 344. 
Dömitz 32.
Donner au 188.
Dörbecker Schweiz 141. 
Dorfchemnitz 350. 
Dorfgaarden 58. 
Dornbusch 115.
Döse 56.
Dramburg 117. 
Dratzigsee 117. 
Dreibrüderhöhe, die 314. 
Dreiecker, der 217.
Drei Steine , im Riesen

gebirge 201.
Dreitannenberg, der 216. 
Drengfurt 150.

Dresden 269.
Akademie d.Künste275. 
Albertinum 302. 
Albertplatz 308. 
Albertstadt 308. 
Alberttheater 308. 
Altertümermus. 306. 
Altmarkt 296.
Altstadt 274.
Amerik. Kirche 305. 
Annendenkmal 305. 
Annenkirche 305. 
Annenrealgymnasium

305.
Antikensammlung 302. 
Arnolds Kunstsalon272. 
Arsenalsammlung 308. 
Augusts II. Reiterbild 

307.
Ausstellungsgebäude

306.
Bäder 272.
Bahnhöfe 269. 305. 
Belvedere 276. 
Bibliotheken 307.
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Dresden:

Bismarckplatz 305. 
Botan. Garten 306. 
Brücken 274. 
Brühlsches Palais 279. 
Brühlsche Terr. 275. 
Bürgerwiese 306. 
Centraltheater 297. 
Cholerabrunnen, der 

sog. 296.
Dampfschiffe 272. 
Dreikönigskirche 308. 
Engl. Kirche 306. 
Ferdinandsplatz 306. 
Finanzministerium 

308.
Frauenkirche 297. 
Friedrich Augusts I.

Denkmal 280.
Friedr. Aug. II. Stand

bild 302.
Friedrichsstadt 305. 
Gänsediebbrunnen 306. 
Garnisonkirche 308. 
Gemäldegalerie 280. 
Georgenthor 276. 
Georgsbrunnen 296. 
Georgsplatz 305. 
Gewehrgalerie 300. 
Großer Garten 306. 
Grünes Gewölbe 276.
— Thor 276. 
Gutzkowdenkmal 305. 
Hauptstraße 308.
Haupt wache 279. 
Herzogingarten 305. 
Hofkirche, kath. 276. 
Hoftheater 279. 
Jakobikirche 305. 
Japan. Palais 307.
— Garten 308.
Johann, Denkmal des

Königs 279. 
Johanneum 297. 
Johanniskirche 306. 
Justizgebäude 306. 
Kath. Kapelle 308. 
Kaufmann’s akust. Ka- 

binet 273.
Kirchhöfe 305. 307. 308. 
König Johann-Straße 

297.
Körner’s Denkm. 305.
— Geburtshaus (Kör

ner-Museum) 308.
Krankenhaus,städt.305. 
Kreuzkirche 297. 
Kreuzschule 305. 
Kunstgewerbe-Museum 

296.
Kupferstichsammlung

295.
Lustschloß 306.

Dresden :
Lutherdenkmal 297. 
Lutherkirche 308. 
Marcolini-Palais 305. 
Marstall 305. 
Mathem.-physikal. Sa

lon 296.
Meyersche Gemälde

galerie 306. 
Moltkeplatz 306. 
Moreau’s Denkmal 309. 
Moritz-Monument 276. 
Münzkabinett 278. 
Museum 279.
—, anthropolog.-ethno 

graphisches 295.
—, histor. 297.
— Johanneum 297.
— der Gipsabgüsse 304. 
—, Kunstgewerbe- 296. 
—, mineralog. 296.
—, zoologisches 295. 
Neumarkt 297. 
Neustadt 307.
Nieritz’ Denkmal 308, 
Nymphenbrunnen 306. 
Oberpostdirektion 305. 
Opernhaus 279.
Otto’s Büste 305. 
Palaisgarten 308. 
Polizeidirektion 302. 
Porzellansamml. 300. 
Post 296. 272.
Postplatz 296. 
Prinzenpalais 296. 
Rathaus 297.
Reform. Kirche 297. 
Richter’s Standbild276. 
Rietschel-Denkm. 275. 
Russ. Kirche 305. 
Saloppe 309. 
Schauspielhaus 308. 
Schilling-Museum 306. 
Schloß 276.
Schottische Kirche 305. 
Semper’s Standbild 276. 
Siegesdenkmal 296. 
Silberkammer 278. 
Sophienkirche 296. 
Staatsarchiv 304. 
Stadtmuseum 297. 
Stallgebäude 278. 
Ständehaus 279. 
Striesener Platz 306. 
Synagoge 305. 
TechnischeHochschule 

305.
Telegraphendirektion

305.
Theater 272. 
Theaterplatz 279. 
Victoriahaus 297. 
Waldschlößchen 309.

Dresden:
Weber’s Standbild 279.
— Grab 305.
— Wohnhaus 302. 
Weinstuben 270. 
Wettinerstraße 305. 
Wettin-Obelisk 296. 
Winterhafen 305. 
Zeughaus 302.
Zoolog. Garten 3C6. 
Zwinger 280.

Dreßlerberg, der 190. 
Dreßlergrund 188. 
Drewenz, die 157. 
Drugehnen 149. 
Dubberworth, der 110. 
Düben 249.
Ducherow 104.
Duhnen 56.
Dunkelthal, das 205. 
Düppel 68.
Dürnberg 347. 
Dürrengrund 214. 
Dürrhennersdorf 327. 
Dürrkamnitz 321. 
Dürrröhrsdorf 327. 
Düsternbrook 62. 
Dwasieden, die 113. 
Dzieditz 225.

Ebenheit 312. 
Ebersbach 327. 
Ebersdorf (Oberschics. 

217.
— (Erzgeb.) 264. 
Eberswalde 115.
Echem 32.
Eckernförde 64.
Edle Krone 333. 
Edmundsklamm 321. 
Eger 356.
St. Egidien 337.
Eglitz, die 198.
Egtved 407.
Ehrenberg 264. 
Ehrenfriedersdorf 344. 
Eibau 327.
Eibenstock 350.
Eiche (Spreewald) 182. 
Eichgraben 332.
Eichthal 70.
Eichwald 343.
Eidelstedt 58.
Eider, die 58. 71. 
Eiderkanal 62. 
Eiderstedt 71.
Eilenburg 249.
Eilenz, die 157. 
Einsiedel 350.

Bad 342.
Eipel 211.
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Eisenberg b. Dresden265.
— b. Koinotau 357. 
Eisenbrod 208.
Eissein 149.
Ekensund, der 68. 
Ekkodal, der 402. 
Elbbrunnen, der 200. 
Elbe, die 31. 169 etc. 
Elbfall, der 200. 
Elbgrund 203.
Elbing 141.
Elbleiten 321.
Elbogen 356.
Elbseifen, der 203. 
Elbwarte 323.
Eide, die 32. 92.
Eldena 105.
Elisabethhöhe, die 214. 
Elisalexfelsen 321. 
Elisenhain, der 105. 
Ellenbogen 74.
Ellerbek 63.
Eimen-Salze 236. 
Elmshorn 58.
Elsenau 165.
Elster, Bad 354.
—, schwarze 169.250.252. 
—, weiße 351 etc. 
Elsterberg 353. 
Elsterwerda 251.
Elstra 327.
Elterlein 350. 
Emkendorf 64.
Ernster, die 228. 
Endelave 403.
Eppendorf b.Hamburgöl.
— bei Zwickau 343. 
Erdmannsdorf (Schles.)

197.
— (Sachsen) 344. 
Erfenschlag 350.
Erla 349.
Erlabrunn 349.
Erlbach 351.
Ernstthal 337. 
Erzgebirge, das 339. 
Esbjerg 412. 
Eschengrund 332. 
Etgersleben 230.
Eulau 358.
Eulengebirge, das 221. 
Eulengrund, der 202. 
Eutin 80.
Eutritzsch 262. 
Eydtkuhnen 152.
Eylau, Deutsch- 157.
—, Preußisch- 150.

Faaborg 404. 69. 
Fäh rbrücke 348. 
Fahrnberg, der 113. 
Fakkebjerg 365.

Faid 406.
Falkenau (Böhmen) 356.
— (Sachsen) 335. 
Falkenberg in der Mark

116.
Falkenberg (Prov. Sach

sen) 169.
Falkenberge, die 198. 
Falkenburg 117. 
Falkenstein in Sachsen 

354.
— in Böhmen 326. 
Falkenthal 54.
Falster 406.
Fanö 412.
Fänö 404.
Farchau 79.
Farum 396.
Favrskov 409.
Feggeklit 411.
Feggesund 411. 
Fehrbellin 30.
Feldberg 108. 
Fellhammer 213. 
Felsenmühle 323. 
Ferdinandshof 104. 
Ferdinandstein, der 315. 
Ferse, die 166. 
Fichtelberg, der 346. 
Filehne 128.
Filzteich, der 348. 
Finkenheerd 167. 168. 
Finkenwalde 116. 
Finnedal, das 402. 
Finowkanal 115. 
Finsterwalde 250. 
Fischbach 197. 
Fischhausen 148. 
Fischland, das 108. 
Fiskebsek 367. 396.
Fissaubrücke 80. 
Flade 410. 
Fladstrand 410. 
Fleißen 355. 
Flensburg 66. 
Flinsberg 189. 
Flöha 335.
St. Florian, Kap 
Flottbek 53.

216.

Föhr 75.
Förderstedt 236.
Fordon 154.
Forst 250.
Forstbad 209. 
Forstbauden 202. 
Forstberg, der 198. 
Försterei (Seebad) 153. 
Forstkamm, der 202. 
Frankenberg 337.
Frank enstein(Schles.)222. 
Frankfurt a. d.̂  O. 157. 
Franzensbad 356. 
Franzensdorf 208.

Franzenshöhe, die 309. 
Frauenburg 142. 
Frauendorf (Pomm.) 122. 
Frauenstein (Erzgeb.)333. 
Fraustadt 169. 
Fredensborg 399. 
Fredericia 407. 
Frederiksberg 366. 
Frederikshavn 410. 
Frederiksborg 397. 
Frederiksdal 396. 
Frederikssund 366. 
Frederiksvserk 366. 
Fredersdorf 127. 
Freiberg 333.
Freiburg (Schles.) 209. 
Freienwalde a. d. O. 116. 
Freiheit 209.
Freiwaldau 169. 
Freudenburg 188. 
Friedeberg in der Neu

mark 128.
— am Queis 189. 
Friedenau 24.
Friedland (Böhm.) 186.
— (Mecklenburg) 78.
— (Ostpreußen) 150.
— (Schles.) 213. 
Friedrich-August Höhe

341.
Friedrichshöhe, die 192. 
Friedrichskoog 70. 
Friedrichsort 63. 
Friedrichsruh 32. 
Friedrichstadt 71. 
Friedrichsthal 98. 
Friedrich-Wilhelmsbad

111.
Friedrich-W ilhelm - Ka

nal 168.
Friesack 31. 
Friesensteine, die 198. 
Frijsenborg 409. 
Frijsendal 409.
Frische Nehrung, die 141. 
Frisches Haff 143. 
Frohburg 339.
Frohse 236.
Fuchsbauden 205. 
Fuchsberg, der 205.
~ > — bei  Elbing 142. 
Fulgen 102.
Fünen 404.
Furesö 396.
Fürstenau 341. 
Fürstenberg in Branden

burg 168.
— in Mecklenburg 98. 
Fürstenbrunnen, der 350. 
Fürstenstein, Schloß210. 
Fürstensteiner Grund210.
Fürstenwalde 157.
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Gablenzhöhe, die 209. 
Gablonz 208. 
Gabrielabütte 343. 
Gadebuscb 98. 
Galgenberg, der, bei Lan 

deck i. Schl. 218. 
Galgengrund 188. 
Galtgarben, der 149. 
Gammel Hestehave 405. 
Gammel Skagen 411. 
Ganzlin 31.
Garding 71.
Garnsee 156.
Garz 111.
Gaschwitz 339.
Gassen 168. 
Gausupschlucbt. 149. 
Geestemünde 55. 
Gehänge, das 202- 
Gehlsdorf 102. 
Geiergucke, die 201. 
Geising 340.
Geithain 339.
Geizhals, der 142. 
Gelbensande 108. 
Gellenau 219.
Gelobtland 344.
Genthin 230.
Gentofte 396. 
Georgenburg 151. 
Gerdauen 150.
Gersdorf 329.
Gerwisch 230. 
Geserichsee 157.
Geyer 345.
Giebicbenstein 240. 
Giersdorf 196.
Giesenstein 312. 
Gießhübel 219.
Gießhübl Sauerbrunn 

357.
Gilleleje 400.
Give 407.
Gjedser 367.
Glashütte 340.
Glasow 128.
Glatz 216.
Glatzer Gebirge 217. 
Glauchau 337.
Gleesberg, der 348. 
Gleiwitz 225. 
Gleschendorf 80.
Glettkau 136.
Glienicke 27.
Glienken 122.
Glogau 169.
Glowe 115.
Glöwen 3t.
Glücksburg 68.
Glückstadt 70.
Gnadau 236.
Gnadenberg 169. 
Gnadenfrei 222.

Gnesen 164. 
Goczalkowitz 225. 
Gnoien 77.
Gogolin 225.
Gohlis 262.
Göhrde, die 32.
Göhren 112.
Göhrener Viadukt 339. 
Gohrisch 319.
Goldap 151.
Goldbacher Felsen 219. 
Goldbeck 32.
Goldberg (Mecklenburg)

— (Schlesien) 170. 
Goldene Aussicht 197.
— Höhe 309.
Gollenberg, der 119. 
Gollnow 116.
Gollub 157.
Golm, der 124. 
Göltzschthal, das 353. 
Gömnitz er Berg 81.
Goor 115.
—, die 111.
Goplosee 165. 
Görbersdorf 213.
Gorkau 181.
Görkau 357.
Görlitz 183.
Görlsdorf 116.
Gosanberg 126.
Gößnitz 353.
Gottesberg 188.
Gottesgab 347.
Gottleuba 312. 
Gottliebethal 355. 
Gottorp, Schloß 65. 
Gotzlow 122.
Goyatz 181.
Graal 108.
Grabow bei Stettin 122. 
Grabowhöfe 99.
Graditz 250.
Grcenge 405. 
Gräfenhainichen 248 
Grafenort 216.
Gramenz 118.
Granitz, die 111.
Gransee 98.
Graslitz 356.
Grätz 159.
Graudenz 156.
Graupen 341.
Gravenstein 68. 
Greifenberg 117. 
Greifenhagen 122. 
Greifenstein, der 345. 
Greiffenberg in Schlesien

Greiz 353.
Grejsdal 407. 
Gremsmühlen 82. 
Grenadierburg 314. 
Grenzbauden, die 202. 
Grenzendorf 219. 
Grevesmühlen 76. 
Gribskov 397.
Grieben 76.
Grimma 265.
Grimmen 108. 
Grimmerhörn 55. 
Grizehne 236. 
Gröditzberg, der 187. 
Groningen 230. 
Großaupa 205. 
Großbeeren 251. 
Großbothen 265. 
Großcotta 312.
Große Hau, der 220. 
Großenhain 251.
Große Strohhaube, die

222.
Groß-Fälkenau 156. 
Großhartmannsdorf 335. 

342.
Groß-iger 189. 
Groß-Jestin 117. 
Großkreutz 228. 
Groß-Kuhren 149. 
Großlabney 214. 
Groß-Lichtenau 141. 
Groß-Lichterfelde 251. 
Großpostwitz 329. 
Groß-Raum 149. 
Großsalze 236 
Großscbönau 327. 
Groß-Scboritz 111. 
Großsedlitz 311. 
Großslrehlitz 224. 
Großstresow 111. 
Großtycbow 118. 
Großvaterstuhl, der 214. 
Großzicker 112.
Grottkau 224.
Grüna (Brandenb.) 251. 
Grünbach 354.
Grünberg i. Schlesien 159. 
Grund 221.
Gründel, das 210.
Grünenthal-Brücke 58. 
Grünewald 24.
Grünhain 350.
Grünhof 149.
Grunow 159.
Grünstädtel 346.
Grünthal 343.
Grunwald 219.
Griissau 211.
Guben 168.
Gudenaa, die 408. 409.Greiffenstein, Ruine 187. 

Greifswald 104. 
Greifswalder Oie 125.

Guhrau 166. 
¡Güldenboden 142
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Guldborgsund 405. 
Güldenstein 81. 
Gumbinnen 152. 
Günthersdorf 159. 
Gurresee 400.
Gusow 127.
Güsten 236.
Güstrow 77. 
Guteberberge 129. 
Güterglück 241.

Habelschwerdt 216. 
Habichtsgrund, der 320. 
Hackelsdorf 204. 
Haddebye 66. 
Hadersleben 69.
Hadsten 409.
Half, das frische 143.
—, das große 122.
—, das kleine 122.
—, das kurische 148. 
Haftkrug 80.
Hagen (Pommern) 125. 
Hagenow 32.
Hain 196.
Haindorf 18G- 
Hainewalde 327.
Hainfall, der 197. 
Hainichen 337.
Hainsberg 333. 
Hakenberg 30.
Haibau 169.
Halbe 181.
Halbestadt 312. 
Halbstadt 213.
Haid 412.
Halle 237.
Halligen, die 72. 
Halsbrücke 335.
Hamburg 33.

Alsterbassin 44. 
Alsterarkaden 44. 
Alsterdamm 44. 
Außenalster 50.
Bäder 35.
Bahnhöfe 33. 
Begräbnisplätze 50. 
Binnenalster 44. 
Bootfahrten 36.
Börse 41.
Börsenhalle 41.
Botan. Garten 50.
— Museum 48. 
Brooksbrücke 39. 
Bugenhagen-Denkmal

43.
Büsch’ Denkm. 49. 
Cafes 34.
Cirkus 35.
Dampfboote 36. 
Dampferrund fah r t en 

36.

Hamburg:
Dovenhof 43. 
Droschken 35. 
Eisenbahnbrücke 40. 
Elbufer 53.
Esplanade 50. 
Fernsprechamt 35. 
Fleete 37.
Galerie W eber 49. 
Gasanstalt 48. 
Gemäldegalerie 44.
St. Georg 47. 
Gewerbeschule 47. 
Häfen 39.
Hafenrundfahrten 36. 
Hagenbeckscher 

Tierpark 41. 
Hamburg-Amerika 

Linie 36.
Hansabrunnen 48. 
Harvestehude 51. 
Hopfenmarkt 43. 
Johanneum 43. 
Jungfernstieg 44. 
Justizgebäude 50. 
Kaiser-Karl-Brunnen

44.
Kersten-Miles-Brücke

41.
K irchen:

Jakobi- 44. 
Katharinen- 43. 
Michaelis- 41. 
N ikolai- 43.
Petri- 43.

Kirchenpauer-Denk- 
mal 48.

Kommerzbibliothek 42. 
Krahn, großer 40. 
Krankenhäuser 48. 
Kriegerdenkmal 50. 
Kunstausstellungen 37. 
Kunsthalle 44. 
Kupferstiehkabinett45. 
Laboratorien 48. 
Lessingdenkmal 50. 
Lombardsbrücke 44. 
Meßberg 44.
Museum für Kunst und 

Gewerbe 47.
—, naturhist. 47. 
Panoramen 41. 
Patriot.Gesellschaft 43. 
St. Pauli 41.
Petersen’s Denkm. 41. 
Post 35. 50.
Rathaus 42.
Realschule 47. 
Reichsbank 43. 
Rotenburgsort 40. 
Rundfahrten 36. 
Sammlung hamburgi- 

scher Altertümer 43.:

Hamburg: 
Schauspielhaus 48. 
Schillerdenkmal 44. 
Seemannshaus 41. 
Seewarte 40. 
Staatsspeicher 39. 
Stadtbibliothek ¿3. 
Stadthaus 41. 
Stadttheater 50. 
Sternwarte 38. 
Straßenbahnen 35. 
Telegraph 35. 
Thaliatheater 44. 
Theater 35. 
Trostbrücke 43. 
Uhlenhorst 50. 
Veddelhöft 40. 
Wallanlagen 49. 
Wettrennen 35. 
Zollkanal, der 39. 
Zoologischer Garten

50.

Hammel 409.
Hammer 225. 
Hammerbrücke 351. 
Hämmeren 402. 
Hammergrund 342. 
Hammermühle 118. 
Hampelbaude, die 201. 
Hannses 411.
Hansdorf 169.
Hanstholm 411.
Harburg 54.
Harra 355.
Harrachsdorf 196. 
Hartaberg, der 215. 
Hartau 212.
Hartenstein 348.
Harthe, die 218. 
Harvestehude 51. 
Hasenstein, der 189. 
Hassenstein 347. 
Haßleben 98.
Hauenstein-Warta 357. 
Haurum 409.
Rausberg, der (Sachsen)

— ■> — (Schlesien) 192. 
Hausbruch 55. 
Hausdorfer Kreuz 221.
— Plänel 222.
— Viadukt 188. 
Hausgrund, der 332. 
Haussee, der 108.
Havel, die 25. 30 etc. 
Havelberg 31. 
Havelländisches Luch 30. 
Having, die 112.
Haynau 169.
Hecklingen 230. 
Hedwigswunsch 224. 
Illeerdberg, der 195.
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Hegebachthal,das 186. 
Heide 70.
Heide-Gersdorf 186. 
Heidelberg, der 204. 
Heidemühle 329. 309. 
Heidenau 811. 
Heidersdorf 180. 
Heiligendamm 102. 
Heiligenhafen 81. 
Heilsberg 151 
Heinersdorf 222. 
Heinhübel, der 321. 
Heinrichsburg, die 196. 
Heinrichsruhe, Schloß 

355.
Heia 137.
Helgoland 56.
Helikon, der 192. 
Hellabach 210.
Hellebsek 400.
Hellerup 395. 
Helligdomsklipperne402. 
Helsingborg 4ül. 
Helsing0r 399. 
Hemmelsdorfer See 92. 
Hemmingstedt 70.
Herby 226.
Heringsdorf 124. 
Herischdorf 192. 
Hcrlasgrün 353. 
Hermannseck 324. 
Hermannsquelle 84. 
Hermannsruh 182. 
Hermsdorf (Böhmen) 331.
— im Riesengebirge 194.
— bei Altwasser 210.
— im Erzgebirge 343.
— (Sachs. Schweiz) 313. 
Herrnhut 330. 
Herrnskretschen 321. 
Herrnstadt 166. 
Herthaburg, die 114. 
Herthasee, der 114. 
Herzberg 252.
Herzfelde 127. 
Hessensteinturm 83. 
Ilettstedt 40.
Hetzdorf 335.
Heubude 136.
Henfnder, das 189. 
Ileuscheuer 214. 
Heuschober 203. 
Hiddensöe 115.
Hilda, Kloster 105. 
Hilleröd 386. 
Himmelbjerg 408. 
Himmelpfort,Kloster228. 
Himmelpforten 55. 
Hindsgavl 404.
Hinnerup 409. 
Hinterdittersbach 325. 
Hinterhermsdorf 323. 
Hirschberg (Schles.) 192.

Hirschberg(Franken) 355, 
Hirschensprung, der 357, 
Hirtstein, der 344. 
Hitzacker 32.
Hjgrrring 410.
Hjortsbtfj 409.
Hobro 409.
Hochbusch, der 314. 
Hochkirch 329. 
Hochstein, der 190. 
Hochwald, bei Zittau 332 

bei Salzbrunn 213. 
Hockstein, der 316.
Hof 355.
Hofbaude 205.
Hoff 117.
Holmannsbaude, die 204. 
Hohe Eule 221.
Hohe Mense, die 219. 
Hohenbocka 169. 
Hohenelbe 204. 
Hohenfriedeberg 220. 
Hohenk rüg 122. 
Hohenleipe 326. 
Hohenstein (W  estpr.)129.
— (Sachs.) 337.
— (Böhmen) 358. 
Hohenwestedt 58. 
Hohenzieritz 99. 
Hohenzollerfels, der 217, 
Hohenzollernstein, der

199.
Hohe Rad, das 200.
Hohe Stein, der 333. 351. 
Hohlstein 187.
Hohnstein in Sachsen 316. 
H0jen 411.
Holbmk 403.
Holl, der 324.
Hollenbek 79. 
Höllengrund, der 195 
Höllenthal, das 219. 
Holm, bei Plön 82.

bei Danzig 135. 
Holsteinische Schweiz 82. 
Holte 396.
Holtenau 62.
Holthusen 93.
Holzdorf 252.
Holzhausen 339.
Hooge 75 
Hoppegarten 127.
Hoppen bruch 142.
H^rdum 411.
Horka 169.
Horn bei Hamburg 51 
Hornbsek 400.
Hornberg, der 188. 
Hßrrning 408.
Hornschloß, das 188. 
Hornsiet 409.
Hornstorf 31.
Hörnum 73.

Horsens 407.
Horst bei Treptow 117. 
Hosterwitz 310. 
Hotzenplotz, die 223. 
Hou 409.
Houlbjerg 409.
Höwt, die 112.
Hoyer 73.
Hoyerschleuse 73. 
Hoyerswerda 169. 
Hubertusburg 264. 
Hubertusstock 116.
Hüge Berg, der 69. 
Humlebcek 396. 
Hummel, die 219. 
Hundsfeld 226. 
Hundshübel 348.
Husum 71.
Hutberg, der, bei Herrn

hut 330.
-, bei Kamenz 327. 

Hutstein, der 216. 
Hüttengrund 201.
Hvals0 403.
Hvidding 72.
Hylke 4<'8.
Hylledalsklint 406.

Idstedt 66.
Ihna, die 116. 117. 
Inowrazlaw 165.
Inster, die 151. 
Insterburg 151.
Iser 189.
Iser, die 208.
Isergebirge, das 189. 
Iserthai 208.
Itzehoe 70.
Itzwörden 55.
Ivenack, Schloß 78.

Jabłonowo 157. 
Jacobsdorf in Schlesien 

221.
Jadickendorf 122.
J agdschloC auf Eugenii 1. 
Jagersborg 396. 
Jagersgriin 351.
Janików 117.
Jannowitz 187.
Janów 104.
Jarotschin 163. 
Jaschkenthal 136. 
Jasenitz 122.
Jasmund 114.
Jastrow 118.
Jastrzemb 225.
Jatznick 101.
Jauer 220.
Jauernicker Berge 185. 
Jeetze, die 32.
Jellowa 225.
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Jerxheim 230.
Jeschken, der 208. 
Jesewitz 249.
Jeßnitz (Brandenburg) 

168.
Jestelkoppe, die 216. 
Joachinisthal 357. 
Jocketa 354. 
Johanngeorgenstadt 349. 
Johannisbad 204. 
Johannisberg, bei Dan

zig 136.
Johnsdorf 322.
Jöhstadt 345. 
Jomfrubjerget 402.
Jonitz 245.
Jonsdorf 332.
Jordansee, der 126. 
Josefstadt 212.
Jübek 66.
Juditten 148.
Judtschen 152. 
JueJsminde 408.
Julo, der 122.
Jul-See 408.
Jüterbog 251.
Jyderup 403.

Kaaden-Brunnersdorf
357.

Kaffeeberg 126. 
Kahlberg 141. 
Kaiserfahrt, die 123. 
Kaiserstuhl, der 137. 
Kaiserswaldau 169. 
Kaiser Wilhelmkanal 62. 
Kaitz 309.
Kalkofen 342. 
Kaltenberg, der 326. 
Kaltwasser, das 214.
—, Kolonie 221. 
Kalundborg 403.
Kamenz 327. 
Kammerliolz, das 92. 
Kamnitz, die 320. 321. 
Kämpen 74. 
Kampenwerder 79. 
Kandestederne 411. 
Kandrzin 225.
Kaninchenwerder 98. 
Kannomiihle, die 182. 
Kapellenberg, der 171. 
Kapornsche Heide 148. 
Kappeln 66.
Kargow 99.
Karlsbad 356.
Karlsberg bei Danzig 137. 
— (Oberschi.) 214. 
Karlshagen 123.
Karlshain 188.
Karlshorst 157.
Karlsthal 189.

Karolinenkoog 71. 
Karolinsfeld 208.
Karow 31.
Karpenstein 218. 
Kaschbach 221. 
Kasseedorf 83. 
Katharinaberg 343. 
Kattern 224.
Kattowitz 225.
Katzbach, die 170.220 etc. 
Katzenstein, der 343. 
Kaufungen 266.
Keilberg, der 347. 
Keitum 74.
Kellersee, der 82. 
Kellinghusen 70.
Kemitz See, der 117. 
Kemmler, der 354. 
Kemnitzberg 190. 
Kemnitzburg 187. 
Kempen 163.
Keppgrund, der 310. 
Kerkwitz 250. 
Kesselkoppe, die 200. 
Ketschdorf 171.
Ketten 207.
Ketzin 230.
Kieköver 111.
Kiel 59.
Kieler Bach, der 113. 
Kieler Föhrde 60. 
Kieritzsch 351.
Kietz 127.
Kipphorn 320.
Kipsdorf 341.
Kirchberg 348. 
Kirchnüchel 83. 
Kirnitzschbach, der 317. 
Kissainsee 150.
Kjege 367.
Kjögebucht, die 367. 
Klampenborg 395. 
Klappersteine, die 218. 
Klause, die 204. 
Klausenwasser 203. 
Kleinaupa 205.
Kleinburg 180.
Kleinen 77. 
Klein-Flottbek 53. 
Kleinhennersdorf 319. 
Kleinkahn 3ö8.
Kleinkatz 137.
Klein Scharlack 151. 
Kleinskai 208. 
Kiessengrund 218. 
Kletkamp 83.
Kliff, das rote 74. 
Klingenberg-Colmnitz

Klingenthal 354. 
Klitmflller 411.
Kloster 115.

I Kl ostergrab 342.

Klösterle 357.
Klotzsche 326.
Knapp 69.
Kniebreche. 343. 
Knivsberg, der 69. 
Knoop 63.
Knuthenborg 405. 
Kobbelbude 142. 
Koberwi'z 180.
Kobylin 166.
Kochelfall, der 195. 
Kohlau 219.
Kohlfurt 169. 
Kohlmühle 313.
Kolbe rg 118.
Kolding 407.
Kolksee, der 80.
Kollund 68.
Kolmberg, der 264. 
Komotau 357.
Königgrätz 212. 
Königsau, die 72. 
Königsberg!, d.Neumark 

122.
Königsberg - Maria - Kulm 

356.

Königsberg i. Pr. 142. 
Altstadt 146.
Altstadt. Kirche 145.
— Rathaus 146. 
Amalienau 148. 
Bernsteinmuseum 147. 
Bibliothek, kgl. 145. 
Bismarck’s Standb. 145. 
Börse 147.
Botan. Garten 147. 
Chem. Laborator. 147. 
Denkmal für 1870/71 

147.
Dom 146.
Friedrichs I. Standb. 

145.
Friedrich Wilhelms 

UI. Reiterb. 145. 
Gesellschaft, phvs - 

ökon. 14T.
Gymnasium kneiphöf. 

147.
Herz. Albrechts Standb.

145.
Hufen 147.
Kant’s Denkmal 145.
— Grab 147. 
kneiphöf, der 146. 
Königin Luise-Ge-

dächtniskircbe 148. 
Königstraße 146. 
Königsthor 146. 
Kunstakademie 146. 
Kunstgewerbemuseum

146.
Landeshaus 146.
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Königsberg:

Löbenicht 143. 
Luisenwabl 148.
(Hans) Luther’ s Grab 

145.
Palästra Albertina 145. 
Paradeplatz 145. 
Physikal.-ökon. Gesell

schaft 147.
Post 145.
Prussiamuseum 144. 
Regierung 145. 
Roßgarten 143. 
Sackheim 143.
Schloß 144. 
Schloßkirche 144. 
Schloßteich 145. 
Schön’s Denkmal 146. 
Staatsarchiv 144. 
Stadtbibliothek 147. 
Stadtmuseum 146. 
Sternwarte 147. 
Synagoge 147.
Theater 145.
Tiergarten 148. 
Tragheim 143. 
Universität 145. 
Universitätsbibi. 145. 
Volksgarten 147. 
Wilhelms I., Kaiser, 

Denkmal 145.
Zoolog. Garten 148. 
Zoolog. Museum 147.

Königsbrunn 312. 
Königshafen, der 74. 
Königshainer Berge 185. 
Königshan 211. 
Königshöhe 136. 
Königshütte 225. 
Königsmark 76. 
Königsplatz, der 318. 
Königstuhl, der, auf 

Rügen 114,
Königstein (Sachs.) 312. 
Königswalde in Schles. 

188.
— im  Erzgebirge 347. 
Königswartha 329. 
Königswusterhausen 181. 
Königszelt 209.
Könitz 128.
Köpenick 157.

Kopenhagen 368.
St. Albankirche 381. 
Alex.Newsky Kap. 380. 
Amagertorv 372. 
Amalienborg 380. 
Amaliengade 3S0.
St. Annmplads 380.
St. Ansgarii-Kap. 380. 
Bäder 369.

Kopenhagen :
Bibliothek, kgl. 373. 
Bischofshof 379.
Börse 373.
Botanischer Garten 387. 
Bredgade 379. 
Charlottenborg 372. 
Chirurg. Akademie 380. 
Dagmartheater 388. 
Dansk Folkemuseum 

389.
Denkmäler :

Andersen 388. 
Caroline Amalie 888. 
Carstens 389. 
Christian V. 372. 
Ewald 379.
Frederik V. 380.
— VI. 391.
— V II. 373.
Gade 380.
Hall 391.
Holberg 372.
Niels Juel 372. 
Öhlenschläger 391. 
JÖrsted 388.
Suenson 381. 
Tordenskjold 373. 
Tycho Brahe 387. 
Wessel 379.

Erlöserkirche 373. 
Esplanade 381. 
Frauenkirche 378. 
Frederiksberg, Schloß 

391.
Frederiksberg - Allee 

391.
----- Have 391.
Frederikshavn 381. 
Frederiks-Hospital380.
----- Kirke 380.
Freihafen 381. 
Frihedsstötten 389. 
Frue Plads 379. 
Gammeltorv 378. 
Gemäldesammlung des 

Grafen Moltke 380. 
Gerichts-u.Rathaus378. 
Glyptothek, alte 391.
—, neue 389.
Hafen 371. 
Hauptzollamt 381. 
Höibroplads 379. 
Holmenskirche 372. 
Jesuskirche 395. 
Kaufläden 370. 
Kirsten-Pils-Kilde 396. 
Kjebmagergade 379. 
Knippelsbro 373. 
Köngens Nytorv 372. 
Kristiansborg 373. 
Kristianshavn 373. 
Kunstakademie 372.

Kopenhagen: 
Kunstindustrie-Mu

seum 389. 
Kunstmuseum 382. 
Kupferstichsammlung 

387.
Langelinie 381. 
Marmorkirche 388. 
Marstall 373. 
Meteorolog. Institut 

381.
Mineralog.Museum 3S7. 
Moltkesche Gemälde

sammlung 380. 
Münz- und Medaillen- 

Samml. 378. 
Nationalbank 372. 
Nationalmuseum 377. 
N0rrevoldgade382.388. 
Nycarlsberg 391. 
Nygade 378.
Nyhavn 372.
Nytorv 378. 
Observatorium 387. 
J^rsteds-Park 388. 
^stergade 372. 
Panoptikon 371. 
Paulskirche 381. 
Petrikirche 379. 
Polytechn. Lehranstalt 

387.
Post 369.
Prinzen-Palais 377. 
Rathaus 388. 
Reichstagsgebäude 380. 
Rosenborg 387.
Runder Turm 379. 
Schimmelmann - Palais 

380.
Schloßkirche 373. 
Seekadettenschule 381. 
Siegessäule 381. 
Sendermarken 391. 
Theater 372. 
Thorwaldsen - Museum 

373.
Tivoli 370. 
Trinitatiskirche 379. 
Universität 379. 
Vesterbropassage 389. 
Vimmelskaftet 372.
Vor Frelsers Kirke 

373.
— Frue Kirke 378. 
Zeughaus 373.
Zoolog. Garten 391. 
Zoolog. Museum 379.

Koppenplan, der 201. 
Korallensteine, die 201. 
Korkonosch, der 203. 
Kornatowo 155. 
Korschen 150.
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Korsör 366.
Koserow 123.
Köslin 119.
Kössern 266.
Kosten 166.
Köthen hei Freienwalde 

116.
K Ottmar, der 330. 
Köttewitz 340. 
Kötzschenhroda 265. 
Kozakov, der 208. 
Kräberberg, der 197. 
Kräbersteine, die 197. 
Kranichsee, der 348. 
Kratzau 207.
Kratzwiek 122. 
Kraxtepellen 148. 
Kreibitz 326.
Kreisau 221.
Kreischa 311.
Kreuz 128.
Kreuzburg 226. 
Kreuzschenke, die 205. 
Kreuzweg 342. 
Krieblowitz 209. 
Kriebstein 264. 
Krima-Neudorf 344. 
Krippen 313 319. 
Krobnitz, Schloß 329. 
Krön borg 399.
Krondorf 357.
Kröpelin 102. 
Krotenpfuhl 216. 
Krotoschin 165.
Krückau, die 58. 
Krumhermsdorf 314. 
Krummhübel 198. 
Kruschwitz 165. 
Kuhberg, der 351. 
Kühnau 244.
Kuhstall, der 319.
Kullen 400.
Kulm 358.
—, der (Usedom) 125. 
Kunersdorf (Mark Bran

denburg) 159.
— (Schlesien) 192. 
Kunitzer See, der 171. 
Kunnersdorf 326. 
Kunnerstein, der 344. 
Kunzendorf in Ober

schlesien 217. 
Kupferberg 347. 
Kupferhübl, der 347. 
Kurische Nehrung 149. 

153.
Kurisches Haff 148. 
Kvistgaard 399.
Kynast, der 194.
Kynau 221.
Kynsburg 221.
Kyn wasser 197.
Kyritz 31.

Laage 99.
Laaland 365. 405.
Labes 118.
Labiau 150.
Labö 63.
Ladig, der 204.
Lahn 187.
Lähnberg, der 200. 
Lakolk 76.
Laiendorf 77.
Landeck 217.
Landeshut 211. 
Landeskrone, bei Görlitz 

185.
Landsberg an der Warthe 

128.
— (Prov. Sachsen) 243. 
Langaa 409.
Lange Grund, der 204. 
Langeland 365. 405. 
Langenau, Bad 216.
— bei Freiberg 335. 
Langenberg (Sachsen)

264.
—, der 188.
Langenbruck 203. 
Langeneß 75.
Langewiese 342. 
Langfuhr 136.
Langsee 408.
Lanker See 82.
Lanz 32.
Lasdehnen 152.
Laskowitz 166.
Lassahn T9.
Lassan 104.
Lässig, die 188.
Laube 323.
Lauban 186.
Laubegast 309. 
Lauchhammer 159. 
Lauenburg a. d. Leba 

119.
Lauenstein 340.
Laurberg 409.
Lausche, die 332.
Lausigk 339.
Lauter 349.
Lauterbach auf Rügenlll. 
Lauterstein 343.
Laven 408.
St. Lazarus 159.
Leba 119.
Lebbiner Sandberge 123. 
Lebus 128.
Ledreborg 403.
Lega, die 151.
Lehde 182.
Lehmwasser 188. 
Lehnhaus 187.
Lehnin 223.
Leierbauden, die 203. 
Leipe 182.

Leipzig 252. 
Archäologisches Mu

seum 257.
Auerbach’s Keller 258. 
Augusteum 257. 
Augustusplatz 255. 
Bach’s Grab 261.* 
Bismarck - Standbild 

261.
Börse, alte 258.
—, neue 259.
Brühl 258.
Buchgewerbehaus 262. 
Buchhandel 255. 
Buchhändlerhaus 262. 
Centraltheater 259. 
Connewitzer Holz, das 

263.
Denkmal für 1813 263. 
Deutsche Bank 259. 
Eutritzsch 262. 
Fechner-Denkmal 262. 
Friccius-Denkmal 262. 
Friedrich Augusts 

Statue 259. 
Fürstenhaus 258. 
Gellert-Denkmal 262. 
—, Grab 261. 
Gewandhaus, altes258. 
—, neues 261. 
Gewerbeausstellung

Gohlis 262. 
Grassimuseum 259. 
Grimmaische Straße

258.
Ha hnemann’ s Denkmal

259.
Handelsmessen 255. 
Heine’ s Standbild 261. 
Johannapark 261. 
Johanniskirche 261. 
Kathol. Kirche 259. 
Kaufhaus 258. 
Königsplatz 259. 
Konservatorium 261. 
Kunstausstellungen254. 
Kunstgewerbemuseum

260.
Künstlerhaus 259. 
Leibniz, Standbild 259. 
Markt 258. 
Matthäikirche 259. 
Mendelssohn - Denkmal 

261.
Mendebrunnen 255. 
Monarchenhügel 263. 
Museum, musikhistor. 

25».
—, städt. 255.
— für V ölkerkunde 260. 
Napoleonstein 263. 
Nikolaikirche 258.
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Leipzig:

Palais, kgl. 255. 
Palmengarten 261. 
Paulinerkirche 257. 
Peterskirche 261. 
Plagwitz 261. 
Poniatowsky-Denkmal 

259.
Post 255.
Rathaus 258. 259. 
Reformationsdenkmal 

262.
Reformierte Kirche259. 
Reichsbank 259. 
Reichsgericht 260. 
Rosenthal 262.
Sch erb eiberg 262. 
Schillerhaus 262. 
Schlachtfelder 263. 
Schumann-Denkmal 

258.
Siegesdenkmal 258. 
Stadtbibliothek 258. 
Thaer’s Standbild 258. 
Theater 255. 259. 
Thomaskirche 259. 
Thonberg 263. 
Universität 257. 
Universitätsbibliothek 

261.
Verein für Geschichte 

Leipzigs 262. 
Zöllner-Denkmal 262. 
Zoolog. Garten 262. 
Zoolog. Institut 261.

Lei re 403.
Leisnig 266. 
Lemnitzhammer 355. 
Lemvig 412.
Lengefeld 343.
Lensahn 81.
Leobschlitz 223. 
Leopoldshagen 104. 
Leopoldshall 236. 
Leopoldshöhe 323. 
Lepone, die 152.
L erb erg 409. 
Lerchenborg 403.
Lessen 156.
Leubsdorf 343.
Leubus 171.
Leuthen 171.
Levensau 63.
Lewin 219.
Lichtenberg 127. 
Lichtenfels 355. 
Lichtenhainer Wasser

fall, der 319. 
Lichtenwald 342. 
Lichtenwalde 264. 
Lichterfelde (Groß-) 251. 
Liebau in Böhmen 211.

Liebau, Ruine bei Greiz 
353.

Liebenau 208. 
Liebenwerda 169. 
Lieberose 159. 
Liebertwolkwitz 339. 
Liebeseele 126. 
Liebethaler Grund, der 

310.
Liebwerda 186.
Liegnitz 170.
Liessau 141.
Lietzow HO.
Lilienstein, der 312.
Lille Klint 406.
Lilleröd 396.
Lillesee 408.
Limbach 339.
Limfjord 409. 411. 
Lindenau bei Leipzig 

351.
Liselund 406.
Lissa, poln. 166.

deutsch 171.
List 74.
Löbau (Sachsen) 329.
— (Westpreußen) 141. 
Loburg 241.
Lochmühle, die 310. 
Lochstedt 148.
Löcknitz 78.
Lockstedt 70.
Lockwitzer Grund 311. 
Legten 409.
Lohals 405.
Lohme 114.
Lohmen 327.
Lolland 365.
Lommatzsch 264.
Lomnitz 197.
—, die 197. 198.
Ltfnstrup 410. 
Lorenzsteine, die 323. 
Loschwitz 309.
Loslau 225.
Lößnitz, die 264.
— (Erzgeb.) 350. 
Lößnitzgrund 265. 
Lößnitzthal 350.
Lötzen 150.
L0venborg 403. 
Löwenberg 98.
— i. Schlesien 187. 
Löwenhagen 151. 
Löwentinsee, der 150. 
Lübben 181.
Lübbenau 181.

Lübeck 84. 
Ägidienkirche 90.
St. Annenkloster 90. 
Brunnen 86. 88. 
Burgthor 91.

L übeck:
Domkirche 88. 
Friedhof 91. 
Geibelplatz 91.
GeibeFs Denkm. 91. 
Gerichtsgebäude 91. 
Holstenthor 86. 
Hospital z. hl. Geist 91. 
Jakobikirche 90. 
Katharinenkirche 90. 
Katharineum 90. 
Kathol. Kirche 88. 
Kaufleutekompanie, 

Haus der 91. 
Klingberg 88. 
Marienkirche 87.
Markt 86.
Münzkabinett 90. 
Museum 89. 
Neu-Lauerhof 91. 
Overbeck’s Geburts

haus 90.
Petrikirche 88. 
Postgebäude 87. 
Puppenbrücke 92. 
Rathaus 86.
Ratskeller 87. 
Roddenkoppel 92. 
Schiffergesellschaft 91. 
Stadtbibliothek 90. 
Synagoge 90. 
Telegraphengebäude 

87.
Zoolog. Garten 91.

Lublinitz 226. 
Lüblovv 93.
Lubmin 105.
Lubst, die 168. 
Lübtheen 32. 
Luchsberg, der 340. 
Luckau 250. 
Luckenwalde 251. 
Ludwigsdorf 188. 
Ludwigshöhe 332. 
Ludwigslust 92. 
Lügumkloster 72. 
Luisenlund 66. 
Luisenplatz der 210. 
Luisium 244.
Lundby 367. 
Lunderskov 407. 
Lüneburg 32. 
Lunzenau 266.
Lurlei, die 354. 
Lütjenburg 83. 
Lützen 263.
Lützow 98.
Ly chen 116.
Lyck 150.
Lyngby 396.
Lyngs 411.
Lystrup 409.
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Mädelstegbaude 203. 
Mädelsteine, die 200. 
Mädelwiese, die 200. 
Madüsee, der 117. 
Magdeburg 230. 
Magdeburger Börde 230. 
Maglevandsfaldet 406. 
Maikuble, die 119.
Maj estätische Aussicht 55. 
Malchin 77.
Malchiner See 77. 99. 
Malchow 92.
Maldeuten 142.
Malente 82.
Malliß 32.
Malmö 401.
Maltsch 171.
Mandau, die 330.
Manö 72.
Mannstein, der 200.
St. Margarethen 70. 
Marggrabowa 151. 
Manager 409. 
Mariagerfjord 409. 
Mariannenfels, der 198. 
Mariaschein 341. 
Mariaschnee 218.
Maribo 405.
Marienberg (Sachsen) 344. 
Marienburg in Pr. 138. 
MarienburgerWerderl38. 
Marienfelsen, der 325. 
Marienhof 149. 
Marienkapelle 214. 
Marienlyst 400. 
Marienstern 327. 
Marienthal 342. 
St.Marienthal,Klosterl85. 
Marienwerder 156. 
Markersdorf 331. 
Markgrafenheide 103. 
Marklissa 187. 
Markneukirchen 351. 
Marschendorf 205. 
Märzdorf 196.
— (Böhmen) 214.
— (Bodenbach) 322. 
Masned# 367.
Masnedsund 406. 
Masurische Seen 150. 
Mauersee 150.
Maxen 340.
Mecklenburg 93. 
Mecklenburgische

Schweiz 77.
Medem, die 55. 
Mednicken 149.
Meerane 337.
Meffersdorf 189.
Mehlsack 151.
Mehltheuer 355.
Meißen 266.
Meixmükle 310.

Melden 214.
Meldorf 70.
Melzergrund, der 202. 
Memel 152.
Memel, die 152. 
Merzdorf bei Jannowitz 

187.
Meseritz 159.
Metgetlien 148.
Mettkau 209.
Metzdorf 342.
Meusdorf 263: 
Meuselwitz 351.
Mewe 166.
St. Michaelisdonn 70. 
Middelfart 407. 
Mieltschin 165.
Mierzewo 165. 
Mildenstein 266.
Militsch 165.
Miltitz 266.
Miltzow 105.
Minkowsky 226.
Mirow 31.
Misdroy 125.
Missunde 66.
Miswalde 142. 
Mittagstein, der 201. 
Mittelsteine 188.
Mittelwal de 217. 
Mittweida 264.
Mlawa 141. 157. 
Mochbern 171.
Möckern 241.
M0en 406.
Mögeltondern 73.
Mogilno 165. 
Mohelkathal, das 208. 
Mohrungen 140.
Moldau 343.
Mölln (Lauenburg) 83. 
Mollwitz 224.
Möltenort 63.
Moltkefels, der 195. 
Mönchgut 112.
Mordhöhe, die 202. 
Morgenau 180. 
Morgenleite, die 349. 
Morgenroth 225. 
Moritzburg (bei Dresden) 

265.
M#rke 409.
M0rk0v 403.
Morroschin 166.
Mors 412.
Morsum-Kliff 75.
Mossee. der 408.
Mosel (Sachs.) 337. 
Mosigkau 245. 
Mostau-Nebanitz 356. 
Mottlau, die 130.
Moys 185.
Mückenberg, der 341.

Mücken türm eben 341. 
Mügeln bei Oschatz 264. 
Mügeln bei Dresden 311. 
Müglitzthal, das 340. 
Mühlbachthal, das 221. 
Mühlenberg 54.
Mulda 342.
Mulde, die 241 etc. 
Muldenberg 351. 
Muldenhütten 333. 
Müllrose 159. 
Mummelfall, der 196. 
Müncheberg 127. 
Munkebjerg 407. 
Munkmarsch 73. 
Münsterberg 215.
Müritz 108.
—, die 99.
Muskau 182.
Muttrin 119.
Mylau 353.
Myslowitz 226.

Nachod 213.
Ncestved 367.
Nakel 153.
Nakkehoved 400. 
Nakskov 405.
Namslau 226.
Narsdorf 339.
Nauen 30.
Naugard 116.
Naunhof 265.
Nausenei 214.
Nebel 76.
Nehmten 82.
Neidenburg 157.
Neiße 222.
—, die Glatzer 188.
—, die Lausitzer 182.168. 
Nerchau 264.
Nendza 225. #
Nessel grund 188.
Netze, die 128. 165. 
Netzebruch, der 128. 153. 
Netzschkau 353. 
Neubabelsberg 24. 
Neubrandenburg 78. 
Neubukow 102. 
Neucunnersdorf 330. 
Neudamm 128.
Neudau 357.
Neudek 356.
Neudorf am Gröditzberg 

187.
Neuencamp 111.
Neue schles. Baude 199. 
Neufähr 136. 
Neufahrwasser 135. 
Neugericht 221. 
Neugersdorf 327. 
Neugeschrei 347.
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Neuhamburg 208. 
Neuhaus an cler Oste 55.
— in Schlesien 188. 
Neuhausen (Ostpr.) 150. 
Neuhausen (Sachsen) 343. 
Neuhäuser 14S.
Neuheide 348.
Neuhof i. Schlesien 220. 
Neuj anno witz 198. 
Neukirch 223. 
Neukuhren 149. 
Neumannsmühle 323. 
Neumark (Pommern) 116.
— (Sachsen) 353. 
Neumühlen bei Altona 53 
Neumühlen hei Kiel 63. 
Neumühler See 98. 
Neumünster 58.
Neurode 188. 
Neu-Rohlau 356. 
Neuruppin 30.
Neusalz 159. 
Neusalzbrunn 212. 
Neusattl 356. 
Neusörnewitz 269. 
Neustadl 189.
Neustadt a. d. Dosse 31.
— (Holstein) 81.
— (Sachs. Schweiz) 314.
— in Schlesien 223. 
Neustadt inWestpreußcn

119.
Neustädtel 348.
— (Schlesien) 169. 
Neustettin 117.
Neustrelitz 98. 
Neutomischel 159.
Neu weit 196.
Neuzelle 168.
Nickelsdorf 342.
St. Nicolai 337.
Nid den 149.
Nieblum 15.
Niehüll 71.
Niederaltwilmsdorf 213, 
Niederau 264. 
Niedergörsdorf 246. 
Niedergrund a.d.Elbe313. 
Niederkleveez 81. 
Niederneukirch 314. 
Niederolbersdorf 331. 
Niederpfannenstiel 349. 
Niederrohrlach 198. 
Nieder-Salzbrunn 210. 
Niedersclilema 348. 
Niedersedlitz 311. 
Niederwiesa 335. 
Niendorf, Bad 92. 
Nienhagen 230. 
Nienstedten 54.
Niesky 169.
Niklasberg 342. 
Nikolaiken 150.

Nikrisch 186.
Ni mb sehen 265.
Nigsum Bredning 411. 
Nogat, die 138. 
Nollendorf 358. 
Nonnenklunzen, die 332 
Norburg 69.
Norddorf 76.
Norderelbe 54. 
Nordschles wigsche 

W eiche 66.
Nörenberg 117.
Noret 406.
Ntfrre-Aaby 404. 
Ntfrrebro 395. 
Ntfrresundby 410. 
Norssee 411.
Nossen 266.
Nöthnitz 309. 
Nübelnoor, die 68. 
Nuthe, die 251.
Ny borg 404.
Nykj0bing 405.
— (Jütland) 412.
Nysted 406.

Obercrottendorf 346. 
Obercunewalde 329. 
Obercunnersdorf 330. 
Obergeorgenthal 357. 
Oberglogau 223. 
Obergrund 322. 
Oberherold 344. 
Oberhohenelbe 204. 
Oberlangenbielau 222. 
Oberleutensdorf 342. 
Oberlichtenau 264. 
Oberneukirch 314. 
Obernigk 166. 
Oberoderwitz 327. 
Oberrittersgrün 346. 
Oberschlema 348. 
Oberschmiedeberg 202. 
Obertannhausen 188. 
Obervogelgesang 312. 
Oberwiesenthal 346. 
Oberwüstegiersdorf 18g 
Obra, die 159. 166. 
Ochsenbauden, die 205. 
Ochsenkopf, der 188. 
Oddesund Nord 411 
Odense 404.
Oder, die 116. 120 etc. 
Oderan 335.
Oderberg 225.
Oderbruch, der 116. 127 
Odinsh#j 400.
Oels 226.
Ohlau 224.
Ohre, die 32.
Ohlsdorf 51.
Oland 76.

JOland 411.
Olbernhau 343. 
Olbersdorf 218. 
Oldenburg (Holstein) 81. 
Oldesloe 76.

. Oletzko 151.
Oliva 136.
Ölsnitz 354.
Opocno 213.
Opalenitza 159.
Oppeln 224.
Oppendorf 82. 
Oranienbaum 245. 
Oranienburg 98.
Ording 71.
Orehoved 367. 
öresfimnlle 403.
0 rk il 404. 
j^rnereden 409. 
Orteisburg 157. 
Ortmannsdorf 337. 
Orzesche 225.
Oschatz 264.
Oschersleben 230.
Ossegg 358.
Ostdievenow 125.
Oste, die 55.
Osterberg, der 310. 
Osterburg (Altmark) 31. 
Osterby 73. 
Osternothhafen 124. 
Osterode in Pr. 157.
Os trau 128.
Ostrauer Mühle, die 319. 
Ostritz bei Zittau 186. 
Ostrowo 163.
Ostswine 124.
Oswiecim 226.
Os witz 180.
Ottensen 53.
Ottenstein, Bad 349. 
Ottensund 411.
Otterndorf 55.
Otterstein, der 222. 
Ottmachau 222. 
Ovelgönne 53.
Ovesee 411.
Owschlag 64.
Oxhöfter Spitze 137. 
Oybin 331.

Paarsteiner See, der 116. 
Palmnicken 148.
Panker 83.
Panklau 142.
Pansdorf 80. 
Pantschefall, der 200. 
Papenwasser, das 122. 
Pappertsberg 313. 
Papststein 319.
Parchim 92.
Parschnitz 211.
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Pasewalk 104.
Passarge, die 142. 
Passendorf 214.
Pastiz 110.
Patzig 110.
Paulinenaue 30. 
Paunsdorf 263. 339. 
Peene, die 104. 123. 
Peiperz 322. 
Peiskretscliam 224.
Peitz 250.
Pelplin 166.
Pelsdorf 209.
Penig 266.
Penzig 169.
Penzlin 92.
Perleberg 31.
Persante, die 118.
St. Peter, am Riesengeb. 

203.
—, an der Nordsee 71. 
Peterbaude, die 200. 
Petersberg, bei Halle 

237.
Petersdorf 195. 
Peterswaldau 221.
Petzer 205.
Pfaffenberg, der 202. 
Pfaffendorf 312. 
Pfaffenstein, der 312. 
Pferdeberg, der 332. 
Pferdekopfsteine 199. 
Pfingstberg, der 27. 
Piepen bürg 117.
Pillau 148.
Pillkallen 152.
Pillnitz 310.
Pilz, der 216.
Pinneberg 58.
Pinnower See 98.
Pirna 311.
Pirscham 180.
Pissa, die, Quellfluß des 

Pregel 152.
Plaaz 99.
Plagwitz bei Leipzig 

351.
Plansberg, der 112. 
Platbe 117.
Platten 349.
Plau 31.
Plauen bei Dresden

333.
— im Voigtland 354. 
Plauenscher Grund 333. 
Plauer See, der 31. 
Plehnendorf 136.
Pleiße, die 254.
Pieschen 163.
Plön 81.
Plönzig 128.
Plussee 82.
Pöbelbacb, der 311.

Pöbelknochen 342. 
Pobershau 343.
Pockau, schwarze 343. 
Pockau 343.
Pöhlbach, der 346. 317. 
Pöhlberg, der 346. 
Polenz-Schenke 182. 
Polenzthal, das 316. 
Pölitz 213.
Pölitz 122.
Polsnitz 209.
—, die 209.
Polzin 118. 
Pommerensdorf 116. 
Pommritz 329.
Pöpelwitz 180.
Porsberg, der 310.
Posen 160.
Posteiwitz 318. 
Potschappel 333. 
Potsdam 25.
Potthagen 105.
Pötzscha 312.
Powayen 148.
Powidz 165.
Prausnitz 166.
Praust 129.
Prebischthor, das 320. 
Preetz- 82. 63.
Pregel, der 143. 151. 
Prellogweg, der 205. 
Prenzlau 103.
Prerow 103.
Preßnitz 345.
Pretzsch 249. 
Preußisch-Eylau 150.
----- Stargard 129.
Priebus 169.
Prießnitzgrund, der 309. 
Priestewitz 264. 
Primkenau 168. 
Prinzenhöhle 348.
Prinz Heinrichbaude 

201.
Pritzwalk 31.
Probstei, die 63. 
Probsteierhagen 64. 
Probstheida 263. 
Proitschenberg, der 329. 
Prossen 319.
Prostken 151. 
Prudelberg, der 196. 
Przittkowitz 166.
Puhu, der 218.
Pulsnitz 326.
—, die 323. 
Purschenstein 342. 
Pürstein 357.
Putbus 110.
Putgarten 115.
Putlitz 31.
Putzig 119.

IPyritz 128.

Quadenschönfeld 108. 
Quargsteine, die 200. 
Quaritz 169.
Queis, der 169. 187. 189. 
Quellenberg 136. 
Quirlthal, das 195.

Raabjerg Miler 411. 
Raadvad 396.
Rabenau 341.
Rabenauer Grund der 

341.
Rabenstein im Riesenge

birge 196.
— (Böhm. Schweiz) 326. 
Rabensteinfeld 98. 
Räcknitz 309.
Radaune, die 130. 
Radeberg 326.
Radebeul 265.
Radeburg 265.
Radowenz 207.
Ragnit 152.
Rammenau 327.
Randers 409.
Randershof 68.
Randow, die 116. 
Rantum 73.
Raspenau 186. 
Rastenburg 150.
Rastorf 82.
Rathen, Oberschles. 214. 
—, Sachs. Schweiz 316. 
Rathenow 30. 
Rathewalde 316.
Ratibor 225. 
Ratschenberg, der 219. 
Ratzeburg 79. 
Raubschloß, das 192.
—, — hintere 323. 
Raudten 159.
Rauenstein 312.
— (Erzgeb.) 343. 
Rauscha 169.
Rauschen 149. 
Rautenkranz 351. 
Rawitsch 166.
Recknitz, die 102. 
Refsnees 403.
Rega, die 117.
Regenwalde 117.
Reglitz, die 116.
Regnitz, die 355. 
Regstrup 403.
Rehberg 142.
Rehden 155.
Rehefeld 342.
Rehna 98.
Reibnitz 187. 
Reiboldsgrün 354. 
Reichenau bei Zittau 331.
— in Böhmen 203.
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Reichenbach (Saclis. )353.
— (Schlesien) 221.
— (Oberlausitz) 329. 
Reichenberg in Böhmen

207.
Reichenstein 215. 
Reifträger, der 200. 
Reimannsfelde 141. 
Reimskoppe, die 221. 
Reinbek 32.
Reinerz 219.
Reinfeld 76. 
Reinhardtsdorf 319. 
Reisberg, der 353. 
Reischdorf 347.
Reisicht 168. 
Reitzenhain 344. 
Remplin 77.
Rendsburg 64. 
Rengersdorf 216. 
Rennerbaude 203. 
Rennersdorf 326. 
Rentzschmühle 353. 
Reppen 159.
Rewahl 117.
Rheda 119.
Rheinsberg 98.
Rhinluch, das 30.
Ribe 72.
Ribnitz 108. 
Richterbauden 204.
Riesa 264.
Riesenbaude, die 201. 
Riesenberg 342. 
Riesenburg, die 140. 
Riesengebirge, das 190. 
Riesengrab 210. 
Riesengrund, der 205. 
Riesenhain 205. 
Riesenkoppe, die 202. 
Rindsholm 412.
Ringe 404.
Ringethal 264. 
kingkjjarbing 412. 
Ringsted 366.
Rinkenis 68. 
Rippach-Poserna 263. 
Ris-Skov 409.
Ritzebüttel 55.
Röbel 31.
Rochlitz (Böhmen) 209. 
— (Sachsen) 265.
Rochlitz er Berg 265. 
Rochsburg 266.
Rirdby 405.
Rödding 69.
Röder, die 265.
Röderau 252. 
Rgfdkjsersbro 412.
R#dvig 367.
Rogasen 118.
Rogau 180.
Roggenhausen 156.

Rohnstock 220. 
Rokietnice 117.
Röm, Insel 76.
Rominte, die 151. 152. 
Rominten 151.
Rflnde 409.
Rönne 402.
Ronneburg 351.
Rosenau 192.
Rosenberg bei Schwerin 

98.
—, der 322.
Rosendorf 322. 
Rosenburg, die 341. 
Rosengarten, der 171. 
Rosenkamm 321. 
Rosenkranz, der 215. 
Rosenthal bei Zittau 185.
----- Graupen 358.
Roskilde 366.
Rossitten 149.
Roßlau 241.
Roßwein 266.
Rostock 99.
Rostocker Heide 103. 
Rote Berg, der 216. 
Rotes Vorwerk 346. 
Rothenburg 159. 
Rothenkirchen 348. 
Rothenkrug 69. 
Rothenstein 149. 
Rothfließ 151.
Rotstein, der 329. 
Rottwerndorf 311. 
Rübezahls Kanzel 200.
— Kegelbahn 201.
— Lust 189.
Rübjerg Knude, der 410. 
Rückers 219.
Ruda 225.
Rudczanny 151. 
Rüdersdorf 127. 
Rudkjpbing 405. 
Rudolfstein, der 325. 
Rugard, der 110.
Rügen 109.
Rügenscher Bodden 111. 
Rügenwalde 119.
Rügen waldermünde 119. 
Ruhbank 187.
Ruhberg, Schloß 198. 
Ruhland 159.
Ruhnow 117.
Rumburg 327. 
Rummelsberg, der 215. 
Rummelsburg i. P. 118. 
Rungsted 396.
Ruppiner See 30. 
Rußdorf 185.
Russenau 156.
Ry 408.
Rybnik 225.
Ryck, der 104.

Ryomgaard 409. 
Rytterkneegten 402.

Saalburg 355.
Saale, die 355 etc. 
Saaler Bodden 103. 
Sachsenburg, Schl. 264. 
Sachsenfeld 349. 
Sachsenwald, der 32. 
Sachs. Schweiz, die 

310.
Sackisch 215.
Sseby 410.
Sagan 168.
Sagard 110.
Salzau 83.
Salzbach, die 210. 212. 
Salzbrunn 212.
Samland, das 148.
Sams# 403.
Samter 117.
Sandacker 68.
Sanitz 102.
Sanssouci, Schl. 27. 
Saßnitz 112.
Satteldüne 76. 
Sattelwald, der 213. 
Sattlerschlucht 192. 
Satzung 344.
Saupersdorf 348. 
Saupsdorf 314.
Sausteine, die 200. 
Saxkj^bing 405.
Sayda 342.
Schaabe, die 115. 
Schaalsee, der 79. 
Schäferwand, die 322. 
Schandau 317.
Schanzen, die 192. 
Scharbeutz 80. 
Scharfenberg 269. 
Scharfenstein 345. 
Schatzenstein 350. 
Schauby 69.
Schebitz 166.
Schedewitz 348.
Scheibau 214.
Scheibe (bei Zittau) 327. 
Scheibenberg 350. 
Scheitnig 180. 
Schelfwerder 98. 
Schellerhau 342. 
Scherrebek 72.
Scheune 116.
Schidlitz 136.
Schiedlow 223.
Schildau 187.
Schivelbein 118. 
Schkeuditz 240. 
Schlachtensee 24. 
Schlackenthal, das 215. 
Schlackenwerth 3Ö7V
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Schlanei 219.
Schlawe 119.
Schlei, die 64. 65. 
Schleimünde 66.
Schleiz 355.
Schlemathal 348. 
Schiepzig 181. 
Schlesierthal, das 221. 
Schleswig 65.
Schlettau (Erzgebirge)

346.
Schlingelbaude, die 201. 
Schlitz, Burg 77. 
Schlobitten 142.
Schloppe 128. 
Schmachter See, der

111.
Schmale Heide, die 112. 
Schmalsee 84. 
Schmarsow 108.
Schmelze 219. 
Schmiedeberg (Schles.) 

198.
— in Sachsen 341.
— in Böhmen 347.
— (Bez. Halle) 249. 
Schmiedegrund 221. 
Schmiedengrund 214. 
Schmilka 319.
Schmolsin 119. 
Schmottseifen 187. 
Schnappe, die 219. 
Schnatermann 103. 
Schnecke 355. 
Schneckenstein, der 351. 
Schneeberg, D orf i. Böh

men 313.
—, Stadt in Sachsen 348. 
—, der, bei Glatz 218.
—, der, in Böhmen 313. 
Schneegruben, große u. 

kleine 200.
—, Agnetendorfer oder 
—, Schwarze 201. 
Schneekoppe, die 202. 
Schneidemühl 128. 
Schöhsee, der 81. 
Schollenstein, der 217. 
Scholzenberg, der 194. 
Schömberg 211.
Schöna 313.
Schönau 171.
Schönberg, bei Kiel 64. 
— , bei Lübeck 76.
~ j  bei Schleiz 355. 
Schönborn 264. 
Schönebeck 236. 
Schöneck 351.
Schonen 401.
Schönfeld 323.
Schönfels 353. 
Schönkausen 230. 
Schönheide 348.

Schönheiderhammer 351. 
Schönkirchen 64. 
Schönlinde 324.
Schönsee 157.
Schönwald 347. 
Schönwalde 83. 
Schoppinitz 226. 
Schorfheide 116. 
Schrammsteine, die 319. 
Schreiberhau 195. 
Schrevenborn 63. 
Schrimm 166.
Schroda 163.
Schwaan 99. 
Schwabenthal, das 137. 
Schwadowitz 211. 
Schwartau 80. 
Schwartenberg, der 342. 
Schwarzbach, Bad 190. 
SchwarzerBerg.bei Char

lottenbrunn 188. 
Schwarzer Grund 188. 
Schwarze Koppe, die 202. 
Schwarzenbek 32. 
Schwarzenberg (Erzgeb.) 

349.
—, der (Riesengebirge) 

204.
—, bei Harburg 55. 
Schwarzes Kreuz 219. 
Schwarzort 149. 
Schwarzschlagbauden,

die 205.
Schwarzwasser, das 344. 
Schwedt 116. 
Schweidnitz 220. 
Schweinhaus, Ruine 220. 
Schweizerkrone, die 314. 
Schweizermühle, die 313 
Schwentine, die 82. 63. 
Schwepnitz 326. 
Schwerin 94.
Schweriner See 95. 
Schwetz 166.
Sch wiebus 159. 
Schwientochlowitz 22j . 
Schwinge, die 55. 
Sebastiansberg 344. 
Sebnitz 313.
—, die 313.
Seedorf 112.
Seefelder, die 219. 
Seehausen in der Ucker

mark 103.
— in der Altmark 31. 
Seeland, Insel 371. 
Seelust 83.
Seelvitz 111. 
Seerenbachthal 333. 
Segeberg 58.
Sehina 346.
—, die 345.
Seidenberg 186.

Seidorf 197.
Seifersdorfer Thal 326. 
Seitenberg 218.
Seitschen 327.
Selent 83.
Sellin 112.
Seitnitz 319.
Semil 208- 
Senebugt, die 402. 
Senftenberg 327. 
Sensburg 151.
Sibyllenort 226.
Sichrow 208. 
Siebeneicben 269.
Sieben Gründe, die 203. 
Siedlersfähr 136. 
Siegersdorf 169. 
Sieglitzer Berg, der 245. 
Sielbeck 83.
Silberberg 222. 
Silberkamm, der 200. 
Silkeborg 408. 
Simonsdorf 138.
Singwitz 314.
Sj0rring 411.
Skagen 410.
Skalitz 211.
Skalmierzyce 163. 166. 
Skamlingsbanken 407. 
Skanderborg 408. 
Skarridsee 403. 
Skibsted-Fjord 411. 
Skive 412.
Skjelsktfr 367.
Skjern 412.
Skodsborg 396. 
Skrsederbakken 407. 
Slagelse 366.
Snekkersten 396.
Sohrau 225.
Soldaii 157.
Sommerfeld 168. 
Sommersdorf 99. 
Sommerspiret 406. 
Sonderburg 68. 
Sönderskov 408. 
Sbndervig 412. 
Sonnenberg (Erzgeb.) 347. 
Sonnenburg 128. 
Sonnenkoppe, die 221. 
Sonnenstein 311. 
Sonnenwirbel, der 347. 
Sorau 168.
Sorgenfri 396.
Sor# 366.
Spandau 30.
Sparmberg 355. 
Spiegelwald, der 350. 
Spindelmühl 203. 
Spindlerbaude 200. 
Spitzberg, der, bei Neu

rode 188.
—, der Königshainer 216.
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Spodsbjerg 405.
Spree, die 9. 159. 327. 
Spreewald, der 181. 
Spremberg (Branden

burg) 182.
Sprottau 169.
Spyker, Schloß 110,
Stade 55.
Stalle 141.
Stallupönen 152. 
Stammbrückenthal 826 
Stangenberg, der 196. 
Stargard in Pommern 

117.
Starkenbach 208. 
Starkotsch 211.
Staßfurt 236.
Stavenhagen 78.
Steben 355.
Steenodde 76.
Stege 406.
Steglitz 24.
Stein, Ort in Sachsen 

348.
—, Seebad 63.
Steinau 166.
Stein-Bach, der 113. 
Steinberg, bei Plön 81.
— bei Lauban 187.
—, bei Glücksburg 69. 
Steinbergerhaff 69.
Steine, die 2l3. 214. 
Steinerner Tisch 315. 
Steinicht, das 353. 
Steinkunzendorf 221. 
Steinort 150.
Steinseifen 198. 
Steinseifersdorf 221. 
Stejlebjerg 406.
Stendal 32.
Stepenitz 122.
Stern, der 214.
Sternberg (Mecklenburg) 

31.
Stettin 120.
Stettiner Haff 122.
Stille Liebe 219. 
Stillingsee 408. 
Stimmersdorf 321. 
Stintenburg 79.
Stöber, die 22b.
Stollberg 337.
Stolp 119- 
Stolpen 314. o2(.
Stolpmünde lim  
Stolzenburger Glasnutte

78.
Stonsdorf 196.
Store Klint 406. 
Storeström 367.
Stöven 78.
Stralkowo 163.
Stralsund 105.

Strasburg (Uckermark) I
78.IO.

— (Westpreußen) 157. 
Straupitz 181.
Strausberg 127. 
Streckelberg, der 123. 
Strehlen an der Ohlau 215. 
Streitzigsee 117. 
Strelasund, der 106. 
Strelitz 98.
Strelno 165.
Strib 404.
Stridsm0lle 403. 
Striednitz, die 118. 
Striegau 220.
Striegis, die kleine 337. 
Strobel 181.
Struer 411. 
Stubbenkammer 114. 
Stübnitz, die 113.
Stuer 31.
Stuhm 156.
Stumsdorf 237.
Stürmer, der 342. 
Sturmhaube, die 200. 
Stützen grün 348. 
Süddorf 76.
Süderbrarup 64. 
Süderelbe 54.
Süderhaff 68.
Süllberg, der 54. 
Sulmierzyce 166.
Sulsted 410.
Sülze 102.
Sund, der 371. 390.
Sundewitt 68.
Süptitz 250.
Sveb0lle 403.
Svendborg 404. 
Svendstrup 409.
Swine, die 122. 
Swinemünde 123.
Sydow 119.
Sylt 74.

Taasmge 405.
Tabaks weg, der 202. 
Tafelbauden, die 2U3, 
Tafelfichte, die 189. 
Taler, der 406.
Talter Gewässer, das 150 
Tangerhütte 32. 
Tangermünde 32. 
Tanndorf 266. 
Tannenberg (Erzgeb.)345 
—, der 332.
Tannendorf 332. 
Tannhausen 221. 
Tannwald 208.
Tanzplan 314.
Tapiau 151.
Tarnowitz 226.

Taubenheim 327.
Taucha 249.
Tauer 157.
Teich, der große 201. 
Teich, der kleine 201. 
Telegraphenberg 28. 
Tellerhäuser 346. 
Tellkoppe, die 341. 
Tempelburg 117. 
Tempelhof 20.
Templin 98.
Tenkitten 148.
Tepl, die 356.
Teplitz 358.
Terespol 166.
Tessin 102.
Teterow 77.
Tetschen 322. 
Teufelsbrücke 53. 
Teufelsmühle 331. 
Teuplitz 250.
Thalheim bei Landeck 

217.
Thalmühle im Schlesier

thal 221.
Tharandt 333.
Tharau 150.
Thießow 112.
Thisted 411.
— Bredning 411. 
Thomasdorf 314. 
Thomaswald 314.
Thorn 154.
Thum 344.
Thumberg 141. 
Thumpsahütte, die 197. 
Thun0 403.
Turmberg, der, bei 

Danzig 129.
Thybo r0n Kanal 411. 
Tiefe Graben, der 201. 
Tiegenhof 138.
Tilsit 152.
Timmdorf 82. 
Timmendorf 80.
Tingleff 69.
Tinischt 213.
Tirschnitz 356. 
Toitenwinkel 102. 
Tolkemit 141.
Tolkewitz 310.
Tollense, die 108. 
Tollenser See, der 78. 
Tollenstein 332.
T0ll0se 403.
Tommerup 404.
Tondern 71.
Tönning 71.
Töpchin 181.
Töpfer, der 331. 
Töpferbauden 205. 
Topper 159.
Torgau 249.



R E G IST E R . 433

Tornesch 58.
Ttfrring 408.
Törsbüll 69. 
Trachenberg 166. 
Trafalgarfelsen 192. 
Trakehnen 152.
Traminer See 82. 
Trampke 117.
Tranekjser 405. 
Tränkegrund, der 222. 
Trauten au 209.
Trave, die 58 80 etc. 
Travemünde 92. 
Traventhal 58.
Trebbin 251.
Trebel, die 102.
Trebnitz (Schlesien) 226. 
Tremessen 165.
Trent 110.
Treptow a. d. Tollense 

108.
— an der Rega 117. 
Treuenbrietzen 251. 
Tribsees 102.
Trieb, die 353. 354. 
Triebischthal 266. 
Trlonger See, der 165. 
Troense 405.
Tromper W iek, das 115. 
Trosky, Ruine 208. 
Trotha 240.
Trzcionka 159. 
Tschernowitz 344. 
Turmstein, der 201.
— bei Hirschberg 192. 
Turnau 208. 
Tyssa-Königswald 358. 
Tyssaer Wände 313.

Uckro 250.
Überschaar, der 218. 
Ückermünde 104. 
Uckersee, der 103. 
Ugleisee, der 83. 
Uhlenhorst, bei Anklam 

104.
—, bei Hamburg 50. 
Ujazd 159.
Ukersee 103.
Ukleisee, der 83. 
Ulhehoved, der 408. 
Ulbersdorf 313. 
Ullersdorf, bei Greiffen- 

berg 189.
—, bei Landeck 217. 
Unger, die 314. 
Unislaw 154. 
Unterwiesenthal 347. 
Usedom 122.
Utersen 58.
Uttewald 310. 
Uttewalder Grund 315.

Valdemars Slot 405. 
Vallgr 367.
Valtenberg, der 327. 
Vandel 407.
Varzin 118.
Vedbsek 396. 
Veggerl0se 367. 
Veilchenstein, der 200.
Veile 407.
Velgast 108.
Vemb 412. 
Vendsyssel 411. 
Ven0 411. 
Vestervandet 411. 
Vetschau 181. 
Viborg 412. 
Vierlande, die 32. 
Viktoriasicht 114. 
Vildmose, der 410. 
Vilm, Insel 111. 
Vilmsee 117.
VinilAtivAflÜ.
Vitt 115.
Vitte 115.
Vockerode in Anhalt 245. 
Voerslev 403.
Vogelsang 141. 
Voitersreuth 355. 
Voitsdorf 341. 
Vollrathsruhe 99. 
Vonsild 407.
Voorde 58.
Vordingborg 367. 
Vossowska 226.

Wachberg, der 314. 
Wachbudenberg 149. 
Wagenbachgrund, der

343.
Wahlstatt 220. 
Waidmannsruh, Jagd

schloß 355.
Wäldchen 215. 
Waldenburg (Sachs.) 2bb.
-  (Schles.) 210. 
Waldersee 245. 
Waldesruh 79- 
Waldheim 264. 
Waldhusen 92.
Walditz, die 188. 
Wald-Oppelsdorf 331 
Waldschlößchen 189. 
Waldstein, Ruine 208 
- ,  Schloß 219. 
Walkmühle 92.
Wall witzberg 244.
Wallwitzhafen 241. 
Waltersdorf 169.
— (Erzgeb.) 346. 
Waltersdorfer Mühle 316. 
Wandsbek 51.
Wang, Kirche 199.

Wankendorf 58.
Wannsee 24.
Wansen 215.
Waren 99.
Wargen 149.
Warin 31.
Warmbrunn 193. 
Warnemünde 103. 
Warnicken 149.
Warnow, die 99. 100. 
Warnsdorf 323. 
Wartenberg 203.
Wartha 215.
Warthaberg, der 215. 
Warthe, die 160. 165. 
Warwerort 71. 
Wassersleben 68. 
Wechselburg 265. 
W eckelsdorf 207. 
Weckersdorf 214. 
Weesenstein 340.
Wehlau 151.
Wehlen 314.
Wehlener Grund 315. 
Wehlstein 315.
Weichsel, die 130. 154. 
Weichselmünde 135. 
Weigsdorf 186. 
Weihrichsberg 194. 
Weinberg, der 79. 
Weinböhla 251. 
Weintraube 265.
Weipert 347.
Weischlitz 354. 
W eißbach 186.
Weiße Hirsch, der (bei 

Dresden) 309. 
Weißenberg 329. 
Weißenhöhe 153. 
Weißeritz, die 333. 341. 
Weißes Roß 265. 
W eißkoppe, die 216. 
W eiß wasser 182.
—, das 203.
Weistritz, die 171.18Setc. 
W elchau-W ickwitz 357. 
Welse, die 116.
W elt Ende 192. 
Wendisch-Buchholz 181. 
Wendischfähre 317. 
Wendischkamnitz 322. 
Wendisch-Warnow 32. 
W endorf 94. 
Wenningstedt 74. 
Wenzelsberg 211. 
Werbellinsee 116. 
W erben 32.
Werbig 127.
Werdau 353.
Werder bei Potsdam 228. 
W ermsdorf 264. 
Wernersdorf 195. 
Weseritzbach, der 357.
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die

Wesselburen 71. 
Westerland 73. 
Westerplatte 13o. 
W etterscbacbt, der 210. 
W ettinböhe 341.
W ieck beiGreifswaldlOö.
W iek  auf Rügen 115. 
Wierzchosławice 165. 
W iesa 343. 358.
Wiesau 355.
Wieselstein, der 342. 
Wiesenbad 345. _ 
Wiesenbaude, die 203. 
Wiesenburg 348. 
Wietstock 125.Wigandsthal-Meffersdorf

189.
W ik 62.
W ildeck 344.
W ilde Klamm 32L.
W ilde Löcher 214. 
Wildenbruch 122. 
Wildenfels 348. 
W ildenthal 350.
Wilhelminenwand,

325.
W ilhelmsbrück 226. 
Wilhelmshöhe 213. 
W ilhelms I.-Sicht 114. 
W ili grad 93.
Wilischthal 344.
W ilkau 348.
W ilkersdorf 128. 
Wilmersdorf 103. 
W ilsnack 31.
Wilthen 314. 
Wilzschhaus 351. 
Winterberg, der Gr. c20. 
—, der Kleine 320. 
Wismar 93.
Wissower Klinken,

113.
Wittdün 75.
Wittekind, Bad 240, 
Wittenberg 246. 
Wittenberge 31. 
W ittgendorf 188. 
Wittgensdorf 339. 
W ittig, die 186. 
Wittighaus Io«. 
Wittigschenke 331. 
Wittstock 31.
W öbbelin 93.

W oldegk 108. 
W ölfelsdorf 218. 
Wölfeisfall, der 218. 
Wölfeisgrund 218. 
Wolfsberg 319. 
Wolfsgrün 350. 
Wolfshagen 108. 
Wolfshau 202. 
Wolfshügel, der 309. 
Wolfsschluchti. d. sächs 

Schweiz 316. 
Wolfstein, der 342. 
Wolgast 104. 
Wolgastsee, der 120. 
Wolkenburg 266. 
Wolkenstein 345. 
W ollerup 69.
W ollin  (Insel) 126.
—, Stadt 125. 
Wolmirstedt 32. 
W örlitz 245.
W ormditt 151.
Woyens 69.
Wreschen 165.
Wriezen 116.
W rist 58.
W rzesnia , die lbo. 
W uischke 329. 
Wünscheiburg 214. 
Wünschendorf 353. 
Würschnitz, die 350. 
Wurzen 263.
Wüstegiersdorf 186. 
Wüstenbrand 337. 
Wüstenfelde 105. 
Wüstewaltersdorf 221. 
Wustrow 103. 
Wüstung, die 216. 
W yk 75.

die Ydby 411.

Zabrze 225.
Zackelfall, der 19b.
Zackelklamm 19b. 
Zacken, der 192. 
Zackerle, der lab. 
Zahnsgrund 318. 
Zajonczkowo 140. 
Zalenzer Wasser, das 225. 
Zantoch 128.
Zarrentin 78.
Zaunhaus 342.

Zedlitz 180.
Zehgrund, der 204. 205. 
Zeisburg 213. 
Zeisigschenke 331. 
Zeisigwiesen, die 219. 
Zella 266.
Zeppliner See 117.
Zerbst 241.
Zeschkendorfer See 171. 
Zeughaus(Forsthaus)323.
Ziegenhals 223.
Ziegenhaus 219. 
Ziegenrücken, der, im 

Riesengeb. 203.
Zierker See 99.
Ziesar 230.
Zillerthal 197.
Zingst 108.
Zinna 251.Zinneckerbauden,dic2U4.

205.
Zinnowitz 123.
Zinnwald 341.
Zinsbachthal, das 351. 
Zinten 151.
Zippendorf 98.
Zittau 330.
Znin 165.
Zoblitz 329.
Zöblitz 343.
Zobten, der 180.
— am Berge 180. 
Zollbrück 118.
Zoppot 137.
Zörbig 237.
Zorndorf 128.
Zossen 250.
Zschand, kleiner 323.
—, großer 323. 
Zscherre-Grund, der 31D. 
Zs chipkau 250. 
Zschirnstein, d. Gr. 31J. 
Zschopau 344.
—, die 264. 337. 344. 
Züllchow 122.
Züllichau 16S.
Züssow 104. 
Zweinaundorf 339. 
Zwickau 337.
Zwönitz 350.
—, die 350.
Zwota 351.
Zwotathai, das 351.

Druck von Breitkopf und Härtel in LeipiiS-
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